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Mahträge 


ham. 5 
setipindien tern 
Sartnerei und. > Botanit 


albbhabetiſche Beſchreibung 

vom Bau, Wartung und Nutzen aller in = und 
ausländifchen, öfonomifchen, offieinellen und zur 
Zierde. dienenden Gemächfe 


som, 


Dr. Friedrich Gottlieb Dietrich, 


Vorſteher des Herzogl. botan. Gartens zu Eiſenach; ber Ges 
ſellſchaft naturforſchender Freunde zu Berlin, der Forſt⸗ und 
Jagdkunde zu Meiningen, der Leipziger und Thüringer dko— 
nomifhen Societät, der naturforfhenden Gefellfhaft zu Zuͤrich, 
der botanifchen zu Regensburg und ber. mineralogifchen zu 
Jena Mitgliede; der Wetterauer Gefellfhaft für bie ges, 
ſammte Naturfunde. Korreſpondenten. 





Erſter Band. 
Abama bis Carduus. | 
Berlin, 1815. 
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Borrede. 


D. ich erfahren babe, daß mein äericon eine ſehr 
guͤnſtige Aufnahme gefunden hat, und von vielen 
gelehrten Botanikern als ein belehrendes Handbuch 
gebraucht wird: ſo mache ich es mir um delomehr 
sum Vergnägen und jur Pflicht, auf die Yusarbeie | 
i tung Ufer Holgeräge mehr Fleiß und Sorgfalt zu 


a2 


iv e3 . Borredeo 

verwenden. Ich babe daher im vorliegenden Dande . 
\ nicht allein die Diagnofen richtig und deutlich ange» 
geben ‚ und zugleich. die Charaktere einiger, ſchon 
| ben erſten Baͤnden des Lexicons aufgeführten Pflan- 
zen verbeffert und berichtiget, en auch, die; nehi- 
loſen, mit jeder neuen botanifchen Schrift fi ver- 
E> — Synonymen gehörigen Orts angejeigt, und 
am Ende einer jeden reichen Gattung ein — | | 


ſches Verzeichniß folgen laſſen. | ae 
nase | 


. Dei jeder Gattung, die ihren Namen zu Eh ⸗ 
ren eines beruͤhmten Botanikers fuͤhrt, findet man 
eine kurze Siographie des lettern, oder wenlgſtens 
feinen Wohnort oder die Scrifeen angegegt, durch 
welche er J ch um die Bine verdient ge 


— 


i macht dit. | — 


VUebrigens ſind hier, wie im Lexicon, alle Pflan ⸗ 
zen nach ihren latein. ſyſtematiſchen Namen in alphar. 


Bassede 000 y 
betifchep. Ocpmung -auforführt:,, Dur ei, Gattungen, 
die, mehe, alg, 50Arten ‚enthalten, . babe. ich, auß 
leicht begseiflihen | Sründen ri ‚Sinne Merhode beider 
balten jiedoch die, in jeder AUnterabtheilung vorkom · 
menden Arten gleichfalle colphabetiſch geochnet, ‚um 


| auch — das anfuge zu erleichtern. \ IR 


Die kryptogamiſchen Gmägke, hauptſachlich F 
| Diejenigen, welche durch Anſtand, durch die zierli⸗ 
| chen Formen ihrer Fruchthaͤufchen oder durch andere 
artige Etgeyſchaften fi) auszeichnen und ‚zur Ver⸗ | 
ſchoͤnerung unſerer Gärten beitragen, werde ich in 
einem befondern Bande liefern, ſobald ich die Be— 
ſchreibung der Gewaͤchſe mit allge Säle 
Whinoganen beendigt habe · | 


In Hinſicht "auf die Kultur der abgegandelcen“ - 
Pflanzen babe ich, um Wiederholungen zu vermei« 
den, theils auf, die in den 10 Bänden des Lexicons 


Fr Börtehe wer 
angegebenen Kufturmeoder hlagethliſch ir foferı 
ni | die neuen. Pflanzen auf! dieſelbe Art und Meif: 
vblhandein laſſen, theils die · Refultate maner neuer 
Verſuche befannt ? gemacht. Auch in der Vorrede 
Jum roten Bande‘ Lerlon findet ſi ſi q eine grund· 
liche Abhandlung — bie Pflanzenfuftük “im All 
gemeinen. In 


Die hen Bchſiaben und Yoekigumgen, 
welche ben Pflanzennamen und den | Beſchreibun · 
gen begefüge I, haben folgende Bedeutungen: | 


| © > Einjrge — (oder Sommergenää) Plan- 


# 


tae Snunae; 
— — Gewaͤchſer Plantae biennes. 


2%. Yusbauernde oder perennirende Gewaͤchſe. Plantas 


perennes. 


bb Di ume ober Sträudjer, Plant. arbor. et fratic, 


Vorr ed j vu 

4. De Saame ‚wird. ins. Miſtbeet geſaͤetz Die 
Pflanzen werden, nachdem fi die zum Verſetzen | 
erforderliche Groͤße erreicht haben, in Töpfe oder - 
ins ‚freie Sand geſeßt. ge‘ 


a. Harte Samen, die ringsum am Rande des 
Topfes in die Erde gelegt, dann mit defein ins 
Lohbeet geſtellt werden. 


C. Die Saamen Fönnen: an der beſtimmten Stelle ins 


Land geſaͤet werden. 


F 

D. Zeigt an, daß ich der Pflanze ihren deutſchen 
Namen gegeben habe; die neuen von mir be⸗ 
— Pflanzen find mic Dietr. bezeichnet. 


E, Pflanzen, Die man im Fruͤhlinge ins Giphet Kt 


dm neuen —* zu erregen. — 


3. Zolcbelgewͤchſ 


— | | VBorrede 
on; Gewaͤchſe, die ‚im Sommer fm Freien (gen; 
b dann in einem Glashaufe von 0° bie 5 Grad 
Geſſer ı bie 5 Grad) Wärme Reaumuͤr über» 
mine feyn wollen. Hierzu gehören auch ſchick⸗ 
liche Zunmer Kammern und andere froſtfreie 
Vehatter. — 
| ae Fra 
2%. Gewaͤchſe, die man den — über an 
‚einen beſchuͤtzten Oit ins Freie ſtellt, vann 
in der — Abtheilung eines Treibhauſes von 


* 


S3 bis 10 Grad Reaum. uͤberwintert. 


—— oder Trbh. Gewaͤchſe, die Bis ganze Zehr 
hindurch im Treibhauſe von 10 bis 15 Grad | 
Reaum. fiehen wollen. Diefe Wärmegrade find | 
— den Winter beſtimmt ; Im: Sommer, befon« 


ders in fonnenreichen zogen ſteigt das Waͤrme · 


rn 29 
ds 


” 


maaß 


Borrede — u > = 


i ri 


maaß ¶Thermometer) höher —* und dann 


verlangen die innſtehenden Pflanzen deſtomehr at · 


moßpgärifche Luſt. | I | | = vw 


ie, 


Erdb. Pflanzen, beſonders Bäume, die In eie 


nem Erdbeere, welches im Treibhauſe ange· . 


legt iſt, beſſer fortkommen, als in Tdofen oder 


Kubeln a. 


Srek. Gewaͤchſe, die auch in | Tropenländern einhel · 
nmiſch ſi nd, aber — niedrigen Wuchs bar 


ben, v und. daher in einem fogenannten Some 
— am — gedeihen. Es iſt ein Sıeib- 
kaſten mit Abigeen Fenſtern bedeckt, der 


im freien Garten von Bretern oder Back⸗ | 


feinen erbaut wird, Mehr davon an einem ans’ 


dern Orte, 


b | 


dh” Em Behoͤlter für Zwiebeln und Knollengewaͤch · 


ur We . Borrede 


> fe. S Einleitung des. ein Dantes frion, 
und bei Amaryllis, 2 


Fr. Gemwaͤchſe, die zwar im freien Sande ausdauern, 
aber in Falten Wintern bedeckt, * auf | ite 
gend eine Art vor Poren Froſte geſchuͤtt wer⸗ 
den muͤſen. — 


Beriche/ die in — Klima im Zeeien 


ne Saetuns fortkommen. 
| A 


2 \ 
u‘ 


Aus den se Anzeigen und festigen. 


Erklärungen gehet anſchaulich hervor daß ich mei« 
ne Arbeit, ſowohl für Botaniker von Profeffi ion, als = 
| für Dilertantn , Gärtner und Prlangenfultioateue 
| beſtincit/ und bie angenehme Botanik, die jedem 
Verihrer der Flora freundlich und liebevoll anfpridt, | 
E mit der ſchoͤnen und nuͤtzlichen Gartenkunſt⸗ zu ver⸗ 


binden geſucht ‚habe, Sodann iſt von meiner Seite 
X 


Borrede . * 
keine Mike gefpast 5 ‚alles was mir die reichen Plan. 
nſauunlungen der hieſigen Gaͤrten und die neueren | 
ſehr koſtbaren Bere von Humbolde Tratticuic, | 


Willdenow u. ſ. w. darboten, aufzugreifen u pe 


fen und zu ordnen, um, meinem Verſprechen gemäß, 
ein moͤglichſt volltandiges Werk zu liefern. In⸗ . 


deffen wird man auch oßne meine Bernerfungen (don 


von felbft einfehen, ' daß die Worte: „vollſtaͤndiges 
Mieoct, nur auf eine vollſtaͤndige Aufzaͤhlung und 
Zuſammenſtellung der Gewaͤchſe, die mir bis auf 
| gegenwartigen Zeitpunkt bekannt waren, | Bezug ha⸗ 
ben konnen; denn die neuen Entdeckungen, wel⸗ 
che voch gemacht werden, konnte ich jetzt nicht er⸗ 
— | J 
Den garien Nachtrag der phänogamifcßen Ge 
| wachſe denke ich in drei Baͤnde aufzufaſſen, die, | 
wenn feine ‚wichtigen Hinderniffe RE bald ge⸗ | 
TEN i 


mr & 
# 5 De — — 


* * © bat; euch? ’R 

deuckt erfjeinen ſollenz ein Gemini ber deut · 
5 ſchen Namen, und ‚an, Anhang; | welche, die Bei 
— ſchrelbung von einigen neuenz in dieſem erſten Bars 
de aeabꝛhen P Plarzen entllc,: Aal Beten Band 
Babe. SEE und nt ren a di 
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Abama - 


A. 


Arama olfifraga. Trattinnick Archiv der Ges 
waͤchskunde 2te Lief. Nr. 97. Giche'Anthericum oſſi- 
fragum. Lexicon 1. Band ©. 563 Nr. 52. | 

Abatia. Ruitzet Pavon Flor, Peruv. et Chilenf, 


Kennzeichen der Gattung. | 
Ein viertheiliger, gefärbter Kelch. Keine Krone. Vie⸗ 
le ftaubfädenförmige Nettarfäden. Eine einfache Narbe. 
- Eine einfaͤchrige, zweiklappige, vielfaamige Kapfel. Ge⸗ 
ſtteifte Saamen auf einem lintenförmigen Fruchtboden. 
tinn, Spft. XIIE Kaffe. Polyandria Monogynia, . 
1. Abatia parviflora. Fl. peruv, Kleinbluthige Abatia 
D. Engl. Small flowerd Abatia. 5 | 


Abarta, mit lanzettförmig-Tänglichen, flachen, gefpißs 
ten Blättern und fleinen Blumen in gabeläftigen Trauben. 


Diefe Art bilder einem. Strauch, der in Peru wild 
waͤchſt und daſelbſt ungefähr 2 Klaftern hoch wird; feine 
‚Blätter unterfcheiden fich vom der folgenden Art durch 
eine dunkelere Farbe, find aber nicht runzlig. | 

2. Abatia rugofa. Fl. peruv. Runzlige Abatia. D. 
‚Engl. Wrin-Kled leav’d Abatia. G 


Abatia, mit Länglich » lanzertförmigen, runzligen 

. Blättern und traubenftändigen Blumen. Auch dieſer 

Strauch finder fich in Peru auf Hügeln, wird aber etwas 

‚ “böher als der vorhergehende, und feine Blumen entwideln 
ſich in Sänglichen Endtrauben. | 


Beide Arten find In Deutſchland, vielfeicht in. ganz Eu⸗ 
‚ topa noch felten. Da ich fie im lebendem Zuſtande noch 
Dietr. Gartenl. ir Suppl. Bd. A J 


U Abroma. , 


nicht geſehen, noch weniger kultivirt habe; fo kann ich 
ihre Erziehung in botanifchen Gärten nicht genau ange». 
ben, glaube aber, dag fie. mit Durchwinterung im Glas» 
hauſe vorlieb nehmen, beſonders die feßtere Art. Mr. 2-, 
welche in kältern Gegenden von Peru auf Hügeln und An⸗ 
höben vegetite. — v 
Abildgaardia monoftachya Vahl Enum. f. Cyperus Le- 
xic. 3.8. © 515. Nr. aßß Ä 
"  Abildgaardia triftachya Vahl. ſ. Lexic, 3. B. S. 520 


⸗ 
— 


| Fer. 75. { 
Abroma. Cal. 5 — phyllus. Cor: 5 — petala. Nec- 
tar. urceolatum 5— fidum. Filamenta 5 inter laci- 


. nias nectarii inlerta, quodlibet antheris 3 inftractum. 
> Styli 5 fubulati. Capfula membranacea quinque alata 
| 5— locularis. Semina arillata. Willd. Enum. ph 


p. 806. | | 
Er Abroma tomeutofa. Bory voyage xt 13. Filzige 
Cacaomalve. D. Engl. Hairy Abroma. 
Die untere Seite der Blätter und die Zweige de Sten⸗ 
gels find filzig, die Blumen in Trauben gefammelt und 
mit weiffen Haaren bekleidet. Baterland Afrika. Kultur: : 
lockerer Boden, Trh. oder 2 Tr. | 


9. Abroma Mneleri. Willd. Sp. pl. Wheleriſche Abro⸗ 
ma; Sacaomaleeı. |. 


Ein Strauch mit brauner Rinde, deflen legtere oder 
obere Zweige filzig ſind. Die Blätter ſtehen wechſels⸗ 
weiſe, find. ey -Tanzettförmig, auf den Rippen filzig, die 
Blumenftiele gegenüberftebend, vielblümig, mit eineng 
Sliede oder Knoten verſehen. Die Hille. beftebt aus vie» 

- Jen langeteförmigen, abfallenden Blättern. . Die Blumen 
find purpurroth, die Honigbehälter gefranzt⸗ bartig. Die 
Kapfel iſt groß, fünffächrig, mit fünf häufigen Klappen, 
der Fruchtboden fünftbeilig, battig; die eyfoͤrmigen, 
ſchwarzen Saamen find ſcharf punktirt. Vaterl. Oſtindien. 
Kultur wie bei Nr. 1. — 

Den Kulturmethoden, welche ich im Lexic. 1. Band 
S. 30 bei Abroma auguſta angegeben habe, bitte ih 
folgende‘ Berichtigungen. beizufügen: Die Bermehrung 
durch Wurzelthetle hat nur an einer Pflanze, die in einem 


/ 


* 


— 
> 


| Ä Acacia. 3 
In ben hieſigen Treibhaͤuſern angelegten Erdbeete vegetirt, 
meinen Ermartungen entſprochen, aber an ſolchen Staͤm— 
men, die: in Blumentöpfen ftehen, haben mir die wieder⸗ 
bolten. Merfuche noch nicht geglückt, wahrſcheinlich des; 
wegen nicht, weil die Wurzeln bier zu fehr beſchraͤnkt wa⸗ 
. ren, in. jenem Beete-hingegen fich: weit ausbreiten und de» 
ſto fräftigere Triebelieferwtonnten. : Sodann bitte ich einen 
Drudfebler, weichen ih S. 31 Zeile 22 überfehen habe, 
zu verbeffeen, und ſtatt lehmiges, leichtes Erdreich 
» zu lefen. ae 
Abronia ambellata, f. Tricratus admirabilis Lexic, 10. 


Band, S. 124 Nr. r. 
Abuta rufescens; f. Menifpermum Abuta. 


Aca cia. Willd. (Mimofa Linn.) Xcace. 


Kennzeichen der Gattung. —* 
Zwitter ⸗· Bluͤthe: Kelch fünfzähnig, Krone fünffpaltig oder 
fuͤnfblaͤttrig. Staubfäven: 4 bis 100. 
W Ein Stempel. Huͤlſe: zwelklappig. — 
Männliche Bluͤthe: Kelch, Krone und Staubfaͤden wie Bei 
der Zwitterblüche. Kein Stempel. 
Linn. Syſt. XXIU. Kaffe. Polygamta Monoecia. 
Tr Mit einfachen Blättern. (Foliis implicibus,) 
1. Acacia. abietina. Willd. . Spec. pl. Tannenartige 
care. Bi | | 
Mimofa linearis Hortulan. 
Iſt unbewehrt mit eckigen Zweigen, Tinienförmigen, 
ſteifen, an der Bafis verdünnfen Blättern, und Fugelruns 
den, gefliehten Achren, in länglichen Trauben, die länger 


als die Blätter find: 


" Diefe Urt kommt aus Meubolland. Die Zweige find . 


eig, ohne Dornen, die Blätter Iinienförmig, ſteif, ı 
Zoll laug, oder kürzer, an der Baſis verdünnt, am der. 
Epige ftumpf, mit einem Mucrone verfeben, die Blur 
menähren von der Größe der Eorianderfaamen, in geftiele 
te Trauben gefammelt, die länger find ale die Blät- 
ter. &ie: ift mit der feinblättrigen Acacie (A. linifo- _ 
‚4a) ſehr nahe verwandt, = unterſchieden durch laͤn⸗ 
| 2 


4 


4 erg be Akacia. 
w Trauben, durch groͤßere Achren und durch turiete 
aͤtter. 

> Sp unſeren Gaͤrten uͤberwintert man fie in der zweiten 
Albtheilung eines Treibhauſes oder im Glashauſe. In 
GHinſicht auf Erdreich, Fortpflanzung und Vermehrung 
kann ſie auf dieſelbe Weiſe behandelt werden, wie die im 
6. Bande Lexicon beſchriebenen Mimoſen. | 


2. — dodonaeifolia‘ Diet. Dovondenblärtrige Ata⸗ | 
cie. 


Mimoſa (dodonaeifolia) koni⸗ REN venofisg 
‚Subfalcatis vifcofis. Perf. Syn. ©. p. 61. 


Iſt Iſt wehrlos, mit einfachen, lanzettfoͤrmigen, geader⸗ 

faſt ſichelfoͤrmigen Blättern, die am Rande druͤſig 

— ſind. Sie Ander ſich in dem botanifcehen Garten 
zu Pariss 


3 . Acacia faleata Willd. Sichelblärtrige Acacie. 5 


Mimofa falcata, Lexic. 6. B. ©..ıgı Nr. 14. 
Mimofa obliqua Wendl 


Iſt wehrios „ mit zweiſchneidigen glatten — 
laͤnglichen, ſichelfoͤrmigen, an der Bafis ſehr —— 
Blaͤttern, die ungefähr 3 Zoll lang und ſcharf geſpitz 

nd,. und twoinfelftändigen Blumen, An den jungen 

flanzen find die unterften Blärter zumellen gefiedert. Va⸗ 
| \ terland und Kultur mie bei vörbergehender Art. 


ä. Acacia floribunda Willd, Bielblumige Acatie. 9 
Mimoſa floribunda. Vent. choix t. 13. 


Iſt unbewehrt, mit runden genarbten Zweigen, linien⸗ 

mig 1 — 2 Zoll langen, glatten, geſtreift gerippten 

hätten, die an beiden Enden verdünnt und an der Spis 
ge mit einem Mucrone verfeben find, und fißenden Biu⸗ 
men, in unterbrochenen, winkelſtaͤndigen Uebren, die ſo 
lang als die Blätter find, fie baben zuruͤckgeſchlagene 
Kronenblaͤtter. Vaterland und Kultur, wie Rr, 1. 


6. Acacia glaucefcens Willd. Grauliche Acacie. 3 
Mimola binervia Wendl. obIl. 56. | 


Iſt wehtlos, mit lanzettfoͤtmigen, fichelfärmigen 2 
Bol langen, oraulichen, Blättern, die an der x Bofie ver⸗ 


Aa Acacia. 5 
dünne, ſtumpf; faſt zweirippig find, und gelben Blu⸗ 
men, im winkelſtaͤndigen Aehten. Sie fiudet ſich, mit 


der vorhergehenden, in dem botaniſchen Garten zu Ber⸗ 
lin. Vaterland und Kultur wie Ren. J. 


6. Acaeia heterophylla Willd, ſ. Mimofa hetero- 
hylla. Lexic. 6. B. ©. 193 Nr. 26. Mit mwehrlofen 
Swen, die ſowohl mit doppelt gefiederten ald einfachen 
lättern befegt find, doch prädominict die Zabl der leg» 
cn, befonders an Altsın Pflanzen. Im bor. Garten zu 
Berlin ſteht fie im Treibhaufe, ' 


9. dcacia hifpidula Willd. Scharfbaarige Acad. # 
_ Mimofa hifpidula Smith. Nov. Holl, 53. t. 16. 


Iſt wehrlos, mit figenden, laͤnglichen, feingefpigten, 
gezähnelten, fcharfen Blättern, und fugelrunden, 'einzels 
un, winkelſtaͤndigen Aehren. 


Die Zweige ſind rund, wehtlos, mit ſcharfen Haaren 
beſetzt, die Blaͤtter fein“gezaͤhnelt, ſcharf, einen halben 
Zoll lang und drüber, die Aehren kurz geſtielt, einzeln, 
winkelſtaͤndig, fo groß, mie Erbfen, die Huͤlſen einen 
halben Zoll lang, Jänglich » lanzettfoͤrmig, am Rande ver⸗ 
dickt, jieifnamig. ‚Baterl. und Kultur wie Nr. 1. 


B — uniperina, Willd. Wachholderblaͤttrige Aca⸗ 
ie. | 


⸗ 


Mimofa juhiperina l’Herit. obl. et Desfont, in 
Catal. hort. Paris, - 


ft wehrlos, mit runden, filsigen Zweigen, Tinien s pfries 
menförmigen, flechenden, abwechſelnden, genaherten 
Blättern und Fugelrunden, einzelnen geftielten Aehren. 


Der Stamm ift aufrecht, wehrlos, glatt, mit abſte⸗ 
henden, filsigen, wechſelsweiſe ftebenden Zweigen verfes 
- ; ben. Die Blätter figen wechſelsweiſe, zerſtreut, genaͤ⸗ 

hert, find Iinien» pfriemenförmig, ftechend, und gleichen 
denen vom Wachholder; die Afterblätter Hein, fadenfoͤr⸗ 
mig. Die ntedlichen, gelben, £ugelrunden Blumenähren 
haben ungefähr die Größe der Erbfen, enthalten viele 
Staubfäden und ſtehen einzeln auf. zarten fadenfoͤrmi⸗ 
gen Stielen, die länger als die Blätter find. Die 
glatte, flache, lanzettförmige Gliedethuͤlſe enthaͤlt groͤß⸗ 


* 


etc och. — Vaterland und Kult wie 


Dieſe in Reuholland einhelmiſche Acacie if feit 10 und 
mehreren Jahren in dem Nationalgarten zu Paris umter 
dem Namen: Mimofa juniperinal’Herit.befannt. Sie⸗ 

Be Tableau du-Mufeum d’hift, nat. par. M. Desfont. 
13804. P. 180. Spaͤterhin erfchlen fie in Wendlands 

" Sammlung ausländifher und einbeimifcher Pflanzen 1. 

B.t. 6. unter dem Namen: Mimola ulicifolia, wo aber 
Hr. Wendland nicht bemerkt, daß fie L’Heritier fchön ge⸗ 
kannt und befchrieben habe. Es ift allerdings fehr anges 
‚nehm und löblih, wenn Hr. Wendland neue, zur age 
ſchaulichen Kenntnig dienende Pflanzenabbildungen uns 
vorliegt, nur follte er die willkuͤhrlichen Aenderungen der 
Manzennamen forgfältiger vermeiden, wodurch nur die 
Synonhmen unnötbiger Weife vermehrt werden. ". „ 


9. Acacia nn er f. Mimoſa Amplicifolia. 
Lexic. 6. B. S Nn.59 Sie waͤchſt auf dem 
Freundſchafts⸗ Hiei * in Reucalcedonia. er 


10. Acacia linifoliz wild. ſ. Mimola Unifolia. 
+ Lexic. 6. B. S. 196: Ne. 35. Mit eckigen, wehrloſen 
» Zweigen, linienfdrmigen, fteifen Blättern‘, die an der 
Bafis verdünnt, an der Spike mit einem Mucrone 4 
‚„. ben find, und kieinen Fugeltunden, geftielten Achten; 
‚Bilden Trauben, Die meiftentheils fo lang aid vie 
! , Blätter find. 


"To. Acacia longifolia \ willd, gangblättrige Acacie. 5 


Mimoſa longifolia. ‚Andrews repol. bot. p. 
et t. 807. 


Iſt wehrlos, mit Tinten -langettförmigen, an beiden 
Enden fehmalen, dreitippigen, ſteifen Blättern und wine 
kelſtaͤudig en, gepanrten  cplindeiichen Aehren. 


Die Zweige find rund, in der Jugend eckig, webtlos, 
| platt, die Blätter Linteir» lanzettföcmig, 2 30U lang und 
drüber, an beiden Enden etwas fchmäler, an der ſtum⸗ 
’ pen Spike mit ginem furzen Mucrone verfeben, glatt, 
dreirippig, ſteif. Die Blumen ungeftielt, gegenübcrites 
bend, in furigeftielte, winfelftändige, ein bis anderts 
Wbalb Sol lange cylindrtſche Achren gefammelt, welche zu 
2 bei sinander ſtehen. Valerl. und — wie Ne. 1. 


— 


dead 1 


11, Acacia Mangium wild. Mangium⸗ Meacie. 5 
Mangium montanum. Rumph. :amb. 3.-p, 
125. t. 81. | = i — 

Iſt wehrlos, mit eyfoͤrmigen, geſpitzten, ſchiefen, ge⸗ 
aderten Slaͤttern, dreiſeitigen Zweigen und ſichelfoͤrmigen 
Huͤlſen. 

Dieſe Art nähert ſich der Lorbeerblaͤttrigen Acacie (A. 

laurifolia f. Mimola) aber unterſchieden durch die Ge⸗ 
ſtalt und Beſchaffenheit der Zweige und der Blätter, Va⸗ 
terl. und Kultur wie Nr. 1. 


# Acaeia ‚myrtifolia Wild, ‚ Mprtenblättrige Aca⸗ 
/ "tie. nn 
Mimofa myrtifolia Smith, Nov. Holland, p. et 
:: %, 15 J 
Iſt wehrlos, mit laͤnglichen, langgeſpitzten, geaderten 
Blättern und kugelrunden, geſtielten, traubeuſtaͤndigen 
Aehren. | | 
Die Zweige find zweifchneidig, glatt, die Blätter faſt | 
ungeſtlelt, ungefähr anderthalb. Zoll lang, laͤnglich, an 
beiden Enden verduͤnnt, fein geſpitzt, am Rande ungleich 
verdickt, die Fugelrunden Uchren von der Größe der Pfef⸗ 
fetkoͤrner, geftielt, in Trauben gefammelt, die fo lang 
find als die Blätter. Vaterl. und Kultur wie Re, 1. 


13. Acaeie ſtricta Willd. Steife Acacie. % 
Mimofa ftricta. Andrews repof. bot. p. et t. 55," 


Iſt wehrlos, mit liniens langettförmigen, an der Bas 
ſis verdiinnten, flumpfen Blättern, und gepaarten, win⸗ 
Felftändigen ; geſtielten, kugeltunden Aehten. 

Die Zweige find eckig, glatt, ſehr ſteif, die Blätter 2 
Zoll lang, linien⸗lanzettfoͤrmig, an der Baſis fehr vers 

dünne, an der Spitze gerundet, ſtumpf, die Eugelrunden 
Aehten von der Gräfe der Erbſen, geſtielt, zu 2 tu Blatt⸗ 
winkeln beiſammen ſtehend. WBaterland und Kultur wie 


Ne. I, \ 7 | 
14, Acacia fuaveolens Willd. Schoͤnriechende Acacie. % 
Mimolfa fuaveolens, Smith, Act, Soc, Linn. Lond, 

n 2. P. 253. u a 


— 





* 


J = Acacia. i * | % 
fe wehrios mit Unienförmigett, — an 


— 
ber Baſis verduͤnnten Blättern, und Fagelsunden, gefliele 


It 


3 


im ;. traubenftändigen Aehren. , 
Die Zweige ſind dreiſeitig, die Blätter anderthalb bis 
2 Zoll lang, linienförmig, an der Baſis Fhrnäler,,am. 
der Spige mit einem Muccone verfchen, eintippiga ‚am 
‚Rande knorplig⸗ verdidt, glatt. Die Blumenähren Fus 
gelrund, von der Größe der Gorianderfaamen ut in 


« 4 Einien lange, winkelſtaͤndige Trauben gefäumet 


Bon diefer Ycacie, die In Neuholland Anheimiſch iſt 
und in unſern Gaͤ t Durchwinterung im Glas hauſe 
vorlieb nimmt‘, imoſa anguftifolia.' Jacg: hort. 
Schoenb. 3, P. 74. "aan. nut ‚sine Abänderung‘ ju ſehn. 


4. PER taxifolia willd, Taruabläcttige Aeacie. » 
Mimöfa.ftellata Loureiro cochinchin. 2.:p De 
Mimolfa ternata Perfoon‘ Syn. pl. Nr. ı ! 


Iſt wehrlos, mit lanzettſoͤrmigen Blaͤttern, die zu 3 
auielförmig um die Zweige leben, und Snjelnen faſt ey⸗ 


— * migen Äehten. 


Ein aufrechter, 6 — 10 Fuß hoher Strauch, mittochte 


; loſen auffleigenden- Zweigen, an welchen die lanzettförmie 
gen, gamzrandigen, glatten Blätter: zu 3 beifammen ſte⸗ 


ben und Quirle bilden. Die blaßgelben Blumen ſtehen in 
rumdiichen, faft eyförmigen Köpfchen, und haben größs 
gentheilß nur. 4 Staubfäden. Kelch und Krone find viers 
fpaltig. Vaterland Cochinchina auf Bergen. Sultur 


Tch, oder 2 Tr. 


26. Acacia vertieillata Willd. f. Mimafa verticillata. 
Lexic. 6.8. ©. 207 Rt, 70. | 


17. Acacia viminea Dietr. Schlanke Acacie. 5 
A. inermis, foliis- lineari - lanceolatis, ftriatis, bafi 


attenyatis obliquis, apice coloratis mucronatis. Elo- 
ribus interrupte [picatis, [picis axillaribus lolitariiefo- 


lio brevioribus, ramis:teretibus, » 
‘ Mimofa angufiflima Hortulan, 


Der Stamm iſt aufrecht, faſt baumartig, wehrlos, 
glatt, mit grauer, genarbter Rinde, und ſchlanken, ru⸗ 


| Koscik, | \ 9 
thenfzytmigen blegſamen runden Zweigen, die nach oben 


"mit Blättern Dicht beſetzt find. 


Die Blätter fichen wechſelsweiſe zerſtreut, find ſchmal, 
linien-lanzettfoͤtmig, faſt ſichelfodrmig gebogen, an d 


Baſis verduͤnnt, ſchief oder ſo gedreht, daß die eine Sei⸗ 


‚fe gegen den Zweig gekehrt iſt, an der Spitze braun - oder 
ſchwarzroth gefärbt, faſt brandig, mit einem Muctone 


verfeben, 3— 5 Zoll lang, nLinie und drüber breit, fein. 


geftreift, am Rande mehr oder minder mit ſehr feinen Haͤr⸗ 
chen gefranzt , Übrigens unbehaatt und ausdauernd. 7 


Die Blumen fißen ey oder zu 2 einander gegenüber 
imn eylindriſchen, etwa.ı Soll fangen unterbrochenen; kurz⸗ 
geſtielten Aehren, welche einzeln in Blartachfeln an den 
oben Theilen der Zweige fih entwickeln und 3 — mal 
fürzer als die Blätter find. Die männlichen Bluͤthen haͤ⸗ 
ben oft nur 4 Kronenbläster, aber viele, baarförmige 
blaßgelbe Staubfäden, die länger find als die Kronen 
blätter und ſehr Eleine braune Antheren tragen; Die Zroite 


terblüthen haben größtensheilß 5 zurückgefchlagene : 


nenblaͤtter, Staubfäden, tote die männlichen, und cinen 


- Srudefnoten, der mit einem pfriemenförmigen Griffel 


gefrön iſt. BR 
Diefe Acacie habe Ich unter dem Namen: Mimofa an- 

guftiffima ‚ von dem Gärtner: Thiel aus Stockhauſen er⸗ 

balten. Sie ift mit der vielblümigen Acacie (A. flori- 


bunda) nahe verwandt, aber unterfchieden durch längere . 
Blätter und kürzere Aehren; von der ſchoͤnriechenden Aca⸗ 


cie (A. [uaveolens) unterfchgidet fie fich durch runde Zwei⸗ 
ge, Jüngere Blätter und durch cylindrifch- fadenförmige, 
icht kugeltunde Aehren; von A. longifolia und A. glau- 
cefcens durch längere Blätter und einzelne Aehren, und 
| en von A, falcata durch runde, nicht zweifchneidige 
weige. EN 


Das Vaterland von diefer Art weiß ich nicht, wahr⸗ 


fcheinlich ftammt fie aus Reubolland; denn mein Erems 
plar, welches gegenwärtig 5 Buß. boch iſt und ein zierli⸗ 


bes Baͤumchen bilder, nimme mit Dürchmwinterung im | 


Glashauſe vorlieb. Die Blüthenfnofpen zeigten ſich im 
November 1813, gelangten aber erfi im Maͤrz und April 


— 


1814 zur ‚völligen Ausbildung. Die. Saamen wurden 


nicht reif. 


. \ | P ' ” 3* * 
# v 4 
10 |  Acacia. ⸗ — 


sr Pr Me gepaart⸗ gefiederten Blaͤttern (Foliis cojuga- 
%  to-pinnatis.) „ji - a 

38. Acacia ca ıoides' Wild, Enum. pl. Caſſienarti⸗ 

e Acade DB... 0-0 
Acacie, mit dornigen Afterblättern, gepaart» gefieders 
"ten Blättern , fechS-paarigen Fiedern, und lanzettfoͤrmi⸗ 

gen Blaͤttchen, Davon diesäußeren größer find. .- . 

+: Die Ufterbläfter bilden Feine, borllenartige Dornen. 
Die Fiebern find anderthalb Zoll lang, die Blaͤttchen lan⸗ 
eitſotmig an beiden Enden gefpigt, unbebaartz; nach 

«.- obenzimmer größer. Das Vaterland ift unbelannt. Im 

eg Garten zu Berlin ſteht fie im Treibhaufe. a 
“19. Acacia cineraria‘Willd. Aſchfarbige Acacie. 5 
“ - Mingpfa cineraria Linn, - | * 
or Mimofa maderafpätana. Pluk. alm. 4 t. 2 f. 1. 
Acacie, Mit eingebogenen Stacheln , gepaart» gefieder⸗ 
ten Blättern und:gleichen Fiedern. "Blüthen und Früchre 
hac Willdenom nicht gefehen, daber bedarf: diefe im Oſt⸗ 
Andien einheimifche Acacie noch einee nähern Beobachtung 
und Beflimmung. an | 
"0.80, . Acabia cumanen ſis Humboldt et Bonpl. Cuma-⸗ 
d nifche Aeacie. H Gr | | 
Iſt wehrlos, mit gepaart» gefieberten Blättern, eilf⸗ 
Paarigen Fiedern, fadenförmigen Aehren, fünfblättrigen 
Kronen und einem aufrechten Sramme. 
"Ein 20 Fuß hoher Baum, mit runden, glatten ſus⸗ 
gebreiteten AUeſten. Seine Blätter find lang geſtielt, ger 
paartzgefiedert, die Fiedern eilfpaarig, Die Blättchen lis 
nienförmig, an beiden Enden ftumpf, unbebaart, die» 
Blattflicle glatt, zwiſchen den Fiedern ınit länglichen,, fis 
genden, flumpfen Drüfen befegt. Die Achren 3 Zoll 
lang, fadenförmig, winkelſtaͤndig. Die Blumen ftehen 
‚einander gegen über; fie haben fuͤuf Kronsnblätter und 
20 Staubfäden, 2 — 

Dieſe Art iſt mit A. pallida und A. laevigata ſehr nahe 
verwandt, aber unterſchieden durch die Zahl der Blaͤtter⸗ 
paare und durch die Druͤſen. Sie will im Treibhauſe ſte⸗ 
ben; denn fie waͤchſt in Cumana. — 


- 


— he. a 


Y, X 

æi Accia dipteræe Fluniboldr-er Bonl. Ilveifiũgelige 

Mai, Dr 5 —3—— J 
. Ar Ipinis ſRipularibus, foliis conjugato- innati 
a ange foliolis linearibus ng | hie 
Acacie, mit fehr kurzen -pfriemenförmigen Dornen, ge⸗ 
part» gefiederten Blättern, 29 bis 24 pgatigen Fiedern 

und kleinen, Jinienförmigen, glatten Biaͤttchen, diesam- 
Grunde ein wenig ſchmaͤler, an der Spige aber ſtumpf 
find, Sie fommt aus Süͤdamerika und findet ſich in dem 

bot. Garten zu Berlin im Treibhaufe.  _ | 


gr — ———— Willd. Gummibringende Aca⸗ 


‚Mimofa gummifera, Brouſſonet in litt. 


IR dornig, - mit gepaart» gefiederten Blättern, ſechs⸗ 
 paazigen Fiedern, Sintenförmigen, _ ftumpfen Blättchen, 
- Mnglichen‘, winfelftändigen Aehren, und filgigen, faffro- 
kutranzförınigen Huͤlſen. -: —8 Ge = 

Die Zweige find rund, weiß punktict, in der Jugend 
 glatez dankelroth, die Blätter gepaart »gefiedett, Mmit 
chspaarigen Fiedern, gleichbreiten, ſtumpfen glatten 
Slaͤttchen, und glatten ⸗ Blattſtielen, Die am Grunde mit 
retien, pfeiemenfdemigen, einen halben Zoll langen 

tnen beſetzt find. Die” länglichen, : -winkelltändigen 
Achten find geſtielt, die Hülfen 4 Zoll fang, flach, filzig, 
degliedert. Sie waͤchſt im mördiichen Afrika, bei Mas 
gador, : und tft mit A.varabic. und A. reticulata were 
vandt, unterfcheidet fich aber von erfterer Durch die Blaͤt⸗ 
ter und von lezterer ducch die Hülfen. Kult. Gh. : 


Y. Acacia reticulata Willd. ſ. Mimoſa reticulata. 


Lexic, 6. B. &. 203 Mt. 54. Mit dornigen Afterbläts 
tern, gepaart sgeficderten Bfättern, 6 bis 9 paarigem - 


Rieden, . lämglichs gleichbreiten, Ftumpfen entfernten 


Slaͤttchen, drüfigen Blattſtielen, die an der Spige ein 
Muctone haben, und Hüffen, die mit einem Aderneg ver 


%. Acceia - candens Willd. ſ. Mimofa fcandens, 
‚ Lexic, 6. B. ©. 203 Rr.55. Hierzu gehören folgende 
Synonymen ; Gigalobium ‚[candens Brown, jam, 


\ | ‘ 


mr Meach 
# 


| 


64 ! P | (’ » 
368. Phaleblus “ maximusıı Slban.: Faba marina 


ER uen amb. 5. t. 4 


25. Acdeia —— | "Wal. | 3 Sööneifenfrüchtige 


Acacie. 5 


“2. "Minoli ſtrumbulifera Lamarekx. encydl. — p· 14 


N RE dornig, mit gepaart · gefiederten Blättern, a — 6 


paarigen Fiedern, und runder fpiraiförmig gewundenen u 


 Hülfen. -_ * 
Ein 5 — 8 Ruß höher Strauch, mit grauer Rinde 


— und weißem Holze, deffen Zweige mit kleinen gepaart ge-. 


federten Blaͤttern bekleidet find; an der Baſis der, Blatt⸗ 


ſtiele ſitzen gepaarte aufrechte, ſeht zarte doruige Aftera 
blaͤtter. Die —— 2 — 3 Zoll lange 
| Huͤlſen. Baterland Peru Trhe, 


⸗ 


ſpiralfoͤrmig gedrehete H 
oder 2. Te RE 


96. Acdeia zylöearpa Wild. Holgfehchtige Acacie · 8 


Mimofa xylocarpa. Roxb. corom. 1. P. 681.100. - 


Bu. Iſt wehrlos, mit gepaart =geflederten Blättern, 4paa⸗ 


rigen Fiedern, Länglich - eyförmigen gefpigten Blaͤttchen, 


nnd kugelrunden, geftielten gepagrten Aehten. 
Die Zweige find unbewehrt, mit gepaart⸗ gefiederten 
@lättern defebt, deren untere Blaͤttchen 2, die obern 
aber 5 Zoll lang find. Die kugelrunden Aehren gleichen 
an Größe einer Kirfche, find geftielt und flchen zu 2 bei⸗ 
Bung in den Blattachſein; fie liefern eyrund -längliche, 


* 


jelförmige, 3—4 Zoll lange holzige vielſaamige Huͤl⸗ 


ſen. Vaterland Oſtindien auf Bergen, Kultur Trh. 
oder 2. Tb Ä 
XX WMit doppelt gefiederten Blättern, einem wehrlo⸗ 
fen Stamme und ;fadenfdrmigen Achten (Foliis 
-  duplicato -pinnatig,.caule inermi, ſpicis h- 
liformibus,.) Ä i 


$7. Acacia arenofa Willd. Sandliebende Acacie. 3 


Iſt wehrlos, mit doppelt gefiederten Blaͤttern, 6 Paar 
jede mit 16 Paar linienfoͤrmigen, geſpitzten 
laͤttchen und gepaarten fadenfoͤrmigen Aehren. 


Ein 10 — ı2 Fuß hoher Strauch, mit eckigen, filzi⸗ 


gen Zweigen. Die doppelt gefiederten Blätter beſtehen 


Acacia. . e i | 13 


‚au 6—7 Paar Fiedern, davon jede 16— 24 Paar Its 
nienförmige, am Rande gersimperte Blättchen trägt; 
wiſchen dem Fiederpaaren figen gefpigte Drüfen an den 

geaufilsigen Blartftieln. Die Blumen find weiß, wohl⸗ 
tiechend,, in fadenfdrmige, gepaarte, einkelftändige Ach» 
ten gefammelt, die fo lang, oder ein wenig länger als die 
Blätter find; fie haben eine 4 — Stheilige Krone und 8 — 

10 Staubfäden, die dreimal känger find ald die Krone, 
Baterl. Karafad an fandigen Ufern. Kultur, leichter Bor 
den, ‚viel Feuchtigkeit, Trh. 


38. Acacia gruta Hoffmannfegg. Ungenehme Ata⸗ 
- de D 9 I 0 
A. inermis, foliis bipinnatis, partialibus vigintiju« 
gie, propriis multijugis, foliolis linearibus margine 
cabris, petiolo fupra bafın glandulofo, leguminibus 
zepandis. Willd, Enum. pl. p. 1057, 


Iſt wehrlos, mit doppelt gefiederten Blättern, 15 Paar 

Fiedern, jede mit vielen linienförmigen, am Rande fchar» 

fer Blättchen, Drüſen an der Bajis des Blattſtiels, und 
ausgerandeten Hülfen. Baterl. Brafilien Trh. 


29. dcasia grjanenfis Willd. Gujanenfifcye Acacie. 5 J 
Mimola gujanenfis. Aubl. guj. ©. p- 958: %. 357. 


Iſt wehrloß , mit doppelt gefiederten, topaarigen Thele 
‚Ien und Fledern, elliptifchen ſtumpfen Blättchen, erbaber/ 
nen Drüfen, und fadenförmigen, einzelnen, winkelftäne . 
digen Uchren. | 


Ein 30-40 * doher Baum, mit wehrloſen Zwei⸗ 
gen und doppelt gefiederten Blaͤttern; jedes Blatt hat 9 
— 10 Paar Fiedern, und jede Kieder — 10 Baar ellips 
tiſche ſtumpfe Blaͤttchen; an der Baſis des Blattſtiels, 

. auf der obern Seite, bilden ſich erhabene Drüfen. Die 
Blumen ſitzen gehaͤuft in fadenfoͤrmigen, uͤberhaͤngenden, 
einzelnen, winkelſtaͤndigen Aehren; ſie haben eine fuͤnf⸗ 
ſpaltige Krone, und liefern lanzettfoͤrmige, flache Huͤlſen. 
Vaterland Cajemae und Guzanae in Wäldern. ‚Kultur! 


! 


r 


leichter Boden Th, 
30. Acacia Houftoni, wind, Spee. pl. ni @leditichia 
inermis Lexic. 4. G. ©. 375 Wr. 1, 


— 
i 


⸗ 


1 


2 J — Aeacia. 


31. den 


* Acacie. PD. RE Pr 0 * 4J 


Iſt wehrlos, mit doppelt gefiederten Blättern, 2 Baar 


Fiedern, jede Sieder mit nr Paarftumpfen, glatten Blaͤtt⸗ 
hen, und fadenförmigen Achten, bie länger als die Blaͤt⸗ 


art“ 


ter find. — 


Die Zweige ſind wehrlos, rund, genacht, außgebrei- 


| r het „ mit doppelt gefiederten Blättern bekleivet, die aus 2 


Paar Fiedern beſtehen; jede Fieder träge 9— 11 Paar Hr 
nienförmige, durchaus glatte, an beiden Enden ſtumpfe 


Blaͤttchen. Zwiſchen den: Fiedern figen erbabene Drüfen 


an gemeinfhaftlichen Blattſtielen. Die Blumen haben 
fuͤnf Kronenblätter, und fißen einander gegenüber in ein» 


“zelnen, fadeyförmigen, twinfelftändigen Aehten. Vaterl. 


, Südamerika. Trh. 


—* Ze. Acacia masgolobä wind. Sroßſchotige Acacle. 3 | 


Iſt wehtlos, mit doppelt gefiederten Blättern, 16 
Paar Fiedern, jede mit vielen Slaͤttchenpaaren, gleich⸗ 


u breiten , ſichelfoͤrmigen, langgefpigten, an der Baſis ecki⸗ 


gen Blaͤttchen, und einzelnen winkelſtaͤudigen Achten. 


- Ein ſehr hoher und großer Baum, mit runden Aeſtchen, 
die mit doppelt gefiederten , 1/2 Fuß langen Blättern bes 
kleidet find; fie beftehen auß ĩ6 Paar Fiedern, diefe aus 

vielen fichelförmigen, an der Baſis eckigen, fat fpieße 


foͤrmigen Blättchen. Die Blumen figen dicht beifamuen, 


haben fünf Kronenblätter und bilden einzelne, minkelftäns ' 
- Dige, 5 Zoll lange Uchren. Die HAfe ift ı bis anders 
halb Fuß lang, 230U breit, holzig, gleichbreit, und mie 
eyförmigen flachen Saanıen verfehben. +. * 


Dileſe Art waͤchſt in der Provinz Para in Brafilien und 


ER . verlangt demnach eine Stelle im Treibhaufe. Wegen ihr 


red hohen Wuchfes findet fie in dem dafelbft angelegten 
Ecdbeete einen angerhefienen Standort. | 


33. Acaria muröcata Willd. ſ. Mimofa muricata. 
: Letic. 6.:8..&: 196 Nr. 38. Die Blättchen find _ 
ftumpf=eingedrücdt, die Blumen in cylindrifche ge⸗ 
bäufte Endaͤhren gefammelt, die Zweige mit Marz 
‚gen befeßt. — —* F 


J - 


‚ Acada | 13 
A-cacia m,iſiora Wind. Nadlbluͤthlge Acacie. % 
Mimofa nudiflora. Richard in litt, - Ä 


Iſt wehrlos, mit doppelt gefiederten Blättern, 4— 6 
Paar: Kiedern, jede mit 12 Paar elliptifehen, ftumpfen. 
Blaͤttchen, und faderförmigen, winkel» und ſeitenſtaͤn⸗ 
Digen Aehren. eo 


Ein Baum, mit runden, wehtloſen, genarbten Ziels 
gen, und filjigen Aeſtchen. Die doppelt gefiederten Bläte 
ter beftchen aus 4— 6 Paar Fiedern, jede Fieder aus 10 
— 12 — 13 Paar elliptifhen Blättchen, und dir gemein⸗ 
ſchaftliche Blattſtiel ift zwiſchen allen Fiederpaaren mit 

 niedergedrüdten, flachen Druͤſen beſetzt. Die Blumen ſi— 

gen entfernt einander gegen über, haben fünf Kronenblaͤ 
ter und bilden fadenförmige Aehren, die in Siattwinkeln 
und an den Seiten chen. Sie waͤchſt in Amerika und 
will wie A. macroloba behandelt feyn. | ; 

35. Acacia pallida Humboldt et Bonpl. Bleiche Yca= 
cie. 5 = 


! 
Iſt wehtlos, mit doppelt gefiederten Blättern, 2 Paar 
Fiedern, jede mit 12 Paar linienförmigen, fumpfen 
Bläschen, und fadenförmigen Aehren, die viel längeralg 
bie Blaͤtter ſind. 


Dile Zweige find rund, genarbt, ausgebreitet, die 
Blätter doppelt gefiedert, mit 2 Paar Fiedern, davon jes 
de 12 Paar gleichbreite, ftumpfe, unten filzige, am Kane 
de gefranzte Blättchen traͤgt; der gemeinſchaftiiche, baas 
„tige Blattjtiel iſt zwifcher den Kiedern mit teller z oder 
napffoͤrmigen Drüfen befegt. Die Blumen figen einander 
gegen über, haben fünf Kronenblätter und bilden faden⸗ 
förmige, 3—4 Zoll lange einjelne, toinkelftändige Aeh⸗ 
sen, die dreimal länger als die Blätter find. Baterland& 

. * Südamerika, Trh. — 


36. — anlcherrima Willd. Schoͤnſte Acacie 5 


„Iſt wehrlos, mit doppelt gefiederten Blättern, 13 Paar 
iedern, jede mit viel: Paar ſtumpfen, unten filjigen 
Blättchen verfehen, erhabenen Drüßn, und minfelftändie - 

gen, gepaarten fadenfdemigen Aehren. 5 
Ein großer Baum, -mit gefurcht⸗ eckigen, punktirten 
Aeſten und, 5 Zoll Fangen doppelt gefiedersen Blättern mit 


t 


wie 
\ +83: Paar Klederh, davon jede aus vielen-Zänglich „gleiche 
breiten oben dunfelgrün glänzenden, unten feinhaarigers 
Blaͤttchen beftebt. An der Bafisder halbrunden gemeins 
fchaftlichen Blattſtiele figen große erhaben« gemölbre Druͤ⸗ 
| : fen. Die Blumen figen gehäuft, ‘haben behaarte Kelche, 
Ffuͤnfſpaltige Kronen, mit behaarten @infchnitten, und bil⸗ 
den 2 Zoll lange, geſtielte, winkelftändige Achten, die 
-.. qur2 beifammen-jtehen. Vaterland und Kultur wie A. 
niacroloba. Nr.32. . ©. | Ma 


57. Acacia roftrata Humboldt et Bonpl. Geſchnaä— 
. belte Acacie. A J — 
Iſt wehrlos, mit doppelt gefiederten Blättern, 6 Paar 
GSiedern, jede mit viel Paar Blästchen, druͤſigen Blatt» 
Fr fielen , and winkelſtaͤndigen Aehten. Ä | 
Die Aeſte And rumdlich, unbehaart, mit doppelt gefie⸗ 
derten Blättern befegt, deren Fiedern aus vielen linien⸗ 
foͤrmigen, ungleichen, glatten Blaͤttchen beſtehen; an der 
Baſis der gemeinſchafilichen behaarten Blattſtiele ſitzen 
tellerfoͤmmige Druͤſen. Die Huͤlſe iſt 2 Zoll laͤng, gleiche 
"Breit, flach ausgerandet, an der ftumpfen Spitze mit ei⸗ 
niem breiten und ſchnabelfoͤrmigen Mucrone verſehen. Va⸗ 
terl. Suͤdamerila. Trh. | #8; re 
58. — tamarijcina Willd. Tamariskenartige Aca⸗ 
cie. u | Er 
Mimola tamarilcina, Lamarck, encych, 1. P. 15“ 
Pluk. mant. ı. t 329. f. 3. 

Iſt wehtlos, mit doppelt gefiederten Blättern, 20 Paat 
tedern, die aus vielen Blättchenpaaren befteben, Dtuͤ⸗ 
en zwifchen den unerſten und oberen Ficderpaaren, und 

fadenfoͤrmigen Aehren, in Endriſpen gefanmielt, 
Die Zweige find unbehaart, tundlich, bie Blaͤtter 4 
Boll lang, mit 20 Fiederpaarenz jede Fieder trägt 18s — 
18 — 20 auch 22 Paar Linienfdrmige. Bläftchen,, die an 
—doer Baſis ungleich find und faft dachziegelförmig uͤberein⸗ 
\ ander liegen. Zwiſchen den unterften und den ro oberen 
Fiederpaaren figen tellerförmige Drüfen an den gemeine 
ſchaftlichen Blattftielen. Die fadenfdrmigen Blumenaͤhe⸗ 
ten bilden gipfelftändige Nifpen, Vatetl. Afrika! Tth. 


oder Glh. | 
— R —X Mit 


Acacia. et zu 


tr Dit doppelt gefieberten Blättern, eineni'tochrlo»- 

Ä fen Stengel, und kugelrunden Uchren (Foliis 
duplicato - — eaule — ſpicis 
Slobone if 


39. Acacia amara Willd. Bittere Acacle. F | 


Mimofa amara Roxb, corom. 2. p. 13. t. 122. ‚f. 
Lesic. 6.3. S. 185. Rtr. ı. 1J 


A. inermis, foläs —— partialibus — 
| gis, proprüs multijugis, ie globolis, pedunculis 
‘axillaribus aggregatis, Willd. Spec.pl. 2" 


Die Zweige find rund, wehrtlos, grau, 3 die 
Blaͤtter doppelt gefiedert, mit 9 — 10 Paar Fiedern; jede 
* trägt 20 — 28 Paar gleichbreite filzige Blaͤttichen. 
ie Blattſtiele find filzig, aber ohne Druͤſen. Die kugel⸗ 
runden Aehren gleichen an Groͤße einer Kirſche, find ger 
ſtielt und ſtehen in Blattwinkeln zu 2— 4 — 6 beiſammen. 
Die Hülfe iſt 1/2 Fuß lang, flach es enthält. größten. 
 thells 8 Ge Ware, Hrindien, Th. 


10, Jcacia arboreu wind. f..Mimola ba ‚Lexic. 
6. B. S. 186 Rt. 3* ä u ‘ 


kı. Aeacia brachyloba Willd. Kurzhüffige Dead. * 


Mimola brachyloba Mühlenberg in litt, 2 
Mimofa illinoenfis. Michaux amer. 2. p. 254 


Iſt wehtlos, mit doppelt gefiederten Blättern, $ 8 Paar 

Fiedern, jede mit viel Paar Iinienförmigen Blärtchen, fur 

gelrunden, geftielten, einzelnen, winkelſtaͤndigen ſedren 
"und lauzettfoͤrmigen, geraden Huͤlſen. 


Der krautartige Stengel e unbehaart und gefurcht. 
Die Blätter deſtehen aus S—8 Paar Kiedern, jede Fie— 
der aus 16— 24 Naar linienf — geſpitzten, an der 
Bafis faſt gefranzten Blaͤttchen; zwiſchen den unterſten 
» Kiederpaaten ſitzen hichergedr he: Drüfen. Die kugek . 
runden geftielten Aehren ſtehen einzeln in Blattwinkeln 
und liefern kurze same on, Vatetl. a — 
Wieſen. Fr. 


, Acacia caracaſana v il, Cirocaſaniite Aca⸗ | 
, ie; DB —2* Aus ı" II. r 
= Gartent, 1r Suppl, 6, B 


3 


r: 


vN\N 


18 — Acacia- 
* Dass | " 2. 
- - "Mimofa (caracafana) inermis, foliis "bipinnatis, 
partialibus ſubquinquejngis, proprüs multijugis, 
:caule:glabro, calycibas ad öras glandulofig. 
Jacg. ic. rar. 3. t. 630. 


Acacie, mit wehtloſen runden Zweigen, doppelt geflee 
derten Blaͤttern, mit 5 Paar Fiedern; jede Fieder trägt 
17 — 22 Paar linienföemige, etwas ſtumpfe Blaͤttchen, 
die unten mit angedrückten Härchen bedeckt und am Rande 

efranzt find. Die. Blumen haben drüfig » gezahnte Kelch» 
einfhnitte, ſehr lange purpurrorhe Staubfäden und bil⸗ 
den kugeltunde, langgeſtielte Aehren, welche fomohl im 
den Blattwinkeln, al& an den Spigen der Zweige zu 3—$ 
beifammen ſtehen. Vaterl. Caracas. Trh. — 


43. deacia decurrens Willd. ſ. Mimoſa decurrens Le- 
xic. 6. B. S. 190 Nr. 15. Mit wehrloſen, gefurchten 
— doppelt gefiederten Blättern, mit 9— rı Paar 

edern , deren jede 25 — 30 Blättchenpaare-trägt; an den 

' gemeinfchaftlichen geflügelten Blartflielen figen Jängliche 
Drüfen zroifchen den Fiedern. „Die fugelrunden, geftielten 
ehren ſtehen einzeln oder zu 3 in Blattwinkeln. Baterl. 
Neubolland. 2. Tr. oder Gib. Br 5 | 


44. Aeacia difcolor Willd. ſ. Mimofa difcolor Lexic. 
| 6. 


3. S. 190 Nr. 16. Hierzu zaͤhlt H. Willdenow in 
Sp. pl.:. Mimola botrycephala Venten. hort. Cell. 1. 
.1. Sie hat runde mwehrlofe Zweige und doppelt gefies 
Bere Blätter, mit 5 Paar Kiedern; jede Kieder trägt 8 
— 10 Paar fänzettförmige Blättchen, die oben dunfels 
rün, unten aber blaßgelb find. Zmwifchen den unterjten 
tederpaaren figen niedergedrücte tellerförmige Drüfen au 
dem gemeinfchaftlichen Blattſtiele. Die Eugelrunden ge⸗ 
ftielten WUchren gleichen an Größe einer Johannisbeere, 
und find in einfache, 4 Zoll lange Trauben gefammelts - 
AB Acacia divaricata Willd. Ausgebreitete Atacie. 5 
 Mimofa divaricata. Jacg. hort. Schoenb. 3. p. 
76 t. 395. Ä ie 
Acacie, mit wehrloſen, rundlichen, punkftirten, ausge⸗ 
breiteten Zweigen, doppelt gefiederten Blättern, mit 6— . 
9 Paar Fiedern , deren jede 20— 24 Paar linienförmige, 
ftumpfe, glatte Blärtchen trägt, erhabenen Drüfen, wel⸗ 
ehe neben den unserften Kiederpaaren am gemeinfchaftlichen 


— 


| Acacia. ——— 
Blaitſtiele ſitzen, und großen, halbeyfoͤrmigen, ſichelſde⸗ 
wigen Afterblättern. Die kugelrunden, geſtielten Yebren 
« Heben in Blattwinkeln zu 3 oder faſt traubenartig.. Va— 
terl. Dftindien. Trh. 2 — 


46. Acacia ſilicina Willd. Farrenkrautartige Acacie. 5 
. Mimoſa (hlicoides) inermis, foliis bipinnatis, par- 
‚ talibus fexjugis, propriis numerohllimis mini- 
mis ciliatis eglandulofis. Cavan; ic, ı. P. 
55. t. 73. | i 
IR wehrlos, mit faſt eckigen ſcharfhaarigen Aeftchen 
und doppelt gefiederten Blättern, mit 6—7 Paar Fie⸗ 
dern; jede Fieder träge 40 — sa Paar Tinienförmts 
ge, etwas fkumnfe, gefranzte Blättchen. Der gemein 
ſchaftliche Blattſtiel ift ohne Drüfen, aber mit vielen abe’ 
ſtehenden Haaren befegt. Die Eugelrunden Achren bilden 
Hipfelftändige Rifpen und hinterlaffen linienfoͤtmige 1 — 2 
Zoll lange Hülfen. Vateri. Merico. 2 Tr. oder Glh. 


47. dcacia frondofa Wind, Belaubte Acacie. 5 
Mimoſa frondoſa Klein in litt, » 


IR wehrlos, mit doppelt gefiederten Blättern, 6 Baar 
Fiedern, jede mit 54 Paar lanzetsförmigen, entfernten: 
Blätthen, Drüfen an Blatrftielen‘;. und kugelrunden, gee 
fielten, einzelnen, söinfaftändigen Aehren. | 


Die Zweige find rund, geftreift, filzig, mit Blättern 
bicht beſetzt, die Blärtchen unten filjig, am Rande ges 
franzt, die Blattjtiele zwiſchen den unterften Fiedern mie 
tellet foͤrmigen Druͤſen befeßt. Die Fugelrunden Aehren 
gleichen. an Groͤße den Kirfchen, find geſtielt, ſtehen eins 
zeln in den Blattwinkeln, und liefern 3— 4 Zoll lange, 
flache, am Außern Rande ausgefchweifte, vielfaamige 
Hülfes. Vaterl. Dftindien. Sch.  _ u 


48. Acacia glandulofa. Willd. f. Mimofa glandulöfa 
Lexic. 6.8. ©. 192. | | 


Eine, perennirende Pflanze, mit einem Frautartigen, 
wehrloſen, gefüurcht » eckigen Stengel und. doppelt gefieder« 
ten Blättern, mit 12 — 13 Paar Kiedern ; jede Fieder bes 

ficht aus vielen Linienförmigen, gefpigten Blättchen, und 
die Blattſtiele find zwiſchen — Flederpaaren mit nieder⸗ 
4 x 2 . " 


> 


— 


79 


RO — Acacia. —— Da 


r 
‘ 


gedrückten Deifen befegt: Die Blumen bilden Fugelrunde 
 geftielte, einzelne, winkelſtaͤndige Aehren, und hinterlaſ⸗ 
fen viele gehaͤufte, 1 Zoll lange, gleichbreite ſichelfoͤr⸗ 
mige Huͤlſen. —— | Ener 
Dieſe Art mächft in Nordamerifa an Fluͤßen, befons 
ders am Miffifippi. In einigen deutfchen Gärten fine 
den wir fie unter dem Namen Mimofa contordupli. 
cas - — 


49. Acacia glauca Wind. ſ. Mimoſa 'glauca. Lexic. 6. 
B. ©. 192 Pr. 23. Mit doppelt geflederten Blättern, 
5—6 Paar Fiederñ, jede mit 18— 20 Paar entfernten 

Blättchen, und Eugelcunden ‚gefielten, gepantten, ‚ine 

Eelftändigen Achten. Ä j ee. 

Hierzu gehört als Abart: Acacia biceps Wild. Spec. 

pl. p. 1075, die in der Provinz Para in Braftlich aefuns 

den wurde, und nur in Dinficht auf die Geſtalt der Blaͤt⸗ 
ger und’ der Drüfen etwas abweicht; Ihre Behandlung 
in unfern Gärten habe ich a. a. D. angegeben, 


50. Acacia grandiflora Willd, f. Mimofa grandiflora 
Lexic. 6. B. ©. 193 Nr. 24. Eine felbjtftändige Ark, 
mie wehrlofen, runden, geftreiften, filzigen Zweigen, 17 
— 18 Paar Federn, jede mit 30 — 40 Paar Blättchen, 
filzigen Blattftielen ohne Drüfen und sufammengefegten 
gipfelftändigen Trauben. Wegen der großen Blumen mit 
anderthalb Zoll Aangen Staubfäden iſt fie zus Zierde unfes 
rer Treibhäufer geeignet. z R 


51. Acacia Jupunbe Wild. Jupunba⸗-Acacie. 5 


Iſt wehrlos, mit doppelt geficderten Blättern, 4 — 5 

Fiederpaaren, faft Spaarigen Fiedern, enförmigen , ſtum⸗ 

pfen, unten geausfilzigen Blättchen, und faft kopffoͤrmi⸗ 
gen Blumen. * 


Die Zweige ſind rund, die Blaͤtter haben 4 — 5 Paar 
Kiedern , jede mit 6—8 Paar faſt halb- eyfoͤrmigen ſtum⸗ 
pfen Blaͤttchen, die oben dunkelgruͤn, glänzend, unten 
grau⸗ filzig find. Die rundlichen, faſt kopffoͤrmigen Aehren 
ſtehen doldenartig in Blattwinkeln. Vatetland und Kul⸗ 
tur wie A. macroloba Nr. 52. | 


52. Acacia Julibriſſu Willd. Orientaliſche Acatie. a 


Acacia. 21 


| Nimoſa Jähhriflin Scop. del; fl, et faun, infub, ı. 
p. i8 t. 83. | NEE 
Mimofa arborea Forfk. defcript. 177. et Hortul. 


Iſt wehr los, mit doppelt geficderten Blättern, 11 Paar 

Fiedetn, jede mit viel Baar halben, geſpitzten Blaͤttchen, 
faft fugelrunden gehäuften Endähren, und flachen, haͤutl⸗ 
gen, unbehaarten Hülfen. | * 


Ein Baum, deſſen Blätter aus 7 — 11 Paar Fiedern, 
dieſe aus vielen Blaͤttchenpaaren beſtehen; an der Baſis 
der gemeinſchaftlichen Blattſtiele ſitzen niedergedruͤckte 
Druͤſen. Die Blumen bilden faſt kugelrunde, gipfelſtaͤn⸗ 
dig gehäufte Aehren, und. binterlaffen breit⸗lanzettfoͤrmi⸗ 
ge, flache, häutige, 4 Zoll lange Hülſen. Vaterland: | 
Driene. Glh. Im füdlichen Deutfchland hält fie vielfeiche _ 
. im Freien aus. — | 


55. Acacia latifiligua Willd.ſ. Mimofa latißliqua Le- 
xic. 6. B. ©, 195 Rr. 31. | 


54. Acacia laxa Willd. Schlaffe Acade. 9. 

Iſt wehrlog, mit doppelt gefiederten Blättern, 4 Paar 
Fiedern, jede mit vielen Blättchenpaaren, und kugelrun⸗ 
den, geſtielten, winkelſtaͤndigen Aehren. | 

@in 12 — 15 Fuß hoher Strauch‘, mit runden... grauen, 
„ außgebreitet -fchlaffen Zweigen. . Die Blätter beftehen aus 

4 Paar Fiedern, jede Kieder aus 12 — 24 Paar gleich» 
breit » länglichen, ungleichen, unten graunrünen Blätts 
chen; die Blattſtiele find mit roftfarbenen Haaren beflei» 
det. Die Blumen bilden Eugeleunde, Janggeftielte, wins 
Felftändige Achren, haben purpurcothe Staubfäden, : und 
liefern 4 Zoll lange, zufammengedrüdte Hilfen, die ander 
Bafıs fchmäler find. Baterl. Earacas, Th. 


65. Acacia Lebbeck Willd. Lebbeck⸗Acacie. f. Mimola 
Lebeck (lies, Lebbeck) Lexic. 6.8. S. 195 Nr. 33. 
Die Blatıfiedern heftchen aus vielen (12 — 20) Blättchens 
paaren, die Blumen bilden kugelrunde, : gipfeiftändige, 
gehaͤufte Aehren. 


66. Acacia lencocephula Diet f. Mimofa leucocepha- 
la Lexic. 6.8.6. 196 Rt. 34. Iſt wehrlos, mit eut— 
feensen Blaͤttchen una druͤſenloſen Blastftiskn. Daſelbſt 


— 
2 
* 


°2 Acacıa. j 


feße man noch hinzu : Lamarck encyclop. 1.p. ı2. und 
ftreihe Roxburgh x. aus. _ | — 


57. Acacia lophantha, Willd. Buͤſchelbluͤthige Acacie. f- 
AMmola lophantha Lexit. 6. 8. ©, 196 Rt. 36. fe 
wehrlos, mit doppelt gefiederten Blättern, 7-9 — 12 
. Paar Ftedern, jrde mit 15 — 18 auch) 24 Paar lanzettfð r⸗ 
migen, gelpitzten Blaͤttchen, niedergedruͤckten Druͤſen an 
gemeinſchaftlichen Blattitielen, an der Baſis und zwiſchen 
den zwei obern Fiederpaaren, laͤnglichen, winkelſtaͤndigen, 
‚gepaarten Aehren, und laͤnglichen, flachen, buchti⸗ 
gen Huͤlſen. 2% Er — 
Dieſe Atrt iſt von ber orientaliſchen Acacie (A. Julibriſ- 
fin), mit der man fie anfänglich verwechſelt, oder in ei» 
nigen Gärten für einerlei Pflanze hielt, durch lanzettförs 


mige, nicht halbe YBlättchen, und durch gepaarte, win“ 


kelſtaͤndige, nicht gehaͤufte gipfelftändige Achren zu uu⸗ 
terfcheiden. ee he 

68. Acacia mierophylia Willd. ; KleinblätteigeXcatie. 
Iſt wehrlos, mit doppelt gefiederten Blättern, die auß 


b 20— 25 Fiederpaaren befteben, vie)paarigen Fledern, lies 
nienfoͤrmigen dünnen Blättchen, drüfigen Blattitielem, 


und fugeltunden, geftielten, gepaarten, winfelftändigen - 


Aehten. | | 
- Ein 20 — 30 Fuß hoher Baum, mit rundlichen, ge⸗ 


‚baben 20 — 25 Fiederpaare; jede Fieder traͤgt So — 60 
Paar fehr Kleine linienfoͤrmige, fpigige, gefranzte Blätte 
chen, welche ſehr bald abfallen; die gemeinfchaftlichen 


Slaͤttſtiele find an der Baſis mit großen tellerfoͤtmigen J 


Drüfen verfeben. Die Eugelrunden Aehren gleichen. an 


% , Rreiften,. in der Jugend filzigen Zweigen. Die Blätter 


— 


Größe den Erdſen, find geſtielt und ſtehen zu 2 in Blatt⸗ 


achſeln. Die Hülfen find 8 — 9 Zoll lang, gleichbreit, 
. auswendig holzig, braun, inwendig roth, glänzend., die 


Saamen flach, treigrund, roch, glänzend, Vaterland: 


= Catacas, auf Hügeln an feinigen Drten, Kultur, vote 
A. macroloba Nr. 52. | 7 


* 59. Acacia molliſſima Wind. Weiche Acacie. p. 8 


A, inermis, foliis bipinnatis, partialibus 15 — ju-· 


:, gie; propriis 11—1ß5 — jußis linearibus ebtulis 


2 BEE PER — — 





Acacia. mr 


glabris, petiolis ramulisque hirtis.  Enum. pl. p. 
1055. Nr, 22. 


‘ © Mimofa molliffima Hortul, | 


1 
J 
si 


Die Zweige find wehrlos, faft eckig, wie bie Blattſtie⸗ 
fe mie Haaren dicht bekleidet, die Blätter doppelt gefie⸗ 
dert, mit 15 Kiederpaaren verſehen; jede Fieder trägt ıı 
— 15 Baar Fleine linienförmige, ftumpfe, glatte Blätt- 
chen. Sie fommt aus Neuholland und finder fich in dem 
bot. Garten zu Berlin. in der 2. Abtheilung eines Treibe 
hauſes, alſo 2 Tr. 


60; Acacia Nemu Willd, Japaniſche Acacie. 5 


Iſt wehrlos, mit doppelt gefiederten Blättern, faft 9 
Paar Fiedern, jede mit vielen halben, gefpigten: Blätts 
hen, faft fugelrunden, gehäuften, gipfelftändigen Ach» 


ren, und gleichbreiten ,. filzigen. Hülfen. 


Diefe Art ift in Banks Kaemph. ic. unter dem Namen | 
Mimola arborea t, 19. abgebildet. Die Blätter baben 


8 — 9 Paar Kiedern und viele Blättchenpaare ; die Blatt⸗ 
fitele find an dee Baſis mit Drüfen befegt und die Blu⸗ 
men Tiefen anderthalb. Zoll lange, gleichbreite, filzige 
Huͤlſen. Vaterl. Japan. Gh. 


61, Acacia odoratiſſima Wwilld, f. Mimofa odoratiffi- 


4 


ma Lexic. 6. B. ©. 198 Re. 43. Es iſt ein boher, in 
Oſtindien wildwachſender Baum, mit Eugelförmigen, 
wohlriechenden, weißen Achten, in gipfelftändigen Riſpen. 


Er. gedeihet am beiten, in einem im Treibhauſe angelegten 


Erdbeete. f. Lexic. 1.3. Einkitung ©. 2, 


68, deacia paniculata Willd, Riſpenbluͤthige Hcacie. 5 


Iſt wehrlog, mit doppelt gefiederren Blättern, 20 


Paar Fiedern, jede mit 40 Paar Blaͤttchenn Drüfen an 


Blattfiielen, kugelrunden, geſtielten riipenftändigen Achren 
und winkeſſtaͤndigen Kifpen. ! . ' 


- Die Zweige find rund, geftreift, filzig. Die Blaͤt⸗ 
der befichen auß 20 — 24 Fiederpaarenz jede Fieder 
traͤgt 40 — 50 Paar, linienfdrmige, gefranzte Blaͤtichen. 


- Die gemeinfchattlichen Blarıftiele find am Grunde un» 


fer den unterfien Fiederpaaren mit ſtielloſen, nicderges 


drüuͤckten Drüfen befegt._ Die Aehren gleichen an Größe 


‘ n x 
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de — find. elt und in Pr en geſammelt 
we Erg den Luc; nk gaßiel —— 


— Art gleicht ſehr derrA. peregrina, unterſcheidet 
ae teiften durch den Bluͤthenſtand. Vatetland 
um 1 sul ur wie A. macroloba Nr. 38. |, e 

65 Atacia peregr ina wina; f Mirnofa pöregrina. Tiefic, 

"6. 199 Re gelrunden geficten 5 
ſteden nur zu 3 in den ri Binfeln Ber der vorhe | 
henden Art hingegen ſiud fein: Riſpen geſammelt. a 
zu gehört: Mimofa inermis Hort;' Eli? 209. Baterl. 


Eüdgmiergka:. ne ET a 


6 Acaeia portorigenfis Wind, ; Portoticoſche Acoeie 5 
- Miimofa portoricenifis: ————— rar. it. 633. a 


Iſt wehtlos, mit doppeit gefiederten Blaitan, Mar 
— „jede mit viel Paer linien rungen itzigen 
Slaͤttchen, kugelrunden, foſt ———— uf ige | 
Aehten und gefranzten: Klich inſchneten De 


Djefe, Her iſt mit den Caracalanifchen Ycacle(Aleira- 
‚ealana).fehr.nahe verwandt, aber untenfhieden durch ge⸗ 
furchte Zweige, durch die Geſtalt und Bekleidung der 
Baͤttchen, durch die am Rande gefranzten Kelchein chultte, 
und durch weiße, nicht purpurrothe Staubfaͤden. Dar 
terl. die Bnfel Portortco an. bergigten Orten. N RAU 4 


“! 


65. Acacie procera wind. ° Hehe Acacie a — 


Mimo ſa procera. Roxb. 'gofom. © P. 12. t. 121. | 


Iſt wehtlos mit doppelt ge ederten Blättern, 4 Paar 
Fiedern, jede Hh hits — 8 te gef enförmigen Stästchen und 
—— Aehren in gipfelſtaͤndigen Rifpens, us 2” 


- Ein hoher Baum, mit runden Aeſten und großen Blaͤt⸗ 
— mie Paar Fiedern;dle untern Firderir hoben — 
die obern 8 8 Panel eyfoͤrmige ungleiche Wlärtchien. 
der Baſis der Hauptblattſtiele ſitzen große, nichergee 
druͤckte Drüfen. Die Eugeleunden Achren find geſticit, in 

- große gipfelſtaͤndige Riſpen zeſammelt Die Huͤlſe iſt 
flach, 6— 7 Zell lang, am beiden Enden ichmäler, und 
glatt. Baterlaud: 5— Kult. wie A. macrolo- 
ba Nr. z3.— 0 


* I 


Asa 25 


66. Aeseia Tpreeiofa Willd. Anſehnliche Acacie. ſ. Mir 
. mol [peciola Lexic. 6. 3. ©. 205 Nr. 60., Die Blät- 
ter beftehen aus 4 — 5 Paar Fiedern, jede Kieder aus 7 
— 11 Paar halben, ſtumpfen, glatten Blaͤtichen. Die 
Blumen. bilden fait Eopftörmige Aehren, die gebäufe im 
Blattwinkeln ſtehen. Vaterl. Oſtindien. Teh. | 
67. Acacia tetragona Willd. Wierkantige Acacie. 5 
“ Sf wehrlos, mit doppelt gefiederten Blättern, 5 Ppae 
Federn, jede mit viel Paar linienförmigen, fpigigen 
Slaͤttchen, kugelrunden-Aehren, die faſt zu 3 in Blatts 
winkeln ſtehen, und vierkantigen Zweigen. vr ” 
Ein 6 — 8 Fuß hoher Strauch, mit vierfanfigen 
Zweigen, und 5 —6 Paar Blattfiedern; jede Fieder träge 
16 — 29 Paar .‚Iinienförmigs glatte Blättchen, davon die 
- äußeren größer find. -Die Blumen haben lange, weiße 
- Staubfäden- und: bilden Eugelrunde, geftielte Uehren ‚!die 
mehrentheils zu 3 in den Blartwinkeln ſtehen. Die Hiül» 
ſe ijt 4 Zoll lang, flumpf und bat einen dicken Rand, 
Sie gleicht der A. portoricenfis,‘ - aber unterfchteden 
durch Die vierkantigen Zweige und ducch die Stätte dee 
Blättchen. Kar eye 4 non . ‚rd 
-  Baserland : Karakas, an. fandigen Ufern der Fluͤſſe 
"md Bäche. Kultur: leichtes Erdreich, zur Zelt der Ver 
® getatioh, und wenn die Blüthen ſich entwickeln, viel 
KFeuchtigkeit. Sch | Ä ö 


68. Aeaeia trichodes wina. Haarbeutliche Acacie. Fr 


— 


Mimolſa trichodes Jacq. hort. Schoenb. 3. t. 394. | 


Iſt wehrfos, mit doppelt gefiederten Blättern, 2 — 3 
Paar Fiedern, jede mie 3— 5 Paar eyrunden, geſpitzten 


Blätthen, kugeltunden, geflichten, gepaarten,. winkel⸗ 


ſtaͤndigen Aehren, und behaarten Staubbeuteln. 

3. Die Zweige find rund, warzig, die Blaͤtter mit 3 
Fiederpaaren verſehen; jede Fieder trägt — 3 — 5 
Paar eyfoͤrmige geſpitzte, glatte, geaderte Blaͤttchen, das 
von die obern größer ſind,“ zwiſchen den unterſten Kies 

derpaaren figen längliche „ aufrechte Drüfen. Die fugels 
tunden, geſtielten Aehren Stehen zu 2 in Blattwinkeln, Die 
Staubbeutel ſind rauchhaarig die Hilfen 3 — 4 Zolllang, 
flach, glast und glänzend. Vaterl. Karatas. Ich. 


* 
\ 


86 Er Alain | 


die Blumen — elche, und viele —— fie, 
"Bilden kugelrunde, geſtielt zu 2 0det-3 in den Blattwintel a 
ig . ebene ehren. 


70 Acacia venuſtæ wina. Hüuͤbſche Acatie. D. 5: .- 


4 inermis. foliis bipinnatis, partialibus — 
jugis, propriis 15 ad 2o—jugis falcatis acütiusculis, " 
‚ Enum. pl. 1052. 
Ein Bäumchen , welches die Gärtner in dem bot. Gate 
‘ten zu Berlin aus Saamen gegogen haben. Es iſt wehr⸗ 
los, traͤgt doppelt gefiederte Blätter, mit-3 — 5 Paar 
v... Biedern, jede Fieder mit 15— 20 Paar ficheltörmigelt; et⸗ 
was geſpitzten Blättchen , die ungefaͤhr 4 Linien lang und 
durchaus glatt ſind. Die Blumen bat: Hr. Willdenow 
nicht geſehen; er bemerkte nur, daß dieſe neue Art der A, 
ſpecioſa gleiche, aber durch die Zahl der Blaͤttchen ſich 
unterſcheide, und daß dieſe auch viel kleiner ſeyn als bei 
jener; die Blattſtiele Red Rip. RR: Suͤd⸗ 
amerika. Trhh. 


21. Acacia villofa Willd, —** Acacie. e ; 
F Mimola villofa Swartz Fl, ind. occident. p. 088. 


Iſt wehrlos, mit doppelt gefiederten Blaͤttern 5 —6 
"dar Fledern, jede mit fait 12 Paar eyfoͤrmigen, weich⸗ 
haarigen Blaͤttchen, und kugeltunden Aehren in gipfel⸗ 
ſtaͤndige Riſpen geſammelt. 

Ein Strauch , deſſen Blaͤttchen und Blatefticleiraudje 

haarig find, Er findet ſich im füdlichen Jamaika auf Bers 

gen, und verlangt demnach eine. Stelle im Treibhauſe 
oder in der zweiten Abtheilung deſſelben. 

ftt Mit doppelt gefiederten Blättern, dotnid oder 

ſtachlichen Afterblättern und verlängerten Aeh⸗ 
ren, (Foliis duplicato - pinnatis, Fpinie J. 
acculeis ſtipularibus, ſpicis elongatis.) 


os. Aoaoia Afak wind, Aſak⸗Acacie. 5 
Acacie, mit dreifachen, geraden Dornen, doppelt gefie 
derten Blättern, mit 3 Paar Fiedern, jede Kieder mit 5 . 
Paar Blärtchen, und Drüfen ._ den — Bier 
derpaaren. 


Acacia. | | 27 
\ | 


Da Here Willdenow weder. Bläthen noch Fruͤchte geſe⸗ 
hen bat; fo bleibt diefe, -im glücklichen Arabien einheimi⸗ 
ſche Acacie- die Vahl unten dem Namen: Mimola Alak ° 

aufgeführte, aber ſehr kurz befchrieben bat, - noch Inne 
zweifelhaft. Sie will im Tretbhaufe ſtehen. 


73. Acacia caffra Willd., Cafferſche Acacie. * 
Mimola caſfca Thunb. prod. 92. 


Aeacie, mit gepaarten, gekruͤmmten Stacheln, for 
pelt gefisderten Blättern, mit 12 Paar Fiedern, jede Kies 
der mit 20 — 30 Saar  Üulnförisigen, ſtumpfen, glatten 

Blaͤttchen, drüfigen Blattſtielen und chlindriſchen, win⸗ 
kelſtaͤndigen Aehten. 


Die Zweige ſind rund, geſtreift, mit gepaarten Sta⸗ 
cheln unter den Blattſtielen, welche letztete an der Baſis 
mit niedergedruͤckten Drüfen beſetzt find, Die Cyundri⸗ 
ſchen, geſtielten, winkelſtaͤndigen Aehren find 2 Zoll lang, 

und liefern linien-lanzettfoͤrmige, flache, 2 80 If lange 
= Vaterland: Kap bet Defamna. a 
oder 2 Tr... .. 


. 9 Acacia Catochu wiüld, t Mimofa Catechu Lexic, 

6. B. ©, 188 Mr. 8 Mit gepaarten, hakenfoͤrmigen 
Stacheln, doppelt gefiederten Blättern, mit 10 Paar Kies 
dern, jede Rieder mit 40 — 50 Paar Blättchen, und nice 
dergedruͤckten Drüfen an Blattftielen. 


75. Acacia Chundra Willd, Chundra⸗ Acacie. 6 
Mimoſa Chundra. Roxburgh. corom. 


Acacie, mit gepaarten, hakenfoͤrmigen Stacheln, dop⸗ 
pelt gefiederten Blättern, mit 9— 13 Paar Fiedern, jede 
Fieder mit 29— 33 Paar linienförmigen , ftumpfen, glat⸗ 
Bi Blättchen,: drüfigen ——— und ee | 
Aehten. 


Die Zweige ſind rund, unter den Blattſtielen mit ge⸗ 
paarten, hafenfdrmigen zuſammengedruͤckten Stacheln bes 
fegt, die Blatsitiele glatt, mit niedergedrückten Drüfen. 
an der Bafis und zwiſchen den drei obern Fiederpaaren, 
Die Blumen bilden cylindrifche, gepaarte aufrechte Ach- 

zen, bie in yeah Reben. Vaterland; Dr 
| inpien. . * 


N Acasia. 


0 — eornigera Willd. ..f. Mimofa oornigera Le- 
ic, 6. B. S. 189 Ne. 12. Die Blattſtiele find mie 
— beſetzt; nede Be trägt 12 — 20. Poar aisıce 

* en. en ' . 


EZ Acacia jul iflora tie, Käggenblätige Acacie 5 
Mimofa jüliflora! Swärtn prod. 85. at. "” 


Acacie, mit gepaarten “Dornen } doppelt — 
Blaͤttern, mit 2 Paar Fledern; jede Fieder mit 20 Paar 
Blaͤttchen, und chlindriſchen, wintelftändigen.. herab⸗ 
 bngruben ehren, welche zu 2— 3 beiſammen Beben. 

Die Zweige ſind mit gepaarten Dornen beſetzt, "die 

Lauch mit einzelnen, rundligen, niedergedruͤckten 

Druͤſen. Die: Blumen liefern, zufammengedrädte Huͤl⸗ 
Eu, BE. —— das alle. Jamaila, ef, trodenen 
a veidern Zeh. n 


7. Alasia — ving Raͤuber⸗ Acacie. t Mi- 
mola. Jatronum, Lexic, 6. B. S. 195 Nr. 30. 


79. Acacia monacanthıa Hoffmanfegg.  Einfüglige 
A. — cipularinus infra axiHaribuis folitaylis‘ re= 
” curvis,. foliis bipinnatisy; partialibus fubottojugis, 
propriis 17 - 20 - jugis, - foliolis oblongis, Ipicis 
cylindraceis paniculatis axillaribus. Willd. Enum. 
pl. P. 1056. 
Hcacie; mit einzelnen defrümmten Stacheln unter den 
Blattwinkeln, doppelt geflederten Blättern, mit faft 8 
-. Baar Flederny- jede mit 17 — 20 Paar länglichen Blaͤtt⸗ 
chen, und ceylindriſchen, — Aehren. Valerl. 
SBraßfilien. Trh. | 


Bo. deäcia pölyacantha wild. Dielftachlige Acacie. 5 


Acacie, mit gepaarten, ausgebreiteten Stacheln an 

den Zweigen, doppelt gefiederten Blaͤttern, mit 10 Paar 

Fiedern, jede. Fleder mit 30 — go Paar gefrauzten Blaͤtt⸗ 

chen, druͤſi . Blattſtielen, und eolludrithen, gepaatien 
winkelſtaͤndigen Aehren. 

Die Zweige ſind rund, die gemeinſchaftlichen Slattſttle 

an der Safe uud Spie mit niedergedruͤckten Dedfen be⸗ 


Acacia. BE 089 


- feßt, uab-hpäinen, dektammiten Stacheln mins den Ä 
Giederpaaren. Vaterl. Oſtindien. Trh. 


Bi. Acacie: Senegal Willd. f ‚Mimola — Lexic. 
6.3. S. 203. Mit dreifachen Dornen, davon der mitt⸗ 
lere zurückgefrümmt iſt, doppelt'gefiederten Blättern, mit 
5 — 6 Paar Fiedern, jede Fieder mit viel Paar Blätte 
hen „und winkelſtaͤndigen, chlindriſchen Aehren. 


82. Acacia Jlellata wild. ‚Sternftachliche Acacie. 9) 


Mimola ftellata Yahl a 1. p. 8ı et Forſk. 
delcript. 


Acacie, mit gepaarten, gefrämmten Domr, doppell 
gefiederten Blättern, mit 10 Paar Fiedern, jede mit 13 
Paar Bläschen, und traubenftändigen Blumen, 


Die Zweige find rund, die Blastftiele unten mit ſtern⸗ 
förmig geftellten Stachein befegt, davon 2 gekruͤmmt 
‚find; die Blätter tragen 10 Fiedern, jede Kieder iſt mit 
12 — 13 Paar länglichen Blättchen verfeben. Baterland: 
das gläckiche Arabien, beſonders der Berg Kurma. 
Sch. oder 2 Tr, | 


HIER Mit doppelt gefiederten Blaͤttern, bornigen 
oder: ſtachligen Afterblaͤttern, und kugelrun⸗ 
den Aehten. (Foliis duplicato - pinnätis 
ſpinis J. ‚weuleis Ripularıbus, fpicis glo- 
bofıs.) 


83- Acacta ncieularis Humboldt, et Bonpl. Zartdorni⸗ 
ge Acacie. D. 53 


A. wpinis axillaribus ſubulatis geminis, foliis bi- 
‘ Pinnatis, partialibus quadrijugis, proprüis fubgtin- 
- decimjugis, foliglis diftantibus ciliatis. Willd, Enum. 
: pl..p. 1056, 

Acacie mit nepaarten, pfriemenfdrmigen, zarten, 
goinfelftändigen Dornen, doppelt aefiederten Blättern; 
"mie 4 Paar Fiedern, jede Fieder mit 13 — 15 Paar ent 

fernten, gefranzten Blärtchen. Die Bluͤthen ſah H. Wille 

denom nicht. Sie kommt aus Südamerika und finder ſich 
in dem bot. Garten zu Berlin im. Sreibhaufe. 


84. Acacia arabica Willd, Arabiſche Acacie. 5 
- Mimofa arabica Roxb. corem. 2. p. 26 t. 249. - 


ı 
’ 


b 


> Acacia, 
1 Meacie, mit gepaarsen Dornen, doppelt gefiederten 


* * 


Blättern, mit 5 Paar Fiedern, jede Fieder mit viel Paar 


Blättchen / kugelrunden, geftielten, faft dreifachen, win». 


kelſtaͤndigen Aehren, und filzigen, zofenfranzförmigen 
Huͤlſen. — — 


m. 


Die Zweige find rund, braun. Die Bfätter beftchen 


‚aus 2— 5 au 6 Paar Fiedern, jede Kieder traͤgt meh⸗ 
reutheils 16 Paar ſchmale Blärtchen; die gemeinfchaftlis 


‚hen Blattftiele find mit Drüfen verfeben , die an der Bar - 
8 zwiſchen den erften, oft auch zwiſchen den folgenden 
tederpaaren ‚figen. Die ehren find geftielt,. von der 
- Größe und Geflalt der Heinen Stachelbeerfrüchte, und 
ſtehen zu 2 — 3 auch 4 beifammen in Blattwinkeln. Die 
-Hälfe ift filsig, rofentranzförmig gegliedert‘, zmetflappig, 
vielfanmig. Vaterl. Arabien und Oftindien. Trh. 


85 


x 


| fegt. Die Blätter beftchen. aus 4 — 10 Paar Fiedern,. 


A. [pinis fipularibus geminis uncinatis, folis bi- 
pinnatis partialibus [ubdecemjugis, proprüis 10—ı2 
— jugis, foliolis ciliatis. Willd. Enum. pl. p. 1055. 


Die Zweige find mit kurzen, hakenfötmigen Dornen be» 


jede Fieder-auß 10 — 12 Paar lärgligen, am Rande ge- 


, Acakia brachyacantka Humboldt. et Bonpl. Kreuz⸗ 
* »pornige Acacie. D. 5 * 


- 


[u 


franzten Blättchen, die In der Jugend filzig find. Die 


Bluͤthen und Früchte hat H. Willdenow nicht geſehen. 


Sie kommt aus Südamerifa und vegetitt in dem bot. Gars 


ten zu Berlin im Treibhaufe. 


86. Acacia ciliata Humboldt. et Bonpl. - Gefranzte 


Acacie. D. 5 


A. [pinis!flipularibus geminis, fol. bipinnatis, par- 


tialibus 3 — 4— jugis, proprüs 13 — jugis, foliol. ci- 


liatis. Willd. Enum. pl. 


Hcacle, mit gepaarten Dornen, -doppelt gefieberten 
Blättern, mit 5 — 4 Paar Fiedern, Jede Fieder mitt 13 
Paar gefranzten Blättchen. Vaterland und Kultur wie 
bei vorhergebender. > | 


87. Atacia:cochliacantha Humboldt. et Bonpl, Loͤffel⸗ 


dornige Acacie. 5 | z 


Acacia. | 32 


Acacie, mit gepaarten, löffelförmig ausgehoͤhlten Dor⸗ 
nen, doppelt gefiederten Blaͤttern, mit 10 — 13 Paar Fie⸗ 
dern, jede Fieder mit 20— 23 Paar linienfoͤrmigen, ſtum⸗ 
pfen, gefranzten Blätthen, Drüfen an der Spige und 

Baoſis der gemetrifchaftlichen Blattſtiele, und geftielten fu» 
gelrunden Aehten. 


Die Zweige find rund, geftreift, mit gepaarten an der 
SBaſis verwwachfenen, ey» lanzettförmigen, . löffelförmig 
vertieften Dornen befegt, die Drüfen an Blarrftielen 
niedergedruͤckt, die Eugelrunden Aehren von der Größe der . 
Pfefferkoͤrner, geftielt und fajt in Endtrauben geſammelt. 
Baterl. Südamerika. Trh. N 


88. Acacia eburnea Willd. ſ. Mimofa eburnea Lexic. 
6. B. ©: 190 Nr. 16. Die Zweige find mit großen wetfz 
fen, an der &pige rorben Dornen dicht beſetzt, wodurch 
fi) dieſe Art befonderd auszeichnet. Sie fommt aus 

* Hflindien. 2 Tr. oder Glh. \ 


89. Acacia edulis Humboldt, et Bonpl. Eßbare Aca⸗ 
cie. D. 5 . 
A. [pinis Ripularibus geminis, foliis bipinnatis, 
artialibus 2 — 3 — jugis, propriis fedecimjugis, fo- 
ioſis obtußs. Willd. Enum. !pl, p- 1056. 


Ncacie, mit gepaarten Dornen, doppelt gefiederten 
Blättern, mit 3 — 4 Paar Kiedern , jede Fieder mit 16 
Paar Humpfen Blättchen. Hr. Willdenow hat a. a. D. 
weder Blürben noch Früchte befchrteben,; auch nicht be> 
merkt, welche Tbeile der Pflanze zur Speiſe dienen. 
Hoͤchſtwahrſcheinlich die Frucht? Sie kommt aus Suͤd⸗ 
amerika und findet ſich ebenfalls in dem bot. Garten zu 
Berlin im Tıh. | | 


90. Acacia Farnefiana Willd. ſ. Mimola farnefiana 
Lexic. 6.8. &. 191 Rr.20. 


91. Acacia. flezuofa Humboldt. etBonpi. Winteljweigts 


Acacie, mit gepaarten, verbundenen Dornen, doppelt 
gefiederten Blättern, mit 16 Paar Fledern, jede Fieder 
mit vielen Blättchenpaaren, drüfigen Blattſtielen, und 
kugelrunden, geſtielten winkelſtaͤndigen Aehren. 


ur + 


Ze 0° 4 Acacia. 
+ Die Zweige find rund, knieattig gebogen. Die Blätter 
beſtehen aus 16 Paar Kiedern, jede Fieder aus 20 — 25. 
Paat lintenförmigen, ſtumpfen, faft gefranzten Blättchen. 
Die vinnenfdrmigen Blattſtiele find mit niedergebrücdten 
Druͤſen verfehen, die an der Baſis und zrifchen den aͤu⸗ 
eren Fiederpaaren fich bilden. Die kugelrunden Aehren 
.. gleichen. an Größe und. Geſtalt den Erbſen, find geſtielt 
und ſtehen in Blattwinkeln zu 3, 4, 5 auch 6 beifammen. 
WVaterl. Cumana. Trh. — a 
92. Acacia Giraffae Willd. Giraffen-Acacie. DE 5 
A. fpinis ftipularibus geminis connatis, folia, fab- 
aequantibus, foliis bipionatis, partalibus 3 - 6 
jugis, propriis r0o—20--jugis, glandula inter omnia 
‘ partialis. ER Di 
Accacte, mit gepaarten, verbundenen Dornen, die mit 
den Blättern fat gleich find. Die Blätter beftehen aus 
3 —6 Paar Fiedern, jede Fieder aus 10 — 20 Paar 
Blaͤttchen; zwiſchen allen Fiederpaaren figen Drüfen an 


# 


f . 


dem gemeinfchaftlichen Blattſtiele. — 
Den Saamen von dieſer Acacie, welche auf dem Kap 
einheimiſch tft, beſonders in den innern Landſchaften zu 
einem ziemlich hohen Baume erwaͤchſt und den Giraffen 
Futter darbieret, erhielt Hr. Willdenow von dem Hrn, 
Dr; Lichtenftein.. Sie finder fich in dem bot. Garten zu 

Berlin im Treibhauſe. L | 


. 195. dcacia Haemgtozylon Wild. - Blutholzartige. Aca⸗ 
de D 9 Te a ie „2 

A. Ipinis ftipularibus' connatis, foliis bipinnatis 

incano- pubelcentibus, parualibus 10— jugis, pro- 

priis multi- jugis, foliolis obtufis imbrieatis, glandu- 

*, la urceolari inter partialium inſimum par, "Willd. 

Enum. pl. p. 1050. Ar * 


Die Zweige ‚find graugruͤn, mit gepaarten, verbunde⸗ 
denen Dorneu befegt. Die Blätter beſtehen aus 15- Paar 
Fiedern, dieſe aus vielen Kleinen länglichen, flumpfen, 
gran» filsigen Blaͤttchen, die faſt Dachziegelförmig über ein⸗ 
ander liegen; zwiſchen den unteren Kiedeipaaren fien tel⸗ 
Ierförmige Drüfen. Baterh Kult. und Standort. wie bei 
vorhergehender Ark. — | 


o... a ——— 
94. Aca- 


Acad, 7° 83 
94. Jeiia' hebeelada Decand. Catal, hort; manfp, 
Buhmanah’s Acacie. P. .L ’ 

4, [pinis axillaribus- geminatis, foliis bipinnatis, 
fartiahbus 3 —5— jugis,' propriis 10—jugis, glan- 
‚tu petiolari, Ipicis globpfis, pedunculatis fubge- 

"Dinatis.  _D. - u. ee 5 

Die Zweige find mit gepaarten Dornen befeßt und mie 
Be Blatt⸗ und Blumenftiele filzig. Die Blätter befter 
ben aus 3z— 5 Paar Fiedern; jede Fieder trägt 8— 10 
Paar glatte Blaͤttchen. Die Blattfiiele find mir Drüfen 
beſezßt. Die Blumen bilden kugelrunde, geſtielte, faft 

‚gpaarte Aehren. Waͤchſt tin füdlichen Afrika, im Lande 
der er "und findet fich jege in dem bot. Gare 

‚az Montpellier. Auch im biefigen Garten vegetirt eie 
ae junge, aus Saamen erzogene Pflanze. ea 


95. Acaria horrida- Willd. ſ. Mimoſa horrida Lexic, 
BB. S. 193 Re. 27. Mit langen, weißen, gepaarten 
Domen, Doppelt geficderten Blättern, mit 3 — 4 Paac 
Guben; jede Fieder mit 6 — 10 Paar Bläschen, Driie 
fen an der Baſis und Epige des Blattjtieig, und Eugels 
‚formigen, geftielten Aebren. Hierzu gebört: Mimofa 
leucantha Jacg. hort. Schotnb. und Mimola orfora 
‚ Forfk.defer. 137. Vaterl. Afrika. 2 Tr. oder Glh. 


. Acacia leptophylia Decand. Spinis ftipularibus [e- 
taceis, foliis 4 — 5 — jugis, propriis ı2 — jugis ob- 
longis diftantibus, glandula petiolari inter duo paria 
infima, ramis, petiolis foliisque fubtus pubelcentibus. 
Decaud. Catal. hort. monfpelienf. | | J 

Acacie, mit borſtenfoͤrmtgen Dornen, doppelt gefieder⸗ 
tn Blaͤttern, mit 4 — 5 Paar Fiedern, jede mit i2 Paar 
langlichen, entfernten Blaͤttchen und Druͤſen zwiſchen den 
zwei untern Fiederpaaren; die Zweige, Blattſtiele und 
echen Cauf der Unterfläche) find filzig. Vaterland: 
Mai. — 
9. Acacia leucophloea Willd. Weißliche Acactie. 53 
Mimofa leucophloea Roxb. corom, 2. p. 27. 
18. - ge | a ER 
Acacie, mit ‚gepaarten, verbundenen Dornen doppelt 
Hefiaderten Blättern, mit. 6— 10 Paar Rieden, jede mit 
diett. Gartenl. ar Suppl. Bd. ni re 


- & | 


a l " ; . B .. 
34 Acacia. F 
viel Baar Blaͤttchen, Druſen zwiſchen den zwei obern 
Fiederpaaren, und kugelrunden, geſtlelten, riſpenſtaͤndi⸗ 
gen Aehren. RENT: 253 
Diie Zweige ‚find rund, aſchgrau, mit gepaarten, ver⸗ 
bundenen Dornen beſetzt. Die Blätter beſtehen aus 6 — 
10 Baar Fiedern, jede Fieder mit’ 20 Paar linienfoͤrmi⸗ 
gen, faft gefranzten Blättchen; zwiſchen den obern Fieder⸗ 
paaren figen niedergedrückte Drüfen. Die Eugelrunden, 
Furzgeftielten Aehren, welche an Größe den Pfefferkoͤrnern 
gleichen, bilden gipfelftändige Riſpen und liefern Rache, 
4— 5 Zoll lange, faft gebogene Hülfen. Vaterland: Ofte 
indien. Trh. | J — ee 


ı 98: Acacia macracantha Willd. Großdornige Acacie. WM ‚ 


Acacie, mit gepaatten, lanzettförmigen , zuſaminenge⸗ 
druͤckten Dornen, die faft fo lang find als die Blätter, 
doppelt geficderten Blättern, mit ı2 Paar Fiedern, jede 
mit vielen Blättchenpaaren, drüfigen Blattſtielen und ku⸗ 
gelrunden, geftielten Aehren. | 1 


Die Zweige find rundlich⸗ geftreift, mit großen zu⸗ 
‘fammengedrücdten, lanzettfoͤrmigen, fchnrfen, geraden 
Dornen befegt. Die Blätter beftchen aus 12 — 13 Paar 
Biedern, jede mit 25 — 30 Paar lintenförniigen , ſtum⸗ 
pfen gefranzten Blättchen. Die gemeinfchaftlichen Blatt⸗ 
ftiele find am Grunde und an der Spige mit niederges 
dräcten Druͤſen beſetzt. Die Fugelrunden , langgeſtielten 
Achten, welche an Größe den Pfefferkörnern gleichen, ſte⸗ 
“ben in den Blattwinfeln gepaart, an den Spitzen dee. 
Zweige fafttraubenartig. Vaterland: Südamerika. Trh. 


99. — mayroceana Decand. Marokloſche Acacie. 

‚A. ſpinis ſtpularibus ſetaceis, foliis bipinnatis gla- 

bris, partialibus 3— 8 — jugis, propriis 10 — ↄ20 — 

 „ Jugis,' petiolo communi pubescente, bafı glandu- 

‚lifera, ſpicis pedunculatis. Decand. Catal. hort. 
monſpel . | 


Acacie, mit borſtenfoͤrmig⸗ dornigen Afterblattern, 
doppelt gefiederten Blättern, mit 3 — 8 Paar Fiedern, 


+ jede Rieder mit 10 —20 Paar'glatten Blättchen , -filfigen, 
gemeinſchaftlichen Blaitſtielen, die an der Baſis mis Drüs 


Acacia . 55 
| Ä ‚ = 
ſen verſehen find, und. kugelrunden ielten Aehren. 
Vaterl. Marokko. Gin er — 


100, Acacia nitida Willd, Glaͤnzende Acacie. 5 
Mimofa nitida. Vahlı Symb. a. p- 103. 


Wcacie, ‚mit gepaarten Dornen, doppelt gefiederten 

Blaͤttern, mit zwei Paar Fiedern, jede mit 4— 5 Paar 

Blätthen, Drüfen an Blattflielen, und kugeifoͤtmigen, 
geſtielten, gepaarten Aehren. 


Die Zweige find dornig,“ die Blattſtiele zwiſchen den 
Fiederpaaren mit Druͤſen beſetzt, die Slaͤttchen laͤnglich, 

. oben glaͤnzend, die an der innern Seite ſtehenden ſchmaͤlet 

als die äußern. Vaterland: Oftindien. Tch.. | 


101. Acacia obtufa Humboldt, etBonpl. Stumpffrüche 
Age Acacie. 9 | 


> — 
Acacie, mit gepaarten Dornen, doppelt gefiederten 
Slaͤttetn, mit 16 Paar Fiedern, jede mit vielen Blatte 
chenpaaren, drüfigen Blattſtielen, und finienbogenförmis 
gen, ftumpfen Hülfen. | 
Die Zmeige find rund, braun., Die Blätter beſtehen 
aus 12 — 17 Paar Fiedern, jede Rieder trägt 25 — 30 | 
Paar. linienförmige, etwas ſtumpfe, unbehaarte Bilätts 
"den. Die Blastjtiele find mit feharfen Haaren befegt, 
die gemeinfshaftlichen,,, an der Baſis und zwiſchen ven 
äußeren Kiederpaaren mit Drüfen befeßt. Die Hülfen 4 
Zoll lang, flach, an der Spige gerundet, ftumpf. Die 
Dlürhen dat Willdenow nicht gefeben, daher weiß ich 
nicht, ob diefe Art zu dieſer oder zue vorhergehenden Abz 
theilung gehört. Vaterland: Güdamerifa am Orinoco⸗ 
fluße. Trh. TR 
102. Acacia parvifolia Willd. Antilifche Acacie. D. 5° 
Mimola , paryifolia Swartz, fl. ind. occid. =, 
pP: 984° 
Hcacie, mit einzelnen Dornen, doppelt geficderten 
“ Blättern, mit 8— 9 Paar Kiedern, jede Fleder trägt vie⸗ 
le Blättchenpaare, drüfigen Blattſtieien, und kugelrunden 
einzelnen, winkelſtaͤndigen Aehren. SR u 
Dieſe Art traͤgt Heine Blättchen, und: die Blumen ha⸗ 
ben verwachſene RE Eis finder ſich an ſonuigen 
— 2 


dur 
* 
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Weerufern im: Sandboden ‚auf den Antillen.‘ gut keiihe 


tes Erdreih. Trh. 


L ‚108. Acacia patula Humboldt. et —— dieldorniz⸗ 


Acacie. D. 5 


A. ſpinis ſtipularibus connatis geminis, foliig vi 
pinnatis, partialibus 5 jugis . propriis 15 ad 20, 
jugis. Willd. Enum. pl. 


Die Zweige find mit gepaarten, verbandenen; an * 


Baſis zufammen gedrücten, dann ausgebreiteten Dornen 


beſetzt. Die Blätter beſtehen aus 5 Paar Fiedern, jede 


Fieder mit 15 — 20 Paar linienfoͤrmigen, ‚glatten, * 


105. Acacia peruviana Humboldt et Bonpl. Derunla 


| gen ten Blättchen. Die. Blatıftiele find filstg, o 


rufen. Sie kommt aus Cüdamerifa, und findet ſich 


beit im bot. Garten zu Berlin im Freibhaufe. 


Aecacia peduneulatä Willd, Lengoeſtlelte ‚Ka 
ar e DB 


Acacie, mit gepaarten Dornen, doppelt — 


Blaͤttern, mit 5 Paar Fiedern, jede Fieder mit 16 
Blaͤttchen, druͤſigen Blattſtielen, und kugeltunden, r 
gepaarten ——— Aehren, die mit den Blaͤttern ſaſt elei⸗ 


che Länge aben. 


Die Zweige find rund, braun, glatt, mit geprark 


pfriemenfoͤrmigen geraden Dornen beſetzt. Die Blaͤ tee 


befteben aus 4 — 5 Paar Fiedern, jede Pleder traͤgt 16 


. Baar linienförmige, ftumpfe, unbehaarte ‚Blättchen. 
Die Blastftiele find filjig, die genteinfchaftlichen, zwi⸗ 


chen den unterften Kiederpaaren mit Eleinen Drüfen verfes 
hen. Die Blumen bilden Eugelrunde ehren von der Groͤ⸗ 


ge der Pfefferkoͤrner; fie ftchen mehrentheils zu 2 beiſam⸗ 


men auf runden Stielen, die foft fo lang, ale die Bläte 
ter find. Sie kommt aus Java und gleicht dei A. farne- 


 fana, aber unterfchieden durch längere Blumenftiele 


u.f. m. Wie finden fie in dem bat, — au Berlin 
um Treibhauſe. 


niſche Ucacie, D. 5 

A. ſpinis ftipularibus- fetaceis geminis, foliis bi- 
pinnatis,. partialibus bijugis, proprüs 11 ad’ı5 — 
jugis foliolig obtußie glabris Willd, Enum. pl P- 1056. 


* 
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Acacie, mit gepaarten, borſtenfoͤrmigen Dornen, dops 
pelt gefiederten Blaͤttern, mit 2 Paar Fiedern; jede, 
Fieder tragt 11 — 15 Paar ſtumpfe, glatte Blaͤttchen. 
Sie kommt aus Peru und gleicht der A. diptera, aber 
durch zwei Fiederpaare und durch größere und breitere 
Blaͤttchen. Auch dieſe Art findet ſich in dem bot, Garten 
zu Berlin im Treibhauſe. — 


.206. Acacia punctata Humboldt et Bonpl, Punctirte 
Acacie. 6 | Mi | ua, 
Acacie, mit gepaarten Dornen, doppelt gefiederten 
Blättern, mit 8 — ı2 Paar Fiedern; jede Fieder mit 
vielen gefranzten Blättchenpaaren, drüfigen Blattſtielen, 
und fugelrunden, geſtielten, faft gepaarten, winkelſtaͤn⸗ 

‚ digen Achren und filjigen Blumenſtielen. 


Die Zeige find rund, braun, weiß punftirt. Die 

‚Blätter beſtehen aus 8 — 12 Paar Fiedern; jede Fieber 

* trägt 25 — 30 Paar linienförmige, flumpfe, gefranjte 

Blaͤttchen. Die Blattftiele find mit weißem Filze bekleis 

Det, und am der Bafıs mit. tellerförmigen Drüfen beſetzt. 

- Die £ugelrunden geſtielten Aehren ſtehen mebrentheils ges 
paart, und gleichen au Größe den kleinen Erbfen. 


| Dieſe Art it in Südamerika einheimifh. Sie gleicht 
der A, farnefiana, aber unterfchieden durch geftielte 
Aehren auf filjigen Stielen und duch filjige Blatt- 
ſtiele. Trbh. — ak 


107. Acacia ſulcata -Dietr. Gefurchte Acacie. 
A. (fcandens), aculeata, foliis bipinnatis, partiali- 
. bus propriisgue multijugis, glandula petiolari inter 
10 vel ı2 — ultima paria, fpicis globolis paniculatis 
‘ axillaribus terminalibusque, caule Julcato tomentoſo 


fcandente. Willd, Enum. pl. p. 1057. .nota. 


Der Eletternde, filzige Stengel .ift gefurcht und ſtach⸗ 
lig. Die Blätter beftchen aus vielen Fiedern, dieſe aus 
Dielen Blärtchenpaaren, Die kugelrunden Uchren bitven 
Riſpen, welche in den Blattwinfeln und an den Spißen 
Bet Zweige fich entwickein. = Ä | 

Da'H. Wildenow in den Spec. pl. Tom. 11. pars 
21. p. 1057 ſchon eine Art unter bom Namen: Acacia 
Scandens aufgeftellt hatz fo habe ich dieſer Hier beſchtie⸗ 


.- 
— 
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venen den Namen: A lulcata . Beigefent. Bon ihrem 
würdigen Entdeer, dem 9. G. von Hofimännfegg x er⸗ 


- Dornen befegt, Die Blätter beffehen aus 10 Paar 


j f 


Aeoꝛeid. 


hielt Herr Willdenow ein getrocknetes Exemplat fuͤr ſein 
Herbarium. Sic iſt in Braſilien einheimiſch. Schr" ». 


2108. Acacia tomentofa Willd. Filzige Acacie. ex | 
Acacie, mit gepaarten Dornen, doppelt gefiederten 


Blättern, mit 4 Paar Fledern, jede mit 20 Blaͤttchen⸗ 

Paaren, drüfigen Blattſtielen, und kugeltunden 

ten, gehaͤuften, winkelſtaͤndigen Aehren. 7" 
Die Zweige find rund, filig, se du 10 are Bi 

ie⸗ 

ge, 


dern; ‘jede Fteder träge 20— 25 Paar linienför 


grauen weichen Haaren dicht beſetzt ſind; zwiſchen d 

. Bern Fiederpaaren figen- ſehr niedergedrücte Drüfen am 
gemernichäftlichen Blariftiele- Die Aehren find Fugelründ,, 
ſo groß. wie Erbfen, geſtielt, zu 2, 3 auh 4 in Blatt⸗ 
‚winfeln ftchend, die Blumenftiele mit fehr Eleinen kreis⸗ 
runden Nebenblättchen beſetzt. Vaterl. Dftindien Tech. 


r 


xic. 6. B. S. 209 Nr. 68. 


110. dcacia vera Willd. Aechte Acacie. f: Mimofafni- 
‚lotica Lexic: 6.8. &. 197 Nr. 40. Die Blätter beſte⸗ 
hen aus 2 Paar Fiedern; jede Fieder träge 8 — ro Paar 
Länglich » Janzestförmtge, ſtumpfe, glatte Bläschen. Zwi⸗ 
ſchen jedem Fiederpaare figen niedergedrüdte Drüfen, am 
gemeinſchaftlichen Blattftiele. Die kugelrunden, gejtiel- 
- gen Aehren fteben zu 2 in Blattwinkeln. Vaterland: Ae⸗ 
gypten. Trbh. | u ng — | 


309. Acacia tortuofa Willd, ſ. Mimola tortuola. Le- 


. i irrt Wit doppelt gefiederten Blättern, und jers 


. 


ftreuten Stacheln. _(Foliis duplicato - pin- 
‚natis, aculeis [parfis). | 


yı1, Acacia acanthocarpa. Willd, &tachelfrüchtige 
Acacie. D. 5 — = ann 
A. aculeata, foliis bipinnatis, 'partialibus 5 — 7 — 
jugis, prepriis 10 — jugis, foliolis fubtus pubelcen- 
“bus, leguminibus linearibus margine aculeatis, 
Willd. Enum. pl, p: 1057. en 


‚ ‚geftiebe- 


ſtumpfe;,  blaffe Blaͤttchen, die auf der Unerfläghe mit 
us 


Acaaa — 


Mimoſa aculeatocarpa Hortulan. | 
Die Zweige find eckig mit hakenfoͤrmigen Sta eln be⸗ 
ſetzt. Die Blätter beſtehen aus 5 —7 Paar Fiedern; je⸗ 
de Fieder trägt 8 — 10 auch 11 Paar Umienfoͤrmige, 
mofe gehaͤufte Blätkihen, die auf der Fuͤckſeite filjig 
ind, Die Hülfen find Ninienförmig, gebogen, filzig, am 
Rande mir Stacheln beſettt. — 
Von der folgenden Art iſt fie durch eckige Zweige und 
durch die Zahl der Blaͤtterpaare zu unterſcheiden. Sie 
findet fi: in dem bot. Garten zu Berlin im Treibhauſe. 
An Montpellier haͤlt fie im Kreien aus und iſt nach De- 
ceandolles Beobachtung (f..deffen Catal. hort. monfp.) 


empfindlich, wie die Mimofen; ihre.Stacheln ftehennicht 


. zerftreut, wie Willdenow fagt, fondern unter den Blatt⸗ 
achfeln. Auch bemerkt man an ihr den Uebergang von 
dieſer zur Gattung, Desmanthus, Kultur: lockeres 
. Erdreih. Si u 2 
112. Acacia acantholoba Humboldt. et Bonpl. Güde 
amerikaniſche Acacie. D. ME | 


— 


Iſt ſtachlig, mit doppelt gefiederten Blättern, die aus 


3 Paar Fiedern beſtehen, jede Kieder mit 10 Paar Blaͤtt⸗ 
chen, kugelrunden, faſt ſitzenden, traubenſtaͤndigen Aeh⸗ 
sen, und flachen, am Rande ſtachligen Huͤlſen. 
Die Zweige ſind rund, mit hakenfoͤrmigen, zuſammen⸗ 
gedruͤckten, zerſtreutſtehenden Stacheln beſetzt. Die 
Blätter beſtehen aus 3 Paar Fiedern; jede Fieder trägt 


10 — 11 Paar linienfoͤrmige, ſtumpfe, oben glatte, un⸗ 


ten mit. angedrfickten Haͤrchen beſetzte Blaͤttchen. Die 
Blumen bilden kleine, faſt ſtielloſe Aehren, die in End» 
trauber ‚gefammelt find, und liefern Jängliche, flache 
— a ſtachlichem Rande. Baterland: Suͤdame⸗ 
rita. rd. in: ar er 


113. Acacie eaduca Humboldt. et Bonpl, Hinfälfige 


Acacie. 5° | | | 
Iſt ſtachlich, mit doppelt gefiederten Blättern, die aus 


4 Baar’ Kiedern zufammengefegt find, jede Fieder mit 10 
Baar läuglichen, - ftumpfen, ‚unten behaarten Blaͤtichen, 


na und eyfoͤrmigen, gefttelten Aehren. 


— 


4Acacia. 


Die Zweige find’ heſtreift, PEN tn der — — 
8 er Stamm mit zerſtreut ſtehenden, ———— 
a befegt. Die Blätter befichen aug 4 Paar Kie» 
| RR ne trägt. 9 — 16 längliche Blaͤtichen, dte 
* — Oberflaͤche glänzend dunkelgruͤn, auf der Unfer- 
fläche mir don Härchen dicht bekleidet find. und Teiche 
*abfallen.“ Die x gförmigen, ungefähr 4 Linikn lange Aeh⸗ 
ren fichen in Blättwinkeln, einzeln oder zu 2 beifanimen- 
Vaitland und Kultur wie bei worhergehendet Ye: 


I —— —* Wind. ſ. Mimoſa caeſia ——— 
6.8. 5.187.Rr.6 Sie variirt zuweilen, in Hinficht 
ber Zahl ihrer. —— und der Een — 


de der Blattſtiele. 


sig dcacia Geratania‘ "wina.. ſ. — — 
Lexic. 6. B. S. 188 Nr. 9. Mit eig. gefurchten 
Zweigen, find wie die Blattſtiele mit gekruͤmmten, zer⸗ 
freutjichenden Stacheln dicht beſetzt. Die Blätter beſte⸗ 
hen aus 34 — 5 Paar Fiedern, dieſe aus 3 Paar ars 
getkehtt eh ſoͤrmigen Blaͤttchen. Die Fugelrunden Aehre 
ſind in gipfelſtaͤndige Riſpen geſammelt. 


216. Adacia Tntfia Willd. f. Mimofa Intha — 6. 
S. 194 Nr. 29. Mit eckigen Zweigen, die mit © 
—— Stacheln beſetzt ſind; unter den Blat 
len ſitzen zwei größere Stachein. Die Blätter beftchen 
aus 6 Paar Fiedern; jede Kieder träge 10 — 12 Paar 
SBSlaͤttchen. Die Blumen bilden, —— — ki 
Aehten. Vaterl. Dftindien. Sch. 


er Acacia pennata wild. f. Mimofa pennata Liexie, 
6.3. ©. 198 Rr.44. Die Blätterkbeftehen auß vielen 
Sievers und vielen Biättchenpaarenz die gemeinfchaftlis 
chey Blattſtiele find an der Bafis, wie die Blumenftiele, 
mit Eleinen Stacheln befegt. Baterl, Seilon. Trh. | 


218. Acaeia fiephaniana Willd. f. Mimofa ftephaniana 
Lexic. 6:8. ©. 205. Die Blätter beftchen aus 4— 
5 Paar Fiedern ; jede Kieder trägt i10 — ı2 Paar längliche, 

“ unten filjige Blättchen; an der Baſis der gemeinfchaftlis 

chen Blattftiele figen einzelne Stacheln. Wächft im noͤrd⸗ 
lichen Berfien in der Provinz — zn trockenen ſon⸗ 
nipen Orten. a. ’ & 


® * 


Fre Ze 


J 
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zig. deacia Jiriata,, Humboldt. et Bönpl. Geſtreifte 
Acacie. L, 


Hcacie, mit Stacheln, — gefiederten Blaͤttern, 
mit 9 Paar Fiedern, jede Fieder mit 16 Blaͤttchenpaaren, 
amd kugelrunden, — Aehten, die in otpfelſtaͤndige 

Riſpen geſammelt And. 


Die Zweige find gefurcht- geftceift f filgig , mit sufante 
mengedrückten, geraden, ſcharfen, zerſtreutſteheuden 
Stacheln beſetzt. Die Blaͤtter beſtehen aus 9 Paar Fie⸗ 
dern; jede Fieder trägt 13 — 16 Paar linienfoͤrmige, uns 

ten behaarte Blättchen. Die Hebien gleichen an Größe | 
den Pfefferkoͤrnern, find geftielt und liefern gleichbreite, 
ſichelfoͤrmige, glänzende Hülfen, die felten mit kurzen 

Härchen befegt find. Vaterl. Südamerika. Trh. j 


. Mimofa firiata Vent, f. Lexic. 6 B. ©. 205. 
Nr. 62- ſcheint ‚eine andere Art zu feym. 


120. Acacia tamarindifolia Wild. f.. Mimofa. ER 
rindifolia Lexic, 6. Band S. 205 Nr. 63. Die Blätter 

beſtehen aus 4—5 Paar Kiedern; jede Fieder trägt 0 _ 

- — 15 Saar. linienförmige, ſtumpfe, _glatte ungleiche 
Blättchen. Die Afterblärter und Deckblaͤttchen find runde 
lich > berzförmig, Sanggefpigt, unıfaffend, die Blumenaͤh⸗ 
ten In gipfelftändige Kifpen — Vateri Marti⸗ 
nique Cumana und Karakas. Trh. 


. Acacia tenuiflora wind, Dünnbtärhige Acocie — 


ſtachlich, mit doppelt gefiederten Blättern, init 5 
Fiederpaaren,, - vielpaarigen Fiedern, und fabenpbrrwigen 
Aehren, .die fo lang als bie Blätter find. | 


Die Fweige ſind rund, mit ſchwatzen, — 
zerſtreutſtehenden Stacheln beſetzt. Die Blaͤtter beſtehen 
aus 4 — 5 Paar Fiedern; jede Fieder traͤgt 10— 21 Paar 
linienfoͤrmige, ſtumpfe, gefranzte Blaͤttchen. Die Aeh⸗ 
ren find dünn, fo lang als die Blaͤtter, die Hilfen dünn, - 

bäutig, faſt lanzeteförmig, ı Zoll lang, 3 — 5faamig, , 
- Baterland: Karakas. Th. J | 


+02. Acacia tenuifolia Willd. ſ. Mimola tenuifolia 
Lexic. 6. B. S. 206. Nr. 64. 


= 
J 


+ “ 


I 
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Die meiſten Arten son dieſer reichen; zur — 
geu der Huͤlſenbaͤume gehörenden Gattung, tragen 
zierlich gefiederte Blätter, und..niedliche ,. in fadenförmige 


dern Befchauer fehr angenehme Unterhaltungen dar, 


pder Eugelrunde Aehren gefämmelte Blumen, und 3 
5 


wegen werden fie in unſere Treib- und Glashänfer au 
| „, genommen. 


Da ich die, vorzuůglichſten, auf Erfahrung ſich drin ber 
de Kulturmethoden, von der Ausſaat und Entwickelung 
‚ber Saamen, bis zur Ausbildung der Bluͤthen und Rrüche 
3.86, (don im fechöten Bande Lericon den Mimofen beige» 
eye uud &, 209 ziemlich vollſtaͤndig abgehandelt, habe; ; po 
konnte ich bier. um Wiederholungen zu vermeiden, nur 
denjenigen Arten, welche in Hinficht auf Standort und 
Boden eine befondere Pflege verlangen, einige kurze Bes 
- Iehrungen binzufegen; die übrigen, welche nur mie Trh. 
oder Glh. bezeichnet find, ‚ nehmen mit der im Lexic. 6. 
B. S. 209 angegebenen Behandlung vorlicb. 


Aeacia biöeps ſ. Acacia glauca Nr, 49. 


. “Acaena. :Calyx r— — phylins, ariftis glochideis arma- 


tus. Cor. 4 — petala, apici calycis inferta, Stam, 2, 
4,5. Stigma penicillatum. Sem. ı. calyce cortica- 


= tum. Vahl Enum, pl. p. 293. Diandria Monogynia. 


- . 


Diefe Gattung hat Hr. Prof. Vahl mit Linnées Anci- 
firum vereinigt, Beide habe ich zwar ſchon im ıften 


* Bande’ Lexicon nach Linn. Syſt. veg. ed. Perf. ange 


jeigt, da aber die dafelbft angegebenen Gattungskennzei⸗ 


 Fghen mit der vorftchenden Diagnofe nicht vollfommen 


übereinftimmen; fo bitte ich, folgende, Befchreibung dafüc 
anzunehmen. 


Der Kelch einblättrig, mit Grannen bewaffaet, die an 
ihrer Spige hafenförmig gefrümme find; vier Kronenblätz 
ser in den Spigen des Kelches eingefügt; 2, 4 au 
Staubfaͤden; eine vielfpaltige, pinfelfdrmige Narbe. 
Saame im bleibenden rindenartigen Kelche. (Alle — 
— Vahl zu dieſer — zaͤhlt, tragen gefiederte 

ttet.) 


J. Acaena ad/cendens Vahl. Aufſteigende Acaͤna. D. 4 


A. foliol, oblongis obovatisque ferratis glabriuscu- 


N | J 

xe Ipicis globofis, caule decumbente. Vahl. Enum. 
pl. Ar. 11. | rt 

Anciſtrum magellanicum 8. Lamarck. illuf. 1," 

p. 76. Eee a a 

Aus der perennirenden Wurzel erheben fich runde, ges 

freitte, unbebaarte Stengel, deren Epigen Batch 


Die Blättet find 5 — 7 paatig gefiedert, die Blättöhen 
länglid), auch umgekehrt eyfoͤrmig, ſtumpf, fägesäh ig, 


geadert, auf der Mitteltippe mehr oder minder behaart; 


‚fe fichen theils einander gegenüber, theils wechſelsweiſe. 
Die Blumen haben viergrannige Kelche und bilden runde 
lie, geſtielte gipfelftändige Köpfchen, von der Größe 
br Kirſchen. ee ee 
‚Sie kommt aus Magellanien (Terra magellanicayind 
finder fich jegt in dem botanffchen Garten zu Berlin, wo fie 
im Glashauſe überwintert wird... a 7? 


2. dena argentea Ruitz, ‚et Pav. | Silbe blättrige 
Acana. D. ‚Engl. Silver leav/d Acaen. 4°; 
A. caule repente, foliis impari pinnatis5': ‚folielis 
ovato-oblongis, ſpicis globoſis. Flor, peruv..1.p 
Hit. 103. £. 6. | j ö 


Proquin Feuill. chil. 3.1, 41. Be 
Der Stengel ift kriechend, Sehr äftig, rund, dünn, 
Purpurröthlich, mweichhaarig, mit 2 Fuß langen Zweigen. 
Die Blätter beftehben aus 3 — 4 Paar und einem einzelnen 

cyrund · laͤnglichen, ſaͤgezaͤhnigen Blaͤttchen, die auf der 
Oberflaͤche glattglängend, unten aber mit Seidenbaͤrchen 
belleidet find. Die Blumen bilden £ugelrunde: ehren, 
uf runden, weichhaarigen Stielen, welche einzeln. in 
Slattwinkeln, auch an den Spigen der Ziveige ſtehen und 
doppelt länger als die Blätter Ni jede Blume hat eis 
uen vierecfigen, an der Spitze begrannten Kelch, Hiniens 
förmige, auswendig behaarte Krongnblätter, und 2 oft 
auch 4 Staubfäden. - - 


Sie wächft in Sumpfboden, auch auf Aeckern in Chili. 
Bir muͤſſen ihr alfo einen Ahnlichen Boden geben und in 
der. zweiten Abtheilung eines Treibhaufes oder im Glas» 
baufe, überwintern. Rach meinem Dafürhalten gedeihet 


J 


s .y 


! 
\ 


u Acaena, ——— 

> fie am beſten, wenn der Topf in einen Unterfegnapf ge⸗ 
ſtellt und letzterer zuweilen mit Waſſer gefuͤllt wird. 

3. Acaena: eylindriftachya Fl. peruv. Walzenährige 

Acaͤna. D. 42 ne ee ae | 

‚" A. foliolis oblongis ſerratis fubtus fericeis, pedun- 

culis tcapiformibus, ſpicis eylindricis, caulibus.de- _ 
‚merlis. Vahl. Enum.p. Nr. ı2. ı _ 


‚Die Blätter, welche, wie die fchaftartigen Blumenſtie⸗ 

Je, in Menge aus der. perennirenden Wurzel beroorfprof- 
: fenz,. find gefiedert, ‚die Biättchen ungeſtielt, _länglich, 
Scharf. gefägt, mit feinem Filze bekleidet, auf der Unter- 
fläche weißlichgtau, gejtveirt#gefalter, die Blumenſtiele 
niederliegend, filzig, die Blumen in cylmdrifche Aehren 

- gefammelt, mie lininieuförmigen Nebenblaͤttchen an der 

— Bafid ber Blumen’; fie haben daͤngliche, abftehende Kelch 

blärtchen, Die inwendig purpurroth geftreift find, und 
zwei Staubfäden.. Die Frucht iſt umgekehrt eyfoͤr⸗ 
mig, vierrcckig, oft einfächtig, felten 2fächrig, mit 4 bay 
Kenförmigen Grannen gekrönt. Sie waͤchſt tn Peru auf 

° "Hügeln. Trh. er. — 

'&. Acaena elongata, mit laͤnglichen, ſaͤgeartig gezaͤhnten, 
unten filzigen Blaͤttchen, deren Serraturen an der Spitz 
mit Barthaaren beſetzt ſind, und verlängerten Bltumen⸗ 

aähren. Eine genauere Beſchreibung von dieſer ſtrauchar⸗ 
rigen Pflanze und ihrer Kultur findet ſich ine 1. Bande 

“ "Lexicon p. 35. ° | u 

53. Acaena lappacea Ruitz. et Pavon. - Klettenattige 
Ataͤna. DB Ä a 

A. caule erecto, foliis imparipinnatis, foliolis ob- 

HIongis obovatisque, racemis paucifloris. Fl. per. ı.. 
pP. 66. t. 103.f.a. | * 

Die Stengel find unten holzig, ſtrauchartig, rund, ein 

wæenig Aſtig, weichhaarig, die Blätter gehäuft, ungleich. 
gefiedert, die Blaͤttchen Furz gefticht, laͤnglich, oder ums 

. „gekehrtenförmig, tief ſaͤgezaͤhnig, weichhaarig, am £ultie 
virten Pflanzen glatt. Die Blumenftiele und, winkel⸗ 

ſtaͤndig, viermal länger als die Blätter, 5 — rblümigz 

an der Baſis eines jeden Blumenftielchens figt ein einfa- 
ches oder dreifpaltiges Mebenblärtchen. Die Blume hat 


⸗ 


— 


rm, 


i * 


ne | Acaena. > 4 


„einen. Betwäffhreten Rech, de zuweilen aus Fünf eyförmie 
gen holen Blärtchen befteht, 4 — 5 Stäubfäden „. eine 
ſchildfoͤrmige, serriffen »pinfelförmige Marbe, und liefert 
eine längliche Frucht, die mis wiederhalenfoͤtmigen Bot⸗ 

ſten beſetzt iſt. 

Da diefe Art in waͤrmern Gegenden von Peru wild 

waͤchſt, fo gedeiht fie obnfehlbar im Treibhaufe am.beften. + 


6. Acaena latebrofum Vahl. Enum. pl ar. 3. 5 Anei- 
ſtrum Lexic. 1. Band ©. 43. | 


7, Acaena magellanica Vahl, Enum, pl.Nr. 10, Mas. 
. gellanıfche Acaͤna. D. "ran. ‚Acaena de magel-.” 
lane. —— 


Anciftrum magellanicun; foliohie ovatis, incilo- 
pirmatihdis, Ipica eapitato- -globofa. Lamarck. Alle. 
1.76. t. ac. f, 2 
Ein äftiger, — Halbſtrauch, mit — 

Aeſten, gefiederten, eyfoͤrmigen, eingeſchnitten-halbge⸗ 
fiederten Blaͤttchen, davon das Außere mit 7— 9 Zaͤhnen 
verſehen ift, und runden Blumenföpfchen, die auf winkel⸗ 

ſtändigen, aufrechten, oben fitzigen Stielen figen und 

„doppelt größer als eine Erbfe find. Vaterland und Kule 

tur wie Ar, I. - 


8. Acaena- lucida Vahl. Ei Ancißrum Lexic. 1. B. 
S. 4320 — 


9 Acaena ovalifolia Buitz, Ktlechende Acana.1 D. 2* 


A. caule repente, foliis impari-pinnatis: foliolis - 
ovalibus profunde ferratislineatis, Ric globofis, Fl. 
„per. 1. P. 67.1. 103. f.c. - 


Anciftrum repens Vent. hort. Cell, t. 6. 


Acaͤna, mit einem fehr, äftigen, runden, kriechenden 
Stengel, gefiederten Blättern, die aus 4 Paar und ei⸗ 
‚nem: einzelnen ovalen, -tiefgefägten, unten weichhaarigen 
Blättchen beftchen, und Eugelcunden Blumenährchen, von - 
der Größe tiner großen Erbfe; “an der Baſis einer jeden 
Blume figen zwei linienförmige, weichhaarige Decblätt- 
hen. Der Kelch iſt 4 — 5zaͤhnig. Sie. finder fich in Per 
— — und hatigen Orten. Kultur: 2 th. 
Noder — 


4 


ö 46 2% | Acaena:· 
20. Atnenn vinnatiſida Ruitz. nn Pav. fh, per. 1. P: 6% 
a t. 104. . Dalbgeficderte Acaͤna. Di 2° 


A, foliolis Hneari- ‚Janceolatis [errato incils "Kib- 
 pinnatifidie, fubtus hirfutis, fpicis cyundricis ca 
erecto. Vahl, Enum. p. ä. P. 294. 


‚Der Stengel’ift ſehr einfach, aufrecht, rund, geftzeift, 
oben mit weichen, grauen Haaren dicht bekleidet. - Die 
Wurzelblätter und: die untern Blätter. des Stengels find. 
gefiedert, die Blaͤttchen kinien« lauzettfoͤrmig, gefägt-ein- 
geſchnitten, fafthalbgefiedert, untenrauchhaarig, die ober 
° Stengelblätter dreitheilig⸗ Die Blumen bilden 1—2 
Soll lange cnlindeifche, gipfelſtaͤndge Aehten, an denen 
die untern Blumen entfernt ſtehen; die Früchte ſind be⸗ 

waffnet. ‚Sie waͤchſt auf aka Digeln, in. — und in 
Palagonien? Glh. 


ai. Acaena pumila Vahl. * — D. Y 


A. foliolis ovalibus Ierratis glaberrimis ſupra niti- 
h dis,. pedunculis fcapifomibus, fpicis, tstetibus, caule 
 demerlo. Vahl, ‚Enum, p- P. ‚298. ig 


Acana, mit einem febr kurzen: Stengel, deſſen Soitze 
mit Zoll laugen, gefiederten Blaͤttern bekleidet iſt; die 

Blaͤttchen gleichen denen vom Thymo [erpillo, find aber 

etwas größer, ftumpf, fägezähnig, oben glänzend, Die 
ſchaftatitgen Biumenſtiele 3.— 4 Zoll lang, in der Mitte: 
purpurrötblid, ander Spike weichhaarig, grau, die 
Blümen in runde Aehren gefaınmelt, anit linienfoͤrmigen 
Deckblaͤttchen, die Früchte bewaffnet. Vaterland und 
Kultut nie Nr. 1. 


30, — Sanguiſorbae Vahl. ſ. Anciſtrum Lexie.r, 
B. ©. Br Augleich bitte dafelbft zu bemerken, daß 
mar, dieſe Pflanze in unferen Gärten den Sommer über 
% freieh Boden gedeihet, aber im Winter im Glashaufe 

ppder in Ähnlichen froftfceien Behältern ſtehen will. So⸗ 

dann können auch folgende Spnonima beigefügt werden: 


Anciſtrum anferinaefolium. Forl. ch. gen. 4 t, s. 
Lamarck. illuſt. 


Aneiſtrum diandrum Forft, ‚prod. Nr, 52. F 
13. — trifide- ‚Raitz.\ Disifpaltige Acaͤna, D. * 


— 


Acalypha.. 47 
A. caulibus 'erectis, foliis imparipinnatis, koliolis 


cuneiformibus trifidis, fpicis globolis. Flor. per. 1. _ 
p- 67. t. 104, f. c. 


Die ganze Pflanze ift mit weichen Haaren dicht bekleidet. 
Sie treibt vielerunde, ungletchhobe, gebogene Stengel, mitt 
gefiedersen Blättern, deren fetlförmige Blaͤttchen 3 — 5 
fpaltig find; die unteriten find oft ungerheilt. Die Blu⸗ 
men bilder Eugeleunde Endähren ; fie enthalten 2 au 5 
Staubfäden und hinterlaffen umgekehrt eyfärmige, 4 — 5 
eckige Früchte, die mit wiedechafenförmigen Grannen und 
weichen Haaren dicht bekleidet find. Sie waͤchſt in Ehili 
auf Hügeln und in Keldern. 2 Tr. 


Da diefe Gemächfe für Blumenfreunde geringen Werth 
haben; fo werden fie bloß in botaniſchen Gärten kultivirt 
und aus Saamen gezogen, welche man ins Miftbeet oder , 
in Blumentöpfe ſaͤet; die perennirenden laffen fich ohms 
fehlbar auch durch Zertheilung und durch Sprößlinge ver⸗ 
mehten. Die neuen Arten, twelche in der Flora peru- 

viana et chilenfis aufgeführt find, finden fi in warmen 
Ländern, und wollen demnach, in Dinficht der Standoͤr⸗ 
ter, wie Treibhauspflanzen behahdelt feyn; fie find aber 

in Deutfchland, vieleicht in ganz Europa noch felten. | 


Acalypha Linn, Srennkraut. 
Mafculi, Cal. 3. ſ. 4 - phyllus. Cor, o 


Stam. 8— 16. 


Feminei. Cal. 3 - phyllus. Cor. o. Sıyli 3. Capl, 
3 ⸗ Cocca 3 —locularis. Sem. 1. 


&n den Spec, plant. ed. Willd. (Monoecia Monadel- 


hia) {Ind Die hierzu gehtrenden Arten unter folgenden 
— — ungen aufgeſtellt. 


a. Monoicae floribus foemineis axillaribus, 
b. Monoicae Ipicis malculis bali foemineis, 
c, Monoicae floribus femineis ſpicatis. 

d. Dioicae, 

c. Dubiae, 


2. Acaypha alnifolia Klein. 3 in litt, ren 
Brennkraut. 5 


‚A. zen feminea oblonga terminali [olitaria, invo- | 


— Acah pha mr: mr 


; :Iucris dentatis Biloha foliis ovätis obtußi ferratie Ta- 
„‚milque piloüs. Willd. Spec. pl. n. ı7. 


Brennkraut, "mit einem ftrauchartigen Stengel, enför- 
»migen, flampfen „ fägezähnigen Blättern, die, wie die 
Qmeige behaart find, einzelnen, laͤnglichen, weiblichen. 
Endaͤhren, mit gegähnten, behaarten Püylen und halbger 
trennten Gefchlechtern. 


Diefe Art, welche in Oſtindien einheimiſch if, gleicht 
ſehr dem kopfförmigen Brennfraute. (A, capitata), aber 
unterſcheidet ſich durch eine ſtaͤrkere Billofi tät dee Blätter, 

Zweige und Hüllen, durch längere, abſtehende, nicht 
weiße Haare und durch längliche Aehren. Sie will im 
Treibhauſe ſtehen. | 


‚2. Acalypha alopecuroides Jacq. Bucefmanjartiges 
Brennktaut. O 


A.involucris femitrilobis, lobis. — — in Jetam 
terminatis, ſpicis erectis, ſpicis maſculis minutis, 
foliis ovato-cordatis ſerratis nun Jacg. ic. * 

5. t. 620. 

Brennkraut, mit Halbgettennten Geſchlechtern, — einel⸗ 
nen, chlindriſchen, aufrechten weiblichen Endaͤhren, ſehr - 
tleinen männlichen Aehren, weißlichen Blumen, . halb 
dreiſpaltigen Hüllen, - deren lanzettfoͤrmige Lappen an der. 
Spitze gegrannt find, einem krautartigen, Aftigen,-aufz - 
rechten Stengel und rundlich > eyfoͤrmigen. langgeſpitzten, 

ſaͤgezahnigen behaarten Blättern, 


Vaterland: Veneznela Candſchaft, im ſpaniſchen 
Südamerika). Dieſe Art waͤchſt zwar im Freien, wenn 
fie aus den Miſtbeete auf ein fonnenreiches Bret 
gepflanzt wird, aber fie liefert _felten reifen Saarien. 
Im Sommerfaften gedeiht fie beffer und blüht im biefigen 
Garten vom Auguſt bie Spätherbfi. Auch im ı. 3, Le- 
xicon habe ich ihren Namen angezeigt, aber — Be⸗ 
ſchreibung. 


3. Acalypha anguſtifolia Swartz. Srmaiblätriges 
Brennkraut. O?* 
A. ſpicis maſculis axillaribus erectis, feminea ter⸗ 
minali, involucris ſerratis, foliis. linearibus ſerratis 
.. fabtys tomentolis. Swartz. prodr. 99: 


* 


Breun⸗ 


. 


4. Acalypha auſtralis. f. Lexic. 1. B. &, a7. Es iſt 


Acalypha. . 49 
Beennfrant, mir halbgeteenuten Gefchfechtern , aufreci— 
ten, winkelſtaͤndigen männlid;en Achten und cylindrifchen 
peiblichen Endaͤhren, ‚mit gefägten Hülblättchen. Die 
Blätter des Stengels find gleichbreit, fägesäbnig, um 
ten filzig. a 3 | 3 
Es findet ſich dieſe Art in Mexico an ſteinigen Uferu 
der Bäche und Fluͤſſe. Man wird daher wohlthun, wenn 


‚man din Topf, in welchen fie gepflanzt wird, mit Etei« 


nen oder grobem Kies belegt, mit leichter Erde füllt und 
dann denjelben in einen Unserfegnapf ſtellt. 


eine dubioſe Pflanze, die vielleicht zu einer andern Gat⸗ 
tung gehört. Ich habe fie noch nicht kultivitt. 


5. Acalypha betularfolia Swartz. Birkenblättriges 


Brennkraut. 5 


A. floribus dioieis, mafculis [picatis, femineis axil- 
Jaribus [eflilibus, involucris cordatis crenatis, foliis 
fubrotundis crenatis glabris. Swartz. prod. 100. 


Die Geſchlechter find ganz getrennt; die männlichen 
Blumen bilden Achren, die weiblichen figen in Blatttvins 
Ken, die Hüllen‘ find herzförmig, gekerbt. Der Stengel 
ift ſtrauchartig und mit rundlichen, gekerbten Blättern bes, 
a auf Bergen im füdlichen Jamaika, Trh. 
oder 2 Tr. | Ze 


Acalypha- betulina Willd, Birfenartiges Brenn 
frau. * . | fi 

A, fruticola involucris femineis cordatis crenatis, 
foliis ovatis acutis [erratis, Retz. obſ. 5. p. 30, 


‘ ‚Vahl fymb, 1.P.77. E 


Cauda felis agreftis Rumph. amb. 4. p. 84. t.37. 
@in Straub, 5— 8 Fuß hoch, mit runden, gräulichs 


| gelbrothen Zweigen ‚die, wie die Blätter in der Jugend, 


mit grauen angedruckten Haͤrchen bedeckt find; Me Blaͤt⸗ 


— 


ter fichen wechſelsweiſe, find geſtielt, ey: lauzett foͤrmig, 


sch er an der Baſis verdünnt, ganzrandig, 
die Gel 


lechter halbgettertnt z ih filzigen , winkelſt aͤndigen 
Uchren, mit — gekerbten Fe die bald 


Dietr, Gartenl, ar Suppl. 


* 


wo. > htalypha. | . 

- - abfällen oder fehlen; die. männlichen ehren ſitzen über 

‚den weiblichen. n | De 
 Batsrland: Hftindienund das glückliche Arabien. " Wir 
muͤſſen ibn alfo ins Treibhaus fellen. 5 


— brachyflachya Hornemann. ‘eat, hort. 
haf. © oh . J — 
‚A. floribus femineis ad bfin [picae malculad"abs- 
»- que inyölucro, foliis fubroiundo-ovatis fubcordatis 
erratis. Willd. Enum. pl. p. 992. n. ° "W. 
Brennkraut, mit rundlich⸗ eyfoͤrmigen, faſt Bergförmigen, 
geſaͤgten Blaͤttern, halbgetrennten Geſchlechtern und aͤhren⸗ 
förmigen Blumen ohne Hüllen; die weiblichen Aehren ſte⸗ 
‚ben in Blattwinkeln, die männlichen oben. Sa 
- In dem bot. Gacten ju Berlin wird diefe In China ein⸗ 
heimiſche Pflanze im Treibhaufe kultivitt. ee 
& Acalypha capitata Willd. Kepfförmriges Brenn 
fraut. 9. 
Brennkraut, mit halbgetrennten Geſchlechtern, einzel⸗ 
nen gipfelſtaͤndigen, faſt kopffoͤrmigen weiblichen Aehten, 
gezaͤhnten, behaarten Hüllen, winkelſtaͤndigen maͤunlichen 
Kaͤtzchen, einem ſtrauchartigen Stengel, mit runden, ab⸗ 
wechſelnden, holzigen Zweigen, die in der Jugend mit ans 
gedrücten Haaren bekleidet find, und eyrunden, ſtümpfen, 
fügezähnigen Blättern | er 
Vaterland und Kultur wie Rt. 6 


9. Acalypha carolinian& Lamarck. illuft. gen. t. 780. 
E. 2. Karolinıfches Brennkraut. © | 2 
Brenukraut, mit halbgetreunten Geſchlechtern, aͤhren⸗ 
ſtaͤndigen Blumen, männlichen Aehren an der Baſis der 
weiblihen, ziemlich großen, _berjförmigen, gezaͤhnten 
Hüllen ‚ und einem Eraufartigen Stengel, mit langgeitiel 
ten faſt rquten⸗ eyfoͤrmigen, gefügten Blättern, ; die an 
der Baſis glattrandig find.» .. — er T 
Barerland: Birginien und Florida. Der Grame 
von diefer Art kann am der beſtimmten Stelle ine Rand. 


1 


geſaͤet werden. 


PR IRA * Zn 


. Acalypha, si 


10, Aralypha. sarthegenenfis Jacq. Rarthagenafches 
‚ Bruntaut, 5 NE RE 2 
4, involacris femineis. fabcordätis dentatis, dente 
medio longiflimo, [picis femineis :erminalibus, mal- 
culis axillaribus, Jacq. amer. 253. t. 180. f. 57. 


Ein aufrechter, rankender, 6— 8 Fuß hoher Strauch, 
mit spılangertförmigen, ſpitzlgen, ‚gefägten, 'unbebaarten, 
geaderten Blättern, welche 3 — 4 Zoll lang find und wech⸗ 
klemeife auf kurzen Stielen Reben. Die Geſchlechter 
- find halbgetrenzt, die Biumen in Aebren geſammelt; die 
dehblichen Aehren einen bis anderthalb Zoll lang, auf⸗ 
vr, gipfelſtaͤndig, die männlichen in Slattwinfeln, die 
"Dhmen mit 8. Staubfäden verfehen, die Hüllen berzförs. 
Migr langgeſpitzt, gezähnt. , 
Vaͤchſt wild in Karthagena (in Suͤdamerika) in Waͤl⸗ 
dern und Dichten Gebuͤſchen, und verlangt demnach einen 
Stand im Treibhaufe. ' un u: 


N, dealypha ciliata Vahl, Gefranztes Brennkraut. O 


X 


4. involuoris femineis urceolatis ciliatis, ſpicis bre- 


vilimis, foliis ovatis acuminatis petiolum aequanti-' 
"bus. Vahl, fumb. ı. p- 77. t. 20. (Monoicae, ſpicis 
"Mafculis bafı femineis). — 


„Stennkraut, mit eyfoͤrmigen, langgeſpitzten, geſägten 
Slattetrn, die faſt kuͤrzer ais ihre Stiele ſind, halbge⸗ 
trennten Geſchlechteru und aährenſtaͤndigen Blumen; die 
maͤnnlichen Aehren ſtehen oben, die weiblichen unten, und 
| —* herzfoͤrmige, dachziegelfoͤtmig⸗ gefägte, geftanzte 


Vachſt In Guinea, dem glücklichen Atablen und in Oſt⸗ 
Indien, Trb. | | 


W Acalypha eorchorifolia Willd. Corchorusblaͤttriges 
Btenniraut. 5° vn | 


Brennkraut, mit einem frauchartigen Stengel, holil⸗ 
En, in der Jugend filjigen Zweigen, eyfoͤrmigen, ftune 
Yin, gekerdten, faft herzfoͤrmigen, zerflreutfichenden, 
fl;igen Blaͤtrern, halbaetrennten Gefchlechtern und cy⸗ 
lindtiſchen, winkelſtaͤndigen Aehten, mit herzfoͤrnigen, 
wzaͤhnten, ſeht borſtigen — ; die maͤnnlichen Aehren 


11 


Alp 


find tater und dünner als die weiblichen, Waͤchſt auf 
Martinique. Trh. 


dcalypha cordata Thunb. a 1 17. Herblättele u 
*4 Brennkraut. 


Eine krautartige, etwas aufceihte Plane, mit herz⸗ 
fodrmigen, eyrunden, gefägten Blättern, die mit weichen 
Haaren bekleidet find. Thunberg fand fie auf dem ab. 
und Wildenomw hat fle, in Spec. pl. in der ‚legten Ab⸗ 
theilung unter den dubtöfen Pflanzen aufgeführt. 


ie Atalypha corenfis Swartz. prod. 99. Sipfelblärhte 
ges Brennfraut. 5 


A. floribus femineis terminalibus tribus, Ipikie 
malculis axillaribus, foliis oblongo - obovatis ferratis 
‚. 8labris. Spec. pl. ed. Willd. nr. 3. Jacq.amer. t.ı61, 


Brennkraut, mit einem ſtrauchartigen Stengel, länge 
fich » umgekehrt = enförmigen, gefägten, glatten Blättern, 
halbgetrennten Sefchlechtern , und. ährenftändigen,, einges 
huͤllten Blumen; die weiblichen Aehten ftehen am. Ende} - 
er — in — — eig "und en 
wie 


15. Acalypha cuſpidata Jacq. hort, Schoenb. ent. als. 
Zugeſpitztes —— 


A. Ipicis maſculis axillaribus bafı femineis, involu- | 
cris nullis, foliis ovatis cordatis acuminatis ſexratis, 
caule fruticoſo. Spec. pl. edit. Willd. nr. ı9. 


Brennkraut, mit einem flrauchartigen Stengel, - de 
rund⸗ herzfoͤtmigen, langgefpigten, gefägten Blättern, 
halbgetrennten Gefchleihtern,, und mwintelftändigen Aehren, 
ohne Hüllen; die weiblichen Blumen figen au der Baſis 

‚ ber männlichen Aehren. 


Diefe Art finder fich in Ri und verlangt daher | 
Sreibbauswärme. Im erſten Bande Lexicon habe ich 
blos ihren Ramen und die.deutfehen Gärten, in welchen 
fie geblüht bat, angezeigt. a 


«6. Acalypha decumbens Thunb. Liegendes Brenn 
aut. 


Eine Frausastige wiebreihtgmbr, Koppflane; mit cher | 


* 


ı 
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eyförmiigen, fägezähnigen Blättern, die auf ber Unterflä- 
che filsig find, Sie bedarf: einer genauern Unterfuhung 
und Beſtimmung, deömwegen hat fie auch Willdenow unter 
den dubidfen Pflanzen aufgeführt, 


7. Acalypha diverfifolia Jacq. Verſchiedenblaͤttriges 


Srennkraut. 


A. floribus femineis ſeſſilibus axillaribus fabgemi- 


nis, involucris diphyllis (integerrimis Willd.), foliis 


ovatis. Jäcqg. hort. Schoenb, 2. p. 63. t. 244. 
Brennkraut, mit einem frauchartigen Stengel, eyfoͤr⸗ 
ine 


' migen ‚. langgefpigten, gegähnelten Blättern, die in H 


— 


ſicht ihrer Größe verfchieden find, halbgetrennten Ge 
ſchlechtern, und winkelftändigen, faft gepaarten weiblichen 
Yehren, Jacquin hat die Huͤllen dreiblättrig, Milldenam 


aber ganzrandig angegeben. 


Diefe Art gleicht dem gefpigten Brennkraute Nic. 15., 
mie dem fie eineclei Baterland und Kultur hat, aber fie 


hat eyfoͤrmige, nicht hergförmige Blaͤtter, und ihre welbli⸗ 
chen, winkelſtaͤndigen Aehren find immer mir Hüllen ver» 
ſehen, Die bei jener fehlen. Tirh 


18. Acalypha_ elliptica Swartz. Elliptiſches Brenn⸗ 
Sau. 5 | 


A. [picis mafculis fubterminalibuslaxis, femineis 


‚ axillarnbuas, involucris dentatis, hirtis, foliis ova- 
tis ellipticisque crenato-Serratis, .Fl. ind. oceid, ; 2. 


p. 1168. 
Brenufraut, mit- einem. ftrauchartigen Stengel, — 


migen und elliptiſchen, gekerbt⸗ geſaͤgten Blättern, 


getrennten Geſchlechtern, ſchlaffen, faſt gipfelſtaͤndigen 
maͤnnlichen und winkelſtaͤndigen weiblichen Aehren mit ge⸗ 


zaͤhnten Huͤllen, die mit Borſtenhaaren beſetzt find. 


Thuub. prod. p: 117. 


Es waͤchſt dieſe Art in Jamaika auf Bergen unter dem 
Geſtraͤuche und verlangt deninach einen Stand tm Treib⸗ 


ii haufe, z. B. in der zmeiten Abtheilung deffelben. 
19. Acalypha glabrata Thunb. Geglättetes Brenn J 
Stau. 5 


A. fruticoſa erecta, folis ovatis l[erratis glabris, 


ar J 


if 


/ 


Eine dubidſe let, die auf dem Kap wild waͤchſt anie 
einem ſtrauchattigen, aufrechten Stengel, und eyrunben, 
laͤgezaͤhnigen/ glatten Blaͤttern. Glh. Key A, 


20. Abalypha glandulofa Cavan. ic. 6: p.' 49. t. 570- 
% Diafigee Breimkraut. ni ? * — * 
A. floribus femineis ſpicatis axillaribus, involueris_ 
mullis, foliis fubcordatis: ferratis petiolatis pilolo- 
oo siglandalöfs. D. Da 2 Sue 77 Ze 
Die ganze Pange iſt mit Haardrüfen bedeckt, Der 
.. Stengel: 2— 3 uf bach; er trägt: eyrunde, faſt herzför⸗ 
mige, ſaͤgezaͤbnige geſtielte Blätter, die auf der Unterflaͤche 
Alzig ſind, wit fadenförmigen Afterblaͤttern, halbgetrenn⸗ 
: ten Geſchiechtern und winkelſtaͤudigen weiblichen Aehren 
: ‚obue Hüllen. : Waͤchſt in Mexico. ‚2 Tr. oder Gh. 
Ä ' i 1 alter det RE 2. 2 
21. Acalypha ‚hernandifolia Swartz. Hernandienblätte 
* —— J Te 
A. ſpicis maſculis ſubterminalibus laxis, femineis 
Elongatis inferioribas, involucris cordatis ſexrulatãs, 
foliis ſubceordato -ovatis ſerratis, petiolis longiſliais. 
0, Fle’ind, occid. 2. p. 1162. — — 
Brennkraut, mit einem ſtrauchartigen Stengel, faſt 
— hetzſoͤrmigen, geſägten, langgeſttelten Blättern, halbge⸗ 
rennten Geichiechtern und aͤhrenſtaͤndigen Blumen; die 
„männlichen Aehren find ſchlaff und fteben faſt am Ende, 
- die weiblichen unten find verlängert, die Hüllen beriföre 
mig, gezähnelt. —— 
Vaterland: Jamafka in innern Waldungen, an ſteinigen 
trockenen Orten. Um dieſen Standort kuͤnſtlich nachzuah⸗ 
© men, belegt, man den Boden des Topfes mit kleinen Stel» 
fen, 1 - 2 Zoll hoch, bedeckt dieſe mit Dommerde, ſetzt 
die Pflanze hinein und ftelle fie ins Treibhaus. °— 


se, Acalypha hirfutiffima Willd. Vielhaariges Brenns 
Frank. * 3* 
A, ſpicis femineis axillaribus folium ſubaequanti- 
"bus, involueris cuneiformibus dentatis, foliis ovatis 
acuminatis (erratis cauleque hirfutiflimis. Sp. pl. 28. 
Der Stengel iſt ſtrauchartig, mit holzigen braunen une 
bebaarten Zweigen, deren Aeſichen, wie die Blaͤtter und 


2 
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Slatiſtiele ſehr rauchhanrig find, die Blätter ſind eyfoͤr⸗ 
mig, lang geſpitzt, ſaägezaäͤhnig, 2— 3 Zoll lang, ſehr 
rauchhaatig, die Geſchlechtet halbgetrennt, die. Blumen 
‚in winkelſtaͤndige Aehten geſammelt, die männlichen Ach» 
“zen fabentörmig, 3 Zoll lang, die weiblichen fo lang mie 
bie Blätter, mit Feiltörmigen, gezäbnten Hüllen. Waͤchſt 
in, Karafas und verlange demnach einen Stand im - 
Treibhaufe. 


23. Aealypha:hifpida Wild, Rauhes Brennfraut,., © 
- A. indica.:Hortulan. 


Brennkraut, mit einem fraufartigen Stengel, enförmi- 
gen/ gefpigren, ſaͤgezaͤhnigen Blärtern, die mit fteifen 
Boriten befegt find, balbgetrennten Gefchlechtern, und 
oinkelftändigen Aehren; - die männlichen Aehren ſtehen 
"oben, die meiblichen unten, mit herzfoͤtmigen rauhen 


Hüllen. EEE: 

Das Vaterland von diefer: jährigen Pflanze weiß man 
noch nicht genau, mahrfcheinlich ſtammt fie aus Oſtin⸗ 
dien. In einigen deutſchen Gärten ift fie unter dem Nas . 
men A. indica befannt,; mit der fie allerdings zundchft 
verwandt ift, aber unterfchieden durch einen niedern 
Wuchs und durch Eleinere, an der Bafis nicht Eeilförmige 
Blätter, und Kleinere Hüllen, die mie die Blätter mit 
Borften dicht befegt find. Ich bitte daber, die Beichreis 
burg der A. indica im ıflen Bande Lexic. S. 36 Ar. 2., 
—*— hiether zu. gehören ſcheint, gefaͤlligſt auszu⸗ 

tet en» ! ? 


% 
24. Acalypha indiea L. Indiſches Brennkraut. © 
A. [picis axillaribus fuperne mafculis inferne femi- 
' neis, involucris glabriulculis ferratis, foliis ovatis 
acuminatis ferratis balı cuneatis, Spec. pl. ed. Willd. 
Nr. ı0. — | 
Mercurialis zeylanica Herm. lugdb. t. 687. 
Cupameni Rheed. mal. 10. t. 8ı. 
Breunkrauf, mit cyförmigen, langgefpißten, ſaͤge⸗ 
zähntgen Blättern, die an der Baſis feilförmig find, 
halbgetrennten Gefchlechtern und winfelftändigen Uehren, 
mit gefägten, wenig behaarten Hüllen; die männfichen 
ehren ſtehen oben, die weiblichen unten. Vaterland: 
Oſtindien. Trh. | dh 


> ' ü 3 


J 


94. Yealyphä integr!folia Willd, Ganzblättriges Sren 
u FT yaaesz — | 


- 





A: Boribusdiolcis, mafculis (picatis, femineis axil- 


„‚Jaribug,,. involucris fubrotundis integerrimis, fohis 
. gläbris lanceolatis fubcordatis integerrimig obtufis 


‘. 


„‚Subrerufis, Spec. pl. ur, 35. 


Brennkraut, mit ganzgetrennten Geſchlechtern, maum⸗ 


lichen Aehten, winkelſtaͤndigen, geſtielten weiblichen Blu⸗ 
Hmen, rundlichen, ganzrandigen Hüllen, einem ſtrauchar⸗ 


1 


26. \ dcalypka lasvigata Swartz, Blattes Brenn⸗ 


⸗ 


glattem Rande. Waͤchſt auf der Juſel Mauritit. = 
Tr. oder Glh. | = J 


tigen Stengel, und lanzettfoͤrmigen, an der Baſis gerums 


deten, ohen lumpfen .. faſt ausgerandeten Blaͤttern, mit 





kraut. | RE — 
A. ſpicis maſoulis longiſſimis laxis, ſemineis invo- 
lucris cordato - multipartitis, foliis.cuneato- ovatis 
acuininatis lerratis glaberrimis.- Fl. ind, occid. = 


- Ps 1166, Ä 


-  Brennkraut, mit einem ftranehartigen Stengel, umge⸗ 


kehrt eyrund · laͤnglichen, lauggeſpitzten, fägesäbnigen, un» 
behaarten Blättern, die an der Baſis faſt herzfoͤrmig 


ſind, halbgetrennten Geſchlechtern und winkelſtaͤndigen 


Aehren; die männlichen Aehren find länger, die weibli⸗ 


chen kürzer als die Blaͤtter, die Huͤllen berzförmig, 
vielfpoltig. | — * 
VBaterland, Standort und Kultur wie Rr. 18. . 


faul. © I 


Btennkraut, mit einem krautartigen Stengel, Tangges \ 


ftielten, länglich - lanzertförmigen, fügezähntgen Blättern, 
Die an der Vaſis keilfoͤtmig find, halbgetrennten Ge 
hlechtern und, winkelftändigen weiblichen und männlichen 


Aehren; die Hüllen find herzfoͤrmig und gezaͤhnt. Vater⸗ 
- Iand;. Dftindien. Th. J 
28. Acalypha maeroftachya Jacq. nn... s. p. 


63. t. 245. Langaͤhriges Brennkcaut. 


A. ſpicis femineis axillaribus, folio longioribus, in- 


27. Acalyphe lanceolata Wild. Lanjettblaͤttriges Brenn 


— — 


nn ae —e— — 


voluerie encullatis (etaceo- dentatis., foliis ovatisacw 
minatis ferratis. Spec. pl. ed, Willd. nr. 29. 
Srennkraut, mit einem ſtrauchartigen Stengel, eyfoͤr⸗ 
‚migen, langgeſpitzten, fägezäbnigen, langgeſtielten Blaͤt⸗ 
sen, halbgetremiten Geſchlechtern, weiblichen, winkel⸗ 
ſtaͤndigen Aehten, die fo lang wie die Blaͤtter find, und 
eiublaͤttrigen borftig-vielfpaltigen Hüllen. 
Baterland und Kultur wie Nr. 22. (A. hirſutiſſima), 
wovon fie am. melften durch die Glaͤtte der Theile zu um 
terfcheiden iſt. | ' Ä 


‚BB. — Mappa wild.‘ Schildblaitriges Breun⸗ 


kaut. 
‘A, ſpicis paniculatis, änvolucris! cucullatis apice 
dentatis, foliis [abrotundo- ovatis [ubcordatis pelta- 
üs, acuminatis integerrimis. Sp, plunr. 21. | 
Ricmus MappaLinn. ° — 
Folium Mappae Rumph. amb. 3. t. iogs. 


Srtennkraut, mit balbgetrennten Geſchlechtern, rifpens 
ſtaͤndigen Aehren, und Fappenförmigen, an der Spige ges - 
zähnten Uchren, . Die Blätter des Stengels find langge« 

« Kiele, rundlich⸗ eyförmig, faſt herzfoͤrmig, Fhildförmig, 
- danggefpigt, ganzrandig, langgeſtielt, 1 Fuß lang und 

‘, brüber, unten graugrün, unbehaart, mit harzigen Punk⸗ 
. sen beſtreut. | SER 


Bon dem Mugen diefer auf den Molukken wildwachſen⸗ 
den Drame, die in botanifcher Hinſicht noch einer genaus 
ern Unterfuchung und Beftimmung unterworfen zu fcgn 
ſcheint, ertheilt und Rumpf folgende Nachricht: „Die: 

' Blätter diefed Eleinen Baumes find fo groß, daf die In⸗ 

diauer fie ſtait der Tücher bei ihren Gaftereien gebrauchen 
und vor einem, jeden Gaft ein ſolches Blatt audbreiten, 
auch bedecken ſie damit ihre Köpfe in regenhafter Wiite⸗ 
rung,“ Unfehlbar find die Blaͤtter in dem Vaterlande der 
Pflanze größer als in unferen Treibbäufern — | 


30. Acalypha monoflachya Cavan. Einaͤhriges Brenn⸗ 
traut. @)? | 


A, caule herbaceo > foliis fubrotundis crenatis, 
‚spien zaalcula terminali Selitaria, Sloribus fcmi- 


vi 
x 
- * 


— 


7, | Ä Acht 

nie eb elkttbus; ‚Car. ic. 6. ® 47. t. 
508. 1. 3. 

Srennkraut, mit einem: — ‚Stengel, kreis⸗ 

rxunden, ſtumpfen, ſaͤgezaͤhnigen, rauchbaatigen Blättern, 

halbgetrenuuten GSeſchlechtern,/ und einzelnen gipfelſtaͤndi⸗ 

1— ‚männlichen Aehren; die weiblichen Blumen ſitzen in 

lattwinkeln, die. Hüllen. find an der Spitze gezaͤhnt. 
Baterland; Merieo. 2 Trh. 

91. — multifida hat ‚Sprengel: in der Gartenzei⸗ 
tung als eine neue Art angezeigt, aber ohne, alle Beſchrei⸗ 
bung ihrer Unterſcheidungsmerkmale. . - | 

$2. Acalypha paüciflora Horhemann. Wenlgblumiges 

Brenntktaut D. ©, 

— — [picis, “malculis breviffimis, involucris fehineis | 
3, foliis Eben ‚ovatis bali integerrimis. " ‚Cat. 

‚ hort. haf. p. 

A Brennfraut, mit einem krautattigen Stengel; tautene 

enfötmigen, gefägten Blättern, die an der fs ganze 

randig find, halbgetrennten Geſchlechtern, einzelnen oder 

Hepnarten weiblichen Blumen, an dee Bafis dir maͤnnli⸗ 

r —— karzen Achten, und bersförmigen , ſagerahni⸗ 

gen Huͤllen. 

Willdenow raͤth (Enum. pl.), dieſe in China einheis ' 

miſche Pflanze ins Treibhaus zu ſtellen, aber nach meis 

nem Dafürhalten gedeiht 3 gut, wenn fie im Saas 
mienbeete, movon im Sommer die Fenfter abgenommen 
werden; ſtehen bleibt, ‚oder aus demfelben an eine be» 
> fügte Stelle ins Land gepflanzt wird. 

33. dealypha phleoides Cavan. Deritanifges Brenn 
fraut. ©? 

A. foliis ovatis ſerratis (nbfeffilibus, ſpicis andro- 
gynis —— involucro er eucullato 

trifido. Cav. ic. 6. P. 48. t. 569. 

Srennkraut, mit A — 9 faſt figen» 
den Blättern, halbgetrennten Befchlechtern und einzelnen 
gipfelftändigen Aehten; die meiblichen Achren fichen an 
ber Bafis der männlichen, die Huͤllen find 3—5 zaͤhnig, | 
faft Fappenförmig. 

. ‚Diefe Are waͤchſt in Mexico und bat eine Varietaͤt IA. 

‘ hirta,, die wir in Cavan. ie. 6. p. 48. t. 569. f. 3: abge» 
bilder finden | 
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| J Fe : 
4. Jealyphw pilofa Cav. Haariges :Brennfrant.: CO) - 
A. canle“herbaceo, foliis ovato -acutis [erratig pi- 
loſis, Tpicis geminis axillaribus, quarum una femi- 
nea, altera mafcula. Cav, ic, 6. p. 46.1. 568. .2. 
Brenfraut, mit einem krautartigen, behaarten Scen⸗ 
gel, enförmigen, gefranztzgefägten, bebaarten Blättern, — 
halbgetrenuten Geſchlechtern, und gepaarten, geſtielten 
winkelſtaͤndigen Aehren, vie mit den Blattſtielen Nr 





Länge haben; die Hüllen find gezaͤhnt. | 
@8 finder fich diefe Art in Merico und auf den Philips 
pifchen Jufeln. Trh. oder 2 Tr. 


35. Acalypha polyfiachia. . {. Lexic. 1. Band &, 37 
56. Acalyphareptans Swartz. Kriechendes Brennkrauf. % 
A. Ipica mäfcula terminali erecta, floribus femineis 
ad bafin ſeſſilibus, involucris cordatis [erratis, foliis 
ovatis lerratis, canle divaricato. zepente.  |iFl. Ind. 
occid. 2. p. 1170. ee re 
Breunkraut, mit einem Aftigen, Eriechenden Stengel, " 
eyfoͤrmigen, geftielten grobgefägten Blättern, ‚mit ſtum⸗ 
pfen Serraturen,, halbgetrennten Gefchlechtern, und aufe 
techten, ginfelftändigen männlichen Aehren, an deren Ba» 
ſis die meiblichen Blumen. figen; die Hüllen find herz⸗ 
förmig und fägesähnig. 
Baterland, Standort und Kultur, wie Nr. 3. 


7. Acalypha rubra, Willd. Rothes Brennfrauf. D’y - 

AU, [picis fuperne mafculis inferne femineis, invo- 

lucris cuneiformibas apice dentatis, fiylis multifidis, . 
foliis oblongis fubcordatis ferratis, utrinque Caule- 
que hirtis. Willd. Enum. pl. p. 992. vr. 5. 


A. paltoris Decandolle. 


Brenntraut, mit einen aufreöhten, an der Baſis aͤſti⸗ 
gen, fharfborfligen Stengel, länglichen,, faſt berzförmie 
. gen, - Mrezäbnigen Blättern, Die auf beiden Seiten mit. 
kurzen -Borsienhaaren beſetzt find, halbgetreunten Ges 
ſchlechtern, Abrenftändigen Blumen, ‚und kellfoͤrmigen, 
- ander Spige gezähnten Hüllen; die männlichen Nebren - . 
ſtehen oben, die weiblichen unten, und haben rnm\.e put» 
vputrothe Griffel mie verlängerten pinſelfoͤtmigen Rarben, 


⸗ 


6s6e Acalyphe, | 


Das Vaterland von diefer Art iſt noch unbekannt. Sn 
a : rg Marien: zu Berlin vegetitt fie im 
reibhaufe. 


.. Acalypha Feaörofa Syraite, Scharfes Beenn- 
raut. 


r A. floribus dioicis (picatie axillaribus, — 


d ĩnvolucris cordatis inciſis, foliis oblongo-lanceolatis 
ſerratis ſcabris. Fl. ind. occid. 2. p. 1177. 


-Brennkraut, mit einem ftrauchartigen Stengel, läng» 
“fig: lanzertförmigen , fägerandigen Blättern, die mit ſehr 
" Zurzen Haaren oder feharfen Punkten befegt find, ganz ge⸗ 
trennten Geſchlechtern, und minfelftändigen Hebren mit 
„ berzförmigen eingefchnittenen Hüllen. 


‚Baterland: Jamaike , in Sebirgen, an Felſen. Kult. 
wie bei Nr. 21. 


* — — Swanz. gZitziges Brenn⸗ * 


kraut. 


A. ſpicis maſculis kxillaribus erectis,. feminels termi- 

nalibus, involucris multipartitis, foliis ovato -lanceo- 

latis [erratis fcabris, fubtus ‚villofo- tomentofis.. Fl 
j and. occid.:2. p. 1172, 


"Brennkrant, mit einem ſtrauchartigen Stengel, länge 
lich⸗ lanzettfoͤrmigen, ſaͤgerandigen Blättern, die oben 
ſcharf und auf der Unterflaͤche filzig ſind, halbgetrenn⸗ 

‚gen Geſchlechtern, winkelſtaͤndigen männlichen und einzel⸗ 


B an gipfelftändigen weiblichen Aehren, mit oleltheiligen | 


üllen, 


Baterland: Merico, an fleinigen teodlenen Orten. F 


Kultur: wie Nr. 21., doc nimmt fie auch mit Dech⸗ 
— im Glashauſe vorlieb. | 


—— vage. Cav. Schaffabtiges Brenn⸗ 
— 243 
A. caule virgato, foltis Ovito- lanceolatis crenatis, 
ſpicis axiltaribus lolitaris interruptis. Cavan. ic, 7 
47.1669. 8. 1. 
Brennkraut, mit einem ruthenfoͤrmigen Stengel, IL 
Inmisssförmigen,. m VBunca een &r 


\ 


‘ 


l 


Acalypha. 6x; 


ſchlechtern, und einzelnen ſchlaffen, winkelſtaͤndigen weib⸗ 
lichen Aehren, mit herzfoͤrmigen, langgeſpitzten, gefranzt⸗ 
- geähnten Huͤllen. 


‚. Baterland!: Merico, bei Acapulco. Kultur wie bei | 
“ sorhergehender Art, - | — | u 


41. dealypka villofa,, fi Lexic.1.8.@.37. Es iſt eine 
ſtrauchartige Pflanze, die mit. Nr. 10. einerlei Vaterlqud 
und Kultuchae. a 


42. Acalypha"virgata. f. Lexic. 1. B. S. 36. ft 
frauchartig und ‚trägt winkelſtaͤndige, Aufrechte Aehren, 
davon Die weiblichen mit giemlich großen berjförmigen, ges 
zäbnten Hüllen verfchen find. Waͤchſt im weitlichen Ja⸗ 
maifa im Geſtraäuche. Trh. F 


45. Acalypka virginica. ſ. Lexic. 1. B. S. 36. 

Die meiſten Arten dieſer Gattung find in warmen Läns 
dern einbeimifch und verlangen: daher eine Stelle in uns _ 
ern Treibhäufern. Man erjieht und vermehrt fie durch 

Stecklinge und Sproſſen, am ficherften aber aus Saar 
wen, worüber ich im erſten Bande, Lexic. S. 37 zweck⸗ 
mäßige Anleitung gegeben habe, Zugleich bitte ih das 
ſelbſt einen Druckfehler zu verbeflern, und ©. 38 Zeile.2 


ſtatt auftralis: A. virginica zu fefen. 
kcalypha hirta 8. f. Acalypha phleoides,  - 2: 
Acalypha indica. ſ. Acal. Nr. 23. ne 
Acalypha paftoris, f. Acal, Nr. 37. 


Acanthoides Perfoon Iynopf. 2. p. 17 
Acanthus Linn, Barentlaue. 


Die Gattangsfennzeichen Habe ich zwar fchon im erften 
Bande Lexic. S. 38 angegeben, aber etwas undeutlich, 
daher: bitte ich folgende dafür anzunehmen, _ 

Der Kelch Blertheitig, die zwei Aufferen Theile kurz, 
ſcharf geſpitzt, die zwei innern diel größer, lippenartig 
aufſteigend. Die Krone hat eine kurze Röhre und eine 
dreilappige, abgeſtutzte Uneerlippe; die Dberlippe fehlt 
and der Schlund der Möhre iſt mit. weichen Daaren ges 
franz; 4 Staubfäden: mit.länglishen, an den Geiten.filr 


68 | Acanchüis. Rearna.. 
Aigen Antheten; äh Griffel mit zweiſpaltiger ieh e eine 


‘ enförmige 2fächrige Kapfel,’ jedes. iz mit *2 
Saamen. 


ı, Acanthus —— fie mus Perf, yn. Diebornige,£ 3a 
| — 
"3 A, folis taclvinto .plimnislfäie bullatis ſpinoſis, —2 
nae albicantes, Hort. Par. 

Dieſe Pflanze hat 5* ig eingefehnittene, blafige 
"Blätter , die mit weißlichen Dornen befege. fi nd. Sk 
finder ſich in dem Rationalgarten zu Paris, ß 

Die Beſchrelbung der übrigen zu dieſer Sattung gehö⸗ 
renden Arten und die Angabe ihrer Kultur in unfern ar 
ten finder fih im ı. Bande Lexic. . 


* 


Acarna Willd. Atractylis Linn. Carthamus Lamarck. 


Weſentliche Kennzeichen der Sattungt“ 
Ein ſpreuiger Fruchtboden, eine ficderförmige Haar⸗ 
ktone, eine dachziegelförmige gekelchte Bluͤthendecke, deren 
aͤußere Blaͤttchen fiederſoͤrmig ⸗ dornig ſind; lauter * 
ige Kroͤnchen. 
Linun. Syſt. XIX Kaffe. Syngenelia —— 


1. Acarna caefpitofa Willd. Raſenbildende Kae. # 
‚ Atractylis (caelpitola) caule proltrato ramofo ‚fos: 

llis lineari - fubulatis glaberrimis confertillimis ina& 
qualiter [errato - —— Destont. atl. | 2 | P- 254- £ 

4 t. 225. Kae PN " J 
Acarne, mit — aſtigem Stengel, und leich⸗ 
breiten, dornig⸗gezaͤhnten, ſehr dicht ſtehenden Blaͤttetu 

Waͤchſt im der Barbarei bei Themſen und verlangt RR 
winterung im Slashaufe. - 

2. Acarna cancellata Willd, f. Atractylis Lexic. 2; 2. 
Der Stengel iſt aͤſtig, mit re ideen 

| Blättern. 

3. Acarna —— wina. Atractylis Texie;ir * ®. | 

: Me. 1. Iſt obne Stengel, mit Sea erg er Ä 
und feingeſpitzten Sun Kelchblaͤttern. 


Kama 00000 


k Aturma laneea Willd. f. Atractylis Lexic. 2.8. 
Ben Dirt einem aufrcchten, Aftigen.Stengel. Waͤchſt 
ie in Shideutopa wild, wie es a. a. Orte heiße, fona 


den in Kaparn, und dauert daber in unfern Gegenden - 


alt im Freien, zumal da fle in ihrem Vaterlande nur 


‚amährig iſt. | 
6, döafna.macrocephala Willd. Greßköpfige Acarne, 24 


Atractylis (macrocepbala) acaulis, foliis bipinnati- _ 


- fidis lobatis „ -lobis’inaequaliter dentato-Ipinofis, fo- 
liolis calycis exterioris planis margine aculeato- ciha- 
ts, "Desfont. atl. 2. p. 263.. 

rohe Strenge, mit halbgefiedetten, lappigen Blaͤt⸗ 
ten, ungteich dornig ⸗ gezaͤhnten Lappen, und flachen Aus 

Bern Keihblättchen, die am Rande ftachlich ; gefranze find. 

Dieſe Art finder fich in der Barbarei im Neiche Tunes 
tano bei Solimen. Sie tft mit äRr.- 3. (A. gummifera) 
zunächft verwandt, aber unterfchieden durch größere 
-Blumenföpfe und durch breitere, ſehr dornige geftanzte 
ya BEER In unfern Gärten behandelt man 

wie Rr.ı. | — 


6. Klara maerophylia Willd. Großblaͤttrige Acarne. 2% 
Atractylis (macrophylia) foliis lefilibus ovato-ob- 


longis, rigidis, margine profundo dentato- [pinofis, 
Desfont, atl. 2. p. 255. 1.226. oo 


Acarne, mit einem aufrechten, faſt äftigen Stengel, 


— 


⸗* 


und großen laͤnglichen, ſteifen, dornig-gesähnten Bläte 


tern; auch die aͤußeren, lanzettfoͤrmigen Keichblätter find 
dornig- gezaͤhnt. Vaterland und Kultur wie Ne. 1. 


7. dcarna ovata Willd. ſ. Atractylis’ovata Lexiei 2. - 


B. ©. 64° Der Stenzel if ‘aufrecht, einfach und mit 

eyförmigen unbehaarten, gefranzten Blättern befentz 
| = er Reichblätter find gefranzt: halbgeficdert. Wächft , 
in Japan. | 


Ueber den aͤſthetiſchen Werth diefer Gewaͤchſe und uͤber 
Kultut finden ſich im ten Bande Lexic. S. 65 eini - 


ee beledrende Bemerkungen, 
Acer Linn. Ahorn. 


— 


Bi: Aãcer. 
" Char. gea. —— — 
Hermaph. Cal. 5 - ſidus. Cor. 5— petala. Stam. 
2,008 Bil 1. Samarae 2, |. 3. monoſpermae, 
ala terminatae, | ur 


Malcali. Cal, 5 — fidus. Cor. g— petala. Stam.8. 
Ar ug auftriacum Trattinnick. Oeſtreichiſcher Aborn. 
D. | 


A. foliis fub: uingue lobis, lobis acuminatis, flo⸗ 


ibus corymbolis, alis divaricatis. Tratt. Obl. p. 5. 
Archiv d. Gewaͤchslunde 1. tif: t. 6. — 


Ahorn, mit faſt fuͤnflappigen Blättern, langgeſpitzten 
Eappen, und grünlichen, in Doldentrauben gefamichten 
‚Blumen; die Krucht hat ausgebreitcte, faſt horizontal 
fiebende Fluͤgel. Bat 

Diefer Ahorn gleicht dem ed . Ahorn CA. campeftre), 

aber unterfehteden durch einen höhern Wuchs, durch läns 

ger geftichte Blätter, mit langgefpißten Lappen, die une 
‚geh ein wenig filjig find, und dur doldentraubige, fi 

drel Mat größere Blumen. | i 


+ 


2; Aeer barbatum Mich, Battiger Ahorn. D. % 5 


A. foliis breviter trilobis [erratis, pedunculis maf- 
culis ramofis femineis ſampliciſſimis, capfulae alis 
erectis. Michaux amer. 2. p. 252. | 


lhorn, mit Furzen, dreilappigen, gefägten Blättern, 
Aftigen, „männlichen und ſehr einfachen weiblichen Blu⸗ 
. menftielen, ‚blaßgrünen Blumen, und aufrechten Frucht⸗ 
Flügeln; die Kelche dee männlichen Bluͤthen find inwendig 
mit Bartbaaren dicht bedeckt. Er waͤchſt in Wäldern im 
Eanada,. Penfyivanien und Earolins, und ift vielleicht 
‘von bem A. caroliniano, Walt. carol. 251. nicht ver⸗ 
ſchieden. In Deutichland gedeihe er ohnfehlbar Im 
Freien. . | 
3 en campejlre Linn. f. Lexic. 1. Band &, 49. 
7 a | ! 
4. Acer ereticum Linn. Cretiſcher Aborn. Engl. The 
Eretien Mapee. $ranj- L’Etable de Crete. 9 
A. foliis perennantibus cuneatis Arilöbis integet- 
> vımis, f 


‘ 


Ace. er 7 


yimis, lobis lateralibus brevioribus j corymbis pau- 
. eifloris erectis. - Spec. pl. ed. Willd. Nr. 2ı. Alp. ex, 
01, 9. t. 8. Dah, arb. 1. t. 10: £. 9. BE 


A, orientalis. . Pocock. orient. 191. t. 85. 


Ahorn, mit ausdauernden, keilförmigen, dreilappigen, 
ganzrandigen Blättern, and dolventraubigen Blumen. 
Er gleiche Fehr dem franzöfifcgen Ahorn (A. monipellula-" 
num L.) aber unterfchirden dutch die Biätter, weiche an 
der Bafis keilfoͤrmig find und kürzere Geıtenlappen has 
ben. "Die Doldentrauben ſollen nach Willdenow (Sp. pl.) 
aufrecht fon. 0 | 


5. dcer dafycarpum Wwilld. ſ. Lexic. ı. Band Pr. 6. 


Hierzu gebörtt | Ä 
F | A, eriocarpum Michaux amer. o. P. 253. 
- A, rubrum Wangenh. amer. 28, t. 11. £. 27. 


. In Trattinnick's Archiv der Gewaͤchskunde r. Lief. T.9. 
finden wir alle Bluͤthen und Fruchttheile von dieſem Ahorn 
ſehr ſchoͤn und der Natur getreu abgebildet. 


6. Acer diſſectum Thunb. Lexic. 1. B. S. 55 Ne. 17. 


Abbild. m Tratt. Archiv 1. Lief. t. 28. 


Ein Baum, mit 2 — 3theiligen, faſt eckigen, glatten, 
‚abtichenden. Aeſten. Die Blätter ſtehen sinander gegen 
über auf fehr dünnen, faft haarförmigen Etielen, find. 
handfoͤrmig⸗ vielfpaltig, _ unbebaart, die Einſchnitte faſt 

halbgefiedert, lanzettfoͤrmig, ſaͤgezaͤhnig. Die Blumen 
klein, in 5—7 oder mehrbluͤmigen Doldentrauben, wel 
che on ‚den Spigen der Zweige auf zarten haarförmigen, 
gebogenen Stieten fichen; die Kelchbiättchen find zurücke 
Zeſchiagen, die Kronenblätfer purpurroth, aufrecht, fürs 
jer ald die Staubfaͤden. Thunberg ‚fand ihn in Japan. _ 


Er varlirt mit röthlichen Blättern. 
2 Acer "heterophyllum Willd. ö Verſchiedenblaͤttriger 


bon. 5 | | 
" ‚A. foliis lempervirentibus ovatis integris trilobisque 
dblolete Terratis glabris. W. arb, 10,1, u k. 1. | 
A. [empervirens Linn, 


Dirte, Gartenl, ar Suppl. Bi | € 


’ * 
, X 


Ein aͤſtiger, niedriger Strauch, mit runden knotigen 
Aeſten, die, wie die Blätter einander gegenüber fteben. 
Die Blätter find theils eyſoͤrmig, ungetheilt, theils drei⸗ 
lappig, ſaͤgezaͤhnig. er, > | | 
Hoͤchſtwahrſcheinlich ift e8 derfelbe Ahorn, melchen ich 
im 1. Bande Lexic. ©. 53 unter dem Namen: Acer lern- 
pervrirens, - befchrieben habe, - und der in Hinficht feiner 
Bröße und Bekleidung nach Verſchiedenheit des Standor» 
tes varlirt. Im biefigen Garten hat er noch Feine Blüs 
then geliefert; auch Willdenow hat fie nicht geſehen. 


8. Acer japonicum Thunb. f. Lexic, ı. Band S. 
53. Rr. 20. 3 ea 
Iſt baumartig, mit runden unbehaarten, purpurroͤth⸗ 
lichen Zweigen. Die Blätter ſtehen einander gegenüber, 
find rundlich, weichhaarig, mit 10 — 13 Tanzettförmigen, 
fägezähnigen Einſchnitten verfehen, die Blastilielerfürger - 
als die Blätter. Die Blumen. bilden geftislte Dolden⸗ 
" trauben, welche in den obern Blattwinfeln und.an dem‘ 
Spitzen der Zweige eutfpringen ; fie haben aufrechte Kel⸗ 
che und purpuerothe Kronenblätter, die faſt doppelt fürs 
zer als die Staubfaͤden ſind. Die Fruchtfluͤgel ſind klein, 
ſtumpf, faſt umgekehrt eyfoͤrmig uud mit feiner Wolle 
bekleidet. Er finder ſich in Japan (in regionibusFuh et 
„Jakoniae,) * ee | 
9. Acer ibericum Marfchal ab Bieberftein. Sbirifcher 
bare Ba, nn. ee, 
A. folüs trilobis,laevibus, ſabtus reticulato- venofis, 
lobis tridentatis. D. E | 
Ahorn, mit braunen Zweigen, bie mit-meißen Punkten / 
Beftreut find, und gegenüber ftehenden, langgeſtielten, 
dreilappigen, unbehaarten Blättern; fie gleichen an Grös 
ge denen von dem italiänifchen Ahorn CA. opalus) find 
aber meift nur dreilappig, die Lappen gerundet, an beis 
den Seiten mit. einem fiumpfen Zahne gezeichnet, auf der 
Oberflaͤche glänzend, unten mit einem feinen Adernetz 
verfehen. — 
10, Acer laciniatũm Du Roi. Schlitzblaͤttriger Ahotn. H 
A; foliis 'quinquelebis glabris, lobis lanceolatis 
acuminatis, incilo-[ubpinnatifidis, Floribus pani- 


— 


' Acer; . 6° 
eulatis divaricatis, petalis lanceolato-lineaniw..., 
longioribus, alis fuberectis. Diet. a Ze 
Abord, mit fünflappigen, unbehaarten Blärtern, lan s 
gettiöcmigen, eingefchnittenen, faft halbgefiederten Lappen, 
die in eine lange duͤnne, mehr oder mindersgewundene, zu⸗ 
ruͤck geſchlagene Spitze fich endigen,  grünlich gelben oder 
ſchmutzig gtuͤnen Blumen in ausgebteiteten Rifpen, gleiche | 
breitz lanzettfoͤrmigen Rronenblättan, welche länger alg 
die aufrechten Staubfäden find, bocnförmigen Narben, 
‚und ein wenig aufrechten Kruchtflügeln. Ä = 


Schon im ıften Bande Lexic. S. 47 Ne. 4. habe ich 
benerft, Daß. diefer Ahorn eine jelbftftändige Art aus⸗ 
mahs, die fich dutch ihten Wuchs, Wlätter, Bluͤrhen und 
Früchte von dem gemeinen Spigs« Aborn (Acer platanoi- 
des) hinreichend unterſcheidet. Auch Mind Diefe Unters , 

ſcheldungs zeichen im Ttartinnickfchen Archiv der Gewaͤchs⸗ 
Runde, ig welchem ſchoͤnen Werke },. Lief.) eine treffliche 
Abbildung vom A, laciniato mit Zergliederung der Bluͤ⸗ 
then und Fruchttheile neben A, platanoides geftellt ift, 
ſehr genau Und belehrend angegeben. Wenn nun Wildes 
nom in den Spec. pl. und in Enum, pl. ven A. lacinia- 
tum al® eine Varierät von A. platan, aufführez fo ift zu 
vermuthen, daB er den erfteren nicht in der Blütbe beob⸗ 
achtet hat; denn außer der abweichenden Geſtalt feiner 
"Blätter trägt er rifpenartig geordnete Blumen, die bei jes 
"ren in einer aufrechter geftielten Doldentraube ſtehen. 
‚ Sodann find die Kronenblätter fehmäler und laͤnger als 
"de aufretpten Staubfäden, bei jenem aber find die Stanbs 
"füten außgebreiter und laͤnger als die Kronenbiäte 


ftam. 


J 


Ken f: mr 2 . 
11. A + monpellulanum. f. Lexic.n. B. S. 52. Mit 


dreilappigen Blattern, ganztandigen, ungleichen Lappen, 
die in der Jugend zuweilen eckig gezaͤhnt find, und wenige 


blünigen, auftechten Doldentrauben. 


1%, deer montanum. f£ Lexic. 1. B. &. so. Mit fünf 
loppigen „“gefpigten , ügegähnigen Blä:tern, und aufrech⸗ 
ten Trauben. Er vartice mir bunten Blättern, 


13, deer Negundo. ſ. Lexic, 1. B. S. 54. Die Blaͤt/ | 
ker beſtehen aus 3 — 5, felten mebreren eyförmigen . für 
gezaͤhnigen Blaͤttchen, alſo 2 aus 7 — 11 Blaitchen, 


A A” 
wie ⸗ er EXRE, a. a. Drrbeige. Die Gefihlechter. pud 
gang getrennt; die maͤnnlichen Blüthen ſtehen auf faden⸗ 
förmigen Stielen gebäuft, die weiblichen in langen ber» 
abbangenden Trauben. Im hiefigen Karthausgarten zu 
Eifenach waͤchſt dieſer Baum nicht fo ſchnell und iſt auch 
nicht ſo dauerhaft, als in andern Gaͤrten, wo ich ihn von 
beträchtlicher Groͤße gefunden habe. —— «T 


14. Ater oobtufatum Waldf,. et Kitaib, pl. hung, 
EStumpfblaͤttriger Ahorn. 3 Be a 

A. foliis Ievifime quinquelobis obtufis repandis, 
‘+ "fabtus pubefcentibus, corymbis erectis. Willd. Sp.pl- 


Die Blätter find fünflappig, glatt, die Lappen Ruinpf, 
fein ausgeſchweift, unten filzig, die Doldensrauben dufe 
recht, die Fruchtftiele uͤberhaͤngend, filjig. e. finder ſich 
in Ungarn, Bon dem gemeinen Ahorn (A. Pfendepläta- 
nus) unterfcheidet er ſich am meiften durch ftumpfe Blatt⸗ 
lappen, ‚die nicht gefägt find, und durch den Bluͤthen⸗ 
- fand; vom A. Opalus durch doppeltgrößere, nicht gefägfe 
Blätter, die auf der Unterflaͤche filztg find, Eine gute 
Abbildung finden wir in Trattinnick's Archiv der Gewaͤchs⸗ 
Bunde . Lief. t. > e | 


15. Acer Opalus Willd. ſ. Lexic. ı. Band S. 54 Rr. 12 
Mit rundlichen, 3 bis zlappigen. Blättern, ſtumpfen 
Lappen, die undeutlich ſtumpf geraͤhnt find, überhängene 
den Dolvensrauben und aufrechten Fruchtflügeln; "bie 
Staubfaͤden find Pappe länger als die Kronenblätter, 
Eine vortrefflihe Abbildung von diefem Ahorn finden wir 
in Trattinnick's Archiv d. Gemächstunde, nach Villare 
unter dem Namen: A. opulifolium. | — 
16. Acer palmatum Thunb. ſ. Lexic. 1. B. S. 55. Nr. as. 
Ein durchaus glatter Baum, von mittierer Groͤße, mit 

runden, purpurroͤthlichen, abſtehenden Zweigen ‚ie: an 
ihrer äußern Spige meiſt zwei gegenuͤberſtehende gefliehte 
=. Blätter tragen. Die Blätter find bandfürmig, 5 odet 
iappig, die Rappen Tanzereförmig, fpigig, ungleich, 
fcharf gefägt, der mittlere Lappen größer, Die Blumen 
ftchen in Heinen geftielten. Endvolven , fie Haben zurüdges 
fchlagene. Kelchblaͤtter, aufrechte. Kronenblaͤtter, die fürs 
jer aĩs die Staubfaͤden find, und liefern Kleine Fruͤchte, 


* kaſt — Flügeln. Er * ſich in layer 
bei bei Nazalaki, und abgebildet in Trastinnid‘ 8 Archiv. 


* —— f Acer ſtriatum Lexic. 1.8, 
"50 Nr; 9 
3. deer pictum Thunb, L Lexic, 1. Band & 55 
. 16, 


Wit runden, glatten, afchgrauen Zweigen, ſiebenlap⸗ 
pigen, glatten Blättern, die mit weißen, auch dunkein 


Slecken gezeichnet find, und eyfoͤrmigen, langgeſpitzten, 


ungzähnten Kappen. Waͤchſt in a za regionibus 
„wie Jakoniae.) 


*— pinnatum Lour. Befiderte Yborn. 


-A, foliis pinnatis glabris, foliolis alternis oblongis 
"Antegerrimis, floribus racemofis compoßitis.. Diet. 


Ein Baum, mittler Größe, mit ſehr hartem Holje und 
Yabfichenden Zweigen. Die Blätter find geflcdert, mit 
Seprund » länglichen, glatten, ganzrandigen, abwechfeln- 
den Blätthen, die Blumen mweiß, im zufammengefegren 
. £rauben; die Zwitterblumen haben einen fünffpaltigen 
Ah, fünf abfichende Kronenblätter ‚ein linfenfdrmiges 
Dectarium, 8 Staubfäden , einen Griffel mit 2 Narben, 
and hinterlaffen 2 eyfoͤrmige Kapfeln, mit längicchen , faſt 
Kg Zen. Er findet a in Wäldern in Coins 


20. Ater platanoides. t Lexic, * 8. e. 46, 8. 2 


21. Acer Pfeudo- -Platanus. ſ. Lexic. 1. Band ©. 
"46 Nr. 1. | 


29. Acer rubrum. f. Lexie. 1. ®. Ei In 

Zen auf Blähzeit und Fruchtreife * nn Bafelbft 

5 —* Im noͤrdlichen Deutſchland entwickeln ſich die 
en 


im Mär; und April und die Früchte reifen im 


Juni und Juli. Eine ſchoͤne Abbildung von diefem Ahorn, 
mit forgfältiger Zergliederung der Bluͤthen und Fruͤchte 
a, wir in Trattinnicks Archiv der — 
I. i . 


23. ———— ſe Lexic. I. B. ©. u Mr 34 


ſehr genau angegeben. | 
24. Acer jeptemlobum Thunb. f. Lexic. I. B. ©. 55. 


i i + . 


70 oe Ach 


SH fanflappigen, unten filsigen Blättern, langgeſpitzten, 
faſt gezaͤhnten Kappen, fchlaffen, rat uͤberhaͤngenden End⸗ 


doldentrauben, die. mit deu»Blättern zugleich fich entwi—⸗ 


ckeln, bebaarten Blumenſtielchen, und aufrechten Frucht⸗ 


fluͤgeln. Auch diefer Ahorn ift in Trattinnick's Archiv gut 


abgebildet und der Mugen von dieſem ſowobl als von 2. 
f 


dern zu diefer Bartung gehörenden und ‚einen Zucker 


entbaltenden Arten, in den beigefügten Obferv. Bot. 


Mr. 20, . 


“ 


- Mit einem baumartigen Stengel, geftielten , ficbenfaps . 
pigen ‚glatten Blättern, die auf der Dberfläche dunkel, 
“  unfen aber blaßgrün find, - und eyfoͤrmigen, langgeſpitz⸗ 
ter, fharf gefägten Lappen. Vaterland und. Standort; 


‘ wie Re. 18. N u 


25. Acer tartaricum L. ſ. Lexic, 1. B. S. 51 Rr. 19: 


26. Acer trifidum Thunb. 'f. Lexie, 1. B. & 55. 


Nr. 19. | 
WMit einem baumartigen Stengel, runden . purpurs 


 zörhlichen Zweigen, und glatten Blättern, die theils 


ungetheilt, theils 2— Zlappig und. ganzrandig find. 
Bon dem A. penfylvanico unterfcheidet er fich durch glatte 
rapdige Blaͤtter, und von.dem A. monfpeflulano durch 
größere Blatilappen. WBarerland uud. Standort, sole 
MI. | E 
- Die Benubung und die Kultur der Ahornarten habe ih 
ſchon im erften Bande Lexic. von &. 56 bis 59 ziemlich 
enau und vollftändig abachandelt.. Mur von denen ,-die 
n Japan und China einheimifch ſind, kann ich au 
dieamal feine fichere Anleitung zu einer zweckmaͤßigen Er» 
ziehbuug geben, da ich fie uoch nicht kultivirt babe; denn 
die mit Flügeln verſehenen Saamen, welche ich aud Gur 
rinam über England .ald. neue Ahornſaamen erhalten und 


im gedachten Bande &, 56 erwähnt habe, gebören nicht 

gu diefer Gattung. | > ee Na 
Acor ‚oridannm Hortulan. Lexic, 1. B. S. 55 Nr. 15. 

ſcheint bloß eine Varietaͤt von einer der bekannten nord⸗ 


TR, 
Achania, ‚ Acharia. 71 


amerlkaniſchen Ahornarten su. ſeyn, ii vom A. 
dalycanpo. 


Achania, Tutenmaloe. Gie hat Ihren deutfchen Namen 
daber, weil ihre fünf Kronenblätter über einander liegen, 

gleichſam tutenförmig zufammengerollt find und die Zeus | 
gungeorgane umfchliehen. Es find drei Arten bekannt, 
welche ich im x. Bunde Lexic. befchrichben habe, und er» 
waͤhne fie bier nur, um einige dafelbft entftandene Jerune 
gen zu berichtigen und zu verbeffern, 


1, Achania Malvavifeus, mit berzförmigen langgeſpitz⸗ | 
ten, etwas rauben, .geferbten, theils — ⸗gelappten 
Blaͤttern, und einzelnen geſtielten, winkelſtaͤndigen, ſchar— 
lachrothen, tutenförmigen Blumen, mit herdvortagen⸗ 
Hr Zeugungsorganen, und auftechten aͤußern Kelch⸗ | 

fern. 

Im biefigen Garten ſteht ein Exemplar in der zweiten 
Abiheilung eines Treibhauſes, wo der Gärtner die fchlane 
fen Zweige an einer Wand auegebreitet bat, Sie ift una 
gefäbe 12 Fuß hoch, bluͤht reichlich den größten Theil 
des Sommers binduch, bat aber noch feinen Saamen 
geliefert, denn die Blumen fallen nach geendigter Flor 
ab, dahen iſt die im 1. Bande Lexic. &, 50 angegebene 
Saamenreife nicht zuverläffig. Auch ınuß «8 Zeile rk / 
von unten beißen: leichten ftatt lehmigen Erdreich. & 
51 Zeile 13 von unten bitte ich die Worte: „Die Vermeh⸗ 
zung der bier beſchtiebenen Arten Fann durch Wurzelfprofs 
fen (f. Abroma) gefchehen.“ auszuſtreichen. Der biefige 
Herzogl. Untergaͤrtuer vermehrte fie am ficherften durch 
Steklinge im Miftbeete und duch Gaamen, den von 
Thouin aus Paris erhalten habe. 


f charia)Thunb, prodr. praef. Aare 


Kennzeichen der Gattung: 


Dännliche Bluͤthe: Kelch zweiblaͤttrig, Krone nbtte, 
dreifpaltig. 
Weibliche Bluͤthe; Kelch und Krone wie bei der — 
chen Bluͤthe; die Kapſel einfaͤchrig, 
dreiklappig, einſaamig⸗ 
Linn. Syſt. 21, Klaſſe 3. Ordn. Monoecia Triandria. 


7% °°  Acharia. Achilles, u 
1, Acharia tragödes Thunb, prodr, 14. (init Abbildung) 
Tragienartige Ücharie. 4. . ro 2 
Eine perennirende Pflanze, mit einem krautartigen, 
aãſtigen Stengel, abwechſeluden Zweigen, abwechſelnden, 
geſtlelten, dretlappigen, gezaͤhnten, filzigen Blättern, 
"einzelnen, einbluͤmigen, wintelſtändigen Blumeuſtielen, 
and übergebogenen maͤnnlichen Bluͤthen; die weiblichen 
‚ Blüthen. ſtehen unten, die maͤnnlichen oben. | 


Sie finder fih ‚auf dem Kap der aufen Hoffnung, tn 
inneren Gegenden, und verlangt daher in unferen Gärten 
Duürchwinterung im Glasbaufe oder in ähnlichen froſt⸗ 
Freien Behältern. Dan zieht fie aus Saamen in Mifte . 
besten, und vermehrt fie noch überdieg durch Zer—⸗ 
theilung. —— F 
Inm erſten Bande Lexicoh S. 62 habe ich zwar den 
Mamen Acharia angezeigt, aber ſtatt: ſ. Anciſtrum ſoll⸗ 
te es heißen: f ım Nachtrage.“ Tg: —* 


| N BB | | 
Achillea Linn. f. Leie. 1.3. &, 62. 


Wefentliche Kennzeichen der Gattung. 
Ein fpreuiger ruchtboden. Saamen ohne Haarkione, 
- Ein’cyförmiger Kelch, mit dachziegelfdrmig gelagerten 
Schuppen. Ungefähr 4 Strahlblumchen. (Die Blumen 
° bilden Doldentrauben.) u 
Linn. Syſt. XIX Klaſſe. SyngeneGa [uperflua. 


T Mit ungerheilten Blättern (Folüis indivißis). 


a. Achillea Ageratum. f: Lexic. 1. Band S. 66 Re. 9. 
Mir Sänglichen, ſtumpfen, ſſaͤgezaͤhnigen, glatten, gebüx 
fhelten Blättern, und jufanmengefeßten, gedrängten 

Doldentrauben. | — 


9. Achillea crifiata. ſ. Lexic. 1. B. ©. & Mr. *19. 
Mit einem ſehr Aftigen, oben. filjigen Stengel, niederge⸗ 
bogenen Zweigen, gleihbrriten, Tanggefpigten, kamm⸗ 
förmig gefägten Blättern und weißen Blumen in ſchlaffen 

einfachen, gipfelftändigen Doldentrauben. | 


‚3. Achillea decolorans Schrad. catal. hort. goett, Ver⸗ | 


aͤndetliche Garbe. D., 2 


» 


i a 


Achille: er 


Sarbe, init linienfoͤrmigen, langgeſpitzten, "glatten, 
gleich ſcharf geſaͤgten Blaͤttern, deren untere Setratuten 
tiefet find, und ganzen Spreublaͤttchen. 


Der Stengel ift ſehr Aftig, mit gleichbreiten, glatten, 
gefägten Blärtern bekleides, die an der Bafis tiefere Sers 
taturen haben. Die Blumen bilden zufammengefegte 
Doldentrauben, find Elein und die Echeibenblämchen were 
den zuletzt blafgelb und unanfehnlich. Ihr Vaterland iſt 
unbefannt. Sie kommt in unfeen Gärten faft In jedem _ 
Boden gut fort, blüht im Sommer 'und vermehrt fich 
durh Epiößlinge, wie A. Ptarmica, mit der fie zunaͤchſt 
verwandt ift, aber am meilten durch Eleinere Blumen mit 
gelber Scheibe: fich hinreichend unterfcheidet. An eniv 
” Gärten ift fie unter dem Namen: Achillea fragilis, 


4. Achilles grandiflora, Willd. Großblumige Garbe. 
Diefe Art habe ich ſchon im 7... Lexic. &. 671 nach 
Willd. Sp. pl. unfer dem Namen: Pyrethrum ptarmi- 
" caefoliam aufgeführt, aber wegen der gefpaltenen Spreus 
blaͤttchen, womit der Fruchtboden befegt ift, hat fie 
Wild. in Enum pl; p. 9ı=. zur Gattung Achillea 
gebracht. — 7— 


5.,Achillea Herba rota, Allion, ped. t. 9.8.3. Stalids 
nifhe Sarbe. M | 


A. cuneifolia Lamarck. encycl. 1. p. 28. 


Garbe, mit gleichbreiten, an der Bafis verbünnten, 
‚ gefägten Blättern, die, wie der Stengel, unbehaart find, 
und weißen Blumen, | Rn 


‚ Der auffteigende, unbehaarte Stengel ift 3—6 200 
bob und mit glatten, Jinien»feilförmigen, ſtumpfen, 
miehrentheils an der Spitze gefägten Blättern bekleidet. 
Die Blumen find weiß, in gipfeljtändige Doldentrauben 
— atetland: die Alpen im fuͤdlichen Frank⸗ 
relch. 7 a . — 4 


b. Achillea leucanthema Perf. Weiße Garbe. D. 


A, folüs integerrimis linearibus, caule'ramofillimo, 
'ramis virgatis foliofis, Hosc. radii multis, cal. majo- 
.nbus., Perf. Synopf. pl. 2. p. 467. | 


— 


— Achillea. 


| Satbe, mit: einem fehr aͤſtigen Stengel, rutheufsrmi⸗ 

gen Zweigen, die mit. linienfoͤrmigen, glattrandigen Blaͤt⸗ 
tern deſetzt And. Die Blumen bilden Doldentraubenz fte 
haben meiftentbeilg 8 ſchneeweiße Strahlbluͤmchen, Die 
groͤßet als die Kelche ſind. Vaterland: Kaufafus ? Stel. 


2: ‚Achillea lingulata WalR, et Kitaib, Zungenförmige 


‚Babe. xy 
x A foliis lingulatis hirfutis inaequaliter ferrätig, rä- 

‘ dicalibus — Noribue corymboſis. Plant. var. 

bung. 1. p. et t. 

Garbe, mit länglich- gleichbreiten, Aumpfen Blättern, 
Die mit feinen Haͤrchen gefranzt und doppelt fägeartig ge» 
zaͤhnelt find, geſtielten Wurzelblärtern, einem behaarten 
Stengel und weißen Blumen, in einfadyen Doldenträu⸗ 

ben. Baterl. Alpen imöftlichen ar Sluͤbt im Som⸗ 
mer. Fr. oder Bel. 


8. Achillea Ptarmica. ſ. Leiic. ı . B. &, 70 Re. 18. 

Mit gleichbreiten, ſcharf — glatten Bläte 

- ‚tern, und einfachen Doldentrauben. Hierzu gehder A, 
pyrenaica A. Decand, Flor. 4. p 211. 


9. Achillea — Henke a Donnersm, adumb, p. 1: 
. Schöne Garbr. \ 


A. caule — — paniculato pubelcente, 
foliis lancealatis argute [erratis pubefcentibus, ſerra- 
turis bali profundioribus ;” — ee pau- 

-eifloris‘, ren albıs, 

Der Stengel ift vierkantig, gefkreift, filzig, 

unten einfach, oben riſpenartig getheilt, 4 — 5 Fuß hoch. 

Die Blaͤtter find lanzettfoͤrmig, 3 — 4 Zoll. lang, filzig, 

gleichfoörmig ſchatrfgeſaͤgt. Die Serraturen an der Baſis 
Des Blattes tiefer. Die Blumen weiß, in aufrechte, eine . 
fache, wenigblumige Doldentrauben geordnet und bile 
Den zuſammen eine große anfehnliche Riſpe. Die röhrioe 
gen Sceibenblümchen find in der. erften Periode weiß, 
Dann ſchmutzig weiß, zumeilen gelblich, die Randblüms 
eben rundlih, 6— 7 auch 9 machen den Strahl aus, die - 

. Spreublättchen ungetbeilt. 

Das Vaterland von diefer Art weiß Ich nicht. Im bie 

ſigen Garten perenmirt fie. im Seelen, wird beinahe 6 Bug 


Achillea 7 
hoch, bluht reichlich vdm Zul. BIS Sept. und vatiitt mit 
längeren faſt glasten und glänzenden Blaͤtterrn. 


. 


t Mit halbgefiederten Blättern (Foliis pinnatifidis). 


ı0. Achillea alpina, ſ. Lexic, 1. B. &. 72 Nr. 25 
Mit gleichbreiten, kammfoͤrmig-halbgefiederten, glatten 
Blättern, deren Einſchnitte ſaͤgezaͤhnig find, und zufams 
mengefeßten Doldentrauben. Ste varlirt „mit gefüllten 

. weißen und toshen Blumen. Hierzu gebörg: Achillea eri- 
ftata Willd: Achillea p. 17. Nr. 8. und Ach, floſculo- 

‘ a Hort. Par. 2 Ä 


1. Achillea afplenifolia Vent. Farrenkrautblaͤttrige 
Garbe. D. | — 

A. foliis radicalibus bipinnatifidis, caulinis incifis, 
laciniis ovatis [errato-mucronatis obtufis, floribus 
rofeis, Venten. hort. Cell, t.95. 


Achill. rofea Hort. Paris, et Lexic, .B & 73 - 
Mr. 28? | ö 


Der Stengel iſt aufrecht, fleif, eig» geftreift, unbe⸗ 
baart, oben äftig, mit fat gleichhohen Zweigen und abs 
wechſelnden, gleichbreiten, eingefchnittenen Blättern bes 
fegt ; die Einſchnitte derfelben find eyförmig, Rumpf, ſaͤ⸗ 
gezaͤhnig, die Serraturen mit einem feinen Mucrone vera 
ſehen. Die Wurzelblätter länger als die Stengelblätter, 

balbgefiedert, wie jene auf der Ruͤckſeite win wenig bes 
‚baart. Die Blumen ſchoͤn rofenrorh, im gedrängten Ends 
doldentrauben. — J 


Dieſe Garbe kommt aus Nordamerika, blübt im hieſi⸗ 
gen Garten im Sommer und gedeiht ſehr gut auf Rabat⸗ 
‚ten, Dit der. rothbluͤhenden Varietaͤt von der gemeinen 
&chafgarbe (A, Millefolium) bat fie beim erften Blick 
„allerdings nt Aehnlichkeit, iſt aber deurlich unterſchieden 
durch die Blaͤtter und durch reichere, gedraͤngte Dolden⸗ 
trauben. Ob es dleſelbe Art it, die Sprengel vom Ki⸗ 
taibel erhalten und in der Gartenzeitung angezeigt hat, 
kann ich nicht fagen, da ich die Sprengelſche Pflanze nicht 
. gefeben habe. | | 


2», dehillea Clävennae, f. Lesie, I, 8. S. 72 Ni 24 


- 


er | in — N 
“RR a: * 
76  Achifee > 


BE — ctonopiſo * Willd. Sitstäntige ver⸗ 
— 

A. foliis ——— — pinnatifidis, — 
fabbipinnatifidis, laciniis lanceolatis corym- 
‚ bis sompoßitis, floribus flavis. D. 


Der. Stengel iſt aufrecht, äftig fig, — geſtteife 
Die Blaͤtter find filzig, die untern faſt Doppelt halbgefie⸗ 
dert, die obern fiederfdrmig eingefchnitten, die Einſchnitte 

lIanzettfoͤrmig, ſagezaͤhnig. Die Blumen’ fo größ wie bei 

» „Ach.:.Millefolium ,' aber gelb „ in zufammengefegte Dol⸗ 

dentrauben gefemmelt. Sie waͤchſt im Driente, m 

| wirt in ssreien und blüht im Sommer. 


2. Achillea Osrberi wine, Gerberſche Garbe. 


A, foliis linearihus pinnatifidis, pubefcentibus,' pe- 
tiolatis, -foliolis — calycibus —— — 
Flor. Sib. 2.1.83. fi a | 


Eine — 89 mit einem äftigen, as 

‚ oder meitfchmweifigen Stengel, der mit feinem File bes 

kleidet ift. Die Wurzeiblätter und die untern Stengels 

blaͤtter find doppelt. halbgeficdert, die obern Stengelbläte 

. ter balbgefiedert, die Einfchnitte einfach oder dreifpaltig, 

geſpitzt. Die Blumen gelb, in einfache, wenigbluͤmige, 
gipfelftändige Dolvdentrauben gefammelt, die Stcablbläme 
hen kaum länger als der Kelch. Baterl. Sibirien, in 
erodenen fonnigen Feldern. Kıl. 


25. Ackillea impatiens. f. Lexic. 1. B. S. 68. Me. 

13. ft durchaus glatt, mit kammfoͤrmig » halbgefieder« 

. ten Blättern, linienförmigen, ſchmalen, fpigigen, tief 

‘ ‚eingefchnittenen Lappen, davon die oberen oft zweitheilig 

find, und lieblichen weißen Blumen, in einfachen Dol- 
dentrauben. 

Im hieſigen Garten blüht dieſe in Slbirien einheimiſche 
Pflanze zu Ende Juni bis in Scptemb. und variitt, in gu⸗ 
tem Boden, mit einem höheren, äftigen. Stengel, deifen 

dichtbelaubte Zweige ſich abwärts nr und reicheren 
Doldentrauben, 


26. Achillea pectinata Wild, gammnfdenige Garbe. 3 


Achilles — ; 
A.(ochroleuca) cano »tomentofa, foliisilinearibus 
Pinnato -pectinatis, foliolis brevillimis integerrimie 
‚corymbis florum denüllimis.. Waldft. et Kıtaib, pl. 
rar; hung. ı. p. 55. t..34. | 


Der Stengel und die Blätter find mit grauem Filze bes 
‚„ Heidet,: bei kultivirten Pflanzen faft glatt, Die Blätter 
fammförmig balbgefiedert, in der Jugend filig, die uns 
tern Heftielt, die Enſchnitte linien⸗ pfriemenförmig, ganze 
randig. Die Blumen ochergelb, fo groß, wie bei A. no- 
bilis, in-zufanmengefehte „ gedrängte Doldentrauben ‚ge= 
ſammelt. Vaterland: Ungarn, in Sandboden.. Bluͤht 

im Sommer. Rıl, 
Slerzu gehört: Ach. chamaelifolia. Perf, Iynopf, 


8. p. 467. | 
17. Achillea piloja wild. Haarige Garbe, 2X 


A. ſoliis pimnatis ſubtus piloſis, pinnis integris bi- 
——— ‚Ach. p Zi. Nr. 19, ee u 
BGarbe, mir halbgefiederten, unten behaarten Blärterm, 
“ Imgetiförmigen Einfchnitten, davon die unterften zwei⸗ 
theilig find, und zuſammengeſetzten Doldentrauben. ' ' 


Der Stengel ift aufredt, 7 — 2 Fuß hoch, filitez 
etr traͤgt halbgefiederte, behaarte Blaͤtler und gelbe Blu⸗ 

men, in zuſanimengeſetzten, vielbluͤmigen, gipfelſtaͤndigen 
Doldentrauben. Das Vaterland von dieſer Art iſt mie 

unbekannt. Sch er | | 


3% Achillea ferrata. ſ. Leric. 1. B. S yı Re.on Mit 
‚ Hinten » langetsförmigen,; ballıgefiedesten filsigen Blättern, 
. beten Laͤppchen an der Baſis tief eingefchnitten find, Tine 
fachen Doidentrauben, amd weißen Blumen, twelche denen 
von der Sumpf⸗Garbe (A. Ptarmica) gleichen. Sie 
waͤchſt in der Schweiz, Ft. Be 


19. Achillea ſquurroſa. ſ. Lexie, r. Band &. 72 Nr. 22. 
.. Spartbiättiige Garbe, mit einem aufſteigenden, runden, 
geſtreiften, fihzigen Stengel,  balbgefiederten Bläftern, 
laͤnglich⸗ keilfoͤnngen, ungleichgezaͤhnten, ſparrigen Eine 
ſchnitten und weißen Blumen, im einfachen, gipfelſtaͤndi⸗ 
gen Doldentrauben; die Blumen gleichen denen von der 
‚gemeinen Garbe (A, Millefoli 


= 


— — 


J 


- 


» 


Be Ach. 
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’ 
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20. Aehillen‘ Thomsifiäria ' Decand: Thomaſiſche Gars 
er 77% D. 2 Sy 2323 ** uns „ie ZT e 


* 


Eos pinnatifidis glabriufcnlis, pinnis remotis 
ſfſaubcuneiformibus incifis, lobis acutis divaricatis, pe- 
w dicellispubelcentibug.” Decand. Catalhort: monſp. 


Garbe, mit halbgefiedetten, faſt glatten Blaͤttern int⸗ 


fexuten, faſt keilfoͤrmigen eingeſchnittenen —5 „ge 
Fristen, ausgeſperrten Kappen. und filzigen Blumenſtleſen. 
Dieſe führt ihren Trivialnamen zu Ebren deg fleißigen 
Pflanzenſammlers Hrn. Thomas, welcher fIE in Wallis 
entdeckt bar. "Kult. leichter Boden. ‚ge oder Sr n E€ 


t Mit gefiederten Blättern.» und queerlaufend · ſeit⸗ 
wärts ſtehenden, faſt dachziegelförmigen Blaͤtt- 
chen. (Foliis pinnatis, foliolis transverſis ſub· 
| 3 imbricatis:) 4 . TEN — Ani > —* 
21." Achillea' falcata. ſ. Lexic. 1. B. S. 70 Rr. 17. 
Mit gefiederten, rundlichen, behaatten Blättern; drei⸗ 
—— Blaͤttchen, deren Zähne dachzie⸗ 
x. geltörniig-übereinander liegen, und ‚gelben. Blumen ,z in 
einev-einfachen Doldentraube,. Der Stengel, ift einfach 
„6 10.Zell lang, in Gärten ı Fuß hoc) und drüber, 


vr. Achillea'imbricata Venten. Dachziegelfoͤrmige Gare 
ya Diih ee yet et ah 


S 1 ER .... j ur © Er Aa r Ad Re Ar Te I 
A. foliis texetibus ſexfariam tuberculatis, pedun- 


culis elongatis unifloris. Venten, hort. Cell. p. ett.54. 


27 Garde, Imit runden, fechBreihigen, dachzlegelförutig 


gelagerten Blaͤttern, die mit kleinen Warzen befugt ſind, 
inblumigen, verlängerten. Blumenftichw, und großen. 
Blumen; mit einem gelben vielbluͤmigen Strahle· 


* —X — 


un} Synopfis pl. 2. P. 468’bemerft Hr. Berfoon, 
diefe Species zwiſchen Antliemis und Achillea das Mits 
tel halıez and im Driente einheimifh fey. Da ich ſie 
noch nicht Eultivirt, alfo im lebenden Zuflande nicht .beobe 
‚achtet habe; jo kann ich nicht ſagen, ob fie zu dirfer 
oder einer “andern. Gattung, vieleicht zu Anthemis ? 
gehört. - a er Fr 

23. Abhillea Santolina. f. Lexie. 1.B. S. 64 Nr. 5. 
Heiligenpflangenartige Garbe, mit einem aufrechten , Puns 


Achilles. 2 


den, aͤtigen, filzigen Stengel, geftederten, faſt filzigen 
Blättern, dreitheiligen, querlaufenden , entfernten Blaͤtt⸗ 
Heu, dreizaͤhnigen Einſchnitten, und gelben Blumen, a 
einfagben ; oldentranben. —— 


— tenuifolia wind. Dümbtäiige Sur 
% 


- Achillea Santolina, wina Ach, p, 24.1. F 


Garbe, mit gefiederten, faſt runden, filsigen Blättern, 
preitbeiligen;; ſtumpfen, ganzrandigen,; querlähfenden, 
dachziegelförmigen Blättchen, und. Sreahlblämehen, ‚die 

kaum länger als die Kelche find. en — 


Ein Heiner Strauch, unagrähr: n Ruf hoch, mit aufe 
rechtem, aͤſtigem, geſtreift⸗eckigem, Stengel, gefteder⸗ 
. ten,. rundlichen, filzigen Maͤttetrn, dreitheiligen, ſtum⸗ 
. pfen, ganzrandigen Blaͤttchen, die wie Dachziegeln üben 
einander liegen, - einfachen Dotdentrauben , und gelben 
Blumen mit kurzen Strabltrönchen. Die Blätter , wel⸗ 
he unten an.den unfruchtbaren Sroeigen figen , find runde 
gefiedert, filjig, faum fa Zoll lang, die Yäppchen tief 
dreltheilig. Baterland: Drient. Fr. oder, Glh. 


— dchillea teretifolia "Wind. Baljenblättrige Gars 
be. ** 


Garbe, mit gefiederten, unten ; grau» filsigen Biat⸗ 
seen; querlaufenden, abgeſtutzten, gezaͤhnten Blaͤttchen, 
deren Zähne wie Dachziegeln uͤber einander liegen, und 
einfachen Doldentrauben. 


Aus der gebuͤſchelten, holzigen Wurzel “erheben ſich 
mehrere einfache Stengel, die wie die gefiedert runden 
buͤſchelweiſe beiſammen ſteheuden Blätter mit grauem Fils 
4e bekleidet ſind. Die Blumen gleichen ‚au Größe denen 

"von ber. geuftinen Garbe (A. Millefol.),. find aber blaß ⸗ 
gelb und, tn einfache, — Doldentrguben geſam⸗ 
melt. Vatetl. Türkei? | 


Hr Ni gefiederten Blättern und flachen Fiedern 


oliis pinnatis, pinnis planis.). 


26. Achillea aesyptiace. ſ. Lexic. 1. B. S. 67 Rr.un 
Wit gefiederten, filzigen Blättern, rundlichen, ſtum⸗ 


;. pfen gezaͤhnten Blaͤtichen, und gelben Blumen, in zu⸗ 
.. Jammengefegten Doldentrauben; der Stengel iſt an dee 
mr Baſis ſtrauchartig. Ra | u Er ah : 
| 27: Achillea_ anthemoides Willd, Chamillenartige Gar⸗ 
— E—— 

A. ſantolina Hortul. 


Sarbe, mit gefiederten, filzigen Blättern, linienfoͤrmi⸗ 
— gen, ganztandigen, ſtumpfen Blaͤttchen, davon die un⸗ 
‚See laͤnger ſAnd, und einfachen Afterdolden. | 
8 Der Stengel iſt Aftig, aufſteigend, filig. "Die Blaͤt⸗ 
ter find ungefähr ı Zoll lang, gefiedert, behsart, mit lie 
mnienfoͤrmigen, ganzen Blättchen, die untern länger. _ Die 
+ Blumen gelb, in einfache, gipfelftändige Doldentrauben 
geſammelt, die Randblämchen abgekürzt: - Diefe Art, de⸗ 
ren Vaterland noch unbefannt iſt dauert im biefigen Gars 
on ten im Freien, blüht im Sommer und vermehre ſich durch 
ESproͤblinge... 
28. Achillen atrata. f. Lexic. 1. B..&-69 Nr. 16. 
Mit einem. einfachen Stengel, Tanımförınig » gefiederten 
Blättern, einfachen Doldentrauben, ſchwarz geräuderten 
Kelchſchuppen, und ziemlich großen „ weißen Randbluͤm⸗ 
* * Alpen. Kult. Lockere Dammerde. Er 
„oder Frl. | . | 


99. ‚Achillea' eretica L. f. Lexic. 1. B. &. 71 Nr. do. 

Mit gefiederten, filgigen Blättern? rundlichen, vlerfpaltis 

gen, vertieften, abftchenden Blättchen, und weißen Blue 
‚men, is Dplbentrauben geordnet. , 


30. Achilles mojehuta L. f. Lexic. 1: B. &. 64 Nr. 
4. Mit kammfoͤrmig gefiederten, unbehaarten Blättern, 
gleichbreiten etwas ftuniprfen,. - ganzrandigen, punktirten 
Eappchen, einfachen Afterdolden, und weißen Blumen, 
\, "Deren Kefhfehuppen mehr oder minder ſchwarz gerändert 
find. Ste gleiche daher ber A, atratae, aber unterfchies 
den durch gleichbreite, ganzrandige, punktirte Blättchen. 
Waͤterl. hohe Alpen in’der Schweiz, Kaͤrnthen und Ita⸗ 
lien. Kult. wie A. atrata.- | | 


Si. Achillea nana. ſ. Lexic. 1.8. S. 73 Nr. 25. E re 
ns niedtige Pflanze, mis ſehr einfachem Stengel, gefie⸗ 


j 
J 


J 
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derten, behaarten Blättern, Iinienförmigen , gezaͤhnten 
Blättchn, und weißen Blumen, in zufamimengefeßten‘ - 
Doldentrauben; die Wurzelblättse find doppelt gefiedert, 
die Scheibenbluͤmchen zumeilen gelb. Vaterl. und Kult. 
wie bei vorhergehender Art. u | 5 


HH Mit geficderten Blaͤttern, deren äußere Blaͤtt⸗ 
chen in einander fliegen. (Foliis pinnatis, 


pinnis extimis confluentibus.) 
52. Achillea aurieulata Willd. | Geoͤhrte Garbe A 


Gatbe, mit gefiederten, filzigen Blaͤttern, laͤnglichen, 
on der Baſis hinaufwaͤrts geoͤhrten, ſtumpfen gezäbnten 
Blaͤttchen, davon die aͤußeren in einander fließen, zuſam⸗ 
mengefegten Doldentrauben und kurzen Strahlbluͤmchen. 


Der Stengel iſt aufrecht, rund, filzig, 1 Fuß hoch 
und drüber. Die Blätter find gefiedert, filgig, die un» 
tern geſtielt, die obern feftfigend, die Blättchen an der 
Bafis mie Ohrläppchen verfehen, die Endblättchen in ein» 
‚ander fließend. Die Blumen bilden zuſammengeſetzte, ge» 
drängte gipfelftändige Doldentranben, find gelb und ihre 

Strahlbluͤmchen Faum größer als die Kelche. Vaterland: 
Ditent. Br. oder Kl. F na 


33. Achillea macrophylla,: f. Lexic. 1. B. ©. 69 fir. 
14. Großbiättrige Garbe, mit gefiederten ,. unbehaarten 
Blättern, lanzettfoͤrmigen, eingefchnittens gefägten Blätts 
ben, davon die obern in einander fließen, und zuſam- 

miengeſetzten Doldentraubenz die Blumen find meiß, 
tie bei A. Ptarmica und die Kelchfehuppen ſchwatz ge- 
Tändert. | 

Vor 4 Jahren ſchickte mie Hr. Thouin eine Garbe auß 
Paris, unter dem Namen: Achillea fambucina, melche 
aber nur eine größere Abänderung von der vorhergebens 

den A, macrophylia zu feyn ſcheint. Im biefigen Gar» 
sen perennirt fie ım freien Lande und-treibt mehrere 3z—A - 
auch 5 Ruß hohe, runde, - geftreifte, filzige Stengel. 

Die Blätter find gefiedert, mit eingefchnittenen,, geſaͤgt⸗ 
gezaͤhnten Plätschen , geflügelter, eingefcbnitten» gelappte 
gezähnter Spindel, die untern s — 2 Fuß lang, geftelt, 
die obern Heiner, alle auf ver Unterfläche filig, befone 

- ders in der Jugend. Die Blumen bilden große, "reiche 
Dietr, Gartenl, ır, Suppl. Bd & sr 


* 


⸗ 


* gipfeiſtaͤndige, aleichbobe Doldentrauben, find weiß klel⸗ 

v ner als bei A. Ptarmica, die Kelchſchuppen @ warz ge⸗ 

- zändert, gefchioffen. Bluͤht vom Junt bis Juli und 

Auguſt. een Band 
1ft Mit doppelt halbgeficderten, auch doppelt gez 


— flederten Blaͤttern. (Foliis bi innatiſid is [.‘, 
- . .„bipinnatis.)  . S * ar 


’ 


’ 
* 


34. Achillea abroranifolia "Willd. Stabwurzblättrige 

— ——— — 

Garbe, mit doppelt gefiederten, filzigen Blaͤttern, zar⸗ 
ten, linienfoͤrmigen, g nzrandigen, entfernten Blättchen, 
. und zufaınmengefegten, gleichhohen Doldentrauben. 


Der aufrechte Stengel ift mit.doppelt gefiederten Blaͤt⸗ 
tern bekleidet, deren ganzraudig entfernte Blaͤttchen lang 
und ſchmal find, fait wie bei: dem GStabmurz : Benfuß/ 
(Artemifia Abrotanum), Die Blumen gelb, mit Fugels 
runden Kelchen; fie baben 5 —6 rundliche, dreigäbnige ° 

- Strahlblümchen und bilden gleichhohe, zufammengefegte, 


gedrangte Doldentrauben. Vatetl. Drient. Sr. 
| 35 Achillea aurea Lamarck. Goldfarbene Gatbe. m 


A. foliis bipinnatis toınentofis, pinnis lineari -lan- 


ceolatis dentätis, corymbo limplici, pedunculis elon- 
gatis. Willd. Spec. pl. ; u 


Der. Etengel it ı Fuß. hoch (in. Gärten hoͤher), auf 
recht; filjig. Die Blätter find doppelt gefiedert, fikig, 
. mit Linien» lanzett foͤrmigen, gezaͤhnten Blaͤttchen. Die 
Siumen gelb, ſtehen wechſelsweiſe auf 1 — 2 Zoll langen 
Stielen und bilden einfache, gipfelftändige Doldentraus 
ben, Sie waͤchſt im Drienteitind gleicht in Anfehung ih⸗ 
rer Giftalt dem Pyrethro millefoliato,, aber die Blumen 
find Heiner. | —— ——— 


36. Achillea compacta Willd. Strabliofe Garbe. 4 

Barbe, mit deppelt halbgefiederten / borfligen , meichs 
haarigen Blättern, lanzettfoͤrmigen, ganzrandigen Ein» 
f&nitten, zufanıhengefigten, gedrängten Doldentrauben, _ 
‚und roͤhrigen Blümchen. Ä | 


Der Stengel iſt an ber Baſis bolzig, mit filjigen | 
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Zweigen. Die Blaͤtter find 2 — 3 Zoll lang, weichhaa⸗ 
tig, dig Fledern halbgefiedert, mit ſchmalen, lanzettförs 
migen, gangrandigen, auftechten Einſchnitten. Die Blus 
men gelb, in große zufammmengefegte gedraͤngte Doldens 
ttauben gefammelt; ıbre Strahlblümchen fallen bald ab, 
In den Spec. pl. ift ihr Vaterland nicht anaegeben, aber. 

in Enum. pl. p. 915 fagt Willdenow: „Habitat ad ri-' 
pas Tyrae fluvis.“ In dem bot, Garten zu Berlin 
petennirt ſie im freien Lande. . - | 


37. Achillea erithmifolia WaldR. et Kitaib, Bacillen⸗ 
blättrige Garbe. 2 - Sk, 
A, foliis triplicato-pinnatis, pinnulis linearibus : 
Ignamisque calycis obtufis, corymbo fafiigiato. pl. 
tar. hung. 1. P. 68. t. 66, | | 
Die ganze Pflanze ift grau⸗ filzig, mit angedrückten Haͤr⸗ 
hen bedeckt. Die Wurzelblätter find doppelt gefiedert, die 
Fiedern dreitheilig, ſtumpf, die Blätter des Stengeis dop: 


pelt, hafbgefiedert, mit linienförmigen, ſtumpfen Einfchnit:, ER 


m. Die Blumen In zufammengefegte, gleichhobe Dols 
tenttauben gefammielt, weiß, mie bei der A.Millefollum, ' 
Vaterland: Ungarn in Sandboden. Frl. 


3. Achillea diflans Waldft. et. Ritaib. ‚Hohe Garbe. Y 
A.magna Allion ped. t. 53. £. ı. Willd, Ach. p. 22. 


SGarbe, mit doppelt halbgefiederten Blättern, gefieder⸗ 
in Wuczelblaͤttern, mit langertförmigen, entternten - 
Blättchen, deren Einſchnitte ſaͤgezaͤhnig find, einer.ger 
fluͤgelten eingefchnittenen gefägten Blattſpindel, und dich⸗ 

ken Doldenttauben. —J 

Der Stengel iſt aufrecht 2— 3 Fuß boch, in Gärten 
ber , die Wurzelblätter find ı Buß lang und drüber, ge- 
edert, mit entfernten lanzettförmigen Blärtchen, einger 
fünitten » geſaͤgten Läppchen, und geflügelter gegähnter, 

Somdel; die Blaͤtter des Stengels wie die Wurzelblaͤt⸗ 
ker gebildet, aber nur 3 — 4 Zoll lang. Die Blumen 
weiß, wie bri A. millefol., im gedrängte vrelbiiimige 
Vdleichhohe Doldentrauben gefammelt. ‚Barerl. Ungarn 
und Italien in Wäldern. Frl.  - - 


39. dchillea Eupatorium. ? Lexic. 1.8. S. 73 Rt. 26. 
‚ s " 2 ' ‚ - - 


* 


* 


J 


halbgefiedert, ſcharf puuktitt. Die Blumen bilde 


Evan =. Achillen. 


"Mit: doppelt ¶ halbgefiederten Blattern, die: mie 
grauem Filze bedeckt, ſind, linien» lanzettfoͤrmigen geſaͤg⸗ 


ren Einſchnitten, und gelben Blumen, ohne Strahlkroͤn⸗ 


chen, in zuſammengeſetzten kugelfoͤrmigen Doldentrauben. 


Sie findet ſich am caspiſchen Meere. 


2. P. 468. 


Hierzu gehört: Ack. filipendulina, "Perf. Syn. pl. 


rs * * 


40. Achillea heterophylia Spreng. Verſchiedenblaͤtttige 
Garbe. D. .4 | 


n 
J 


A. foliis radicalibus tripinnatis, laciniis linearibus 


mucronatis, caulinis 'planioribus, amplexicaulibus, 


- bipinnatifidis fcabris punctatis, flosculis rädiantibus 
tricrenatis, una alterave lacinia maiore inıerna’lif- 


cum obvallante. Catal. hort. halenf. N TA, 


A. mucronata Hortulan, ?' a & on 

Die Wurzelblätter find dreifach gefiedert, . mit lit len⸗ 
foͤrmigen Einſchnitten, die ein Mucrone an der Epitze 
haben, die Stengelblaͤtter flach, umfaſſend, doppelt 


Ri 


J 


Dol⸗ 
dentrauben, find weiß, und ihre Strahlbluͤmchen * rei 


rundlichen Zaͤhnchen verfchen. Vaterland: Sibirien. Frl. 
41. Achillen lanata Sprengel, Cat. hort. halenf. 6:0 


lige Garbe. D. % | ae 
A. foliis bipinnatifidis villoſo pubefcenfibus, laci- 


niis lanceolatis obtufis, corymbis faftigiatis compbli« 


tis. Willd. Enum, pl, p. 913. 


| Sarbe, mit doppelt halbaefiederten, weichhaaris · fitzi⸗ 
gen Blaͤttern, lanzettfoͤrmigen, ſtumpfen Einſchnitten, 


"md zuſammengeſetzter gleichhoher Doldentraube. Ihr 
Vateriand weiß ih nicht. In den bot. Garten u B 


Jin perennirt fie im freien Lande, 


48. Achillea Aiguflica, Mlion. ped. t. 55.'E », Eigeti⸗ 


ſche / Gare. 2% * RER: 
Sarbe, mit doppelt balbgeficderten, prä 
fcharf> gefägten Einſchuitten, gefluͤgelter, ganzrandigek 
—— und zuſammengeſetztet, gleichhoher Doſden⸗ 

traube. . 3— 


. Achillea. | a 85 


' Der-Stengel ift 3 — 4 Fuß hoch, aufrecht, mit dop⸗ 
„pilt babgefiederten Blättern befegt, Die eine geflügelte, 
„mgehilte Spindel haben, und mit lanzettfoͤrmigen, 
ſchetf geſaͤgten Einfchnirten verfehen find. Die niedlichen 
Weisen Blumen baben längliche Kelche und bilden zufam» 
cengeſetzte Dolvdentrauben. Baterland: Italien, auf 
Hügeln. Bluͤht im Sommer. Frl. ee 


43. Achillea magna. ſ. Lexic. 1. Band S. 69 Nr. 15 
‚Bit dreifach halbgefiederten Blättern, lanzettfoͤrmigen, 
Witigen Läppchen, und weißen Blumen , in zuſammenge⸗ 
ten, —— Doldentrauben. Sie gleicht der ge⸗ 
arbe (A. millefolium), iſt aber größer, der 
Siengel mehr oder minder mis angedruͤckten Härchen bes 
"ft, und die Wurzelblätter find länger. 


— mieracantha. Willd. Kleinblumige Gar 
A. foliis bipinnatifidis pubeſcentibus, laciniis lan- 
geolatis integerrimis, corymbo compofito, Willd. 
Spec. pl. J — 
Sarbe, mit doppelt halbgefiederten, filjigen Blättern, 
die 1 — 2 Zoll lang find, dreitheiligen Blaͤttchen, lanzett⸗ 
foͤrmigen, gauzrandigen Einſchnitten, und ſchlaffen zus 
ſammengeſetzten Doldentrauben; die Blumen find dunkel⸗ 
gelb; die Strahlbluͤmchen Hein, die Kelche laͤnglich. 
. Baterland: Eappadocien (Landfchaft in Kleinafıen). Bluͤht 
Am Sommer, El. 


— microphylia wine, Steinblättrige Gar 


A. foliis bipinnatifidis internodio brevioribus, la- 
ciniis linearibus integerrimis, corymbo compoßito 
faſtigiaio. Speec. pl. | | # 
- Garbe, mit einem filzigen, aufrechten, einfachen, uns 
gefaͤhr 1 Fuß hoben Stengel. Die Blätter find Doppelt 
balbgefiedert, filjig, etwa g Linien lang, mis gleichbrei⸗ 
ten ganzrandigen Einfchnitten, die Blunien weiß, wie bei 
A. nobilis, in zujammiengeſetzte gleichhobe Doldentrauben 
gefammelt. Vaterland: Spanien. Frl. oder Glh. 


46, Achilles Blillefoliym. ſ. Lexic. 1.8, G. 62. Rt. 1. 


’ 


— 


A Achillea. 
47. Achillea.nobilis.. ſ. Lexic. 1. B. S. 63 Nr. Si. 
Dre Blätter des runden, nicht gefurchten Stengels 
find doppelt balbacfiedert, ntit linienformigen, faſt ge⸗ 
zaͤhnten Einſchnitten, und geflügelt, gezaͤbuter Spindel. 
Die Wur ʒelblatter dreifach balbgefiedett, die oberſten uns 
"ger den Bien faſt ungetheilt, fiizig. Die Blumen weiß, 
BE in dichten, zuſammengeſetzten, gleichhohen Dolventraus 
| ben. Eine Varietaͤt trägt blaßgelbe Blumen. F 
48. Achillea ochroleuca Ehrh. Beitr. Blaßgelbe ‚Gars 
Garbe, mit faſt doppelt: balbgefiederten Blättern, de 
‚ zen Blattchen an der Baſis ungetheilt ſind, linien » lan⸗ 
jettförmigen Einfchnitten , zufammengefigten Doldenträus 
ben, und cylindriſchen Kelchen. a 
’ Die Stengel und Blätter find filjig, die Blätter gefie 
dert, mit fiederfoͤtmig eingefchuittenen Blaͤttchen, davon 
die unterfien Ungetbeilt find. Die Blumen’ ocherweiß, 
“ oder blaßgelb, mit eylindrifchen Kelchen, in gipfelſtaͤndi⸗ 
ge, jufammengefegte Doldentrauben geordnet. Ihr Bar 
— derland weiß ich icht Im hiefigen- Gassen perennirt fe 
im Freien. Fe — 2 
49. Achillea odorata. ſ. Lexic. 1. B. S. 63 Re. 3. 
Mu doppelt gefiederten, unten behaarten Blättern, 337 
breiten, -ganzrandigen Blaͤtichen, und weißzen wohlrie⸗ 
chenden Blumen, in einfachen Doldentrauben; der Sten⸗ 
gel iſt 4 — 6 — 10 Zolllang. Baterland: hohe Alpen 
in Kaͤrnthen, der Schweiz und Frankteich. Kult. Leise, 
ter Boden, Frl. 


50. Achillea paueiflora Willd. Wenigbluͤthige Garbe. 4 


— Garbe, mit doppelt gefiederten, filzigen (Blättern, 

Zleichbtelien, aanzrandigen, ſtumpfen Blaͤtichen, und faſt 
vierbluͤmigen Doldentrauben. 

Der Stengel iſt an der Baſis holzig, mit 4— 8 Zoll 

langen , filsigen, einfachen Zweigen verfeben. Die Bhite 

ter find doppelt geficdert, mit Seldenhärchen bekleidet, 

- die Plättchen fehmal » linienförmig, ganzrandig. Die 

Murzeibtätter r — 2 Zoll lang, die Stengelbläster fürzet. 

Die Blumen gelb, mit balbkugeligen filzigen Kelchen. 

VBaterland: Orient und Spanien. Gh oder St. 


⸗ 


— 
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5 Achillea pubefceus. f. Lexic. 1. B. ©: 65 Nr. 8. 
Feinhaarige Garve, mit doppelt halbgeficderten, filzigen 
Blättern, linten⸗ lanzettfoͤrmigen umgleichen Einfchnitten, 
und ſchwefelgelben Blumen, impielblümigen zuſammen⸗ 
geſetzten Doldentrauben. Der Stengel tft aufrecht ; uns 
deutlich ecfig»geftreift, unten filzig. Vaterl. Drient. Krl, ’ 


52. Achillea fetacea Waldſt. Borftenblättrige Garbe. A 
A. foliis pilofis multipartito - pinnatis, laeiniis [e- 
„taceis petiolum undique tegentibus, corymbis den- 
fis faftıgiatis. Waldft, et Ritaib. pl, ‚rar, hung. ı, p. 
Berge. — u 
A. odörata «. Willd, Ach. p. 42, Hoſtm. et Roth. 

Germ, | 


Garbe, mit: doppelt gefiederten Blättern, linien-bor⸗ 
ſteuſoͤtmigen, fehr dichten behaarten Blättchen, die mit 
einem Mucrone verfeben find, und Beinen weißen Blu⸗ 
min, in gedrängten großen -Doldentrauben. Waͤchſt an 
ttofenen fonnigen Drten in Sachſen, der Schweiz und in 
Ungarn. Gie gleicht der gemeinen Garbe (A, Millef.) aber 
unterfchichen durch kleinere Blumen, und bauptfächlich 
durch die Geftalt, Beſchaffenheit und Bekleidung der 
Blärtchen. Eine Varietaͤt unterſcheidet fich dutch ſtaͤrke⸗ 
se Villoſitaͤt der Blärter, 


85. Achillen tanacetifolia. Allion, ped. Wurmfrauts 

bläsgrige Garbe. 2% j 
A. foliis bipianatifidis, laciniis lanceolatis ferratig, 
corymbo compoßto patulö, Willd, Spec, pl, 


Garbe ,. mit einem geftreiften, faſt filzigen , aufrechten - 
oder auffteigeiiden Stengel, doppelt gefiederten Blättern, 
mit geflügelter faſtgezaͤhnter Spindel und lanzettförmigen, 
halbge fiederten, fägesähnigen, mehr oder minder behaar⸗ 
ten Blaͤttchen. Die Wurzelblätter find 6— 8, die Sten - 
gelblätter 2—3 Zoll lang. Die Doldentrauben zuſam⸗ 
mengefegt, außgebreitet, die Blumen roth, nehmen aber 
oft in der Festen Periode ihrer Entwickeljung sine weiße 
* an, Vaterl. Voralpen in der Schmei;, Salzburg, 

talien. und Frankreich. Bluͤht im Sommer. Fri. 


54 Achillea. tomentofa. fe Lexic, 1. B. S. 65 Kr. 7 ˖ 


88 Ve Achillea, 


EAN, mie einen — oft ‚öinfadjen &tengel, ber; tote 
die Blätter filzig ift, doppelt halbgefiederten Blättern; 
vdichtſtehenden Blaͤtichen, linten⸗ langettföemigen, . ganz⸗ 
randigen Laͤpochen, und gelben Blumen, in zuſammeuge · 
ſetzten Doldentrauben, 3 
| Die Garben empfehlen fich helle vu Anftand ind 
Bildung ihrer ‚feingefiederten oder vielfach getheilten Blät- 
ter, theils durch ihre niedlichen, in liebliche Doldentrau> 
ben gefammelten Blumen, und bieten daher den Botanis 
Tern ſowohl al& den Blumen »und Sarteufreunden fehr.aris 
genehme Unterhaltungen dar. hre Kultur, Fortpflan⸗ 
zung und Vermehrung babe ich im Lexic. 1.3. &. 74 — 
2 angegeben; nur ift dafelbft zu bemerfen, daß der Erde 
Tür zäctliche Arten und die auf hohen Alpen vegetiren, uns 
gefähr zwei Theile leichte Dammerde (Humus) beigemifche 
werden muß. "Zugleich bitte ich daſelbſt S. 74 Zeile 10 
flott Surinam Sibirien zu leſen; denn. ich habe die Saas 
— von den angezeigten neuen Arten von Pant 
erhalten. 


Ächillea bipinnata Lexic, 1. B. S. 68 iſt Tanacetum 
myriophylum. Willd. 

Ach. chamaelifolia Perl. ſ. Achillea pectinata Nr, 16. 

‘Ach. criftata Willd, ſ. Achillea alpina Nr. 10. 

— ‚cuneifolia Lamarck {encycl. ſ. Ach, Herba‘ rota 
Nr. 5. 

‚Ach. Alipendulina Perf.. f. Ach. Eupatorium Nr, 58. 
Ach. flolculofa Hort, Paris. f. Ach. alpina Nr. 10. 
‚Ach. fragilis Hortul. - f. Ach, decolorans Nr.3. “ 
Ach. macrophylia. Piller et Mitterb. ift Pyrethrum N. 
G5. Lexic. 7. B. 

Ach. mucronata Hortul. ſ. Ach. heterophylla. 
Ach, odorata Willd. ſ. Ach. ſetacea Nr. 5ı. 

_ Ach. ochroleuca Waldſt. f. Ach. pectinata Nr. 16. 
Ach. ‚rolea Hort. Paris. f. Ach, alplenifolia Nr. 11. 
Ach. ſambocina ‘Hort. Paris, ſ. Ach. macrophylla 

Nr, & 
Ach, fantalina will. e; Ach. tenuifolia Nr. 23. et 


- Nr. 26, 


Achr as Lim, Breiapfel. 


Die Kennzeichen von diefer Gattung ſtimmen in — J 
botaniſchen Schriften nicht — —— in Abſicht 


3 


. „tAchras‘ " . . 89 
. rs t 
ber Geſtalt und Befchaffenheit der Fse So hat z. B. 
Linn. die Frucht zehnfaͤcherig, Jullieu (in gen. pl. ed. 
Ukeri) zwölffächerig, - und endlich Perfoon (in hnopf. 
pl. 2. p. 255) eintächerig angegeben. Hieraus Ift zw. 
fliegen, daß die Blumen und Krüchte einiger Arten va⸗ 
tigen; erſtere nämlich die Blumen an der Zahl ihrer Thei⸗ 
le, und leztere mit mehteren Bächern. Demnach find die 
im Lexic. 1.8. ©. 77 angegebenen Gattungstinnzeichen 
auf folgende Weife abzuändern nöthig. Ä Ä 


Der Kelch ift 5 — Stheilig, die Krone eyförniig, eins 
blättrig, 5 — öfpaltig, mit eben fo vielen Schuppen im 
Schlunde, und 4 — 6 Staubfäden. Die Apfelfrucht faf- 

tig, meiftentheild 1ofächrig, die Saamen einzeln, mehr 
oder minder zuſammen gedrückt, auf ihrer Nach mit einee - 
Narbe gezeichnet,. und an einem, Ende mit einem Nagel 
oder gefpigten Fortſatze verfehen. i 

Linné hat .fie ih der 6, und Perſoon in der 5. Klaffe 

aufgeführt. . | 


h. Achras Caimito Ruitz et. Pav, Weicher Brelapfel, 
— ——— 


A. Horibus aggregatis tetrandris, foliis obovato- lan· 
ceolatis, pomis ovalibus. Flor. peruv. 3. p. 18. 
t. 240. | | 


Ein dicht befaubter Baum, der einen Milchfaft ent» 
haͤlt, mit umgekehtt eyrumd » Tangettförmigen Blättern und. 
gehäuften Blumen; jede hat 4 Etaubfäden und eine ſtum⸗ 
pie, geftreifte Narbe. Die Upfelfrucht ifk fehr weich, fafe 
fig und eßbar. 


Vaterland: In Peru auf Gebirgen. 


a, Ackras Tucuma Ruitæ. 'et Pav. | Ehilifcher Brei⸗ 
„A. Horibus folitariis æ — 3, foliis öblongo-obova- 
is, pomis mammolis. Flor. peruv. 3. p. 17. t. 219. 
Breiapfel, mit eingelnen Blumen, länglichen umgekehtt 
pförmigen Blättern und rundlichen Brühten 
Ein ziemlich großer und hober Baum, auf beffen 
tamme ‚eine Schmarogerpflanze. (Tillandfia usneoi-, 
des) häufig vegetitt. Er träge rundliche, oft cyiörmige, 


0 Achyrammes. — 


langgeſoihke Früchte, mit foftanienactigen Samen, die 
zut Speiſe dienen. 

Vaterland: Chili, in der Nähe des Meeres; auch wird 
ee in Peru wegen ſeinet eßbaren Fruͤchte in Gärten 
kultwiri. 

Beide’ Arten find vielleicht in ganz Europa och nicht 


anzutreffen. Sollten fie. dereinſt in unſere Gaͤtten ein⸗ 


efuͤhrt werden; fo pflanzt man ſie, nach meinem Da⸗ 
uͤrhalten, in leichte Eräftige Erde, und behandelt fie uͤbri⸗ 


gens, in Abſicht der Standoͤrter und Vetmehrung, ohn⸗ 


„gebe auf dtefeibe Werfe, mie ich im ı. Baude Lexic. 
79 ff. gelehrt babe; auch find dafelbft die übrigen iu. 
a Gatrung gebörgnden Arten befchrteben. 


Achras- [alicifolia Lexic. 1. B. S. 78 iſt Bumelia fa» 


licifolia. ® 


Ach yr ran t hes Eine; — 


SAME, gen. Cal. 5 —phylius. Cor. 0 fquamulae 5. 


bali in tubum connatae, apice fimbri⸗ 
atac, St. 2— fidum, Capl. ee 
ma non dehiscens. 


Linn. Shf. V Kaffe. Pentand, ı Ord. monogyn. 
1. Achyranthes altiſſima. f. Lexic. 1. B. S. 86. Nr. i13. 


2. Achyranthes amaranthoides Perl. Amarantartige 
Spreublume. D. 5 | 
A. foliis avato-acutis petiolatis Jaevibus, florihus 


ſpicatis terminalibus, caule fruticolo diffufo, D. 


Amaranthus frutelcens ——— et Dumon- 
Couufet, j a 


ESbvreublume, mit einem ——— —— | 
, gen Stengel, abmwechfelnden, eyrund⸗geſpitzten, geftic 
F glatten Blaͤttern, und entfernten Blumen, in fadens 


förmigen Endähren. 


Vaterland: Java und die mollufifchen Jufeln. . Eile 
verlangt demnach eine Stelle im Treibhaufe, 


3. Achyranthes argentea. f. Lexic,; 1.3. ©. 82 Nr.2. 


Mit röchlichen a and augedrückten Ftucht⸗ 


— 


+ * ” t 
— er — — 


 Achyranthesk gr 


fkelchen/ im — Aehren. Wenn man'die Pflanze 
aus dem Miftbeete ind Land fegt, Liefert fie reifen Saa⸗ 

men, iſt aber nur einjäbrig; in einen Topf gepflanzt und 
im Giashaufe überwintert dauert fie laͤnger. — 


4. Achyranthes afpera Willd. Achyr. obtuſifolia La- 
marck. IJ. Lexic. 1.8. &. 8ı Rr. 1. | 


5, Achyranthes axillaris Hornemamn. Winfelblürhige 
Spreustum. D. # | 
A, taule fruticofo dichotomo, foliis oblongo · lan- 
ceolatis, utrinque attenuatis acutis fubtus cano-to-_ 
mentoßs, fpicig eapitatis alaribus, calycibus fpi- 

noſis. D, =. 


Der Stengel ift ſtrauchartig, gabelaͤſtig. Die Blätten - 
‚find länglich » lanzettförmig, an beiden Enden ſchmaͤler, 
gefpigt, 2— 3 Zoll lang, auf der Oberfläche unbehaart, 

"unten aber mit grauem File befleider. Die Blumen bil» 
den kopffoͤrmige, winkelſtaͤndige, figende Sehren, und 
* haben- ftechende Kelche. | 


Das Baterland von diefer Art weiß ich nicht. In dem 
“bot. Garten zu Berlin und im blefigen Karthausgarten ges 
deiher fie am beſten im Treibhauſe. 


6, Achyranthes ciliata Lamarck. Gefranzte Spreu⸗ 
blume. D. OQ? 


A. foliis ovato -lanceolatis, acutis glabris, petiol. 
- eiliatis, floribus ſpicatis remotis fublquarrofis, ſpicis 
ſolitariis axillaribus, caule herbaceo. D. 


Der Stengel iſt krautartig, mit abwechſelnden eyfoͤr⸗ 
migen, geſpitzten, unbehaarten Blättern, deren Stiele 
gefranzt find. Die Blumen ſtehen entfernt, in faden⸗ 

fdormigen;/ einzelnen, winkelſtaͤndigen Aehren. 
Vaͤterland: Oſtindien. Den Saamen von dieſer Art 
eut man ins Miſtbeet, ſetzt alsdann die Pflaͤnzchen in 

oͤpfe, oder man kaͤht ſie im Saamenbeet, davon Im 
Sommer die Fenſter abgenommen werden, bis zur Saa⸗ 
menreife ſtehen. | 5* 


2. — oorymbefa, ſ. Lexic. 1. Band ©. 86, 
Rr. 15, CE — 


⸗ 


dadurch zu unterscheiden, Daß hier. immer nur. zwei. Blärter | 


B n ! 4 ar #44: 5 ’ J 
9. Achyranthes lappacea Willd. (A. atropurpurea 


* 


⸗ % 
2 


— 


* “ 


98  Achyranthes, — 
8: Achyranthes dienotoma Peiloon., Gaheläſtige Spreu- 


blume. D. Br —— 

A. caule ſfuffruticoſo. foliis oppoſitis linearibus 
planis acutiss cyma dichotoma. Berſ. Synopf. 1. P. 

269. Nr ꝛag3 — | 


h * J 


Mit einem holzigen Stengel, gegenuͤberſtehenden, li⸗ 


nienfoͤrmigen, flachen, geſpitzten Baͤttern, und zweithei⸗ 


ligen, gabelaͤſtigen Afterdolden. u, 
Diefe Art ift in Virginien einheimifch und gleicht der 


+ Vorhergehenden (Athyr.corymb.), ift: aber am meiſten 


- ‚einander. gegenüber ſtehen; bei jener ſtehen die Blaͤtter zu 
4 um den Stengel. —— — 


Lamarck. B. A. ſtyracifolia Burm. Zeyl. t. 18. f. 1. 
Pluck. al. 1.28. £.2)f. Lexic, 1. B. ©. 83 Rr.«4. 
yo, Achyranthes muricata Lexic. iſt Ach. alterhifolia 
Mart. Der Stengel ifE nach Perſoon Syn. ſtrauchartig. 
an Achyranthes porrigens Jacq. Peruvianiſche Spreu⸗ 
blume. DS nn? Par 

A. foliis oppoßitis lanceolatis, [picis ovatis acutis, 
* Hort. Schöenb. 30.-p. 54. t. 350. | u 
Spreublume, mit einem firauchartigen Stengel, ges 
. genüberftehenden ey slanzettförmigen Blättern, und lang» 


geſtielten, elliptiſch · eyfoͤtmigen, faß doldentraubenartig. 


geordneten Aehren. Sie findet ſich in Peru und verlangt 
daher eine Stelle im Treibhauſe, wenigſtens in der zwei⸗ 
ten Abtheilung deſſelben. * 
Die übrigen, zu dieſer Gattung gehörenden Arten fin⸗ 
ben ſich im erſten Bande Lexic. nebft Angabeithrer Kuls 


men im Miftbeete, dann pflanzt man fie in Dammerde, 
die mit etwas lehmigen Erdreiche und der erforderlichen 
- Portion "Flugfand gemifcht ft; im Sommer, und men 
fie im» Eräftigen Wachsthum fleben, begießt nian 


— 


) 


wur Auf gleiche Weiſe fönnen auch. die vorftchenden bes 
‚ handele werden, Man erziebt fie am ficherften aus Saas 


"Be reichlich, aber im Winter weniger. Siehe Lexic. 1. 


and S. 87. | 


Achyronia. 93 
Achyranthes bengalenlis Perl. ‚Synöpf,' ſ. Hlecebrum 
Lexic. 5. B. S. 35 NeES 
Achjr. brachiata Perf. f 1lecebrum' At. 6 Lexicon 
ig 2 2) ze | 
en Perl. f meeebrum Str. 12. Lexicon 
sr 
ächyr. globofa Perl, ſ. Achyr. alternifolia Lexic, 1I. 
B. S5s Nr. io. 
Achyr. halimifolia Perl. "f. Illecebrum Ar. 13. Lexic, 
5. Fand. 
Achyr. Javanica Perl. ſ. meeebrum N. i5. ‚Lexicon 
"3, Band. | . 


Achyr. lanata Pal. ſ. Mean Pr. 16. Lesiton 
5. Band, Ä 


Achyr. Monfonize Perl. Celoſia Nr. 15 „ Leiig- 2. B. 


Achyr. paniculata, f. Celolia. Nr. 5. Lexic. 2 B, - ' 


—— — wind, Achyronie. 


Char. gen. Cal. 5— dentatus, dente Inferiore — 
gato bihdo. Legumen comprellum po 
yfpermum. Speo. pl, edit, wind,‘ 


Linn, Syſt. XVH RL IV. Ordn. 


r. Achyroniä villof& Wendl. hort. herrenh. .p 16 t. 
ı2. Weichhaarige Achhronie. » 


Ein aufrechter Strauch, mit runden behaarken Zwel⸗ 
ya. langereförmigen , geſpitzten, ganzrandigen Blättern, 
die beſonders am, Monde mit weichen Haaren befeßt find, 

und geſtielten, einzelnen, winkelſtaͤndigen Blumenz.. fie 
haben einen mweichhaarigen,, fänfzähnigen Kelch, mifune 

. gleichyen Zähnen, eine gelbe Krone, und Hinterlaffen ine 
zuſammengedruͤckte vielſaamige Hülfe, 


Vaterland: Neuholland. Det Anſtand und Wuchs iſt 
wie bei: Borboniae und verlangt mahrfcheinlih auch 
diefelbe Behandiung _Ich babe Diefen Strauch noch 
‚nicht kultivirt; auch finde ich ihn in feinem mic bekam⸗ 
ten Pflanzenverzeichniß deutſchet ai mi gar Aus er 
in Wwälld. Enym, plant, 


x 


a 


ur 


"Acia Wild; (Acioa: Aublet;) Kein, — 


Kennzeichen der Sattunge — 


Ein fünftheiliger Kelch, eine fünfblärtrige faſt gleiche 
.. Keong, ar bis 12 fadeufoͤrmige Staubräpen find am 
Grunde in einen fleifhigen, bäutigen Körper verwachſen; 
‚ein Griffel... Die Steinfrucht iſt trocken; Isderartig, ß 
! perig, einfaamig. 

Lian. Gyſt. 1. XVI. Ordn. VII. — 


1. ⸗cie amara Willd. Bittere Acia. h. — x 


A. foiüis alternis oblongis glabris integerrimis, pe 


4 tiolatis, ‚petiolis, ferrügineo — pubelcentibus. | | D. R 


Conepia gujanenfis. Aubl. guj. 1. p. 519. t. 207. 


Ein Baum, mit abwechſelnden, laͤnglichen, langhe⸗ 


ſpitzten, ganzrandigen, unbehaarten Blaͤttern, deren Stie⸗ 


le mit roſtfarbenem Filze bekleidet ſind, und einer ? Fuß 
die mit einer zerbrechlichen, riſſigen Schale umgeben if, 
und einen bittern, nicht chbaren Kern a. Bar 


land: Gujanae in Wäldern. Trh. 


. Acia auieis VTilld. Süße Acia. % 


A. foliis alternis oblongis integerrimis, glabris, 
‚ periolatis) petiolis glabris, — violaceis, calyei · 
 busalbis D. 


Arioa gujanenſis. Aubl. guj. 2. p. 698. t. 280. 


Ailcia mit abwechſelnden, laͤnglichen, langgeſpitzten, 
ganzrandigen Blättern, die, mie ihre Stiele, unbehaart 


find, weißem Kelche und vivlerten Blumenfconen. . Die 
». Steinfrucht hat eine zerbrechliche Schale; : fie enthält ei⸗ 


nen wohlſchmeckenden Saft und — ſuͤßen mandelartir \ 


gen Saamen. 
Vaterland: mie bei porbergeheiber Art. 


Beide Arten werden in ihrem Vaterlande etwa 60 Fuß 


hoch. Ich habe fie zwar noch nicht kultivirt, aber nad 
. meinem Dafürbalten verlangen fie Treibhauswärme, wie 
ich ſchon im #: Bande Lexic. S. 88 bemerkt babe, und 
laſſen ſich am ne aus Saamen ziehen, der, wie ae 


* 


a —— 


% 
R 


— 


* — 


*1 


—E ei 93. 


ne ER Saamen, behandelt ſeyn wil. Srde Lexie. 


—— Guilandina u 6. 


beiaphe Jalfien. Armal, nat. gachertoyf 
Char. gen. Retept. paleaceum, paleis cum ſemi 


a nihus poſt florefcentiam . — 
On " Pappus nwllus, Sem. nuda, Cor, om- 
= nes tubulofae. ‚Cal, 5 — partitus,. ‚Spec. 


a te . plant. ed. Willd. 3. P- 2327. 
“ Böen. Syh Syngenefia necellaria. 


1. ge lanata. Der. Te | Molliger Fächer 
De | 
h. foliis lanceolato- lincaribus clabris, gaule her- 
— lanato. D. 2 


Eine jährige, krautartige Pflanze, mit einem wolligen 
+ &tengel, und lanjett- Linienförmigem, unbebaatten Blät- 
‚tern, davon Die obeeheh — ſind. Vaterl. Neu⸗ 
„fpärien (Merico): 


Den Saamen biervon fäct man ing Miſtbeet, in mil⸗ 
den Klimaten an Ort und Stelle ins Land. ® 


4, deicarpha tribuloides- Jul. Stacelfrütiger Bäder, 
2 fopf. 


A. —* oblongis ſinuatis, inferioribus ſpathulatis, | 
faperioribüs bafı latiore [abamplexicaulibus, Jufl. 
muß nat. 2 p: 348. t. 58. £. ı. 


. Facherkopf, mit einem aufrechten, aͤſtigen, dicken, 
8— 12 Zoll heben krautartigen Stengel, und laͤnglichen, 
buchtigen, “ungefttelten Blättern; die untern find fpatels "- 
fötmig, die obern lanzettförinig, an der Baſis breiter, 
umfaffend, grob fügesäbnig. Die einbluͤmigen Blunienz 
ftiele fichen theils an der Spitzen der Zweige, theils in 

 Blattwinfeln. Der gemeiuſchaftliche Kelch iſt Hein, eins 
blaͤttrig, fünftheilig „ Die Blümchen find ungleichförs 
mig, röhrig; die männlichen fteben in der. Mitte, 

die Zwitterblaͤnchen am Rande eines — 
mit Spreublaͤtchen beſetzten Fruchtbodens. Die Frucht 
ie Eugelrund, ſtachlich, mit den Errenciauqa ver⸗ 


unden. 


2* Diefe Art kommt aus Bouenos· Ayres. ‘Die: Saas 
men ſaͤet mon ind Miſtbeet, und fit bernach die Aus 
demſelben —— — entweder in olunentögnfe 
oder ins freie Land. | so 


. 


” . Are 


: Acidoton 'Swartz. Splitzling. 


Nalcnũ. Cal. 5 — phyilus.. Cor. nulla, Stam: 35 
R . 0Rmm 40. e 
— Cal: 66 — phylius. Cor.;o. Syyl tnfidins. 
Capf. tricocca. : Spec, pl. .edit. u. 4- 
2 an 
— Syſt. Monoetia Polyandria. ET X * 


4. Acidoton urens Swariæ. er 83. Seemender 
Spitzling. 5 
A. foliis alternis —— ovatis —— | 
. glabris, margiue letolo - ciliatisys floribus race⸗ 
molis, .D.  . Ä — 
Uriica urens arboren. Shoan. jam. 38. Bi, 1 p- 
„1 22 & 85. f 
Ein äffiger — 3 Fuß hoch Seine Bläts 
ter ſtehen wechfelsweife, find geftielt, — 
langgeſpitzt, ganzrandig, unbchaart, Rande mie 
Durchfichtigen brennenden Borften befegt. "Die Geſchlech⸗ 
ter halb oder ganz getrennt, die Blumen in Trauben ge» 
ſammelt; die männlichen Trauben kurz, etwas aufrecht, 
| _ wenigblämtg, winkelſtaͤndig, die weiblichen —— 32 
4 Zoll lang, vielbluͤmig, berabhangen®, mei | 
v — gipfelftändtg. 
Baterlandz. das oſtliche Samaika auf Bergen. Dem 
 zufofge nimmt er vielfeiche mir Durchwinterung im Glas⸗ 
hauſe vorlieb,; Doch wird man mwohltbun, . Ka eim: 
" Erempla in die u Abtheilung eines Tieibhaufes zu 
fiel en. 


| Acioaf. Acıa. 


Acmella buphthalmoides SEEN f. Anthemis buph- 
thalmoides, 
Acmeila intermedia. Perl. Synopl. t Spilanthus inter» 


- media, 
— 


. oo } 


‚Achida.' h — o 


Acmella mauritiana Perſ. ſynopſ. fi Spilanthus. Nr ;. | 


Lexic. 9. Band J 
Acmella occidentalis Perſ. f. Anthemis ocöidentalis. ) 
 Acmella repens Perf. f. Spilanthus repens. 


Aenia a Linn, Virginiſcher ‚Hanf. 


Die Gattungskennzeichen, weiche aͤltere und neuere Bo⸗ 
taniker aufgeſtellt haben, ſtimmen nicht uͤberein. Nach 
Linu. und Jufleu hat die weibliche Blume einen zwei— 
blaͤttrigen oder zweitheiligen Kelch, fünf Griffel, und hin⸗ 
terlaͤßt einen Saamen im bleibenden Kelche, der zu einem 
ſaftigen Behaͤlter erwaͤchſt; nah Willdenow und Perſoon 
bingegen iſt der Kelch dreirbeilig, und der Fruchtknoten 
frägt nur, drei Narben ohne Griffel. Es iſt daber zu vers 
muthen, daß Standort und Boden dergleichen Abweichuns 
" gen heroorbringen , oder+die Beobachtungen find an ver⸗ 
fHiedenen Pflanzen gemacht worden. — 


ı. Acnida - cannabina. f. Lexic. 1.8. & 89 Mer. 


Mit lanzettfoͤrmigen Blättern, und ſcharfeckigen Fruͤchten. 


2. Acnida rufeocarpa. Mich. amer. 2. P 234. t. 50. 


Nunzelfrüchtige Acnide. O 


A. caule erecto, Aftulolo angulofo, foliis ovali-. 


ans caplulis obtulangulis de ia — 


namer. 2. p. 234. t. 50. 
Eine jährige krautartige Pflanze, mit einem aufreten 


Dicken, röhrigen, edigen, etwa 6 Fuß hoben Stengel, 
oval» lanzettfoͤrmigen Blättern, und ftumpfedigen „ runz⸗ 


lichen Kapſeln. 


Vaterland: Virginien. Ich habe fie noch nicht Fultio 


‚birt, glaude indeffen, daß der Saame in unfern Gäta 
fen an der beflimmten Stelle außgefäet merden Tann, 


. Vielleicht iſt es dicfelbe Pflanze, welche ich in Enge 


land ſah, und die ih. im erften Bande Lexicon ©, 
89 Nr. 2. unter den Namen: Acnida odorata, aufs 
geführte habe, die jedoch einen niedrigen Wuchs zeige 


z und in Hinficht der Blätter und Blüthen fich der er⸗ 


n Urt näherte, daber halte ich fir nur für cine Abs 
2* von Nr, 1. . 


Dietr, Gartenl. it Suppl. 8. G 


Az 


: Ps 


’ 


x“ = Char’ gen. Cal., o. Petala 5; fupremo fomicate= 


t. 


| 


Aconitum Linn. ifenbun a 
| fe 


Spicatis, corolis barbatis, caule villofo. :D, 


1. Aconitum barbatum Herbar. Jul. Sartiger Eifene 
“ hut. D. Engl. Bearded Wolfs-Bane 4 7... 





Nectaria 2. pedunculata, recurva. © 9 
BE ee 
Linn. Syft. Polyandıia Trigynia, —— 


* 


ur" 
u. Tr 


A. foliis multipartito .ternatis, piloſis, floribizs 


Eifenhur, mit einem weichhaarigen Stengel, ielel ei⸗ 


ligen· dreizaͤhligen, behaarten Blättern, und gelben oder 
weißen, aͤhrenſtaͤndigen Blumen, deren Kronen mit Bart⸗ 


haaren beſetzt ſind. 


F Vaterland: Sibirien, blüht im Sommer. ‚In unfern 


. Gärten dauert fie ohnfehlbar Im Freien aus. 


8. 


deonitum intermedium Hoppe. Mittler Eiſenhut. 2 
Eine neue Art, welche Hr. D. Hoppe vom Herru Con⸗ 


ſtantin aus Rothenburg erhalten, -und im bot, Taſchen⸗ 
buche auf das Fahr 1810 E. 224 aufgeführt bat. . Er 
"unterfcheidet fie von dem Wolfseiſenhute (A. Lycoeto- 


% 


— 


num) burch folgende Kennzeichen; 1) „Es hat dieſes A: 
intermed. viel einfachere Stengel; 2) die Blutheutrau⸗ 


ben find viel länger , reicher mit Blüthen befegt und vor 
dem Aufblüben überhängend. 3) Die Staubbeutel zwei⸗ 


£arbig, bet A. Lycocton. nur einfarbig. 4) Der Sppen 


behaart.“ 


der Honigkappe iſt bloß umgebogen, nicht aber ſpiralfoͤr⸗ 


mig gewunden. 5) Die Plätter find tiefer gerbeilt, Die 
Lappen ſchmaͤler. 6) Die ganze Pflanze ift ſtaͤrker 


Kerner bemerkt Here“ Hoppe an gedachtem Orte, dog 
diefe Pflanze mit dem Acpnito pyrenaico viele Aehnlich⸗ 
feit babe, und nur durch die Geſtalt der Blätter und 


durch den umgebogenen Sporn der Honigkappe zu unter, 


- 


fheiden ſey. Da es indeffen Thatfache it, daß die Abs 
mweichungen mander Pflanzen, befonders der fogenannten 
Plantar. intermediar. durch mechfelfeitige Befruchtung der 
WBlüthen oder durch Standort und Boden hervorgebracht 
soerden, aiſo ihre Enıftehung oft auf Localitaͤten beruht; 


| 


"Aconitum. Adtaea. 699 
ſo koͤnnen wir und von der Selbſtſtaͤndigkeit dieſes mitt⸗ 
leten Eiſenhuts nur dann überzeugen, wenn wir ihn aus 
Saamen erziehen, und neben den Arten, mit denen er 
sunäbft perwandt iſt, in. Gärten Fultiviren, und in den 
verfchirdenen Perioden feiner Entwickelung und Ausbil 
dung beobachten. | 4 i 


3. Aconitum tortuofum Willd. Enum. pl. pP. 576. Ge⸗ 
dichter Eiſenhut. PDI. - | Re 


Eifenhut, mit Amen auffleigenden, mwindenden 5 + 7 
Zub langen Stengel, fünftheiligen , glänjenden Blättern 
breit» Feilförmigen, breifpaltigen, gezaͤhnten Einſchnitten, 
nackten Blattſtielen und blauen Blumen, mit frummgebos 
genem, Jumpfem Sporn, und verkehrt, herzförmiger, aufe 
fleigender Kippe. | 


Diefe Art if} mit dem windenden Eiſenhute (Aconitum 
volubile) zunächft verwandt, und vielleicht nur eine durch 


Kultur entflandene Abänderung. Here Willdenow.unterr 


ſcheidet fie von jener, aus der Länge des Stengels , durch 
breitere, glänzende Blätter, ducch nackte, nicht gefranzte 

Slattſtiele, und durch die obern etwas mehr geipigten 
Stonenblätter. Das Vaterland ift noch unbekannt. In 
dem bot. Sarte zu Berlin perennict fie im Freien. 


Die übrigen zu dieſer Gattung Aconitun gehörenden - 
Iren finden mir im erften Bande Lexicon befchrieben, 
nebſt — Bemerkungen in Hinſicht ihrer Eigenſchaften 
und Kultur. | | | % 


8 


Acrofi chum f. Nachtrag Kryptogamie. 

Actaca Linn. Chriſtophstraut. | 
„Kennzeichen det Gattung. f. Lexic. 1. B. S. 104. 

—E japonica. fr Lexie. 1. B. ©. 104 Nr. — 
Mit ſehr langen Blumentrauben, geſtielten, dreizäßlie 

En Blattſtielen, und eingeſchnittenen, handfoͤrmigen 


Blaͤttchen. | nr 
% etaea racemofa. ſ. Lexic. 1. B. S. 105 Rt. 3. 
Bit ſehr langen überhangenden Blumentrauben , trocke⸗ 
un Früchten, „und dreifach —8 Blättern... Eine 


+ 


10 Ä Neil ‚Actinea.' | 


angenehrhe Zierpflamze. Im hieſigen Garten gedeiht fie In 
— Rage: an ſchatttzra und fonnehreichen Stande 
rtern. 


3. Actaca rubra willd. Rothfruchtiges Chriſtophslraut. 
D. Engl. Red fruited Herb-Chriftopher: 2£ 


A. racemo ovato, petalis ſtaminibus brevioribus, ° 
fructibus baccatis. Willd, Enum, plant.p, 561. Nr. 2: 


' Actaea [picata. kz rubra, Spec. pl. ed. -Willd, 2. 
e- 1159. 
Chriſtophskraut, mit eyförmigen Blumentrauben, Kro— 

nenblaͤttern, die kuͤrzer als die Staubfaͤden find, und tos 

then Beeren. 


Vaterland: Nordamerika, belonders Canada. In dem 

‚bot. Garten zu Berlin perennict e8 im Freien. Hr. Wills 

denow hat dieſe Pflanze um deswillen zu einer felbftftäns. 

' digen Art erhoben, weil fie rothe Srüchte trägt und idre 

*. Kronenblätter kuͤrzer find als die Staubfädenz bei Ac- 

taea ſpicata findet das Gegentbeil ftatt, und die reifen 
’ Srüchte von lejterer find bekanntlich ſchwarz. 


4. Actaea ſpicata. ſLexic. 1. B. S. 104 Nr. 2. Mit 
einem 2 Fuß hohen Stengel, dreifach dreizaͤhligen Blaͤt⸗ 
tern, langgeſpitzten, eingeſchnitten-geſaͤgten Blaͤttchen, 
nledlichen weißen Blumen, in eyfoͤrmigen Endtrauben, 
einbluͤmigen, filzigen Blumenſtielchen, und glaaades zur 
Zeit der Reife ſchwarzen Beeren. 


Actinca Juflieu. Annal, Muſ. nat, Par. 2. p, 425. | 
Strahlenfopf. - 


Char. gen. Receptac, nudum. Pappus pölyphylius,, 

poaleaceus, paleis ariltatis. Cal. poly-. 
2 dequalis. Spec. plant. edit. 

illd. 3. p. 2213. s 


‘+ Linn. SyR. Syngenefia ſuperflua. 


a. Actineu heterophylla Juſſ. Ann, Mul. 2. t. Sur e. 
Verſchiedenblaͤttriger Strahlenkopf. H 
A. foliis inferiorſbus lanceolatis finuato- —— 
ſuperioribus linearibus integerrimis. floribus Be 
— — caule ſuſfruticoſo. D, 


-.“ Actinophyllum. 402 

Actinella heterophylia. Pexfoon (ynopf. 2. p. 469. 
Der Stengel iſt unten ſtrauchartig, mit einbluͤmigen 
Zweigen. Die untern Blaͤtter find lanzettfoͤrmig, buche 
tig -grobgezähnt ‚die obern doppelt kürzer, linienfoͤrmig, 
ganztandig. Die Blumen fiehen eluzeln an den Zweigen, | 


fino geftielt und ıbre Feilförmigen Strablfrönden dreie 
fpaltig , die Saamen mit weichen Haaren bekleidet. 


Baterland: Bouenaos-Ayros. Man zieht dieſen Halbs 
firauch aus Saamen, im Miftbeete, fest alsdann die 
Nänzchen einzeln in Töpfe und uͤberwintert ſie im der zweis 
ten Abtheilung eined Treibhaufes oder im Glashaufe, 
Yußerdem kann die Kortpflangung und Vermehrung auch 
durch Zertheilung und durch Stecklinge geſchehen. 

Actinophyllum,. Ruitz, et Pav. Fl. per. Strahlen⸗ 
blatt. D. — 5, | 
Char. gen. Cal. margo integer. Cor. calyptraefor- 
' mis, defiliens. Bacca 7 — angularis, 
7 — locularis.. Sem, folitaria ſuboſſea. 
- Perfoon fynopf. pl. ı. P. 404. Heptan« 
| dria Heptagynia. 

Der Kelch ift ganzrandig, die Krone — her⸗ 
abſpringend; 5—9 Staubfaͤden; 5—7 Sriſſel; eine 7 
eckige, 7 faͤchrige Beete, mit einjeluen, faſt knochenarti⸗ 

gen Saamen. | | 


1. Actinophyllum angulatum Ruitz. Eckiges Strahlen⸗ 
blatt. D. | j 
A. arboreum, foliolis 7— 11 —nis Cor. obovatis 
angulatis truncatis. Flor, peruv. 3. P. 73. t. 807. 
Ein lieblicher Baum, mit 7 — ır zäbligen Blättern, - 
und geknaulten Blumen, mit umgekehrt eyfoͤrmigen, ecki⸗ 
gen, abgeſtutzten Kronen. Batert. Peru auf waldigen 
- Bergen und Hügeln. 2 Tr. oder Glh. MT | 


2. Actinophylium pedicellatum, Flor, peruv. 3. t. 307. 

Geftieltes Strahlenblatt. D. 5 —— 
A. ſcandens, foliolis 9 — 13 — nis, racemis fep- 
tenis, floribus pedicellatis; unbellatis, cor. hemik 
 Phaericis. Fl.per,. — rer 


x 


- u 


10 — " Adaralia, “ Adanfonia 


Seähtenblatt, mit einem ſtrauchattigen, Heikernden 
3. Stengel, 9— 13 zähligen, Blättern, geſtielt, doidenartig 
geordneten Blumen, und halbfngeiförmigen Kronen. Va— 
terland und Standort wie bei verhergchender Art, > « 
Diefe Holzarten ſcheinen in Deutſchland/, vielleicht in 
ganz Europa noch felten gu ſeyn. Sn Perudisfern fie ein - 
durdjfichtigeg Gummi, ur — 
| "Actinotus Helianthi 'Labillard. L Eriocalia nsjor, 
Smith, 
| Acnens — Ruitz. ſ. Beiaria. aeſtuanb Lexic, u 
Aecynos Perf. .f. Thymus Lexic, 10.8 .. 
Adambea Eaınark. f. Lagerliroemia Lexic. 
‘Adamfia Willd, Act. nat. Berol. 1890. 
RE ER. Keunzeichen der Gattung: 3 
Keine Blumenſcheide. Die Krone ſteht unter dem 
Fruchtknoten, iſt glockenfoͤrmig, ſechsſstheilig, die Neca 


carhuͤlle glockenfoͤrmig, ſechszaͤhnig, kuͤrzer als die Krone, 
die Staubfäden innerhalb der Nectarhuͤlle eingefuͤgt. | 


2. — ıfia ſeilloides Willd. ‚Meerzroiebelartige Adanı- 


| Adamſia mit lanzettfoͤrmigen, Linhenförmigen, an der 
Baſis verduͤnnten Wurzelblaͤttern, die in 2 bis 3 Rei⸗ 
‚ben an dem Schafte ſich aufrichten, einem 6 — * Zuu 

hohen Schafte, und 3 — Io —— Endttauben. | 
Baͤchſt am Rutajn. 


Adanſonia. Rieſ enbaum, fenbronbaum.. | 


Char. er Cal, fimplex deciduus, ftylus longilhi- _ 
mus. Stigmata plura. Capf. liguoſa 
„10 —locularis pulpa farinacea polylper- 

“ma. Spec, pl. ed. Willd. | 


L. Adanfonia digitata L. Gefingerte Adanſonie. 


Baobab. Alp, aegypt. 66. t. 67. . 


Bon -diefer Gattung, die ihren Mamen zu Ehren ihres | 
— EN des derrn Adanſon führt, iſt nur 


* 





i 


. Adanfonia... . 105, 


ie vorſtehende Art bekannt, die wir jetzt in einigen deut- 


Jen Gärten finden, 3: B. in Berlin, Halle u.a. O. 
Ich babe fie zwar ſchon im 1. Bande Lexic. angezeigt, 
aber zu oberflächlich , um die Botanifer und Liebhaber dies 


ſes merkwürdigen Baumes zu befriedigen, deswegen bitte 


cch Folgende genauere Befchreibung dafür anzunehmen. 


” 


‚ Die Blätter, welche ſich an den jungen Zweigen ent⸗ 


wickeln, - find fünfzäblis, jumeilen 3— 7jählig, bie 
Blärcchen lanzett⸗ keilfoͤmlg, unbehaart, nach oben zu 
mebrt oder weniger gesähnt- Die Blumen entfpringen aus 
den Blattwinkeln, find fchön weiß, groß, ohngefähr 6 


Zelt im Ducchmeffer baltend, überhängend; fie haben ei⸗ 


nen infachen, fünfeheiligen Kelch, der mit weichen Haas 
sen bekleider iſt, und früher abfällt ale die Krone, fünf 
weiße Kronenblätter, die, wie die zahlreichen audgebreis 


teten Staubfäden, am Grunde verwachfen find, und eie 


nen ſehr langen Griffel, mit vielen (10 — 14) außgebreis 
teten, firablenden, feinbehnarten Rarben. Die Kapfel 
iſt bolzig, zehn, oder mehrfächrig, vielfaamig; die nie 


renförmigen Saamen licgen in einer marfigen, mehl»oder 


breiartigen Subſtanz, von einem fäuerlichen, doch ange⸗ 
nehmen Geſchmack. Fer 


Im Linneiſchen Syſtem gehoͤrt dieſer Baum in die gte | 


Ordnung der ı6ten Klaffe, alfe zur natürlichen Kamilie 
der Malvengewächle. Der innere Gebait feiner Kapfel, 


aaͤmlich der meblartige Brei wird in feinem Vaterlande, 


‚mo der Baum unter dem Ramen Baobab befannt ift, 
theils geuoſſen, theils als ein Fühlendes Arzneimittel bet 
Wechſelfiebern gebraucht. | | | 

Was nun die Kultur diefet Baumes betrifft, fo habe 
ich im. erften en Lexic, &. 108 die Rulturmerboden, 
welche ich in England geieben,, angegeben, und mit ? ber 


. merkt; ober nicht durch die Wurzel vermehrt werden koͤn⸗ 


ze. Allein diefe Mechode fcheint nicht nur unzweckmaͤßig 
ju fenn, ſondern auch auf-vie Lebensdauer des Baumes 


einen ungünftigen Eınfluß zu haben. Denn in Zimmers - 


manns Tafchenbuche der Reiſen rter Theil &. 129 heißt 
“8: „Der ungebeuere Stamm des Baobabs ftirbt ſo⸗ 


gleich, - wen die Wurzel nur im inindeſten verlege wird, 
Aus dieſer Thorfache geht anfchaufich hervor, def dag - 


Gebdeihen und die Lebensdauer der gefingerten Adauſonie 


f 


IJ. 


404 — —* Adelia. ” 


in unſern Sreibhäufern auf einer guten Behandlung — 


ruht, und daß daher die Erziehung und Erhaltung derſel⸗ 


- ben manchem Gärtener viedeicht: um deswillen nicht glüͤckt, 


weil er beim Berfigen des Stammes in cin größeres Ge⸗ 


kfaͤß die Wurzeln verlegt, oder wohl gar auf diefelbe Weife 
beſchneidet, wie man beim Berfegen, der Drungenbäume ” 
und andern mit vielen Wurzelfafern verfehenen Holzarten _ 


zu thun pflegt. | | 
Ein Erdbeet, wie. diefes in.einem der biefigen Treib⸗ 


baͤuſer angelegt if, und das von dem, längs an den Ges 


mäuern. ſich binzichenden Feuerkanal gelinde Wärnte era 
hält, eignet fich mach meinem Dafürbalten am beſten zur 
zweckmaͤßigen Erziehung unferer Adanfonie, wie ih fhon 


“im Lexic 1. B. ©. 109 bemerkt babe. Da die Blätter . - 


(nach den Beobachtungen einiger Erzicher)- im Herbſte abs 


« fallen und im Fruͤhlinge wieder junge hervorfproffen; - fo 


muß im Winter daß Begießen der Erde fparfam und mit 
Borficht gefchrhen; im Krüblinge und: Sommer, wenn 
der Baum im Fräftigen Wachsthum ſteht, will er reichlich 
begoffen ſeyn. | 


Adelia. gen, pl. ed. Schreb. f, Lexic. 1. 8. ©. 109. 


Maſculi. Cal. 3 — partitus. Cor-o Stam, pluri- 
| ma, bafı coalita. Ä — 
Feminei. Cal. 5—partitus. Cor, o Styli 3, lace- 
ri. Capl. 3 — cocca. ’ nn 
.. Linn. Syſt. XXI, Klaſſe. Dioecia Monadelphia. 


1. Adelia Adeidoton. f. Lexic. 1. B. ©. ıı0o. Mit | 


einem frauchartigen , dornigen, weitſchweifigen Stengel, 
laͤnglichen, ſtumpfen, genzrandigen, gebuͤſchelten Blät« 


tern und winkelſtandigen Dornen. W 
‚ Adelia Bernardia. ſ. Eexic. 1.8. S. 110. Mit eis 


nem ftrauchartigen Stengel, runden, grau» filzigen Zwei⸗ 
gen, länglichen , filzigen, fägezäbnigen, 3 — 4 Zoll fans 


. gen Blättern, die abwechſelnd auf kurzen Stielen ſtehen, 


und lanzettfoͤrmigen, ſehr kurzen, mit weißen angeorüda 
ten: Haaren: befigten Wfterblättern. Die männlichen 
Blürhen bilden winfelftändige, anderthalb Zoll lans 
ge unterbrochene Aehren; die weiblichen, fajt ‚gipfels 


ſtaͤndigen Aehren find kürzer, die Kapfeln zottig. 


Adelia. AdenantHera. 5 ‘105 


5, Adelia "Mieinellin f. Lexic. Wie einen ſtraucharti⸗ 
gen Stengel, und umgekehtt eyfoͤrmigen, ganzrandigen 
glänzenden gehäuften Blättern. R 


Alle drei Arten find in waͤrmern Klimaten —— 
und vetlangen daher einen Stand im Treibhauſe. 


Adelia ovata, mit eyfoͤrmigen, ſaͤgezaͤhnigen, — 


Blättern, die unten an der Spindel behaart find, und die‘ 


im Hort. Paris, fi} findet, hat Perfoon in Synopf. 2, p. 
635 mit ? angezeigt. Vielleicht gehört fie iu einer andern 
Gattung. - 


Adelia ligufrina. £. Dorya, 


Adenandra Willd, Enum, plant. p, 256. (Diofma . 
) f. Ockea, 


kösgaucheus. f. Lexic. i. 3. S. II1. 


Oal. 5 — dentatus. Petala 5. Anth. apiee exte- 

riore glandulae glöbofae aflıxae. Legumen 
membranaceum. Perf. Synopf. ı. p. 461. De 
‚candria Monogynia. 


t, — falcata. f. Lexie. 1. Band &; 112. 


8%, Adenanthera pavonia. ſ. Lexic. 1. B. S. ıır. 
Mit doppelt zufanmengefegten, durchaus glatten Bläts 
teen, lanzettfoͤtmigen, kurzgeſtielten, meiſt abwechſeln— 
den Blaͤttchen, und kleinen, gelben riſpenſtaͤndigen Blu⸗ 
men. Dieſe haben, mie alle drei Arten dieſer Gattung, 
einen fuͤnfzaͤhnigen Kelch, eine fuͤnfblaͤttrige, faſt glocken⸗ 
foͤrmige Krone, so Staubfaͤden, mit rundlichen Antheren, 

davon jeder an feiner aͤußern Spitze eine Fugelrunde Druͤſe 
traͤgt, und einen länglichen Fruchtknoten. Die Huͤlſe Ift 
lang, zufammengedrüct, häutig, glatt, vlelſaamis, mie 
ſcharlachrothen Saamen. 


3. Adenanthera feandens. ſ. Lexic. 1. B. ©. nt 


Die Rultur von Mr. 2., die fich in einigen deutfchen 
Gärten, 3. B. in Berlin, Eifenach u. a. D. findet, habe 
ih im erften Bande Lexic, angegeben, nur muß der das 

ſelbſt empfohlnen Erdmiſchung eıma die Hälfte Laub; oder 
 Viftbeeterde hinzugefegt werden. Die Saamen legt man 
in einen N rings um am Rande deſſelben in 


106 ‚Adenanthos. . Adonis. 


lockere Erde und ſtellt fie. ins Lohbeet. N. r. und 3 
ſcheinen in Deutfchland, N in gan — noch 
unbefannt zu ſeyn. 


A denanthos. Labillardiere Novas Holland. 


Dlrleſe Gattung, davon -Labillard. folgende drei Arten 
: In: Neus Holland entdeckte, unterfcheider fi von Protea 
bloß durch die Drüfen tm Umkreiſe des Saamens. Da 
ich ſie im lebenden Zuſtande noch nicht geſehen, noch wer . 
mniiger Eultivirt babe; fo Fann ich hier nur eine kurze Bes 
ſchreibung der drei folgenden Arten liefen, ſo wie ſie in 
Sprengels Gartenzeitung vorkommen. ° * : 


| 3. Adenanthos cuneata Labillard. t. 36. 

A. mit Feilförmigen feidenhaarigen Blättern, die a an der i 

Spitze abgeſtutzt und gefcibe find. Vatsclond: auf Leeu - 
R ven - Land ın Neuhollaud. | 


, Adenanthos obovata Labillard. t. 37. 


Die Blätter find umgekehrt eyförmig, nerippf, glatt, 
mit ſchwarzen Punkten verfeben,, die Hülbiäteer, unter. 
den Blumenföpfen eyförınig. Baterland: wie * Bee 
Bee Art. 


3, Adenanthos Jericen Labillard. t. 38. 


Die Blätter find dreifach getheilt, rund, fadenförmig 
und mit Seitenhärchen beffeider. BR, der Gartenzeitung, 
3:8. &. 376 bemerkt Hr. Prof. Sprengel, daß fie volle 
. tommen wie Protea triternata, Sie ich in dieſem Rache 
trage befchreiben werde, ausſehe, und mit den beiden vors . 
— Arten ein Vaterland habe. | 


Adenophylium coceineum Perſoon Synopt. 3 SP. 1458. 
iſt Schlechtendalia glandulofa Lexic. $. 8. ©. 604. 


Adenoftema vilcöfa. f. Lavenia erccta Lexic, 5. B. 


Be 7 2 


Adiantum. f. Nachtrag Kryptogamie. 


Adonis. Kennzeichen der Gattung ſ. Lexic. 1.3. S. 119 


3. Adönis autumnalis Linn, Hierzu gehoͤrt as Vatie⸗ 
taͤt: Adonis miniata einiger Flotiſten. 


R 


% 
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Aonis capenfis,” A. filia und A. veficatoria haben neuere 
Weaniſten von’Linne’s Gattung Adonis getrenm und 
eine neue Gattung gebildet. ſ. Anamenia. 


Akchm ea Ruitz et Pav, Fl. per. Yechnien. 8 


— gen. Cal. inferior (aut (quama amplectens) 
monophylius, cyathiformis fubtrifi- 
dus: füperior tripartitus coriacco- fca- 
riofus: laciniis margine cenvelutis. 
Petala 3. Squamae 2 ad bafin fingulipe- 
tali. Capf. 3—locularis, 3—- valvis. 
Sem. .obovata, pulpa molli nidulantia. 
Perf. Synopf. ı. P: 345. 


Linn. Syſt. VI. Kaffe. Hexandria ae az 


a. — paniculata Aniis. Rifpenarig Aechmea. 
22 


. A. fcapo pamiculato- racemofo, foliis enfiformibus 
carinatis aculcatis. Flor. peruv. 3. p. 37. t. 264, 


— Aechmea, mit ſchwerdtfoͤtmigen, gekielten, ſtachlichen 
Slaͤttern, einem riſpenartig getheilten Schafte und gelba 
lih grünen Blumen. | 


Dieſes Gewäaͤchs findet fich in Peru, beſonders auf den 
Andesgebirgen (Cordilleras) auf Baumſtaͤmmen. Dem⸗ 
nach waͤre es eine Schmarotzerpflanze, die in unfern 


an 


[3 


Treibbäufern ſchwer zu erziehen. ift. Much iſt fie meines - 


Wiſſens in Europa noch nicht Eultivirt worden. 


Aegilops. f. Lexic. 1. Band ©. 126. 


Hermaph, Cal. glumia Tabtriflora, cartilaginea, 
Cor. gluma terminata triplici ariftata, 
Stam. 3. Styli. 2. Sem. ı. 


Mafeuli. Cal. et Cor. gluma.hermaphroditi. st. ; 
= 00 3. gen. pl. edit. Schreb, Nr. 1572. 


3. degiops eylindrica. Hoft. germ, 2. t P- 6.1.7. Wal⸗ 
zenfoͤrmiges Walchgras. O & 


Walchgras, mit einem aufrechten Halm, chlindtiſcher 
Achte, ——— ſcharfer — eingrannigen Beiden, 


—— Bee Aeginetin. 


T 


— Kronenblaͤttern (Spelzen), die an der Syitze mit 
langen Grannen verſehen find. Vaterland: Ungatu, an 
ſonnenreichen Orten, z. B. in Weinbergen, 15 


x. Aegilops triarifi ata wild. Dreigranniges — 

gras. 0 

Aeg. ovata Roth. in Uferi annal. 4. p. — — 

Aeg. triuncialis. Hoft. gram. 2. t. 6. | 
Der Halm ift aufrecht und mit einer laͤnglichen Aehre 
‚gekrönt, deren Kelche alle mis drei Grannen verſe⸗ 
ben find. | 

Baterland: Spanien, Stalien und Kranfreich. Da 


Saamen von diefer und der vorhergehenden Art freut 


.. man: in den botan. Gärten, an der beftimmten Stelle 

ind Land. 

- Die übrigen zu diefer Gattüng gehörenden Arten babe 
ich im erften Bande Lexicon angezeigt. , 


Aegilops incuryata. f. Rottboellia Nr.:ı1. Lexic. 8. B. 


Aegilops muricata. ſ. Roitboellia Nr. 14. Lexic. 8. B. 


Acginetia Roxb. Aeginetle. 


Kennzeichen der Gattung. 
Der Kelch iſt einblaͤttrig, ſcheidenartig, die Krone glo⸗ 
Aenförmig, zweilippig; die Kapfel vielfächrig. 
. Linn. Syſt. XIV Kt. Didynamia Angiofpermia, 


2. Aeginetia indica Roxb. corom. 1. P. 65. t. 9. In⸗ 
diſche Aeginetie. X 
Orobanche (Aeginetia) caule unifloro, flore fubfpa- 


u — Sp. pl. 2. p. 883. 


Aus einer faferigen’ Wurzel erheben ſich fehr einfache, 


Bar Reife, runde Schäfte ohne Blätter, die nur au der Ba 


mit fehr kleinen Ianzettförmigen gelben Schuppen befegt 
und oben mit rothen Linien gezeichnet find; jeder trägt nur 
eine gekruͤmmte purpurrotbe Blume, mit blaßgelber, an 
der Seite auffpringender Scheide. 

Die Pflanze, welche ich in Eurtiß Garten bei London. 
in der erſten Entwidelung ihrer Stengel, alfo ohne Die 


29 


* 
J 


— Aegiphila. Aegopogon. ı0g 


“then ſah, und im 1. Bande Lexic. &. 128 unter dieſem 
Namen befchrieben babe,’ gehoͤrt wahrſcheinlich zu einer 
‚andern Gattung. Daher bitte ich jene Beſchteibung fos 
wohl ats die Angegebene Kultutmethode gefaͤlligſt auszu⸗ 
ſtreichen; denn da die hierbeſchriebene Pflanze in ihrem 
Vaterlande auf Huͤgeln vegetirt, ſo kann ſie — wie eine 
Sumpfpflanze behandelt werden. — ¶ 


kegiphila. ſ. die Keimzeichen der Batsung — iI. Ban⸗ 
de. Lexic. 


1, degiphila multiflora Ruitz. Vielblůtbiger Zlegen⸗ 
ſtrauch. D. ‚Engl. Manyflower'd Goatſhrubby. 


A. foliis oblongis, fleribus axillaribus. Fl, per. 4. 
p. 50.1. 76. | 
Der Habitus diefes Strauches iſt, wie beim Hartrie⸗ 
gel (Cornus),. fein Holz ſehr hart; er trägt Sängliche 
Blärfer und zahlreiche, winfelftändige Blumen, 
‚Barerland: - Peru, an Ufern und Rändern der Fluͤße 
und Baͤche. Ich habe ihn noch nicht kultivitt. 
Die übrigen Arten, welche man dieſer Gattung zuge⸗ 
zählt bat, habe ich Im a. Bande Lexic. angezeigt und 
— — 


Aeple Perfoon —— 2, p. 73. i Cratzeva Marme- 
los, Lexic, 3, B. 


he gopo go on Humboldt, et Bonpland. Ziegenbart. 


Char, Flores tres pedicellati aggregati, 2 laterales 
mafculi, internredius hermaphroditus. 


"Hermaph, Cal. bivalvis amiflorus, valvulis zpice 
bifidis medio ariſtatis. Cor. bivalvis, 
valvula exteriore triariftata, interiore 

biariſiata. Stam. 3. Sıyli.z. Sem. ı, 


"Mafculi. “Cal. Cor. et Stam, hermaphroditi,. . . 
| Polygamia Monoecia, 


* degopogon eenchroides Humb. gibotadarnoꝛr Zi⸗⸗ 
ocart. 4 


“as 


4 


\ 


be = - 
40 Aerides 


Siegenbart, mit vielen raſenbildenden, ar der Baſis 
aͤſtigen Halmen, davon die unfruchtbaren etwa Fingers- 
lang, . die Feuchttragenden aber länger. und oben nackt 
ind ; ‚unten find fie mit linienförmigen 1 — 2 Zoll langen 
lättern dicht befleidet. Die Blattfcheide iſt geftreift, 
unbehaart, am Rande ein wenig häufig, das Züngelchen 


, gweifpaltig. Die- Blumen bilden einfache, faſt einfeitige 


N 


| zrouben. | 


Dieſes Gras findet fich in Eumana und gelang! dem· 
och eine &telle im Treibhaufe, —— in der zwei⸗ 
ten Abthellung. | 


” 


Aeri des Swartz.. f. Lexic. 1,8. &; 132. 


Char. gen, Cor. 5— petala patens. Labellum fac- 
catum. Antherä terminalis. . Willd. 
e Spec. pl. 

‚Linn. Spft. XXL Gy nandria Monandyia, i , . 


ı. Aerides arachnites Swartz. in Schrad. diar. bot. ſ. 
Aerides flos aëris. Lexic. 1. B. S. 133 Nr. 2. 


. Aerides coriaceum ‚ Swartz. - fl Lexic. I, S. S. 133 
"gr. 3. 5 | 


5. der ides laſi lovetalum Willd. Reubblumlse Luft⸗ 


blume. A — 
A. caule ramoſo radicante, foliis ovato- - oblongis 
bulbo innatis, 'petalis lanceolatis acutis, tribus ex- 
terioribus, externe — Spec. ia gab, 


Wind. 


Epidendrum flos aöris? Retz, obf. 6. p. 64. 


Luftblume, mit einem »Aftigen,  ranfenden Suugel; 
länglich » eyförmigen Blättern, und: lanzetifoͤrmigen, ger 
fpigten, wolligen Blumenblästern. 


Barerland? Oſtindien auf Baumſtaͤmmen. 


4. Aerides] matutinum Willd. Morgens⸗ euftblume. — 


A. caule ramoſo radicante, foliis lanceolatis, peta- 
lis-tribusinferioribus \srioralaris acutis, binis (aperis 
eribus diſtormibus. Sp. pl. ed. Wild, 4, | p- 131. 


ar — | 
Aerides. * 212 
. Kpidendrum Flos aöris vel faaronicum. Reu obf. 


“ — mit einem ſtrauchartigen, aͤſtigen, tanken⸗ 
Un Stengel, und lanzettfoͤrmigen Blattern. Die drei 
+ Ahern Blumenbfätter find lanzetiförmig, foigig, die zwei 
— ungleichfoͤrmig. 


Vaterland: Oſtindlen, auf Baumſtaͤmmen. 


4 Arũes oderatum Lour. Wohlriechende Luftblume. 3 


A, foliis linearibus reflexis, racemis fimplicibus 
— axilaribus. . Loureriro cochinch. s, p. 642 


kuftblume, mit einem aufrechfen rauchartigen Stengel, 
Iinienförmigen‘, zurückgefchlagenen Blättern, und wohl⸗ 
siehenden Blumen, in einfachen winfelftändigen Traus 
ben; die Kronenblätter find eyförmig, und die ſackfoͤrmi⸗ 
ge Lippe iſt gefpalten. - 
Diefe Art wächft auf Baumftänmen in China und Eos 
chinchina. Sie bedarf, mie die beiden vorhergehenden 
Arten, einer genaueren Beobachtung und Beftimmung, 


6. Aerides praemorfum . Wild. Abgebiffene Luftblu⸗ 
me. | 
A. foliis — linearibus — apice | 
eblique praemorlis, racemis longillimis.. Spec. pl, 
ed. Willd. Biti- marum -  maravara, Rheed, mal, 
12.p. 5. t. 2. 
Luftblume, mit oleichbteiten, Wurjel⸗ 
blaͤttern, die an der Spitze ſchief, gleichſam wie abgebiſ⸗ 
ſen ſind, und ſehr langen Blumentrauben. 


ie vegetirt in Dftindien auf Baumſtaͤmmen und gleicht - 

der folgenden Urt, -aber unterfchieden durch die an der 

Spitze ſchief abgebiffenen. Blätter, und ‚durch cy—⸗ 

lindeifhe, ebene (nicht umgekehrt eyfoͤrmige RR 
" ige) Kapfeln. 


. 4erides retufum Swartz. fı Lexic. ‚1. Band e 
132 Pr. ı 


Luftblume, mit gleichbreiten, an der Spike zweireihl⸗ 
gen, abgeſtutzten Blättern, und gefleckten Blumen, in 
febr langen Trauben; die umgelebri eyoͤrmige Kopſel iſt 
gefurcht. Vatertl. und Standort wie bei nenn, 


> 


oo. ) — 
dit: Aeſohynomene. ' | 
Dieſe Gewaͤchſe tragen alle tiebliche rue Zierde unſerer 
Treibhaͤuſer ſich eignende Blumen, davon einige, wie Nr. 
5, Schönbeis mie Wohlgeruch verbinden. Allein fie vege⸗ 
1-.tiren in’ ihren Vaterlande auf Baumſtaͤmmen, find alfo 
unter die Schmarogerpflanzen gu zählen, und daher etwas 
fchwer zu erziehen. - Indeflen hat es ung mut, einigen 
äbnticher Gcwächfen gegluͤckt, diefelben in Toͤpfen zu er» 
“ziehen und an leichte Dammerde zu gewöhnen, desweg 
habe ich. auch im erften Bande Lexicon S. 133 die. Luft⸗ 
blumen in ein im Treibbaufe angelegtes Erdbret zu pflan⸗ 
zen empfohlen. Dieſe Methode kann aber, nach meinem 
* Dafürhalten, nur dann am zweckmaͤßigſten ſeyn und zu ei» 
nem ficheren Mefultat führen, mern man kleine Stügken 
- Baumrinde neben und zwiſchen die Wurzeln der Lufthlus 
.» men legt, oder man mifcht etwas altes Holz, z. B. fau⸗ 
Nle Buumrinde unter die Erde, die man ihnen giebt. Denn 
es iſt ſehr wahrfcheinlich, daß die Luftblumen ih ihrer 
Wildniß nur auf alten Baumſtaͤmmen vegetiren, deren 
äußere riſſige Rinde die aͤußerſt feine Flugerde aufnimmt, 
"und wo ſich Mooſe und mehrere Kryptogamen anſiedeln, 
Die zur, Entſtehung leichter Dammerde ſehr viel beitragen, 
So wie wir die natuͤrlichen Standoͤrter der Luftblumen 
tuͤnſtiich nachahmen, fo muͤſſen wir auf gleiche Weiſe den 
Wurzeln die ihnen hoͤchſt nörhige Feuchtigkeit geben, bes 
ſonderð zur Zeit ihrer Begetation, d, i. wenn fie Blätter 
und Btumen entwickeli. Zr 


Aue, 


- 


8 


Aelchynomene %: Sheampflame f Lexic. 1.8 
‚Char. ‘gen, Cal. bilabiatus, Lomentum comptef- 
| [um articulis truncatis, monolpermis, 

| :  Gen.pl. ed. Schreb. Nr. 1202, 

- + Lihm Syſt. XVII. Kl. Diadelphia Decandriz. J 
Ein zweilippiger Kelch, eine zuſammengedrückte Gites 

derhuͤlſe, mit abgeftugten, einzeligen, einſaamigen 

Gliedern. | weis 


1. Aeſckynomene americana. Weſtindiſthe Schaampflan⸗ 
je. ſ. Lexic. u. B. ©. 135 Nr. 7. Mit einen kraͤut⸗ 
artigen, ſteifborſtigen Stengel, linien»fichelfdrmigen, 
langgeſpitzten Blaͤttchen, lanzettfoͤrmigen Afterblättern, 
einfachen Trauben, und glatten Gliederhülſen, mit rund⸗ 
lichen Gliedern. pi | 

— m defehy- 


3, Asfchyiomene, mg 






mene arbored. X Lexic. 1. Band e. 134 





©. 
— ariſtata Jacq. hort. Schoenb. 2.p.59. 
Segrannte Schaampflüne. 5 


Dee ‚Stengel ift banmartig. Die Blätter eben wech⸗ 
ſe en find ungleich gefiedert, die Bläschen faft rund, 
usackander, mit einen! Mütrone verſehen, die After— 
tet pfrtementduntig dotnig, bleibend. Die winkel 
Rank Iden Blumenfticle - dreiblümig; die Blumenfrone 
aß, die Gliederhuͤlſe mir Eleinen ſcharfen Warzen be» 

t und har längliche Glieder. 


aterſand: Sr. Domingo. Sie will im Treib⸗ 
dauſe fichen. 







ge Afehynomene jpsra. Scharfſttelige Schaampflanze. 


 $& Lexic, 1.8. ©, 135. Re. 5. Mit. einem Erautartigen 

Stengel, der unten fi iſt, linienfoͤrmigen, ſtumpfen 
- DBlätthen, gelben Blumen, in zufammengefegten Traus 
ben, die mır fteifen, kurzen Borftenhaaren befege find, 
und ſchatfen Gliederhuͤlſen. 


* de (chynomene_ d fFufa Klein : in let, Yusgebrctte 


Schaampflanze, © 


A. caule herbaceo laevi, foliolis — — 


ſs, pedunculis unifloris, lomentis hinc repanllis,, 


.. articulis medio [cabris, RER mu ed, Willd. 5. 
P- 1164. 

Der Stengel ift —9 glatt, an det Baſis aſtig, 
weitſchweifig und mit gefiederten Blättern beſetzt, deren 
Slaͤttchen linienfoͤrmig und ſtumpf find; die Afterblaͤtter 
8 d halbpfeilfoͤrmig, laͤnglich⸗ -Janettförmig , abfallend, 


— 


e Blumen ſtehen auf langen, Rhackerigen, einbluͤmigen 


Stielen, und ſind mit zwei balbpfeilföranigen Nebenblaͤtt⸗ 
chen verfeben; die Huͤlſe hat ausgerandete Glieder, die in 
der Mitte (barf find. 


Valerland: Die Laͤſte Coromandel, bei. Trankebar, 


und verlangt demnach eihen warmen Standort. Sie 
ſcheint noch einer genauern Brobathtung und Beftinimong 
‚ „unterworf, n zu ſeyn. Vielleicht gebört fie zu Hedylaram 
‚oder. einer a ern Satcan 39 babe fie * and kul⸗ 
Sole. 
Distr, Gartenl. ar Sri Bi **, 5 


214 ca Aefchrnomena 
6. Acfpkyulinene Nett — Loureir. Verſchieden⸗ 
Freu Scaaniplan. D D.- Engf._ Cochinch. et 1 
ſchyn. | 
Ae, caule Frünicofg r foliis inferioribns ternadg" 
tis, fuperioribus Pass fubrotundie. ‚Lou; 
Si“ “Gbchinch. | 
-. . Der Stengel. iſt ſtlauchattig. Die untern —— | 
- find dreizählig, mit eyförmigen Blättchen,, die dberm.ges 
 fiedert, die Blaͤttchen rundlich. . Die Blumen haben o > 
Do Kelche und die Staubfäden find alle in — 
ammen gewachſen. 
ee ‚das nördliche Cochinchina, * | 
oder Slh. | 


7 — hifyida Willd. Kauäfehäte 
pflanze. O 


Ae, caule tierbaceo hifpido, foliolis tinesribaibht 
tuſis, racemis fmplicibuß, lomentis rn Spec, 
pl. ed. Willd. 

Aeſchyn. aſpera. Müblenberg i in litt. 


Der Erautartige Stengel iſt mit febr kurzen Haareu ve — 
ſetzt. Die Blätter find gefiedert, die Blaͤtichen Iinienföre e 
mig, ſtumpf, mit einem febe kurzen Mucrone verfehen, 
uubehaart, Die Afterblätser groß, — ———— die 
-- Blumen in einfache Tranben geſammelt, die Nebenblätk 
chen — geſpitzt, kuͤrzer als die Blumenſtielchen 
Die Huͤlſe iſt gleichbreit, mit breiten, — iger 

ten, ſcharfborſtigen Gliedern. 

— Sie waͤchſt in Oſtindien und gleicht der ſWarfſueigen 
Schaampflanze (Ae. aſpera), aber unterſchieden durch 
viel groͤßere und breiten Blättchen, durch einfache Ttau⸗ 

ben, und durch ſchmaͤlere ſcharfborſtige Huͤlſen. 


8. Aefchynomene indica. ſ. Lexic. 1. B. &, 135 Re. 6, 
Daſelbſt bitte ich einen Drudfehler zu verbeffern, naͤm⸗ 
lich S, 19: ſtatt 4—5 leſe man x —2 Zolf im Dürch⸗ 
meſſer. 

Eine Abaͤnderung: Aelchyn. punctata bat, firiegii 
Blartitiele und ſchwarz —— — a * 


8 
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| A 
Si Arfchyniomene lagenaria Boukeir. Sumpfliebende 
- -Gwaarmpflanje. . D. ? ar 
.»“.: Me, berbacea, fol. rhultijugis, leguminibus muri- 
. eatis. Loöurer. Cochinc. Caul. ſpongioſus elaficus 
. „Hincluberis loco aptatus ad obtnrandas tagenas. Va- 
„ga ſtaminum eras vexillum.fila, quod rarius oc- 
Eurrit. ‚Berfoon fyn. . .....,, ae 
Schaampflanze, mit einem krautartigen Stengel, viel⸗ 
Paarig geftederten Blättern, ſtumpfen Blaͤttchen, und 
weichſtachlichen Hülfen. Sie finder ſich in Cochinchina in 
Simpfen und gehört vielleicht zu einer andern Gattung. 
: 6 babe fie noch nicht kultivitt. No | . 


20. Aefehynomene pumila,.. Kleine Schaampflanze. fe 
‘. Lexic. 1.8. S. 136 Re. 11. Mit einem rantartigen 
“glatten Stengel, der ı bis anderıhalb Ruß hoch wird, 
und am Grunde Aftig iſt, gefiederten Blättern, liniens 
förmigen,, langgefpigten Blättchen,, und gefägten Hülfen, 
deren Glieder in der Mitte fcharf find. - Sie waͤchſt in 


er 


Judien und ift einjährig. | Ä 
117 4efchynomene proftrata D. Liegende Schaam⸗ 


nuata. Perfoon fynopf. 2. p: 316 Nr. 5. | 
„. Schaampflanze, mit einem liegenden, dünnen Stengel, 
der voie die Blätter und Hülfen Flebrig - filjig iſt umge⸗ 
kehrt enförmigen Bläschen, und fait zweiblämigen Blu⸗ 


ar Aefchynomene (vifeidula)‘ Lomenta profunda ſi- 


menſtielen. | | 
 Baterland: Norbamerifa, befonder® Cumberland und 

’ Florida. Nach der von Michaux gefertiaten Beſchrei— 
bung unterſcheidet fich diefe Art vom Aefchyn. vifcidula 
Roxburgh durch einen dünnern, auf der Eide hingeſtreck⸗ 
; sen. Stengel, durch umgekehrt eyförmige Blaͤttchen und 

- durch tief. buchtige Gliederhuͤlſen. Uebrigens fommt fie, 

in Hinſicht der klebtigen Billofirät und der faſt zwei⸗ 
blaͤmigen Blumenſtiele mit jener überein, und iſt viele 
leicht dieſelbe Pflanze, nur von Michaux nicht richtig 
beſchrieben worden. Oder bringt die Verſchiedenheit 
Zuma und Standort hervor ?. Ich habe fie im lebenden 
„aufande nieht gefehee. 

Be 93 | ! 


16 „Asfehjmonienei 


12. v' döfehyrlönene ' Jenfitiva « Swaktzein: Empfindliche 

| haampflaye ER EEE RE 
ASßb. caule fruticofolaevi, foliolis lineaributs obtufis, 
‘ racemis paucifloris, lomentis läevibus. . ‚Spec. pl. ed. 

wild. 3. p. aubs- nun. ern 
Schaampflanze, mit einen frauchartigeir, ehenen 
Stengel, gefiederten empfindlichen Blättern, Hnienförmie 
‚gen, fumpfen Blaͤttchen, fpigigen, abfallenden After» 
blättern , wenigbluͤmigen Tranben, und ebenen, ſtumpfen 

Gliederhuͤlſen. ER * —A 
BVaterland: Jamaika und Martinik. Sie gleicht der 
Aef.alper., aber ihr Stengel iſt ſtrauchartig und wie die 
SBlumeñſtiele uud Hilfen glatt, und ihre Blätter empfinde 
uüch, wie bei Mimofaspädioa. Sie will warm ſteheu. 


r pP ©-. ch J —3 

33. Aefehynon:ene vifeidula Roxbureh. Corom Klebris 

ge Schaampflanze.. D. Engl. vilcolus &elchym. a: 
Ae. caule herbaceo 'erecto lomentfgue tußerculo- 
"-feabris pilofo:glandulofis,"foliolis Mi äribus Obtufis 
‚ glabris, ſtipulis ovatis, pedunculis fü bitlovis‘, flori- 
„bus maculatis., D. ,. ee Sl 
Der Stengel . einfach, aufrecht, 1—2 — 
wadrzig uund mit kieinen, an der Spitze druͤſigen klehrigen 
Haaren beſetzt. Die Blätter find Art . Blätte 
chen gleichbteit, ſtumpf, unbehaart, nur die Spindel et⸗ 
waos fchatf,, die Afterblätrck eyfoͤrmig geſpitzt die Blu⸗ 
menſtieie meiſt zweibluͤnmig. De Schmettetlingsblume 
hat einen blaßgruͤnen, ozweilippigen Kelch, eine rothge⸗ 
aderte Fahne, die inwendig an der Baſis mit einem delta⸗ 
foͤrmigen Flecken geziert iſten ſehmuzig gelbe. Flüge) und 
ein eben fo gefaͤrbtes Schiffchen mit violetter Ehite. Die 

Sliederhuͤlſe ift ſcharf und hat meiſt ſechs Shieder. - 
Vaterland: Dftindien.‘ Im hieſigen Garten hat fie im 
vorigen Sommer zum eiften Mal geblühe und Saamen 
' getragen. Der Saame wird ins. Miſtbeet gefäctz' "die 
> Mlänzchen, menn fie die zum Verfegen erforderliche Grds 
fe erteicht haben, einzeln in Töpfe gepflaitjt und in Eon 
- merkaften geſtellt. Siefinder ſich auch in dem bot. Gar» 

ten zu Berl. 2. 6 Di re er 
=. Die übrigen Arten, welche zu dieſerGattung Hebören, 
ſind im erſten Bande Lexicon. abgehandelt.’ Aeſchyn- 
el 


4 — —74 ı. 
, 


Aeſoulus. ar ‚ ar 

pudica welche daſelbſt unter Nr. 9. vorkommt iſt waͤbr⸗ 
ſcheinlich nur eine Abänderung von Ael. fenfitiva,. Auch 
Aeſ. patagonia ſcheint bloß eine Varterät von einer ber 


vorhet beſchriebenen Arten zu ſeyn, oder gehoͤrt fie zu ei⸗ 
nee anderm Gattung %;_ 47 | Due re 


kefchynomene coccinea Lexie. 1. 8. iſt Coronilla co6- 

eins Will. own EUER E 

kefchyn, grandiflora Lexic. I, 3. ift Coronilla grandi- 

— longifolia Perfopn ſyn. iſt Plſcidia Lexic..7. .‘ 
«ac. 3. u 

lelcuyn defbin. Lede 1. B. I Coronilla Sefban Willd. 


kelchtkus' Linn. ſ. Lexic, 1. Band ©. 138. Roß⸗ 
kaſtanie. a 
Da die neuern, zu diefer Gattung gesählten Atten in 

ber Zahl der Kelchzähne und der Kronenblätter vatiirenz 
ſo hat Wildenow die Gattungstennzeichen fo angegeben: 
" Ein bauchiger, einblättriger, vier oder fuͤnfzaͤhniget Kelch; 
goder 5 Kronenblaͤtter/ in der Wand des Kelches singen 
fuͤgt; eine dreifaͤchrige Kapſel. 
i. Aeſculus flava: Willd. ſ. Aeſc. lutea Lexic. I. B. 
.&:'139, Nr 2. Be ae Tee 
„Mit fünfzähligen Blättern. und gelben vierblättrigen - 
“Blumen in Tänglichen Endtrauben ; die Kronenblätter Ind 
‚gegen einander geneigt, ihre Nägel länger als der Kelch, 
„die Krüchte glatt. Br | 


& 4efeulus glabra Wild. Glatte Roßfaftanie. D 58 


Ae, foliis quinatis glaberrimis ‚'corollis tetrapetalis 
patulis, ‚unguihus longitudine calycis, flaminibus 
 corollalongiaribus, fructibus [pinolis. "Willd, Enum, 
' pl. p: 405. , | , | \ 
Ein Heiner Baum,‘ mit fteifen Stveigen, und glatten, 
Slänzenden ‚ fünfzähligen Blättern, deren Blaͤttchen ganzt 
Tandig find. Die Blumen bilden Endtrauben; ‚fie haben 
* einen einblättrigen, oft vierzähnigen Kelch, und vier abe ' 
\ Rebende,  grünlich > gelbe, etwas klebrige Kronenblätter, 
deren Nägel fo kang als der Kelch find; die Staubfäden 


J 
— 


— 


18 —— ‚hefculus, 


7’ au ‘der nu find länger: als die —*8* und mit wol⸗ 
er — eilfoörm gen, dunkelroth⸗gelben Antheren ger 
kroͤnt. Die Kapfel ift deelfachrig dteitlappis lund nie 
Dornen befeßt. 7 ' 

Vaterland; Nordamerika. In dem bot, Sartm su 


Betlin dauert fie im Sreien, 14.3 — 
3. — Hippocajl anum. erie % ven & 138 
Rei... 


Mit. gefingerten — Slätten, fünfötreigen | 
"Blumen, und flach ichen Kapıeln. © 


Aefculus odorata Diet, - Wohfriechende. Ro n 
* id‘ Sweet [cented Horfc- Chesnut. 3— Hana “ 


en‘ Ae. foliis quinatis, foliolis oblongo -oboyati ac 

minags, [errulatis, corollis tetrap etalis —* — un⸗ 
u guhns calyce brevioribus, eh fili {raibns al- 
bis, cörolla 3—=[.4—1lo longioribus. = 


+ Die Blätter ſtehen einander gegenüber auf cnlindrilchen, 
braun- oder ſchmuzig ſchwatzrothen Sticken, ‚find. fünfa 


ahlig, die Blaͤttchen laͤnglich umgekehrt eyförntig, laugs 


geſpitzt, am Rande ſaͤgeattig gezaͤhnelt, oben glatt, auf 

ber Unterflaͤche blaß, ein wenig filzig, beſonders an und 
- in den Winkeln der Rippen; die drei obern oder aͤußern 

Blaͤtitchen 6—8 Zoll lang, 3 —4 Zoll breit, die zwoek 
- gnsern.tleiner und. kürzer geſtieli. 

. Die Blumen bilden 8— io Zoll fange aufrechte End⸗ 
trauben. Die Blumenſtielchen find nackt, meiſt zweiblüͤ⸗ 
mig, aber eine Glume faͤllt oft vor ihrer Entwickelung ab, 

* Kelch iſt haͤutig, fuͤntzaͤhnig, an der einen Seite ge⸗ 
alten, doppeit kuͤrzer als die Krone; vier weiße laͤngli⸗ 
pe umgetebri enförmige, ſchmale Kronenblätter, mit 


| auch" ſchwieliger &pige, deren Nägel kürzer find als 


Kelch, In den mehreſten Blumen babe ich nur 6, 
feiken 7 — 8 Staubiäden gefunden. Diefe fleben unter 
dem Fruchtknoten, find fadenförmig, weiß, 3 bie 4mal 
gi als die Kronenbläster und mit länglich « runden, 

—u—— Antheren gekrönt. Der Fruchtknoten 
iſt laͤnglich, faſt birnfoͤrmig, etwas filzig, mis einem 


pfriemenfomigen, unten fllzigen, ander vr aufſteigen⸗ 


ben — die Rarbe Rumpf , roth. Die Grugt ſah 


Aelcolus. | 219 


Dieſe Art ſcheint mit: aeſculus pallida Wild. zunächft 
verwandt zu ſeyn, aber unterichieden durch weiße, nicht 
gruͤnlich « blafgelbe, an der Spiä: ſchwielige Kronenblaͤt⸗ 
ner, und ducch längere Staubfaͤden. Im biefigen Gatten 
nBauertifie im Freien, iſt niedriger als Aelc. Pavia, hat 
„einen mehr ſtrauch - als baumartigen Wuchs und ſchmuͤckt 
ſich Ende Jul, und im Auguſt mie ihren niedlichen Blu⸗ 
men, bie einen zwar ſchwachen, aber doch ſehr angeneh⸗ 
men, den Maiblumen äbnlichen Geruch verbreiten. Die 
srgeüchte wurden niche reif. Mahrfcheinlich iſt Nordame⸗ 
‚ta Ihe Baterland, | 


EP Y 2 ‚A ri 
b, Aefeulus pallidaWilld. Blaſſe Roßfaftante. D. Engl. 
„American Horfe - Chesnut,, 5% 


. foliis quinatis, corollis tetrapetälis patulis, un- 


uibus Calyce brevioribus, fAlaminibus corolla du- 


"plo longioribus, fructibus fpinofus, Willd, Ehum. 


. plant. p. 4.06. 
Ein kleiner Baum , mit abfichenden Zweigen, fünfzähe 
ligen. Blärtern, vier Kronenblättern, deren Nägel fürzer 
find als der Kelch, filgigen Staubfäden, die doppelt laͤn⸗ 
ger als Die-Kronenblätter find, und dornigen Kapfeln, 


Vaterl. Nordameritg Sie vegetirt indem bot. Garten 


* gußerlin im Freien. Hr. Willdenomw bemerkt a. d. D., daß 
ihre Blätter denen von Ace. Pavia ziemlich gleich fommen, 


und ihre Kronenblätter eine grünlich blaßgelbe, zumeilen 


faſt weiße Fatbe haben. - Sobald ich dieft und die vor 
bergehende Art neben einander zu beobachten Gelegenheit 

' habe, werde ich an sinem andern Drte darthun, ob fie 
weſentlich von einander verſchieden find. 


6. 4efeulus Pävia. f. Lexio. I, B. S. 139 Nr. 3 Mit 


fünrzähligen Blaͤttetn, ſchoͤn reiben vierblaͤttrigen Blu⸗ 
men, gegen einander. geneigten Kronenblättern, deren 
Naͤgel fo lang find ale der Kelch, Staubfäden, die für 
jee find old die Krone, und doruenfofen Früchten. Man 
kultivirt zwei Baristäten: Cine bat dunkelrothe gefchlofler 
ne Blumentronen; bei der andern find die Kronenbläster 
ausgebteitet, blaßgelb und ihre Nägel dunkelroth. 


Ucher die Kultur und Benugung der Roßkaftauien fiche 
kexic. 1, Band S. 140 biß 343. So wis dis. gemeine 


* 


— 


uessAectiuſa. 


Fir Rohloftane sei Hippocaftanum‘y; fünf Kite 

Win jedem Keiche'trägr und die übrigen Arten nur vier Kto⸗ 

y en enwickelch ſo variiren "auf gleiche Weiſe dte 
ücytes ie, und 3 Saamen,/ wozu dag Klima, 
tandorf ‚and " Bode ſehr wich: beizutragen ſcheilnt 
chneiden wir den Fruchtknoten pder die Ftucht in der er⸗ 


ſten Periode ihres Wachsthums quer durch, ſo finden wir 


Brest drei Kächer und in jedem Fache zwei Eubtivnen, 


Aer bet wen wenigſten Fruͤchten gelangen alle drei Faͤch er 
onmit zweſ Saamen zur völligen. Ausbildung. Von dege⸗ 


meiuen Kofkaftanie babe ich viele Fruͤchte, fobalo: dee 
ter Reife ſich nübersen und ihre Klappın auffprangen, une‘ 


| | ngerfucht And ihebrentheile nur zivei, felten drei’ ächer- mit 


eben jo vielen Saamen gefunden Die Kapfel von‘ AM 


Culus ſlaxa. Willd. hat zwar drei Klappen, enthaͤlt aber 


Um. biefigen — nieiſt nur eiuen volteintmanen Saamen. 

„ñ TTS Te EL 1 

— Lin) Glelß. a tesähg 
Die Gatturigsteinzeichen finden ſich im — — 
Lexicon, nur bitte ich einen daſelbſt vorkommenden > RS 
zuler zu sverbeffern und die Zeile 18 von unten: ; "ee: 
gewoͤhnlich 3-4, ſelten —— bei einahder —* | 

2 : OPSRURFI DU — x 
Anmerk. Perſvon und ige neuete Sotaniter ‚hl 
. bierbtr nur. folgende Art, 


=. Aethufa Eyrrapium L. Geilerzieiß. ſ. Lexic, 840. 


29 Mir dreifach gefiederten Bläftern, die auf der inter 


fläche glänzend find, und fiederförmig -eingefchnittenen 
Blaͤttchen, mit Iigienförmigen Einfehnitten, einem auft 
rechten Stengel, und meißen Blumen, in gleichhohen 
v Dolden, mit balbieten Hülken, d. i. jedes Doldchen iſt 
‚nur an der aͤußern Seite mit drei-fhmalen ſtrichfoͤrmigen 
 Hüllblättern verfehen ‚reiche berabhängen und größer als 
Die Blümchen find. Die Frucht iſt faſt — ig 
Fippte gefurcht, und bat 8 SEAN 
Aextoxicon Ruita, 
Malcul. Ca duplex: oxꝛterior globofus, interior 
5 —plıyllus, deciduus, Cor. Kr ne 
Nest, ſquamis 5, 'obcardatis,  - | 


Aextoxicomn Afzelia. ser 


- Feininei ‘ut in’ mare 'Styl. .ı: bifidis, »  Drapb: 
ı — [perrna. Perloon [ynopf: s.pP.&6. 


Dioecia Pentändrin.. Te ee Re ' 


a. Aextoxicon Punetatum, Ruitz Syh. 1. c. p. 360. 


@in bober Baum, mit länglichen, unten punfrirtem 
‚Bläser, und getrennten Befchlechtern. Die maͤnnlichen 
Blumen baben einen doppelten Kelch, davon der aͤ # 

kugelrund, der innere Alt (mr it, fünf Kronenplätt 
und fünf: umgekehrt herzfoͤrmige Nektarfchuppen. * 

weibſiche Bluͤme, wie die männliche, abet fie hat einen 
zweifpaltigen Griffel und liefert eine einfagmige ie 
ftucht. Paterland: in Edili in Wäldern. 


Alzelia Smith. Ahzelie. p. = RE DET Le? R 


i, 


Char, ‚gen, Cal. tudulofus, limbo quadrifido „.de- 
er <iduo, Petala 4, unguiculata : [ummo 


— maximo. Filamenta 2 fuprema, fteri- 
— lia. Legum. multiloculare, ſemina ba- 
Y 029 Narillata. Perloon Dr 1. P- — 


— Monogynia, 


x. feel africana, Smith. in Act, Soc. Linn. Lond. | 
v.4. Afrikanifche Afjellee D. 5 


Ein Baum, mit abwechſelnden gleichgefiederten Biat⸗ | 
Kern, und-traubenftändigen Blumen. Diefe haben einen 
zöhrigen, am Nande vierzähniger, abfallenden Kelch, 
, vier blutrothe, mit: Nägeln verfehene Kronenblätter, da⸗ 

von die pberften größer find, und zehn Stanbfäden; zwel 
Davon. find unfruchtbar. Die Frucht ift eine-vielfaamige 

:. Hülfe, ; deren.fcharkachrothe Saamen an der Baſis mit 
einem ſchwarzen Umſchlage verſehen ſind. 

Vaterland: das mittaͤgige Afrika. Demnach muͤſſen 

wit ihr im Treibhauſe, wenigſteus in der zweiten Ab⸗ 
cheilung deſſelben einen ‚Standort anweiſen. Ich habe 
| fie noch. nicht kultivirt, glaube indeſſen, daß man fie 
“am ficherfien aus Saamen erziehen, und aufidiefelbe 
Meile behandeln kann, wie die Saamen der Korallınbäus 
Nie Erythrinae. Siehe Lexic. 4. B. ©. 30. TE 


Afzelia :cirrcata Xhrhart pl. 'erypt. ex. 252. + ... 
cirrcata. Krypiogamia. 


X 


a8 u: Agapanthus. .’ 


Agıpantkus Willd, Schmucklliie. Siehe Lexic. 2 
BEE De | | 
Char. gen. Spatha 2 —valvis decidua. ' Cor. infera 
ERBETEN infundibuljformis regularis [expartita. 
Linn. Syſt. VI Kldſſe, Hexandria Monogynia. * 
Eu apanthus praecos Wild. Enum. pi. . 353 
* hblühenne Schmucklilie. J 
"A. foliis linearibus baſi attenuatis, ſpatha decidua 
. multiflora, corollis pallide coeruleis infundibuli- 
... förmibus, 6—partitis, lacinüis apice callo[lo - bar- 





"baas. "Da: .. a 
Schmucklilie, mit gleichbreiten, an der Baſis ein we⸗ 
nig verdännten Blättern, ‚einem aufrechten, nadsen Schafe 
te, einer zweiklappigen, vielblümigen, abfallenden Blu⸗ 
menſcheide, And geſtielten, blaßblauen, trichterformigen, 
echs ſpaltigen Kronen, deren Einſchnitte an der Spige 
ſchwielig⸗ bartig ſind; die Blumenſtiele find zwei⸗, auch 
dreimal länger als die Kronen, A | 
VBaterland: das Kap der guten Hoffnung, Sie will 
alfo in unfern Gärten eben fo, wie die befannte Schmuck» 
Ulille behandelt ſeyn, ‚mit der fie viel Achnlichkeit hat, aber” 
ſich hinreichend durch breitere, an der. Bafis etwa 
ſchmaͤlere Blätter," durch einen hoͤhern Schaft und durch 
"mebrere Blumen unterfcheidet: Sodann find ihre Krone 
einfchnitte am der Spitze ſchwielig / baͤrtig und-die Blur 
menſtiele länger als die Krone, bei jener hingegen: if 
Krone und Blumenſtiel ziemlich von gleicher Länge; -- auch 
bluͤht fie früher als die doldenblächige Schmudtilie und 
iſt daher den Blumenfreunden um deſtomehr zu empfeh⸗ 
| * * finder ſich im den bot, Gärten: zw Berlin und 
iſenach. Berne” Bin Eu u 


9. Agapanthus umbellatus.: ſ. Lexic. 1, Band S. 146 
Mr. 1. Mit kintenförmigem, zweireihigen Blättern; reis 
ner vielblümigen abfallenden Scheide und glatten Blumenz 
flielen‘, die fo fang als die blauen, trichterförmigen Kro> 
nen find;.die Scheide umſchließen 6 — 12: und mehrere 
Die Schmucklilie , welche ich im.r. BanteLezic. nah 
Wildenow unter dım Ramen; Atzapanthua enlifolius, 


' r «Agapanthus, xag 
heſchrieben habe, iſt entweder eine Varietaͤt von der vor⸗ 
bergehenden Art. (agap. umbellatus), oder ‚fie gehoͤrt zu 
einer andern Gattung, was ſehr wahrſcheinlich iſt. Ich 
Wabe fie um lebenden Zuſtande noch nicht geſehen. Auch 
fultwitt man in einigen Gärten: Agapanthus multiflo- 
v zus; eine ſchoͤne Pflanze, die einige Befchaner für eine 
Barietät "von A. umbellatus halten, andere gu ehıee 

ſelbſtſtaͤndtgen Art erbeben. Ich bin geneigt, den Mei⸗ 


„Bunge erſteren beizutreten, und da ich eben cine blüs _ | 


‚. bende Ptänze vor mir habe; fo erlaube man mitr folgende 
‚genaue Beſchreibung: Ku 


Der Schaſt it aufrecht, faſt cylindriſch, zmal länger 
aß, die gleihbreiten, glatten, zweireihigen, fchlaffen 
„Blätter. ..Die Blumenfchetde bäutig,, weldend, abfallend. 
Die Dolde enthält 420 — 50 Blumen, davon, bie Außern 
guet fich entwickeln, ‚Der Biumenftiel iſt einblüntig, 
Saat seüun, die Krome blaßblau, 2 Zoll lang; teichsere 
tmig, ſechstheilig, fo-lang als der Blumenſtiel, die 
Röhre mit 6 Kurchen verfeben; die Kroneneinfchnitte find 
umgekehrt -eyförmig, gatlemigs breitet, an der 
&pige fchwielig, faft filjig, inmendig blausviolett. Die 
Staubfaäden mit der Kronenrähre verwachſen, fürzer als 
bie. Einfchnitte, blau⸗violett, an der Spige auffleinend, 
— raunen Antheren und dunkelgelbem Pollen. Der 






iffel niedergebogen, pfriemenfoͤrmig, kuͤrzer als die 
Siaubfaͤden, die Narbe ſtumpf, ſaſt fuͤzig. Der Frucht⸗ 
Mmoten Jänglich glatt, dreieckig. 


ER Sie lebt im Treibbauſe und bläht im Mai und Junt. 


Was nun die Kultur der beiden Schmucklilien betrifft, 
ſo find die im 1. Bande Lexic, S. 147 angegebenen Be⸗ 
dandlungsmethoden zweckmaͤßig und -hinceichend, die 
flanzen in einem gefunden Zuſtande zu erhalten. Nur 
bitte ich Seite 4 von unten hinzuzufügen; mit der Hälfte 

gaubs oder Jeichtee Dammerde und einem drittheil Waſſer⸗ 


. 


fand vermiſchten Erdreich. 


Irrre ich nicht, fo fagt ein Kunſtgaͤrtner in irgend eis 
wem Garsenbuche, daß bie doldenbluͤthige Schmucklilie 

nur in leichtem Erdreiche zur Blütbe zu bringen fm. Al⸗ 
“kin hiervon babe ich mich noch nicht überzeugen fönnen ; 
Die Berjuche wurden im biefigen Garten mit derſchiedenen 
Erdarten gemacht, und eine Pflanze in leichte lockere 


n 


Er Atrieas⸗ —E 


f 
2: Dantınerde Hihter in“ Wait ern heſuminelt wirdyn Bin 
* welcher ſte zwar ſchneller aͤls im chweren Erdreich, waͤchſt, 
nber ſchon5 Jahrte vegetirt ohne gebluͤhl zu habem· a Das 
egen blüht: gegenwärtig vin Sproͤßling ber: vor zwei 
er N ren von der Muttecpflanze abgeloͤßt und im guten Mit» 
“ telboden gepflanzt ward. Diefe Thasfache iſt deſto aufe 
"Brian ; da man in der Regel: nur von — weh — 
flattzen. Blüchen zu erwarteu bat. H:00 : lei 


ch glai e dahır,. "daß. in. Hiaſicht di det frhh 1 Brise 
“ aüßer N itec und der zum Bluͤthentragen erfor erlihen 
Größe und Stärfe der Pflanze auch andere Urfache zum 
Grunde liegt; vielleicht eine zweckmaͤßige Bebändlung der 
| “Pflanze, Abſicht der Wärmegrade, ‘des Verſetzens Zur 
RXechten Zeit it? Größere Gefaͤßze und des Begiehens. Vice 
le anche gartli e Afanzen leiden und verdeiben, 
Men Erereniefich berübten ," wenn ſie aus ſchweren 
—* Narr BD, "aus I in Kälte: — wer · 
pen u. ſ — 


Krisen 53* er * J en sy! 


| Rise, nr Seren, = — ng 


2 
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Agatholme wilig, Pol Linn) EST 
Chat. pl Cal. 5 I partirus, Cor.’ 10. petale 
| ‘ calyci inferta, petalis alternis mäjeri- 

ee 9 Nect. 'glandula 5 — loba‘ calyci 

| inlerta. “Capf. 5— 5—locülarisg -g 
. — valvis, logulis monofpermis. « Sem, 
arillata. Willd. Enum. pl- p- 559: 


«“ a , R F 
u, (7 TR 


2 x — "Pentanidria Moniogynia,. | en — 
Anmerk. Dieſe neue Gattung unterſcheidet IR von Diol- 
‚ma Linn. bloß durch zehn Kronenblätter,, davon 5 abs 
wechſelnd größer ſind; die Kapſel variirt mit 3 —5 
Faͤchern und eben fo vielen Klappen. Wendland trenn 

te die Kinneifche Gattung Dioſma und flellte in d. Col- 
lect. drei neue Gattungen unter nicht gut gewaͤhlten 
Mamen auf; er nannte die bier vorfommende:. Bucco, 

‚; ein Name, - der buchftäblich überfegt, ein Pausbacke, 
Großmaul u. f. w. bedeutet.” Biel paffender und wohl 
klingender ift der von Willdenom ‚gegebene Gattungenas - 
me: Agathofma. Die - — ‚von den drei 


I, 


Agathofmen 185 


neuen Gattungen, ‘die Linus mit Diofma :verelnigte, 

„Ind alierdingg verfchieden gebildet, aber Kelche, Nege 

irien, Käpfeln und Saamen, die mie einem Unifchlas 

"derfeben find, kommen ziemlich übersin. Dies 
int auch der Grund zu feyn, daß Petlödon (in fy«' 

nöpk), der doch nach) Wenbland fehriehr,ı Linnds Ane 

si — und 3 Arten beibehalten, und 

Fipe acuen Gattungen gehlben Dat. — u u. Han 

i. Agalhofina acuminata Willd. F er RE 

. »A,foliis fubrotundo-ovatis [ubcordatis longiffime 

acuminatis ciliatis patentibus, ‚pedunculis-tergainaliw - 

»bas,uinbellatis. Willd. Enum. pl-p: 260. 

*  Buccö’acuminäta. Wendl. Collect, 1. p. 79. t. 28. 
Ein angenehmer Zierftrauch, mit abwechfelnden oder ge⸗ 
buͤſchelten Dicht belaubten Zweigen und: abwechſelnden 

tundlich⸗ eyfoͤtmigen, faſt herzfoͤrmigen, ſehr lauggeſpitz⸗ 

len, geftanzten, genaͤherten aus daueruden Blaͤttern, das, 
von die obern dachzlegelfoͤrmig über einander liegen, die 

‚mittlerg abftchen und die untern zuruͤckgeſchlagen finde 





r 


De Blumen bilden reiche, gipfelſtaͤndige Dolden, find - _ 


seftielt und am Grunde eines jeden Blumenſtielchens figt 
ein einzelmes Deckblaͤttchen. Der Kelch iſt fünftheilig, 
mit Dräfen und feinen Haaren beſetzt, die Krone zehn⸗ 
vblaͤtttig/ ndeiß ; "fünf Kronenblätter,, '' viel.größer als die 
Übrigen, wie die Staubfäden und das Nectarium in bie 
Ward des Kelches eingefügt; fünf Staubfäden mit rund⸗ 
lichen doppelten Antheren, und einem Fruchtknoten mit 
einem fadenfoͤrmigen Stiffel. 0 1 
Vaterland: Das Kap der guten Hoffaung ? | 
. Diefe Art if mit’ Ägath. imbricata zunächft verrandt, 
amd "außer manchen" unbedeüutenden Merfinalen, die 
"Wendland al& einem Beweis ihrer Selbftftändigkeit bei⸗ 
bringt ,- hauptfächlich durch die Sänger gefpigten Blätter, 
die in-der Jugend meister abſtehen, und durch einzelne 
Rebenblättcheu, am Grunde der Blumenſtielchen zu uns 
tetſcheiden; denn die Farbe der Bltimenblätter giebt bei 
tultivirsen Pflanzen nicht immer "ein ſicheres Unrerfcheis 
dungegeichen. Er ge 0 or — . 
Im hiefigen Garten bluͤht diefer Straud) vom Mai bis 
dWuĩ. und wird.im Glashauſe überwintern. nut. 


i6 .  Agmhosma. f 
3 WAgathosma erecta Dier. ’ Aufrechte eigarheema 
A. foliis öblongo - lanceolatis punctatis in bri 
catis, floribus terminalihus — alla © var 
F Eolo | D, n m 2 ER 
“ Bueco erecta, ‚Wendt, Collect. ı e· 17. * Bei 2, 
- Ein Strauch, mit dünnen aufrechten, Dee. 
| ebenen, jierlich belaubten: Zweigen. Die a 
3 länglich s lanzertförmig, punktirt, faft — 
ZIlegelfoͤrmig übereinanderliegend, in der Jugend fe 
haart, im Alter glatt, ausdauernd. Die Blumen —* 
ſentheils zu zweien beifammen’an den Spitzen der Arſt⸗ 
chen, an einigen Zweigen auch einzeln; fie And Elein, auf⸗ 
recht, geftielt, die Stiele fein bebaart ‚ „fürzer als Die” . 
Kronen, die Theile des Kelches außerhalb punftirt, die 
Krcronenblaͤtter ungleich, wei, die fünf grödern laͤnglich⸗ 
eyfoͤrmig, abſtehend, faſt fo lang als die, mit gelbtothen 
Antheren gekroͤnten Staubfaͤden. Der Rectarkranz glatt, 
glaͤnzend, ‚mit den Kronenblaͤttern und. den Staubf üden 
an der Wand des Kelches fißend. . 


,  Baterland und Bluͤhzeit bat er mit vorhergehenden der 

‚ mein. Doch blüht er im biefigen Garten etwas früh 
oft ſchon ım März bis Jun. Am Winter will. &. im 
., Blashaufe in der Nähe der Fenſter ftehen, ‚aber vor, dem 
. rofte gefichert ſeyn: denn er Es in — inne * 
was zaͤrtlich. — 


2% Agathosna Fifpida D. R 
Diosma hispida. f. 8 8 S. 652 St. — 


— — 
* DE 2. 


4 — imbricatum wind. * 
A. ‚foliis ovatis acuminatig. ciliatis imbricatis, 
pedunculis terminalibus. umbellatis. . Willd, Mn. _ 
. Pl. p: 259. 
Diofma imbricata, Linn. . Lexic. PR 8 e. 
632 Nr. 13, 
Buecco imbricata. Wendl. Coleci. 1. p. 33. t. 9. 
Ein lieblicher Zierſtrauch mit ſchlanken, dicht belanbs 


+ den Zweigen... Seins Blaͤtter find enförmig, langgefpigt, 
wimperig, punttutt auxdauerud; fe ſtehen nahe beiſamn 
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men und llegen dachziegelfoͤrmig über einander. Die niede 
fihen fleifchfarksenen Blumen 'btiden reiche gipfelltändige . 
Dilden; die Zahl der Kronenblättre und Staubfär ' 
va und ihr Stand mie bei Nr. 1., aber hier 

die Mägel der Kronenblaͤtter mehr oder: minder bee - 

rt; die Blumenſtielchen in der Mitte mit gmei abweche 
finden, bebanrten Nebenbiärtern verfehen und die Blaͤt⸗ 
te des Steugels haben eine kürzere Spitze. Uebrigens 
hat er Vaterland, Bluͤhzeit und Kultur mit jenem gemein 
und iſt in dem meiſten Pflanzengaͤrten belannut. | 


5. dgathosma. obtufata Diet. ‚Stumpfblättrige: Aga⸗ 
ihosma. 5 ee 
„4. foliis alternis ovatis obtufis [ubtrigonis puncta 
tis 'afperis imbricatis, florıbus terminalibus umbella- 
ktis, pedunculis hirſutis bibracteatis, D:- 2 


Diösma obtufata. Lexic. 3 B. &. 633 Nr. 18. 
Bucco obtalata, Wendl. Collect. 3. p. 7: t. 76, | 


Der Wuchs und Anftand mie bei vorbergehender Ark, 
aber die Blaͤtter find kuͤrzer, enförmig, ftumpf, faſt drei⸗ 
ſeitig, punktirt, mis kleinen ſcharfen Härchen befigt und 
dachjiegelförmig gelagert, gleichfalld ausdauernd. Die 
Qlumen. weiß oder rofenrosh in ceiche, gipfelftändige Dol⸗ 
den geordnet, die Blumenftielchen einblüntig, rauchhaas 


tg, in der Mitte zwei Heine Deckblaͤttchen tragend; die _ 


Sronenblätter wie bei vorbergehender gebildet, aber ihre 
Nägel mehr behaart, und die Spige der Platte iR ſchiole⸗ 
li» knorplicht. en PR 
Vaterland, Blühzeit und Kultur wie, bei vorhergehen⸗ 
der Art. Sr Ju 1 .* 
6, Agathosma ovata Diet. CHförmige Agathosma. 3 
A. foliis oppoſitis ovatis obtuſis marginatis giabris 
Punctato - glandulofis, floribus axillaribus ſolitariis et 
trilloris, caule fruticofo.ramofo. D. — 
Diosma ovata, Thunb. ſ. Lexic. 3. B. S. 634 
Ne. 21a, ur | u 
‚ Diosma pulchella, Houttuyn PR. Syſt. 3. t. 
21, f. 2.7 J F +’ J an, S J 
Bucco ovata. Wendl. Collect. 1. p. 64. t. ac. 


— 


‚128 ' Agathbsma. F 
A iſt ſtreuchattig, auftecht, FRE — 
"ae Hoch Die: Blätter ſtehen einander gegenüber > Eru. 
weilen einige wechſelsweiſe) find. eyfürmig,. ſtucccpf, 
Nndurchaus unbehaart, mit Drüfenbefegt , ‚oben dunfel._. urıı= 
«sten fhıeergrüng kurzgeſtielt, mebr oder weniger ohftebend. 
:Die Blumen ſtehen it Blattreinkeln, ‚am den obern Theifetz 
ander Zweige,» einzelm oder zu 2— 3 beifammen, auf ſchat⸗ 
ofen aufrechten Stielen, »dte länger find. als die Blumen⸗ 
fkrone. Die fünf Theile des Kelches find drüfig,, die Kin» 
nenblaͤtter weiß, die fünf größern länglich oder-cy> lange ff» 
förmig,, etwas kürzer als die Staubfäden, mit denen fie 
ãan det Wand des Kelches eingefügt findz der Rectarfrang 
iſt höher al& der glatte, gefrönte Kruchtfnosen. -  - © & 
‚eis Baterland, Blühzeit und Kultur, mie bei vorbergchene 
adber Yrt zıdoch entwideln fi, die Blumen an den Erenplas 
ven im biefigen Garten früher, ofı * — des Mar⸗ 
es und bis im Juni. 


7 Agatkbosına prolifera Diet Sprofinder abehesma- 


ſitauch. VORN 
a. — Iangeolatis birfutis- — ——— 
foribus terminalibus umbellatis;; caule fruticolo 


gi us; 
. prolifere zamola Bi. > Eu 
Bucco proltera. Wendl, Collect. ph 3, Ik 9.1.77. 


Er Der aufrechte, ſtrauchar ie, fproffende Stengel ft 2— 
3 Fuß bodı. ‚Seine Blätter fichen wechſelsweife gers 
er t yi genähert, find lauzettfoͤrmig, punktitt, bebaart, 
* Spitze faſt bartig, die Blumen weiß, in re 
pfelſtaͤndige Dolden geſammel?, die Blumenſtielchen 
———— tuͤrzer als die Rtone, ohne Mebenblärtchen, 
die Blumenkrone zehnblättrig, ungleich, die fünf größten 
„+ Biä ji faſt 6 ‚sang als, die, Staubfaden, die Antheren 
‚oval, gelb. Hr Kruchrt ffnoten ift Eürger als das Necta⸗ 
rium; er Re a 2 ztheiliges‘ Krönchen, welches den 
sv Griffel‘ umfaßt. -- 
Barerland: - daß- Kap der guten Hoffnung. - Blüht- in 
> ‚Herssnhaufen vom Mai bisAuguft. Dr. Wendlan nennt 
dieſe Art wahrſcheinlich deswegen den ptofcuden Bucco⸗ 
ſtrauch weil der Stengel viele unfruchtbare Zweige treibt. 


8. Agathosma —— wina. Bilsiger Adathosma· 
ſtiauch. 2, 
| ER foliis 


51 


* * J * 


— 
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‘A. foliis oblongis Aeutiusculis margine coftaque 


“media eiliatis, - pedunculis terminalibus umbellatis, _ 


Wild. Enum. plant. p. 259, 


4. Diosma pubescens Linn. ſ. Lexic. 3+ B. S. 634 


SEE EEE 
Hartogia ciliata Berg, cap. 68. 


„alt brauner Rinde, und abmechfeinden, faft gebüfchelten 
‚gweigen. Die Blätter flehen wechfelsmeife zerftreur, find 
Mi, ment oder weniger gefpigt, am.Rande us) auf 
ber Mittelrippe mit meichen Haaren gefranzt, kurzgeſtielt, 
Asdauernd. Die Blumen in reichen gipfelftändigen 
Doldentrauben; die Blumenftielchen fo lang als die Blu— 


Ein aufrechter, aͤſtiger, 2 — 3 Fuß hoher Strauch, 


me, filzig⸗druͤſig, die Krone weiß oder blaßroth, zehn⸗ 


blaͤttrig, ungleich, die fünf größern Kronenblätter faſt 


Welförmig ausgehoͤhlt; fie find, wie alle Arten diefer - 


Sattung, mit den Staubfäden und dem Nectarium in der 
Band des Kelches_ eingefügt; eim laͤnglicher gefrönter 
Fruchtknoten mit einem aufrechten Griffel. — 
Zu dieſer Art, die mit der vorhergehenden einerfet 
Vaterland, Bluͤhzeit und Kultur bat, gehören folgende 


‚Marten, die Wendland in Collect. pl. ı. als felbfijtäns _ 


‚dige Arten aufgeſtellt hat: 
% Bucco obtufa Wendl; Collect. 1. p. 45. 13. , mit 


\ 


epfdrmigen, ftumpfen, drüfigen, abjtehenden Blättern, ° 


und roſenrothen Blumen tn fopfförmigen Enddolden.. 


B: Bucco obtufa oblonga Wendl.. Collect. ı. p. 47. t. 


24, mit länglich · ſtumpfen, drüflgen, gefranzten, ab» 
-Rehenden Blättern und roſenrothen Blumen, wie bei 
* borberachender, a 


9 Agathosma rugoja Diet. u a RE 
Dioſma rugofa, f. Lexic, 3. B. S. 634 Mr. 26. 


jo. Agtthosma villofum Willd. Enum. plant. p. 259. 
A, foliis alternis lineari-lanceolatis canaliculatis 
llofis, floribus terminalibus umbellatis; peduncn- 


is unifloris hirfutis. D. | | 
Diofma villofa Lexie. 3. B. &. 635 Nr. 30, 
‚ Bucco villola Wendl. Collect, pl. 1, p..14. ı 9, 
Bist, Sartenh, ır, Suppl, & — 


— 2 


* 
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Die Zweige ſtehen wechſelsweiſe, find aufrecht, faſt 
gleichhoch, mit abmechfelnd zerſtreutſtehend dachzlegelför⸗ 
mig gelagerten Blaͤttern dicht beſetzt! Die Blaͤtter klein, 
linien · langettförmig, rinnenkoͤrmig ausgeboͤhlt, rauch⸗ 
aarig und druͤſig. Die Blumen in reiche glpfelſtaͤndige 
Iden geſammelt, die Blumenſtielchen einblͤmig, rauch ⸗ 
haarig, länger als die Blume, am Grunde mit zwei. Efeis- 
nen, gifärbten Nebenblätschen beſetzt, die Blumenkrone 
violett, zehnblaͤtttig, ungleich, Die fünf größtin Blaͤtker 
“ein wenig. kürzer ald die Staubfäden, welche d e 
otangenfarhene Antheren ttagen; der Fruchtknoten iſt mit 
einem den Griffel einſchließenden Kroͤnchen verſchen. 


Vaterland, Bluͤhzeit und Kultur wie bei Agaıh. imbri« 
catum, davon diefe Art am meiften durch dic Billofitäg 
und durch Kleinere, ſchmaͤlete Blätter ſich unterſcheidet 


Dhnfehlbar gehören zu diefer Gattung noch einige Are 
‘ten, die id nach Linn. unter Dioſma aufgeführt habe, ' 
und davon 2— 3 im biefigen Gasten vegetiren; fie haben 
uber noch feine Bluͤthen getragen und deswegen Fann ich 
fie bier. nicht aufnehmen, - x 


Was nun ihre Kultur und Fortpflanzung betrifft 5 ſo 
babe ich ſchon im zten Bande Lexic. S. 636 cine kurze 
Belehrung gegeben, und die Liebhaber diefer Zierfträuicher, 
roelche ſich durch Anftand, Geftalt und Form ıhrer aus⸗ 
dauernden Blätter ſowohl, als ihrer niedlichen Blumen 
Empfehlen, auf die Kulturmetboden der Bankfıen und ähna 
lichen Holzarten verwiefen. Nur ift hier noch zu bemer⸗ 
ten, daß die Arten der Gattung Agathosma nicht allein 
aus Saamen, der in. Blumenröpfe in leichte Erde gefäet 

wird, ſehr leicht zu erzichen find’ fondern auch durch 
Stecklinge, die im Fruͤhlinge, ehe fich ihre Knoſpen zu 
neuen Trieben entwickeln, nach bekannter Art. ig Töpfe 
geſteckt und am eiuen temperirten fchattigen Ort geſiellt 
‚werden, fich eben fo leicht verihehren und fortpflanzen 
Jaffen. Ale diefe Sträucher gedeihen nach meinen Erfahs 
rungen beffer und dauern länger, wenn die leichte Damme 
erde, die man ihnen giebt, außer der gehörigen Portion . 
Flußſand etwa mit einem Sechstheil verbefferten Xchmen | 
gemifcht wird. Noch ift zu bemerken, daß die Saamens | 
fapfeln von den meilten Arten, fobald- fle ihrer völligen 
Ausbildung und Reife ſich nähern, elaſtiſch auffpringen 
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und den Saamen von ſich ſchleudern. Will man alfo die 


- Saamen ſammeln, fo muß man die Kapfeln, fo bald fie 


den hoͤchſten Grad der Reife erreichen, entweder mit Pas 
pier umwickeln oder auf irgend eine andere Art die Saas 
wen zu gewinnen füchen. Ä 


In Abſicht der Vermehrung durch Stecklinge bat Here £ 
Wendland im gedachten Wertes Collect, plant. ı. p. 8. 
einige Kunftgriffe empfohlen, die ich aber, aus phnfiolos 


giſchen Gründen, . auf keine Wetfe anwenden würde. Er 


ſast nämlih S. 8: „Dan wähle kleine geſunde Zweige 


(von den Buccoſtraͤuchern) 2—3 Zoll lang, vom jährigen 
Triebe. Diefe trenne man von den Aeſten, ohne fie ab» 
jufchneiden, und dann reife mau fie mit einen Druck 
ſchnell gegen ſich, wodurch der Wulft , welcher tief in dem 
Aſte (2) figt, mit herauskommt (!!) Durch diefes Abe 
reißen erfolgt geiheiniglich etwas Holz und Rinde von den 
Heften mit; diefes wird durch ein fchärfes Meffer an dem 


Wulſte des Zweiges abgefchnitten.“ u. ſ. w. 


Aus dieſer Behandlung der zu Stecklingen beftimmten 


Beige gebt anfchaulich hervor, daß Herr Wendiand die 


Natur und Vegetation des Baumes etwas oberflächlich 


. betrachtet und. fih von der Entſtehung und Bıldung des 


Rindenwulſtes, aus welchem die jungen Wurzeln bervors - 
geben, durch genauere Beobachtungen nicht. hinreichend 

berzeugt bat. Der Wulft, welcher nach Windlande - 
Meinung tief in dem Afte figt und den er fehnell aufzureis 


Ben empfiehlt. ift Hol; und treibt nie junge Wurzeln, ſon⸗ 


dern diefe entwickeln fih aus den Rindeulagen. Hiervon 


kanu man fich a Stecklingen von Pelargonium zonale, 
- Hibifceus Rola finenfis u. a, übergeugen, wenn man Dies 


— 


fe, nachdem fie neue, einige. Zoll lange Triebe gemacht 
hoben, aus.der Erde hebt, und man wird banz finden, 


daß die Rinde an der Bafis des Stedlings ungleich mehr 
angeſchwollen iſt, Daß Hol; bedecft und ein Wulſt fich ger 
bilder hat, aus dem die Wurzeln hervorgegangen find. 


e Indeffen treiben bei weitem sicht alle Stecklinge, bloß 


auẽ dem ander Baſis fidy bildenden Rindenwulfte, jun. 


ge Wurzeln, fondern Diefe entfpringen auch hie und da an 


den Seiten des Zweiges, ſoweit derfelbe mit Erde bedeckt 
iſt/ am meiſten da, wo ein Blatt geſeſſen, und ſich ſchon 


von Natur ein Knoten — gebiidet hate Wit beobe 
2 * 
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achten diefes nicht allein an Stedlingen mit decuffirenden 
Blättern, : fondern auch da, wo die Blätter alterniren 5 
bei Heiden (Ericae) und Ähnlichen Holzarten iſt dieß 
Zugegeben, daß die Methode des Herrn Wendlands ſei⸗ 
nen Erwartungen —— bat; - fo bat aber gewiß der 
aus der Tiefe des. Zweiged herausgeriffene Holzwulft 2 
nichts dazu beigetragen. Sodann ift die Frage aufzuftele 
fen: wied die Mutterpflanze alljährlich eine Menge folche, 
aus der Tiefe ihrer Aeſte enteiffene Wulſte ohne Nacha 
theil ihrer Geſundheit und Lebensdauer unbedingt hergeben 

‘ können? — —* | | 
© den biefisen, unter meiner Aufficht ſtehenden Gära 
: ten werden.die Buccofträucher wie.die Heiden und aͤhnliche 
Holzarten behandelt. Die Gärtner wählen zu Stedlin- 
gen junge Zweige, die nach dem Verbaͤltniß ihrer Sfr 
am. Grunde mit jährigem Hole r— 2 Zoll lang verſehen 
find, fehneiden diefelben da’, wo ein. oder mehrere Blätter 
fißen,. dicht unter diefen quer durch und ſtecken fie in die 
Töpfe, die mit der oben erwähnten Erde gefüllt ſind. Die 
Hauptfache hierbei ift, die Zöglinge in Hinficht auf Temo - 
peratur, Feuchtigkeit, Schatten und der atmofphärtfeyen 
Luft zweckmaͤßig zu behandeln. Eine genaue Beſchreibung 
dieſer Kunſtgriffe würde die Grenze meines Plans über» 
ſchreiten, da ich ohnehin vorausſetze, daß die Kultivateurs 

die vorzuͤglichſten Kunſtgriffe fchon keunen. | 


Agave, ſ. Lexic. 1. B. ©. 160 Zeile 12 von unten, Iefe- 
man Krone flott Blume. | ir 


1. Agave odorata Perſoon iynopſ. pl. 1. p. 380 iſt Aga- 


. ve cubenlis Lexic. 1. B. ©. 162. Nr. 3. 


2. Agave [picata Decand, Catal. plant, hort, Monlpe 
lienf, Wehrentragende Agave. D. 


Agave, mit fleifen, rinnenförmigen, gefpißten , ganz⸗ 
randigen Blättsen, einem fehr einfachen Schafte, zurü 
gerollten Kronenlappen, die kürzer als die cylindrifche 
Roͤhre find, und hervorragenden Staubfäden. 


Baterland: . Südamerifa. . Kultur: Lockere Erbes 
Treibhaus. | Er 2 


3. Agave vera cruz, Unter diefem Namen: kultisire man 
eine aus Südamerika abſtammende Agave in dem botan. 
Garten zn Carlsruh, wo fie im Jahr 1811 geblüht ba» 
ben fol. Ich habe fie nicht felbft geſehen, ſondern im 
Sreimüthigen 1811. Mr. 201. S. 804 die Anzeige davon: 
gelefin. Es heiße daſelbſt: „In dem bot. Garten zu Carls⸗ 
ruͤh blühie eine höchfifeltene und fchöne Agave. Ihr 
armsdicker Stengel ift 26 Fuß boch und hat 41. Hauptäfte 
mit 6000 Duthenknoſpen.“ Here Brof. Gmelin könnte 
ung belehren, ob diefeg wirklich eine neue Art ausmache 
ı oder unfere bekannte Agave americana fey. J 


Die Kultur der Agaven habe ich im erſten Bande Lexic. 
S. 164 angegeben, nur bitte ich der daſelbſt empfohlenen 
Ichmigen Erde etwa die Hälfte Laub > oder Dammerde beie 


zumifchen. | 


Ageratum Linn. ſ. Lexie. 1. Band S. 165. 
Receptaculum nudum. Pappus paleis 5 fübart- 
- Siatis. Cal. oblongus duplici foliorum ferie. 
Corollulae quadri-vel quinquefidae. Spec. pl, 
„edit. Willd. 


Linn. &yft. XIX 81. Syngenefiä Aequalis. 


a, Ageratum ctliare, ſ. I,exic. 1.98. &. 165. Mit eye: 
förmigen, ſtumpfen geferbten Blättern, und doldenartig 
geordneten Enbblumen. Su Pluken, Alm, t. 81. f. 4. 

et fic) eine Abbildung. | 


2,,Ageratum conyzoides. f. Lexicon. @ine befannte 
jährige Pflanze, die im hieſigen Sarten in deu nebenſte— 
henden Pflanzentöpfen fich felbft ausfäet, nad im Sommer, 
oft auch im Winter (in Gewaͤchshauſern) mit ihren nied» 
Uchen blauen. Blumen fih ſchmückt. Eine Varietaät. 
Ager. obtuffolium Lamarck: , trägt ftumpfe Blätterund  - 
Blaue oder weiße Blumen. ix 


3: Ageratum corymbo am Perloon Syuopf. 2, P. 408. 
Doldentraubiges — D. 2? | 
Ageratum, mif einem fiisigen, purpurroͤthlichen Sten⸗ 

el. eyrund ⸗ lanzettfoͤrmigen, geſaͤgten Blättern, und 
laulichen Blumen, die in Doldentrauben geſammelt ſind. 


wer 


\ 


; 


134 | z Ageratum, Agrimonia, | 


Da Perſoon in gedachter Synopſis hinzufugt: „Sty a 
longis. Pappus non ariſtatus,“ jo gehört es vielleicht zu 


reine andern Gattung. Vaterland und Kultur iſt mir un⸗ 


bekannt. 


4 


4 Ageratum latifolium Willd, Bteitblaͤttriges Agera⸗ 


tum, O | 3 
A. foliis fabrotundis ferratis, pappi foliolis ſemine 
breviaribus. Cavan. ic. 4. P. 33. t 557. u 
Ageratum, mit einem behaarten Stengel, eyrunden, 
on der Baſis feilförmigen Blättern, und lanzettförmigen, 
geſpitzten Spreublaͤtichen, ſtatt der Daarkrone 
Dieſe Art gleicht ſehr dem gemeinen Ageratum (A. co- 
nyzoid.), aber untetſchieden durch breitere, und mehr 
finınpfe Blätter, die an der Baſis Eeilförmig find, und 


> ‚durch lanzettföͤrmige, nicht gesähnelte, nicht gegrannte 


ES preublättchen, womit ver Saame gekrönt iſt. Es fin⸗ 
“der fich.in Peru, bet Lima, deswegen wird man moble 
thun, den Saamen ins Miſtbeet zu ſtreuen, winigftene 
“auf den Umfehlag deffelben, u 

Ageratum gujanenfe, f. Eupaterium molle, 
Ageratum lineare. ſ. Stevia linearis Lexic. 9, Banb, 


u 


Aheralum punctatum, ſ. Stevia ferrata Lexic. 9. B. 
J 9 


Aglaca Perfoon Synopf, 1. P. 46. iſt Gladielus gra- 
miıneus, 0, — 


Agrimonia Linn, Odermennig. 


Kennzeichen der Gattung: 


Ein fünfzähniger Kelch, der außerhalb mit einem Deo 
benkelche verfebin iſt; fünf Kronenblätter ; zwei Saamen, 
im bleibenden, gleichfam verbärteten ‚Reich eingeſchloſſen. 

Die Arten, welche wir von diefer Gattung kennen, 
babe ich im erflen Bande Lexic, befehrieben, Sie tra⸗ 

en gefisderte Blätter und fünfblättrige Blumen in langen 
ckeren Achren, deren Fruchtkelche mit turen, ſteifen 
Borſten beſetzt find; nur eine Urt; ei. 


Agrim, sgrunonoides bat glatte Fruchtlelche. 


— 


Agrößleraine, Agrofis. | 15 


an Linn. Rade. 


Die Kennzeichen der Gartung und Atten, fiehe Lexic, 
1. Band. In Synops.plant. 1. p. 519 bat Perfoon be 
—* in folgenden Abtheilungen aufgeſtellt. 
a. Cal. apice 5 - phyllus. Cor. a Sicher Agro Ä 
ſtemma Githago. 
b. Cal. 5— dentatus. Cor. fauce coroniats, Petala, 
emarginata. Agroltemma coronaria, Flos jovis vo 
Coeli rofa. | | 


Agrofis Linn. Windhalm. 


Kennzeichen der Gattung. . f.Lexic. 1.8. &. 173. 


Die ihr zugesäblten- Arten find im Linneifchen Syſtem 
unter zwei Abrbeilungen aufgeftellt, nämlih: Mit Gran ⸗ 
nen verfebene Bluͤthenſpelzen Cariftatae) und Grannenlofe 
(mauticae): 


Dieſelbe Unordnung babe ich im erften Bande Lexia 
beibehalten. Hier folgen aber die Arten nach ibren latei» 
niſchen Benennungen in alphabetifcher Ordnung mit dem 
Höthigen Synonymen, und den Namen derjenigen Arten, 
— * neuere Botaniker in, andere Gattungen verfegt 

aben 


a. Agroflis alba Lion. f. Lexie, 1. ®. e. 379 Re.zr. 
Sumpflicbender weißer Windhalm. 2 


Windhalm, mit einer ausgebreiteten, ſchlaffen Riſpe⸗ 
deren quirlfoͤtmig geſtellte, abſtehende Aeſte mit ſehr 
kurzen, ſchatfen rue befegt find, feharfen Kel⸗ 
eben, grannenlofen Blümchen, und knotigen, an der Bas 
‚fi liegenden, wurzelnden Halmen, mit ſchatfen Blättern, 
ebenen Scheiden und laͤnglichen, oft geſpaltenen Blatt⸗ 
bautchen Guͤugelchen). 

Baterland: Deutſchland und England in Wäldern, 
" &ümpfen, auf Triften und uaſſen Wiefen, Bluͤht vom 
Mai bis Auguf. 

Mit diefem Windhaim ſind folgende Synonyme, wel» 
Se ich theils ſchon im Lexic. 1. B. nach der Beſchrei— 

in -Spec. p). edit, Willd. unter .. Rums 
u. aufgeführt babe 


x 136 — | Agrofis. 


Agroflis comprelfa. fi. Lexic, 1. B. Ne, 175° ‚bei einer 


WVarietaͤt finden, wie floribus nearit 
| Ast. hifpidas - f,, Lexic, 1. B. Mr. 23.” 


Agr. iylvatica, -Hoffm. eo Fl. germ, f. — 1. 


BD Rr., 28. 4 TE 

Agr. vinealis. Hoſſm. et Roth, Fl: germ. ſ. Loidı.®. 
DIT. 20 133 % > u 2 4 

Ferner: En 

Agr. coarctata. Hoffm, Fl. germ. ed. 2. p. 37. _ 

Agr. capillaris. Lurs herb. Nr. 54. t. 4. k. 3. Eine 
Barierät trägt ingerhalb an den Sbpeljien undeutliche 
Grannen, © .! 

Agr. gigantea. Roth. Fl. germ. 1, p. 31. 


Agr. pölymorpha Hud!, 32. f. Smith Fl. brit, . 


2. Agroflis barbata. Perfoon [ynopf. ı. p. 75: Baͤr⸗ 
Aiger Windhalm. D. Engl. Bearded Bent- Gralſ. 


A. Uttoralis. Lamarck. ill. p. 161. 


Windhalm, mit zuſammengezogener, faſt ahtenformi⸗ 
ger Riſpe, ungleichen Kelchen, und Blattſcheiden, die 
mit Barthaaren beſetzt find. Waͤchſt im ſuͤdlichen Ameri⸗ 
fa an Ufern. Agr. ſenegalenſis iſt eine Varietaͤt mit laͤn⸗ 

gern Blumenſtielen, die laͤnger als die Riſpe ſind. 


3. Agroflis bromoides. f. Lexic. 1.36. ı 76 Nr. 9. 
Mit einer einfachen Nifpe, filjiger Krone ns same“ 
SGranne, die laͤnger als der Kelch iſt. — 


F 
—3 


— 


4. Agro ;s eanillaris Smith. ic. ined. fafe. 3. pr ert. &i: | 


« Daarjörmiger Windhalm. 


Windhalm, mit — Riſpe, — 
knieartig gebogenen Aeſten, und pfriemenfoͤrmigen glei⸗ 
chen, gefaͤrbten, grannenloſen Kelchen. ft auf u 
An Lappland ziemlich gemein. A. captllaris Lexic. 1 
GS. 80. Nr. 24 iſt —** wahr ſolnim Per vulgatis 
‚Smith. brit. 


5, Agroftis Cinna. Roth. Penfoloanifier W Bindpalan.D. 
Fe Bent- Grall; 4 4 244 in BINR 
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Windhalm, mlt aufrechten Halmen, etwas breiten, 
unbehaarten, am Rande ſcharfen Blaͤttern, laͤnglichen, 
zerſchlitzten Blatthaͤutchen Guͤngelchen), laͤnglicher ein⸗ 
ſeitiger Riſpe, und einmaͤnnigen Blumen, deren Kronen⸗ 
blaͤtter außerhalb an der Spitze faſt gegrannt ind; die 
| —— find roth, die Griffel mit kurzen Haaren 
eſetzt. a — | 
Baterland: Canada und Penſylvanien. Bluͤht im 
Eommer und perennirt in unfern Gärten, wo cr mit hd» 
bern und ſtaͤrkern Halmen varürt, im Freien; er komme 
faft in jeden Boden glerchgut fort und vermehrt fich for 
wohl durch Saamenausfall als durch die Wurzeln. ' 


Diefes Gras hat Linne. als eine befondere Gattung 
‚unter dem Manien: Cinna arundinacea, aufgeführt, 
aber Herr Dr. Roth bat es genau beobachtet und gezeigt, 
da es zu Agroltis gehört und die Linneifhe Gattung 
u ausgeſtrichen werden muß. ſ. Lexic. 3. Band 
131, ur 


6. Agroftis clandefiina Spreng. obl. Heimlichbluͤhender 
Winbhalm. — | 

Windhalm, mit aufrechten , blättrigen Halmen, einge 
Hüften, borftenartigen, gtaugrimen Blättern, „deren 
Scheiden an der Mündung haarig find, zufammengezogg- 
ner, wenigbluͤmiger, in die Blattſcheide eingeſentter, 
gleihfam verfteckter Riſpe, „und grannenlofen Bluͤmchen; 
‚die Krpnenblätter (Spelzen) find länger als die Bälge des 
Kelches. Vaterland, wie vorhergehende Ark: 


f. Agroflis coromandelina Retz obf. 4. p. 19. Coro- 
mandeliſcher Windhalm. D. Engl. Bent-Grafl, 2? 
Windhalm, mit eyfoͤrmiger, außgebreiteter Rıfpe, eine 
fachen Blumenftielen, einſeitigen, orannenlofen Blüms 
chen und gleichen Kelchen, "deren Blaͤttchen fpigig und 
glänzend find. Waͤchſt in Malabar und Arabın an fon 
nigen, trockenen Diten. - a rn ae, —— 


8. Agroflis elegans Loifeleur Deslonchamps Fl. Gll.t. 1. 


Dieſes Gras trägt eine ausgebreitete Nifpe mit fehr 
dünnen hagrfoͤrmigen Aeſten, und ift vicleicht nur eine 
fHönere Abänderung van dem mehren haarfoͤrmigen Wind⸗ 


halm (A. ——— oder: — — wegen der Blumen · 
krone, Die oft: RUT, ‚erufpeljig feyn folk, zur Sattung_Fri- 
chodium Mich... 8. it einfähtig und finder ſich im 

Frankreich, wabrfiheinlich auch in Deutichland. } 


9. Agroflis fili iformis Wild, Fadenförmiger Bindhalm. | 
D. Engl. American Bent-Grafl., 2 ; 
‚4. panicula coarctata fublpicata, calycibus ariftatis 
. Inaequalibus hifpidis, corollis calyce majoribus-in- 
aequalibus, valvula majore apice ariftata, . culme-ra- 
— moſiſſimo erecto. Willd. Enum, pl. p- % * 
Agr. foliola Hortulanorum. 
Windhalm, mit einem aufrcchten, ſehr atigen, blätt- | 
rigen Hal, zufammengezogener,, faft aͤhreufoͤrmiger 
Riſpe, gegrannten , ungletchen Kelchen, die mit ſehr Pure 
zen, fcharfen Borften befegt find, und ‚geößeren, unglet ⸗ 
hen ‚Kronen, davon die große Spelze an er Spige mis 
einer Granne verfehen iſt. 
Diefes Gras kommt aus Nordamerika, berenaict im 
unfern Gaͤrten im Freien und hat zwei Abänderungek: & mit 
grüner und 3 mit Dunfelepeber, Kifpe- | 


10. Agrofüs- hirfuta. f. Lexic; T. B. S. 175 Rr. 5. 
| Mit einem aufrechten Halm, der mie die Bläster rauch» 
baarig ift, einer fat Abrenförmigen Rifpe, und Blüthen⸗ 

; fpelgen, die auf der Ruͤckſeite begeannt, und an der Spi⸗ 
“ge gefpalten find. Waͤchſt in Teneriffe und gehört viele 


leicht zu Polypogon Willd, 


ir Agroflis interrupta, fü Lexic. 1. B. 1 y4 Rt. 32. 
„Mit zugammengezogener, unterbrochener Rifpe, halb quirle 
förmig geſtellten Blüthenfliefen, davon. die untern. ents 
ferne fteben, und langen, fait gebogenen Grannen an 
den Außern Kronenblaͤttern. — in — und 


iſt jaͤ brig. 
15, — lenta Ait. Kew. Doldenbläthiger Binde 


halm. 

Die Aehrchen ſtehen oft zu dreien- doldenartig betſam⸗ 
men; die Blümchen find unbewehrt, laͤnglich, geſpitzt, 
die Klappen des Kelches faſt gleich, wie bie ra ae 


unbebaart. Waͤchſt in Oſtindien. 


* 
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33; Asrofüi is littoralis With, ı29. * — Strandlie⸗ 
bender Windhalm. D. Engl, Sca- ſide Bent-Graſſ. 4 


A. cälycibus lineari-lanceolatis ariſtatis, corolla 
nuda: arilta fubterminali erecta, culmis decum · 
bentibus. Smith. Fl, brit. ı, 


Aus der kriechenden , aͤſtigen Wurzel entſpringen knoti⸗ 
ge, einfache, blaͤttrige, glatte, etwa 1 Fuß lange Hals 
me, deren unterer Theil auf der Erde liegt, Die Blätter 

nd flach, ‚gerippt, auf beiden Seiten und am Rande 
charf, mit einem geftreiften,, faſt filgigen, ein wenig zer⸗ 
riſſenen Blatthaͤutchen (Züngelchen). Die Riſpe ift aufe 
tet, 2— 3 Zoll.lang, dicht, die baarförmigen, rauben 
Blüthenſtiele immer quielförmig geftellt, die Blünıchen 
weiß, an der»&pige grünlich oder eg die 
Kelchblaͤtter linien/lanzettfoͤtmig, abftebend, faft gleich, 
mit gerader, eben fotlanger Granne an der Spige, die 
Krone ein ivenig Fürzer als der Kelch. 


Vaterland: England, auch Deutfhland? am Dee | 
ufer und an Waͤſſern. Bluͤht tm Auguſt. 


44. Agrofli is maritima Lamark, ill, Weerlicbender 
Windhalm. 


‚A. panicnla ſpicata, ramulis breviflimis, cal, muti- 
eis Jaevibus aequalibus. Foliis involutis, 


Windbalm, mit eingerollten Blättern, riſpenartigen 
ehren, deren Weite ſehr Eurz And, und grannenlofen, 
glatten, gleichen Kelchen. Mächft an fandigen Meere 
ufern in Arabien und ift in Perloon ſyn. pl., 1. p. 76, 
mit 9 beseichnet, 


* er is Matrella, f Lexic. 1. Band &, 177 Ar, 
Die Halme find an der Bafls geſtreckt, dann auf 
nr, die Blätter eingerolt, in zwei Reiben über einan⸗ 
der ſtebend, die Aehrchen in einfache, aufrechte, riſpen⸗ 
artige Trauben geſammelt, die oft aus sa aufrechten, 
faſt ſitzenden Bluͤmchen beſtehn. Es findet ſich dieſes 
Gras in Malabar im Sandboden und macht vielleicht eine 
beſondere Sattuns aus. 


16. A groflis mexicana, f, Lexic. 1.8. S. 183 Rr. 39. 
Dia aufrechten fehr u Palmen, und zuſammengezo⸗ 


) 


140°. _ Agrofis 


2 gener Riſpe; die Kelche find ungleich, fo * als die 
— Kronen, mit kurzen ſcharfen Borſten und einem Muctone 

7. verfehen, die Kronenblaͤtter an der Baſis haarig. | 
a diefer Urt gehoͤrt Agr. Cinna Retz. obſ. 5. p. 19. 
Si komint aus Merico und perennirt in dem er Sarren 

Bern im Freten. 

| 17. Agroflis minimu. ſ. Lexic. 1. B. S. — 30. 
Dieſe Art baben neuere Botanifer zu. einer beſondern 


Gattung: . Sturmia, erhoben; fie führe ihren Noamen zu 
Ehren des Manzcnushlers Hirn Sturm zu Nürnberg. | 


18. Agroflis procera Retz. ob[.4. p. 19. Piper Wind» 
RE HR... 

Windhalm, mit einem aufrechten Halme,. — Riſ⸗ 

- ‚pe, deren Aeſte etwas aufrecht und traubenartig geordnet 
find, und, lanzertförmigeyg, rauchhaarigen, geannenlofen- 
Kelcheu. Waͤchſt an graſigen Orten in Malabar. 


19: Agrojtis purp: urafcens. Swartz. prodr. 25. Rothli⸗ 
Ger Wiundhalm. 

Windhalm, mit ſchmalen Blättern, infönimengeoges. 
ner verlängerter Rifpe, deren angedrücte Hefte aufrecht 
find, und grannenlofen, ungleichen, langgefpigten Bluͤm⸗ 
hen. Waͤchſt tn Jamaika, -und gleicht dem sahen‘ Winds 
halm (A. tenacillima). 


.. 20, Agrofü is pungens, ſ. — 1. B. S. 182 Mr: 35. 
"Mit — unbewehtter Riſpe, und einge⸗ 
rollten, gezaͤhnelten, ſteifen, zweirethigen Blättern. 
Waͤchſt im ſudlichen Frankreich und int nördlichen Afrika, 
— gehört Phalaris diſticha Fors. = 


Agrofüs Kl Lamark, ill. Pyramidenfoͤrmi⸗ 
— WBindhaln, 
A. panieula patente parva pyramidata, cal, cor. 
"longioribus vaginis.ore pilofis, Lam. gen. p. 161. -,- 
Vaterlaud: Südamerika | 


o2, —— quadrifida Labillard. Bierfpaltiger. Winde 
halm. D. 
— mit ifaumenggogene Rilpe, gegrannten 


— 


* J 


/ 
⸗ 


— 


Asroſtiss. 441 
] \ 
‚ Blumen ‚. deren Grannen gemunden find, und borftenartis 
gen Blättern am Halme. Wächft in Neu: Holland und 


fheint noch einer genanern Beobachtung und Beſtimmung 
unterworfen zu ſeyn. | 


23: Agroflis retrofracta Wild: : Reuholländifcher Winde 
halm. D. 2% —— ner: 
A. panicula patentflima, ariſta infracta infra me- 
dium petali extexioris, corollis hirtis, culmo adſcen- 
dente balı ramofo, Willd, Enum. plant. p. 94. 
ME 2 


Windhalm, - mit auffteigenden, an der Baſis äftigen 
Halmen, ſehr abftehender Rifpe, kniefoͤrmigen Grannen 
unter der Mitte der Außern Kronenblätter, und. fcharfa 
botfligen Kronen. 


Baterfand: Neu⸗Holland. In dem bot. Garten zu 
Berlin Eultivirg man diefe neue Art, die ſich von Arundo 
binreichend unterfcheider, in der zweiten Abtheilung eines 
Treibhauſes. 4 


24. Agroflis rubra, - fi Lexic. 1. B. &. 177 Ne. rg 7 
Die Riſpe ift in der erften Periode zufammengesogen, aber 
fobald die Bluͤthen fih entfalten, breiten ſich die Aeſte 
und Blumenftiete horizontal aus, und zuletzt nehmen faſt 
alle Theile der Riſpe eine rorbe Farbe anz- die Srannen, 
welche auf den aͤußeren Kronenbiättern ftehen, find an dee 
Spitze wehr oder weniger zuruͤckgektuͤmmt. Vielleicht ge» 
hoͤrt dieſe Are mit Agr. miliacea zu Milium multiſſo- 
rum Schrad. 


85. Agroflis rupeſtris. fi Lexic. 1. B. S. 178 Nr. 19. 
Der Halm träge faden> borftenförmige Blaͤtter, eine aus⸗ 

gebreitete Riſpe, mit gefärbten, cauben abſtehenden Kel⸗ 
chen, und die geknieten Grannen find doppelt laͤnger als 
die Kronenblaͤtter. Herr Dr. Roth ſagt in ſeinen botan. 

Bemerkungen, daß dieſe Art, auf den etwas moorigen 
und naſſen Wieſen bei Bremen, nicht felten ſey. 


ab. Agroflis Jeabra. fe Lexic. 1. B. S. 181 Re 27 
Mit ſcharfen Blaͤttern, kurzem Blatthaͤutchen, ei⸗ 
Der äͤſtigen ausgebreiteten Riſpe, und grannenloſen 
Fra die, wie die verbieften Blumenftiele, fcharf 
Ä n * 5. 


ar 
4 


148 , ı | Agroftis, | | 


* 


: N % 
. 97. Agroflis Jetacea. Curt. Lond, faſc. 6. t. ı8, Bor⸗ 


ſtendlaitriget Windhalm. D. Engtl. Brifly ‘ Bene 


- grall. 2. | 


A. calycibus lanceolatis corolla bafı arifiata; arilta. 


..geniculata, foliis ‚radicalibus fetaceiss Smith, Fi 


brit. 1. . 
A. alpina With. ı28, 
A. mutalis Sibth. 36% 


| A. canina ß.ety. Hudl. 30. 31. 
Aus der faferigen, filzigen Wurzel erheben fich borſten⸗ 


 förmige, aufrechte, rafenbildende Blätter, mit weißen - 


- — 


Scheiden und niedergebogene, etwa ı Fuß lange Halme, 
Die mit ausgebreiteten, geſtreiften Blaͤttern beſetzt find; - 
das Blatthaͤutchen iſt weiß, zart, aufrecht, an der Spi⸗ 
e ausgebiſſen. Die Riſpe weiß, aufrecht, aͤſtig, die 
ſte rauh, in halbe Wirtel geordnet, die Kelhblätter 
lanzettförmig, ſchmal, gefpigt, weiß, mit purpurrorber 


. Spige und einem grünen, fcharfen Kiel, die Kronenbläts 


- ger doppelt fürzer, außerhalb ander Baſis gegrannt. 


WVaterland: Enaland, auf trockenen Heideplägen, biühe 


- Im Jult und Auguſt. 
28. Agroflis fobolifera. Mühlenberg in litt. Sproffens 


der Winphalm. D. Engl. Greeping Bent-grall,. 4 


Windhalm, mit fehr Aftigen, an der Baſis liegenden, 
dann auffteigenden Halmen, mel Zoll langen, horizontal 


abftebenden, unten ſcharfen Blättern, mit kurzen abgee 
ſtutzten, gesäbneltem, fein gefranzten Blatthäutchen, eined 
zufammengezogenen,, fehe einfachen Riſpe, deren Aeſte an» 
gedrückt. find, häutigen, grün gezeichneten Kelchen und 


“längeren , zweillappigen Kronen, deren äußere Blättchen 


an der Spige eine ſehr kurze Granne tragın. 
Diefed Gras ſtammt aus Nordamerika, hat eine frie 


ende Wurzel und perennirt in unſeren Gärten im 


Sreten. 


29. Agroftis fpieaeformis. -f. Lexic, 1. Band &, 174 


- Me. 2. Mit öhrenförmiger Rifpe, zweigrannigen Bluͤm⸗ 


chen und ſcharfbotſtigen Spelzen. Waͤchſt in Lee 
neriffa. | — v*æ 


N ! 
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go. Aproftis [picata. ſ. Lexic. 1. Band S. 183 Nr. 36, 
Mir kriecheñden Ranken, -eingerolften, - fteifen, en 
perten Blättern und Ahbrenförmiger Riſpe. Waͤchſt in 
Arabien und Birginien. en 


51. Abrofiis [piea venti. ſ. Lexic. 1.8. &. 173 Mr. 1. 
Mit quiriföimiger ausgebreiterer Riſpe, und ſehr langer 
Gränne an den Aufern Kronenblättern. "unterhalb der 

Spitze; die Granne ift mebr oder weniger Enicartig gebos- 
gen. Waͤchſt faft in ganz; Deutfchland auf Feldern. 


52. Zgroflis flolonifera' Smith. Fl. brit. 1,p. go. Mit 
liegenden, aftigen, Eriechenden Halmen, etmag breiten, 
gerippten, unten fcharfen Blättern, vielfpaltioen Blatts 
bäutchen, zufammengejogener, quirlförmiger Riſpe, ge» 
bäuften, grannenlofen Blümchen, und gleichen ſcharfbor⸗ 
fligen Kelchen. Waͤchſt in England, Spanien, Franke 
reich und Deutfchland? FR | 


‚Hierzu gehört: — PR 
Agroflis verticillata Villars.. f. Lexic. 1. B. ©, 
184. Nr. 40. I, Fre 

Asgr. fylvatica Pollich, Palat. Nr. 73. Herr Dr. Roth 
bemerkt in feinen. neuen Beitraͤgen zur Botanik S. 98, _ 

daß dieſes nur eine Abart von Agr. flolonifera Linn. ſey. 
Allein Willdenom hat (in Enum. pl.) Agr. [ylvatica 
Spec. pl. ı. p. 371., wo er Pollich. palat; citirt, zu 
‚Age. alba gezogen 2.0.05 | 


33. Agröfiis flrieta. ſ. Lexic. 1. B. &. 177. Rt. 15. 
Mit flachen, ſchmalen, gleichbreiten Blättern, lanjette - 
foͤrmigen, zerriffenen Züngeichen , einer 4— 5 Zoll langen, 
äftigen, fleifen Rifpe, und weißen gegrannten Blümchen, 

Waͤchſt in Nordamerika. — — 


‚34. Agroflis tenaciſſima. ſ. Lexic. 1. B. S. 283 Nr. 38. 
Mit verlaͤngerter, zuſammengezogener, faſt aͤhrenfoͤrmiger 
Riſpe, unbewehtten Blümchen, und ungleichen Kelchen, 
die doppelt kuͤrzer als die Kronen ſind. 


35. Agrofüs tenuiflora. 6 Lexic, 1, 8. ©. 176 Nr. 8. | 
- und Willd, hort, Berol. t. ız, . | 


36. Agroftis, tremula.; f. Lexic, 1, ®. &, 182 Mr. 34 - 


214. = Asroſtis· 


Diefe und bfe — Art ſcheinen aner genauern 
Beobachtung und Beſtimmung zu beduͤrfen. — 
Agroſtis virginica. Lexic. I, bu ©. 133 Rt. 33 die. 
folgende Art. Ä Ä —R 


Br. Agroſtis vulgaris: Smith, Fl. brit, ai p· 79. Gemeis 
ner Wadhalm. D. Engl. Fine Bent-graf. 2%: 
Windhalm, mit abſtehender Riſpe, wehrloſen Bluͤm⸗ 
chen, gleichen Kelchen, und ſchmalen Blättern mit fbe 
kurzen Blatthaͤutchen. 
Aus der faferigen perennirenden Wurzel erheben: ſich 
aufrechte, glatte, geſtreifte Halme, mit ſchmalen, ſpitzi⸗ 
05 gen, etwas rauben Blättern, deren Blatthaͤutchen Gun⸗ 
* elchen) febr kurz, abgeſtutzt und ausgebiſſen ſnd. Die 
zußgt iſt aufrecht, mit ausgebtreiteten, etwas ſcharfen 
Aeſtien, die abwechſelnd halbe Quirle bilden, die Bluͤ⸗ 
thenäbrchen ey⸗ laͤnzettfoͤrmig die Blümchen ohne Gran⸗ 
nen, die Kelchklappen faft gleich, lanzeitfoͤrmig / geſpitzt, 
abſtehend, die Kronenblaͤtter weiß, zart. 

Baterland: Europa, beſonders England und Deuilch· 
er ‚Blüht vom Juni bis Auguſt. 

Zu diefer Art zaͤhlen die Herren Smith und Willdenow 
folgende, davon ich einige nach Willdenom Spec. pl. als 
beſondete Arten aufgeführt babe, und die im erſten Ban⸗ 
de Lexic. ausgeſtrichen werden müffen | 


Agroftis capillaris. Roth, Fl, gem: ſ. Lexic, 1 B. & 

. 180 Wr. 2% * 

Agr. divaricata, Hoſfm. Fl. germ. ed, o. p. 36. : 

Apr. pumila, ſ. Lexic. Bi Band ©, 181 daſelbſt auszu⸗ 
ſtreichen. 

Agr. ſtolonifera. ſ. roie. 1. B. S. 179 Nr. 22. daſelbſt 
Auszuſtreichen. | | 

Apr. [ylvatica, “Roth, Fl. germ, 2. p. 86. ni 

Agr. tenella. Hoffm. Fl. germ, ed. 2. p. 36. 

Agr. tenuis, -Sibth, oxford. p. 36. 

Ueber die Kultur der obenbefchriebenen Graͤſer, in Sins N 


‚ fight ibrer Standörtir, Dauer, Fortpflauzung und der 
‚ übrigen Behandlungenigthobsn in ‚bot. Saͤuten, habe ich 
im 


- 
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im — Bande Lexic. S 184 eine fichere, auf Prfahs 
. zung ſich gründende Anleitung gegeben, . die. unfehlbar 
auch zur Erziehung: der neuen Arten ausreicht. 


— Die folgenden Windhalmarten haben neuere Botaniker | 
u andere Gatrungen verfeht 9* 


Agroftis alpina. Lexic. ı. B. S. 178 Trichodium alpi- 
num Schräd. 


Agr. anomala, Lexio, I, Sand ©. 180 ‚Trichod. de- 


cumbens. 


Ägr. arundinacea., Lexic, I. B. €, ı Arundo [ylva- 
.Schrad. germ...‘‘.. 2 # 


8* 
— ————— ſ. Milium Ienigerum Lexie 6, Band 
S. 180. 
Calamagrokis. Lexie. I. Band ©. — — 
ſpecioſa Schrad. + 
Agr. canina. Lexic, 1. B. ©. 178 Trichodium cani- 
num Schrad. j 
-. Ägr, linearis. . Spec. pl. ed. wild, Cynodon linearis 
Willd. Enum, 
Agr. miliaceum,. Lexic, 1,8, S. 175; Milium multiflo« 
rum Schrad. 
Agr. panicea. Lexic, I» B. S. 175 Polypogon monfpe-, 
dienGs Willd. | 
Ren paradoxa, h Milium paradoxum, Lexic, 6, Band 
S. 181. | 
* radiat — — 94. Chloris radiata Willd, 
und Lexic. 3.3. 
Agr. ferotina. Lexic. 1, B. S: 176. Feltuca ferotina 
Schrad. 
Agr. ftellata. Spec. pl. Cyandön ftellatus. Willd, En, 


Agr. ventricoſa. ſ. Milium lentigeram Lexic. 


Auf gfeiche Meije feinen auch die auslandiſchen, in 
beiden Indien einheimiſchen Arten einer genauern Unter ſu⸗ 
chung und Beftimmung zu bedürfen, 


Dietr, Barten!, ar Euppl, DB, 8 


#; . 5 


a6 1 Agyneja. 
Agyneja Lim. ſ. Lexie.1..®.&. 195 © 
», ‚Char. gen, El. oa er Ma A 
"Mafcul. Ca). 5 — pbyllus, Cor. o, Fil.- colami- 
nare. Anth. . 
-  Feminei, Cal. 6—phylius. Cor. o. Sıylız reflexi. 
Ä ' Capf. tricocca 3 — locularis, loculis 'di- 
[permis. Spec, pl. ed. Willd. : 


Monoecia Monadelphia, ee TE 


-. 


1. Agyneja impubes Linn. Glatte Agyneja. O 

Agyneja, mit weitſchweifigen, aͤſtigen, unbehaarten, 
raugrünen, krautartigen Stengeln , abwechfeinden.; 2 
Son langen, elliptiſchen ſtumpfen Blättern, die auf beider 
Seiten glatt, graugtuͤn und ganzrandig find, lanzetzpfkie- 
- menförmigen, abftehenden Aftvrblättern, und wenrigblüs 
migen, gipfelftändigen Blumenfticden. © ER 
Cine Abbildung von diefer. in China‘ einbeimifeßen 
Pflanze finden wir-in Venten, deſo. pl. hort. Cell; t. 2%. 
Sie ift einjährig und wird aus Saamen ım Miſtbeet ers 
zogen, daber bitte ich die im 1. Bande Lexic, S. 185 un? 
ter A. impubes befchriebene Pflanze, die wahrſcheinlich 

‚zu Croton gehört, auszuſtteichen. ar 


2. Agyneja multilocularis Roxburgh. Vielfaͤchrige Agy⸗ 
ne Bo, | FR — 
A. folũs oblongo-lanceolatis obtuſis baſi attenua- 
tis integerrimis fubtus glaucis. Sp. pl. edit.. Willd. 
4: p. 569. ! EI — 
Die Aeſtchen ſind rund, braun, die Blaͤtter 2 — 3 Zoll 
lang, langlich⸗ lanzettförmig, an der ſtumpfen Spitze mit 
einem Muccone verſehen, an der Baſis verduͤnnt, ganz⸗ 
randig unten graugtün. Die Blumen ſtehen in Blatt 
winkcin auf 3 — gblümigen Stielen. Sie haben Feine 
Blumenkrone; die männlichen einen fünfblätteigen Kelch, 

- im welchen drei in ein Säulchen verwachfene Autheren ſi⸗ 

gen; bei den weiblichen Bluͤthen iſt der Kelch ſechsblaͤtt⸗ 
tig, die Kapſel vielfaͤchtig. | 


Baterländ; - Hftindien. Diefe Art iſt böchft wahr» 
fheinfich ‚diefelbe, welche ich im Sommer 1797 in Dick⸗ 
fons Garten in Schottland ſah, und die ich im Lexic. 


/ 
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t. Bande S. 186 unter dem Namen: Agyn. — 
beſcht ieben habe. 


%. Aeyreja obliqgua Willd. Schiefblaͤttrige Agyneja. % 


A. foliis oblongis acutis 'inaequalibus i integerrimis 
bali rotundatis glabris ſubtus glaucelcentibus. Spec. 
pl. ed. Willd. 4. p. 568. 


A. multilocularis. Rottler in Nat. Act. Soc. ‘Nat. 
Icurt. Berol, 4. p. 206. 


Kabella. Flor. Zeyl. 629... 


Die Hefte find rund, braun, In der Jugend zafammene 
gerückt. Die Blätter 3—4 Zoll lang, laͤnglich, ges 
ſpitzt, ungleich, ganzrandig,. an: der. Bafis rund, unbe 
haart, unten meergrün, die Blumen auf 3 — abluͤmigen, 

winkelſtaͤndigen Stielen. 


Voterland, wie bei vorhergehender Art, mit der fie zus 

‚ BÄhfk verwandt tft, aber unterfchieden durch ungleiche, 
an der Bafis runde, nicht verdännte Blätter, und durch 
die Kapfel, die nur fünf Fächer bat. 


4. Asyneja pubera. f. Lexic. ı. Band S 185 Nr. 1. 
Ein Sirauch mit filjigen Imeigen und abwechſelnden zwei⸗ 
teihlgen,. faſt geftichten „ oval-laͤnglichen, ganzrandigen 
Blättern, die auf der Unterfläche filzig find. : Die Blus 
men wie bei Nr. 1., mit der fie einerlei Barerland hat. 


Diefe Gewächfe habe- ich noch nicht. ſelbſt kultivirt; 
denn die Pflanze, welche ih im Lexicon 1. Band S. 185. 
unter dein Namen? Agyn. impubes, befchrieben habe, 
gehört, mie fchon gedacht, zu einer audern Gattung ,. das 
ber ımüffen die im 1. Bande Lexic. S. 186 angegebenen 
Kulturmethoden auggeitrichen werden. Indeſſen glaube 
ih, daß fie in lockerer , nabrhafter Erde gut wachſen und 

Am Treibhaufe am beiten gebeiben. Mr. 1, iſt eine jährige 
Pflanze, die im Narionalgarten zu Parts kultivirt, und 
daſelbſt aus dem Winbeete ms and seien. wird 


Mlanthne, Lexie 1. 8 187. "Die daſelbſt ans 
gegebenen Gättungsfennzeihät ferne: nicht” vollſtaͤndtg 
und I — der Frucht feblerbaft X: daher bitte ich 
pol n.-Gohrebeg; md iſahelne Kenn⸗ 
——— 84 * 44 | 


248. | " Ailanthus. Aidia, ' 
——— geich fanfcheilig, Krone fäufbfätträg, 


Staubfäden, 2— 3, Fruchtknoten 3 — 
— feitrnfändige Sıifet; Zlügelfrüchte ein- 
aan g 


Maãnnliche Bluͤthe: Kelch und Kroue wie bet der Zolttet⸗ 
bluͤthe, zehn Staubfaͤdeñ. 
Welbuche Bluͤthe: * und Krone wie bei der Zwitter⸗ 
bluͤthe; 3—5 Fruchtknoten mit ſei⸗ 
tenſtaͤndigen Griffeln; die — 
fruͤchte einſaamig. 


z . “ - Linn. Syſt. XVI. Ki. Polygamis Monvechas. 


1 Ailanthus excelfa Rexburgh. Corom. 1. pe of: va 2 
Hoher Götterbaum. 5 
A. foliis abrupte- Piunabie, foliolis Serra, bee, 
pl. ed. Willd, 
Ein ziemlich hoher Baum, mit gepaart deſtebetren 
“ Blätter, ey lanzettfoͤrmigen Blaͤttchen, Die an beiden 
Seiten mit 4 —5 Zähnen verſchen ſind, und riſpenſtandi⸗ 
gen Blumen. 
Vaterland: Oſtindien an Bergen. Er gleicht der fol 
genden Art, aber unterfchleden durch gepaart gefiederte 
Blaͤtter, die bei jenen ungepaart,, .d. h. mit eingm tinzels 
nen Blättchen am Ende verfehen find, ‚und durch die an 
beiden Selten gefägten Blaͤttchen; bei jenen find fie nur 
Er = Baſis eingeſonitla⸗ gegähm und mit — 
eſe — 


. Ailanthus glandulofa, f Lexie. I. B. ©. ie Re Lu 


Aidia. Cal, tubtılofus), 5— dentatus. Cor, hypocra- 
teriformis , fauce lanofa, Anth. lineares, cor, in» 
ciluris. infertae. Bacca a Perloon, fy-. 
nopl. 1. P. a1anı m... — — 

 Pentandria Monogynia, J 
AR 


4 ai eoehinafinenfir Loureiro. Lanzeriblätrige Als 

: Mia Doihiad 

"= Ein großer Bom mie neigen Bi Blätter, und 
— ——— — ei⸗ 
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nen roͤhrigen, fuͤnfzaͤhnigen Kelch, eine praͤſentirtellerfoͤr⸗ 
mige Krone, deren Schlund mit Wolle bekleidet iſt, und 
fünf linienförmige Antheren, die in den Spalten der. Kro⸗ 
ne figen. Die Frucht iſt eine einfanmige Beere. | 


Da ich diefen, in Cochinchina einheimifchen Baum noch 
Bun Eultioire habe; fo kanu ich feine Kultur nicht 
angeben. Ä | 


Aira Linn. Schmelen, Schmilen. 
Cal. bivalvis bifloris absque interjecto rudimento 
tertii olculi. Cor. bivalvis ſupra bafın ariftata vel 


mutida. Semen hberum corolla tectum. Willd, 
- Enum. pl.-p. 100. | 


Bon dieſer Gattung habe ich im erften Bande 16 Ar» 

‚ten befchricben , und dtefelben unter den befannten Abthei⸗ 

“ Jungen, nämlichs mit grannenlofen (Muticae) und mit 

begrannten Blümchen (Ariktatae) aufgeftelle. Alſo hter 

nur einige neue Arten, nebft Berbefferungen in Hinfiche 

der Eharakteriftif und der nöthigen Synonymen, vom eis 
nigen im gedachten Bande aufgeführten Arten. 


1. dira ambigua Mich. amer, Zweifelhafte Schmelen. D. 


Schmelen, mit ſchmalen, faft borftenförmigen Blättern, 
großer pyramidenförmiger Riſpe, blaßgelben Kelchen, 
und. behaarten Kronenblättern, die an der Baſis mir eis 
ner kurzen Granne verfehen find, Vaterlaud: Rordames 


rita, on Zeichen? 


8. Aira aquatica. ſ. Lexic. 1. B. S. 189 Rr. 1. Mit 
abſtehender Riſpe, und grannenloſen, glatten, ſtumpfen 
Sluͤmchen, die länger als die Kelche find. Waͤchſt im 
Waͤſſern, Yächen, Gräben und an uͤberſchwemmten nafs 
fen Drten in Deuffchland. An den erftern Standoͤrtern 
ſchwimmen die äftigen, an der Baſis wurzeinden Halme 
mit ihren flachen, glatten Blättern auf und im Waſſer, 
die Riſpen aber ragen hervor, De 


3. dira articulata Desfont. Gegllederte Schmelen. D. 
A. paniculata, cal, floscnlo longiore acuto, arifta 


elavata medio nodoſa e bali glumae prodeunte. Desk, 
at, 1. p. 70. t. i3. En re 


* * + * 
9 8 


0. Ara 
Schmelen, mit graugruͤnen ‚breiten Blättern und äufz 


“rechter Riſpe; die Kelche find länger als bie Blümchest, 
die Graunen feulenförmig, und in der Mitte knotig. Ba⸗ 


terland: die Barbatei im Sandboden. 


4 ira caryophylia, ſ. Lexic. 1.8, ©. 194 Nr. 16. 
Mit ausgebreitetet Rifpe dreithelligen Nefthen begt ann⸗ 
ten Blümchen, die kleiner als die Kelche find, gegliederz 
son, über den Kelch. ragenden Örannen, und bor ſten⸗ 

förmigen Blättern, mit geſtreiften Scheiden. Su 
Deutſchland. | Re A Sl — 
6: Aira criſtata Schrad. Fl. germ. iſt Poa eriftata Linn. 
*f. Lexie, 7.8. S. 352 Nr. 24. Mit faſt aͤhrenfoͤr mi⸗ 
ger Kitpe, Tanggefpigten Kelchen, unbewehrten Blümchen 
und gefranzten Blättern , mit einen kurzen Blatthaͤutchen. 
Dieie umd die foigende Att zaͤhlt Decand. in Catal. bork 

..  Monfpel, zu einer neuen Gattung: Köleria. 


6. Zira flexuofa. ſ. Lexic. i. B. ©. 192, Re. 8- ‘Dies 
“fe Ure bar mehrere Varietaͤten, welche fich duch Höhe 
und Befchaffenheit der Halme und Riſpen ſowohl als durch 
die Erftalt und Färbung der Bläthentheile unterſcheiden. 
Nach meinem Dafürbalten gehört auch hierzu Aira me 
. dıa Gouan, Seen or ee 
7, Aira glauea, Schrad, Fl,germ, 1, pı 25% Graugrüne 
Schmeln ru uw 
Schmele, mit faft ährenförmiger Riſpe, etwas ſtum⸗ 
pfen Kelchen,, grannenlofen Blümchen, - glatten Dalmen, 
und glatten graugrünen Blättern, wodurch ſich diefe Ark 
von der borbergebenden, mit der fie zunächit verwandt it, 
am:melften unterfcbeidet. Sie findet fich in Deurfchland, 
befonders in Sachſen in Sandboden. ET, 


5. Aira glahofa, Thore Journ. Bot. 1. P. 197% Th 
84. Kopffoͤrmige Schmel, D. ar 
Milium tenellum. Cavan, ic, 3. Nr, ‚299. % 
Th | — 
Schmelen, mit aufrechten fadenfoͤtmigen Halmen, zu 
ſammengeroliten, faſt pfriemenſoͤtmigen Blättern, ge⸗ 
ſchlitzten Blatthäutchen, faſt herzfoͤrmiger Riſpe, und 
gtannenloſen Bluͤmchen. Die Kelchblaͤttchen find um 
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behaart, batbeugelfdrmig, die Kronſpelzen om Rande 


Hgranzf, 


5 Diefes: niedliche Gras, welches in re 
Spanien ) wild waͤchſt, wird felten über 3 — 5 ol Re 
Es afeicht einer Art von der Gattung Milium, Aßer nach 
des Dre. Thore Beobachtungen unferfchrtöct es fich das 
durch, daß; der zweiklappige Kelch, deſſen halbkugeliche 
Blaͤttchen Ducchfichtig find, zwei Blümchen einſchließt. 


9. Zira melicoides. Michaux Fl. amer. bor. p- 62, Perl⸗ 
großartige Schmelen. D. | | 






Schmelen, , mit zufammengegogener, faft traubenartiger. | 


Kifpe, und linien = lanzertförmigen, igranuentofen Blüms» 
hen, dir an der Bafid zeitig find. te finder fih in Ca⸗ 
nada und gehört vielleicht zue Gatsung Milium, 


18 Aira nitida Spreng. obl.? Glänzgende Schmelen. D. 
Echmelen, mit gollangen Blättern, davon die untern 
weichhaarig find, zufammengezogener cylindrifcher Rifpe, 
grannenlofen Blümchen, und abgeftugten Baͤlgen; die 
Blümchen find eins um das andere Furigeftielt, die 
Spelzen durchſichtig. Peuſylvanien iſt ihr Vaterland. 


y1. dira obtuſa. Michaux. amer. bor. p. 62. Stumpf⸗ 
felchige —— D. - 2 ® Zn 
Schmelen, mit ſchmalen Blättern, läuglicher trauben ⸗ 
artiger Riſpe, und grannenloſen, ander Spitze zuſam⸗ 
mengedruͤckten Bluͤnchen; die Kelchklappen find abwech⸗ 
ſelnd umgekehrt, eyfoͤrmig und ſtumpf. Waͤchſt in Garplia 


as an fonnigen Orten, 


1%. Aira pallens. Spreng. Fl. Hal, Blaſſe Schmelen. D. 

Schmelen, mit linienfdrmigen, unbebaarten, fpröden, 

foft eingerollten Blättern, weichhaarigen Scheiben, zu⸗ 

fammenge;ogener Rifpe, ungleichen Kelchen und Bluͤm⸗ 

‚den, davon nur eins um das andere mit einer Gtanne 
verſehen iſt. Vaterland: Penſylvanien. 


13. Aira pulchella Wild, Schöne Schmelen. D. 


A. panicula divaricata, ramis trichotomis, floscu- 
ls fubtriflöris calyce majoribus, ariſta geniculata 


\ . 


+ fi im Lexicon erſter Band. 


758 ° Aira. » Aizoon. 


J —* y ne Sa, 
cahydem excedente, foliis: fetaceis, hgula oblanga ob- _ 


tufa. Enum. plant. p. 101. Nota, 

fen, mit borſtenfoͤrmigen Blätterr, langlichen, 
pfen Blattbäutchen,’ einer ausgebretieten Riſpe, 
die — 15 — Aeſten, begrannten Bluͤmchen, Di: gröger 
als die Kelche ſind, und gegliederten Grannen. 


Vaterland: Epanien. Es iſt eine jährige Pflanze und 







mit der neltenariigen Schiele (Aira caryophyllea) ſehr 


nahe verwandt, aber unterfchieden durch den .zieclichen 


Aunſtand, durch laͤngliche, ſtumpfe, nicht gefpigte Er 


baͤutchen, und durch groͤßere Blumchen. 


* Aira Semineutra. Waldft. et Kitaib, pl rar, hung, 
Halbgeſchlechtsloſe Schmelen. D. 
A. panicula diffufa, glumis aeutis, Slosenlis caly» 
. cem excedentibus altero hermaphrodito altero neuira. 
Wild. Enum, pl.p. 100. 
Schmelen, mit meitichtweifiger Riſpe, und gi fitten 


| Kelchflappen; die Blümchen find grannentoß,: abwech⸗ 
felnd. Zmitter und abwechfelnd geſchlechtslos. Waͤchſt 


in Ungarn und perennirt in dem bot. Garten zu Berlin 


im Freien. — 
Die übrigen zu dieſet — 9 geböscnben Arten finden 
in Dinficht ihrer 
Kultur in botanifchen Gärten: find diefelben Methoden 
anzuwenden, welche ich bet den —— em⸗ 
pfohlen habe. 


kiuga Linn, f. Bode. r. 8. S. 197. 4. 


Aiuga africana und Aiuga capenfis, welche Perfoon 
in Synopf. pl. 2. p. 309: febr kutz befchrieben und mit ? 
bejeichnet hat ‚, gehören vielleicht zur Gattung Teucriunt. 


— on Linn. f Lexic, 1. B. S. 202. 


Kennzeichen der Gattung. 


Ein bleibender fuͤnftheiliger Kelch; feine Krone, viele 
haarfoͤrmige Staubfäden, in den Winkeln des Kelches 
büſchelweiſe fißend. Ein fuͤnfeckiger Fruchtfnoten, vom 

Kelche umgeben, mit fünf Griffeln und einfacher PR 
Eine RN, ei Riemer Kapſel. 


J 


j 
Alangium. Alchemilla. 153 
Bon dieſer Gattung kennen wir 10 Arten, die ich im 
Lexic. 1. B. ©. 202 bis 206 beſchrieben habe. Alſo 
bier nur einige Semerkungen in Hinſicht ihter Kultur. Es 
find ſaftreiche auslaͤndiſche Gewaͤchſe, die man am ſicher⸗ 
‚fen aus Saamen in Miſtbeeten erzieht; doch laſſen ſich 
die. Arten init holzigen, ſtrauchigen Stengeln auch durch 
Stecklinge und. Sproffen vermehren. In Gewachs haͤu⸗ 
fun, wo man fie überwintert, wollen fie in der Naͤhe der 
- ſtehen und in guͤnſtiger Witterung: frifche Luft Has 
en, deswegen it der Pflanzenbehaͤlter, welchen ich an 
gedachten; Orte erwähnt habe, nicht geeignet, diefe Ges 
wähfe gut durchzuwintern. Auch in Abſicht der daſelbſt 
empfohlenen Erdarten muß man darauf ſehen, Daß leiche 
#, Iodere Dammerde und Flußſand den größern, und die 
lehmige Erde nur den geringften Theil ausmache; dann 
fie wachſen in ihrer Wildniß groͤßtentheils in ſandigem, 
trodenem Boden, daher Fann der Erdmifhung etwas 
Kalkſchutt Hinzugefegt werden. - 


Alangium, „Hiervon find nur zwei Arten bekannt, näms 
lich: A. decapetalum, mit dornigen Neften und gehn» 
» blättrigee Blume, und A. hexapetalum mit dornenlofen 
Aeſten und fechsblättriger Blume, ° Beide Arten babe 
ich im erſten Bande Lexicon &. 107— 108 befchricben, 
nur bitte ich dem daſelbſt empfohlnen Erdreiche etwa einen 
Drittheil Iodere Daimmerde von verfaulten Vegetabilien 
beizumiſchen. Fan 7 u 


Alchemilla Lim, ſ. Lexic. 1.8. S. 215, 


‚Kennzeichen der Gattung: 

Ein achtfpaltiger, bleibender Kelch, deſſen Einfeknitte 
abwechfelnd Eleiner find. Keine Krone, - Bier ſehr kurze 
Staubfaͤden, mit rundlichen Antberen gekrönt, figen an * 
der Wand des Kelches. Der aufrechte Griffel tt am“. 

Grunde des Fruchtknotens befejtigt. in Saame. 


%, Alchemilla montana Willd. Bergliebender Lömwenfuß; } 
Baſtatd Sinau, D, Engl. Monutain LadiesMantle. 2 


A. foliis_reniformibus novemlobis acute dentatis 
ſabtus pubefcentibus, corymbis terminalibus. Willd. 
‚num, pl. p. 170. | 


4. > Aldhemilla: 


A. vulgaris y hybrida. Spee.- plant. ed, Willd, x. 
P. 698. 2 3 DE ⸗ .. 
i, . A. pubefcens. Lamarck, Pluk. phyf. 240, f.'2. ? 

Lörsenfuß, mit nierenförmigen, neumappigen, ſpitzig 
gezaͤhnten Blättern, dig auf der Unterfläche filjig find, und 
kleinen grünlichgelben,| in Enddoldentrauben geſammelten 
Blumen. » Wäcyft in Deutfchlond , z.B. in Sachfen u. a, 


- » De auf Bergen. Blüht im Frühlinge und im Sommer. 


2. Alchemilla pubefcens Willd., Hort, Berol. 2. t. 79 
Filziger Lömenfuß z; frebencciger Krauenmantd. D. Engl, 
- Pubescent Ladies Mantle. 2 | ee 
A. foliis reniformibus feptemlobis dentatis fubtus 
’\ fericeis, corymbis terminalibus. Willd. Enum. pl, 
P. 170, et Bieberft. taurico-caucas. ı. p. 114." 5* 
Die Wurzel iſt perennirend, braun, aͤſtig und faſerig, 
der Stengel einen halben Fuß lang, auffteigend, runt, 
filzig. Die Wurzeiblätter find lang geftielt, ficbenlappig, 
nierenförmig, oben dunkelgruͤn, unten weißlich, mit feinen 
angedruͤckten Seidenbärchen dicht bedeckt, die Lappen eyförs 
mig, fPißig , gesähnt , die untern Stengelblätter ſehr kutz 
geſtielt, fünflappig, die obetn feftfigend, dreilappig, Die 
Afterblaͤtter foft zweilappig, filig. Die Blumenftiele fa⸗ 
denfoͤrmig,  vielblümig, in Enddoldentrauben geordnet, 
die Blumen klein, gelblich” grün. Ä 
Diefe Art findet fih am Kaukaſus; fie gleicht der vor⸗ 
bergebenden, iſt aber dadurch unterfchieden, daß ihre 
MWurzelblärter immer nur fieben Lappen haben und auf det 
Ruͤckſelte mit Seidenhärchen bedeckt find. In dem bot. 
„ Garten. zu Berlin perennitt fie im Freien. | | 
3. Alchemilla ſericea Willd. Feinhaariger Loͤwenfuß. D. 2% 
A. foliis digitatis ſeptenis lanceolatis acutis, a me- 
dio ad apicem profunde ſerratis, ſubtus ſericeis. 
Willd. Enum, pl. p. 171, Nota. E 
Alchem, alpina. Bieberft:taurico-caucal,1.p. 114 
Diefen Löwenfuß unterfcheidet Hr. Willdenow vog Al 
ehem. alpina Linn, dur die lanzettförmigen gefpigten 
Einfchnitie der Blätter, die von der Mitte bis zur Spitze 
tlef gefägt find; bei. A, alpina find die Blatteiuſchnitte 


4 


Alchornea. Alden, 15% 
lanjett⸗ keilfoͤrmig, ſtumpf, und ihte Serraturen ange⸗ 
druͤdt. Vaterland: Kaukaſus, an Felſen. 


Die uͤbrigen Arten, welche zu dieſer ha geben, 
finden ſech im aiſte Bande Lexicon, 


Alchornen, Gen, pi ad 8 Schreb. Nr. 1556. ‚Mile 
ehornie, 


Malculi; Eat. — pi. Cor, 0, Stam. 8 ba 
connata. 
" Feminei, Cal. a7 dentatus, Cor. o. Capl. di» 
cocca. 


Zink‘ Syſt. XXI. Klaffe. Dioecia Monadelphia,, | 


3, Alchornea latifolia Swartz. prodr. 98, Breisblätte 
tige Alchornie. H 


Ein 20 Fuß boher Baum, mit abwechſelnden, enförmts 
en, langgefpigten Blättern, die weitläufig gezäbnt find. 
ie Blumen sieben in Blattwinfeln und an den Ep pe 
der Smeige in traubenartigen Riſpen. Die maͤnnſi 
Bluͤthen haben einen 3 — 5 blättrigen Kelch, Feine Krone, 
: acht Staubfäden, die au der Baſis zuſammengewachſen 
find; bet, den weiblichen Bluͤthen tft der Kelch fünfzähnig, 
ohne Krone, die Kapfel zweiknoͤpfig. 

‚Vaterland: auf hoben Bergen im füdlichen Jamaika. 
Mac meinem Dafürbalten muͤſſen wir diefen Baum, der 
in Europa bis jegt noch unbefannt zu ſeyn ſcheint, in die 
zweite Abtheilung eines Treibhauſes ſtellen. 


Alcine (Alcina) perfoliata Cavan. hat Willdendw mie 
Wedelia vereinigt, und ich werde fe daher auch In die⸗ 
ſem Nachttage unter Wedelia wulmtünieh, 


J 
>. 


Alden.. ‚Ruitz et Pavon, Fl, peruv. 2, -Aldea, 
Char, gen. Cor. campanulata, Sıyl, bifidus, Capf, 
1— locularis, & — valvis, 2 — [perna, 
Cal, 5 — partita involuta (genitalıa lon- 
ge exlerta,) Perfoon fynopf, 4, pı 168. 
 Pentandria Monpgynin. 


Diefe Gattung iſt mit Phacelia Mich. zunäcdft'vers- - 
Mandt, und nur — die Kapſel und durch laͤngere — 


x 
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q 56 * Adenl Aletris. 


F ‚ gungäosgäne? zu unterſcheiden. Sie Mr ihren N en 
gu Ehren des Deren. Dr. Alde. am 


a. Aldea piunata. . Flor: Peru, e Pr + Bet ae Sehe 
— derte Aldea. D. .n. 
Die untern Blaͤtter ſi find gefisber die obern einfa 
die Blumen in zuruͤckgekruͤmmte Aehren gefammelt. ac, | 
— einen fünftheiligen Kelch, defen Theile eingerolfe 
> find, eine Stechenfönen e Krone, lange bebanrte 
Staubfaͤden, einen zwelſpaltigen Sl, ind hinterlafe 
fen eine einfächtige,, zweillappige, zweifaantige Kapfel. 
Sie finder ſich in Peru, und it hoͤchſt wahrfheinlich, fa 
wie. die vordetgebende in Europa wa nicht tultioire 


| worden, 


Älsctra. f. Laie 1. 8. S. 222, Die zafelbſt angege⸗ 
benen Kulturmethoden von der in Gärten ſchwer zu erzie⸗ 
henuden Alectra capenfis hat mir. ein’ englifcher Gaͤrtirer 
“ Mr. Davidlon mifgetheile, aber ich glaube, daß er die 
. wahre Pflanze nicht kullivirt hat, und diefelbe bis daher 
vielleicht in gauz Europa noch nicht gezogen worden iſt. 
‚ Sollte man Saamen davon erhalten und von jenen Rule 
-turmethoden, die in Dinficht auf Vaterland und Standort. 
der Pflanze allerdings anwendbar zu ſeyn ſcheinen/ Ge». 
brauch niachen molten ; fo muß nach meinem Dafuͤrhal⸗ 
ten der thonigen ſandigen Erde wenigftens ein Nee 
gute. Dammerde beigemiſcht werden. 


Aletris iii T. Lexlo; I. Band &, 223, 
Our. ‚gen. Spatha o. Eor. infundibuliformis rugos. 
fa. . Stam. inlerta laciniarum bafi, 
Capf; 3 — locularis, loculis polyfper« 

mis. Willd. Enum. pl, . 


2 ‚ Aleenis erboröa Willd. Enum. pl p. 381. Baumar⸗ 
tige Runzelblume. D. % 
Runzelblume, mit einem baumartigen. Stamme, und 
lanzettfoͤrmigen abſtehenden Blaͤttern. 
— Mehr ſagt Here Willdenow nicht, und da ich dieſe neue 
re noch nicht kultivirt habe, fo kann ich von der. Ges 
ſftalt und Faͤrbung lihrer — die. hoͤchſt —— 


Aletris. Al6urites. 187 


ſchoöͤn im; feine Beſchreibung liefern. Sie kommt aus 
Afrika und wird in dem botanifohen Garten zu Berlin {m 
Zreibhaufe aufbewahrt, i 


2. Aletris aurea. Perloon Synopf, pl. 1. — Gold⸗ 


farbene Runzelblume. D. Engl. Ye flower'd 
dlcıris, 2 


Dieſe Art fand Michaur in Carolina. Sie frägt une 
gefticlte goldfarbene,  falt glocfenförmige Blumen, mit 
kurzer Nöhter und runzlige, ſcharfe Kapfeln. 


3. Aletris punicea. Labillard. Nov. Holland. hochro⸗ 
the Runzelbume. D. Engl. Blood flower'd Aleixis, 2 


Rrunzelblume, mit linienr> lanzettförnigen, see 
gekerbten RS: und lieblichen hochrothen Blu | 
Sie kommt aus Neuholland, fcheine aber in unferen Si 

ton, ſo wie die vorhergehende Art, noch unbelannt 

gu ſeyn. 

‚Aletris farinofa und Al. Fragrans Ahr ih im 1. Ban» 
de Lexicon ©. 224 beſchrieben und ihre Kultur ans 
‘ gegeben Eu 
Aletris [armentola, £ Vehheimia farmentola. Lexio. 
| 10.8. ©, 373 Fr. 3. Re 


Meurites. Gen pl. ed. "Schreb. Nr. Ara, Aleurites. 


Maſcuũ. Cal, trifidus. Cor. pentapetala. Nect. 
[quamae 5. Fil. CORRIRDBTE, Anth. nus 
mierofae. Ä | 


Feminei. ‚Cal. trihidns. cor. 5 _ petala. Nect. 
wi Iquamae 5, Styl. o, —ú—— 2. Bacca 
dicogea. | 


— oecia Monad elphia. 


1 — laccifera Willd. Lackgebende Aleurites. vs 


Aleurites, mit eyformigen, gezähnelten, fil;igen Bläts 
en, und gipfelftändigen Blumentrauben. Es ift derfels 
be Baum, melchen ich im dritten Bande Lexicon .G, 


a 


25 unter dem Namen: Croton lacciferum, auf 


eführt, und — —— Nutzen und Kultur —— 
ben habe. 


* 


158 ° ,. ' Aleurites; x Allamanda., 


9. Aleurites: moluceana Willd.. f. Jatropha: molueda« 
na Lexic. 5. Band S. 16 Ar 10., Mit eyfoͤrmi⸗ 
gen, faſt ganzrandigen Blättern, und zweitbriligen Dol⸗ 
Dentrauben. | * — 


5. Alæuritet triloba Wind. Dreilappige Aientites. 5 


Dieſe Art findet ſich auf den Societaͤts ⸗Inſeln und 
traͤgt dreilappige Blätter. j | 
Da alle drei Arten in warmen Pändern zu Haufe gehöͤ⸗ 
ren, fo koͤnnen fie in unfern Gärten wie die Arten der 
"Gattung Croton und Jatropha, mit denen fle zunächft 


verwandt find, behandelt werden. 


- 


‚Allamanda cathartica. ſ. Lexic, 1. B. €. 23. 


Ein Strauch, mit murzelteeibenden Knoten, an wele 
chen 3 — 4 enrund» längliche Blätter Auirkförmig ſtehen, 

und zweitbeifigen, winfelftändigen Doldentrauben. Die 
Blumen haben einen fünftheiligen Kelch, eine ztemlich 
große gelbe, trichterfoͤrmige, fuͤnfſpaltige Krone, tn bes 
ren Schlunde fünf, mit pfeilförmigen Anrheren gekrönte 
Staubfaͤden eingefügt- find; cin Griffel mit aufrechter 
Marbe. Die Kapfel iſt lederartig, eyförmig, zu⸗ 
ſammen gedrückt, groß, mit Stacheln beſetzt, eine 
fächrig,® zroeiflappig, vielfaamig, der Saame zit, 
felrund, am Rande häutig, Ddachziegelförmig uͤber eins 
ander liegend. — 2 | | 
Im gedachten erften Bande Lexic,, wo ich diefe Pflan⸗ 

ze nur kurz beſchrieben, aber ihre Kultur vollftänbiger ans 
gegeben habe, bitte ich einen Drudfehler zu verbeffern, 
imd daſelbſt Zeile 12 von unten ſtatt des Saameus: des 
*8* zu leſen. In Hinſicht der empſohlnen Erdars 
ten ift es beffer, wenn man die Mifhung to sintheilt, daß, 
faule Holz» oder auch Torferde prädomtnirt, der Sand 
den dritten, und daß Ichmige oder ſchwere Erdreich den 
geringften Theil ausmacht. Buch will der Strauch), 
wenn er im fräftigen Wachsſsthum umd in voller Bluͤthe 
ſteht, reichlich begofſen ſeyn; deun er. waͤchſt im aje⸗ 
nae, Braſilien und Surinam an Ufern des Meeres und 


der Baͤche. 


\ 


Allionia. Allium. . | 259 | 
Mllionsa Linn. ſ. Lesie 1. B. ©, 23%... .. 


Kennzeichen der Gattung 


Der ‚zemeinfchaftliche Kelch ift laͤnglich, einfach, drei 
bliämig, der befondere undeutlich, oben, die Bluͤmchen ir⸗ 
regulaͤt, der Fruchtboden nackt. 


Dieſe Gattung führt ihren Namen zu Ehren des Herrn 

Dr. Earl Allione, Profeſſor der Botanik zu Tutin’, der ſich 

durch die, im Jahr 1785 herausgegebene Flora pede- 

maontaua 3 Th. Fol. mit 92 Kupfern. um die Wiſſen⸗ 
ſchaft derdient gemacht hat. a 


* Ailionia incarnata, mit ſchieten, — Blaͤt⸗ 
tern, drecblattrigen, dreiblüͤmigen Kelchen, und fleiſchto⸗ 
then B Blumen. 


2. Allionia — mit herzfoͤrmigen Blättern, fuͤnf⸗« 
— gen, dreiblümigen Kelchen und violetten Blumen. 


‚Beide Arten babe ich im erſten Bande Lexicon ne 
im und ihre Kultur angegeben. 


Allium Linn. f. Lexic. 1. B. 


Weſentlicher Charakter. 


Eine gedrängte Dolde. Eine zweiklappige, vielbluͤmi⸗ 
F — Sechsblaͤttrige abſtehende Krone. Obere 
apſel. 


Im erſten Bande Lexic. habe ich die Arten nach dat 
bekannten Ubrheilungen aufgeführt.  Hter folgen alfo nur 
einige ‚Berbeflerungen jener Beſchreibung, und die neuern 
Arten nach ihren el Namen in re Z 
Orduung. 


v Allium ER Loifeleur. Epighlumiges Laud, D, 


A. caule planifolio. umbellifero, umbella fubglobo- _ 
‚Sa, petalis lanceolatis acutis, ftaminibus triculpida- 
tie, filamentis margine echinatis. Fl. gall. p. 55. 


Lauch, mit einem beblätterten Stengel, flachen Blät 
tern, faſt Eugelrunden, - kapfeltragenden Dolden, ohne 
eingemifchte Zwiebeln, lanzeitfoͤrmigen, fpigıgen Kronens 
seine, und Bibi TRIER ‚ die am Ran⸗ 


160 Allum. 


be mit Eurzen weichen Stacheln verfehen find... Wachſt in 
‚Piemont. : Br 


æ. Allium africanum Diet. Afrikanifches Lauch. 5.7 
-- Allium (oderatiffimum) bulbo tunicato porofo , fo- 
liis lineari-[ubulatis craflıufculis, ſpatha brevi ſub- 
quadrifida, flor, umbellatis non bulbiferis. Desfont, 
Atl. 1» Pı 289. t. 83. Perf. Synopf. 1. p. 356. 


Lauch ‚| mit einer pordfen Zwichel, einem beblätterten 
Etengel,; mit Linien Pfeiemenförntigen, etwas dicken 
Blättern, einer kurzen, faft vierfpaltigen Scheide, einer 
fapfeltrogenden Dolde, ohne Zwiebeln, und fehr wohl» 
riechenden Blumen. | | a 

‚  Diefe neue Art, melde Desfont. unter dem Namen : 
A. odoratiflimum, aufgeftcht bat, wuͤchſt in Afcika, 
bei Dffam und Tozjer in Sandboden. Kultur: Leichter 
Boden. Glh. | | A 


5. Alliùm angulofum. ſ. Lexic. 1. B. S. 249 Nr. 36. 
Mit einem nackten, zweiſchneidigen Echafte, gleichbreis 
gen, . rismmenförmigen, » unten faft ecdigen Blättern und 
gleichhoher Dolde; die Kronenblätter find rörhli, _ an 
beiden Eeiten einmärts gebogen. Wächft in Deutſchland 
auf feuchten Wiefen, bei Eifenach auch auf Anhöhen, 
blüht im Sommer, | 


4. Allium appendiculatum. Perfoon Iynopf. ı. p. 456. - 
 Borenäifches Lauch. D. x 
A. caule umbellifero, ſtam. fubulati3, petalis in- 
ternis bafi auriculatis, foliis angulto - linearibus ſub- 
carinatis. | KL ” | 
Lauch, mit einem bläftrigen doldentragenden Stengel, 
ſchmal⸗linienfoͤtmigen, flachen, faft gefielten Blättern, 
und weißen, geruchlofen Blumen, in rundlichen, Tapfels 
sragenden Dolden, ohne Zwiebelchen. Die Staubfaden 
find pfriemenfdrmig , die Kronenblätter au der Baſis mie 
Ohtlaͤppchen verſehen. Wächft auf den Pyrenaͤen auf Fel⸗ 
ſen und an fleinigen Orten, | 1L 


5. Allium atropurpureum Walatt, Schwarzrothes Lauch, 
\ D, Engl, Purple Garlick, 2%, 


: ur Re A. ſcapo 


0,0000 Allum, 5 161 
A. fdapo nudo tereti, föliis Iineari‘lanceolatis, um- 
bella faftigiata, petalis linearibus patentilfimis, fig» 
‚minibus fimplicibus, Waldſt. et Kitaib. pl.rar, hung. 
. p 16; t, 17. R 
Lauch, mit einemnaskten, runden Schafte, linien 
lanzettfoͤrmigen Wurzelblaͤttern, gleichhoben Deiven, 
gleichbreiten, ſehr abftehenden Kronenblaͤttern, und ** 
. chen Staubfaͤden. Waͤchſt in Ungarn in Getreidefeldern, 
und perennirt in unfern Gärten im Freien. FL 


6. Allium baicalenfe Willd. Ruſſiſches Lauch. D. Engl. 
Garlick. 2 ee Ar £ 
A. fcapo nudo ſuperne tereti, umbella femiglobofa, 
foliis linearibus planis bafı'canaliculatis, fRaminibus 
fubulatis corolla dongioribus. Willd. Enum. plant, 
p- 360. | ar | | Ä 
Lauch, mit einem nackten, oben runden Schafte, gleich⸗ 
breiten, flachen, an der Bafıs rinnenfoͤrmigek Wurzel⸗ 
blaͤttern, halbkugelfoͤtmiger Dolde, und pfriemenfoͤrmi⸗ 
gen Staubfaͤden, die laͤnger find. als die Kronenblätter. 


Sileſe Art findet ſich am Baikal (See im aſtatiſchen 

CTheile Rußlands). Sie leicht dem A, ällyrico, unter» 
fiheidet fich aber am meiften durch den, an der Baſis 
eigen Schaft und ducch längere Staubfäder, In dem 

vbotaniſchen Garten zu Berlin perennirt fie im Kreien, 


7. dilium eanadenfe Linn, Canadiſches Lauch. %- 


A ſcapo nudo tereti, foliis linearibus, ° capitulo 
.bulbifere, Kalm, it. 3. p. 79. — | 


Die am der perennirenden Wurzel fichenden Blätter ſind 
Unienfoͤrmig, flach, glatt, gerade, eiwa eine Spanne lang - 
Der Schaft ift faft nat, rund, glatt, kaum länger als 
die Blätter. Die Blumenfcheide eyfoͤrmig, ein wenig ge⸗ 
fpigt, mit einem Mucrone verfeben; fie umfaßt mehrere 
‚ Heine, in ein rundliches Köpfchen gefattimelte Zwiebeln, 
sröifchen welchen twenige weiße geftielte, Saamen tragende 
Blümchen ſtehen. Diefe haben ovale Kronenblätter, ein» 
fache Staubfäden, die fo lang find als die Krone, und 
"gelbrorhe Antherem, — 
WVaterland: Canada, In Deutſchland ſcheint fie noch 
Die. Garteni, ir Suppl. Mb; oh en 


168 Allium. | 
ſelten zu ſeyn, da ich ſie in keinem, mir befannten Pflans 
zenkataloge angezeigt finde RR TURN 
Die Pflange, melche ich im erften Bande Lexic.&, 
250 unger dem Nawen: AI. canadenfe beſchrieben bas 
"be, if hoͤchſt wahrſcheinlich nur: eine durch Kultur ent⸗ 
ſtandene Abänderung von unferer' gemeinen Zwiebel CA. 
*:Cepa), und vermuthlich diefelbe, welche Here Pfarrer 
Scholl im allg. Anzeiger d. Deutſchen 1805 Nr. 220 be» 
fchrieben hat.“ Die Zwiebel von jener proliferirenden Ab⸗ 
änderung erhielt ich im Fruͤhjahr 1798 aus dem ſuͤdlichen 
Deurtfchland, von einem anerkannten guten Botanifer-un? 
ter dem Namen: All. canadenfe. Ohne mich weiter um 
bdie in den 8pec. pl..gegebene Eharakteriftik des wahren, 
Bier richtig beſchriebenen A. canadenfe zu befümmeru and 
> Vergleiche anzuftellen, verließ ich ‚mich auf die Autorttaͤt 
des gedachten Botanikers und auf meine, nach der Natur 
gefertigte Beſchreibung. Ich bitte daher, den Artikel All. 
canadenſe im 1. Bande Lexic. &. 250 Nr. 39. gefaͤlligſt 
auszuſtreichen. Ob nun jene Pflanʒe mit dem All, proli- 
'fero Schrader. einerlei it, oder ob ſie als Varietaͤt zur ge⸗ 
meinen Zwiebel (All. Cepa umbella bulbifera prolifera) 
gehoͤrt, davon werden ſich diejenigen Pflanzenforſcher am 
beften unterrichten, welche beide neben einander in Gärten 
© zu beobachten Gelegenheit haben. GR 14275 


3*47 
8. Allium carinatum. f£ Lexic. 1, B. S. 242 Nr. 47. 
Lauch, mit einem beblaͤttetten, runden Stengel, faftir 
gen Blättern, die unten halbrund, oben flach find, einer 
 zwiebeltragenden Dolde, faſt überhängenden Blumenſtie⸗ 
jen, pfriemenfoͤrmigen Staubfaͤden, und einer ſehr lan⸗ 
gen fein geſpitzten Scheide. Waͤchſt in Deutſchland. 


9. Allium carneum Willd. Fleiſchfarbenes Lauch. D. 
Engl. Fleſh colvared Garlick. .. — 

A. caule teretifolio umbellifero, umbella ſubglobo- 

“ fa, ftaminibus tricuſpidatis corolla brevioribus. W. 

Enum. pl. p. 559. - f 
Lauch, mit einem bebläfterten, doldentragenden Sten- 

gel, langen linienförmig stunden ,. röhrigen Blättern, ei⸗ 

nier zweiklappigen, ſtumpfen, haͤutigen, durchſcheinenden, 

parpurtothen Scheide, einer faſt kopffoͤrmigen Dolde, 


* 
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und blaßpurpurrothen, eyrund⸗ laͤnglichen geſpitzten Pro» 
wenblaͤttern, die in der Mitte grüne Streifen haben; die 

Staubfäden find abmechfelnd lanzertförmig und abwech⸗ 
ſelnd an der Baſis zweilappig. F 


Das Vaterland von dieſer Art iſt unbekannt. In dem 
bot. Garten zu Berlin perennirt fie im Freien. Ä 


10, Allium cernuum Roth. Webergebogeneg Lauch. D. 


A. Icapo nudo tetragono umbellifero, foliis linea- 
ribus planiufculis, umbella cernua, flaminibus ſim- 
plicibus, germine fexdentato. Roth. Catalecta bot. 4. 
B-33t2. MEN 
2auch, mit einem nackten, faſt vierecfigen doldentra⸗ 
genden Schafte, linienförmigen, etwas flachen Blättern, 
übergebogener Dolde, und einfachen Staubfäden, dieläns 
ger als die Kronenblätter find. Das Vaterland weiß ich 
nicht. In dem batan, Garten zu Berlin dauert «8 im 
freien Lande, * | 


11. Allium elufanum, ſ. Lexic. 1. 3. ©. 251 Ne. 40. 

Mit einem nackten runden Schafte, linienförmigen, flas 

chen, gefranzten Blättern ‚ :venigblümiger Dolde, umge 

Tehrt enförmigen, ausgehoͤhlten Kronenbläftern und einfa» 

chen Staubfäden. —— 

Hierzu gehört: Allium niveum. Roth. Catal. bot. 

2. p. 35., und All, ciliatum. Roth. in Roͤmer's Ar⸗ 

* chiv 3. &, 4I. j 2 “ ' 

Zugleich bemerke ich, daß das Ciufifche Lauch in Suͤd⸗ 

. europa wild waͤchſt, aber nicht in Defterreich und in-einis 

gen Gegenden des füdlichen Deutſchlands, wie e8 In ges 

dachtem Lexic. heißt; duch finden wir diefe Pflanze noch 
in keiner der neuften deutfchen Bloren. 


ı2. Allium eompactum. Perſoon Iynopl. 1. p. 456, 
Dichter Lauch. D. Engl. Solid Garlick. % 

A. caule teretifolio,  [patha brevilfima abrupte cu- 
minata, capit.fphaerico, bulbis confertillimis. Thuill. 
Fl. Paris, p. 167. * 

Lauch, mit runden Blättern am Stengel, einer ſehr 

kutzen Scheide, ‚deren oberer Theil lang geſpitzt iſt, ein 
kugelfoͤrmiges Köpfchen ar purpurrothen Blumen und 
2 
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„dichten Zwiebeln. Es findet fich In Hecken und Zäunen 
in den Gegenden von Paris, und ift mit All, vineale zus 


naͤchſt verwandt, vielleicht nur eine Abänderung. — 


13. Allium eontröverfüm. Schrad. ‘cat. hort. Goeit. 
Stempelloſes Lauch: D. + a _ 

A. caule planifolio bulbifero,.. floribus omnibus 

waſculis, fiaminibus triculpidatis, fpatha longillime 
cufpidata. Willd. Enum. pl. p. 358. Dr 


Lauch, mit einem beblätteiten Stengel, flachen Blaͤt⸗ 
gern, einer ſehr langen, fein gefpigten Scheide, und 
Zwiebeltragender Dolde, mit, lauter männlichen Ylunten, 
ohne Stengel; ‚die Kronenblätter find purpurcorh, die 
Staubfaͤden mit drei Spigen verfihen, davon die mittelfte 

Spiße den Staubbeutel trägt. - | | 


Das Vaterland von diefer Art iſt mir unbefaunt; fie _ 
vegetirt in den bot. Gärten zu Göttingen und Berlin. im 


“freien Boden. | 
34. Allium daniubiale. Spreng. obſ. Donau Lauch. 4 
Lauch, mit gleichbteiten, ſtumpfen, tinneufoͤtmigen 
Blaͤttern, einem nackten, unten faſt roͤhtenrunden, oben 
zweiſchneidigen Schafte, der laͤnger iſt als die Blätter, 
| “einer fehr kurzen, langettförmigen Scheide, einer vielblu⸗ 
migen Dolde, ohne Zwiebeln, und fleifchrotben, lanzett⸗ 
foͤrmigen Kronenblaͤttern. Waͤchſt au der Donau, Fil. 


15. Allium defcendens. . f. Lexic. 1. B. S. 243 Nr. 
21. Man feige jener Befchreibung hinzu: Die aͤußern 
Blumenftiele find fürzer, und da die Pflanze bloß in der 

Schweiß (nah Schkuhr u. a. auch in Defterreigp) wilde 
waͤchſt; fo bitte ich die Worte im Lexic, 1. B. S. 243 
Zeile 13 — 14 von unten „bei Heidelberg und in der Ges 
gend bei Hamburg.“ gefälligft augzuftreichen, da fich jene 
Angaben der Standörter auf eine andere Art beziehen. 


16. Allium fragrans Vent. Wohlriechendes Laub. D. 

Engl. Swee ſcented Garlick, ram, Odorant Ak 
lum, 2% N Da | 

A. ſcapo tereti, foliis lincaribus fcarinatis obtu- 

fis contortis, (umbella.paucillora) pedunculis, [ia 

minibus, filamentis planis, Vent. hort, cels. p. et t. 26. 
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Dilie aus ber Zwiebel hervorſproſſenden Blätter find 
gleichbreit, ſtumpf, glatt, geſtreift, auf der Ruͤckfeite 
faſt kielförmig, erhaben, mehr oder minder gedreht, x 
Zuß lang und deüber, 2— 3 Linien breit. 


Der Schaft ift nadt, rundlich, glatt, aufrecht, faſt 
boppelt länger als die Blätter. Auf feinem Gipfel träge 
er eine 4 — 5 Sblümige Dolde von einer zweiklappigen 
Scheide umgeben; dtefe ist Häutig, welkend, mit faft 
ktelfoͤrmigen, gefpigten, an der Baſis faſt fiheidenartig 
ůbereinander liegenden. Klappen. Die Blumenſtiele auf⸗ 

recht, unbehaart, gleichhoch, ohne Nebenblaͤttchen, dop⸗ 

pelt langer als die Scheide. Die Kronenblaͤtter gleich, 
umgekehrt enförmig, Numpf, meiß, außerhalb an der 

Balls grün, in der Mitte mit einem purpurrothen Strei⸗ 
fen geziert. Die Staubfäden langettförmig, weiß, fürs 
zer als die Kronenblätter, die Antheren braun, 


Vaterland: Afrika? Im biefigen Garten wird diefe 
Are im Glashauſe uͤberwintert, und blüht vom Juni bis 
Auguſt; die niedlichen Blumen duften einen füßlichen, 
doch angenehmen Geruch. Ob fie im Freien unfern Wine 
ter ausdauert, habe ich noch nicht verſucht. 


17. Allium graminifolium Perfopn. Grasblattriges 
—— 
A. oaule umbellifero, umb. fubglobofa, ſtam. fim« 
— cor, longioribus, foliis angufto -linearibug, 
| Ik vaginantibus. Perl, [ynopf. 1. p. 456. 
‚Lauch ; mit einem beblästersen Stengel, ſchmal⸗ linien⸗ 
foͤrmigen, an der Baſis fcheidenartigen Blättern, einer 
tlugelfoͤrmigen Dolde, ohne Zwiebeln, und einfachen 
Staubfäden, die laͤnger find al$ die glockenfoͤrmige Kro⸗ 


ne. Waͤchſt in Frankreich? 

38. Allium mutabile. Perfoon fynopf. ı. " 357. Ber» | 
änderliches Lauch. D. Engl. Georgian Garlick. 4 
A. fcapo tereti, foliis füuperne fübfetaceo- convolu- 
‚is flaccidis, umbella fubmultiflora, faminibus ſim- 

plicibus. Michaux amer. p. 195%. | 


> "Rauch ‚ mit fehlaffen , oben faft borſtenfoͤrmig > eingeroll⸗ 
ven Blätsern, einem runden Schafte, und eiuer ſaſt viel⸗ 


⸗ 


* 
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viamigen Dolde mit eingeſtreuten grötcbefn; — 
beſteht die Dolde aus lauter kleinen Zwiebeln ohne Blu⸗ 
men. Es findet ſich im ſuͤdlichen Geotglen. 5% f * 


— nareiſſi iflorum. fr Lexic. 1. Band & * 


Lauch, mit einem nackten, runden Schafte, laͤuge 
linien⸗ pfriemenfoͤtmigen Blättern, einer gleichboben 4 
‚de, lanzettförmigen Kronenblättern, die mit einen 
crone verfehen find, und einfachen kürzeren Stuubfä er. 
Waͤchſt im füdlichen Frankreich auf Bergen. Man leſe 

alſo im Lexic. 1. Band S. 246 zei 2 hranteeich ae 
Deutſchlaud. 45* 


20. Allium nigrum. ſ. Lexic, ı, Band & 250 Ne 
Mit einem nacten runden Schafte, langetstömigen 


zelblärtern, die oft zu 4 beſſammen fichen, und cine 


gleichhohen Dolde. Es finder fih im füdlichen Frank 
ei und auf: Voralpen in Oeſterreich, blüht purpurreth, 
— auegebreiscen Kronenblättern und einfachen. Stande 
den. 
Hierzu gehört: All multibulbofum. Jacq: anfl.: ı. 
t. ı0, und All, wonlpellulanum. Gouan. aß, 
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21. Allium nutans. f. Lexic., 1.8.6. 246 Nr. 28. pie 
gleichbrelten, flachen Blättern, einem nackten, zweiſchnei⸗ 
digen Schafte, und einer vielbluͤmigen Dolde, Bir vor Ber 

uͤthe übergebogen, dann aufrecht iſt; die Staubfäden 
boaben drei Spitzen, dovon die mittelſte den Staubbeutel 

traͤgt. Vaterland: Gibirien, ‚Diefte kauch DE 4 
in dem bot. Garten in Berlin. % 


22.. 4llium obliquum. f. Lexic, 1. B. ©. 238, N.g 

. Mit einem beblätterten Stengel, flachen fchiefen Blätten, 
einer fugelförmigen Dolde, und fadenfoͤrmigen Staudiqe 
den, die. dreimal länger als die Blume ſind. 


Baterland und Kultur , mie bei vorhergebenber Art, 


235. Allium ochroleucum Waldß. Ocherweißes kauch. 


D. 2 
A. ſoapo nudo en, eum mgulp, foliis li- 
noearibus ‚obtußs ſubtus nervoſis, um hella [ubrotus- 


a. 
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da, filanentis fetaceis, coralla.,duplo longioribus. 
Waldſt. et Kitaib. 'pl. rar. hung. 2. p. 204: t. 186. . 
Lauch‘, mit lintenförmigen, ſtumpfen, unten gerippten 
Wurzelblättern, einem nackten, rundlichen, mit Ecken 
verſehenen Schafte, einer rundlihen Dolde und ocher» 
weißen Blumen; die Staubfäden find botſtenfoͤrmig, dops 
pelt laͤnger als die Krone.. 


Vaterland: Ungarn, an Bergen und trocknen Orten. 
In dem bot. Garten zu Berlin perennitt e8 in freiem Lane - 
de und blüht im Sommer. 


24. Allium odorum. f, Lexic. 1. Band S. 249 Nr. 34 
. Mit gleicpbreiten, rinnenfoͤrmigen, - unten edfigen Blaͤt⸗ 
tern,. einen nackten, rundlichen Schafte, gleichhoher 
Dolde, ohne Zwiebeln, wohlciechenden Blumen und pfrier 
menförmigen Staubfäden, die halb fo lang ale die Kro⸗ 
ne find; die Blumenftiele find an der Baſis mit Neben» 
. blättchen verſehn, bei A. kragrans hingegen find die Blu⸗ 
menſtiele nadt. Es findet fich diefe Act in Südeuropa, 
. und vegetirt gegenmwörtig in dem bot. Garten zu Berlin 
im freien Lande. | SEE | Ä 


35. Allium oleraceum. f. Lexic. 1. B. ©, 245 Nr. 26, 
Mit einem runden, beblätterten Stengel, ' balbrunden, 
ſcharfeu, unten gefurchten Blättern ; einer Zwiebelttagen⸗ 
den Dolde, mit eingemifchten Blumen, deren Staubfär 

„den einfach find. Es findet ſich inder Schweiz, Deutſch⸗ 
in und Schweden, und variirt mit proliferirender 

olde. 


26, Allium paniculatum. f. Lexic. ı, Band &, 243 
Nr. 22. Mit einem beblätterten: Stengel, halbrunden, 
pfriemenförmigen Blaͤttern, einer vielbluͤmigen Dolde, 

ohne Zwiebeln, baarfärmigen, ungleich langen Blumen⸗ 

ſtielen, dapon die Außeren fchlaff find, purpurcothen Kro⸗ 
nenblaͤttern, die mit den einfachen Staubfäden gleiche Läne 
ge baden, und einer fehr langen Eiheide, mit pfrie⸗ 
menförmiger Spitze. Wärhft in Sibirien, Defterreich, 


der Schweig uf. m. | 

a7. Allium parviflorum. f. Lexic. 1: B. S. 242 Nr. 
‚18: Mit einem beblättersen Stengel, halbrunden , pfrie» 
menfoͤrmigen Blättern, einer fugelföcmigen Dolde, ohne 


® „ 
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gwiebeln/ Heinen Blumen, mit einfachen Stauhfäben; 

die fo hang als die Krone find, und einer, pfriemeafoͤrmi⸗ 

gen Scheide. Waͤchſt in Südeuropa, nicht in Deufch-- 
Be 


land, wie im: Lexic. unrichtig angegeben iſt. 


88. Allium pedemontanum. fe Lexic, 1. B. ©, 250 Pte. 


37. Mit tinienförmigen,  fiumpren, glatten, geklelten 
Murzelblästern, einem längeru, faft vierecktgen Schafte, . 


‚einer wentgbiiimigen Dolde, ohne cingemifchte Zwiebeln, 


und. eiuer zweiklappigen, bäutigen, durchſcheinenden 
Scheide, deren Klappen an der Spitze zweiſpaltig ſind. 


Vaterland, Bluͤhzeit und Kultur, ſ. Lexic. 


29. 
2: Sproffendes Yau 


Allium —— Schrad. Cat. hort, Gött, 
„D.: ‚Engl. Proliferous Garlick: : 2 
"A, caulenudo fiftulofo tortubſo, umbella bulbifera 
prölifera, ftaminibus_tricufpidatis, Wild. Enum, 
Der Stengel ift hohl, röhrig, "gedreht, glatt, -oben 


nackt, am Grunde mie kürzeren, runden, hohlen Blät- 


‚tem :befeßt, er träge auf feinem Gipfel eine fproffende 


Dolde mit eingemifchten Zwiebeln und geftichten , "weißen, 
grün gerippten Blumen; die Staubfäden find länger als 


“die Ktone, abmechfelnd ſtümpf, dreiſpaltig, mit’grimen 
Antheren gekrönt, : Die Scheide bat zwei hohle Klappen. 


Aus diefer gemeinfchaftlichen Dolde eutwickeln ih 3'— 4 
Seitenaͤſte, die oft zwei Fuß lang find und an ihrer Spi⸗ 


-. ge abermals doldenartig zufammengeftellte Zwiebeln kra⸗ 
gen, zwiſchen denen wenige oder Feine Blumen ſtehen. 


Das BVoterland von diefer profiferirenden, den Defonos 
men und. Gärtnern zu empfehlenden Zwiebel iffinicht ber 
kannut. Vlelleicht ift fie durch Kultur, oder durch wech⸗ 
ſeſſeilige Befruchtung der Bluͤthen eniſtanden, wie dieß 
auch bei einigen, in Gärten vorkommenden neuen Atten, 


deren Uchprung und Baterland man nicht weiß, der Kal 


u ſeyn ſcheint; denn es haben vichfältige Erfahrungen gez. 


. Febre, daß kultiolrte Gewächte leicht Abänderungen, und ' 
. Barieräten beroorbringen, und ich glaube, daß manche 
- Gärtner und Oekonomen, die mit dem Qmicbels 


baue ſich befchäftigen, ſelbſt bei der gemeinen Zwiebel 


. (All, Cepa) dergleichen Prolifikation beebachtet "haben, 
. befonders - in. noflen Sommern, und in: verfehiedenen 


Erdarten. 


er 0 a6g 


Das proliferirende Lauch: findet ſich in dem botaniſchen 
Saͤrten zu Berlin und Göttingen, wo es im freien Lande 
aus dauert. en — — 


go. Allium ramofum. ſ. Lexic. 1. B. ©. 238 Nr. 10, 


Der Stengel bat zuweilen in der Mitte einige nackte Zwei⸗ 


ge, die fo lang als die Blätter find; er trägt eine kugel⸗ 
runde Dolde, purpurrothe Blumen, mit purpurrotben- . 
Staubfäden, die etwas länger als die Krone find, des⸗ 


wegen biste ich, an gedachter Stelle im Lexic. ſtatt lezter, 
erſtere, nämlich Staubfäden, zu leſen. 


31. Allium rofeum. ſ Lexie, 1. Bard S. 239 Nr. 13. 
Mit: einem veblärterten, -Doldentragenden Stengel, fla# 
chen-Blättern, einer gleſchhohen Dolde, ohne eingemiſch⸗ 
te Zwiebeln, tofenrothen, außgerandeten Kronenblättern, 
und ſehr kurzen, einfachen Staubfäden. Waͤchſt - in 
"Frankreich, in Weinbergen, an Hoden u. ſ. w. Hierzu 
“gehört eine bollenfragende Abänderung: A. carneum 
Bertolini. ner 


32, Allium rotundum. f. Lexic. 1. Band S. 237 Nr. 7. 
Mit einem beblaͤtterten Stengel, flachen Blaͤttern, einer 
faſt runden Dolde, ohne Zwiebeln, aäͤußeren hängenden 

Blumenſtielen, und dreiſpitzigen Staubfaͤden. In 
Deut ſchiand. — 


33, Allium rübens.. Schrad, eat, hort. Goett. Roͤthli⸗ 
‚ des Lauch. D. Engl. Reddifch Garlick, 2 . 


= A. fcapo‘nudo tereti, umbella faſtigiata, foliis fe- 


"mitereti-compreffis, ftiaminibus lanceolatis corolla 


- brevioribus, - Willd: Enum. pl, p. 360. 


> Lauch, mit halbrunden zufammengedrücten Wurzelbläte 
tern, einem nadten, runden Schafte, einer gleichhohen 


Dolde, ‚ohne eingemifchte Zwicheln, hellrothen Blumen, 


"und lanzettfoͤrmigen Staubfäden, die kürzer find als 
bie Krone. - ER a | 


| N Das Vaterland von diefer Art ifi noch unbefannt. Sie 
"g 


eicht dem A. cernuo, aher unterfchieden dur haltruns - 


de, zufammengedräcte Blätter, und durch aufrcchte, 


nicht übergebogene Dolde. In den bot, Gärten zu Goͤt⸗ 


Alingen und Berlin dauert. fie im Sreiem 


. 


* 
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‚341 Alliuinfeorodoprafum. fo Lexie. 8: Gt 2ado Ne, ' 
14. Mit einem beblärterten Stengel, Aachen: fein gelerb⸗ 
sten Blättern, deren Scheiden zuſammengedruͤckt⸗zwuri⸗ 
ſchueidig find, "einer zwiebeltragenden Dolde, und dreje 
ſpitzlgen Staubfaͤden. In Gemuͤßgaͤrten iſt dieſe Art und 
tet dem Namen Rockenbollen bekannt. | Som. 
i . ur Pe m Jet’ ar ee r,\ I ! 
85. Allium fenescens. ‚fr Lexic. 1.3. &.'248.|Rr. 31. 
Mit linienfoͤrmigen, unten, gewölbten Wurzelblattern, eis 
nem .nacten. zweiſchneidigen Schafte, - einer rundlichen 
Dolde, obne-eingemifchte Zwiebeln und pfriemenförmtigen - 

Staubfäden * u, | 

‚ 56. Allium J[etaceum ' Wald. .. Borftenblättriges Lauch. 
D. Engl Brißleleavid Garlickk 40.0000 
"A. fcapo, nudo tereti, foliis [etaceo - fubulatis <ilia- 
' 10-[erratis, petalis ovatg-lanceolatis, apice emaxgi- 
natis. Waldft. et Kitaib. pl.'rar. hung, ı, p. 70.1. 68, 


Lauch, mit borftens pfriemenförmigen Wurzeiblättern, 

Die gefranzt / gefägt find, einem nackten, runden Schafte, 

einer zmweiflappigen Scheide, und enslanzertförmigen 
.Kronenblättern, die an der. Spiße-ausgerandet find. 

Baterland; Ungarn an Bergen, an fteinigen, trocke⸗ 

nen Drten. > Ju dem bot. Gatten zu Berlin perennirt' es 
im Freien. Re 


37. Allium!fibirieum. ſ. Lexic. T. B. S. 257 Me. 49 
Mir halbrunden Blättern, einem runden, : faſt nackten 
Schafte, ‚einer gedrängten Dolde, ohne Zwiebeln, und 

pfriemenfoͤrmigen Staubfäden, die länger als die Krone 
find, In Sibirien und Schlefin. Fri. — 


38. Allium ‚[phaerocephalon, ſ. Lexic. 1. B. S. 242 
Mr. 20. Mit einem beblätterten Stengel, balbrunden 
Blättern, einer rundlichen Dolde,: ohne Zwiebeln, und 

‚ dreifpigigen Staubfäden, ‚die länger ſind als die Krone. 
In Sibirien, der Schweiz und Deutſchland. _ 


39. Allium firiatum. ſ. Lexic. 1. 8. ©. 248 Rr. 32. 
Die Wurzelblätter ſind linienfoͤrmig, auf der Unterfläs 

che geftreiff-gefurcht, am Grunde fcheidenartig verbun⸗ 

den, den auftechten, „machten, undeutlich dreiſeitigen 


Allium. — ru 


Stunienfösft wingehend.- | Die Dolde beftehfl aus 6-ß$- 

oder mehreren weißen oder rörhlichen Blumen, mit ftums 

- Den Kirouenblättern und einfachen Staubfäden. Es 

tommt vom Kap. Im hiefigen Garten wird «8 im Glas⸗ 

hauſe überwintert. Zugleich. biete ich, im gedachten nn 
* Lexic. S. 248 Zeile 16 von unten bie folgenden Wor⸗ 

te: „anders gefärbten“, auszuſtreichen. | 


40. Allium fuaveolens Jacg. Angenebm riechendes Lauch, 


mit einem Cundlichen Stengel, der am Grunde mit flachen . _ 


Biättern befeßt iſt, .einer tundlich. topfförmigen Dolde, 
ohne Zwiebeln, und pfriemenfoͤrmigen Staubfäden,, die 

. beppelt länger find, als die weißlich⸗ roͤthliche Krone. 
Waͤchſt in Defterreich auf feuchten, fumpfigen Miefen, 
und duftet einen angenehmen Geruch. 


Dieiie Beſchreibung von diefer Are im erften Bande Lexic, 
S. 236 if in. Hinficht der Geſtalt und Länge der Kronens 

blaͤtter fehlerhaft, und deswegen bitte Ei fie daſelbſt 
aus zuſtreichen. 


41. Allium eriquerrum. f. Lexic. r. s. ©. 252 Mr. 42. 
- Mit dreifeitigen Blättern, einem kürzeren, dreiſeitigen 

Schafte, einer Dolde, ohne Zwiebeln, die fo laug als 

die jroeiklappige Scheide iſt, und ‚einfachen — 
die kuͤrzer als die Krone ſind. 


Waͤchſt in Spanien und in Marokko. Glh. ober Br. 


Die übrigen Arten von dieſer Gattung babe ich im er⸗ 
fien — Lexicon beſchrieben und ihre aa ans 
gegeben. i 


Allium reflexum. —— 1. Band S. 257 Mr. 48 Mm 

.. böchft wahrfcheinlich nur eine Abänderung von unferem, 

in Gärten allgemein bekannten Schnitt» oder Suppen? 
lauch (All, fehoenoprafum) r das in England und in. 
dverfchiedenen Gegenden: in Deutfchland wild waͤchſt; bet 
Eiſenach waͤchſt es an Zäunen und auf fonnigen Plaͤ⸗ 

gen unter der Wartburg, auf dem Metilfteine u. a. O. 
aber nicht haͤufig. 


Allium carneum Betol, f. Allium rofeum Nr. 31, 
Allium ciliatum Roth. f. All, clufanum Nr. 11. 
Allium menfpeffulanum, gouan. ſ. All, nigrumNr. 20. 


| ’ | ea... 
Sara Allophylas. -Alnus. 
Alium multibulböfum Jacq. fe Au. nigrum Nr. 80,“ 
Allium, niveum Roth. ſ Al. clufanum Nr. zı. 3 


Al lophylus Linn, Die  Kenngeichen diefer Gattung find 
* im ıfien Bande Lexic. S. 260 richtig angegeben, nur 
bitte ich daſelbſt, Zeile 14 von unten, einen Drudfehlee 

‚zu verbeflern, und flatt viele, vier Blätter, zu leſen. 
Dieſe Gattung enthaͤlt nur eine Art, nämlich Allophy» 
lus zeylanicus L., welche Perſoon in — 1. pP. 
412 mit Ornitrophe bereinigt hat, 


Alnus wild, Betula Linn. er ‚pl. ed, Schreb. 
‘. Nr. 1419. 

Im zweiten Bande To &. 198 habe ich biefe Gates 

i “ fung nach Linn. mit Betula vereinigt, und in einer beis 

gefuͤgten Note die Gattungscharaktere von Betula und 

“ Alnus fürzfich angegeben. Da indeffen ale neucen Bota⸗ 

nifer zwei Gattungen aufftellen, fo folgen hier die von 

Willdenow gegebenen Kenmzeichen der Gattung. Alu ‚und 
die ihr zugesählten Arten. 

Maſculi- Amentum receplacnlis —— 

truncatis trifloris compoſitum. Cal, aus 

ma, Cor. quadripartita. | 


-- Feminei, Amentum, Cal. ſquamae biflorae, Cor.‘ | 
9. femina comprella oyatanuda. . 


“Linn. Suft, XXI Sl. Monoecja Tetrandria, 


1, Alnus glutinofa Wwilld, k Betula Alnus Lexic: 2, 2. 
8. 202, 


2, Alıus incana Willd, £ Betula iricanä Lexic. 2. B. 
S. 335. Mit länglichen , oefbigten, unten filjigen Bläte - - 
gern, die in Winkeln der’ Adern nackt find, langettfoͤrmi⸗ 
‚gen Afterblättsen und aͤſtigen Blumenſtielen. 

Zu dieſer Art gehoͤren folgende Ubänderungen:, «. Al- 
nus inc, glauca mit grauen Bläftern, die auf rothen 
Stielen eben. 2. A. inc. angulata, mit. eckigen, durchs 
Aus grünen Blättern. y. A. inc. Pinnata. Lundmark 
in Act. holm, 1790. p. 122, t. 5. 

3. Minus oblongata Wild. Längliche Elſe. 3 


- * 


x 


A. foliis ellipticis obtufiufculis glutinofis, axillis 


venarum ſubtus nudis. ,Spee. pl. edit, Willd, 4,  - 


p- 335. Ä 
Betula oblongata. Ait, Kew. 3. p. 558. 


Elſe, mit elfiptifchen, etwas ſtumpfen, klebtigen Blaͤt⸗ 
gern‘, die auf der Unterfläche in den Winkeln der Adern 
nat find, und Aftigen Blumenftielen. . 


Vaterland:  Eüdeuropa. Sie danert in unfern Gaͤr⸗ 
ten im Freien und iſt von Detula ovata fehr verſchieden. 
Zuweilen vartice fie mie längern Blättern. | 


4. Alnas Jerrulata wind. ſ. Betula ferrulata Levic. 2, 

B. S. 202. Mit umgekehrt eyförmigen, langgeſpitzten 
Blättern ,. die auf der Ruͤckſeite auf den Adern und In der 
Winkeln derſelben behaart find, . und elliptiſchen/ ſtum— 
pfen Afterblättern.. Digrju gehört: Betula Aln, rugola 
"Du Roi et Ehrh, Betr. 3. p. Sı. — 


b. Alnus undulata Willd, ſ. Betula crifpa Lexic, 2.9, 
S. 203. Die Plätter find laͤnglich, gefpigt, an der Bar 
ſis gerundet, die Stile und die Rippen der Nüdfeite bes 

-baart, aber die Winkel nackt, die Afterblätter eyrund⸗ 
länglih. Sir fomme aus Canada und wächft in unſetn 
Gärten faft in jeden Boden gut» " 


In Abſicht der Kultur diefer bier befchriebenen Elfen 
habe ich ſchon Im zweiten Bande Lexicon &, 203 daß ge⸗ 
fagt, was bei der Erziehung aus Saamen, Bermehrung' 
und Fortpflanzung durch Sprößlinge u ſ. m. zu beruͤck⸗ 

. fichtigen noͤthig iſt. | 


Alo e Linn, f. Lexic. 1. 8. &. 261. 

Spatha ©, Cor. erecta, ore patulo 6—fido, fun. 
do nectarifero, Xilam, ‘receptaculo inſerta. 
Capl; fupera trilocularis polyfperma. Sem, in 
quolibet loculamento biferalia. Willd. Enum, - 
pl. P. 381. N 

Linn. Syſt. VI Sl. Hexandria Monogynia, 

Anmetk. Der verfehiedene Bau der Blumenfrone unter 


den Aloearten veranlaßte H. Prof. Willdenow, dieſe 
Sattung zu trennen und die ihr zugszählsen Arsen in 


\ 
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den Schriften der Gefellſchaft naturbiförifcher Freunde . 
30 Berlin, oder Magazın der'neuften Entdeckungen em 
der gefammten Naturkunde 5. Jahrgang ıSir. unter 
folgenden Gattungen saufjuftellen: ı) Khipidoderi- 
dron, bierzu gehört: Aloe plicatilis und A. dichoto- 
ma. 2) Lomatophylium borbonicum ift Aloe ma r- 
giualis oder Dracaena marginata. ' 3) Apicra und 4) 
Aloe. Da indeffien die Seibfitändigkrit der dritten 
Gatsung (Apicra> noch einer genauern Prüfung unter» 
toorfen zu feyn fcheint, und im hiefigen Garten einige 
neue Arten vegetiren, die noch nicht gebluͤht haben; fo 
werde ich des Hra. Willdenow’s Anordnung und Eins 
theilung der Aloearten an einem: andern Orte benutzen. 
Aus diefem Grunde habe ich hier noch ſaͤmmtliche Arten 
unter Aloe in alphabstifcher Ordnung aufgeführt. 


1. Aloe arachnoides. f. Lexie. ı. Band &, 264 Nr. 7. 
Mit enförmigen, aufflsigenden, ander Epige dreiſeiti⸗ 
en Wurzelblättern, die am Rande und auf der erhabenen 
uͤckſchaͤrfe mit weißlichen Frautartigen, Euorplich» borz 
ſtenfoͤrmigen Stacheln befeßt find, einem auftcchten Sluͤ⸗ 
thenſtengel, trichterfdrmigen, faft figenden , hellincarnat⸗ 
. .rothen Blumen, mit geünlichem fechefpaltigem Rande, 
und Rebenblättchen,, die länger find als die Blumenſtiel⸗ 
hen. Im hiefigen Garten blüht fie im Fruͤhlinge. 
Eine Abänderung hat Eleinere, ebenfalls rofettenfdrmig 
geſtellte, auffteigende Wurzelblätter , die aber mit mehre⸗ 
ten, taft längeren Enorplich » borftenförmigen, gebogenen 
Stacheln befegt find, und deren Blüthenftengel-wenigere 
weißlich grüne Blumen trägt. An den innern, dicht bei⸗ 
ſammeuſtehenden Blättern greifen die weißlichen Stacheln 
dergeſtalt in einander, und find auch zuweilen mit ſehr 
- feinen fadenförmigen Spitzen verfchen, daß fie beim’ er⸗ 
ſten Blick mit einem Spiunengewebe viel Achnlichfeit has 
ben. . Diefe Abänderung habe ich, bei der im 1. B. Lexic, 
gelieferten Befchreibung vor ıniv gehabt. Er 
2. Aloe arborefcens Decand. Baumartige Aloe. D: 
Engl. Trec Aloe. ° 
"A, caulelcens, foliis amplexicaulibus reflexis mar- 
gine Ipinofis. Decand. pl. ſucc. p. et t. 38. | 
A, perfoliata ‘3. Spec,‚pl..ed. Willd, ©. p. 185. ſ. 


Ade 176 
» Lexie. 7. B. S. 2602.Nt. 3. Hlerzu gehort Aloefrati- 
. cola Berloon ſyn. 2. P. 37... Nein. 


3. Aloe atrövirens., Decand. pl. fuce. t. 15. $chmarzs 
gruͤneMoe DE’ Franz. Alods vertlivide. — 
A. acaulis, foliis patulis ovatis trigonis margine ca- 
rinaque dentatis, < entibus ſubulatis brevillimis,.co- 
rollis pedicellatis infündibuliformibus, bracteis'pedi- 
cello brevioribus, _Willd. Enum, pl..p. 586. ./.. - 
Moe, obne Stengel, mitabfiebenden, eyfoͤrmigen, 
dreikantigen Blättern , die am Rande und’ auf der Fieför- 
migen Ruͤckſeite mit pfriemenfoͤrmigen, fehr kurzen Bähnen 
beſetzt ſind, trichterfoͤrmigen, geſtielten Blumen und: Ne» 
benblaͤttern die kürzen ſind als die Blumenſttele. 
Dieſe Heine ſchwarzgruͤne Aloe fomine vom Kap, iſt 
aber auch in unſeren Gaͤrten did Abart von Mr, i. unter 
dem Namen: A. arachnoides 3 pumila (Sp. pl. edit. 
Willd.) bekannt. Ich babe fie In meiner Sannnlung, 
aber fie hat noch nicht geblüht. 0.005 


4. Aloe: . brevifolia Decand,. ‚Kurzblättrige "Aloe: D. 
Stanz. Aloes a feuill. courtes. 5 ma 
A. caulelcens, foliis cefpitöfis breviffimis glaucis 

' apicetrigonis, angulis-(pinofis,'Ipinis albis apice hu- 

ineroſi oribus. Decand. pl. ſuco. pᷣ. et t.'18. 

Aloe perfoliata d. Spec. pl. ed, Willd, 2. p. 185. 

Lexic. "1.8. S. 262 Mr. 3. Varietaͤt Ar. 4. | 
Aloe, mit, einem verkuͤrzten Stengel, eyförmigen, ab⸗ 
ftehenden, ſehr furzen, graugränen, Ddornig- gefägten 
Blättern, davon. die obern ‚am, der Spige dreifeitig und 
mit gchäuften Serraturen verfchen find, und Furzen, cy⸗ 
lindriſchen, Üüberhängenden Kronen, im einfachen Traus 

> ben. Vaterland, wie bei, vorhergehenden. 


5. 4loe ſcarinata. ſ. Lexic, I. B. ©. 266 Rr. ı1. De- 
cand. pl. fuec., yet | | 
. Aloe, ohne Stamm, mit nachenförmigen, faſt zweirei⸗ 

bigen Blättern, die mit Kleinen weißlichen oder gelben, 
Warzen befebt find, und rorhen übergebpgenen, gekruͤmm⸗ 
ten Blumen, mit-grüner Kante, . die eine:sierliche, faſt 
einfeitige Traube bilden, ne re 


Fr 


+ —— eu 
6. Aloe eymbacfoliarSchrad. Nachenblättcige Aloe: Ding. 
A. acaulis, foliis lato- ovalis contavis mucronätis 
dorlo, apicem verlus ‚ carinatis, floribus racemohs. 
erectis cylindricis bilabiatis, Schrad, neues Journ. f- 


dv. Botanik. 2. B. 1. St. p. 17 t. 2. 
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mit einem feye kurzem Griffel und faſt dreifpaltiger Narbe 
gekroͤnt. | ur ale 


finder fich jegt in den botaniſchen Gärten ;u Göttingen 
und Berlin | + g A — 
9 Hloerdichotome. fu Lexie, t. Band © 2er fen 
Dierzu gehört; Al. ramola Patterl. iten, . 5... 
8. Aloe echinata Willd, Stachliche Aloe D. Engk 
| ‚Prickly Aloe, 4. | | . | 
A. acaulis, foliis oblongo-lanceolatis Ipinolo«den- 
tatis, fubtus albo - verrucofis, corollis cernuis 
 cylindraceo-ventricolis, petalis inaequalibus, Willd. 


Enum, pl. p. 385 | 
Alge humilis, A. Curt, bot, mag. deb. 


Aloe, 


1 31. se 1; Zu 


Moe)⸗ ohne Gteugeh, unit — 
— gezaͤhnten Blaͤttern, ‚die unten, mit weißen Ware 
zen beſetzt find, Reinem auftrechten Glumenſchafte, und 
üubergebogenen chlindriſch⸗ bauchigen Kronen mit unglei⸗ 

chen Etaſchnitten. Vatet landz BRie behiden vorburgehen, 
ben Slcten. — Pape a7 TE bag 

u. Aloe ftox Decand. Aktie mise‘ —* "Engl. 
—— Priklys Aloei Franz. Aloés ferage.. b. >; 


- A. caulearborefcente, foliisperfoliatis utrinque [pi- 
.nobs, Raminibus, cor, Auple: longioribus., Derand. 
pl. Iucc. 6. t. 32, 


Alse perfoliata leroꝛ Alt. Kew. 2. P: 467, ve var. 3 


* — Stamm iſt 1% Ruß hoch; ünten ‚macht‘, voben 
mit gehaͤuften, 'gefpikten, nac enfoͤrmigen Blaern ‚die 
mit vielen Siachein befetzt find, und an ver Baſts den 
. Stengel umfaiten. Der Bfmenfchaft erbebtfih aus 
demn Mitfelpumkte der genũher faſt vofertehförmiia'gen 
ſtellten, abſtehenden Blaͤtter, und: traͤgt viele kleine, chrhr 
liche, im dichte Aehren gefammelte Blumen; die Staub⸗ 
Fäden find doppelt länger als die Krone, ’dte Trbenblätte 

— * chen botſtenfdtmige Valetlandẽ wie vorhergehende. 


10. Aloe kumilis. — exe, 1 S. 064} Mr: 6. Die 
Blaͤtter ſtehen * der Wurzel, find Sänglich » lanzeteförmig, 
vdornig⸗ gezaͤhnt faſt watzig, die Blumen Nberhangend, 
cylindriſch/ cs‘, niit gruͤnem Rande und ‚gleichen Eins 
ſchnitteu. ‚Eine, Varietat trägt gruͤnlichweiße, 2 ebenfalls 
eplindpifeht,. trqubenſtaͤndige Blumen. — 


11. Aloe’ Lingua: f. Lexie x 3.8, abs Nru 46. Da⸗ 
ſelbſt leſe man Zeile 4, von unten 6 — 8 Zoll lang, ſtatt 

vreit. Zu dieſet Art gehören folgende —— und 
Varietaͤten. 


Aloe ‚fabacaulis ob. ‚anguftifolia ,. mit (malen, J burchaus 
grünen Blättern 
Aloe acanlis, A.latifolia ;: wit breite, unten, moifide oben 
faſt warzigen Blättern. 
Alde linguiformis — „pls — 
ye Kriata somit kurzen, ander Baſis br Pe Blättern, 


die unten undeutlich safledt neben aber geſtceift find: 
Sen Gartenl, ıv, Suppl. V 


Ev arm 


wc 
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43. Aloe maoulata. ſ. Lexio. I. B. ©, 266 Mr. ri. 
Mit zweireihigen, abſtehenden, zungenförmiger Warzel⸗ 
«: Blättern; die grunlich weiß gefieckt find, traubenſtaadi⸗ 
* gen Blumen und cylindriſch⸗ gekruͤmmten, haͤng e n den 
Kronen Hierzu gehdten zwei Vatietaͤten, nämlich: Aloe 
pulchra, foliistacutis Ait. Kew. ı. p. 469 und Aloe 2. 


‚ obliqua Ait, L.c. Decand. pl. facc. L. 16. p.· et t. 91.7 


34. Aloe marsiieta Wild. Enum. plant. p. 382.1 Dra- 


caena marginata Spec. -pl. ed, Willd. f. Lexic. 3. B. 
„S. 683 Mr. :0. Hierzu gehört: Aloe margläxie"De- 
and. pl. fuce. p. et t. 31. Die linien langrıtförhligen;, 
4. Hberhängenden dornig- gefägten. Blaͤtter ſind roth geram- 
.. dert, die glockenförmigen „; eHlindrifehen Blumen iu Trau⸗ 
ben gefammelt; die Kapſel it, beerartig, Wachſt „auf 
Bourbon und findet fich Jegt in dem bot. Garten. zu Berlin 
im Zreibhauß, Yuch Al. purpurea Lamarck, , ency cl. 
er; gehöre zu dieſer Bet a ae tu le a: 
"15, Aloe mitracformis Wild. Ehum,;pl. y.388: 
A. taulefcens , foliis craſſis marginelpinofis „.infer- 
ne [pinulofis adpreflis impunctatis, racemis umbella- 
“is, “ Decand. pl. fee, prerrigg. #° weis, d ñ 
Aloe, mit einem aufrechten Stamme, eyſdrmigen, auf⸗ 
rechten, dornig⸗ gezaͤhnten, mit ihrer Baſis deh Stamm 
umfafſenden, genaͤherten Blättern, einfachen Blumen⸗ 
trauben, und cplindrifchen,- berabhätgenden rothen Kros 
nen, die fd lang als die Blumenſtiele find: Es iſt Aloe 
perfoliata x, Spec. pl, ed. Wild, 2. p. 286, auch ge⸗ 
bört-hierher: Alge angullior «, Hort. Paris. 


76, Aloe pänicnlata Jacq. Riſpenbluͤthige Aloe. D. 
Eusl. Panicled Aloe. % en 
"X acaulis, foliis patehtibus oblonge-lanceolätis 

planis ‚nervolo -ftriatis cartilagineo -marg natis fub- 
‚ denticulatis, pan’rula divaricata, corol is cylindra- 

ceo-clavatis cernws. Willd. Enum. pl. p. 387.‘ 

Aloe, ehne Stengel, mit abſtehenden, laͤnglich⸗ lau⸗ 


zetiform gen, flachen, getippte geſtreiften warzig geraͤn⸗ 
derten Blättern, die unten gezaͤhnelt find, einer aukge⸗ 
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Abrelteten Riſpe und cylindtiſch ⸗ keulenfdrmigen, überges 

bogenen Kronen. Ste kommt vom Kap: und finder fich 
Jetzt indem bot. "Garten zu Berlin. Re 


17. Aloe pieta wild Bunte Alde. * he Y 


A. eaulefcens, foliis craſſis margine [pinofis macu- 


Jatis ,! maculis oblongis ‚In falcias transverfales cdĩſpoſt· 
"ts, tacemis conicis Decand. pl. fucc.'p. et. 9A 
Aloe, mit einem kurzen‘, holzigen Stamme, laͤnglich⸗ 
latzettſoͤrmigen, abſtehenden Blättern, die am Rande. 
dornig + gefägt, und auf der Oberfläche mit laͤnglichen un— 
gleichen meiplichen Westen geiekchner find , einer einfachen, 
. dichten Blumensraube, am Ende eines röthliken, 6-9 
Zoll hohen, mit abwechfelnden ſchuppenattigen Hlättchen 
befegten Schaftes, und cylindriſchen, 'tosben Kronen, 
mit’ gleichem blaßz⸗/ oder himmelblauem Rande, die läne 
ger find als die Blumenſtiele und in; ver Bluͤhzeit herab⸗ 
hängen: Eine Abänderungs A, picta major. Hort, Pu- 
ris. iſt in alten Theilen größer. DaB BR) SAT SEELE 
Waterland und Standort, wie bei’ vorhergehender Art. 
Im hieſigen Garten bluͤht fie im Sommet. Die Pflaume, 
Mwelche ich Im. erſten Bande Lexic, S. 263 unter dem Na⸗ 
men: Aloe picta‘, befchricben habe, gebört wahrſchein⸗ 


lich als Barierät zu Alde lüccotrina:Willd. Ich bitte 


ahet jenen Artikel im Lexicon Rr, 4. auszuſtreichen. 


38. Aloe plicatilis. f. Lexic, 1. Band &, 267 Nr. 13; 
‚Mit einem aufrechten Stamme, linien» zungenförmigen, 
ftumpfen, glatten Blättern, die in zwei Reihen fächer⸗ 
foͤrmig fich anfbreiten, » und franbenftändigen,. cylindri⸗ 
ſchen, rothen herabhängenden Blumen, Se 4 er 


‚ 19 Aloe Radula jaegẽ hort. Schoenb. 4. t. 400. Raſ⸗ 
pelblattrige Alode. D. Engl. Kaſp leav'd Aloe. 4 
“4, acaulis, fohis patentibus oblonge Janceolatis 
apice ſubtrigonis utrinque tenuillime papilloſis, ſcapo 
ramoſo, corollis pedicellatis infundibuliformibus; 
Willd. Enum, pl, po 366. ae 2 
Aloe, ohne Stanım, mit abftebenden,. laͤnglich ⸗ lan⸗ 
jetförmigen, an der Spige faft dreifeirigen Blaͤttern, die 
auf beiden Seiten mit fehr ey ſcharfen Warjen beſctzt 


Fl 
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.fints, einem aͤſtigen Blumenſchafte, und geſtielten kridten» 
Afdrmigen Moßen 9 in ne 
Baterland, wie Bet den vorhergehenden Arten. Bie 
finder fih in mehreren bog. Gaͤrten zir B. in Berlin, 


% 


ar 
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31. Aloe rigide'Detand.'pl. face: p."er t. be, J ei⸗ 
“ Fe Aloe. Eñgl. Stiſtneſs· Aloe. "Kran." Äldes 
re ee re a 





va, 15 «1 EB Ha BL LIE BEE I EWR: 
A. caulelcens, foliis imbricato patulis ovatis apice 
‚o. triquetris,Q mermibus feahris ,. floribus Ipiegtisjargo- 
„+ rollie infaudibuliformäbus, laciniis limbı landeolatis 
reilexo- patentibus. - Willd; Eırum,plant, p. 3844 - 


205 Hige,' mit einem aufrechten Stämme, «mit unbewehr⸗ 
„te, dachziegelförmig » abflebenden ,. 10y=lanzeftfdrüigen, 
ſcharfen, sleifen Blätterns die an der. Spige fa dreifele 
entig find; Äbrenfdrnlig- geordneten Blymen, aͤm Ende eiges 
runden Schaftes, und trichterfdtnigen Kronen, mit lan⸗ 
zettſoͤrmigen, zurůckgeſchlagenen, abſtehenden Einſchnit⸗ 
ten. Es iſt Aloe ſpiralis 8. Spec. pl. edit, Willd. 2. 
8 IE. q 4 5— on 
IR Pers .n*' en - 44 TR! AA, V 
$2.: Aloe rhodacantka Decand. Rothdornige Aloe. MD. 
Engl. Kediborny Aloe. . Stanz. Aloes ‚a, epines 
zouge. er — 1 KAT UPEA Bu VER | FT: 7) Be 
A. caulefcens , foliis! patulis amplexicaulibus mar- 
. gine fubris fpmefis, Tcapo! braci magnis confertis ' 
obtecto, Decand, pl. fucc. p. et t..44. x 9 — 


‚= Moe, mit einem kurzen, aufrechten. Stamme, gehäufe 
“ten, breit » fanzettfötmigen, - abſtehenden, umfaſſenden 
»- Blättern, die am Mande mit rothen Dornen zterlich bew 

feßt find, einem runden, auftechten, $— ı2 Soll boben 
Blumenſchafte, der mit braunen ,. lanzettſoͤtmigen Blätts 
„chen dicht bekleidet iſt, und Lieblichen purpurrothen Glu⸗ 
men, In einen. lockeren Endähtes die Krone iſt chlindriſch, 


13..81 


8 .., Ak 13 
gleic n.bünkelgtünem Rand, ſteht im ber etften Per 
“auf eier und 5 bei aa übergebogen 
n ie xntwicke nde des 
gu irn Keih ander IR. den du. 6 Gaͤtten in 
auch an —2 


lo: — Dr pl: fuck. p. et tt. AR he 
ö » 
a 
























eAlde⸗ D. Engl. Saw.leav’d Aloe. 


dB, ce — J foni⸗ ovatis patulis fpinofo- ferra- 
Bas St rat inferioribus approxirmatis colta media 
——— racemo Amplici, ‚pedunculis 
J * — ‚pendula brevioribus, will, Enam. 
3833.. 
er, mit einem kurzen, auftechtan Stamme, chfoͤrmi⸗ 
— a, pißten, umfaflenden, Be dornig geſaͤg⸗ 

ttern, deren untere Serraturen gehäuft ſind und 
| telt ippe auf-beiden Seiten faft dornig ift, «einer 
—* u Blumentraube, und rothen, cylindrifchen haͤn⸗ 
Bi "Kronen, "die laͤnger fi ſind als die Blumenſtiele. 
— —— &. Spec. plan, ei. Willd. a 


* Werbe 


. Lesic, 1. B. e. 262 Str. 2. 
lipe, im lebenden Zuſtande noch nicht 8 


Bahn und volftändige Beſchreibung 
ich weiß nicht, ob ſie eine FeÄnRämge Art qus⸗ 
mad „ober zu einer andern Art on SGattung ei U 

* jühle werden muß, — EEE | 


453 Aloe 'Jpiralis.: PERS 1. Ban ®. ag: Kr. ir. 
Mit einem — Siaemme, det mit eyformigen, an 
der Spitze Beige en, bornenlofen, glatten Blättern 
dicht liegen dachziegelfoͤrmig übereinander 
Fra ‚bilden, ‚ac Reihen. Die — geordneten 

Blumen fin roͤhrig chlindeiſ mie fehszähnigem, ſtum⸗ 
dla, geraden. Rande i.:&ie warüict mit fhnfeeihigen, 
genden: Blättern; fiehe a. s · O Loxie: 9 


ie; un — 
— ılld, Enum. pi. 385. ‚ Saftreiche 
Ei —* — kloe., ? ; . 


4 SA, {rutieofe, folüis gsi 


r ihre Bluͤthen heodachtet babe; ſo 


82 Aloe. 


»!Snachtarleänärghie cornen alns * — 
— ph face, p; et t. 85 2 
Der Stamm iſt mit lantfdtmigen, auffteigend: auf⸗ 
— dornig⸗ gezaͤhnten taft meetgtuͤnen Blaͤttetn be 
feßt, die mehr oder minder werßlicy gefleckt find. Die 
a hängenden Kronen, bilden einfache Trauben. 
Mit Dielen, Art verbindet Willdenow (im g. Werke) 
plan. ‚ünuata Lexic. 1.8. E. Yan r. J. Allein Per- 
opn, (in fynopl, pl. 1. p. 378.) bat beide als beſondere 
„Beten: aufgeführt ;, bei. A. fuccot, gie: et A. perfol,. v- 
„arbadenks Aiton;. und bei A, finuäta-A, harbaden- 
s minor Dilfen. Sodann find auch die Abbildungen; im 
den Werken der Herrn a Comm. und — 
vicht Übereiifttmnuend. — — * 


* Äloe: —*—* Decind, Dötvenbtärßige Moe; 'D 
' Engl: Umberd Aloe.” Kranz. Aloes ombellifere, ° * | 
the caulelcens, " [capo nudo,. foliis craſſis 'macula- 
„ts margine pinpfis, > floribus RERA I umhellatis. 
"Decand, pl. Tucc. p. et t. 98. — 
‚Alae macalot, Lamarek, 


Aloe, "mit einen niedtigen Seamne, lanjet drmigehe 
vpdicken, umfaffenden, I 5 Zoll langen Blät een, 

mit weißen Fiecken verfeben und au "Rafde Tostig e 

aͤhnt find," "einem: nackten Schafte, "und dunkel⸗ oder 

<Ahraunrotbein, hängenden Blumen, in“ vrauibewareijen 

“Dolen  - 

Sie kommt vom Kay, vegetitt in einigen bot. Gärten 

in Frantteich, wahrſcheinlich auch in — * un 
„AR, eine Varletaͤt von Ar perfaliara. Linn... ı, — — 


ia, Aloe variegata, f. Lexic,. R B ©. 267. I 22 ; 


°9. Aloe vera. Perfoon. Rörhliche Alee. D. 
A. caulo brexi, -foliie — — * 
ceolatis, märgine ſpinoſo ex viridi purpuraſe 
ſoapo gomprelig ramoſo bracteis minutis,, ‚Syuopl, 
3%, P. 370 —* —R 
Aloe rubefcens. Decand, el fat“ I J — 1 . 
RR: "Wim duER 


| 


| 


_ 


Aloe: 18 


Aoe mit einem- turen Stamme, fanzettförmigen, 
umfaflenden,. ausgebreiteten Blättern, die am Rande 
dornig jind, einem sufdmitrendedräckteg, Aftigen Blumen» - 
ſcafte mit ſeht feinen Nebenblaͤttchen beſetzt, und klei⸗ 
new rothen Blumen. 
Bautland Indien, Sie finder ſich In Paris, wahr 
ſcheinlich auch in Wien u. a. O. 


30. Aloe verrucöfa. - fi- Lexic, . B.&,265 Nr. 9. Iſt 
ohne Starum', mit. ziweireibigen , jungen » Jaugersförm en 
Blättern, die auf beiden Seiten mit Warzen dicht beſetzt 
find ;. eines aufrechten Schafte, und traubenftändigen,. 

 eplindeifihen, ' gefriummten‘, hängenden Blumen. Diefe 

Yirt hat: Perfoon in ſynopl. als eine Abänderung mit 8 

ju Al. ferra gegogen, aber es find gewiß wei verſchiede⸗ 

ne Atten. J 


51. Mo⸗ aifenſa. ſ. Lexie 1, S. S. 267 Mr. 15. Mit 


einem auſtechten, 6 — 10 Zoll hohen, Stamme, der wie 
die einfachen Zweige, die ſich oft an der Seite bilden, mit 
eyfoͤrmigen, dreifeitigen, dachziegelfoͤtmig uͤbereinander 
liegenden Blaͤttern dicht beſetzt iſt, einem dunnen faden⸗ 
foͤtmigen Schafte, und trichterförmigen Kronen, mit zu⸗ 
ruͤckgeſchlagen⸗ abſtehendem Rande, | 


"sa. Alo⸗ vulgaris Decand. pl. füce. p. er t. 27. Go 


"meihe 2toe. D. ‚Engl. Common Aloe. 
commun. % ee 
"1.34, Cäulefcens, fohis lanceolatie erecto patentibus, 
" -SBinsfo- ferratis, racemis fabpänieulätis, Horibus cy- 
undricis pendulis,  Willd. Enum. pl. p. 882: 
Aioe, mit einem. Stamme, lanzettfoͤrmigen, ausge 
breuca, aufiteigenden Blättern, die am Nonde dornige 
 :gefäge find, einem dftigen Schafte, faſt tifpenflänbigen 


Kranz. Aloes 


e lumen, und enlindrifchen, hängenden Kronen. 


>_ Raterland: Oftindien, Barbados, Jamaika und das 
"Sep. der guten Hoffnung: em. | 
Hierzu gehören folgende Übänberungen und Marktäten: · 
are übyllinica Perfoon Synopf, '1.p. 378, mit lanzettf. 
nabſtebeuden eiwas bazten ,. foft gefieckten Blaͤttern, die - 
2 AR Rande roth und docis find. EEE 


184 x Klöd: ı . Be 
Al. perfoliarä‘ A. ver'öpec, pl. ed, ei: gi "pi es | 


Al ‚elongata. Murr. Comm. Gött: ‚9 p. ag 


Unter dem Ramena maloe elongata; habe ich. * 
—— eine Ranze aus Paris. erhalten, Die: ſchon in 
 Dinficht ver Seſtalt und, Beſchaſſenheit der. Blätter von 
der Aloe vulgaris verfchieden zu ſehu ſcheuat. Da, flechen 
jetzt in der Bluͤthe ftehe, ſo erlaube man mit — ge⸗ 
aue Beſchteibung Für diejeulgen Botauiler, welche Dig 
hi Yan von «ter ‚gemeinen —— ‚gu beobachten Gelegen⸗ 
t ——— —* — 212 


Aloe —— Der Stamm. fa 2. — hoch ie 8 — 
dicht beſetzt. Die ——— 2 Fuß lang tier 
Aontal nusgebtehtet „. gerade ,. „an der Baſis 4 5 gl —A 
Zoll breit, den Stamm al end, dick, fleiſcht * 
der Spitze zu immer ſchmaͤler, ſhatf aefpißt, Vlaul 
= grüny ohne Flecken / am Rande dornigagepäbun, Vie N 
. gähne faſt x Bollımeit von einander entferukz Eu; ‚fa 
: Arautartiga an der Spitze aufwaͤrts geitoͤmmt. As 


—* 8 der Sp Atze des tammes, J ti 
RT er! br ſich ein a ee , — —5 — a Mn 
zweiſchneidiger Schaft, 3.808 — 

Daumens dick iſt und ER in ve iin —S ia drei 
“ ‚Bet? theiltz jedes Theih traͤgt am Ende eine * 
Fuß lange ein ſache Aehre,/ ‚dauon bie mittle 
Hauptzweige groͤßer iſt. Fan, 
2’ Dies Bluntenftiele ſtehen wechſelsweiſe soffscut„» diema 
x Lich genähert ,. ſind kurz uͤbergebogen ʒ jeder hat 


—⸗ 
I 


| 






Baſis cin haͤutiges Deckblaͤttchen welches doppelt la 
als der ——— iſt. Die —— r 301 lang, 
faſt cHlinprifch, Künlicg — Kan Weka, | rmig, 
N 9 —— äber enaer d, die R rga⸗ 


e Uniſch ged, dir Stau bi I um an 

i * pfrlemenſormig niet Eu die Kröne, 
fkelgelben Antheren nefrdät . ruchttuoten "geäht, 
fuccht, ſtark mit Honigſaft umgeben, der Griffel its 

foͤrmig, kürzer als die Etaubfaͤden. — J— {ar 


oe vulgaris hat im hieſigen Sorten noch ee 


Aus der vorhetgehenden Reblſton und beſſeden Mefkins 
In det Arten feben wir, Adaß Linn ð Alb ne ae 


V 


Aloe. naax 


eeſſitt iſt und ihre zahlreichen Abarten; Dianft, ſelbſt 


unter den Botanikern, Verwirrungen in der Ramenklar 
tur veranlaßten, als beſondere Arten qufgeſtellt und mie 
der noͤthiges Ebarakteriſtik verſehen find; atich die Vatie⸗ 
taͤten der uͤbrigen Arten dieſer Gattung habe ich forgfältig 
angegeben. Zwar finden ſich in, manchen Gartenbüchern 
und Pflanzenkatalogen noch einige, bier nicht erwähnte. 
Namen, aber ich zweifle an der Kichrigkeit derſelben ‚und 


aus diefem Grunde habe ich fie tüeggelaffen. 


Die Küftur der Albearten babe ich im erſten Bande Led 
xic. &. 268 — 269 angegeben, . alfo hier noch folgende 
Bemerkungen: fie lichen alle eine kriſche lockere, leichte Erde, 


die aus 2’ Dheilen leichter Dainmerde’und. einem Dritttheil 
"Sand beſteht, und Laffen fich leicht duch Sproͤßlinge ver⸗ 
mehren: Im Fruͤhlinge, wenn Fein Froſt mehr zu fuͤrch⸗ 


— 


-j 


ten iſt, ſtellt man fie ins Freie, wo möglich unter: eine 


| aan wo ſie vor anhaltendem Regen gefcehügt find. 
Auche 


‚denn wenn ſie aus den Gewaͤchshaͤuſern gebracht werden 


J und den ganzen Tag der vollen Sonne ausgeſetzt find, fo 


verlieren die Blätter ihre natürliche Farbe, die alsdann 
in ein ſchmuzig Grün oder Braun übergeht. Zu Ende 
des Monats Yuguf bringt man fle wieder ind Zimmer 
oder, ins Slashaus in die Näbe der Fenfter. Mönche. 
"Arten Ticben mehrere Wärmegrade und gedeihen daher, am, 
beften in der zweiten Abrbeilung eines Treibhaufes, Im 
Winter wollen fte,. wie alle vielfaftige Pflanzen , weniger 


als im Sommer begoffen feyn. 

Aloe abyfinica Perf; -fiche Aloe vulgaris Nr, ze, 
Aloe acaulis 2. latifolia f. A. Lingua Nr. ı1. — 
Aloe. barbadenſis latif, ſ. A. faccotrina Nr. 26, 2 & 


‚ Kloe elongata lati£’f.'A. Wulgaris Nr. z3. 1 


. = 


Aloe fruticofa: Perl. f. A, ätborea Nr. 2. Ne 
. 283 4 J 44 —8 lead Tıl 
Aloe bupmulis 4. Curt. ſ. A. echinata Nr.8. , ,; 


"4 um 
14 sh: 


Aloe linguiformis Decad, f. A, Lingua Nr, ır.1:“ »in. 
Aloe mächlofa Lamärck “f. “A: umb —— 


24 


Aloe marginalis Decand. ſ. A. marginata Nr. 14... 


Aloa:obliqua Ait, „fr, A-.maeulaua ‚Nr, 1m 


. 1) \ A 


Aloe perfoliata & ſ. A, ferra Nr, 3. .0 HER 


6° Alopechäus. F 
N — en Bee 
Aloe pulchra Aitı ſ. Alode maculata Nr. ir. AR Bd 


Re Aloe ramoſaà Pätterf. f. A. dichotoma Nr. 


Aloe rubelcens Decand.. A, vera Nr. sg, | — = 
Alve [ubacaulis:. «. f A. Lingoa Ni: fra “ 
Aloe ‚finnata ſ. A. fuccot. Nr. eb. | —— 


Alonloa Wii⸗ et Pav. t Heinen. un > 
Mopesanıı Linn;, .f. Lexic. ı. 8.8 270 - 


Kennzeiden der GSattung. 


| Erun zweiklappiger, einbluͤmiger Kelch, deffen, Klappen 
am Gruͤuue derwachfen find. Eine Granne, an der Bas ' 
ſis der einſpelzigen Krone. Ein ee in ‚008.3 Krone 


Heingeſchl en.t | 


J dass agrefü is. ‚f. Lexic,.r; 8. e 27 2.0. 6. 
Mit aufrechte ,- oben Awas ſcharfem Hälme , ki 

N tenförmiger,, enlindeifcher,. sefpigter Nifpe, deren Reiche 
lappen bis über bie «Seine oecbunden,, aha. und. 

mnackt find. - ur je 15 


2. Alopecurus alpinus Roenier FM. Europ) ‚13. —* 
————— Fuchsſchwanz. D. Engl. Alpi Be Kor. 


5 de Wurzel iſt kriechend, der Halm ——** Pi — u 

Bafis gekniet, einfach ,.. mit limenföumigenz ge 
glatten Blaͤttern befegt, | bie breiter, Im? als die Sn —* 
biätter, mit verlängerten etwas bauchigen Scheidei 
Die Achre aufrecht, eyfoͤrmig, ſtumpf, gedfängt, * 
1/2 Zoll lang. - Die Kelche ehfoͤrmig, puͤrpurroth, 
beiden Seiten behaart, die Klappen faſt gleich, — 
Baſis verbunden, die einklappige Krone elliptiſch, ein nes 
nig kuͤrzer ale der Kelch, an der Baſis mik einer purpur⸗ 
rothen, rauhen Sranne — die dausn iſt 
als der Kelch. — 

Vaterland: ‚Äberdegnghire in England, und die At | 

pen in der Schweiz? Diefe, wit if mit Alop. antareticus 
zunächft verwandt, | 


4J. Alopecurus Fibarifte tdrüs Mich. "anier‘ ı.p 245: Perf, 
fynopl, 1. p. dgo. . eg rc 


weit ·anft echtam Halme, obalen, ſtumpfen Kelchen, 
und faum hervorragender Granne. ai in. Kanada 
In Sumpfen. er 


! 


4. Alopecurus: ventricofa. — — * — 
HT bauchiger Blattſcheide, verlängerte chlindtifcher 

bre, weichhaatigen Felhen und ‚gegrannten Krone, 
Waͤchſt in Sranfreih. 8 


Alopecurus antärcticus. AI, bulbofus. Al. rel, 
„Al. echinätus. Al. geniculatns, ‚Als —— — f Le 
AXic. I.‘ B. S. 271: - — * 


Alopecurus indicus Lexic. a. 9. D. iſt Penicillaria ai 
ta... Willds Enum. pl. P.18037. 

Alopecurus,‚utriculatus Schrad. ‚et. Wild. Es. si f 

Pnhalaxi utricnlara 00 7. 8: ©. 118, Rt. 1 


Aloylia- Berioon —*— 3 Verben im. Lee, 10, Rn: 
©. 401, Bi ‚18 und 20, \ 


ais 0 a ei ia, Aubert, du Petit Thouars 1806: 


&ennjeiien. der Sattunge — 

Kelch und Krone fuͤnfblaͤttrig. Ein krugfoͤrmiger Ho⸗ 
.migbehälter; ang dem fünf, Staubfaͤden mit gegen einander. - 
‚geneigten Yutheren hervotgeben. Die Kapſel iſt einfaͤch⸗ 
zig, dreillappig. 

Dieſe neue Gattung wird tra Rinneifihen Syſtem in der 
5. Klaſſe Pentandria ı, Ordu. ‚Monogynia, neben Viola 
ihren Platz ein nebmen. 


— eng ifolia. Anbert, Shmalbläitigk Ale 


| RN n PER ſchmalen, helerbten 
Blaͤttern, und traubenſtaͤndigen Blumen (?), deren Pos 
¶nuigbehaͤlter gegüttelt find. aͤchſt im ſuͤdlichen Afrika. 


| ß, ende eiborea Aubert, ‚Baumartige loben. 


Alſodela, mit. inan. antreten —— —— 
gen, übergebogenen Blattern, Kon Blumen, 


Y 


— 


28. Allsdeia, Aion 


und einfachen Vonigbebältern: Botenlanb: wies ven 
——E— — — IL 6 Ir 


* Alſodeia latifolia : Aubert. Seeirbtärteige lfd" * 


A Anſodera mie btetten eyrund⸗ lahghchen ündentlich 
getet ten’Zlättern, Warschanbr wie bel der „vorigen Art. 


4 Alfokei — —— egblämige: — 


— 7 IA ‚Sion 14 
odeig, mit — —— Blättern, bo en 
ng und einfachen en ade scan 


Jand, mio ben. . a ‚er kart a ’ 
2 str: 371% iR os EN; m 7 ruhe AU: 4A44 
— pubefeens Auberts Sitzige Alfoyeia, ''D. 

Alſodeid, „mit lauglichen⸗ filzlgen, an de Saſis ver⸗ 
— —— — —— dis meht oder: minder) geferbe: find, 
Bareriand, wie bei vorhergehenden Arsen. 


ao "Diet Otroirfe ſind In Deutſchland / waheſcheinlich ie 
ganz Europa noch unbekannt. Ich⸗ babe fi ie nicht gefeben, 
noch weniger kultlvirtt. Wenn wir Saamen oder Pflan⸗ 
zen davon @chirlten;," fo mũfſen ſwid fe, nach meinen Dad 
fürhalten, ins Treibhaus ftellen; denn fie wachfen auf 

den füplicheh Kihteikan ſchen — Luz 
| —— Ih io SRUDDEU ον dr 
Alftomn arLinnu appl. erTufl.; gen! gb 

oh7ge Synplbods Nrs- Fi Bexic, EB: S. et un 
ua 2 $. 


Allsacmeriacf; Lede. 48. S. AR: ar 


geunzeichen der Gartungsy, u: — 


Keine, Blumenſcheide. Die Krone ſechsblaͤttrig, 9 
ken o mig fuſt weilippig/die Kroneühlaͤttetg BR 
uungieichfoͤrmig; zwei der Innern an der Gafıs üb‘ ver⸗ 
zebuunden. Staubfaͤden niedergebogen, + oder aufrecht/ mit 
zahänglichen Antheren gelkroͤnt. Der Griffel traͤgt dret Ai⸗ 
nienfoͤtmige Rarben. ren erravere 

Saamenbehaͤlter rundlich-eyfoͤrmig, 3— 6 eckig, ſcharf 
geſpitzt, ohreifaͤcherig, de ig; Siehfoamig; — oſ⸗ 
N dee Saame kugelfürmig. 


"ihn, ‚Syfl Vi Ride) Meodiiharia int elrn mon· 
PR! de — FPrer. — un— 


mp: 


% 


Li d 


Alſirocmtaiaa. 289 


— — er hay Fu peruvces. 
Ichnridige Afſtr neriegu W. — eee 
en Alſtroͤmerie, mit langettförmigen, geſpitzten Blättern, 







| 4 “it bin — und gleichen, punltirten ſGwa 


—8 ärtecn. Der ‚Sengd, Reihe; 
— hat zwei füjarfe Ecken. 


Baterland Peru in Haiehut Wären‘, Di nders 


den Yndiezebirgen Nu ‚ine Keide toBer 
Hr Re 


2. Alfiroemeria bracteata, Fi. peruv. 3. e. am. b. Be⸗ 
blatterte Alſttoͤmerie. D. Autos 


ſtroͤmerie, * due — —* 
Unienfd aͤttern, fuͤnfſtrahligen, faſt 12 —8 
Doiden d un Bee Kecnenbläte — 598 
mern — ſind; die iukan, — 
————— die Innern grün, abet ‚Bafıs —* 
Rande violett ‚Bunte 2,0, 


Vaterland und Standortz: "tie;bet vorbergebenker Art. 


3. —— ———— VFLl. ur 5. t m. 
arlachrothe Altkcömertet Dir.ı. 


ar. Aftrötmerie mit einem —2 Sind; Ir mit 


© meihen Haaren beileidet iſt eyfoͤrmigen, geſpibten Blaͤt⸗ 

tern, ‚mei bis vierblamigen Dolden und. feharlachfarbes 
men Blumen, mit känglich:feitförmigen re 

"Baterland : wie bei vorhergehenden Arten; \; 30.503 


A Alfiroemeria cordifolia..‘ Fl: perun Zt 299. 1:7 
—— Alfteömerie, D. 


> Alftcämeries;mit einem kletternden Stengel — 

#: gen, langgeſpitzten Blaͤttern, ſechsſtrahligen Dolden, 

and 2 — 3bluͤmigen Blumertfkielenz; die Kronenblaͤtter 
w Bünfelrord. mit gelb. Daterland, wie vorhergehen« 
de Art. 


5. Mjiroenzrig erocen, Fl. ae 3. —— 
ſtroͤmerie. RP· — 
Alſtroͤmerie, mit einem twindenden runden Stengel, 


gleichbteit « ahgertförmigen, unten filgigen Blättern, die 
.. aerfirsut ſtehen Sanageipige uund an der Baſis gedteht 


N... 


r 
f 


196 — |  Alfiroemörik 


find, vlelblůmigen Dolden/ und gfeicen; Kafranfardenen | 
Kronenblättern. - Batetland‘- — a wie” bei 


Ne. 1. air z V 


Aſtrobmeriu Lentienlata. Fi peu. r B. 
Bi Aiſtromerte. D. b —* 295, ”. 


ſtroͤmerie, mit einem Fietternden Stengel, —— | 

| eyl migen, feht —28 Blättern, ‚die allı Rande auße 
geſchweift ⸗ gegäbnelt fing, dolgenartig. geſtellten Bluͤmen, 
und rosbgelblichen Kronenblättern. ee. wie 
Mer. #. a ;irasg — I I NE. ir ;® 


2. Alfiroemeria difiichi olic, | ‚Fi perl 3 rag — 
ge —— 

Al roͤmerie, tie nen sent an f, "länge 
ig, agzettfoͤtmigen zweireihigen B A inte 
gen — und gleichen — Anl Kronenbläte 

erh, davor die inern flach ſind. Die ‘Kapfel iſt ge⸗ 
ſchloſſen und die. Saamen niften In — mörfigen Sub- | 


an: Waterland wie Rr. 2 
© Alffrobmeria fimbriata. ‚Fler. Ferav; kai t. 295. a 
Same Atfteömeriee © Deo > e 


Alſtroͤmerie, mit einem — Stängel; ‚ Tanzett= 


a — ſchmalen Blaͤttern, gedrehten Blatiſtielem 


Reiner vieiblůmigen Dolde, und. ſaftaugelben, bunten 
NRtdnenblaͤttern, deren — sieelie geframgt Rabe Bas 
. gerland, wie Nr. T. 2 2 


9. Alfiroemeria fornefifime: Fl. N tung 5: * 296. 
— Alſtroͤmerie. 1. | 
Alſtroͤmerie, mit einem Eletternden: Stengel, Tänsin, 
"rdängetrförmigen Blättern; balbEugelförmigen Dolden, und 
vielen fartanienbraunisgelben, punktirten Kronen’ (allſt. 
Aormoſa Perſoon Synopf.). Vaterland, wie. Nr. 


Alfiroemoria haemantka. Perfoon Iynopf. i. P. 580, 
— Alſtroͤmerie. P. — 
Alſtroͤmerie, mit einem auftechten Stengel, linien⸗ 
launzeitfoͤrmigen, wimperigen Blättern, faſt ſechsſtrahli⸗ 
gen Dolden, zmweiblümtsen Blumenſtielen, und unglets 
a, bluttothen Kronenbhästern; pie - Kronenblaͤt⸗ 


— 


⸗ 


Allſtroeméeria. 298 


Eer find fägeartig gezaͤhnt, zwei der innern laͤnger, gelb 


Linäct:» Sie’ waͤchſt auf Huͤgeln und Mauern in Peru, 
— init weiß-s purpuscorben und gelbgeſcheckten 
umen. " Me * — 


dit 


aı. Alfirveiheria latifölia, Fl. perux. 3. t. a95. Wreits 
blaͤttrige Alſtroͤmerie. D. 


Alſtr merie, mit einem windenden Stengel, fängllch⸗ 
eyfoͤrmigen, langgeſpitzten Blättern, einer vielſtrahligen 


ZSolde, —43bluͤmigen Blumen ſtielen, “und rothgruͤnen 
SBlumen; die innern Kronenblaͤtter find punftirt, und mit 
violetten Linien geziert. Vaterland; Peru auf Huͤgeln. 


12. Alftroemeria Kigen L. KLexic1r.®, & 379. Mie 


einem aufcechten Stengel, Tänglih > fpatclförmigen Bläts 


‚ tern,. oft dreiblümiger Dolde, deren Blümenſtiele länger 


als die Hülbläiter find, und ziveilippigen Blumer; ‘die 
drei obern Kronenblätfer find weißlich, Mmitgrünticher, 
‚gelbpunftirter Baſis und gelbrother Spitze, Die zwei uns 
‚tern ſcharlachroth, herabbaͤngend, die Staübfaͤden nie⸗ 


detgebogen, mit gelben Antheren, der Griffel roth. Das 
Sate ſchöͤi. Se inne 

'1$._Alflroemeria lineatiflora. Fl, 
ſtreifte Alfteömerie. D. -, 


perav. 3.6289. Ges 


“ 


Alfttöierie, mit vinem aufrechten Stengel, "lanjetts 


foͤrnugen Blättern, 4r-7fltahligen Dolven , zweibluͤmi⸗ 


en: Blumenſtielen, die an der Baſis mit einen Fleinen 
Blatte verichen find, und purpurrothen, geftreiften, fäges 
zaͤhnigen Kronenblättern, deren zwei innere gelb und pumpe 
purrosh -gefigckt find. » Die Wurzel iſt gebüfchelt und ber 


—; Reber aus laugen Knollen. Vaterland und Standort, wie 


bA-Nr. . 


34. Alfiroemeria macröcarpa.'. Fl. peruv, 3, . 294 b. 


Groͤßftuͤchtige Alſtroͤmerie. D. 


Alftrömerie, mit einem kletternden Stengel, laͤnglich⸗ 
lanzettförmigen Blaͤttern, vielſtrahliger Dolde, ſehr lan⸗ 
gen zweibluͤmigen Blumenſtielen, und rothgelben Blumen ; 
die Kapſel ift von der Größe einer Wallnuß, und 
inwendig mit einer marfigen Subftanz verichen, ie: 
waͤchſt in Peru und; iſt mit Alliroemeria ovata zunaͤchſt 


verwandt, 


! 


N 


BR. Alfıroemenid — 
aa Alftröeheria multiſlora. Spec; he ward er 
exie, WE S. 280 Mr. 6. iſt wahrſcheinlich nur dine 
Abaͤnderung von einet der Übrigen Arten, vielleicht von 
A.. lallilla? / | art 
16, Ö4l/ftcösmeria donta,'f, Lexic. 1. S. S. 290 Nr. 4. 
a7n Alfiraempria Heregring, „f Lexic. 1. and ©. 278 
Re. Nr} 3 ' * ep Ada ZU — X Alt 2 2 
 insamälftrotm. peregrina, Fl; peruv.;3. P. 66. t. 288 
‚GE Aſtroͤmerie, mit gebuͤſchelter Wurzel, die aus langen 
flieiſchigen, faſt jpindelfötmigen Knollen befteht ;: einem 
. ‚aufrecht zauffieigenden —— linien⸗ lanzettfoͤtmigen, 
glatten, ‚glänzenden, meergruͤnen ged£chten Blaͤttden | 
| „. auggebreiteren Blumen, ‚die einzeln oder zu 2-3 Und 
mehtexen an ‚Ende He ih entwickeld.· Die 


; 
’ ® J 


* drei Außern Kronenblaͤtter ſind Rilfdemig , dielzähnig ‚die 
. Anden, oder untern umgelehrt cy⸗ lanzetiförmig,," fein ge⸗ 
Pebe ‚alte, ſeht —— ;. von der Bafis Dig Über 
5 die. Mitte geli wit rothen PunEien?, VEN DELEUED: ie 
Kopfel ift fast Fugeltund, geſchloſſen, "mir. feche erhgbe- 
nen Rippen und einer — a een. der 
Saamen kugelig, gusubraun,, mit fchr feinen, kau 
Frkaren Warzen befigt. _ Im, biefigen | an 
vollfommen reif und keimt leicht, wenn er ind Miſibeet 
UURBmD, 0 
“ud —— von diefer, in unſeren Gaͤrten ziemlich ge⸗ 
"meinen, und wegen ihrer zierlichen Blumen allgemein be⸗ 
Uedten Pflanze babe ich im gedachten Bande Lexie anges 
“geben,” uud bemerkt, daß ‚fie: vielleicht im ſuͤdlichen 
Deutſchlande allimatiſirt werden koͤnne aber ich 5 
Us 
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* nt A J A RE 
39. Alſtroemeria purpure@. :Fh per, 3. p. 63, ti 294. 
Purpurtothe Alftrömerie.D, | ut 


Alftroemierig. ME 19 5 


Alſtrömerie, mit einem Efetternden Stengel, Tanzetts 
foͤrmigen, ſchmalen, unten filjigen Blättern, und pur» 
purrotben, in Doldentrauben geſammelten Blumen. Die 
Kapſel iſt faft Freifelförmig und mit drei. flügelförmigen _ 
Eden verſehen. Waͤchſt in Wäldern in Peru, | 


20. Alfiroemeria revoluta. Fl. peruv, 5 | 50. Zu⸗ 
ruͤckgerollte Alſtroͤmerie. D. r 


Alſtroͤmerie, mit gebüfcheltee, aus langen Knollen bes 
ftebender Wurzel, einem aufrechfen Stengel, lanzettfoͤr⸗ 
migen Blättern, und. purpurrothen, zurückgerollten Kro⸗ 
nenblättern; die innern Kronenblätter find kleiner als die 
äußeren, am Grunde gelb mit purpurcotben Punkten bee 
freu. Waͤchſt auf Hügeln, in Ehili, 


21. Alſtroemeriu rofea. Fl. Peruv. Roſentothe Alſtroͤ⸗ 
merıe. D. A 
Alſtroͤmerie, mit einem runden, windenden Stengel, 
eyrund⸗ lanzettfoͤrmigen, unten filzigen Blaͤctern, 18ſtrah⸗ 
ligen Dolden, und roſenrothen Blumen, deren innere 
Kronenblaͤtter mit ſchwarzen Flecken geziert ſind. Vater⸗ 
land, wie bei vorhergehender Art. | 


25, Alftrormeria Jalfıla Linn, ſ. Lexic. 2, Band ©. 
23 Ar. 5 | | 


08. Alftroemeria Jeeundifolia, FL Peruv, 3. tı 290 a. 
Einſeitige Alftrdinsrie. D. | | 


Alſtroͤmerie, mit einen herabhaͤngenden Stengel, lan⸗ 
gettförmigen, ſehr fpigigen, unten weißen Blättern, bie 
alle nach einer Seite gerichter find, faſt fünfblämigen 
Dolden, und rauchhanrigen Blumen; die drei inneren . 
Kronenblätter find gelb, punktirt und mit ſchwarzen Fle⸗ 
en gezeichnet, ander Spige grün, die Rarben wolllg. 
‚ Baterland und Standort, wie ir. 1 - 


24. Al Troemeria [etacea. F1. Peruv. P. 62. t. 2ge. b. 
——— D. 


Alſtroͤmerie, - mit einem Metternden Stengel, lanzett⸗ 
förmigen Blättern , einer einfachen, vielftrabligen Dolde, 
borftenförmigen Deeblättern, und Heinen Blumen; die 

Dietr, Garten!, ar Suppl, Bd. R 


194 | Alfiroemeria 
— äußeren Kronenblatter find Eaftantenbraun, : Die inneren: 
 , fpetelförmig, gelb. Vaterland, wie Nr. 1. 


a5. Alflroemeria tomentoſa. Fl:Perurv. p. 62. t.292.a. 
ide Alſtroͤmerie. D. Y —— 
Alſtroͤmerie, mit einem faſt windenden Stengel, lan⸗ 
zettfoͤrmigen, * filzigen Blättern, mit zuruͤckgeſchla⸗ 
genen Rande, einer vielblümigen Dolde, und zweibluͤmi⸗ 
gen. Strahlen; die drei äußeren Kronenblätter ſind ſchar⸗ 
lachroth , die inneren gelblih. Die Saamen niften ir 
‚einer füßen eßbaren.marfigen Subſtanz. Waͤchſt in Peru, 
in Wäldern der Andesgebirge in fältern Gegenden. , Gib. 


26. 4lfiroemeria verficolor. Fl, Peruv, Bunte Alſtroͤ⸗ 
. mer. D. R . — — 
Alſtroͤmerie, mit einem aufrechten Stengel, lanzettför⸗ 
migen, gleichbreiten Blättern, einer 2 — 3bluͤmigen Dol⸗ 
de, und gelben, mit purpurrothen Flecken gezletten Blu⸗ 
men; die innern Kronenblaͤtter find ſchmaͤler, die unter» 
‚fen fürzer und breiter. Vaterland: Chili auf ſonnigen 
trockenen Hügeln. 2 Tr. | 


D 


Bon diefen hier befchriebenen Zierpflangen kennen wir 
nur zwei Arten, nämlich: Nr. 12 und 17., Die wegen der 
lieblichen Geftalt und herrlichen Zeichnung ihrer Blumen 
von allen Freunden fhönblühender Gewaͤchſe hochgefchägt. 
und mit Sorgfalt gepflegt werden. Aber auch die übris 
gen liefern, nach den Abbildungen zu ſchließen, welche 

uns die Herren Ruitz und Pavon in der gedachten Flora 
vorgelegt haben, ſehr fehöne Biumen, und eigenen ſich 
- Daher zur DBerfchönerung unferer Blumengärten. . Wie 
Schade, daß fie außer den Gärten in Madrit (und Engs 
Iand?), welche obnfehlbar die Herren Ruig und Pavon 
mit, Saamen verfehen haben, vieleicht in ganz Europa 
noch fremd find! Aus diefem Grunde läßt fih auch ihre ' 
Behandlung in unferen Gärten nicht genau angeben. 


Sollten wir bald fo ylücdlich ſeyn, dieſe lieblichen 
—Pflanzen aus ihrem Barerlande, oder nunmehto aus Eng⸗ 
land zueerhalten, und ın unferen Gärten zu kultiviren, wor⸗ 
an fait bei der immer mehr zunehmenden Blumenliebhabes 
rei nicht zu zweifeln iſt; fo muß man allerdings, bei Uns 
pflanzung derfelben, ihre natürlichen Standoͤrter betuͤck⸗ 


* 


’ 


I 


⸗ 


’ 


Altingia, 2 ag 


ſchtigen. Diejenigen Arten, melde in hochliegenden 


Wälnern an den Andesgebirgen vegetiren, nehmen nach 
meinem Dafürhalten mit Durchmwinterung. in unferen 
Glas haͤuſern vorlieb, dabingegen die, in Peru und Chili 
in Niederungen wildwachſende Arten in der zweiter Abs 
theilung eines Treſbhauſes am beiten gedeihen merden. 


Sodann wird auch eine leichte lockere Dammerde von faye 


“ 


L. 


len ‚Begetabilien, etwa mit einem Dritetheil Klußfand . 
vermiſcht, hinrelchend ſeyn, dieſelben in gutem Wachs⸗ 


thum zu erhalten. Nur darf man beim Verfetzen und Fer» 
tbeilem der aͤltern Bilanzen die fleifchigen Wurzeln niche 
verlegen, am mwenigften bei denen , mit gebäfchelten Wurs 


—zelu, deren-Tange knollige Wurzeltheile oben in einen Koͤr⸗ 
‚per fich vereinigen. Zur Zeit der Vegetation begießt mar 


e reichlich, aber im Winter nur wenig. 


Altingia, Annal. of Bot, Lond, 5. p. 32. Altingie. 


Char. gen. 
Maſcul. Amentum turbinatum. Stam. 60 — 100 
Filam, brevia, apice dilatata. 
Femin, Anient. rotundum, [quam, biflora. Stigm, - 
= capitatum. Conus durus, Drupa com» 
re cartilaginea. Nucul, bipartibiles, 
erſoon Synopf. 2. P. 579. | 


Monoecia Monadelphia, 


àa. Altingia excelfa Perl, Hohe Altingie. D. Engl. | 


High, Altingia, 
 Lignum Papuanum Rumph, Ber 
Altingie, mit abwechſelnden, enrund» länglichen, fe 


„derartigen, fägezäbnigen, gerippten Blättern, die auf 


der Unserfläcbe graugrün find, und gefnaulten, Ereifela 


. förmigen, männlichen Blütbenfägchen, mit kurzen, an 


der Epige ausgebreiteren Staubfaͤden. Die Käschen 
der weiblichen Bſuͤthen find rundlich, die Schuppen zwei⸗ 
blüthig, die Narbe fopfiörmig, die Steinfrugyt zuſam⸗ 
mengedrügkt, knorplicht, die Nuß zweitheilig. | 


Waͤchſt häufig auf Hügeln und in Wäldern bei Chia⸗ 


panna (in Mexico 7), blaͤht —2 im Herbſte und ent⸗ 


106 i Alyſſum. 


‚‘ hält einen balfamifchen Saft, befonders in Blättern und 
Saamen, 2 Tr. oder Glh. \ — | 


Alylfum Linn. Steinkraut. — 
Kennjeichen der. Gattung ſ. Lexic. 1. B. &, 289. 


1. Alyffum atlantieum. f. Lexic. r. B. ©. 292. Mit 
» keinem ffrauchartigen, aufrechten Stengel, lanzettfoͤrmi⸗ 
gen, graugruͤnen Blättern, einfachen Blumentrauben, 
und abfallenden Kelchen; der Griffel if ſo lang als das 
runde Schoͤtchen. — | 


5. Ayffum dafycarpum. f. Lexic. 1. Band &, 297. 
gr länglichen, an beiden Enden gefpigten Blättern; blei⸗ 
benden Kelchen, und fugelrunden, behaarten Schötchen. 


5. Alyffum Draba Marfchall a Bieberſtein. Kaukafifches 
Steinkraut. D. O To a 
Steinkraut, mit einem Frautartigen Stengel, lanzett⸗ 
foͤrmigen Blättern, abfallenden Kelchen, und Schötchen, : . 
- mit einfachen, nicht fternförmig.geftchten Haaren, wos 
durch. ſich diefe Are von dem feldliebenden Steinfraute 
(Al. campeftre) unterfcheiden Es findet fih am Kau⸗ 
Tafus. Frel. 


4. Alyſſum edentulum. Waldt. et Kitaib. pl, rar. hung. 
1, P- 95. 1.92. Zahnloſes Steinfraut. Di N 
Steinkraut, mit einem Frautartigen, aufrechten, aͤſti⸗ 
gen Stengel, und filsigen Blättern , davon die Stengels 
blätter lanzettfoͤrmig, ein wenig gefpigt und faft gezaͤhnt 
find; die Staubfäden find alle ungezähne. Wählt an 
Felſen in Banate. Frll. 


5.Ayſſum eriophorum Pourret. Wolliges Steinkraut. 
D. Engl. Woolly Mad- Wort. © | 
Steinkraut, mit einem Erautartigen, fatt äftigen Stene 
‚gel, Tinienförmigen, vunzlihen, unten grauen Blättern, 

| Dleibenden Kelchen und Kronenblättern, und kugelrunden 
Schoͤtchen, die mit langer ſchneeweißer Wohle dicht bes 
Heider find. Vaterland: Spanien. Frl, | 


6. Alyſſum halimifolium. ſ. Lexic. 1. Band €. 290. 


\ 
Alyſſum. 197 
Mit einem ſtrauchartigen, geſtreckten Stengel, lanzete⸗ 


keilformigen, ſtumpfen, unten grauen Blättern, einfam, 
chen Stauofäden, und umgekchre enförmigen Schötchen, 


g, Alyffuio: kinifolium. f.Lexic. 1.98. S. 295. Mit ei⸗ 

- nem frautartigen, aͤſtigen, weitſchweifigen, » aufrechte 
Stengel, Iinienförmigen, grauen Blättern, und ungee 
Echrt enföcmigen, ganzrandigen, unbehaarten Schötchen. 


J Aſum maritimum. ſ. Lexie, 1.8. S. 290. Mit: 
einfachen Staubfäden, und rumndlichen, ganzen Schoͤt⸗ 
Sen. Hierzu gehoͤrt: Alyſſum halimifolium. Ait. Kew, 

=. pP. 581. ' 


9. Ayſſum minimum. ſ. Lexie. I. B. S. 293. Dit einem | 
fcaurartigen, weitſchweifigen Stengel, linien⸗ lanzestföre 
migen, filzigen Blaͤttern, und kreisruuden, dutchaus 
glatten Schoͤtchen; die Staubfaͤden ſind alle gezaͤhnt. 


ao; Alyſſum murale. Waldſt. et Kitaib. pl, rar. bung. 1. 
| R: 5. L 6, ift. im Lexic. 1, B. ©. 292 als Barietät vom 
Ipen» Steinfraute (Al. alpeftre) angezeigt, aber Wild. 
bat fie in Enum. pl. als eine befondere Ace befchrieben, 
Sie bat einen ftrauchartigen, faſt aufrechten Stengel, 
der wie die eyrund⸗ keilfoͤrmigen, ganzrandigen Blätter 
mehr oder minder mit. fachlichen Punkten verſehen if; 
die Blumen bilden flache Sträußer (Doldentrauben), 
Waͤchſt auf Mauern in Ungarn. St, \ 


a1. Ahſſum mutabile. Wenten, Hort. Cels, p- 85. Bere 
änderliches Steinkraut. DL 43... 


Steinkraut, mit einem aufrechten, Frautartigen Ctena 
gel, linien⸗ lanzettfoͤrmigen Blättern, doldentraubenartig 
geordneten Blumen, und ovalen, faſt fchiefen, zuſam⸗ 
‚mengedtücdten., unbehaarten Schoͤtchen; die Blumen ſind 
in der erſten Periode weiß, dann roſenroth, Die Kronen⸗ 
blaͤtter zweiſpaltig. Es finder ſich im Oriente. 


as. 4ly um axatile ſ. Lexic-1.3B.&.289. Waͤchſt 
‚In Gciechenland , Oeſterreich und Sachſen? 


13. Alyffam fibirieum. f. Lexie. 1. B. &: 293. Mit 
einen krautartigen, auffleigenden, oben äftigen Stengel, 
amgekehrt eyfoͤrmigen Blaͤttern, die mit ſternfoͤrmig ge⸗ 


Ber Ge Alzatea. 


ſtelten Haaren Befagt find, blaßgelben — in ein ⸗ 
fachen Trauben, mit ganzen Kroyenblaͤttern, und grauen, 


ganzen , faſt kreisrunden Schoͤtchen. 


Die uͤbrigen Arten dieſer Gattung habe ich im 8* 
Bande Lexic. beſchrieben und am Schluße jener Abhand⸗ 
lung /die noͤthigen Kulturmethoden angegeben, Hier alſo 
nur noch ginige Eynonymien: 


+Alyllum halimifolium Ait, ſ. Al, maritimum Nr. g. 


Alyſſum fativum Willd. Enum, pl. p · 670. ift Myagrankt 
fativum Linn, 


- Alyllum paniculatum | Willd, Enum, pl. p. 670. iſt My- 


agrum panicylatum Linn. 


Alyſſam rapeftre Willd. Enum, pl. p. 670. iſt Myagrum 


ſaxatile Linn. 


Alyſſum cypeatam Linn. et Lexie, 1. B. iſt Lunaria- 
eanelcens. Willd. Enum, pl. p. 675. 


Al zatea, Ritz et Pavon. A. Peruv. et Chilens, 


Char, gen. Cal. 5 — fdus, 53 — gonus. Corolla 
nulla. Stam. receptaculo inſerta. Capf, 
 obcardata bilocularis, bivalvis: val- 
vulis medio feptiferis, Dillepimen- 
tum contrarium. Sem. [uperimpoli- 
ta, mempbrana cincta, Perf, ynopſ. 
vl. p. 235. * 
— Linn. Syſt. V. Kl: - Pentandria Monogyrüa, An 


Anmerf. Diefe Gattung führe Ihren Namen zu Ehren 
des Deren Dr. Joſeph Anton Alzare in Mexico. 


ID 


\ 


% Alzatea vertieillata, Fl. Peruv. 3. p. PR N 
‚ Wirgelförmige Alzatea. D. Engl. Whorled ‚Alzatea.:h 


Ein Baum, mit umgefchrt —— — 

ten Blättern, und dordentraubigen Blumen.‘ 

ben einen fünffpaltigen, fuͤnfeckigen Kelch, keine 8 3. 

fünf Steubfäden, im Fruchtboten eingefügtz — vet⸗ 
ehrt herzfoͤrmige jweifaͤchrige, weiklappige Kapſe ie 

bäutigen Saamen, | 
Vaterland: Peru in Wäldern), bei Meſſ yata. Es — 

nur dieſe Art ——— die wir, wenn —— «inf, 209 Ä 


Amaranthus. RAT = 259 
—— gebracht wird, nach meinem Dofürhalten, 
in die zweite Abteilung eined Treibhaufes fielen mäffen. 


Diefe Gattung babe ich feyon im erſten Bande Lexic. 
S. 299 erwähnt, ‘aber es muß dafelbft Alzatea ſtatt 
Alzalia heißen, : 


Amaranthus, Linn, ſ. Lexic. 1. B. ©. 300. 


Char. gen. | 
Malculi, Calyx 3—T[. 5 phri. Corolla nulla, 
Stam. 5—l, 5 


-‘ Feminei. Cal, maris. Cor. o. Styli 3. Capf, uni- 
locularis, circumciffa. Sem. 1. 


Spec. pl. ed. Willd. 'Monoecia Pentandria. 
@. Amaranthus albus. f. Lexic. 1. B. &. 300 Nr. 1, 


Mit einem auftechten, vierkantigen, — Stengel, 


einfachen Zwelgen, umgekehrt eyförmigen, glatten, an 
der Spitze eingedrückten Blästern, und dreifädigen Blu» 
men, im ſehr Furgen, zweitheiligen, winkelſtaͤndigen Aeh⸗ 


sen; die Mebenblättchen find dornig, Jänger als die Kel⸗ 


he. Waͤchſt In Penfylvanten “und variirt mit ——— 
und laͤnglichen Blaͤttern. 


2, Amaranthus enguftifolius Marfchal a Bieberfiein, 
Schmalblaͤttriger Amaranth. D. '®© 
A. graecus ſylveſtris anguftifolius, Tonrnef. cor. 17. 


Amaranth, mit geknaulten, toinfelftändigen, Ddreie 
wmannigen Blumen, - Iinten > langertförmigen, fpigigen 
Blättern, die mit einem Mucrone verfeben find, und-eie 
nem Aftigen Stengel. Wächft am caspiſchen Meer. 


Tar J * * 
3. Amaranthus bicolor Nocca. Zweifarbiger Amaranth. 
D. Engl. Two colour Amaranth, 


Amatanth, mit geknaulten, ſitzenden dreimaͤnnigen 


Blumen, einem aufrechten Stengel, und eyfoͤrmigen, 


langgeſpitzten, gefärbten Blättern, deren ſtumpfe Spigen 
mit eine Mucrone verſehen find. 


Man hat China als Vaterland von diefer Vflanze 


win? angegeben. Sie gleicht ſehr dem dreifarbigen Amas | 


— tricolor) und iſt — eine. durch die 


⸗ 


f 
4 


soo — Amaranthus, 


Kultut emſtandene Abänderung. Indeſſen iſt ſte durehß die 
Geſtalt der gruͤnen, von a! big zur Mitte pur pur⸗ 
rothen Blätter, und. dutch die 
den dreifarbigen Amaranth zu unterfcheiden. In dem 


bot. Garten zu Berlin wird fie im Treibhauſe erzogen. ſ.- 


Enum. pl. Wild. p. 969. 


8. Amaranthus campeftris Willd, Feldliebender Ama⸗ 


ranth. ‚© 2 i 
‘ A, glamerulis triandrds axillaribus fefilibus, fa« 


liis ovatis emarginatis, caule ramolo erecto. Spec, | 


pl. ed, Willd, / 


. Der.aufrechte, Aftige Stengel ift mit undeutlichen Eden | 


verſehen. "Die Blätter ftehen wechſelsweiſe, find gefitels, 


aum einen halben Zoll lang, eyfoͤrmig „Rum: cinges - 


drückt, mit einem Muctone verfehen. e Blasıftiche fo 


| + Yang als die Blätter , die winkelſtaͤndigen Bluͤthenknaͤule 


— 


{ 


faſt fopffürmig. Wächft in Dflindien und gleiche demz 
Blitum, hat aber Fleinere Blätter und einen aufrech⸗ 


i gen "Stengel. 


. Amaranthus deflexas. f. Lexio. 1. 3. ©. 397 


Mit einem Eraufartigen ,. geftreckt» weitfchreeifigen Stens 

el, niedergebogenen Zweigen, dreimännigen Blumen, im 
Sehr Furzen ‚.twenigblümigen Aehren, rauten > lanzettförmts 
gen — und geſchloſſenen, nicht aufſpringenden 


RKapſeln. 


6 Amaranthus gangeticus, f. Lexic. ı. 8. ®: 305. - 


Mit einem 2 Fuß hoben, gelbröthlichen Stengel, lanzett⸗ 
eyfoͤrmigen, ebenen, langgeftielten Blättern, und ge⸗ 
‚Inaulten, dreimännigen, fehr kurzen eyfoͤrmigen Uchren, 
die in Blattwinkeln und am Ende des Stengels fick 
entwickeln. LESE? MOB 


7. Amaranthus graeoizens, f. Lexie, 1. B. S. 301. | 


‚Dit einem rundlichen, Aftigen Stengel, umgekehrt eyfoͤr⸗ 
migen, außgerandeten Blättern, und gefnaulten, twinfele 
ſtaͤndigen, dreunännigen, dreifpaltigen Blumen. , 


8. Amaranthus hybridus, f. Lexie. 1. Band. S. 309, 
‚ Mit einem 2 — 4 Buß hohen Etengel, ey⸗ lanzetifoͤr⸗ 
migen Blättern, und fünf 


änge der Blatıftiele vor. 


fähigen Blumen, in doppelt zue 


i \ 


\ j ' 


* | — 
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ſammengeſehten gebrängten' Tauben. "Hlersu gehoͤrt als 
- Barietät: A. hectieus. . Willd. Amar. p. 25. 1.7.6. 13, 


8- Amaranthus inamoenus Willd.; Häßlicher Ama ⸗ | 


santhb- ©: . | 


Amaranth, mit einem frautartigen Stengel, rautens - 


lanzetiförmign Blättern, dreimaͤnnigen,  dreiblättrigen, 
geknaulten, faſt ährenförmig geordneten Blumen, des 
zen ehren zu zweien in Blattwinkeln ſtehen. Bater⸗ 
land: Sapan? RE J 


zo. Amaranthus Inetus wula. Amar. p, 28. A.!g. 


” Sreundlicher Amaranth. ©) 


Amaranth, mit eyförmigen, ſtumpfen Blättern, De 
mit einem Mucrone verfeben find, und fünffädigen Blue 
men, in zufammengefegten, aufrechten Trauben. In dent 
bet. Garten zu Berlin’ vegetirt diefer Amaranıh, deſſen 

Vaterland noch unbekannt ift, im freien Lande. 


a1. Amaranthus lividus. ſ. Lexic. 1. B. ©. ou 


. Mit dreimännigen blaffen, nicht rothen Blumen, inrunds 
lichen, faſt ährenförmigen Köpfchen, und großen, zuſam⸗ 


mengedrücten Früchten: Die. untern Blätter am Gtene 


gel find ſtumpf, audgerandet, die obern, zwiſchen den 
Blumen, geſpitzt. | ee . 


as. Amaranthus melancholicus, f. Lexic, 1.3. S. 3ar, - 


Mit ey »lanzettförmigen, gefärbten Blättern, und! breis 


-.»fädigen Blumen, in geflielten, winkelſtaͤndigen, nicht 


umfaffenden Köpfchen, 


23. dmaranthus polygamus, f. Lexic. x. Band &, 305. 
Mit einem frautartigen, 1—3 Kuß hohen Stengel, ges 


ſlelten, laͤnglich⸗lanzettfoͤrmigen, ausgerandeten Bläte 
seen, die fo lang als die Blartflicle find, und 2—3_ 
- männigen Zwitterblumen, in ſehr Eurgen Aehtren; die. 
Kelche und Deckblaͤtter find mit hakenfoͤtmigen Grannen 


verſehen. 


— 


34. Amaranthus polygonoides. f. Lexic. 1,8. S. 307, | 
Mit geknaulten, grünen, dreimännigen, dreiblättrigen - 


Blumen, davon die weiblichen trichterförmig find, ei⸗ 
Aem krautattigen Steugel, und rauten⸗ epfoͤrmigen, ang: 


’ 4 / 


= # wi ‚ 
* 
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gerandeten, geſtlelten Blättern. In dem bot. Garten zw 

Berlin wird er wie eine Treibhauspflanze behandelt. ſ. 
Enum. pl. Willd. \ —— 


‚15. Amaranthus polyſtachyus Willd. Vielaͤhriger Ama⸗ 
a SE a | 

Der Stengel ift an der Baſis aͤſtig, fehmach und aufe, 
ſteigend. Die Blätter find geſtielt, ey⸗ lanzettfoͤrmig, 
ſtapf, ausgerandet, mit einen Mucrone, gruͤg, wie 
Die ganze Pflanze. Die geſtielten, dreimännigen Blumen - 
. In geknaulte Aehten gefammelt, die in Blattrointeln und. 
an dem Spigen der Zweige /ſah entwickeln. Vatetland: 
Oſtindien. —— er Ä 


16. Amaranthüs proftrafus. BalbisMifc.bot. p. 44.610 


Liegender Amatanth. O 


Amarauth, mit einem krautartigen, aͤſtigen, liegenden 
Stengel, rauten- eyfoͤtmigen, etwas ſtumpfen, einge⸗ 

truͤckten Blättern, und dreimaͤnnigen, dreiblaͤttrigen 
Blumen, ia geknaulten Aehten. | 


Diefer, in Frankreich und Italien wildwachſende Ama⸗ 
tanth ift mie A. Blitum zundchft verwandt. . Auch gehört 
bierher: A. viridis Vill, — 2. p. 567, und Blituns 

[ylvefre (picatum Tournef. parif. 2. p. 273. | 


17. Amaranthus fpicatus Lamarck. Aehrentragender 
Amaranıh.. D.. — 
Amaranth, mit einem aufrechten, faft aͤſtigen Stengel, 
ey ⸗ lanzettfoͤtmigen Blättern, und gruͤnlichen, dreimaͤnni⸗ 

gen Blumen, in geknaulten Endaͤhren. Waͤchſt an gebau⸗ 
ser und ungebauten Orten in Frankreich. ? — 


13. Amaranthus tenuifolius willd, - Dünnblättriger 

Amaranth. 0 — — 
A. glomerulis axillaribus.triandris, foliis lineari- 

‘ Janceolatis, cuneatis retufis, caule ramola difiulo, 

. Spec. pl. ed. Willd, k — 
A. anguſtifolzus Roxburgh 


4 


Amaranth, mit einem äftigen, weitſchweifigen Sten⸗ 
gel ,. Linien« langettförmigen ,. keilfoͤrmigen eingedtuͤckten 


J 
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R Slattern und drehmännigen , gefnaukten , ‚ winfelftäudi- Ba 
. gen Blumen... Barerland: Oftindin. | | 


: J nd a 
19. dmaranthus triſtis. ſ. Lexic. 1.38. S. 305. Mit 
"<einem krautartigen, unten aͤſtigen Stengel, faſt berg» ey⸗ 
förmigen Blättern, die kuͤrzer als ibre Stiele find, und 
dreimännigen Blumen in ſchlaffen Ychren, re 


20. dmarantlins viridis: ſ. Lexic, 1.8. ©. 301. Mit 
einem aufrechten Stengel, länglich- tanzettförmigen, aus⸗ 
gerandeten Blättern, die einen wellenförmigen dunfeltom 

. then Rand haben, und.grünen, dreimännigen Biumen, 

. in geknaulten,  gepaarten : winfelftändigen Aehren; die 

. männlichen Blumen find dreiblättrig. | 


Die übrigen Arten diefer Sattung habe ich tin 1. Bans 
„de Lexicon beſchrieben und ihre Kultur angigeben, = 


Es iſt Thatfache, daß die meiften Amarantben, auch 
‚einige von denen, die in beiden Indien zu Hauſe gehören, 
in — Gärten im freien Boden trefflich gedeihben, und 
ſehr leicht au Saamen, den man an der beftinunten 
Stelle ausfäct, zu erziehen find, ja manche minder zärte 
. Tide durch Saamenausfall fih felbft fortpflanzen. ns 
deffen darf man fich auf diefe Selbſtausſaat und Fort« 
pflanzungsart nicht immer verlaffen, zumal, da bte Wins 
ferdauer der Saamen im freien Boden auf dem Kluva und ° 
der Lokalitaͤt des Gartens beruht. In nördlichen Segen⸗ 
den wird man daher ſehr wohl thun, den Gaanin von 
zärtlichen Atten, als: Amar. bicolor, tricolor, poly= 
gonoides, [pinolus u. a., die felbft Willdenom in Enem? 
pl. zu den Treibhaus pflanzen zähle, ins Miſtbeet zu ſtreu⸗ 
en,. und dann die Pflänzchen an den Dre ihrer Befkims _ 
mung zu pflangen. Irre ieh nicht, fo ſagt ehr Scribler 
im deutſchen Gartenmagazin, daß die Auatanthen und 
Eelofien das Berfegen nicht vertragen koͤnnen. Allerdings 
laffen ficy diefe Gewächfe fehr gut verfegen, nur bürfen. 
die Saanıen im Beete nicht nahe an einander Tegen, das 
mit fich viele Wurzelfafern an den jungen Pflaͤnzchen venta 
wickeln. Haben die Pflängchen r—3 Fol Höhe erreicht, 
ſo werden fie mit Erdbaͤllchen ausgehoben und in Bias 
mentöpfe oder, wenn kein Froſt mehr zu fürchten iſt, ins 
‚freie; £and gepflanzt, Im erſtern Falle ſtellt man die Toͤ⸗ 
pfe an einen mäßig warnen ſchattigen Ort, bis fie neuen 


u 


sr 
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 Zeleb gelgenz die pr Freien ſtehenden bededkt tan, fe 
bald fie gepflanzt find, mit einem Blumentöpfe, oder 
a Schastentorbe ,. bis fie die volle Sonne ertragen fönnen. 
Tr angußifoliug Roexb. f Amar, tenuifolizus 
| r. ı8, 
Amar. hecticus, f. Amar. hybridus Nr. &: -- . 


Amar. viridis Vill. f, Amar.,proftratus Nr. 16, 


ämaryllis Linn. ſ. Lexic. 1. Band ©. 316, 
Spatha r—f. 2— valvis. Cor. [upera varia he- 
‚ xapetaloidea irreguläris.  Filam. fauci tubi in- 
ferta, declinata, inaequalia proportione vel direo- 

u tione. er 3 —lacularis polyfperma, 


% Amaryllis arvenfi ıs Dietr. Feldliebender Amaryllis. 24 
A. (aurea) ſpatha uniſlora. Cor, campanulata a- 
tentiuſcula. Stam, erectis', ftylo declinato,. bul 
vpulbillis obvallato. Ruĩi⸗ et Pav. Fr. Peruv. 5 Pp- 
56. t. 286. a. | 
A Amatyllis, mit —— Scheide, glockenförmiget, 
etwas auggebreiteter, gelber. Blunienfrone, aufrechten 
. Staubfäden, und einem nicdergebogenen Griffel _ 
WVaterland: Peru, in Getreidefeldern. "Diefe Art 
ſcheiut in Deutſchland, —— iin mn noch 
ftemd zu ſeyn. 
‘>. Amuryllis auras, ſ. Lexic, 1. B. S. 330. Man füs 
ge ar hinzu: die Blätter find aufeccht, „etwas kuͤrzer 
als der Schaft, glatt, meergruͤn, die Blumenkronen 
richter⸗ feulenförmig, faſt ſechsblaͤttrig, mit linien⸗ lan» 
. zettförmigen Einſchnitten, die 3eugungSorgane. aufrecht. 
Sie hat eine Vatietaͤt. | 


3. Amaryllis Belladonna Ait. Kew. 
‚A. fpatha 4—7—-flora colorata, floribus pedicel- 
‚Iatis, Cärollis hexapetalis erectiulcu)is, laciniis pla- 
nis, ‚genital. declinatis, ſcapo comprello, ‚foliis - 
‘nearibus canaliculatis, carinatis, glaberrimis.. D. 


Diefe ſchoͤne Amaryllis habe ich zwar fchon im Lexic. 
vu. ©: 325 beſchrieben, aber ich * damals zwei 


X 
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Abaͤnderungen vor mir, nämlich: A, Belladı media und. 
A, Bell, minor, Die erfte hielt ich für die wahre A. Bel- 
- Jad. Ait.; die zweite für A. reginae, da fie mir unter dies 
fem Namen aus cinem der erſten bot. Gärten zugeſchickt 
ward, Bor einigen Jahren habe ich eine Pflanze erhal⸗ 
sen, die in Dinficht Ihrer. Seftalt und Dauer mit der vom̃ 
gern Schneevogt im Gartenmagazin 1807 gelieferten 
Beſchreibung jstemlich uͤberelnkommt. Man erigube mie 
daher eine genaue Beſchreibung det vor mic. firhen2 
den Pflanze, Base 


Zwiebel: Tänglich rund, roͤthlich. Blaͤtter: gleichbteit, 
xinnenförmig, nach oben etwas ſchmaͤler, an ihrer erha⸗ 
benen Ruͤckſeite glatt, faſt ſo lang als der Blumenſchaft, 
dunkelgrun. Schaft: aufrecht, ungefaͤhr 2 Fuß hoch, 
ſchmuzig purpurroth, ins Braune ſpielend, oben eiwas 
zuſammengedruͤckt. Scheide: gefärbt, 4 — 6 auch 7blũ⸗ 
mig. Blumen: geſtielt. Krone: etwas aufrecht, ziem⸗ 
lich groß, faſt ſechsblaͤttrig. Einſchnitte: flach, ſchoͤn 
roſenroth, mehr oder minder mit dunkeln Adern geziert, 
inwendig im Schlunde grün oder blaßgelb. Zeugungsor— 

gane: niedergebogen, roth, der Griffel länger als die 
Staubfäden. Ä 


- Barerkand: Carlbaen, Barbados, Surinam, deſswe⸗ 
gegen ‚wird diefe Pflanze in den meiften deutfchen Gärten 
in Treibhaͤuſern unterhalten , wo fie allerdings früher zur 
Bluͤthe gelangt, aber nochroendig it ihr dieſer Standort 
nicht, ob fie als ein warmes Klima zum Baterland hat, 
Im biefigen Garten flcht fie im Sommer im Sreien auf 
einer gegen Süden liegenden Stelfage, die bei anhalten⸗ 

dem Regenwetter mit Laden bededt wird. Zu Ende Aug. 
oder im September, fobald fih der Blumenſchaft erhebt, 
laſſe ich fie ins Glashaus vor die Fenfter ftellen, wo fie 
ihre herrlichen, mohlriechenden Blumen vollends entwi⸗ 
delt, und wo fie auch im Winter ſtehen bleibt, aber dann 
weniger begeffen wird, als zur Zelt der Vegetation. Auch 
in Holland (die vorzüglichfte Prranzfchule aller Zwiebel⸗ 
gewaͤchſe) wird fie nicht in Treibbäufern gezogen. ‚Here 
Schneevogt fagt, im gedachten Magazin 1807 XI. ©. 

45: „Amaryllis Belladonna fann bei uns jchr gut im 

reisen ſtehen, wenn man fie nur des Minters gehörig 
bedeckt, ich habe ein Beet, mo gegenwärtig (September) 
mehr als 30 in voller Bluͤthe ſtehen.“ Zu dieſem Zwecke 
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eignet ſich auch das von mir empfohlne Stötcbelbeee oder 
Behälter für Zwiebel» und Knollengewächfe Siehe Le- 
— 18BS335 er DE EEE 
4. Amaryllis bicolor Ruitz et Pav. Swelfatbige Ama⸗ 
cyllis. D. Engl. Two colours Amaryllis. F 24 
A. [patha 6— ı2 — flora corollis [ubcampanula- 
tis rubris apice virelcentibus, nectariis bicornibus, 
- ‘FE’ Peruv. 3. an —— = - en 
Anmaryllis, mit einer 6 — reblümigen Scheide, fo 
Y glocenförmigen, rothen Kronen, deren Einfhnitrean der 
Sbpitze gruͤnlich find, und einem zweihörnigen Necta⸗ 
-  gium '(2)- Vaterland: Peru. Sie iſt in Deutſchland, 
wahr ſcheinlich in ganz Europa, noch unbekannt. 


B. Amaryllis cafpia. ſ. Lexic. 1.8. S. 334. Mit viel⸗ 
bluͤmiger Scheide, glockenfoͤrmiger Krone, mit ſehr kurs 
zet ——— aufrechten Staubfaͤden, die laͤnger aͤls die 
Kxoue find, und lanzettfoͤrmigen gewellten Blaͤttern. 
DSilerʒu⸗ gebört: Orinum calpium Pall. iin. 2. app. 
Mib 105. t. Q a al 
6.;.Amaryllis elavata. f. Lexic. 1. B. €. 319 Zeile 11 
und 13 leſe man: keulenförmige ſtatt Eeilförmige, 


* Amaryllis erifpa. ſ. Lexic. 1. Band ©. 334. Mit 
7, wenigblümiger Scheide, ſehr abftehenden, länglichen, 
ſtumpfen, gefräufelten Kronenblättern, aufgebreiteten 
kuͤrzern Staubfäden, und liniens fadenförmigen, ſchlaffen 


‚Blättem Zr — 
g Amaryllis flammea Ruitz et Pav. Scharlachtothe 
amaryilis. D. a 
A [patha ı — flora, corollae laciniis femicon- 
‘, ‚volutis [uperne patentibus- reflexis, _genitalibus ° 
brevibus erectis. Fl, Peruv. 3. t. 286, f, b. Lilio, 
Feuvill. 3. t, V. | | 
Amatyllis, mit einblüniigee Scheide, einer brennend⸗ 
ſcharlachfarbenen Krone, deren Einſchnitte balbeinges 
> rollt, oben aber abftehen und zurückgefchlagen find, und 
— aufrechten Zeugungsorganen. Vaterland, wie 
—* 


1 


4 
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4. Amaryllis formofiffuna babe ich im Lexicon 1. Baud 

S. 320beſchrieben und ihre Kultur angegeben, und bes 

merke nur, daß die daſelbſt empfohlene Methode, die Zwie⸗ 

bet, ſobaid fich der Biumenfchaft erhebt, in ein Waſſer⸗ 

as zu Fellen, wicht: nörhig iſt; denn: das Waſſer 

int in diefer Periode zur völligen Yusbildung dee | 

. Blumen. nichts beizutragen. Es kann alfo die Zwie⸗ 

bel, fo bald an dem Halfe derſelben die. Blume fich 

zeigt, in einen Blumentopf, mit leichter Erde gefüllt, 

eingefeßt, und an einen mäßig warmen Ort —5 — 

den. Iſt es eine große Zwiebel, fo treibt fie gewoͤhnlich 

> einen zweiten Blumenſchaft, "der 8— 14 Tage nach der 
- " erften Flor fich entwidelt. - 7 


ao. Amaryllis gigantea Marum. Rieſen⸗ Amaryllis. D. 
Engl. Gigantic-Amaryllis. % » ER 
A. fpatha multiflora, corollis a ar ‚ foliis 
oblongis ſubacutis interioribus canaliculätis erecti- 
ufeulis, exterioribus planis flaccidis, fcapo arcipiti 
viridi, Marum, in den Schriften der Haarlemer Ges 
ſellſch. 3. Th. — ——— 
Amaryllis, mit einer vielbluͤmigen Scheide, geſtielten 
Blumen, ungleichen, rothen Kronen, mit gebogener 
RMoͤhre, lanzettfoͤrmigen Einſchnitten, die an der Spitze 
zuruͤckgerollt find, einem zuſammengedrückten, zweiſchnei⸗ 
digen grünen Schafte, einer großen laͤnglichen Zwiebel, 
und laͤnglichen, faſt geſpitzten Blättern, davon die aͤußern 
flach und ſchlaff, die innern aber rinnenfoͤrmig ſind, und 
faſt aufrecht ſtehen. Tu — 
Dieſe angenehme Zierpflanze iſt mit A. orientalis Jacq. 
hort. Schoenb.“ı. p. 39. t. 74. zunaͤchſt verwandt, und 
"nah der Meinung einiger Befchauer nur cine Abaͤnde⸗ 
zung. Herr van Marum unterfcheidet ſie aber von jener 
Durch eine ftarfe, Tängliche, 8 Zoll und drüber lange Zwiebel, 
durch innere, etwas aufrechte, Tinnenförntige ABurzelbläts 
ger, durch einemauficchten, grünen, zweifchneidigen, 22300 
bohen Schaft, der bei jener niedriger, rund und rorb ge» 
färbe iſt, und ducch eine größere und reichere Dolde, die 
oft aus 61 Blumen beftebt. en 
Die Riefen- Aınarylis ſtammt vom Kap und haf bei 
Hrn. Roſenkranz in Haaılem geblüht, vermehrt fich aber. 
fehr fparfam durch Mebenzwicbein, | 


⸗ * 
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11: Amaryllte longifolla habe ich zwar im Lexic. 1. B 
SG..328 beſcht teben/ aber jene Befchreibung iſt nach einer 
Pflanze gemacht, die ich in Dickſons Garten zu Edinburg 
2 unter dem Namens A. latifoha,, fah, und die vieleicht 
nurals eine Abänderung zu betrachten iſt. Sodann habe 
icch dafelbft Lexic. 1,3. &. 328 Zeile 5 einen Druckfeh⸗ 
‘2, fer. überfehen, nämlih: flatt 3 — 4 leſe man 13-24... 
© Boll lang und druͤber. rk © m 


Die Charakteriſtik der wahren Amar. longifolia iſt im 
Hort. Keyv fo angegeben: Geftielte Blumen, eine 12. 
Zoblämige Egube, vöhrige Kronen, mit gekruͤmmter 
Kurzer Röhre, und lanzettförmigen, ſtumpfen Einfhnits 
ten, breit» pfrlemenförmigen, vinnenförmigen Wurzele 


. — *“ 


biäftern,; mie sdelfender Spike. Rach ’Heritier (Sert, ; 


angl. 13.) find die Blätter doppelt länger ale der Schaft. f 
Die Bluine varlirt in Hinſicht ihrer Färbung, iſt bald 
dunkel bald hellroth, mit dunkeln Schattirungen, und 
biuͤht in England. (fiche Donn’s Katalog) im Julius. 

Man überwintert fie im Glashauſe. Herr Schneevogt 

bemerkt dm Gartenmagaz. 1807 XIS. 445, Daß fie mie 

der Kultur, _ die bei A. Belladonna angegeben iſt, vor⸗ 
* 


lieb nehmen. | 


ge. Amaryllis miniata Ruitz et Pav. Mennigrothe Ama⸗ 
A. Ipata - 4- hora, corollis campanulatis rin⸗ 
Br eye laciniis fuprema retroflexa;‘ infima angu- 
jori, genital, decumbentibus, Fl. Peruv. 5. P. 57». 


Amaryllis, mit einer 2— dblinnigen Scheide, glocken⸗ 
foͤrmigen, rachenfoͤrniigen, mennigrothen Kronen, deren 
“obere Einſchnitte zuruͤkgeſchlagen, die untern aber ſchmaäe 

ler und wie die Zeugungsorgane niedergebogen ſind. 


Vaterland: Peru, in Gaͤtten und in Waͤldern an den 


* 


Andesgebitgen, uͤbrigens wie bei Mr. 1. 


13. Amaryllis montana. ſ. Lexic. t. B. S. 323. Mit eis 
Tnem aufrechten Schafte, der oft mit einem oder mehrern 
Blättern beſetzt ijt und auf feinen Gipfel eine vielbluͤmi⸗ 
ge Scheide trägt; bimmelblauen, glockenfoͤrmigen, gleis 

chen Kronen, deren Einſchnitte abwechſelnd — einer 
anne 


|  Amaryllis. 209 
Seanne verſehen find, doppelt kürzern, geraden Zeus 
gungsortganen, und linienfoͤtmigen Wurjelblaͤttern. 


14: Amaryllis pumila. ſ Lexic. 1. Band S. 317. Mit 
einer zweiblätfeigen, einbluͤmigen Scheide, trichterförmis 
gee, gleicher Krone, deren Einfchnitte zurückgerollt und. 
inroendig mit einem ziegelrothen Streifen verſehn find, nie 
dergebognen Staubfäden, einem kurzen Schaffe, und 
gleichbreiten Wurzelblaͤttern. | k 


— reginae Ait; Kew. Koͤnigliche Amaryl⸗ 
is. — v Ze 
Amarhllis, mit einer oft zweibluͤmigen Scheide. aus⸗ 
gebreiteten Blumenftielen, glockenförmigen, überhängen- 
den, EZurzröhrigen, bochrothen Kronen, die inwendig am 
Grunde grünlich weiß und im Schlunde der Roͤhre mit fei⸗ 
nen Haaren bekleidet find, einem aufrechten Schafte und 
auggebreiteten lanzettförmigen Wurzelblättern. 


Einige ältere Gartenfchriftfteller fcheinen diefe Art mit 
— verwechſelt zu haben, aber beide ſind we⸗ 
ſentlich von einander verſchieden. Die wahre A. reginae 
unterſcheidet —3 A. Bellad. hauptſaͤchlich durch eine 
rundere gruͤne Zwiebel, durch einen niedrigern, gruͤnen, 
nicht gefärbten Schaft, der auf feinem: Gipfel meiften« 
theils nur zwei, felten 3 berrliche Blumen trägt, dic kei⸗ 
wen Geruch haben; und durch den behaarten Schlund der 
Kronenroͤhre. Sodann verlangt unfere königliche Amaz , 
ryllis einen waͤrmeren Standort und gedeihet daher aut 
beiten im Treibhaufe, wenigſtens in der zweiten Abthei⸗ 
lung deffelben.. Aus diefen vorftehenden Gründen bitte ich 
Die Befchreibung von Amaryll. reginae im ıflen Bande 
Lexic- S. 322, die ich mach eine Abänderung von A, 
Belladonna gefertiger habe, gefälligft augzuftreichen. 


16, Amaryllis [pectabilis Sprengel. Ynfehnliche Ama⸗ 
xyllis. D. —— 
Dieſe ſehr angenehme Zierpflanze, welche Afzelius aus 
Sierra Leona brachte, bat Here Prof. Sprengel in der 
Gartenzeitung 3. B. &. 24: unter den neuesten englifchen 
Sterpflanzen aufgeftellt und mit folgenden Worten beſchrie⸗ 
ben: „Die großen ,- vier Zell im Durchmeſſer haltenden 
Blumen find weiß mit blaulicher Schattirung, Jedes 
Diese, Gartenl. ar Suppl. 2b, — 


— 
* 


* 
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Slatt mie breiten toſentothen Streifen gezlert, und dee 
“ Boden der Blume gelblich. Die Stammblätter find breig, 
lanzettförmig, gemellt und etwas os last, Ste gehört auf 
den Lohkaften des warmen Haufes: "bei Bere, Kenſington⸗ 
Gore, bat fie zuerſt geblüht.“ Je 


47. Amaryllis undulata wird von den Bärtuern noch mig 
| ‚Amar. crilpa verwechfelt, daber erlaube man mir folgenz 
de genauere Befchreibung: Zwiebel rundlih, vonder 
Größe eine kleinen Huͤbnereh's, weißlih. Wurzetbläts 

ger: gleichbreit, rinmenförmig, an beiden Enden eiwas 

2 fhmäler, glatt 2— 5 Linien breit, 6 — 14 ZoU lang, ans 
Ä fängli aufrecht, dann ſchlaff, faft zwei Merhen buldend. 
Schaft: aufrecht, ſchwach, rund, glatt, grün, länger 
als die Blätter. Scheide: vielbluͤmig (g— 10— ı2blü- 
- mig), zweiblaͤttrig. Blumen: geftielt ausgebreitet, dol⸗ 
- derartig geordnet, die Blumenftiele kürzer als die Schei⸗ 
de, zund, glatt, glänzend grün. Fruchtknoten: runde 
lihsecdig, glatt, glänzend. Krone: ſechsthetlig, roſen⸗ 
ober blaßrotb, tie Mündung gefaltet, die Einfchnitte abe 
ſtehend, ungefähr ı Sol lang, lanzettfoͤrmig, ſchmal, 
gefpigt, an beiden Beiten des eingebogenen Randes wel» 
lenförinig\ erhaben. Staubfaͤden: abwärts gebogen, 
roͤthlich⸗ weiß, kürzer als die Krone, mit dunfel» purpure _ 
rothen Antheren. Griffel: pfriemenförmig, gerade, die 
Spitze aufiteigend. Die Kapfeln- verwandeln fich zuwei⸗ 

len in zwiebelartige Knoͤllchen. Kultur ıc. ſ. Lexic, I. 
3. ©. 330. In einigen Gärten nennt man diefe Plane - 
jes Haemanıhus undulatus, — — 


18. Amaryllis variabilis. Jacq. bort. Schoenb, 4. t. 
249. WBeränderliche Amaryllis. D. x? 


An der Gartergeitung 3. B. &. 392 heißt ev: „ine 
- meue allerltebite Art. Die Blumen find groß, trichtet⸗ 
förmig, am erſten Tage ſchoͤn weiß, mit rörhlichen Streis 
fen, am zweiten Tage werden fie ſchoͤn roͤher, und am 
dritten dunkelpurpucroth. Die Blätter find Außerfl fang, - 
Iinienförmig , mit einer Rinne verfehen: Das Vaterland 
iſt das Kap.“ Sie findet fih in und bei Wien. 2, 


19. | Amaryllis-vittata, Lexic. ı. Band ©. 326 bitte ich 
folgende genauere Beſchreibung hinzuzuſetzen: Die Wur⸗ 
zelblaͤtter ſind 1 Fuß bis 18 Zoll lang, ungefähr 2 Zol 


\  — „Amaryllis, | an 
breit, Unten» fanzettförmig , im zwei Reihen fich außbreis 
tend. Der Schaft aufrecht, länger als die Blätter, 
blauftch grün, bobl, Die Scheide oft vierbfümig. Die 
Blumen abftchend,, ungefähr von der Größe und Geſtalt 
der Blumen vom Hemeroc. flav, aber viel ſchoͤner, die 
Kronenlappen weiß mit rothen Streifen, am Rande ger. ı 
fränfelt, die Beugungsorgame aufiteigend, Die Kapfel 
dreieckig, dreifächerig mit vielen ſchwarzen, flachen, Dicht 
auf einander gefchichteten Saamen. ” 


Meine Pflanze ſteht in der zweiten Abtheillung eine - 
Treibhauſes, bluͤht im Srüplinge oder Im Sommer und 

‚ liefert reifen Saamen, dann trocknen ihre Blätter. In 

dieſem Zuſtaude wird fie nicht mehr begoffen. In der lege 
ten Hälfte Decemb. wird die Zwiebel in frifche Erde ges 
fegt und in die Nähe der Fenſter geſtellt. Aus der 
Pa einer Kauft dicken. Zwiebel erheben fi, oft wei 

te. 


ab. Amaryllis zeylanica, Diele Pflanze habe ich zwar 
. im Lexic. 1.8. ©. 329 nach Willd. Spec. pl, beſchrie⸗ 
ben und. auch ihre Behandluga nach dem Vaterlande der⸗ 
felben a priori angegeben, aber ich habe le nöch nicht ge⸗ 
feben und dieſes Freimärhtge Geſtaͤndniß können wahre 
ſcheinlich mie mir noch mehrere Botaniker ablegen. Will 
denow hält A. zeylanic, (fı Enum, plı p. 355) füc As 
“ ormata , und zählt hierzu folgende als Synonyment 


Amar. Broullonetti Redoute pl, liliac, t. 6a, 
Amar. Jagus Hortulan, 

Amar. bulbifperma, Burm, prodr, 

Crinum giganteum. Andrew, repof. t. 169. 


Da ich weder Redoute noch Andrew's Werk bei bet 
"Hand habe, fo muß Ich Willdenow aufs Wort glauben, 
Im Gartenmagazin 1807 XI. S. 444 bemertt Hr. Schnee: - 
‚vogt, daß man ehedem Amar. vittata ‚unter bem Namen 
Crinum zeylanicum in den Gärten geführt habe. Er 
ſtellt zunleich die Frage auf: Exiſtirt fie (Amar. zeylani« 
€a) wirklich, und bat fie jemand blühend gefehen? — 


- Die übrigen Arten diefer reichen und ſchoͤnen Gattung 


Habe ich im. arſten Bande ne befchrieben und &. 336€ 


op 


I,’ 
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ihre Kultur angegeben. Die: minder zärtlichen Artem 
flanzt man in das dafelbft empfohlne Imiebelbeet, oder 
in Blumentöpfe und’ überwingert fie im Glashauſe; die ı 
gärtlichen,, welche in heißen Ländern einheimifch find, ver- 
langen Zreibhbauswärme Sie lieben alle eine frifche 
Dammerde, z. B. Lauberde zu gleichen Theilen mit feinem 
Flußfand gemifcht, der man auch ein fechstel oder achtel 
Theil verbeſſerten Lehmen oder Raſenerde hinzufegen kann. 
In Gegenden, wo das Gartenerdreich von Natur fandig 
und vonf Dünger gehörig durchdrungen if, ſind aller» 
dings dergleichen Fünftliche Erdmifchungen unnöthig. 


Es iſt Thatfache, daß Eultivirte Zroiebelgemächfe Miche 
rere Ab > und Epielarten, in Hinficht der Geftalt und 
Kärbung ihrer Blumen hervorbringen, davon uns bie 
maeannigfaltigen Barietäten der Tulpen, Hyacinthen ıc. 
überzeugen. Man wird alfo, ohne meine Erinnerung, 
ſchon von felbft einfehen, daß auch einige Amaryllisarten 

WVarietaͤten enthalten, die bei der Beſtimmung mancher 
Arten Abweichung in der Angabe der Diagnofis veranlaß⸗ 
gen. Eine genaue Befchreibung und Bergleichung diefer ., 
Barietäten würden mich jegt zu weit führen, alfo hier nur 
noch die Angabe ‚einiger - Synonymen. Ä 


 Amaryllis aurea Ruitz et Pav. ſ. Amaryllis arvenlie 
"Nr. ı, RE Du, Ser en 
Amar;‚bulbifera f. A. zeyl, Nr. so, 


f 


Amar, braßilienfis Spreng. ift eine Abart von Amar. regi- 


nae, mit großer brandgelber Blume, die inwendig weiß 
grünlich ift. | 


Amar, Broufloneti Redoute iſt A, ornata, „Lexic, x. 
ef B. S. 327. nn i j ‘ 

Amar, Fothergillia Andrews repof. ift A. curvifolia. Le& " 

xic. 1. B. ©, 332, A | — 
Amar. guttata, Syſi. vep. iſt Haemanthus.cilieris. 

Amar, Bellad. media et. minor ſ. Amar. Bellad, Nr. 3. | 
Amar. Jagus ſ. Amar, zeyl. Nr.2o,- 
- Amar, umbella if, Cyrthanthus obliquus Lexic. 3. 8, 

8.529 ET j 
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Ambroßa, gı5 


Ambrolia Linn. Ambrofle Lexie.r. B. S. 343. 

Maſculi. Cal. communis ı phyllus. Cor. 1— pe 
tala, 5 — fıda, Infundibulifarmis, Re- 
cept. nudum, | 


*  Feminei. Cal. 1— phyllus, integer, ventre 5 — 
dentato, ı florua. Cor. o. Nüx e calyce 
indurato. 


Linn, Soft. XXI Kl. Monogcia Pentandria, 


a. Ambrofia bidentata,. Michaux amer. 3.p. ı8°. Ztvele 
zaͤhnige Ambroſie. FE — 
Ambroſie, mit genaͤherten, ſitzenden, einfachen, laͤng⸗ 
lichen Blaͤttern, die uͤber der Baſis etwas breiter und an 
beiden Seiten mit einem Zahne verſehen ſind; die Fruͤchte 

ind viereckig, unterhalb der Spitze mit vier Dornen bes, 
feßt. Die ganze Pflanze iſt ſehr rauchhaarig. BVaterland a 
Nordamerika. wu 


2. A mbrofia heterophylia Mühlenh. in Kite, Verſchie⸗ 
denblaͤtttige Ambroſe. Bi 2 


‚Die untern Blätter des Stengels find geftich, halbges 
fiedert, die Einfchnitte lanzettfoͤrmig, ftumpf, faſt ge» 
zaͤhnt, - auf beiden Seiten mie fehr feinen), angedruͤckten 
Haaren bedeckt, bie Stiele gefrangt; die obern, zwiſchen 

. den Blüthen ſtehenden Blätter fefkfigend,, ungetheilt, lane 

ettförmig, ander Bafis eingefchnitten oder ganz. Die 

lumentrauben einzeln am Ende des ruthenfoͤrmigen 
Stengeld. Vaterland, wie bei vorhergehender Art. 


- 3. Ambrofia integrifolia Mühlenb, in’lit, Ganjblätte 
rige Auibrofie. ©), x Ä Ä 
"Die Blätter chen einander gegenüber, find ‚ungeftick, | 


* 


1 


eyfoͤrmig, langgeſpitzt, ungetheilt, ungefähr 3 So 
ſaͤgezaͤhnig, auf beiden Setten mit Eurzere ſcharfen Haa⸗ 
zen beſetzt, an der Baſis gefranze. Die Blumen in 
Endtrauben geſammelt, die oft zu 3 beifammen ſtehen. 
Vaterland: wie Nr. 1. | 


4. Ambrof.@ paniculata Mich. amer. Kifpenäftige Am⸗ 
broſie. © 


, Iva monophylia Walt, carol. 339, 


lang, 


* 
— * ' 
Pf; 


a4. ° Ambrofis Ambrofinin 


Ambroſte, mit einem aͤſtigen, gben riſpenartigen Siem - 

gel, gleichhoben Weiten, gtatten, doppelt halbgefiederten 

Blättern, davon die obern einfach — ſind, ein⸗ 
zelnen Endtrauben, und gebäuften, kleinen, fugelrunde 

laͤnglichen Krüchten. Baterland; Canada, - 


6 ‚Wild. Peruvlaniſche Ambros... 
e. | — 


** Ambrofle, mit einem aͤſtigen, ruthenfoͤrmigen, unten 
dousdauernden, aufrechten Stengel. Die untern Blätter 
> find doppelt halbgefiedert, die mittlern fiederfoͤrmig einge⸗ 
fchnitten, die oberſten laͤnglich⸗lanzettfoͤtmig, ungetheilt, 
die Blumen. in einzelne, gipfelſtaͤndige Trauben geſam⸗ 
melt. Vaterland: Peru? 


6. Anbroſia trifida, mit deeifappigen, ſaͤgezaͤbnigen 
3 und eiuem aufrechten Stengel. ſae — 
Diefe Pflanze babe ich ſchon im Lexic. 1. B. S. 343 
beſchrieben und: nach Moris. hift, ſ. t. 1. bemerkt, daß ihr 
"re Blätter denen vom Platäna orient, gleichen, aber die⸗ 
>» Feentfeente Aehnlichkeit beſiehet fich nur auf eine Varletät 
mit fuͤnflappigen Blättern, ee — 
Ambroſia artemißfolia, ſ. Lexic. 1. Band S. 346, 
Ambroſia maritima f. Lexic. 1. B. ©. 344, —— 
Ambroſia incila Lexic, 1. Band ©. 344 iſt wabrfcheine 
tich King Barietaͤt von der vorhergehenden A, artemihi- 
ſolia. * 
Ambroſia arborefcens Lexie. 1. B. S. 345 iſt Franle- 
xia artemiſioides. Be 
- Den Blumenfreunden find dieſe Gewaͤchſe nicht zu em⸗ 
pfehlen. — In den bot. Gärsen können fie nach der im 
erſten Baude Lexio. gegebenen Anweiſung bebandele wer⸗ 
Ben, Mr. 5., wyenn fie in Peru wild waͤchſt, uͤberwin⸗ 
tert man fie im Slashauſe oder ta der zweiten Abtheilung 
eines Treibhauſes. * 


Ambroflinia fi Lexic. 1. B. &, 346. 
Char. gen, "n 1 
Maleuli, Spatha monophylia diffepimenta divife, 
Cal, 0, Cor, 0. Antherae felliles: pluxi- 


\ 


5 


PS 


2. Ambrofinja. Amellus. BR - 


mae in concameratione fpathae polte-, 
riore. Nectar. 2 ad bafın cujuslibet am 
-. therae. — 
Feminei. In fpathae concameratione anteriorę. 
Germen ſolitarium. Capſ.? unilocula- 
ris polyſperma. * 
Spec. pl. ed. Willd. Monoecia Monandria, 


3. Ambrofinia Baſſũ. f. Lexic, 1.8. ©. 346. j 
æ. Ambrofinia maculata. Ucrla in Rocmer's Archiv. 


21 


— 


Gefleckie Ambroſinie. Sie waͤchſt in Sicilien und traͤgt | 


gefleckte, gewellie Blaͤtter. Ich habe fie noch nicht 
tultivirt. „ une Er 


Bmellus. f. Lexic. 1.8. ©. 546. 


Wefentliher Charakter. | 
Der Fruchtboden ift mie Spreu befegt, die Haarkro⸗ 
me einfach, der Kelch fehuppig » dachziegelförniig, die 
— — ungeiheilt. L. Syſt. Syogeneſia fu- 
7 yerlus, \ 


8. 4mellus annuur Wild, Jaͤhrige Amele. © 
A. caule herbaceo, foliis alternis inearibus pilofis, 
=aulinis medio in utroque latere unidentatis. Spec 
pl. ed. Willd — on | | 
-- A. alternifolius. Roth. Catalect. bot. 2.p.ıır. 
Die ganze Pflanze iſt mit fcharfen Botſtenhaaren ber 


‚- gt, der Stengef krautartig, Aftig, rund. Die Blätter 
ſtehen wechſelsweiſe, find ungeſtielt, gleichbreit, die une. 


gern ganzrandig, die obern in der Mitte mit zwei Zähnen . 
verſehen. Die Bluntenfiele einblüämig, einzeln, gipfele 
Kändig. Die Strahlblämchen dunfelblau, . Das Vater⸗ 
land iſt noch unbefannt. | | 
3. Amellus diffufus Willd, Ausgebreitete Amelle. ) 
Amelle, mit einem ſrauchartigen, febe aͤſtigen, ausge⸗ 
breiteten Stengel, und abwechſelnden, umgekehrt ey» 


laͤntettfoͤrmigen Blättern, die auf der Unterflaͤche fitzig 
Nad. Vaterland: Magellania. 


£ # * 


{x 
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"216 Amellus. Amerimnum. 


4 


——— 


— 


7 Ten. 


3, Arhellus Lychnitis, f,Lexic.'t. B. S. 347 Beſchrei⸗ 
. bung and Kultur. | Ä ee 
‚ Amellus alternifolius, f. Am. annuus Nr. ı. 
.Amellus pedunculatus Ortega, f. Balbifia elongata. | 
'Amellus umbellatus Linn. ſ. Lexic. 1. B. &. 347, bat 
Willdenow wegen des dachziegelförmigen Kelches, des 


"baarigen Fruchtbodens und figender Haarkrom zu einer. 
beſondern Gattung/ Starkea, erhoben. —— 
Ainerimnum (Amerimnen Jul. und Lexic. 1. Band 


©. 348) 


/ Kennzeichen der Sattung.. 


Ein rödriger, Ak zweilippiger Kelch. Eine Schmer⸗ 
terlingskrone. Eine juſammengedruͤckt-blaͤttrige, such? 
klappige, apffpringende Huͤlſe, und etliche, einzelne — 
men. Linn. Syſt. Diadelphia Decandria, 


ı% "Amerimnuin Brownei. Jacg. amer. 199: t. 180. f. 58 | 


MWeftindifches Amerimnum, *5 

Amerimmam, mit einem unbenschrien:; Prauchartigen 
Stengel, geftielten, abmechfeluden, einfachen, rundlich 
— Blaͤttern, und — Blus 
mentrauben, die an den Seiten der Zweige und in det 
‚Blattwinkeln fich entwickeln. Baterland : Jamaika,’ St. 
Domingo und Earthagena im dichten Geſtraͤuche. 


Amerimnum Ebenns. f Alpalathus Ebenus !Lexic. 


1.8. &. 777. Dierzu gehört auch: Prerocarpus bu- 
xifolius Murr. Sylt. veg. 642. und — en 
Sp. pl. edit, Rich, 3. p. 39%. 


3. Amerimnum latifolium wind, Beeblätiges Ame⸗ 
timnum. 5 


a. foliis pinnatis, foliolis ovätis acuminatis, caulo 
arboreo. Spec. pl, ed, Willd. 3. p. 909. 


A. pinnatum Jacq. ‚amer. 209, t. 177. f. 50. 
- Ein feiner Baum, mie ſchwachen, faft niedergeboges 


: nen Heften, ungleich gefiederten Blättern, eyfoͤrmigen, 


langgefpigten, ungefähr 3 Zoll langen — die auf | 


N 





! 
r 
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. beiden Seiten unbebaart fi find, und ‘einzelnen, winkel⸗ 
ſtaͤndigen, vier Zoll langen-Blumentrauben. Vaterland: 
LTarthagena in Wäldern. Th. | ! 


FR — pubescens wind. Behaartes Amerinũ 


rimnum. 5 


A. foliis pinnatis, wouli⸗ oblongis acuminatãs 
ſubtus pubescentibus, caule arboreo. Spec. plant, | 


- ed. Willd. a. g. O. 


Ein großer Baum, mit: afchgrauer Rinde, abwechſeln⸗ 
ven, gefiederten Blättern, die aus ı1 ‚biß 13 ey» — 


förmigen , Janggefpigten, unten füzigen Blättchen befte» 


ben, davon das Endblättchen größer iſt, und Eleinen vio⸗ 
lerten Schmetterlingsblumen, in fadenförmigen, winkel⸗ 


ſtaͤndigen Trauben, die ungefähr fo lang als die Blätter. 


ſind. Vaterland: Caracas, an Fluͤſſen und in — 


Gegenden. 
6 ‚Amerimnum Jeandens wild. Kletterndes — 


num, 


A, foliis pinnatis, foliolis — acuminotio 
— caule- fruticolo fcandente, »Spec. plant. ed. 
ılld 


Amerimnum, mie einem. ftrauchantigeu, . Fletternden 
Stengel, abwechfelnden geficdereen Blättern, die aus 7 
— 9 der 11 länglichen, langgeſpitzten, glatten Blaͤttchen 
beftchen, und einfachen, toinfelftändigen Trauben, die 


: Sänger find al8 die Blätter. Die Blumen find violett, 


Boppelt größer als die zweifpaltigen nackten Blumenſtiele; 
fie haben einen ſchief abgeftugten Kelch, und zehn, in 
zwei Be verwachfene Staubfäden. Borerland: Ca⸗ 
saca 14:7 


Da dieſe Sewaͤchſe in warmen Laͤndern einheimiſch ſind, 


5 werden fie in unfern Treibhäufern om beften gedeihen. 
n Deutſchland ſcheinen ſie noch ſelten zu ſeyn. 


Ami rola Rula. Amirole. 


‚Mafeuli. Cal. 5 — fidus: laeiniis-inferioribus ‚ad 
17 bafıp usque PAR, Cor. ©. Sal, 8 
| ‚declinata, Ä 


1 


24 | 
gende Amirole. D. Engl. Shining Amirola. 9 


* 


„+4 


%ı8  Amirole Ammannia 


Feminei. Cal. maris. Cor. o. Stylus incurvus 1 
ſulcus. Capl. 3—cocca 5—loba inflata, 
3 —valvis, 5—locularis. Sem. glöbofa 


— ſolitaria. | 
a $yft. pl. peruv. Mönoeeia Polyandria. 
Amirola nitida Perloon fynopf. 2. p: 565. Glaͤm 


“Lagunola (nitida).foliis fimplieibus ternisque Ova- 
tis acutis ſetratis, petiolis utrinque incraffatis. Ruitz, 


‘ er Pavon. Sylt, pl. peruv. 1. p. 252. 
Ein Baum, mit einfachen und dreizählichen, enförmigen, 


eſpitzten, fägesähnigen Blättern, deren Stiele an beiden 
nden verdickt find. Die männlichen und weiblichen Blüs 


- en baben einen fünffpaltigen Kelch, deſſen unterer. Eine 


ſchnut gefpalten ift,  kelne Krone, der Griffel iſt ge⸗ 
ftämmt, gefucche, die Kapfel dreinöpfig, dreilappig, 
aufgeblafen, dreiflappig, dreifächrig, der Saame kuge 


rund, ſchwarz, ſehr glänzend, daher der Trivlalname. 


* 


J 
—J 
* 
” 


A 


Diefer Baum findet fich im Peru, jegt auch indem bot. 


"Garten zu Berlin im Treibhaufe | 


— 
mmannia Linn, Ammannie. 


x Kenmeldgen ber Gattung, ſ. Lexic. 1. B. ©. 350. 


1. Ammannia aegyptiaca Willd. Hegyptifche Ynmame 
nie: D. © mE 


A. foliis lanceolatis baſi attenuatis feffilibus, caw- 


je tereti, floribus apetalis. Willd, hort. bezol..ı. 


z 
3— 
J 


Ar 
. 
1«* 


p· et t. ß. | 

Die Wurzel weiß, Aftig, einjährig, der. Stengel rund, 
glatt, am Grunde roh, mit gegenüberflchenden, einfa⸗ 
ehen Zweigen. - Die Blätter gegenüberftchend, lanzettfoͤr⸗ 
mig, an der Baſis verdünnt, ganzrandig, im Altet meht 
‚oder minder ſchmuzig roth gefleckt, die unsern faſt geftielt, 
dann alle feftfigend, faft halb umfaffend. Die Blumen 
Klein} gefnauft,. in Blattrinfeln figend; fie haben feine 
®rone,, fondern einen einblättrigen, wierfpaltigen, iuwen⸗ 


| *8 rothen Kelch, mit eyfoͤrmigen, dn der Spitze zutuück⸗ 
> 


ogenen Einfehnitten, vier kürzere Staubfaͤden, und, 


\ 
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hinterlaffen eine vierfächrige, vielfaamige Kapſel. Wäh 
‚in Aegypten und finder ſich jetzt in Bein . 


FR Ammannia auriculata wid. Geohrlappte Amman⸗ 
ne. D. @ en — 


A. foliis lanceolatis felhlibus, bafi attenuatis au» 


riculato-cordatis, caule tetragono, . pedunculis iri- 


floris, floribus octandris petaloideis, Willd, hort, 
berol. 1. p. ett. 7. De 


Ammannie, mit einem aufreehten, Aftigen, viereckigen 
Stengel, einfachen, gegenüberftebenden Zweigen, 2 30 
langen lanzettfoͤrmigen, gefpigten, glatten, ganzrandigen, 
umfaffenden Blättern, die an der Baſis herzförmig » des 

ohrlappt find, und winfelftändigen drei, felten Fünfblüs 
migen Blumenftielen. Die Blumen haben einen einblätts 
rigen Kelch, vier umgekehrt eyförmige, purpurtothe, bin» 
fällige Kronenblätter, die in der Wand des Kelches ein» 
gefügt find, und acht pfrieimenförmige, rothe Staubfäs 
+ den, mit aufrechten tundlichen Antheren. Waͤchſt in A 
gypten bei. Mofette und finder fich jeßt in dem bot. Gary 
ten zu Berlin im Treibhaufe. 


& Ammannia diffu a Willd, Enum..pl p. 167. Ausge⸗ 
+ breitete Find D. ©, Ä | 


— 


Amiannie, mit einem aͤſtigen, ausgebreiteten, weit⸗ 
ſchweifigen Stengel, der unten rund, oben viereckig iſt, 
lanzettfoͤrmigen, etwas ſtumpfen, an det Baſis verdünne 
ten Blaͤttern, und winkelſtaͤndigen, 3 — sblümigen Blu⸗ 
menſtielen. Die Blumen haben einen achtzaͤhnigen Kelſch, 
deſſen Zähne abwechſelnd größer find, vier weiße Kronen⸗ 
blaͤtter und vier Staubfäden. Das Vaterland yon dieſer 
Art iſt unbekannt. Sie finder ſich in dem botanifchen 


Garten zu Berlin. Standort, wie Nr. 1, 


4. Ammannıa kuinilis, Mich. amer, p. 99. Niedrige 


* Ammannie. a 


Ammannie, mit geftreeftem Stengel, fanzettförmigen, 
ſchmalen Blätseen, lauter einzelnen, winfelftändigen 
Blumen, und einfächriger Kapfel, Sie wählt in 
— —— in Suͤmpfen. Es iſt Amm. ramoilor 

alter. 
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8. — ſenegalenſis Perfoon. Afrikaniſche [3 
‚ Mannie D. 


A. foliis feflilibus tubanıkcnlaris, floribus pedi 
cellatis neeregats, eal 4 dentato, Lamarck. il. pe 
— TER! 4, 

- > QAmmannie, mit feſtſitzenden, faſt — Blaͤt⸗ 
seen, und geftielten, gebauften Blumen, mit vierzähnigen 
Kelchen. Sie wächft am Senegal. 
Me. 1,2, 3 und 5 werden aus Saamen im Miſtbeete 
geʒogen, dann in Töpfe gepflanzt und im Sommerlaſten 
 " geftelle; der Saame von Nr. 4. kann ins Freie, in. eio 
nen Sumpfgraben oder an ähnlichen feuchten Stellen aus⸗ 
geſaͤet werden. 
Die uͤbrigen Arten dieſer Gattung habe ich im Lexie. 
I. B. beſchrieben, ihre Kultur angegeben, und S. 354 
bemerft, daß fie, megen der Fleinen unanfebnlichen Blus , 
men yon den Freunden ſchoͤnbluͤhender Gewaͤchſe nicht gem 
achtet werden. — 


Animannia indica und A. verticillata Perfoon [ynopf. 1. 
147. feinen nur Abänderungen von A. ae Lo 
xic. I. B. 6.353, zu ſeyn. 


| J — Linn. 
2 Kennzeichen ber Gattung, ſ. Lexic. I. © S. 35. 


Er Ammi sapillaceum. Perſoon ynopl. p. 308. Haas 
. förmiges Yımmi. 2£L? 

Ammi, mit lauter — — Blaͤt⸗ 
tern, und glatten Saamen, wodurch ſich dieſe In Rord⸗ 
— wildwachſende Pflanze vom eh — URS 

lerſche det. | 


2. Ammi divariodtım, ‚Perf, Synopf. ı,.p. 308. - 

A. caule ramolo divaricato, umbell. radiis, ſuh- 
trifloris, ſem. firiatis ovatis, Gmel. Syſt. Nat, L. 
„3%. p. 474. | 

Ammi, mit-einem äftigen‘, außgebrelteten Stengdl, faſt 
dreibluͤmigen Doldenſtrahlen, und geſtreiften, eyfoͤrmigen 
Saamen. Waͤchſt in Nordamerika. 


3. Ammi Meoides. Perf. Syn. ı, p. 308. 


0 Amorpha 1 sel. 
‚Ammi (ahethifolium) toliis- multifidis capillaceis, 
' petiolis canaliculatis. Lamarck, | — 


Ammi, mit vielſpaltigen, haarfoͤrmigen Blaͤttern, die 
auf rinnenfoͤrmigen Stielen ſtehen, und glatten Saamen. 
Waͤchſt im Orient und findet ſich jetzt in dem botan. Gar⸗ 

ten zu Paris unter dem Ramen: Baucus Meoides, 


Vielleicht gehoͤrt mit tie stem. Recht Bunium acaule, 
welches Bieberſtein an den Abhängen des Beichtau fand, 
zu biefer Gattung. Pr: ee 


Amorpha. ſ. Lexic. 1. 3. ©. 368. 


Kennzeichen ber Gattung: 


Ein fünffpaltiger, glockenfoͤrmiger, bleibender Kelch, 
Ein eyfoͤrmiges, vertieftes Faͤhnchen; Flügel und Schiff⸗ 
chen fehlen. 10 am Grunde kaum merklich vertwachfene, 
Re Staubfäden. Eine zweiſaamige, ſichelfoͤrmi⸗ 
ge e. 


Linn, GSyſt. XVII. Kaffe - Diadelphia Decanaria. 
a. Amorpha fruticofa. ſ. Lexic. a. a.O. 


8.:Amorpha-pubeJcens' Perſoon. Filzige Unform. D: 
Engl. Dwarft Baſtard Indigo. % in > 
A. dentibus calycinis umnibus acuminatis, ſpicis 
Ancanis tomentofis, Synopf. pl 2. p. 294. 


_ Unferm, miteinem frautartigen, 2—3 Fuß hoben, ms . 
gen holzigen Stengel, gefiederten Blättern, eliptifchen 
Blättchen, mit einem Mucrone an der Spige, und weiße - 
blauen, faftfigenden Blumen, in länglichen "Achten, die 
mit weißem Filze befleidet find. Waͤchſt in Carolina und 
Georgien und dauert unfehlbar auch in unferen Gärten 
im Kreien. us 0a 
Hierzu gehört? Amorpha pumila Mich. amer. Am, 
herbacea Walter Carol, und A. glabra. Desfont, Car, 
p- 198. e | — 
Amyris. Kennzelchen der Gattung und die ihr zugezaͤhl⸗ 
"= gen Arten. f. Lexic.1.9, S. 391 bis 403. Hier alfo nur 
folgende Utz 3 54 


HR 


De ——— — 2 } 


PP 2 'Amyris. Anacyclus. — | 
. Amyris oleoſa. Perfoon ſynopſ. 1. p. 414. Oelge⸗ 
- ‚gebender Balfamftrauh. D. | ER 


A, foliis pinnatis fubtrijugis, Aoribus rätemoße, 
bacc. ovatis ex coeruleo nigris. Lamarck, encycl, ° 


i 


1. p. 362. Rumpk, 2.1.54. | 
Balſamſtrauch, mit gefiederten, faſt dreipaarigen Bläte 
gern, traubenſtaͤndigen —3— und eyſoͤrmigen, fchtwarze ⸗ 
blauen Fruͤchten. Waͤchſt auf den Moluccen und ſcheint 
"noch einer genauern Beſtimmung ju beduͤrſen. — 
„ Dieſe und die übrigen im Lexic. beſchriebenen Arten 
ſind in Deutfchland noch felten, 5 die meiften vielleicht in 
ganz Europa noch unbefannt. In England fand ich da=. 
mals nur zwei Arten, deren Kultur ich im Lexic. i. B. 
S. gor angegeben habe. Allein die daſelbſt empfohlne 
Erdmifchung mußdahin abgeändert werden, daß man zwei 
„' Theile Yaub s oder feine Dammerde mit einem Theil Kinß- 
ſand mifht und dann.nur etwa einen fechstet-Theil Ichmt» 
ges Erdreich binzufegt. Ohnfehlbar wachſen fie in jeder 
Miftbeererde ohne Fünftliche Miſchung auch gut, S ann 
/bitie tch einen .S. 399. überfehenen Druskfehler zu‘verbef 
fern und Amyris Protium ſtatt Portium zu lefen. 


- Anaca mp [eros trennt Decand. in Catal. hart. mon- 
ſyel. von Talinam durch folgenden Eharalter: — _ 
Cal. 2 — phylius. Petala © fugaciflima, Stam, 15 
— co imo calycı inlerta. , Capf. conica uniloeu- 

laris 3— 6 valvis, Eon — 


Anacyclus Linn, * 
— Kennzeichen ber Gattung und Arten ſ. Lexic. 1. Band 
. 411. * | “ 


3. Anacyelus alexandrieus Wild. Alexandriniſche Kings - 

btume. © | x % = 

A. foliis bipinnatis, foliolis linearibus planis, cau- _ 

- Je proftrato, Noribus axillaribus fublelfilibus; ter 

minali peduneulato, : Spec, plant, edit. Willd: 5, . 
PB 8173. j a7. . Ä "ar 

Ringblume, mit weitſchweifigen, geftreckten Stengeln, 

gefichten, doppelt gefiederten Blästern, alcichbreiten, fine 


Anagalli.. 0. ang 


hen Blärtchen, und einzelnen Blumen, mit gra 


ufllsigen 
Kelchen, welche in ben Blattwinkeln faft feitfigen, an den 


Enden der Stengel hingegen geſtielt find.. ‚Vaterland; Ur 
guypten, bei Alerandria. 


Anacyclus clavatus Perl, f. Anthemis Nr. 7. 
Anacyc. pedunculatuet Er ſ. Anthemis Nr. 21. 


Anagallis. Linn. °. 
Kennzeighen der Gattung, und der hier lesen Arten, 
| Lexic. 1,8. ©, 413. — 488. 
ı feel alternifolia Cav. Wechſelblatirlges Sauce 
el 
A, foliis oblongo\ovatis alternis, floribus axillari- # 


bus "longe pedunculatis. Cav. ic. 6. p. 3. t. 505. 2. 


SGauchheil, mit abwechſelnden, laͤnglich- eyfoͤrmig 
graugruͤnen, geaderten Blättern, und ——— 


langgeſtielten „Blumen. nn. — in Nlede⸗ 


rüngen. 
2. Anagallis eberulen Perf. Himmelbläues Gauchbeil. O 


Gauchheil, mit aͤſtigen, ein wenig aufrechten, aufſtei⸗ 


genden, faſt geflügelten Stengeln, und winkelſtaͤndigen, 


langgeſtlelten einzelnen blauen Blumen, deren Kronenlap⸗ 


‚pen fein gezähnt find, und wodurch fie am meiften von 
dem gemeinen ackerliebenden Gauchheil (A. arvenfis) zu 
unferfcheiden iſt; auch find ihre Blätter nach oben zu am 
. Stengel ſchmaͤler und punftirt. In Altern Schriften iſt 
fie als eine Abänderung von A. arvenfis aufgeführt. 


2. — craſſiſolia Perſ. Dickblaͤttriges Gauch⸗ | 


heil. 


Ar canle repente ftolonifero, foliis [ubrotundies, 
pedunc, axillaribus ı — floris, Thore chloris d’. 
Depat. d’ Londes p. 62. 


Gauchheil, mit kriechenden Sproſſen, treibenden Sten⸗ 
geln, rundlichen Blättern, und winfelſtaͤndigen, ein⸗ 


bluͤmigen Blumenſtielen; die Blumenkrone iſt weiß und 


je" 


die Staubfäden find am Grunde verbunden und mit lebt 0: 


— ſteifen Haaren beſetzt. 


* 


1 Anagallis.. Anämenia, ' 
* Magallic ovalis Ruitz et Pavon, obabiuenes 
‚ Gauchbeil, D. 
‚A. caule ‚erecto, foliis oyalibus cam -brevi acu- 
‚mine, m. fublefhlibus. Flor. Perur. <. p- 8 
t. 115. f ad 
— mit einem niedrigen, aufrechten Stengel; 
ovalen Blättern‘ mit Eurger Spige, und teintelftändi- 
gen, faſt fißenden Blumen. Vaterland: Peru auf * | 
„digen Huͤgein. 
v Vermehrung und Kortpflanzung durch Saam Me L. 
and 4 in en N. 2 und 3. im freien Lande. 


Anagyrin. Lexic, 1. B. S. 419. Er 
-Den Gattungsfennzeichen feße man hinzu: : Ein zlocke 
foͤrmiger, fuͤnfzaͤhniget Kelch; den Kennzeichen der 
CA. foetida): die Blätter find dreizäplig und ſtehen —* 
felsweife. 
Anaʒyris latifolia, ſ. ———— 1atifolium. 


Anamenia. ' Perfoon Iynopf. = .p- 101. Anamenie.. 
: Char. gen. Cal. 5— phyllus. Petala 5 aut ‚phıra 
abpsque nectario, germina reeeptacnlo 

.. globofo inferta. _Baccae monolpermae 

Perf. polyfpermae Wild, Enym. ph 

pP 585 | 

— Polygynia, \ 


| 1. Anamenia coriacea Vent. Lederblättrige Anamenie D. 

A. foliis ſubcordatis coriaceis glabriusculis: late 

ralibus bafı obliquis truncatis, umbell, Be 
pofita, . Vent, malm. p. et it. 122. 


Anamenie, mit lederartigen, faft ———— —— 
nig glatten Blättern, dig ander "Bafig ſchief abgeſtutzt find, 
und vielfach zuſammengeſetzter Dolde. Vaterland: * 
der guten Hoffnung. Glh. | 

2. Anamenia daucifolia Vent, Hier — Adoni 
daucifolia Lamarek und en Filia Lion. AR Lexic, 

1.B. er 12l, y 

2 3. Ana · | 


Anamenia. Anallera - | 225 


3. JSnamenia gracilis Vent. ° Zarte Anamenie. D. | 
Anamenie, mit eyrunden, tief geſaͤgten, eifen, be⸗ 
haarten Blättern, und zufammengefegten, li | 
gen Blumenſtielen. Hierzu gehört?” Adonis aethiopi- 
.. CA Thunb.- | er 


4. Anamenia hirfita Vent: Behaarte Anamenie. D. 


Anamenie, mie Sanzeltidrmigen, tiefgefägten, raudhe : 


haarigen Blättern, und ktautartigem, an ver Baſis Aftie 
gem- Schafte (Stengel), mit niederliegenden , wenigbite 
migen Zweigen. Dieſe Pflanze iſt Adonis capenfis Linn. 
Ich bitte daher, die Brfchreibung derfclben im Lexic. 1. 
-Band S. 121 Mr. 4 gefälligft auszuſtreichen. | 
5. Anamenia laſerpitiiſ olia Vent. Mit zweifach dreizaͤhli⸗ | 
- gen Blättern , faſt herzfoͤrmigen ſteifen Blaͤtichen, die an den 
Bafisfchiefabgeftußt find, faſt einfachen, wenigblümigen 
Dolden, | und zehnblaͤttrigen Blumen. Es iſt Adonis 
vehcatorik Linn. ſ. Lexic. 1. B. S. ı2ı,. Ä 
Alle fünf Arten find auf dem Kap der guten Hofnung 
einheimifch und verlangen. in unferen Gärten eine den Kap⸗ 
gersächfen etgenthümliche Kultur. u | 


Anarrhinum Desfont. . | 
Kennzeichen der Gattung und der Arten, f. Lexic. r. 
B. ©. 420 bis 423. Hier nur folgende neue Art: | 
1. Anarrhinum Duriminium Perl. Portugiſiſcher Loch⸗ 
ſchlund. D. | : — 
A. foliis radicalibus obovato-lanceolatis trinerviis 
ſexratis hirfutis, caulin. tripartitis: lacinia media 
.iato-lanceolata, bract, immis fimilibus, [ummis ſim- 
plicibus, Brot. Fl. Luft, p. 19 
Die Wurzeiblätrer find aͤnglich-lanzettoͤrmig, dreitige. 
pig, ſaͤgezaͤhnig, behaart, die Steugelblätter dreithtis 
lig, davon der mittlere Lappen breit lamzettfförmig if, 
die obern Deckblätter einfach, Die Kronen meiß»fchmefela 
. gelb. Waͤchſt im nördlichen Portugal in Nicderungen und 
in der Naͤhe des Meeres. — 
Anaflera, A Pure ze 
Cal. parvus, 5—fidus, Cor. trceolata, Z3—loba, 
. > intus villofa. Stigma didymum. Capl. oblon- 
Dirtr, Garten], ar, Suppl. Bd. on — 


* 


J 


‚226 " Analfera. Anchufa.‘. | 


Ea, 2 — valvis, 2.— locularis, : Perfoon 
1. P. 2065 va er 


Synop£ 
. 205. Ä | 
Peufandria Monogynia. — 
1, Anaſſera borbonica. Lamarck. IL: 2. p.-40. .. 
Anaffere,-mit eyfoͤrmigen, etwas fFumpfen Blättern, und 
feitenftändigen Doldentrauben, Die Blumen haben, einem: 
Heinen, fünffpaltigen Kelch, eine napffoͤrmige, fünflape 
pige Krone, die inwendig weichhaarig ift, fünf Staubfä- _ 
den und einen zweiföpfigen Griffel. - Die Kapfel ift Länge 
lic), zweillappig, zweifaͤcherig. —— 
2. Anaffera molucrana. Lamarck. I. c; Rumph, 7. p. ie. 
t. 7. Moluckiſche Anaffere. D. ur as 
Anaffere, mit — geſpitzten Blaͤttern und 
faſt gipfelſtaͤndigen oldentrauben. Waͤchſt auf den Mo⸗ 
luckifchen Inſeln und verlangt demnach eine Stelle im 
Treibhauſe. | un 
Anastatica Linn. — 
Dieſe Gattung, die nur eine Art zaͤhlt, habe ich zwar 
im Lexic. ı. Band S. 424 aufgeführt, aber vie daſelbſt 
angegebenen Sattungsfennzeichen find undeutlich, daher 
bitte ich folgende Verbefferung dafür anzunehmen: « -: A 
Ein vierblättriger, abfallender Kelch, eine vierblättrige 
Krone; ſechs ungleich lange Staubfäden, mit rundlichen 
Antheren; ein kleiner zweiſpaltiger Ftuchtknoten, mit 
Ffriemenfoͤtmigen, bleibenden Griffel. Das Schoͤtchen 
ift ſehr kurz, eingedruͤckt- ausgerandet, die Scheidewand 
länger in eine pfriemenfdrmige fchiefe Spitze fich endigend; 
die Klappen vertieft (bob) » ‚chief auffpringend, doppelt 
laͤnger alg die Scheidewand; jedes Tach enthält zwei 
rundliche Saamen. | = 


Anaxeton crispum Gaert. ſem. iſt Gnaphalium un- 
dulatum: Lexic, — 


Anchua Linn. Ochſenzunge. ſ. Lexic. I. B. ©. 425. 
Wefentliher Charakter. az 
Ein fünffpaltiger Kelch. , Eine: trichterförmige, fuͤnf⸗ 
fpaltige Krone, deren Schlund mit fünf laͤnglichen, ber- 
Hostagenden, gegen einander geneigten Schuppen geſchloſ⸗ 
fen iſt. 4 Saamen im bleibenden Kelche. 


\ 


* 


* 


1. Anchufa Milleri Wild. Milleriſche Ochſenʒunge. O 


Ochſenjunge, mit einem weitſchweifigen Stengel, längs 
lichen, gezaͤhnelten, ſteifborſtigen Blättern, daoon die 
untern geſtielt ſind, die obern aber feſtſitzen, einblümigen 
ſeitenſtaͤndigen Blumenſtielen, und fuͤnftheiligen Kelchen, 
Die mit ſteifen Borſten beſetzt ſind. Sie finder ſich in 
mehreren Gaͤrten unter Ebigem Namen und iſt einjaͤhrig. 
Ihr Vaterland weiß man nicht. F 


2. Anchufa ochroleuca Bieberftein. Ocherweiſe Ochſen⸗ 
junge.» D. Engl. Pal. White Buglol. Zu} 
Oechſenzunge, mit linien » lanzettförmigen, ſchwiellg⸗ 
punfktirt, ſtrieglichen Blättern, cinfeittgen Aehren, und 
ocherweißen, etwas: ‚entfergitebenden, Blumen, deren 
fünffpaltige Kelche mit der Kronenröhre gleiche Yänge 
° haben, und zur Zeit der Sruchteeife aufgeblafen und. 
übergebogen find. .- ER 
Hierzu gehört? Bugloſſum orientale flore luteo 
Turnef. cor. 6. ' 
Vaterland: Kaufafus und Armenien. In dem botan. . 
Garten zu Berlin dauert fie im Freien. — 
3. Anchufa parvifloria, Willd. Kleinbluͤthige Ochſenzunge. 
Ochſenzunge, mit. einem ſehr aͤſtigen Stengel, der wie 
die ganze Pflanze mit ſteifen Borſteuhaaren beſetzt iſt, li⸗ 
nienfoͤrmigen, etwas ſtumpfen Blättern, und kleinen 
blauen Bſumen, AÄn gehäuften Trauben, deren tief fünf 
fpaltige Keiche borften = linienförmige Einfchnitte haben, 
und mit weißen, fleifen Haaren dicht befegt find. Waͤchſt 
Im Orlente. — | 
Die übrigen Arten firden fich im Lexic. 1. Band &, 
426. bis 432, nebft Angabe ihrer Kultur. Hier nur die 
Berbefferung “einiger Gebler, welche fich dafelbft einge» 
fhlihen haben. Die Bemerkung, S. 426, daß An- 
chufa paniculata unfere Winter im Freien aushalte, be⸗ 
ziehet fich auf A. tinctoria. Sodann unterſcheidet fich 
A! italica von A. ofhein. durch einen höhern Wuchs, bes 
fonder& durch größere Blumen, deren Mectarfchuppen mit 
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meichen Haaren dicht bekleidet find; am der innen Seite | 


find die Haare weiß, an der äußern violett. A. anguſti- 
folia unterfcheidet fich von A. officin. durch ſchmaͤlere, 
längtich Zlangertförmige, ganzrandige Blätter, durch Abs 
senftändige Blumen, und 2Y fünffpaltige, nicht fünfe 
te, 2 F 


* 


- > 
\ 


'a28  Ancifirum. | Andracymbium. — 
chellige Kelche. S. 429 Zeile 5 von unten lles der, ſtatt 


den, und ſtreiche aus: gelben. Bei A. lanata ſetze hin-⸗ 


‚zus der Kelch iſt mit mweiß>gelblicher Wolle bekleidet. 
A. leinpervisens ift im biefigen Garten oft nur zweijaͤh⸗ 
gig, iht Stengel ungefähr ı Buß hoch, aͤſtig ausgebreitet; 
er trägt blaue Blumen mit fünffpattigen Kelchen In gepaarten 
Trauben, die an der Bafis mit zwel Blättern beſetzt find. 
Anchula lutea Willd. Enum. pl. f. Lithofpermum ori- 
: entale. f. Lexic. 5. 8. ©. 536, — — 
An ciſtrum repens und mehrere Arten ſ. Acaena. 
Androcymbium W. in Act. Soc.a.h. n, berol. 2. 1808. | 
. Kennzeihentder Gattung: a 
. Kein Kelch. Eine feheblätteige, untere Blumenfrone, 
deren kappenförmige Blätter mit Nägeln verfehen find; - 
6 Staubfäden, in der Mitte der Kronenblätter fißend;;z 
ein dreieckiger Fruchtknoten; ein fadenförmiger Griffel. 
Linn, Spft. VI 81, Hexandria Monogynia, | 


1. Androcymbium eucomoides Willd. a. 9. D. ifl Me- 
lantbium eucomoides. f. Lexic. 6. B. S. 40 Rır 3.2 


2. Androcymbium leucanthum Willd. a. a. O. Weißes, 
Androcymbium. = = ER 
Androchmbium, mit Tangettförnfigen Blättern und 
traubenftändigen Blumen, : ohne Dedblätter. -Melan- 
J thium capenfe. f. Lexic, 1. B. ©. 39 Rr. 12. 
3. Androcymbium melanthieides Wild; a. a. O. 
> Andeocymbium, mit Tangertförmigen Blaͤttern, die 
an der Baſis breiter find, gefärbten Deckblättern, und 
Iifienartigen, mit einem Saum umgürteten Blumen. 
Vaterland! das Kap der guten Hofnung. 
Diefe Gattung ift allerdings mit Melanthium zunächft 
. verwandt: und nur durch Griffel und Frucht zu unterfhel» 
den. Die ihr zugezäblten Arten gehören alfozu den lilien⸗ 
artigen Gewäcfen, die auf dem Kap einheimifch find, - 
und nach meinem Dafürhalten auf diefelbe Weife ber 
handelt werden können, .tvie ich bei Melanthium, Lexic. 
6. Band, gelehrt habe. In Deutſchland ſcheinen fie hoch 


t 


s { 
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fremd zu feyn, da fie, ſelbſt von Wild. , in Enum. plant 
‚noch nicht angezeigt find. 4: 


Andromeda Linn. | wu 
Sattungskennzeichen, f. Lexic. 1. B. S. 438. 


2, Andrömeda acuminata. ſ. Lexio. 1. Band S. 445. 

„Mit en + lanzettfoͤrmigen, langgeſpitzten, glaͤnzenden, ge⸗ 
zaͤhnelten, flachen Blaͤttern, filzigen Blattſtielen, und 
einfachen, winkelſtaͤndigen Trauben. Hierzu gehoͤrt: 


Andromeda laurina, Michaux. amer. 1. P. 353. 
Andr. populifolia. Lamarck, encycl. ı. p. 157. 
Andr. reticulata. Walt. carol. 137. | \ 


»  In,dem botanifchen Garten zu Berlin dauert diefe An» 
dromede im freien Lande; in England fah ich fie mit ro⸗ 
then und weißen Blumen vatilcen. \ 


2, Andromeda braeteata, Cavan. ie, 6, p..48. t. 56% 
f. 1. Beblätterte Undromede. D. 


Andromede, mit einem behaarten Stengel, eyrund⸗ 

ſpitzigen Blättern, gipfelſtaͤndigen Blumentrauben, mit 

° ‚Pebenblästern und behaarten Blumen. Hierzu zaͤhlt Per⸗ 

foon (Synope. ı. p. 482.) eine dubidfe Art: A. glomera- 

ta Cav., mit einfeltigen,  gipfelffändigen, beblaͤtterten 

- Zrauben, deren Nebenblätter länger als die Blumenftiele 
find, und glatten Blumen. 

Baterland: Südamerika, an Bergen, am Chinborago ? 


5. Andromeda eaffirefolin Vent. Caffinenblättrige An 
dromede. D. Engl. Calline leav’d Andromeda 9 


‚A. peduncnlis aggregatis, cor. campanulatis, fo- 
liis ovatis dentatis utrinque glabris. Venten. hort. 
Oels. p. et. 60. a 2 
Andr. [peciofa. Mich. Flor, amer. ı. p.256. 


Andeomede, mit eyförmigen, gezähnten Blätter, bie 
auf Beiden Seiten unbehaart find, gehäuften Blumenfties 
-Ien, und glocenförmigen Blumenkronen. Vaterl. Florida. 

| Hierzu gehört ale Abänderung: And: pulverulenta. 2. - 
Bertram it. t. 3. f. 2. Spec. plant. ed. Willd. 610. und 
Lexic, 1. B. S. 440 Rr. 12. 


—V. 


— 
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‘4. Andromeda coriacea. ſ. Löxie. T.B. &: 4 Mit 
einfachen, oinfelftändigen Trauben, eyfoͤrmigen, ganze 
randigen, glänzenden, geränderten Blättern, und dtetfeitt⸗ | 
gen Aeſtchen. Hierzu gehört: 

'Andr..nitida. Michaux. amer. ı, p. 253. 
„ Andr. lucida- Lamarck. encyel. ı. p. 156. 
“ Andr. marginata Perf, [ynopf. Duham.p. 188. t. 70, 


Barerland: Carolina und Florida. In Berlin dauert 
fie im Freien. 


5. Andromeda eriopkylia Perf. SBollbiättrige — 
te D. Engl. Woolly leav’d Andromeda, 5 


A4. racemis (ecundis terminalibus bracteatis, Cco- . 
rollis ovatis,  foliis ſubrotundo - ovatis ntrinque to- 
mentolis, glandul. terminatis, Vandelli Flor. lufit. - 


Andromede, mit rundlich eyfoͤrmigen Blättern, die auf 
‚ beiden: Seiten — an der Spitze druͤſig ſind, eine 
ſeitigen, gipfelſtaͤnbtgen Trauben, mit Nebenblättchen, . 
. und eyförmig.n Kronen. Vaterland: Braſillen auf Ber⸗ 
gen. 2 Ir. oder Glh. 


6. — ilieifolia Perf. Hütenbthnige Audto⸗ 

mede. D. — 

A, -follis cordatis coriaceis ſubdentatis, floribus 
racemolo —paniculatis. Perl. Iynopf. / 


Andromede, mit breit « bersförmigen , lederatiigen, 

kurzgeſtielten Blättern, die im der Jugend ganzraudig, 

im Alter an der Baſis aegähne find, und |... 
Riſpen. Barerland: Peru. 2 Tr. oder Glh. 


7. Andromeda Myrfinites.. f. Lexic. 1. ‚€. 438. . 
Mit Heimen, ey⸗ lanzettförmigen, — er⸗ 
ſtreutſtehenden Blättern, einzelnen, ſehr kurzen, winkel⸗ 
ſtaͤndigen, einbluͤmigen Blumenſtielen, und kugel » glo« 
‚Eenfdrmigen Kronen. Hierzu gehört: 

Arbutus microphylla. Willd, Spec. pl. p. 619. und 

i 4. ferpillifolia,. Lamarck. illuft. t..366. f. e 


Die myrſinienblaͤttrige Andromede wächft in Dagellar 
niſchen Waldbergen und RR alfo-Durchwinterung in 
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Genäcshhufn. Ob fie im füblichen Deutſchland an 
geſchützten Standörtern im Freien aushält, wie ich im 
Lexic. a. a. D. bemerkt habe, davon muͤſſen uns erſt Ver ⸗ 
ſuche und Erfahrungen überzeugen. — 


8 Andromeda profirata Car. Liegende Andromede. D. 


A. caule fruticoſo humifuſo, foliis ovato-acutis 
glabris fparfis fublerratis,  pedune. axilläribus Soli» 
tariis. Cavan. ic. 6. p. 43. t. 562. 


Audromede, mit einen ſttauchartigen, auf der Erde 
bingeftteckten Stengel, "eyrimd+gefpigfen, glatten, faſt 
gefägten, zerſtreut ſtehenden Blättern, und einzelnen 
winkelſtaͤndigen Blumen. : Baterland: Südamerika, alfo 
eine Stelle im Teeibbauft, i B. in dur 2. Abtheilung 
deſſelben. 


9. Andromeda pyrifolia Aubert. Slentlacteige Andro⸗ 
mede. D. Engl. Pear leav'd Andromeda. 9 


"A. foliis ovato- -acuminatis, floribus panicnlatis, i 
glabris, unicoloribus, Perf. Synopf. ı. p. 481. 


Ein 16 — 20 Fuß hoher Baum, mit geftreift » gefurch⸗ 
ter Rinde, X eprund » langgefpißten,, rabmwechfelnden Blaͤt⸗ 
zern, und einfärbigen,, dunfelpurpurtothen Blumen, in | 
glatten Riſpen. Baterland: Peru? 


—— rhomboidalis Duham. Gorolinife 
Andromede. D. 


“A. ramis floriferis —— fol. — 
* lanceolatisquei integerrimis cartilagineis glabris, gland. 
terminatis, pedunc. axillaribus aggrogali. aussen 
Synopf. 1. p. 481. | 
Die Bluͤthentragenden Zweige find dreifeitig, die its 
‚ter rauten » und lanzettförmig,- ganzrandig, knorplig, 
unbehaart, mit drüjiger Spige,. und gehäuften, minfels 
— OINBIERBIEN,, zaterland: Earolina und. 
orida. | 


R »1. Andromeda Irubiginofa Perſoon. gilzige Andro⸗ 
mede. D. | 


A. foliis ovatis coriaceis integerrimis obtufis fub- 
me ‚Pubescentibus : junioribus rubiginolis, racemıeis 


— 


. ’ . 
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lateralib. ereetis,. cör. :cylindricis.  Perfoon Synopi. 
3 P. 4831. Bez er 
| Andromede, mit enförmigen, lederartigen, ganzrandi⸗ 
"gen, ſtumpfen, unten füzigen Blättern, die in dee Ju⸗ 
gend rojifarbig find, feitenttändigen, aufrechten Trauben, 
und cplindeifcyen Kronen. Baterland: St, Thomas. 


ı2. Andromeda Walteri wind, Walterifhe Hudrame 
de, D. 5 i SUR \ \ 5 
A. racenyig ‚axillaribus ſimplicibus, foliis ovatis 
acurminatis nıtidis ſerrulatis undulatis, ramulis pe⸗ 
tiolisgue.glandulofo-pilofis. Willd. Enum. pl. p. 453. 


Andeomede, mit.einfachen, winkelſtaͤndigen Trauben, 

“» eyförmigen ‚ langgeſpitzten, glänzenden , ‚geäbnelten, ges 
wellten Blättern, deren Stiele, wie die Aeſtchen, druͤſig⸗ 

. „behaart ſind, und cylindrifgen Kronen. — 


WVaterland: Virginien, Carolina und Georgien „. an 
Bergen. In dem botan. Garten zu Berlin wird fie im 
Glas hauſe aͤberwintert. Hierzu gebört: ·· 


Andromeda axillaris. Mich. amer. 1. P- 253. 
Andır. Catesbaei. ‚Walt, carol, 137. -Die leztert bitte 
ih im Lexic. 1. B. &. 444 Pr. 20 auszuftteichen. . 


Die übrigen zu dieſer Gattung gehörenden Arten habe 
ich im erſten Bande Lexic. befcyiieben ‚und zugleich von 
S. 447 bis 451 einige zweckmaͤßige Kulturmethoden an» 
gegeben, die, mie ich glaube, auch zur Erziehung der. 
‚vorftehenden neuen Arten ausreichen; . befonders in Hins 
ſicht der Vermehrung und Kortpflangung durch. Saamen 
uf. w. Was idee Standörter in unferen Gärten be» 
trifft; fo muß man allerdings bie verfchiedenen Klimaten 
Berücfichtigen,, in denen fie. wildwachfen, Denn daß alle 
in warmen Gegenden einheimifche Arten in Glashaͤu⸗ 
fern, manche fogar in Treibhäufern ſtehen wollen, iſt 
ohnfehlbar jedem Kultivateur einfeuchtend, alfo bier nur 

| => einige Berbefferungen der im Lexic. eingeſchlichenen 
ehler. | Bi 

Lexic, 1. B. &. 437 Zeile 18 leſe man Däuurien ſtatt 
Taurien. &. 438 3. 2 Dchotenfe ft. Otaheiti. S. 440 
3. 1 l. leichtes Erdreich ſt. lehmiges. &: 442 3. 12 I. 
Afrika, und reiche. aus: Reunion. ©. 444 3+ 9 ſetze 


& 


’ 
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hinzu? die Slumen in einfachen sipfelfländigen Trauben, 
mit Deckblaͤttern verſehen. Sodann flreiche man daft 


ſehr angereym und die Wiederholung. 3. 18. S. 44 
3. 14 I. leichtes Erdteich ji. lehmiges: | 


| Andromeda Daboeei L. ift’Erica Daboecia Lexic. Men- 
“ zielia populifol, ‘Willd. Enum, Ä 


Andromeda laurina Mich. ſ. Androm. acumin. Nr. IR 

Androm, lucida Lamarck. f. Andr. coriacea Nr. 4. 

Androni. marginata Perf, ſ. Andr. coriacea Nr. 4. 

Androm. nitida Mich, f. Andr. coriac, Nr. 4 

— populifolia Lamarck. ſ. Andr. acuninat 
1 


Androm. pulverulenta A: Bertram, f: Andı. caflinefolia 
Nr. 3. 
Androm. reticulata Walt. f. Andr. acuminata Nr. i. 


Anäropogon Linn. f. Lexic. 1.8. &.. 432 


Aerwaphrod. ‚Cal. Gluma 1 — flora. Cor. — 
baſi vel apice ariftata. Stam, 5. Styli 
” 2. Sem. ı. 


| Mafcali. "Cal. et Cor. prioris. Stam. 3. F 
Speo. pl. ed. wild; Polygamia Monoecia. 


Die Arten find unter folgenden Abtheilungen auf⸗ 
geſtellt: ar | 


a 


‚a) Mit einfachen Endähren. b) Mit Endrifpen. c) 
Mit gepaarsen, tifpenftändigen Achren. ch Mit gepaars 
; sen Endähren, e) Mit gebüfchelten Achten. 
Willdenow zählt 49 Orten, , davon bie folgenden im Le- 
. xc. erſten Bande fehlen 


1. Andropogon acieularis Wille. BRabelförmiges Sartı 
grad. UL 
Bartgras, mie aufrechter, einfacher, gedraͤngter Kife “ 
. pe, deren Hefte au der Spige dreiblümig And; die weibs 
lichen Bluͤthen fißen in der Mitte, ſind an der Spigebeus 
gtannt, an ber en bartig, die ic gefielt, uns 


\ 


— 
SE | 


Pr. — Andropogon. B 
bewehtt und Pfeiemenförihig. Vatetland: Hfindten, an 


aunfruchtbaren Orten. | 
8. Andropogon Allionii Decad. Fl. gall. Allioniſches 
., Rarigrad., % a — — 
Bartgras, mit einfacher Achre, und unteren unbewehr⸗ 
sen Blumen; die Kelche.der männlichen Blumen find uns 
behaart, bei den Zroitterblumen aber behaart und mit ſebr 
langen rauchhaarigen Gtannen verfehen. Es iſt Andr. 
‚contortum. Allion. pgk t. gu. 4 ‚ Barerland : Ita⸗ 
lien und Barbarei. ae a 


$. Andropogon \ambigyus Mich. amer. Garolinifches 
Bartgrad. 2% | ae en 

Bartgras, mit umfaffenden , faſt herz⸗ lanzettförmigen 

Blättern, Aftigen, aufrechten, borſtigen Endrifpen,- uud 
; einzelnen, abwechſelnden, einblümigen Kelchen, mit lan⸗ 
gen Srannen. Baterland: Carolina. rl. 


"4. Andropogon ‚annulatus. Vahl. Wingfdrmiges Bart⸗ 
grad. 1: — Fe 
Der Hälm iſt Aftig, " gefniet und mit Barthaaren bew 
ſetzt. Die Aehren find gepaart”und dreisäblig, die Blu⸗ 
men gepuart, mit nervige, geftanzten Kelchen, die Zwits 
" sgerblumen gegrannt,. teltfigend,: die geſchlechtslo ſen ge⸗ 
ſtielt, die Spindel haatig . Baterland: Aegypten und 
Oſtindien. Trh. | | — 
5. Andropogon arundinaceus Willd. Rohrartiges Bart⸗ 
gras. A ge | ee | 
Bartgras, mit äftiger, Überhängender Rifpe, und 
dreifachen Blumen; die Zroitserblumen find gegrannt,. am 
der Baſis und an den Stielchen ‚bartig, die männlichen 
feitenſtaͤndigen Blumen wehtlos. Vaterland: Guinea. 
. -Andr. arundinacea Schrad, germ. iſt Andr. halepenſis 
'Willd. Enum.. Holcys halepenfis. f..Lexic. 4. B. 


.P. 367. t. a1. 


— 


6, Andropogon aureus. Bary. itin. 1 
Goldfarbenes Bartgras. 2% u 
Bartgras, mit einem 2 Buß hoben Halme, flachen 
Blättern, zahlreichen, gefingerten Aehren, gepaarten, ges 
grannten Blumen, die abmechfelnd feftfigen, abiwechfeln® 


— Andropogon. J 236 


eſtielt ſind, ſtumpfen, Meichhaarigen Reichen und ber 
arter Spindel. Wachſt in Bourbon. 2 Te. oder Ei 


7. Andropogon: avenacea un amer. Haferartiges 
Bartgras. — 
Es iſt eine dubioͤſe Art, die, wie noch mehrere vom 


—6 — beſtimmte Graͤſer, einer genauern Beobachtung 
edatf. 


8.- Andropogon binatus Retz, Zwillings⸗ Bartgras. 


Bartgras, mit fadenfoͤrmigen Halme, gepaarten, wol⸗ 


ligen Aehren, deren Kelchklappen abwechſelnd langgeſpitzt 
und abwechſelnd abgeſtutzt dreizaͤhnig find, und größeren 
gegrannten Kronen. Waͤchſt in Oſtindien. 


9. Andropogon Bladhii Retz, Bladhiſches Battgras. 


- Bartgrag, mit einfachem, rundem, beblättertem Halme 
ad fort achtfacher Aehre, deren begrannte Zwitterblu⸗ 
men feftjigen , die geſchlechtsloſen aber geftielt und wehr⸗ 
los find. Waͤchſt ın China. 


10. Andropogon bracteatus Humboldt, ‚exBonpl, Des 
blaͤttertes Bartgras. 2 


Bartgras, mit einem aufrechten 3 Faß hohen Halme, 
fchlaffsr, gepaarter, beblätterter, ritpenartiger Aehre, 
dreifachen Blanten, mittlerer feſtſitzender, begrannter Zwit⸗ 


“ terblüthe, mie fharfer Granne, und feitenftändigen, ge⸗ 


ſtielten, begrannten, ' männlichen Blürben; Die — 
iſt behaart. Vatetland: Cumana. Trh. 


!, 


31. Andropogon brevifolius Swartz. —R 
© 


Bartgras. 


ı Bartgrag, mit einzelnen, abwechſelnden, minkelftäns 
digen Yebren. dreifachen Bluͤthen, mittlerer, figender, 
an der Baſis begrannter Swirterblüche, feitenfländigen, 
an der Epige begrannten männlichen Blüthen, und eis 


nem gelnisten zuſammengedruͤckten Halme. Waͤchſt im 


ſůuͤdlichen Jamalka. 


12. Andropogon cotulifer Thunb, Becheitragendes 
Batıgras. | | u 


# 
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Bartgras, mit einem runden, heſtteiften, einfachen 
Balme, ausgebreiteter, weichhaariger Riſpe, kurzen, vers 
dickten, an der Spitze becherfoͤrmigen Bluͤthenſtielchen, 

und gedrehter, nackter Granne, die doppelt laͤnger iſt als 
der Kelch. Baterland,: Japan. 


13. Andropogon eymbarius Linn. Kapnfdrmiges Bart⸗ 
gras. 

Bartgras, mit einem ebenen, 6 Fuß bohen Halme, 

der mit Blarticheiden bedeckt ift, einer zerfireuten Riſpe, 

mit kahnfoͤrnugen Deckblaͤttchen, und gedreheten, quer⸗ 

Zaufenden, begrannten Blumen. Vaterland: Oſtmdien. 


* Andropogon diſtackyos. Jacq. ic. rar. 5. t. 630, 
Zweidhriges Bartgras. 4 

| Bartgras, mit einem ungetheilten: Halme, gepaarten 
Endaͤhren, gepaarten Bluͤmchen, ſitzenden Zwtter⸗ und 
begrannten maͤnklichen Bluͤthen. Vatetland: die Schweiz, 

Italien und Barbarei. Fri. 


25. Andropogon diftiflorus Mich. amer. Zaſtreur 
bluͤmiges Barrgras. 2 

Bartgras, mit einem fleifen, — Halme, glat⸗ 

ten Blattſcheiden, zerſtreuten feitenftändigen Aehrchen, Und 

einmaͤnnigen Bſumen, mit langen/ geraden Grannen. Es 

iſt Cinna lateralis Walt. car. 59. Vaterland: Catolina 

und Florida in Wäldern. Frl. 


w. Andropogon 'eriophorus Willd, Wolltragendes 


Bartgrad. 2% 
Bartgras, mit einem ——— unbehqarten Halmep 
eingerollten Blättern, rifpenartiger, beblättertee Aehte, 
gepaatten Blumen, bie in Wolle eingewickelt find, ab» 
wechſelnden fisenden, begtannten; und abwechſelnd ge» 
ftielten ‚unbegrannten Zivitterblüchen, mit weichhaariger 
Spindel. A. lanigerum Desfont, Vaterland: Barbar 
rei * Caſan an Bergen. Glh. 
17. Andropogon Lefüigiatus. Swartz. Langlkelchiges 
 Barsgrad. 4 


Bartgras, mit einfachen geftielten, gepaarten, riſpen⸗ 
ſtaͤndigen Achrden, gepaarten figenden Zwitterbluthen, 


nz k * 
# 


en. Andropogon: ! 237. 


deren gelche und Kronen begrannt find , geſtlelten männ- 
lichen Bluͤthen, mit begrannten Kelchen, und. wolliger 
‚Spindel. Bäterl. ſuͤdliches Jamaika und Cumana. 


—F ndropogon furcatus Muhlenberg Sabettagendes 
Bartgrod. 4 
- Bartgraß, mit gefingerten, ‚ faft vierjäßfigen Hehren, 
gepaarten Blumen, fißenden begrannten Zwitterbluͤthen, 
geftichen, unbewehrten männlichen Bluͤthen r und behaar⸗ 
ter Spindel, Baterl. Nordamerika, | 


— 


39. Andropogon glaueus Retz. Graues — 2 


Bartgras, mit beblaͤtterter Riſpe, und —— 
vichen. Waͤchſt in Oſtindien. | 


20.-Andropogon hifpidus Humboldt, et Bonpl. Saar 
fes Barfgras. %- 
Bartgrag, mit sebrängter Riſpe, wirtelförmig geſtell⸗ 
ten Nehrchen, und gepaarten, begrannten,  abmwechfelnd 
geſtielten Blümchen, deren Grannen doppelt länger » 
als die Kelche. Vaterl. Cumana. Trh. | 


sı. Andropogon ineurvatus Rerz. Sckrümmtes. Bart⸗ 
gras. | 
Bartgras, mit fadenförmigen, beblaͤtterten, 4 aſtigen | 
Halmen, fadenförmigen, faſt gefingerten Uehren, ges 
paarten Blumen,. geſtielten, begrannten, weiblichen, 
und figenden wehrlofen Rage Blürhen. Vatetland: | 
Tranquebar. 


22. dndropogon — wino. Sqlaffes Bartgras. 
Bartgrag, mit einem runden, glatten, aufrechten. 
Halme, gefranzt» gefägten Blatıfcheiden, ſchlaffer Riſpe, 
abwechſelnd fißenden, und, abwechfelnden geftieiten, be⸗ 
grannten Blünichen. Andr, ferratum Thunb, Wächft 
in Japan. | 


23. Andropogon maerouros Mich, Lanofigmängiges 
 Bartgras. 2 - 


Bartgras, mit Slaliſcheiden, die am Rande weich⸗ 
an ind, ſeltenſtaͤndigen, gebaͤſcheltdaelahrigen Riſ⸗ 


* 


4 
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pen , and einmännigen begrannten Blumen. Cinna glo- 
merata Walt. Waͤchſt in Carolina und Florida. 


—RV —— — * —— 
84. Andropogon pertuſus Willd. Durchloͤchertes Bart⸗ 
gras.· Zu a | | 
Bartgras, mit gegliederten, Aftigen, aufſteigenden 
‘, Dalmen, gefingerten, faſt fünfzähligen Aehren, gepaars 
„ten Blumen und figenden begrannten Zwitterbtürben, deren - 
- Außere: Kelchllappen durchloͤchert find; die männlichen 

Bluͤthen find geftielt, unbewehrt. Holcus pertufus L. 
. Baterl. Ditindien. Teh. u 


25. Audropogon pilofus Klein. Behaartes Bartgras. | 
Bartgtas, mit gefingerter,, faft fechezähliger Aehre, 
‚gepaarten, an der Baſis weichhaarigen Blumen, und 


 »gbwechfeluden figenden, begrannten. Zwitterbluͤthen; "die 
geſtielten Bluͤthen fihd männliche. Baterl. Ofindien. - 


26. Andropogon plumofus Humb, et Bonpl. Fedtiges 
Borigrad: Be er . " 
Bartgras, mit gepaarten und breisähligen, gipfelftäns 
digen Aehrchen, gepaarten Blümchen, die abwechfelnd 
feftfißend, abwechjelnd geftielt, und mit federigen Gran 
nen verichen find. Vaterland: Eumana. Th. | 


37. Andropogon purpurafcens Mühlenb. Roͤthliches 
Bartgras. 2 | 
Bartgras, mit einfachen, geflielten, gepaarten, rif 

penſtaͤndigen Aehrchen, gepaarten, fißenden, lanzettförs 
migen, begrannten Zwitterblüthen, gefttelten, begranns 
ten, gefchlechtslofen Blüzben, und gefranzter Spindel. 
Waͤchſt in Nordamerika. Hierzu zähle Willd, Andr. fco- 
pariumdoh mit? 


28. Andropögon faccharoides Swartz. Zucerrohrartis 
ges Bartgrad | 
Bartgtas, mit einfacher, fleifer Riſpe, abmechfelnden, 
Dichten, einfachen Aehrchen, abwechſelnd ſitzenden, bes 
grannten und abmwechfilnd geftielten mehrlofen Blumen, 
und wolliger Spindel, deren! Wolle länger ale die Blu⸗ 
me ift. Vaterland: Suͤdliches Jamaika, auf trocknen 
Bergen, Trh. | J 
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29. Anäropögon. Ariotus Klein, | Schnitt en 
gran. 2L 
Bartgrı mit einfacher. chre, ‚gepnarten Blume 
baten ns Aa geſtielt, au Zwitteeblürhen Blumen 
und begann nd; Die äußern EIER — 
Baterland; Malabar. Tıh 


30. — ſriatu. Hoſt. gram, t, 2 Soue 
Bartgras. 


Bartgras,mit faſt Heut Mater· Riſpe, gepaarten Blus 
men, Die an der Spige begrannt, an ber. Baſis weiche 
‚haarig find, und dreitlappigen —— davon die mittlere 
‚Klappe zweiſpaltig iſt. Vaterland: Ungacn. Frl. | 


31. Andropogon ternarius‘ Mich. amer. Gedreites 
Barıgrat. Siehe die Bemerkung bei Are 7 


20. Andropog son undatus. Jaeq. ic. rar. 3. t 561. Wel⸗ 
lenblaͤttriges Bertgiaßı A 


— Bartgras, mit kriechenden, — Mainen, 

| :fäniglichen geivellten Blättern ‚ feht einfachen Ruben, abe 
rocchfefnden, entfernien, einfeitigen Mehren, und gepanrs 

- ten, geftielten Blümchen, deren aͤußere Kelch; und Kto⸗ 
sienklappen begrannt find... Baterland: Afrika‘? | 


nah 


Hl‘ 


33. Andropogon villofus Thunb. Zottiges Bartgras. 


Bartgras, mit gefingerten Achren und begrannten feftfle 
. Kenden und geſtielten Blumen, mit zottigen Kelchen. Va⸗ 
terland: das Kap der guten Hoffnung. 


Die bier-befchriebenen Bartgraͤſer koͤnnen in unſeren bot. 
Gärten ‚auf dieſelbe Weife bebandelt werden, wie ih im - 
"Lexicon 1, Band S. 457 gelehrt habe. Indeffen wird 

eder Kultivateur von felbft einfehen, daß die in beißen 
ändern einheimifchen Arten, warme Standörter fors 
dern u. ſ. w. | 

Andropoggn arundinaceus Schrad. f. Andr. balepends, 

Andr. ciliatum, f. Antl:ifiria Nr. 5. 

Andr. contortum Allioni, f. Andr. Allioni Nr. >. 


Andr. fafciculatüm Lexic. ı. Band iſt Chloris zadiata 
wild, . ee, = 


* 


ıYy' 


ſ Androſace· Andryala. | 


Andr. lanigera Desf. f. Andr. eriophorus: Nr. 16. 
Andr. nutans. f. Anthĩſtirin. FE Eh 
Ändr. polytartylon. Lexic. I. B.\ift C kloris gpolyd, W. 
Andr, provineiale Retz, ift Chl. pallida. W. \ 
Andr, ferratum Thunb. f. Andr. laxus Nr. 22, Be 
3 —1*8 


———— a —— — 2, 
Androlacef. Lexic 1.8. S. 458. Es ift ſeltdem nur 


„eine neue Att entdeckt und beſchtieben worden, jedoch 
4 mit 2, naͤmlich: — 3 a — ” 


Androlace fpathnulata. Cav ic. 5. p. 56. t. 484. fe 1. 


Mit rafenbildenden, fpatelförmigen Blättern, und fleiſch⸗ 
. zothen, drüfenlofen Blumen in Doldeatrauber gefammelt, 
"Baterland: Südamerika. —— * 

Die übrigen Arten finden ſich im Lexic. erſten Bande 
- ebit Angabe ihrer Kultur. Wenn ich dafelbft ©. 462 ° 

fage, daß diefe Gemächfe wegen ihres niedrigen Wuchſes 
.. zut Berichönerung eines dem Bergnügen gewidmeten Gars 


ens nicht: zu empfehlen ſind: ſo iſt bierunter nur ein gro⸗ 


bet ſogenannter engliſcher Garten m verſtehn, in welchen 
„man Heine Gervächfe leicht uͤberſieht. Dagegen bieten bie 
niedlichen Blumen mancher Arten den. Liebhabern fchöns 
Hlühender Alpengervächfe. fehr angenchme  Unterhaltungen 
Bar, z. B. Androlace villofa, lactea, carnea,. wenk 
dieſe in Blumentöpfe dicht an einander gepflanzt, und in 
- froftfreien Behältern uͤberwintert merden. Sodann iſt 
auch die im Lexic. S. 462 empfohlene Erdmiſchung von 
Bauſchutt u. ſ. m. unnuͤtz, da dieſe! Gewaͤchſe in einer 
ĩeichten fandigen Dammerde ſehr gut gedelhen. Die auf, 
Alpen wildwachſenden Arten lieben ſchattige Standoͤrtet. 


Andryala. f. Lexic. 1.B. S. 463. Ein zottiger 
Fruchtboden. Ein vieltheiliger, faſt gleicher runder. 
Kelch. Gefurchter Saame, mit einfacher ſitzender 
Haarkrone. Zu 

1. Andryala nigricans Desfont. Schwaͤrzliche Woll⸗ 
diſtel. ER Er ' ug 

Wbolldiſtel, mit halbgefiedert · Seyerförmigen Blaͤttern, 
und. gehaͤuften, In: Doldentrauben geſammelten — 

ar gie 


’ ⁊ 


— Anemone. - gr 


deren Silel⸗ und Relche jottig »Elebrig find. Baterland : 
Barbarei, bei La Call e. 


Andryala integrifolia Lexie, 1. B. S. 463 ift — 
runcinata Lexic. $. B. ©. 259. 


Andryala runcinata, ſ. Rothia runcinata a. a. O. 
Andr. ſinuata, ſ. Rothia cheiranthifolia a. a. O. 
Andr. corymboſa Lamarck. ſ. Rothia runcinata, 


Anemia, fiche Nachtrag Kepptogamle. 


Anemone Linn, f. Dexie, 1.8. &. 468. 6-7 


Unter. Nah Willdenow's Anorditung (Enum, pl.) 
gerfällt Rinne’d Anemone in folgende drei Gattungen, 
deren Charaktere fo angegeben find. 1) Hepatica t 
Ein dreiblättriser Kelch, ſechs Kronenblätter, viele 
ungeſchwaͤ ne Saaınen. 2) Pullatillat Kelch fehle. 
Krone «6blaͤttrig. Saamen viele, gefhwänzt, die 

Schwaͤnze federig. 3) Anemone: Kelch fehlt. SKıoa 
- ne 6 bis gblärtis. Saamen, viele, ungeſchwaͤnzt. 
Im Lexic. 1. B. habe ih 29 Atten nah Linn, Syſt. 
XIII. Klaffe VI. Ordn. beſchrieben. Hier alfo nur fol» 
gende neue Arten. 


2. Anemone aconitifolia Mich, amer. Eiſenhutblaͤttrize \ 


Anemone. D. Engl. WolPs-Bane Anemone. 


Anemone,. mit einem Aftigen Stengel, bandfdrmfgen 
Wurjelblaͤttern, umfaflenden Stengelblättern, deren Lap⸗ 
den langettförmig eingefchnitten geſaͤgt find, und linfens 
förmigen Saamen, mit nacktem Schaabelchen. Vater⸗ 
land: Nordamerika. Frl. > 


Hierzu zäblt Perfoon (Synopf. pl. 2. 9. 97.) Anem, | 


Penlylvanica Willd, und An. dichotoma Linn. = La 


xic, 1. Band S. 490, 


2. Anemone alba Jul, Weiße Anemone. D. 
A. caule Rwplici I floro, foliis 4 - partitis: 10. 


* bis apice Iinuato- dentatis, involucr. triphylld con- 
formi. Jull; in Annal, de Muſ. p. 249. 


Anemone, mit einem einfachen, einbluͤmigen Siendel 
Bi, Gartent, ir Suppl. 8b, 1») 


Be. _ oo. Anemone. ' 


Bd: ’ =. > 
fünftheiliget Blaͤttern, deren Lappen an ber Spitze buch⸗ 
gigsgezäbnt find, und einer drelblaͤtttigen Huͤlle. Vater⸗ 


dand: Sibirien. Frl. 


m; 


Anemone cuneifolia Juf.- Keilblättrige Anemone. D. 
‚A. folils trifoliatis, -foliolis cuneiformibus truncg- 

to - crenatis, involuero triphyllo cuneato, lemini- 

bus lauato-acuminatis. Iuil. l. c. p. 248. t. 21. faAꝛ. 


Anem. parviflora, Mich. amer. ı. p. 320. 


Anemone, mit dreisähligen Blättern, keilfoͤrmigen, abs- 


geſtutzt / gekerbten Blättchen ,- dreiblaͤttriger, keilfoͤrmiger 


Hille, und wolligen langzugeſpitzten Saamen. Vater⸗ 
is 


and: Rotdaͤmerikaʒ Hudfons-Bay 


4. 


Anemonie fumariaefolie Julſ. Erdrauchblätttige Aues 
mont. D. ER 

A. caule ı — floro brevi, folis 2 — 3 —— 
foliolis lobatis, involucro triphyllo mulſido, Te 


— 


- minibus lanatis. Iulſ. 1. c. 16. p. 247. t. ↄo. f. a. 


Lamarck. ill. t. 496. f. 3. 


F Anemone , mit einem einblümigen Stengel 2 — 3zaͤh⸗ 


. “ 
" 5. 
" 


tigen Blättern, gelappteu Blaͤttchen, einer dreiblättrigen, ‘ 
vielfpaltigen Hülle, und wolligen Saamen, Waͤchſt bei 
Monte Video und if mit An. baldenfis zunaͤchſt vers 


wandte, | 
Anemone groenlandica Oeder. Stönländifche Aue⸗ 
mone. D. — 
A. caule ſimplici unifloro, foliis petiolatis terna- 
tis, foliolie elliptico -ovatis dentatis, Dietr. 
Eine kleine Pflanze, mit faſt Pindelfoͤrmiget Wurzel, 
eſtielten, dreijaͤbligen Blaͤttern, die doppelt kuͤrzer als 
die Blaitſtiele find,  elliptifch » enförmigen , gesähnten 


Blaͤttchen, und einem einfachen Stengel, der eine niedli⸗ 


6% 


che fecheblättrige, gipfelſtaͤndige Blume trägt... Eine 
ſchoͤne Abbildung finden wir in des Herrn Trattlnnicks 
iehrteichen Archiv der Gewaͤchskunde 2. Lief. Ar. 94. 


Anemone trilobata Jull, Dreilappige Anemone. D. 


- 


121 


Anethum. Angelica. 243, 


A. foliis fubeordatis trilobis, involucr. triphylio, ar 


laciniie 2- 3 — fidis. Jul. Lc.p. 248. t. 21. f 1. 


Anemone, mit faft herzfoͤrmigen, dreifappigen Blättern, | 
und dreiblaͤttriger Huͤlle, deren Einſchnitte 2 bie 3fpaltig 
ſind. Waͤchſt im oͤſtlichen Sibirien. | 


Nach memnem Dafüchalten laffen fich die bier befchricbes 
nen Anemonen auf dieſelbe Weiſe in Gärten erziehen, mie 
ich im Lexic. 1. B. Se 469 bis 496 gelehrt habe. Zus 
gleich bitte ih, folgende Druckfehler Laſelbſt zu verbeffee 
sen. ©. 468 Zelle 16 lies VI ſtatt IV. S. 4793.22 
lies fingerlange ſtaft gefingerte. S. 477 fee man hiuzu: 
die verſchiedenen Ab, und Spielarten finden mic in Wein⸗ 
miann's großem Werke: Phytanth, icon. Confpect. 1. B. 
ziemlich vollſtaͤndig Bde 


Anethum. 
Kennzeichen der Gattung, f. Lexic. 1. B; ©. 496. 


1. Artethum .dulce, Decand. Catal, hort. Monfpel, 
Süßer Dill. D. . 
Dilf, mit ztweireibigen, dreifach geficderten, haarſoͤr⸗ 
migen Wurzelblättern‘, oberen verlängerten Blaͤttchen und 
— enförmigen, faſt zuſammengedruͤckten Saamen. Vaterl. 
Italien? C. 
Die ſdeinj ahrige Pflanze hat einen füßen Geſchmack und 
iſt der Finocchio der Italläner, welchen Bauhin und 
Dalechamp ſchon unterfchieven haben. Von den übrigen 
Arten ihrer Gaͤttung, die im Lexic, ı. Band vorkommen, 
iſt fie hauptſaͤchlich duch ihren niedrigen Wuchs und durch 
die Geſtalt und Stellung der Blätter zu unterfcbeiben. - 
Sie wird faft auf diefelbe Art und Weiſe, wie der gemei⸗ 
ne Dill am Fencheldul benutzt. 


Angelica — 


Gattungscharakter, ſ. Lexic. J. Bun. 500. Hi 
nur ‚eine neue Art; 


1. ’ Angelica triquinata, Mich, amer, Canadſcher Ange⸗ | 
- lif. D. 
Anselil, mit dn⸗ nie Blättern, einge⸗ 


u 


nz 


i 244 | we Angianthus. ' 'Annoma. B 


drittens» gejähnten Blaͤttchen, davon dag. rautenförmige 
Endblaͤttchen fefifigt, die Seitenblättchen aber berablaus 
fen, und dreitbeiligen Blattſtielen. Vaterland: Canada. 


c Fı. 


‚Angianthus tomentofus. Wendl, in Collect, 2. 


B. ©. 31 1. 48. F . 
An gio p ter is, ſe Nachtrag Kryptogamie. 


Angophora cordifolia Cav, f. Metroſideros cordifl. 


Anguloa Ruitz et Pavon. Anguloa. 


— 


Char, gen. Cal. connivens, reſupinatue. Label- 
lum pedicellatum, lamina urceolata 
Swartz. (Nectar. chrylalidiforme, la- 
bio inferiore [ubdoliiformi,  interius 
Tciflo, pone, emarginaturam acumine 
‚reflexo, fuperius clavato tricuspidato 
Ruitz,)‘Perfoon. [ynopf. 2. p. 5280. 

Gymandria Diandria, 


— | | | L. 
8. Anguloa wyiflora Ruitz, Einblümige Anguloa. D. 4 


A. bulbis ovatis ancipitibus, foliis lanceolatis Tr 
temnerviis plicatis, ſcapo unifloro. Sylt. veg, Fl. 


Peruv. p. 228. 


Anguloa, mit einer eyförmigen Zwiebel, Tanzettförmie 
gen Giebenrippigen ‚ sefalteren Blättern, und einen cine 
blümigen Schafte. Die Blume hat eine verkchrte Lage, 
gegen einander geneigte Kelchblaͤtter (Kronenbiätter Willd.) 
und eine geftielte Lippe, mit tellerförmiger Platte, , Wächft 


in Peru und blüht dafelbft im Aug. und September. 


Kultur: Leichte Erde, zur Zeit der Vegetation reichlich 
Waffer, außerdem nur wenig. 3. 2 Tr. oder Glh. 


Annona triloba, f. Lexic, 1.8. ©. 518 Re. ır. Mit 


lanzett  eyförmigen Blättern und glatter Eegeltörmiger, 
viclfaaminer Krucht , hat, Perfoon in [ynopf. unter einer 
onvern Gattung ;. Porcelia aufgeführte, desgleichen Ann. 
ygmaea. Die erjiere Art, A. triloba, haben einige 

sener im freien” Lande ausbausend angezeigt, ale 


\ 21 
x f 


* 4 - Bi = 
Anoda. Anthemi.: q6 


lein im’ hieſtgen Sarten serlangt fie Durcointerung im 
Slashaufe, | 


— —— — Lexic. 1. B. &, 525 mi. Dildenon | 
in Spec. pl. mit Sida ‚vereinigt, 


Anopterus Labilliard. . Nor. Holland. 1806. 


Kennzeichen der Sattung. 

Kelch: ſechsſpaltig, bleibend. Krone: fechtheilig, 
mit fehr kurzer Roͤhre. Kapſel: einfaͤcherig, zrveiflappig, 
mit geflügelten Saamen, an den Raͤndern der Klappen 
ſitzend. 

Linn. Syſt. vi. Klaſſe. Hexahdria, 


Pur eine Art ift befannt, nämlich: Anopterus — | 

lolus Labilliard., aus Neuholland, deren Kennzeichen und 

‚Kultur /ich deswegen nicht angeben kann, meil ich ‚dia 
Pflanzei im lebenden Zuſtande nicht geſehen habe. 


Auredera, Taf. gen. pl, et Ußeri. p. 94. 


Kennzeichen der Sattung. — 


Ein fünfebeiliger Kelch, deffen Lappen auf der Rückfeis: 
te Eielförmig find; keine Krone; fünf Staubfäden und ein 
gweifpaltiger Griffel. Ein Saame von dem bieibenden, 
zufammengedrückten, häutig » zweiflügeligen Kelch bedeckt. 
y Linz, Syſt. V. Sl. ‚ Peutandria Digynim 
= düredıra fricata, Iaf. Gmel. * p-. 454 Aeh⸗ 
tentragende Auredere. D. 


Antedere, mit einem ——* Stengel, foſt herzfoͤr⸗ 
migen Blättern, aͤhrenſtaͤndigen Blumen, und kreisrund⸗ 
uſammengedruͤckten, aufgeblaſenen Fruͤchten. Es iſt 
afella veſicaria Lamarck, encycl. 2. p. 382 Mo Lexic. 


2. B. ©. 164. 
Vaterland: Peru. Kultur: A. Trh. oder Si 


"Aüthemis Linn, | 
Pottungstiumigen, r Lexie, 1. B. ©. 550% J 


er . 


246°. Anthemis 


“a. Anthemis artemifiaefolia wild. Beifußblattrige 
Kamille. Engl. Southernwoord leav’d Chamomile, h 


Anthemis grandiflora. Decand, Catal. pl. hort. 


Monſpel. E 


Kamille, mit einem flrauchartigen, oben Aftigen Stens 
gel, geftichten, abmwechfelnden, buchtig» halbgefiederten, 
gezaͤhnten Blättern, die auf der Unterfläche grau find, und 
‚ziemlich großen gipfelftändigen, ofrübergebogenen Blumen. 


Eine angenehme Zierpflanze ausChina, die im Epäts 
- .,.berbfi,. or im Winter, menn fie im Glas hauſe over in 
| Simmern vor den Fenfteen ficht, ihre prächtigen dunfelror . 
ben, meiſt gefuͤllten Blumen entwickelt, und einen rei⸗ 
Kenden Anblick gewaͤhrt. Sie iſt daher In Deutſchlands 
Gaͤrten algemein bekannt und geachtet, wird aber no 
‚ von. manchen Blumenfreunden unrichtig mit der. indifchen 
Wucherblume, Chrylanthemum indicum Linn., vers 
twechfelt, wozu Curtis bot. Magazin die Veranlaffung 
gegeben hat, und worüber ich im Lexic. 3.8. S. 71 
einige Bemerkungen gemacht babe, Ihre Kultur und 
Fortpflanzung ift leicht, denn fie treibt fehr viel Spröße 
Ullinge auß ber Wurzel, welche beim Verfegen der Mutter» 
pflanze abgenommen und einzeln in. Töpfe gepflanzt were 
den. Auch durch Stedlinge ift fie leicht ju vermebren. 
Eine Abart trägt blaßgelbe, oft ins Safrangelbe ſpielen⸗ 
‘be Blumen, bie zumeilen ind Roſenroth übergeben. 
8, Authemis auftralis Willd. Südliche Kamille. 2 
Kamille, mit 4— 8 Soll langen , holzigen, aͤſtigen, ges 
ſtreckten Stengeln, blumentragenden, Zoll langen aufrech» 
‚ten Zroeigen, die wie die Blätter filsig find, doppelt ge» 
fiederten Blättern, linienfoͤrmigen Läppchen, und eine 
| en sadten, Blumenſtielen; die Strahlblämchen 


I 


find weiß. | 
Vaterland: das fübliche Frankreich an Ufern. Frl. 

5. Anthemis buphthalmoides. lacq. hort. Schoenb. a. 

- p-d1nt.ı51. Rindsaugenartige Kamille. © 


Kamille, mit einem aufrechten, äftigen Stengel; ges 
genüberftehenden, epförmigen, gefägten, dreitippigen 
Blättern, die unten filjig. find, langen,  einblümigen 
Blumenſtielen, und gelden Blumen, mit vielblümigem 


x 


/ 
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\  „ &treable. Hierher gehört: A. ovalifoliym Ortega des. 
— 6, p. 75. und Buphthalmum fcabrum, Cavan, ic, = 
P · 55.1, 167. © 
Vaterland: Peru. Kultur: A. 


4. Anthemis carpatica Waldft. et Kitaib, Karpatifche 
Kamille AMB 


- Kamille, mit einem.aufrechteb, unbehaarten, einbluͤ⸗ 
migen Stengel, gefirderten Blättern, „ lintenförmigen, - 
ganzrandigen, flumpfen Blätschen, und großen, weißge⸗ 
firablten Blumen, . deren Kelchſchuppen am ande 
brandig ſind. Vaterland: die karpatiſchen Alpen. Kul⸗ 


ur: Frl. | 


5. Authemis Chamomilla Willd, Mutterfrautartige Ras . 
milk. D, Re \ 

Kamille, mit 6 Zoll langen doppelt gefiederten, gezaͤhn⸗ 
sen Wurzelblättern, einfach gefiederten Stengelblättern, 
Deren ame Blättchen faſt gezaͤhnt find, einem 

“ Aigen aufrechten Stengel, langen, nackten, einblänie 
en Blumenftielen, und meißen Strahlbluͤmchen; die 
preublätichen find lanzettförmig, die Saamen vieredig, 

mit giuer häutigen, ganzrandigen Haarkrone verfehen. 

Sie wächft in Südeuropa und duftet einen ftarken, dem 
Mutsterfraute (Matricaria Chamomilla) ähnlichen Ge⸗ 
zu, Kult. Sr. oder Slh. I EOR 


8. Anthemis chia Linn, f. Lexic. 1. Band S. 533, 
Mit geſtielten, doppelt halbgeficdersen Blättern, dreis 
ſpaltigen, Fänglichen , fpigigen Einſchnitten, Blarsftielen, 
die mit gezähnten Scheiven verſehen find, filjigen Blumens 
fielen, und großen weißen Blumen. - Ä 


7. Authemis clavata. Desfont, atl,«s, p. 287. Keul⸗ | 

ſtielige Kamile. . 

A. foliis bipinnatis linearibus, pedunculis inflatis, 
ſeminibus alatis. Willd. Spec. pl, 


Auacyclus clavatus Perf. Synopf. =. p 465. 


- - Kamille, mit einem frautattigen Stengel, doppelt ger 
‚ fiederten, gleichbreiten Blättern, verdiite- aufgebiaene 
Blumenſtielen, wwsiß-gelblisden Strahlblͤmchen, und. 
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 geflügelten Saamen. Batetland: Barbaret * accen. 
Kultur A. odet G. 


8 . Anthemis coronopifolia willd, gleinblaetrige —2 
mille. | 


A, foliis oa ſeſſilibus —— cine 
Äntegerrimis, caule erecto ramolo. Willd. Spec. pl. 


Kamille, mit einem äftigen, aufrechten , unbehaarten: 
Etengely gleihbreiten ungeftichten, . halbgefiederten Blaͤt⸗ 
tern, mit ganzrandigen Einfchnitten, weißen, am Grun⸗ 
de Dlaßgelben Strahlbluͤmchen, und einem kegeltörınig er» 
babenen Fruchtboden. Die Blumen gleichen denen von 

‘ Anthem. mixta, find aber doppels kleiner. Vaterland: 
Spanien. Kultur, G. oder A. 


9: Anthemis corymbofa. Haenke in Jacq. collect. Dale 
dentraubige Kamulle. " 


Kamille? mie faſt doppelt geftederten Blättern, lintens 
förmigen, gefpigten Blätthen, einem einfachen, etwas 
| ‚ aufrechten;, weichhaarigen Stengel, und verkehrt eyförs 
migen febr. ſtumpfen, dreizähnigen Strahlblümchen. Sie 
woͤchſt auf den Salzburger Alpen, und ſcheint noch einer 
genauern Uuͤterſuchung und Betimmung zu bedürfen. 


“a6, Makemie difooidea Willd. Strahllofe.Ramilke. 2£- 


Kamille, mit einem aufrechten, äftigen Stengel, dops 

pelt geftederten, unbehaatten Biätreen, ſaͤgezaͤbnigen 

Blaͤttchen, gelben Bluneu, und einer haͤutigen, BR 
ten Saanıenfrone. 


‘ Vahl hat diefe in iss; beſonders in talien 
eln heuniſche Pflanze als eine Varietät von der Faͤrbetka⸗ 
mille, Anthem. tinctoria #., aufgeführt 6. Syynb. r. 

P. 74.), aber es iſt eine felbjiftändige Act, die fih von 
jener durch glatte Blätter, und durch eine größere serahns 

‚ te Saamenfrone unterfeheidet ; bei A. tinctoria find näme 
lich die Blätter unten filgig.« und die Saamenkrone iſt une 
getheilt. Kultur. Fr. 


——— A cata,.Brotera — — 
Kamille. © 


Kamille, mit doppelt geficderten, unbehaarten Blat⸗ 
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tern, Tinten» fabenförmigen, breitheilligen Blättchen, ei⸗ 
nem Fegelförmigen Sruchtboden, der mit braunen Spreu⸗ 
‚blättchen beſetzt iſt, und nadten Saamen. Hierzu ges 
hört: Anthem. praecox Link. | 


Daterland: Portugal auf Aeckern. Kultur. C. odet A. 


ı2...Anthemis Garcini Wild, Perſiſche Kamille. 5 


A. eaule fruticoſo, foliis fubcuneiformibus trunca 
tis tomentolis, calyce foliofo. Burm. ind, t, 60. £ı. 


Kamille, mit einem ftrauchartigen Stengel, keilfoͤrmi⸗ 
gen, abseſtutzten, gezähnten, filjigen Blättern, und gele 
ben Blumen, mit blättrigen Kelchen. Diefe Are bedarf 

einer genauern Beobachtung. Sie finder fich in Perfien. 
Kultur: Sr. oder Sih. | 


a3. Authemis globofa. Jacq. hort. Schoenb. 5. p. 64. 


t. 371. Kugelfoͤrmige Kamille. 2 


Kamille, mit einem faſt aufrechten Stengel, ‘doppelt 
halbgefiederten Blättern, die mit Eurzen Borftenbaaren 
befegt find, dreifpaltigen Janzett » Linienförmigen Eine 

ſchnitten, gelben Blumen, -und einem kugelfoͤrmigen 
Fruchtboden. 


Eine ſchoͤne Pflanze aus Mexico, die wegen ihrer golb⸗ 
gelden Blumen, die gegen die feingetheilten Blaͤtter ſehr 
uwgenehm abſtechen, im jeder Sammlung ausländifchee 
SGewaͤchſe eine Stelle verdient. Sie finder ſich in den bot. 
Gärren zu Wien, Berlin und Eiſenach. . Kultur; locke⸗ 
ze Erde und Glh. oder 2 Trh. | 


24. Anthemis hifpanica Perf, Synops. &panifche Ras 
FL mille, D, h 
Kamille, mit doppelt halbgefiederten Blättern, 2— 3 
ſpaltigen, gefpigten Einfchnisten, einem äftigen, filzigen 
Stengel, einbluͤmigen Blumenfticlen, gelben Blumen, 
and Fappenförmigen, haͤutigen, ” weichhaarigen Spreu⸗ 
blaͤttchen. Baserland: Spanien? E | 


35. Anthemis laxa Spreng. Schlaffe Kamile. D, | 
A. foliis bipinnatifidis glabris, laciniis linearibus 
° acutis fubincifis, ramis elongatis unifloris,  paleis 


Minimjs. Spreng. obf. in Pl. halens.<1807. P. 53; 
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Kamille, mit einem krautartigen, ſehr aͤſtigen, unbe⸗ 
haarten Stengel, der mit Blättern Dicht beſetzt iſt, dop⸗ 
prelt halbgefiederten, unbehaarten Blättern‘, linfenfoͤrmi⸗ 
gen, ſpitzigen, faſt eingeſchnittenen Laͤppchen, verlaͤnger⸗ 
ten, einblümigen Blumenſtielen, weißen Strahlblünchen, 
= u are Spreublärtchen. Vaterland: Kaufafus. 

u t. . — —X 


A6. Anthemis marfchallina Willd. Marſchalliſche Ka⸗ 
Kamille, mit anfſteigenden, einblümigen Etengeln, 
grauen, doppelt gefiederten Blättern, deren linienfoͤrmi⸗ 
ge Blättchen theils ganztandig theils dreiſpaltig und 
r̃aumfoͤrmig find, Blumen, mit großem gelbem Strable, 
und flachen, ander Spigchöutigen, rauſchenden Kelchſchup⸗ 
- pen, ecktgen Saamen, ohne Krone, und abgeſtutzten 
zweifpaltigen Spreublättchen. 5 


Baterland und Kultur, wie vorhergebente Art. 


47. Anthemis monantha Willd. Einblümige Kamille. 

Ar foliis bipinnatilidis pilofis, eaule erecto foliofe 
“wunifloro. Willd. Speec. pl. 

” Kamille, mit einem aufrechten, einblümigen, runden, 

gefurchten Stengel, abwechſelnden, geficdertem, behaar⸗ 

ren Blättern, mit halbgefiederten, Einſehnitten, und eine 

. zelnen, gipfelftändigen,, gelben Blumen, vonder Gtoͤße 

Ber römifchen Kamillenblumen (A. nobilis). Der Kelch 
ift grau und die Eprenblättchen find lanzett⸗ pfriemenfoͤr⸗ 

„mig. Vaterland: Taurien? | Eu 


18. Anthemis montane Linn. Bergliebende Kamille. X 


Kamille, mit aufſteigendem Stengel, gefiederten, filzi⸗ 
gen Blättern, dreiſpaltigen, etwas ſtumpfen Blättchen, 
verlaͤngerten, nackten, filzigen Blumenſtielen und weißen 
\ Strahlblämchen. Baterland: Italien und die Pyrenäen. 

Kult. Sr. oder Fel. PR 


19. Änthemis nieaeenfis wild, Nicaͤenſiſche Ramille, j 


A foliis inferioribus bipinnatifidis, fuperioribus 
pinnatis, eanle ramolo.faftigiate, Willd. Spec, pl. 


\ ” — 


“ 


’ 


— 
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- Kamille, mit einem äftigen Stengel, längeren gleiche 

boben Zweigen, faſt filjigen Blättern, davon, die untern 

Roppelt basbgefiedert, die obern gefiedert find, gleichbrets 

sen, ganzrandigen Blättchen, kleinen, weißgeftrablten 

Blumen, länglichen, fpigigen preublättchen, und rune 
den, nackten Saamen. e 
Varerland: Natolien (Kleinafien) am Meerftrande. * 


20. Anthemis occidentalis Willd. Wefliche Kamlle. 


i 


A. foliis oppofitis petiolatis ovatis [erratis triner- 
viis glabris, radio. quinquefloro. Willd. Spec. pl. 
A, americana.. Linn, fuppl. 378. - 


Kamille, mit einem aufrechten, einfachen Stengel, ges - 
genüberfichinden, geilichen, enyförmigen, fägezäbnigem, 
dreitippigen, glatten Blättern, gipfelftändigin, einblüs 
migen Blumenſtielen, und gelben Blumen, die meiftens 
theils nur mat fünf eyrundslänglichen ganzen Strahl⸗ 
blümchen verfehen find. Vaterland: Suͤdamerika. 


21. Authemis peduneulata Desfont. Seſtielte Kamille. 


A. foliis pubescentibus decompofitis, pedunculis 


. „elongatis aphyllis unifloris, ſemine bialato. Desfont, 


atl. 2. p. 288. 
Anacyclus pedunculatus. Perſoon [ynopf. 2. p.465. 


Kamille, mit einem Aftigen, aufrechten, geſtteiften 
Stengel,  filgigen, doppelt zufammengefeßten Blättern, 
mit fintenförmigen, ungleichen , einfachen Blaͤttchen, aufs 
rechten, fadenförmigen, blattlefen, einbluͤmigen Blumen“ 
fielen, weißen, gezaͤhnten Strablblümchen,, und halbkuge— 
ligen Kelchen. Diefe Are ift ınit A, montana zunaͤchſt 


“ verwandt, aber unterfchieden durch einen böheren,, äftte 
gen Stengel u. ſ. w. Vaterland: Barbarei, auf Aecketnu. 


22. Anthemis peregrina. Syſt. nat. ed. ı0. Fremde Kar 


mille. © 


Kamillle, mit einem aͤſtigen Stengel, gleichhohen Zwei⸗ 


gen, deren Spitzen laͤnger als der Stengel ſind, doppelt 


gefiederten Blärtern, liienförmigen, ſpitzigen Blättchen, 


und reißen Strahlbluͤnchen, mit häutigen Kilchfchappen. 


‚Hierzu gehoört: A. aliiſſima Bellard.. 


+ Baterland: Piemont. Kult. $r.-C. . ; 


* 
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23. Anchemis pontiea wind, Dernuhblaettige Ka⸗ 
mille. ſ 
A. foliis pinnatis incanis, foliolis tripartitis lineari- 
bus obtufis, cäule bali ramolo, ramis erectis uniflo= 
"is. Willd. Spec. pl. 
: Kamille, . mit ‚einem an der Baſis äfligen Stengel; 
aufcechten, einblümigen Zweigen, gefiederten, grauen 
Blättern , dreitheiligen, finienförmigen, ſtumpfen Blaͤtt⸗ 


Re chen, und weißen Strablblümchen. 


Walterland : Klein Afen. Kult, Sl. 


24-  Anthemis pubefcens Willd. Behaarte Kamille, 4 


ae > foliis bipinnatis, pinnis linearibus, canle ereo- 
to calycibus pubelcentibus, m. interioribus 
apice [phacelatis. Willd. Spec. pl. 


A. tomentola, Gouan. illuft, 70. 


Die ganze Pflanze ift filzig, der Stengel aufteche, äftig. 
Die Biärter ungejtielt, doppelt gifiedert , mit linienförmis 
gen Bläschen, die innern Kelchſchuppen au der Spitze 
brandig, mie die äußeren. mit Filge dicht bedeckt, die 
Strahlbluͤmchen weiß.. Baterland: ae ſuͤdliches 
Flautteich. Kult. Fr. 


26. Anthemis Punctata Willd. Yunftirke Kamille. * 


A. foliis pinnatis laciniatis fubtns punctätis, pe- 
dunculis .elongatis unitloris, feminibus lcoronatis, 
caule adlcendente. Vahl, Symbl, 2. p. 91. tu.46» 


Kamille, mit einem auffleigenden, ſtaudig ſtraucharti⸗ 
gen Stingel, doppelt halbgefiederten, unten punfticten 
‚Blättern, ganzen Einfchnitten, blattlofen einblümigen 
Blumenftielen, weißen Strahlbluͤmchen, und gezsähnter 

Saamenktone. Vaterland: Barbarei iu Spalten; ung 
-Rißen der Kelfen. Kult. Glh. oder Fr. 


6. Anthemis rigefeens willd. Steifblaͤttrige Kamilles 
D. Eungl. Stifk leav’d Chamomile. 2% 


‚A. foliis bipinnatifidis, laciniis lanceolatis fubden- 
tatis rigidis, paleis ad acuminatis. ‚ Willd. ‚host, 
bexol, 1. p. ett. 62.. --. | XX 


\’ 


AN 
: 
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Der Stengel iſt aufrecht, aͤſtig, rund, 2 Fuß bo 
und drüber, Die Blätter ſtehen wechſelsweiſe, find uns 
geftielt,, ungefähre 2 Zoll lang, doppelt halbgeftedert, die 
Einſchnitte gezaͤhnt, mit ſtelfer Spitze, auf der Oberfläs 
ebe ſchwaͤrzlich grün, unten grau, Die Blumen ziemlich 
84 einzeln, gipfelſtändig, mit vielen weißen, an der 

* Spiße faſtgezaͤhnten Strabibtümchen, die Spreublättchen 
langgeſpitzt, der Saame eckig⸗ gefurcht, mit einer ausge» 
ſchweiften, häutigen Krone. 


WVaterland: unbekannt. In den.bot. Gärten zu Bers 
Sin und Eifenady perennirt diefe Are im Kreien, blüht vom 
Sul, bis Herbſt. 2 . 

27.) Anthemis faxatilis Willd. Felſen⸗Kamille. D. 

A. foliis pinhatis, pinnis linearibus integerrimis 
fubpubelcentibus, folis floralibus fimplicibus, ramis 
unifloris W. Enum. pl. p. 910. 


Kamille, mit geficderten Blättern, linieuförmigen, 
ganzrandigen, faſt filzigen Blättchen, etnblümigen Zwei⸗ 

- gen, die mit einfachen Blättern befegt find, und weißen 
Strahlbluͤmchen. Sie mächft auf den Earpatifchen Alpen 
und perennire in dem bot. Garten zu Berlm im Freien. 

Dierübrigen Arten diefer Gattung finden fi im Le- 
xic. 1. B. Hier nur folgende Berichtigungen: . . 

"Anthemis aınericana‘Lexic. 1. B. Nr. 17, ift hoͤchſt⸗ 
wahrſcheinlich nur eine Varzetaͤt von der Faͤtber⸗Ka⸗ 
mille (Anth. tinotoria), vielleicht A. tinct. y. cineral» 
cens Perf. ſyn. Ä —— ef 
"Su Anth, auftriaca Lexic. gehört: A. canelcens; 
Brot. Luſit. 2. p. 395. und A. tinctoria 8. Lamarck.: 


Der Belchreibung von Anth. tomentola Lexic. 1. B. 
S. 531 Nr. 3. fiße man binzus Die ganze Prlanze iſt 
mit ſchneeweißem Filze bedeckt, der Stengel 6 Zoll bie x 
Buß hoch; die Innern Schuppen des Kelches find an der 
Spitze nicht brandig, wodurch fie am meiften von A, pu- 
bescens zu untericheiden iſt. | na 


Anthemis altiſſma Bellard. ſ. Anthemis pereg. Nr. 22, 
Anth americana L. f. Anth. occid. Nr. 2o. 
Anth, grandiflora Desand, ſ. Antb, artemil. Ne. 1. 


! 


* - 
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‚Antheniis‘Milleföliam ſ. Pyrethrum Mietol, 

Anthé ovalifolium Ort. f. Anth, buphthalm. Nr. 3. 

Anth. praecox Link: f. Anth. fuſca Nr. 11. 

Anth. tomentola Guan, f. An . pubefe, Nr. 24. 
Anh. triloba Willd. f. Zaluzaniä Lexic, 10: B. & 535. 


Anthericum Linn. 


V Gattungskennzeichen, f. Lexic, 1. B. S. 547 und 
ſetze hinzu: Die Staubfäden nackt oder mit Barthdaren 
oder feiner Wolle bekleidet: der Safe trägt eine Rumpfe 
—— Rearbe ii „9 .n 
Anmerk. In einigen neuen ——— Schriften find Die, 

in. den Bunneifchen Unterabtheilungen — Arten 
zu beſonderen Gattungen erhoben. So uf zB. in 

.... Perloon’s Synopl. die 1. und 4. Abthelung: Phalan- 

gium, bie 2, Anthericum und die 3. Narthecium. 
Die jmeite Einneriche ns finden mir in Willde⸗ 

now! Enumeratio pl. . 372. Unter Bulbine. Da 
ich iadeſſen einmal’ inne Anordnung befolgt und im 
aftın Bande Lexic. 54 Arten beföprieben und ihre 

Kultur angegeben babe;:'fo will Ich auchbler, um 
Weitlaͤufigkeiten zu vermeiden, die folgenden neuen. Ar- 
ten; unter Anthericum aufführen, ‚mit, un der 
Synonimien. | 


I. Ä | 
1. "Anikericuh — Dieir. Haarblaͤttrige Zaun 
blume. 


Phalangium (capillare) fohis capillaribus (uhltriatis 
longis, [capo nudo fimplici, [pica — viridelcante, | 


Perf. Synopf. ı. p. 367. ‚ 
Zaunblume, mit haarförmigen, langen, faft geftceiften 


Wurzelblättern, einem nackten, einfachen Schafte, und 
kutzer Aehre, mit gruͤnlichen Blumen. Das Vaterland 


weiß ich night. 


9. Antherisum . eoarctatum Dietr. | Gedrängte — 
blume. 2 i z | 
A. foliis inferng carinatis, medio coarctatis, pe 


u 


- Anthericum. | m 
danculis bifido-dichotomis, pedicellie ſabumbella- 
tis. Ruitz, er’ Pav. Flor, Peruv. t, 299. 


Phalangium'’ coarctdtum, Perf, Synopf. ı. p. 568. ® 


Zaunblume, mit kellfoͤrmigen, in der Mitte gedraͤngt⸗ 
lebenden Blaͤttern, zreeifpaltig » gabelförmigen Blu» 
menſtielen, und faſt doldenactig geftellten Blumenſtlel⸗ 
cheun, mit violettblauen Plumen,. und fadenförigen, 
gleichen Eraubfäden. Vaterland: bie Andesgebirge 
(Korritlergs) Kultur: leichte Erde. Glh. oder Bf. 


S. Anthericum eoeruleum Diet. Himmelblaue Zaun. 
blume. 2 


A. foliis,eniformibus; — longiſſima, er 
soeruleo. Flor. Peruv.: 5. p. 67. 


Ä Bernnudiana coerulea. Feuill. 2. p. 715. 


Seunbiume, mit gebüfchehter Wurzel, ſchwerdtſoͤrm— 
gen Blättern, fehr langer Riſpe und hünmelblauen Blus 
men, die einen, der Iris florentina gleichenden Geruch 
duften; Die Kronenblärter find meht oder minder fpirals 
förmig gedreht, die Staubfäpen fadenförmig, gleiche 
Dick, nackt? 

Vaterland: Peru und Chili an fehattigen Diten. 
Kultur: Glh. 


4. Anthericum, croceum Diet. Safranfarbene — — 
blume. % 


. Phalangium croceum. Perf, Syn. ı.p. 367. 


Zaunblume, mit einer Zwiebel, aus der grasastige = 
- Blätter ſich entwickeln, einer ppramtdenförmigen Aehre, 
eingerollt⸗- umfaſſenden Deckblaͤttern, und ſafrangelben 
Blumen, mit gleichen fadenfoͤrmigen Staubfaͤden; die 
Saamen ſind faſt kugelrund. 
Vaterland: Nordamerika, beſonders Georgien in Waͤl⸗ 
dern. Kultur: Fr. oder &cl, 


6. Anthericum ercremorhizum Diet, Kauchmurifige 
Zaunbluiee. % 
A. foliis enfiformibus”carinatis, — folioſo, ra⸗ 
cemis longis, ſpathis 2 — 3 — — Soris. Flor, Pexuv. 
t, 301. 


\ 


® 


256. “ " Anthericun. | 
. Phalangium eceremorliaum. Perfoon. Synopf.. 
1. p. 308. 
Die Wurzel iſt gebüfchelt , mit hängenden rauchhaari⸗ 
gen Knollen, der Stengel beblaͤttert. Die Blaͤtter ſind 
cſchwerdtfoͤrmig, die Blumen in lange Trauben serromelt, 
die Schelden 2 — 3bluͤmig. 


| Fe Berk auf Hügeln. Kultorz. Glh. Fra 
” R r » 


©. Antherieum fafti igiatum Diet, Phalangium Perl, 
. "Syn. 1. p. 367. | 


Zaunblume, mit einem hoben, — Stengel, bee 
in vlele rutbenförmige Wefte fich theile, und weißen, fait 
zu dreien beifammenftehbenden Blumen, mit gleichen fa» 
denförmigen Staubfaͤden. Sie feheint einer naͤhern Uns 
terſuchung und Beſtimmung zu bedürfen. Ich habe fie 
mnoch nicht Eultieirt wid wei auch ihr Vaterland nicht. 


7. Anthericum glaucum Diet. Graugräne Zaunblume. Y% 


A. racemo longillimo Gmplici multifloro, pe 
dunc. floriferis — fructiferis adpreſſis. Fior. 


Peruv. p..69. | 
| Pbalangium glaucum. Perl. Synopf. 1. 9: 368. 


Zaunblume, mit ſchwerdtfoͤrmigen, graugrünen Blaͤt⸗ 
tern, und langer, einfacher, vielbluͤmiger Blumentraube, 
deren Aeſtchen in der Blühzeit abftchen, jur. Zeit‘ der 
GKruchtreife abet angedrüdt find; die Staubfäden find 

gleich fadenförmig. a 


Vaterland und Rultur, wie Nr. 2. 


8. Anchericum niveum Diet, Schneeweiße Zaunblumer 
Phalangium niveum. Perf, Syn. ı. p. 368. 


Saunbfume, mit flachen, an der Baſis igefalteren 
Blättern, in einem einfachen Schafte, und Eleinen Bla⸗ 
men, in einer langen, fehr dichten Endähre; die Deckhlaͤt⸗ 

„ter find fehneeweig, mit den Blumenfticien von gleicher 
Laͤnge; bie Staubfäden gleich/ fapenförmig. Vaterland: 
rdien. Treh. 


* Anfhe- 











« * 
/ 


Adthericum. J 257 


9r-Attharicam perdulum Hörnemann, Hangende Zaun. | 


4% blumie.. D "UL . u r I # 

Arithropodium Decand. Catal. hort. Mönfpel. 

„A-:fplüis linsaribus: carinatis ſcapo ramolo brevio- 
ribus ,, bracteis trifloris, floribus pendulis,  klamentis 


1; J « 7 


papilloſis. Caial. hort. haf. 4. 


Zaunblume, mit gleichbreiten, einnenförmigen Blaͤttern, 
einem kürzern aͤſtigen Schafte, gehäuften, hängenden, 


meiſt zu dreien beiſammen ſtehenden Blumen, zuruͤckge⸗ 


ſchlagenen Krouenblättern, und Staubfaͤden, die mit 
MAleinen Warzen bejetzt ſind. Vaterland: Reuholgnd, 
MRultur: Slha oder ZTr. a ein 

10. Anthenicum fulpkureum, Waldſt. et Kitaib. pl. rar. 
Ihungi. P. 98. t. 95: Schwefelgelbe Zaunblume. D. & 
u... Phalangium ſalphureum. Perſ. Synopſ. 1.p. 308. 
Zaunblume, mit lanzett-linienfoͤrmigen, rinnenfoͤrmi⸗ 

gen Blättern, die an ihrer ſtumpfen Spitze vertieft find, 
einem Aftigen Sthafte, und abftchenden Kronen, in einer 
„.Sangen, äftigen Traube. Baterlandı Wigarır,. an wars 


‚men Bädern. Bluͤhzeit: Fruͤhling. Kultur: Fl. odet Frl. 
— use EN | 


ri. Antherieum virgatum Die 

blume. — | 
f Phalangium virgatum. Perf. Syn. 1. P. 36%. 
gZaunblume, mit fleifen, Fadenftmigen, geſpitzten 
‚Blättern, einem beblätterten,, oben aftigen Stengel, rus 

„tbenförmigen einfachen Zweigen, und Eleinen weißen Biuz 

"men, die in der Mitte roth geftreift find, Vaterlande 

Carolina. Kult. Fl. 

Da ich die Kultur det Zaunblumen im Allgemeinen 


on im Lexic. 1. Band. So 66 ziemlich genau and jur 


ch 

tehung. der vorſtehenden Arten ausreichend angegeben 
pabe, fo waͤre eine Wiederholung hier Überflügig. State 
vieſet fey es mir erlaubt, einige Irrungen und Druckfeh⸗ 
“fer gar berbeſſetn, die mir bei nochmaliger Durchſicht der 

daſeibſt befchriebenen Arten beigefallen find: 


w. 


de Liest Bi ©. 547 Zeile 2 und 3.von unten lela 
tan: Aus der Zwiebel erheben ſich runde, fadenförmige, 
Dietr, Garten, Sup BR 


- 


N \ 


’ 


tr. Ruthenfoͤrmige Zaune 


| 


x 


058 . Anthistria; . 
fteife Blaͤtier, und ein einfacher Schaft, deffen Blumen 

a few. S. 551 Zeile gflveiche aus: biswellen. Zeile 6, 
von unten lies einfach, ſtatt aͤſtig. ©. 552 3. 6 von 
unten fee hinzu: haben einen geraden Stempel. 8.555 
bei Anther. canaliculatum fies: Mit faſt fleifchigen, bes 

haarten, ſchwerdtfoͤrmig⸗dreiſeitigen, ſchmalen, rinnen 
foͤrmigen Blättern, einem behaarten, runden, einfachen 
Schafte, vielbluͤmiger Endtraube und weißen Blumen, 
deren Staubfäden mit ſehr kurzen Boritenhärchen beſetzt 

- find. S. 557 3. 8 feße hinzu: die Blumen gleichen:des 
nen der. weißen Lille, find aber Heiner, Die Staubfäden 
niedergebogen. S. 562 bei Anth. triquetrum Ließs\bdie 
Blätter dreifeitig, fadenfoͤrmig, kuͤrzer als der. einfärhe, 
mit einer eyförmigen Traube gekrönte Blumenfchaft. 


Anthericum [erotinum. Spec. plant. ed. Willd. 2. p. 
134. und Lexic. 1. B. ©. 545 Nr. 1. muß ausgeſtri⸗ 
chen werden. Es ift nach Bieberſteins Beobachtungen, 


' Ornithogalum ſtriatum. 


Anthiftria.. Gen. pl. ed, Schreb. Anthiſtrie. 
‚Cal. 1—3.L.4—vakis, 3 — f. 7—floris, flore 
 hermaphrod. folitario centrali ſeſſili, maſculis 
duobus pedicellatis, reliquis fi adfint ſeſſilibus. 
Hermaph. Cal. o. Cor. bivalv. Arifia e baſi germi- 
nis, Stam. 5. Styl.2. Sem. ı. | 
' Mafculi, Cal. o. Cor. biyalvis mutica. ‚Stam, 5. 
Linn. Spft. XXIII &1, ; Polygamia Monaecias-} 


ı. Anthiflria arguens Wwilld. Verdächtige Anthifteie» 4 
A. culmo fimplici, panicula angufta, - involudris , 
‚ariftisque baſi lanatis. ‘Willd. Spes plant, 4. ps go. 
Stipa arguens. Linn,.Spec. pl, 117. 
Anthiſtrie, mit ‚einfachen Halmen, gebüfchelten, ; 
drängten Blumen, in fchmalen Nifpen, und. D 
„hen, die, wig, die Grannen, au der Baſis wplk 
Vaterland: Dfindten. Kult. Trh. oder 2 Th. 






a, Anthiſtria ciliata. Linn. Suppl. Cav. ic. 6. P. 36. 
"6459: Gefrante Anthiſtrie. © — 


N 4 J 


rn 44 
— 


4A 





⸗ 
J o — 


| " Ahıthistria. | Bug 
.: » Ändropogon nutans. ‘Linn. Mant. | 
Anthiſtrie, mit Aftigen „ gefnieten , oben faſt uͤberhaͤn⸗ 
- „genden Halnten, abmwechfelnden ebenen Blättern, mit 
ſcharfem Rande und wimprig⸗ gefranzter Schtide, zuſam⸗ 


mengeſetzter Endttaube, und gefranzten Huͤllen. Vaterl. 
F wie Ne. Ir Rult. A, y° je. 3.,? ! Br B 


3. Anthifiriz.gigantea, Cav. ic. 5. p. 36. t. 458. Rohr⸗ 
artige Anthiſtrie. A — — 
— Anthiſtrie, mit aufrechten, B— ro Fuß hohen Hal⸗ 
men, rinnenfoͤrmigen, an der Baſis (am Rande) ſtachlich 
gesähnelt ; ausgebreiteten Blättern, ſehr gotrigen Hüllen, 
und wehrlofen Blümchen. : Vaterland; die Inſel Luzon. 


4 Anthijtria glauca, Desfont. atl, 2. p. 380, t. 254 
Braugräne Anthifirie. Be 
Stipa paleacea. Spec..pl. ed. Willd, - 8 
Anthiſtrie, mit aͤſtigen, zuſammengedruͤckten Halmen, 
ſchlaffer Riſpe, unbaͤttigen Kelchen, und geknieten, unten 
weichhaarigen Grannen. Vaterland: Aegypten, Guinea 
und die Batbaret. Kult. Ei. 


5. Anthijtria japonica Willd, Japaniſche Anthiſtrie. 
Andropogon ciliatum. Thunb. jap. 40. 
Anthiſtrie, mit aͤſtigen Halmen, zuſammengezogenet, 

überhaͤngender Riſpe, behaarten Huͤllen, und gedrehten 
rauhen Srannen, Vaterland: Japan. Kultur: Glh. 
oder Ft. 97. — * — 

6. Anthiſtria imberbis Reiz, Unbartige Anthiſtrie. 

— Amthiſtrie, mit zuſanmengedruͤckten Halmen, nackten 

Blaͤttern, einzelnen, haarfoͤrmigen, zweibluͤmigen Blus 

menſtielen, und unbartigen Huͤllen. Vaterland: das Kap 
der guten Hofuung. ee 


7. Antkiftria proftrata Wild, Liegende Anthiſtrie. 2 
a Andropogon proftratum Lexic. ı, B. S. 454 

r. 10. eu F 
Dem Blumenfreunde find die vorſtehenden Graͤſer nicht 

nu empfehlen:. "Sie werden daher bloß in botaniſchen Gaͤr⸗ 

ten gezogen. RG Sr g= 


260 . ' Anthocercis. ::Antholyza, .” 
Anthotercis, Labillard, Nov. Holland, 1807, / j 


! 


Kennzeichen der Gattung: 


. fs F 


Ein fünffpaltiger Kelch. Eine fünffpaltige, präfentics 
‚  tellerförniige Krone, deren lanzettförmige . Einfchgitte 
länger als. die Kronenröhre find. Eine zmeifächrige 
Kapſel. s ' 

Lian. Syft. XIV. Klaffee Didynamia Angiofpermia, . 


1. Anthocereis littorea Labillard, Strandliebende An⸗ 
thocercis. | Be el en 
Sie Findet fih in Neu» Holland am Meerſtrande. Da 
| * fie wicht geſehen Habe, fo Hann ich keine Beſchreibung 
ern. — T | 


'Antholyza Linn, f, Lexic. 1. Band S. 370; @ine 

zweiklappige Scheide, Eine röhrige, rachenfoͤrmige, ab» 
waͤrts gebogene Krone, die Oberlippe iſt gerade, ſehr 
Jang, am Grunde mit zwei kurzen Einfhnitten, die Uns 
terlippe dreifpaltig, kuͤrzer. Staubfaͤden: drei, in die 
Kronenroͤhre eingefügt, mit fpißigen, ‚oft blauen Anthe⸗ 
ven; unterer Fruchtfnoten, mit fadenförmigem Griffel und 
36 Narben. Eine dreieclige, "dreillappige, dreifaͤch⸗ 
tige, vielfaamige Kapfel. ar 


e. Antholyza abbrevieta, Perſoon. Synopl.-ı. p, 42. 
Abgekürzte Rachenlilie. D. Steinblume 2 
Gladiolus (abbreviatus) follis linearibus 4 - gonis, 
Jpatha cor. tubum fubaequante. Andrew bot. Re- 
pol. t. 166, Ä 


Rachenlilie, mit linienförmigen, vierfantigen Blättern, 
einer zmeillappigen Scheide, die fo lang als die Kronen« 
—rdhre if, und eine rothe Blumenkrone, deren untes 
= — Einſchnitte ſehr abgekuͤrzt ſind. Vaterland; 
ap. | r j - 


2. Antholyza caryophyllacea.. Vahl. Enum. 2. p. 123. 
Mit ſchwerdtfoͤrmigen Blättern, einem 2— 3 Kuß boben 
Schafte, der ſelten beblättert ift, und röhrigen gleichen 
Kronen, deren zwei obere, Einfchnitte aufwärts ſteigen. 
Vaterland: Kop- ? er 


Antholyza. Anthoxantium. E17 zu 


5. Anutholyza quadrangularis., Vahl. Enum. pl.» p, 
125. Wiereckige Rachenlilie. J. F 
Rachenlilie, mit linienfoͤrmigen, viereckigen, ſehr lan⸗ 
gen Blaͤttern, laͤnglicher Scheide, rothen Blumen, mis 
zutuͤckgerollten Kronenbiättern, und niedergebogenen 

- Staubfäden. Vaterland: Kap... | N er 


Diefe Gattung enthält lauter ſchoͤne Arten, deren lieb⸗ 
Uche Kormen und reigende Karben ihrer Bluͤthen die 
Blumenſreunde anfprechen. Im Lexic. ı. Band S. 57a 
bis 574 habe ich die vorzüglichften und fchon laͤngſt he⸗ 
kannten Arten befchrieben und ihre Behandlung in Gät« 
ten angezeigt; Die bier befchriebenen drei Arten find im 
Deutſchland, vielleicht in ganz Europa noch frend. - 


Antholpermum Lim. f; Lexic. 1.8, Spec. pl. 
edit. Willd, XXI. Kl. IV. Ordn. | 


% Anthofpermum eetkiopicum, ſ. Lexic. 1. B. S. 
575, Mit ſchmalen, linienförmigen, glatten, faſt quirl⸗ 
förmig fichenden Blättern. - Die Zwitter ⸗ und weibliche 


Sluͤthen liefern im biefigen Garten reifen Saamen, wos . 


Durch diefer Strauch eben fo wohl als durch Stedlinge 
vdermehrt wird. Anthofpermum crilpum Lexic. a. a. 
O. Nr. 2. iſt bloß eine Varietaͤt mit gewellten Blättern, 


2. Anthofpernum lanceolatum Wild, if Anthofp. her- 
baceum, Lexic. %. Band S. 575 mit einem krautartigen 
Stengel und glatten, quirlfoͤrmig geordneten Blättern. 


2 Authofpermum feabrum Thunb, Scharfblättriger 
Anberſtrauch, mit zufammengerollten, tinnen-pfriemens 


förmigen, fcharfen Blästern, ‚Baterlandı das Kap des 
guten Hofnung. Slh. | | 


Anthoxanthum Linn. ſ. Lexio 1. B. S. 577 


Weſentlicher Charakter. 


Ein —— cinbiäsbiger Kelch. Eine doppelte 
„Krone, jede zweiklappig; die Äußere gegrannt, die innere 
‚Heiner, unbeg:annt. Fin Saame, von der bleibenden 
Krone bedeckt. * 
Kinn, Syſt. ı2, Kl. Diapdxia Digynia. 


‘ 


262 Anthkoxanthum. Anthyllis. 


I. — — Broter. phyt. Bitieres 
Ruchgras. D. 


Es findet ſich in Portugal und gleicht dem Antkoxanth. 
odoralo, ift aber größer-und durchaus graugrün, 


2. Authoxanthum odoratum,, ſ. Lexic. u Bi: &, 577% 

Mit einer mohitied@uden, dauernden Wurzel, auftechtem 
Halme, einer eyrund- länglichen Aehre, faſt geitielren 
Bluͤthen, langen Grannen, und zweiblattrtigen, ſehr zar⸗ 
‚ten Rectarblättchen. Die Wurzelblätter find kuͤrzer als 
der aufrechte, unten knotige oben nackte Halm. — 


Anthoxahthum — und erinitum f Lexicäh‘ a. 
a. O. | 
Anthaxanthum Eiganteum. f. Erianthüß. 


Anthoxanthum indieum, Spec. pl, ed. Willd. 1. p. 457. 
— Lexic. 1. Band S. 578 hat Vahl. in Enum. pl. 

‚ 310. nicht aufgeführt. Vielleicht tft es mie Perotig 
arkolla einerlei, zumal da Willd. in. Spec. pk bei beie 
. den en Pluknet. Alm.-177. t. 119. f. 1». citicr/hat, 
Hr. D. Roth macht in ſeinen neuen Beiträgen 1. S. 75 
dieſe Bemerkung, und fragt: „zu welchem von beiden Ge⸗ 
waͤchſen gehört dirces Synonym?“ Sleichwohl hat auch 
Perſoon in fynopf. pl. 1. p. 3a und p. 103 OR 
unbedingt nachgefchrieben, — 


Anthyllis Linn.. f Lexic, I. B. S. z30. 


Anmerh. Die daſelbſt angegebenen Gattungskennzeichen 
find richtig, bis auf die Verwachſung und Stellung dee 
Staubfäoen. Statt neun verwachſene und ein freiftes 
hender Staubfaden lefe man: die Staubfäden find aufe 
ſteigend und am Grunde alle zuſammen gewachlenz die‘ 
rundliche bedeckte Huͤlſe enthält u — 3 Saamen. 


2. Anthyllis. eretica Lamarck, Eretifche Wollblume. #% 
Ebenus gretica. Mant, 451, Alp, exot, 279. t. 208. 
Wollblume, mit einem ſtrauchartigen Stengel, dreizaͤh⸗ 
„Ngen, und gificherten, weichhaarigen Blättern, lanjtite | 
fdrmigen Blättchen, und Ährenftändigen Blumen, mit ey⸗ 
Resta, ſpitzigen, rauſchenden Nebenblattchen. Vaterl. 
Creta. Kult. Se 8 


* Anthyllis. an 263 


&,Anthyllis. hamofa Desfont, Hakenfoͤrmige Woll⸗ 
| biimis: 10) u i : ’ WR 
Iſt krautartig, mit gefiederten, ungleichen Blättern, 
” geftielten , einzelnen, abwechſelnd fichenden Blumenköpfe 
chen, und bafenförmigen, langgeſpitzten Hülfen, die laͤn⸗ 
ger Find als die rauchbanrigen Kelche. Vaterl. die Barbas 
. zel-auf Hügeln. Kult. Si. e | 


8. Anthyllis ineifa Wild. Ehngeſchnittene Wolblume- 26 


A. herbacea, foliis pinnatis inaequalibus ternatis- 
. que cuneiformibus incifo- dentatis. Willd, Spec. ph, 


Eilne kleine Pflanze, mit vielen Fraufartigen, aufrech⸗ 
. ten, Aftigen Stengeln, die theild mit gefiederten, gleis 
chen, theils dreizähligen Blättern befegt find, Eeilfdrmts 
‚gen, eingefchnitten gezähnten Blaͤttchen, eyförmigen Af⸗ 
terblättern, und purpur» vieletten Blumen, im Eleine 
‚Köpfchen gefammelt. Vaterland: die Infeln des Archis 


4.-Arthyllis indiea Lour. Cochinch. Indiſche Wollblu ⸗ 

me. D. Engl. Indian Anthyllis. 9 5 
* „A. caule fruticolo, ramis feandentibus, folüis pin-. 
‚.matis aequalibus glabris, . racem. oblongis fubtermi- 
nalibus. ern au . 
—Wolllume, mit einem ftrauchartigen Stengel, klet⸗ 
‚ternden Zweigen, :gefiederten , gleichen, glatten Blättern, 

und länglichen, . faft gipfelftändigen Trauben. Vaͤterl. 
Cochinchina auf Bergen. Kult, Glh. j | 


$. Anthyllis onobrychioides Cav. Hahnenkopfartige 
 Mollblune. — 
A. ramis erectis, foliis pinnatis 
“ bus. Cavan, ic, 2. p. 40.1 150, | 
Wollblume, mit einem Frautarfigen, unten holzigen 
Stengel, aufrechte Zweigen, gefiederten , gleisben Blät-⸗ 
Sern, die am den Zweigen oft dreizsählig find, feitenftähdi- | -⸗ 
gen Blumenttielen , die länger {ind als die Blätter, und. 
großen Blumen in weniablümigen blattlofen Köpfchen. 
— ‚Spanien auf Bergen. Kultur: Glashaus 


N "pirnis fablineati- 


5 r , . « 3 * 


! | ’ 
#64 Se | Avihylib. 


6. —E polycephala Desfont. si. &, " 150. Li 9 
Vielkoͤpfige Wollblume. 5 


A. herbacea, foliis pinnatia aeynalibus villoßa,,ca - 


* pitulis (effilibus alternis. Willd. Spec, pl. DaB. 


Wollblume, mif einem’ Frautartigen Stengel, gefieder⸗ 
sen, gleichen, weichhaarigen Blärtern , elliptifchen Bfätt- 
een, und abwechfelnden , figenden Sfumenköpfchen. Pas 


“. erfand: Burbarei, bei temfen , in Ritzen und ae 


‚der Felſen. Kult. leichte Erde. Glh. 


* Anthyllis fericea Willd. Seidenartige Wollblume. * 
A. herhacea, foliis pinnatis aequalibus lericeis⸗ 
‘ fpica pedunchlata ovata, Spee. ph 3. P. 1014, - 
Ebenus pinnata Ait, Kew, 3. p 27. et Desfopi Ai 
$. P. 152. 
Hedy ſarum lericeum. Vahl. Symb. S. p- 85. t. At. 


Wollbkume/ mie einem krautartigen Stengel, gleichen 


vierpaarig gefiederten Biättern „ die mit Setdenhaaren bes 
deckt find, winkelftändigen, fchr langgeftielten, eyförmi« 
gen, weichhaarigen Ashren, md kleinen, einſaamigen 
Hafen, Vaterland: die Barbarei und der Orient, auf 
Hügeln und kultivirten Plägen, Kult, A. und Sp. 


2 Anthylüis fplendens wild, Slaͤmende Wollblume. # 
A. fruticofa, foliis pinnatis aequalibus ſericeo · to- 


maentolis, bractea eapitulis dimidjatis — 


longiore, Spec. pl, 5. P. 2018, 


Wollblume, mit einem firauchartigen, ätigen — 
gleichen, gefiederten, filzigen glaͤmenden Blättern, und 
furigeftichten Blumenkoͤpfchen, die halb fo lang find, als 
Die preizäbligen pder gefiederten Nebenblaͤttchen. Sie fins 
det fich in Creta und gleicht der filberblägtrigen Wollllu⸗ 
me (A. Barha Jovis).Kult. Glh. 


Die uͤbrigen zu dieſer Gattung gehoͤrenden Arten finden 
ch im Lexie, i. B. nebſt Belehrung über ihre Kultur; 
Alſo hier nur einige Berbefferungen der daſelbſt überfehenen 
| Deut 47 


\ [ 


f 


=" Antidesma - 726 


Zauerſt bitte ich bel allen Arten mit dreizähligen Blaͤt⸗ 
tern, dretzäblig ſtatt drelzähnig zu lefen. Sodann! 1. 
“ Band. S. 580 Zeile 'g von unfen, worden, ſtatt werben, 
und Zeile lezte: Laub» oder Miſtbeeterde mit eiwos Leh⸗ 
men und Sand gemiſcht. Aus derfelben Miſchung fan 
— das ©. 587 3.8 von unten empfohlne Etdteich be⸗ 

ehen. 

‚Anthyltis' Magacanthoides' Desfont, L Äfragalus ar 
malus. 
Anthylis tragacanthöides Labillard.. fi Altagalus Co- ‘ 

»- luteoides. ' 

Anıhyllis involuorang; Lexic, if Onomi Spec. plant.: ed, 
‚ Willd. 3. p. 999. Nr, 26. 2; 7 83 


——— RR. ar 
Antidesma. a \ a 


Kennzeichen der Gattung, f. Lexic, 1. 8. S.568. 


3. Antidesma acida, Retz.iobf. 5. p. 30. Saurer 
Siftſtiller. 5 


Giftſtiller, mit umgekehrt eyfoͤrmigen, ein wenig. ges 
ſpitzten Blättern und einzelnen kurzen Blumenäbren, die 
theils in Blaitwinkeln an den Seiten, theild an ven Spis 
Bon der Zweige ſich entwickeln; die Kelche find fünfzäßnig 

nd die weiblichen Bluͤthen enthalten größtentherle drei 
zurückgeſchlagene. Griffel. Baterland; Oſtindien. Trbh. 


9. dutidesma alexiteria 11 Slaͤnzerder Gifts 
ſtiller, mit laͤnglichen, glatten, langgeſpitzten, an der 
Baſis verduͤnnten, auf beiden Seiten glänzenden Blättern, 
and winkelftändigen, gepaarten oder ea Blumen⸗ 
Strauben. ſ. Lexic, 1 1.8. ©, 589 Rt. 


3. Autidesma madagascarienfis Lamarck. Madagas⸗ 
cariſchet Giftſtiſler. 5 


% Glftſtiller, mit eyrund⸗ laͤnglichen, landen; unbes 
haarten Blättern, die auf der Unterfläche tn den Winkeln 
der Rippen gleichfam durchbobrt-- drüfig find, und furzen, - 
faft einzelnen, winkelſtaͤndigen Trauben. PREIS * 
Madagascar. Kultur: lockere Erde und Trh, 


4. Antidesma We Pan b. Riten e 
Siſcnuler. 83 — 


266 Antidesma. Äntirchigum. 


Siftſtiller, nit. rundlich ⸗ eſſiptiſchen, an beiden Enden 
gerundeten, oben ausgerandeten Blaͤttern, die auf der 
Muter flaͤche filzis find „und — — — 
Trauben. Vaterland: —— 


5. Antidesma pubefcens. Roxb, corom. 2. pP. 35. t. iö7. 
Behaarter Giftſtiller. 5 
ß. Arbor indica ovalifolia. Pluk. amalih«. 22.4 u 


39. 6; 

Giftſtiller, mit elliptiſchen, an’ beiden Enden gefvißsen, 
unten behaarten Blättern, und gipfelftändigen: Riſpen⸗ 
— Baterlaud? ER — Slasbaius 
oder 2 Tr. 


6. Antidesma Abeſuis Lamarck. Waldliebender Sifte 
H | 


ftiler. 
Mail - ombi. Rheed. mal. 5. p. 51. t. 26. 


Giftſtiller, mit eyfoͤrmigen, langgefpisten, glatten, 
glänzenden Blättern, die an der Baſis ſchmaͤler ſind, und 
gepaarten, auch einzelnen winkelſtaͤndigen Trauben; die 
rundlichen Beere ſind mit den bleibenden Narben gekrönt. 
Vaterland und Kult. wie vorhergehende Art. 


7. Antidesma zeylanica Lamarck. . Zeylonlſcher Gift⸗ 
ſtiller. 9 
Giftſtiller, mit elllptiſchen, langgeſpitzten, glaͤnzenden 
"Blättern, die mit einem Adernetz verſehen find, und laͤn⸗ 
gern, geyaarten minfelftändigen. Trauben, Vaterland: 
Zeylon. Th. 
Aus dem Vorhergehenden baben wir gefeben, bag diefe 
Holzarten in warnıen Ländern zu Haufe gehören, und das 
bet in unfern Treibhäufern eine Stelle verlangen. Im 1. 
Bande Lexicon S. 589 habe ich ihre Kultur angegeben 
und zugleich bemerkt, dag man den Gaft der abgekochten 
Blätter von manchen Arten, befonderd von Nr. 2. gegen 
Er Biß giftiger Schlangen fehr nn gefunden babe: 
Daher der Names Giftſtiller. — 


Antirhea Jul. f. Melanea. 
Antirrhinum Linn, ſ. Lexic, 1. B. &. 589 bi 619. 


-Antirckhinum, 267 


. Cini Aus Linne's !Antirrhinum! haben einige Beta 
niter drei Gattungen gebildet. 


I) Ne mefia Venten. Hierzu gehören: Antirtk, ma- 


* 


crocarpum und bicorne. ſiebe Nemeſia im — | 


trage. 


2) Linaria, - Willd. Enum. pl. Hierzu gehören alle 


Arten, wit gefporater, maskirter Krone, deren Gaum 
(palatum) zweltheilig iſt, und einer zweifaͤchrigen, 
vielſaamigen, an der Spitze vielklappigen Kapfſel. 
(In Perl. Synopf. pl. heißt dieſe Gattung Antirrhi- 
num,- und Wiudenows Antirch, nennt Perſoon 
— 


3) Antirrhinum.“ wina. — Hierzu gehören alle 


Arten, mit mastirter, an der Baſis hoͤckeriger Kro⸗ | 


ne, obne Sporn, - deren Gaum zweitheilig ıft, und 


einer eyförmigen, vielſaamigen Kapfel, vie an der 


Spoitze mit drei poroͤſen Loͤchern ſich offnei. 
— Linn, Si. XIV. Kl. Didynamia Angiolpermia. 


1. Antirrkinum calyeinum Diet. Gekelchtes Loͤwenmaul. 


A. foliis ovato- lanceolätis oppoßitis, floribus ecau- 


datis, ealicibus longitudine corollae, caule erecto, 


Orontium calycinum. Perſoon. Synopf. 2. p. 158« 


| Brot, Fi. Lußit, 1. P. 100. 


Loͤwenmaul, mit einem aufrechten Stengel, gegenüber 
lebenden, ey⸗-lanzettfoͤrmigen Blättern, ungefpornten 


Blunen, und Kelchen, die fo lang find ale die nn 


Vaterland ⁊ Portugal, 


Diefe neue Art ift mit Antirrhin. Gone Linn. 
"(Orgnt!um arvenle Perl.) junächfi verwandt, aber uns 
terfchienen durch größere, nicht zerſtreut ftehende Blumen, 
und durch Ne Kelch. Vielleicht nur eine ———— 
von jener ? 


Bon der Being Antirrhinum Linn, finden fi im 
erften Bande Lexicon 70 Arten, nach Linne s Anord⸗ 


nung. Da indeffen die oben erwähnten drei Gattungen : 


faſt alle neuere Botaniker anerkennen, fo:will ich die 
neuen Arten, welche An Reif. hnoyt und in Willd. 


14 


“ 





a68 Antirrhinum· 


— * 
Pnum. pl: und andern Schriften vorkommen, In dieſem 
Nachtrage unter. Linaria und Nemeſia aufführen. Aſo 
bier nur folgende Beriptigungen und Verbefferungen. 


Lexic. J. B. S. 591 Zeile 2 lies leichten ſtatt lehmi⸗ 
en. S. 595 Zeile 17 lied: im nördlichen Afrika, bei 
Maſtcar ftatt Madagaskar. S. 593 bei A, latifol. lies: 
Die. unten Blaͤiter ſtehen zu dreien um den Etengel, die 
Blumen in langen Endaͤhten. Desgleichen &. 596 bei 
A. virgatum. ©. 596 3. 20 lieg; triormithophorum. 
S. 397 bei A. purpureum lic: die Blätter unten am 
Stengel oft zu 4, daſelbſt bei A. verlicolor : die Blätter 
unten am Stengel gu 3. ©. 598 Antirr. repens, niit 
kriechender Wurzel, linienförmigen, genäherten Blättern, 
Davon Die untern zu.g un den Stengel ſtehen, geftreiften 
Blumen, in fchlaffen Endähren, und Kelchen, die mit 
den. Kepfeln gleiche Känge haben. Hierzu gehört A. ſtri- 
atum Lamarok., «mit purputroth geſtreiften, wohlties 
chenden Blumen, ‚und A. monfpellulanum L. als eine 
Abänderung; die Iegtere muß daber in den Sp. pl. ed. 
Willd. und im Lexic; als mwirfliche Are ausgeftrichen- 
werden. S. 600 bei A. Haelava ließ: die Blätter ſtehen 
unten zu 3, filten zu 4 um den Stengel. 
&, 602%. 2ı ließ A. arvenle ffatt arpenfe, ©. 603 
8. 1 feße hinzu: und fichen zu 3 beifammen. ©. 604 3. 
30 lich fleinigen ſt. firengen Orte. Dafelbft 3. 14 lies 
micranthum ff, miracanthum, und feße der Befchreibung 
hinzu: an den unfruchtbaren Sproſſen ſtehen die Blätter 
quirlförniig, am Stengel hingegen zerſtreut. S. 610 A. 
-genififolium hatızmwac in Hinficht der Blätterform mie 
‚Genifta tinctoria einige Aehnlichkeit, aber doch nur in 
trockenem und dürftigem Boden; denn in Gartenbecten wird 
‚Die ganze, Pfianze größer und ihre ey langetiförnigen, 
langgeſpitzten Blätter find an dem untern Theile des Stine 
gels ı Zoll breit, 1.1/2 Zoll lang und drüber, atfo viel 
größer, als man fie am Binfter findet. &. 616 3. letzte 
fege man hinzu: winkelſtaͤndige Blumen und fehmetters 
ungsförmige Kelche. &. 617 zu A. Alarina: liegende 
Stengel, die wie die Blätter behaart find, gegenüber- 
ſtehende, geſtielte, rundlich = herzförmige, gekerbt / ge» 
zähnte Bitter, Die auf der Ruͤckfeite meift braunscörhs 
lich find, und einzelnen, winfelftändigen, geftickten Biy 
wien, ohne Sporn; die Krone iſt weiß oder blafgelb, | 


nn 


4 


\ Er Anychia. Apalatoa. 0 aeg 


aoben mit du eötben Cxiit, der Echlund mit gelbe 
+ Haaren beſetzt. ©; 613 zu A. unilabiatum: Ein ciſ⸗ 
penartiger Stengel, abwechſelnde halbgefiedette en 


Anychia. Perfonii. fynopf. 1. p. 61. 


Cal. connivens: laciniis oblongis, apice [ubfae- 
cato.. Cor. o. Filam. diffincta: -[etulis nullis 
interpofitis. Stigm. 2 oblonga. Capf. utricu- 
laris non dehilcens. Sem, 1: fubreniforme, 


. Pentandria Monogynia. 


a. Anyehia Argyrocomu. Mich, Flor, ı. p. 113. 


Anychie, mit zahlreichen geftreckten, faft filgigen, ra⸗ 
enbildenden Stengeln, linienfoͤrmigen, ſehr fpigigen 
lätrern , und gebüfchelten,, ‚gipfelftändigen Slumen. de» 
* ar an der Spibe mit Varthaaten be⸗ 
ſetzt ſind. 


Dieſe Pflanze waͤchſt in Carolina in Selfenzigen. Sie | 
sleicht dem Illecebro Paronychiae, | 


2 Anychia Herniariae Perfoon, Brucgfrautartige Ange 
chie. D. 
A. herniarioides, foliis oblöngo- ovalibus, ‚cah 
Jaciniae acumine fetaceo. Michaux. Fl. ı. p. 113! 


Anychie, mit liegendem, filzigem Stengel, laͤnglich⸗ 
eyfoͤrmigen, gefranzten, begrannten Bhättern und gefpibs 
ten » borſtigen Kelcheinfehnitren. Waͤchſt im nördlichen 
ae in. Sandboden. Kultur: leichtes Erdreich, 

. St i 


Aotus ferruginea. Labillard. Nov. - Holland, 1808, 
Mit obern toftfarbenen Zweigen, gleichbreiten,, ſtumpfen, 
Blättern, mit zuruͤckgetolltem Rande, und winfelftändia 
gen Blumen. Ich habe dieſes Gewaͤchs nicht gefeben, 
noch weniger kultivirt. Vielleicht gehdrt es zu einer EP 
bekannten Gattung ? 


Apa la toa Aubl, gehört zu. ————— Rohr — | 
7. Band. 


\ 


4270 Abartzia. | 
‚Apargia. Gen, pl. ed. Schreb. Nr. vage, Elke 
j I, Band S. 621. * 


Weſe ntlicher Ebaratiei — 
Ein dachzlegelfoͤrmiger Kelch. Ein nackter deuchcheden 
Eine gefiederte, ſitzende Haarkrone. II | 
I — Syſt. XIX. Klaſſe. Syngenefia — 


en ia alpina, Holt, Synop. Alpen . Paffensähes 
lein. 2% ; 
‚A pyrenaica Levis, 1. B. ©, 622 Sir. 5, 


. Leontodon alpinum. Jacg, aufir. 1.195. ‘_ 

, Leont, pyrenaicum, Gouan. illuſt. EHRT TE 1. 2. 
Hedypnois pyrenaica. , Villars delph, 5. pi 78. 
Picris laxatilis. Allioh pedem t. 14. f, 4. 


J BE, mit zinblümigen, ſchuppigem, oben verdichten, 

- fait zauchhaarigem Schafte, haarig » borftigem Kelche, 
und -länglich»  lanzettförmigen ; »- faft glatten Blättern. 
Baterland: die Alpen. in BEE, — und Oe⸗ 


ſterreicd · Frl. 


2. Apargia alpera Waldſt. et Kitaib, Safstärie | 
Pfaffenroͤhrlein. > 
PD affenröhrlein, mit einem beblaͤtterten, faſt aͤſtigen 
ſcharfen Stengel, unbehaarten Kelchen, und lanzettfoͤr⸗ 
mig., ſchrotſaͤgefoͤrtmigen Blättern, die mit gabelförnuigen 
Borſtenhaaren beſetzt ſind. 
Es waͤchſt dieſe Art in Waͤldern und ſteinigen Beten in 
Ungarn und ift mit A. hifpanic. zunaͤchſt vetwandt, aber 
unterſchieden durch den äfttgen Stengel, durch fehratfür 
eförmige Blätter und durch angedrückte , glatte, ur an 
"Rande gefranzte Selhihuppen. Rule gl 


> Apargia aurautinea Waldft, et Kitaib, Porimeran 
fenfarbiges Hraffenröhrlein. 24° 


Pfaffenröhrlein, mit einem einbfümigen -nackten Schaf⸗ 
te, der oben ſtaͤrker, faſt borftig iR, ſteifbotſtigen Kel⸗ 
Ei und — ⸗ lanzettfdrmigen, * gezaͤhnten 

ttern. 


Is 


— — | 272 
Oleſe Art findet ſich in Ungarn auf Alpen. Slie un⸗ 


terſcheidet ſich von der vorhergehenden (A. alpina) durch 


einen nackten, nicht ſchuppigen Schaft, durch pommeran⸗ 
jenforbene Blum deren Kelchſchuppen mit ſchwaͤrzli⸗ 
‘hen fteifen Borſten bedeckt find, und durch glatte, , af 
Fezaͤhnte 3 — 4 Zoll lange Blätter; Kult. Fri. — 


Apargia coronopifolia Willd. Afrikaniſches Pfaffen⸗ 


roͤhtleiu. 


Leontodon coronopifol. foliis inaequaliter pin⸗ 


natifido - dentatis, ſcapo unifloro foliis breviore, pi- 


lis furcatis. Desfont. atl. 2. p. 229. t. 214. 


Pfaffenroͤhtlein, mit einem: einblümigen, ſchuppigen 
Schafte, der, wie die Kelchſchuppen, mit kurzen Borfleite 


daaren beſetzt, und kuͤrzer iſt als die Blaͤtter, halbgefie⸗ 
derten Blaͤttern, ſtumpfen behaarten Einſchnitten, und 


gabelfoͤrmigen Haaren. Vaterland: Barbarei, bei Caf- 
. Jam in’ Sandboden. Kult. leichtes Erdreich. Gh. 


r Apargia crifpa Willd, Krauſes Pfaffent ͤhrlein. 2 


"Leontodön eriſpum. Villars delph. 3. p. 84. t. 25. 


Pfaffenroͤhrlein, mit einem nackten, einblümigen Schafe 
te, der, wie die Kelchſchuppen, ſcharfborſtig iſt, ſchrot⸗ 


ſagefoͤrinig⸗halbgefiederten ſcharfen Blättern, zutuͤckge⸗ 
ktuͤmmten/ ezaͤhnten Einſchnitten, und dreisheiligen 
aaren. aͤchſt an Felſen in Frankreich Umd der. 
chweitz. Kult. Ftl. Hierzu zählt Perloon. in Iynopf.: 
_ Apar ia hifpida. Willd. Spee. pl. und Lexic. 1.8. ©. 
"621 Nr. 3. und Leontodon hifpidum Linn, 


6. Apargia crocea Willd. Saftanfarbiges Ploffenrdhe⸗ 


lein- 4 


—— croceum. Haenke in Jacq. Collect, 


Baffencöhrlein, mit ——— einbluͤmigem Schaf⸗ 
ke, der oben verdickt und, wie der Kelch, fteifborflig iſt, 
fofranfarbigen Krönchen, und fchrorfägeförmigen, unbes 


- Haarten utzelblästern, mit dreiecigen Endlappen, Bas 


terland: auf ben Autenberger Alpen und in Ungarn. 
Rult: Frl. 


Diefe u“ gleicht der-A: alpina, aber. unterſchieden 


*24 
J 


* 


PR 
4 
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durch tief ſchtotſagefoͤrmige Blaͤtter, mit dreleckigen End⸗ 
lappen. Sie varlirt mit glatten und rauchhaarigen Bhaͤt⸗ 


J 
N R 
of 2 


tern. Willdenow bemerkt, daß es eine ſehr ſeltene Pflan⸗ 


ze fee; 4 . en j 3. 
4. Margiæ dubia Hoppe, ¶ Zweifelbaftes Pfoffentahr⸗ 


kin &. | u: 
Pfkfaffenroͤhrlein, mit einem einbluͤmigen, Faft narkten 


 Schafte, der oben, wie der Kelch, feharfborftig iſt, Tans 
-s gertförmigen, an der Baſis gesähnten, faſt behaarten 


: Blättern, und gabelförmigen Haaten. r 


Es mächft auf der Salzburger Alpen und haͤlt das 


J Mittel zwiſchen Ap. haſtil. und A. hiſpid. Kult. Sl. 


8. Apargia haftilis.. f. Lexia 1. Band ©. 62r; Mit 
© einem nadten, einbluͤmigen Schafte, der, wie der Kelch 


m 


4 
* 


glatt: iſt, und lanzettfoͤrmigen, ſchrotſaͤgefoͤrmig ⸗ge⸗ 


zaͤhnten, glatten Blaͤttern. Leontodon haſtile Jacq. 


aulſtr. t. 164. 


9. Apargia hieracioides Wind, Habichtskrautartiges 


Pfaffenroͤhrlein. | — | 
Pfaffenroͤhrlein, mit einem aufrechten, at der Epibe 
Aftigen, tauben Stengel, länglich- Tanzeftförmigen , ge⸗ 
zähuten, ſitzenden, bebanrten Blättern, und gabelfoͤrmi⸗ 


| gen. Haaren. Waterland: die Landſchaft Galatien (ir 


| 


8 


Klein⸗Aſien). Kult, Glh. oder Sn 


26. Apärgia hilpanica Wild Spoauiſches Pfaffen 


roͤhrlein. | | 
‚Leontodon ‘(hilpidum) foliis oblongis dentatis 
hllpidis. Cavan. ic. p. 59. t. 149. Br. 
Pfaffenroͤhrlein, wit einem wenig beblätterten, faſt 


| einblümigen Stengel, der, wie Die Kelche, Icharfborflig 


ist,’ und langettförmigen, gezaͤhnten Blättern, ‚die mit 


Babeldaaren befegt find. Baterland: Spanien. &ch 
11, Apargia\tuberofa Wild, _ Leontodon tuberolum 


Linn. Ruͤbenartiges Pfaffenroͤhrlein. 


J Pfaffenroͤhrlein, mit einem nackten, einblümigen chat, 


2 


16, fpigigen ſcharfbotſtigen Kelchſchuppen / Seren F 
unden, 


8 


Apargia. Apium. 0.973 


‚runden, fchrotfägeförmigem, ſcharfen Wfättern, die mit‘ 
Gabelhaaren beſetzt ſind, und knolliger Wurzel. 
Die fehlerhafte Beſchrelbung im erſten Bande Lexic, 
©. 622 bitte ich aus zuſtreichen; renn dieſe Pflanze waͤchſt 
nicht in Deutſchland, ſondern im ſuͤdlichen Frankreich und. 

in Toskana. Er 


12. Apargia variegata Willd. Buntſcheckiges Pfaffen⸗ 
röhrlein. | 


"Hieracium variegdtum. Lamarck. encycl. 2. p. 359. 


Pfaffenroͤhrlein, mit einem faft nackten, äftigen, jofe 
ttigen Stengel, gezähnten Wurzelbiärtern, halbgefiederten 
Stengelblättern, und großen gelben Blumen, deren 
Kelchſchuppen brandig und am Rande mit weichen Haat 
zen zierlich geftanzt ſind. Vaterland: Monte Video. 


13. Apargia 2 illarfii Willd. Franzoͤſiſches Pfaffenroͤhr⸗ 
Leontodon hirtum. Villars delph. 3. p.82.t, 25. 
Pfaffenroͤhrlein, mit einem nackten, einbfümigen Schaf 
fe, der, wie die Kelchfchuppen, faft glatt ıft, und halb» 
gefiedert- gesäbnten Blättern, die mit weißen, einfachen 
Haaren betleldet find. Vaterland; Piemont, an Felſen. 
Kult. Frl. | Ä i 
Die übrigen Arten finden fich im Lexic. r. Band S. 
621. zu Apargia haftilis fege mant mit einem nackten, 
einblümigen Schafte und langertidrmigeit , fchrotfügeföre 
= ig» gegäbnten, glatten Blättern. Wachſt in Suͤdeuro⸗ 


pa. 22 Zu Aparg: incana: die Blaͤttet faſt gezaͤhnelt, 


mit: grauen, piehipaltiaın Haaren bekleidet, die Kelha 


fchuppen filjig. Zu Ap. Taraxaci: Der Schaft trägt eie 

he oder 2 Blumen, Wädft auf pen in Lappland, 

Sranfreich und der Schweiz, blüht im Juli. —— 
Apium Linn. | | | \ J 
Gattungschatalter. ſ. Lexic. 1. B. S. 626. 

3. Apium profiratum, Labillärd. Nov. Holland. 1806, 

.  Ziegender. Eppig. D: 2. er 

Eppig, mit dretzaͤhlig ⸗ gefisderten Blättern, keilfoͤrmi⸗ 

Dietr, Gartenl, ir Supp. Bd, S 


X 


— 
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274 Apocynum.. Aporetica. won 
| gen, eingeſchnittenen Blaͤttchen, und Dolden mit ge⸗ 
genuͤberſtehenden Blaͤttern. Line neue Art aus Neu⸗ 
Holland. a ae et: et 


‚Apocynupi Linn ſ. Lexic. 1. B. S. 633. E 
„— Weſentlicher Charakter. 


Ein fuͤnftheiliger Kelch. Eine glokkenfoͤrmige, fuͤnf⸗ 
ſpaltige Krone. Fünf Nectardrüfen, mit den Staubfaͤ⸗ 
den abmechfelnd um die Fruchtknoten ſitzend. Zwei Balge 
kapſeln; viele Eleine, _ mit einer Haarkrone verfehene 
Saamen. Eee dd‘ 


1, Apocynum eötinifolium. Lamarck. encycl. 1.p. — 
Javaniſches Apocynum. D. Mn; Es 
Apochnum, niit tundlichen, ſtumpfen, geftielten Blaͤt⸗ 
tern, und Heinen Blumen, in gipfelftändige Doldentrau⸗ 
“ben geſammelt. DVaterland : Java. Be 
E 2. Apocynum siliaefolium, Lamarck. 1, © Lin denblatt⸗ 
riges Apochnum. De ai — 
Aupocynum, mit eiuem windenden, -faßt ſtrauchartigen 
Steugel, dundlich-herzfoͤrmigen, lanagefpigten „ langge ⸗ 
ſtielten Blaͤttern, und gelogen Blumen, in doldenartigen, 
 Voinfelfländigen Buͤſcheln. Vaterland: Indien. 


Im erſten Bande Lexicon habe ich 16 Arten befchries 
ben und S. 639 die zu einer zweckmaͤßigen Erziehung aurda 
reichenden Kulturmethsden angegeben, welche unfchibar 

‚auch bei der Kultur der vorfichenoen zwei neuen Arten an⸗ 
wendbat find. Hier alſo nur folgende Berbsfferungen ; 
2. Löxie. rn. B. ©. 634 fiße man zu Apoeynum fru- 

tescens; Die Kronen find tpikig und im Echlunde nit 
weichen Haaren verſehen. Daſelbſt Zeile 3 von unten le⸗ 
fe man: unfen, Rott oben. Zu Ap. venetum: bie 

Blätter elliptiſch⸗ lanzertförmig, _ mit einem Mucrone an 

der Spike, und gezähnelt- ſcharfen Rande, die Blumen 

roͤthlich. ee ee Bee — 

Aporetica temata Forſt. ſ. Pometia Lexic. 7. B. 

| 1 = 


u 


* 


Aquilegia. Arabis. 278 


Aguilarie — Lamarck. iſt Aquilaria ovata 
Leite, 1. B. S.644. | 


Agu — Linn. 


Gattungscharakter ſ. Lexic. I. 8. e. 644 — Be 
— der rünf befannten Arten; die folgenden Arten 
ud neu 


i. Aquilegia PORN Willd. Enuind EN p. 577. 
‚Schwarzrotve Akelet. D. Engl: Pysple Columbine. 24 


Ackelei, mit geraden Honigbehältern; die au der Spir 
Be verdickt, faſt eingebogen find, längeren ſchwarzpurpur⸗ 
rothen oder blau⸗violetten Kronenblättern, und Zeus 

ungsorganen, die mit den Kronenbiättern gleiche-fänge 

ben. Es ift eine Abänderung von A, viridillora. (A, 
mectariis eoerulelcentibus 8. Spec. pl. edit, Willd.) 
Ste kommt aus Sibirien, perennirt im Freien und ift 
ale Sterpflanze ju empfehlen 


2 Aqnilegia bicolor. Ehrh. Beitr. 7.8.1465. Zweifar⸗ 
bige Akelei. D. Engl. Tow colour’d Columbine, 2 


A. vulgaris fpeciofa. Ait, Kew. », pP, 247 5 


Akelei, mit dreisähligen gepaarten Blättern, einem 
niedrigen, nackten Stengel, und lieblihen, zweifarbigen 
" Blumen, _ deren gekruͤmmte —— an der Spige 
gelb ſind. 


In den Spec. pl. ed. Willd, ift diefe — als eine 
 Mbä.iderung von der gemeinen Akelei (A. vulgaris) auf⸗ 
geführt, - aber fie iſt kleiner als jene und in Dinficht der 
‚ Beßalt ihrer Blätter und Blumen verfchieden. Wahrs 
fheinlich gehört bierzu auch A. praecox. 3. Hort. Paris, 
on Kultur und Nußenz. wie bei vorhergehen⸗ 

er Art. 


Arabis Linn. 


Die im Lexic, 1. B. ©. — —— Gateunge⸗ 
kennzeichen bitte ich daſelbſt auszuftreichen und folgende 
dafür auzunehinen, Ä 


Ein pierblättriger Kelch : RN deocksinanner geneigten 
Ä 2 


rv 


’ 


— 


276.- Arabis. 
Blättchen, davon zwel entgegengeſetzte groͤßer, geſpitzt 
und an der. Baſis etwas hoͤckerig find. Vier Kronenblat⸗ 
ter mit Nägel verfeben. Bier zurückgetrümmte Nectars 
ſchuͤppchen ſitzen an Grunde, eine zwiſchen jedem Kelch⸗ 
planten. Eine lopffoͤrmige, faſt auf dem Fruchtknoten 
fisende Narbe, Eine vielfaamige, lange, zuſammenge⸗ 
druckte, faſt ungefchnäbehte, aftreifige Schote, mit lini⸗ 
enfoͤrmigen Klappen, und rundlichen, zufammengedrückten 
Samen. Mr u TIER NEE 
Linn, Spft. XV. Kl, Tetradyrramia Siliquola. 


e 
J 


dh 


1. Arabis eiliaris. Wild, Ehum. pl:p. 684. : Gefcange 
tes Gänfelraut. D. Engl. Ciliatred Wall-Crefs, % 


Gaͤnſekraut, mit gefranzten Blättern, umgefebrtreys 
foͤtmigen, undeutlich gezaͤhnten Wurzelblättern, ganzrans 
digen Stengelblaͤttern, einem ſehr einfachen Stengel, und 
aufrechten Schoten. Vaterland: die Alpen in Kaͤruthen. 
Kult. Leichte Erde Fr. oder Kıl, —— 


9. Arabis erifpata Willd, Enum. Krauſes Gänfekrauf. 
Du. MET | | 


Gaänſekraut, mit Tanzettförmigen, umfaſſenden, une 
gleich = gegäbnten, wellenfoͤrmig gefeäufelten Blättern, Die, 
wie der Stengel, mit gabelförmigen, 2 auch 3ſpaltigen 

"Haaren befleidet find, weißen, ſtumpfen Kronenblästern, 
Kumpfer Narbe und abftchenden, glatten Scheten. Das 
terland und Kultur, wie fir 1. 


35. Arabis incana, Roth, Catal, ı: p. 79. Graues Gaͤn⸗ 
ſelraut. 7 N \ | 
BGoaͤnſekraut, mit länglich>fpatelförmigen‘, faſt gezaͤhn⸗ 
ten Wurzelbiüteren, länglichen, gezaͤhnten, halbumfaſ⸗ 
ſenden Stengelblattern, die, wie der Stengel, mit Gar 
belhaaren befhiidet And, und aufrecht» abſtehenden Scho⸗ 
ten. Vaterland: Schweiz. Kult: Sel. Hierzu igehört: 
Turritis minor Schleicher, r 


4; ' Arabis petraea. Decantl. Fl. franc. A. p. 679. Fel⸗ 
ſenliebendes Gänſektaut. D. 4 | 


Gaͤnſektaut, mit langen, gezaͤhnt⸗buchtigen, faſt ſey⸗ 
erſoͤrmigen Wurzelblaͤttern, kleinen, violetten Blumen, 


8 
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und zuſammengedruͤckten Schoten. “ Vaterland Frank⸗ 
reich auf Bergen. Vielleicht gehört es zu Siſymbrium. 


5. Arabis praecox. Waldlt. er Kitaib, Fruͤhblůͤhendes 
Ganſekraut. D. Engl. Erly forw'd Wall-Creßs. 2 


Gaͤnſekraut, mit länglichen, gefpigten, figenden, ganz⸗ 
randigen, unbehaacen Biättern, ftrieglichen Ktengeln, - 
kriechenden Stolonen (Wurzelfproffen) und auögebreitsten 


Schoten. Vaterland; Ungarn. 


„6. Arabis ‚progurrens. Waldft. et Kitaib. plant, rar 
hung. 42 | 
Gänfekraut, niit eyförmigen, gänzrandigen, gefranze 

sen Blättern, die mit doppelten auggefperrten Haaren bes 
kleidet find, und kriechenden Stolonen. Baserland: Uns 
garn an Felſen. Ste — | 


7. Arabis rhomboidea. Perf. Synopf. 


‚ Bänfekraut, mit Hatten, rausenförmigen Blättern, - 
dabon die unterſten kanggeftickt find, etwas großen, in 
Doldentrauben gefammelten Blumen. Die Schote hat 
Perloon nicht geſehen, daher bleibe diefe in Nordamerika 
einheimifhe Pflanze, als. Line zu Arabis gehörende Ar, 
noch zweifelhaft. Sie folf cine knollige Wurzel haben, 


‘8. drabis tuberofa, Mühlenberg in bit. Kuolliges 
Gänfsfraus. | x Ä 


Gänfskraut, mit Enolliger, faferiger Wurzel, einfachen 
Etengeln, und breit » lamettfoͤmigen, gezaͤhnten BI ittern, 
davon die unterften faſt geftiele find. Vaterland: Nord⸗ 


amerika. Kult. Fel. hf‘ * 


Am Lexic. 1. B. babe ich 21 Arten beſchrieben, und 
©. 656 ihre Kultur für bot. Gärten angegeben. ©, _ 
652 Zeile 7 von unten lefe man: Fruchttraube, . flatt 
Blumeufraube, und feße hinzu: die Schotennach einer 
Seite gerichtet. S. 654 Zeile a: Kärnthen und Erain, an - 
feuchten Diten, ftart Carolina. S. 655 Zelle 2: lan⸗ 

ge weiße Kronenblätter, und lange Staubfäden mit gelz 
ben Autheren. Ä | | V 
ars arenola, f. Silymbrium Lexic. 9. Bond ©. 25a 
L. J. “u * 


‚® 
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278 Arachis Aralia. 
aArzonie Linn, Lexic. 1. Band S. 657. 


Verbeſſerung der daſelbſt angegebenen Socunelenn- 
zeichen. 


Ein zwellippiger Kelch. Eine vetkehrte Schmeirer 
linaefrone,. 10 Staubfaͤden, die am Grunde alle in el⸗ 
nem Buͤndel verwachſen find. Eine hoͤckerige, angeſchwol⸗ 
lene, geadette, lederartige Huͤlſe. 


1. fracnis hypogea. r Lexie. 1. B. wir — 
gefiederten Blattern, umgelehrt » eyfoͤrmig⸗ keilfoͤrmigen, 
ganzrandigen, glatten, ſehr Furzgeftielten Blaͤtichen, faſt 

rinnentoͤrmigen, mit feinen Haaren gefranzten gemelu⸗ 
ſchaftlichen Blattſtielen, die am Grunde mit zwei langge⸗ 
fpigten.. unten verbundenen Afterblattern verſeben find, 
nnd einzelnen, geſtielten, minfelftändigen, geiben Blu⸗ 
men. Uebrigens fiche Lexic..a.a.D., mo ich auch be- 
merkte, daß die Pflanze, wenn fle in Töpfe gepftanzt und 

Ans Treibhaus geſtellt wird „ Krüchte an den herabhaͤugen⸗ 
den Zweigen anfegt, Allein jene Früchte harten doch erſt 

ihre Ausbildung in der Erde neben anftehinder Töpfe er» 
balten, und da bie Leztern weggenommen wurden, wuchs 

fen zwar die Früchte noch merklich an den herabhängenden 

untern Zweigen, lieferten aber Feine vollkommenen reifen 
Saamen. Ju Miftdeeten, von denen im Sommer die 
Fenſter abgenommen werden, gedeiben fie ambejtenz; au 

“1m freien Yande. 


Eine in Aften wildwach ſede Varietaͤt iſt mebrenthells 
ſehr rauchhaarig. 


Arakatfcha- Wurzel ik, irre ich nicht, 6 vom Hrn. Ptof. 
Sprengel genau beſchrieben und ihr Gebrauch angegeben 
wocden. Ich habe ſie noch nicht kultivirt. 

Aaliı Linn, - 

Gattungecharakter, ſ. Lexic, 1. B. S. 658. 


ı — ſpida. Vent. hort. Cell. p. et t. 441. Bor⸗ 
ſtige Aralie. D. Eugl. American Aralia. 


Aralle, mit einem niedrigen, faſt ſtrauchartigen Sten⸗ 
gel, der, wie die Blattſtiele, mit Borſten beſetzt iſt, ge⸗ 


* 





Ze | * 


Aralia. Araucaria. 279 — 


fiederten Blättern, eyfoͤrmigen, eingefäuttien. gefägten, 
glatten, unbewehrten Blättchen, und doldenſtändigen 
Blumen, welche theils in Blattwinkeln, theils am Ende 
des Stengels entſpringen. Vaterland: Nordamerika, 
Kult. St. oder Frl. | u 


2. Aralia humtlis. Cavan. ie, 4 Pı 7. t. 313. Niedri⸗ 
ge Aralle. D. 


Aralie, mit einem nledrigen, jährigen Stengel, unges 
paart gefiedersten Blättern, ee fügesahnigen, 
geſpitzten Blättchen, und do 
Stengel iſt zuweilen mit braunen Wärzchen befegt, ar 
terland: Mexico. Kult, Glh. 


3. Aralia pubefcens. Decand, Catal. pl. hort. Monte 
Filzige Atalie. D. 


Aralle, mit einem holzigen, — glatten, aͤſti⸗ 
gen Stengel, filzigen, ungleich, oder doppelt gefiederten 
Blättern, ohne Ufterblätter, und’ ey s lanzettförmigen, ges 
ſaͤgten Slaͤttchen. Vaterland: Neu» Spanies. 2 Tr. 
oder Glh. 


Im erſten Bande Lexic, habe ich. 10 Arallenarten bee 
ſchrieben und ihre Kultur angegeben. Dafelbft find fols 
gende Druckfehler zu. verbeſſern: S. 659 Zeile 4 und 6- 
dou unten lefe man Sciadaphy!lum ſtatt Sclodophylium. 
e. 660 Zeile. s etwas aͤſtig ſtatt elufach. 


Araucaria, Spec. plant, ed. Willd. ap: 850. Ye 
dentanne. 
Mafculi, Amentum imiricatum, - cal Squama 
| fublignafa. Cor. o. Auth, 10 — ı2 im 
ſquama connatae. 


Feminei,, Amentum ſtrobiliforme. Cal, Squama 
"lanceolata ceriacea biflora. ‚Cor, 0. Styl, 
‘©, Stigma a valve. Nux soriacca gunei- 
formis apice alata. | | 


xXxu. Ki. Dioecia Monadelphia, 


1. Arauearia imbricata, Pavon. dife. bot, P. 9 vro⸗ 
RER Yudıntaune. D 


denftändigen Blumen, Der 


230 | Arbutus, 


Pinus (Araucaria\ foliis turbinatis imbricatis. hine 
Mucronatis, ranis quaternis cruciatis. '; Molına 
chil. ed.\germ. 357. I — 


Fin ſchoͤner Baum, der in feinem Vaterlande ungefähr 
150 Fuß boch wird. Seine ſchlanken, den Stamm quiels 
förmıg umkreiſenden Aeſte Heben unten zu 8, oben zus — 
6 beieinander, und find mit ey lanzettfoͤrmigen, langges 

‚‚fpigtew, ſtechenden, glatten , angedrückten auddauernden 

Blattern befleidet, Die dachjtenelförmig über einander lies‘ 
gen und acht Metben bilven, Die mannlichen SBluͤthen bils 

den ehrund⸗chlindriſche, gebäufte, gipfelſtaͤndige Kaͤtz⸗ 

chen; die weiblichen elliptiſche, einzelne gipfelftandis, 
ge Zpfen. | Mes — 
Ich habe dieſen Baum noch nicht kultivirt. Indeſſen 
The ſich dermuthen, daß er in unſern Gärten mit einer 
Stelle in det zweiter Abtheilung eines Treibhauſes oder 
im Glashauſe vorlieh nimmt; denn er wachſt auf Bers 
gen in Chilt und auf dem Andesgebitge (Cotdilleras). 


Arbutus Linn. — — Sa. 
Gatitungscharakter und Arten flehe Lexicon 1. Band 
"3, Arbutus integrifolia. Lamarck encycl. Ganblaͤtt⸗ 

rige Sandberre, D. Engl. Intire leav’d Strawberry 
Tree 8 j® HE A 
Saudbeere, mit einem baumartigen Stamme, eyfoͤr⸗ 
migen, glattrandigen Blättern, aut einem Mucrone an, 
det Spitze, und weißlichen Blumen, im beblätterten, gip⸗ 
felſtaͤndigen Trauben. . 


‚2, Arbutus ‚phyllireaefolid! Juf.  Steinlindenblättrige 
anne D Eugl Pbyllirealew’d  Strawberry- 
ree. 
Sandbeere, mit einem flrauchartigen, ſehr äftigen 
Stengel, lanzettfoͤrmigen, Tanggefpisten,, fcharfgefägten 
 . Blättern, und Heinen mwinkelftändigen Blumen. Vater⸗ 
fand: Peru, Kult. Leichte Erve. Glh. oder 2 Tr. 


Berbeffetnngen: Arkutus mierophylla muß in Spem, 
pl. ed, Wild, ung im Lexio 1. 8. ©. 670 ansgefitichen 
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werden‘, denn diefer Strauch if von — Mit. 
‚nites nicht verſchieden. Lexic. 1. B. &. 665 Zeile 3 les 
fe min: Blätben ſtatt Blätter. S. 668 Zeile 15, von 
"unten, lies: leichte, fandige, flatt lehmige Erde. 


| ‚Archyrocoma Perl. Synopf. f. Gnaphalium. 


Arctium. ‚Lexic, 1.9. S. 672. 


‚3. Arctium Bardana Willd. A. tomentofum Par, yn. 
Fihzige Klette. d 
Arctium' Lappa £. Fl. danic. t. 64». 


- Die Blätter des aufrechten, Aftigen Stengel find ges 
ſtielt, hetzfoͤrmig, ganzrandig, die Kelche mit feinem Fil⸗ 
ze, oder Kinem Spinnengervebe ahnlichen Faden verfes 
hen. Waͤchſt Europa, es in Deutfchland. f. 
Lexic. 1. B. S. 672. 


4. Arctium Lappa Linn, a. maius Gemel⸗ 
ne große Klett. u 
Die Blätter des Stengels find groß geſtielt, herzfdr⸗ 
mig, gezaͤhnelt, die Kelchblaͤttchen mit ſpreuartigen 
Schuͤppchen beſetzt, übrigens glatt, RR in — 3 
auch in Pordanıerika, 


g. Arctiumyminus Schk. Kleine gleite, mit mhebaarten 
Kelchblaͤttchen, die an der Seite mit ſpitzigen Borſten be⸗ 
ſetzt find. Einige Botaniker halten fie mit Recht nur für 
eine Varietaͤt von der ‚gemeinen Klette Rr. 2. | 


Arctium carduelis Lian, and Lexic. 1, 8. ©, 673 if 
Carduus arctioides Willd. 


ArctiumPerfonatz Linn. und — a. a. O. in Cardaus 
Perlonata all. 


N rctotheca wind, Barenbuͤchſe 


Weſentlicher Charakter. 


Ein dach iegelfoͤtmiger Kelch. Ein grubig ⸗ ſpreuiger 
Fruch knoten. Keine Haarkrone. 


Spec, pl. ed. Willd. XIX su Syngenefia neceffaria, 
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1. Arctotheca repens.: Mit einem kriechenden Stengel, 


% 


toͤpfe gefegt und im Glashauſe uͤberwintett. 


der, wie die Blatter, mir weißem Filze bekleidet ft, una 


terbrochen balbgefiederten Blättern, etnblüntgen,. win⸗ 
telftändigen, aufrechten Blumenfchätsen, und gelben 


Blumen. Baterland: Sdp. Glih. * 


Im biefigen Garten. blüht diefe Eleine Pflanze faft den 
grötiten Theil des Sommers, bat aber noch keinen Saas» 
men getragen. Dagegen treiben die auf der Erde binge» 
ſtreckten Stengel letcht Wurzeln, wodutch fich die Pflan⸗ 


ze ziemlich ftark vermehrt. In diefer Abſicht wird fie im 


Fruͤhlinge mit Erdballen ins Land geſetzt; im Herbfte, 3. 
3. im September werden die mit Wurzein verfebenem - 
Stengel von der Mutterpflanze abgenommen, in Blumen⸗ 


’ - 


Arctotis Linn. 


Ü 


Kennzeichen der Gattung und der Arten, f. Lexic. 1,8. 
Anmerk. Die Linneifche Anordnung und Eintheilung der 
gu dieſet Gattung gehörenden Species habe ich haupt - 
faͤchlich deswegen beibehalten, um die dubidfen Arten 
nicht mit den richtig beftünmten zu vermiſchen, fondern 
dieſelben befonders abzubandeln, | 


FT Mit haarigem Kruchtboden (Receptaculo villofo),. 


‚4. Arctotis arborefcens. Jacq. hort, Schoenb. e. p. 25. 
t. 1713. Baumartiges Bärenobr. 5 | 


A, (undulata) foliis pinnatifidlis denticulatis tomen- 


tofis, caule fruticofo. TAunb. prod. 165. 


Baͤrenohr, mit einem aufrechten, ftraucharfigen Stens 
gel, halbgeficderten, grauen, unten filjigen Blättern) 
deren linien zlanzerfförmige, eckige Einſchnitte fpigig- ges 


aͤhnt und. wellenförmig find, - bebaarten Blunenftielen, 


fruchtbaren Randbluͤmchen. Die Scheibenbluͤmchen find 
gelb, die Randblüuͤmchen auswendig roſenroth, inwendig 


ſchneeweißß, und an der Baſis dunkelgelb. — 
Vaterland: Das Kap der guten Hoffnung. Kultur: 


Leichte, kräftige Erde. Slh. 
'®. Arctotis eurivulata, Jacg. hort, Schoenb, 2, p. 22, 


t. 169. Geöhrtes Bärenohe. ) | 
- Bärenohr, mit einem fkeauchartigen Stengel, der mit 


7 
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* Wneecweidem ne bekleidet iſt, Ieyerförmigen, unfäffen» 
den , filzigen, gezaͤhnten Blättern, mit einem rautenfoͤr⸗ 
migen Envlappen , und feuchtbaren, dunfelgelben Rand⸗ 
blümchen; die Scheibenblümggen find fhtvarzreth, Dar. 
terland und Kultur, wie Rr. 1. Hierzu gehött: Ärcto- 
‚ts Iyrata, Spec. pl. ed. Willd, 3. P- 23506. Nr, 24, 


5 Arctotis bicolor wind, Zweifarbiges Bärenobr, D, 
engl. Two eolour Arctotis, 


A. flöseulis radiantibus fertilibus, caule erecto (uf. ** 


gaucie foliis pinnatifido⸗ hratis canelcentibus 
ablus tomentoſis, calycibus- imbricatis. Willd. 
Enum. pl..p. 956. | | 


Bärenohr, mit einem aufrechten, ſtaudig⸗ ſttaucharti⸗ | 
gen Steugel, balbgefiederten, leyerfoͤrmigen, grauen, 
unten filjigen Blättern, und dachziegelförmigen Kelchen. 
Die Rand» oder Strahlblümchen find fruchtbat, mwen⸗ 
dig. weiß, auswendig dunkelroth, die Scheibenblümepen 
gelb. Vaterland und Kultur, mie Rt. 1. 


4. Arctotis eineraria, Jacq. hart. Schoenb. 2 p. 4.t. 


174. Aſchfarbenes Bärcnehr. 2% 


Barenohr, mit, Eriechenber, perennirender Wurzel, eis 
nem ftaudigen Siengel, graurfiljigen, langgeſtielten, 
baldgefiederien Blättern, mit lanzettförmigen, ftumpfen, 
gezaͤhnten Einſchniten, und fruchtbaren Strahlblümchen; 
dieſe find auswendig pomeranzenfarbig, an der Baſis 
gelb, inmwendig gelb, an der Baſis braun, bie Scheibens 
rg ſchwaͤrzlich. Valerland und Kultur, wie 

— 


‚Hierzu gehoͤrt: Arc t. bnaidæ ‚Thunb, prodr. 166, 


6. Arctotis euprea. Jacq. hort. Schoenb. 2. p. 25. t. 
176. Kupferfarbenes Baͤrcnohr. 9 


Bärenohr, mig einem frauchartigen, aufrechten Sten⸗ 
gel, halbgefiederten, unten filjigen Blästern, gleichbrei⸗ 
‚ten, faſt halbgefiederten, ng wi Cinfehnitten, 
"gelben Scheibenbluͤmchen und gelben‘, fruchtbaren Strahl 
frönchen, die auswendig purpurrotb find. Vaterland 
und Kultur, wie Ar. i. Dias A. denudata. Thun. 
prodr. 1a J 


- 
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6. ‚Aretotis,. — Iacq. hort. Schoenb. p. 68. 
t. 381. Liegendes Baͤrenohr. + - 


Saͤrenohr, mit liegendem Stengel, laͤnglich⸗ lanzett⸗ 
foͤrmigen, ungleich gezaͤhnten, dreirippigen, grauen, uns 
ten filzigen Blaͤttern, und äußeren, angedruͤckten Kelche 
ſchuppen. Die Blümchen find gelb, die Strablblumchen 
— auswendig kupferfarbig. Baterland und Kult. 
‚wie Ar... | 


I: Arctotis dachrrens. Jacg. hort, — 2. p. 20.t. 
155. Laufendes Baͤrenohr 5 . | 


Bärenshr, mit einem ſtrauchartigen Stengel, laͤngli⸗ 
chen, ungetheilten, faſt gezaͤhnten Blättern, die auf bei— 
den Seiten mit karzen Borſtenhaaten beſetzt ſind, und am 
SBlattſtaele hecablaufen, und lieblichen Slumen, mit gelber 
Scheibe, und weißen fruchtbaren Strahlblumchen, die 
aus wendig rofentoth find, DBarerland und Kultur, wie 
Nr. Is. z 


8. Arctotis — fake. hort, Schoenb. 2. p. 23. t 
372. Hochſtaͤmmiges Baͤrenoht. 5 

| Baͤrenohr, mit einem ſtrauchartigen, aufrechten Sten⸗ 
‚gel‘, filzig-botſtigen Zweigen, halbgefiederten, unten file 
zigen Blättern, linienzlanzettförmigen, ecktg⸗gezaͤhnten 
Einſchnitten, "und fruchtbaten, gelben, auswendig roth 

geſtreiften Sttahlblümchen; die Schetbendlumchen ‚And 

‚ geld... Vaterland und Kultur, wie Ru 1. 


9. Arctotis faftuofa. Macq. hort., Schoenb, 2. p. 2ı.t. 
166, Stolzes Saͤtenohr. 0% 

Baͤrenoht, mit einem aufrechten, krautartigen, zttiges 
Stengel, laͤnglichen, gezaͤhnten, behaarten Blättern, 
und Kelchen, deren aͤußere Kelchſchuppen zuruͤckgeſchla⸗ 
gen und gefranzt ſtud; die Scheibenbluͤmchen find fchivargs 

rotb, die Sttahlbininchen fruchtbar, pomeranzenfarbig, 
an der Baſis blutroth. Das Ganze ihr Ihön. Baer» 
land, wie Re. 1. Am biefigen Garten wird der Saame 
"ine Riftbert geftreut; die Pflaͤnzchen werden alödann in 

- Blunientöpfe oder ins Land gefegt. | 


10. Aretotis fiaeeida, Jacq. hort, Schoenb, 2. p. Rp 
163. Weltt ſtengliches Bärenopr O 
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- Wärenohr, mit. einem äftigen, krautartigen, aufſtei⸗ 
genden Stengel, fpatel> langettförmigen, glattrandigen, 
dreictppigen, filzigen Blättern, und prächtigen Blumen, 
;mit lauter zutuͤckgeſchlegenen Kelchfhuppen; die Schei⸗ 
benbiümdien find ſchwarzroth, die Strahlbluͤmchen frucht⸗ 
bar, weiß, an der Boſis gelb, auswendig an der Spige 
dunkeltoth. Das Ganze prächtig. Vaterland und Kult. . 
wie bei vorhergehender Art, — 


11.’ Arctotis glabrata. Jacg. hort. Schoenb. 2, p: s5.t. 
175. Glaties Bärenohr, 5 | 


Baͤrenohr, mit einem Thrauchartigen Stengel, der, wie 
die gunze Pflanze glatt ift, halbgefiederten, am Nande 
zuruͤckgerollten Bläftern, lanzeitfoͤrmigen, gefpitzten, ge⸗ 
zaͤhnten Einſchnitten, und Kelchſchuppen, dovon bie au⸗ 
Fern ein wenig auftecht find; die Scheibenbluͤmchen find 
ſchwarwpurpurroth, die Strahlbluͤmchen fruchtbar, gelb, 
auswendig an der Spike faſt purpurroth. Bareriand 
und Kultur, wie Mr, a. Dierzu gehört: Arct, laevis 
Thusb, | Pe: 


12. Arctotis glaucophylia, Jacq. hort. Schoenb. 2, p. 
22.1. 170. Graublaͤttriges Barenoht. 2 | 


* Bärenobr, mit einem, an ber Saſis aͤſtigen Etengel, 

grauen, balbgrficderien, ausgeſchweift-foſtgezaͤhnten 

Blättern, und äußern zutückgeſchlagenen Keichfebuppenz 

die Scheibenblümchen find ſchwarzpurpurtoth, die Strahle 

bluͤmchen fruchtbar, inwendig dunkelgelb, Auswendig 
blafvtolett. Vatetland und Kult. wie Br... 


— 


i Arctotis grandiflora. Lexie. 1. B. ©. 679. Mit 


halbgefiedetten, gezähnten, unten filgigen Blaͤrern, linie 
enförmigen Einſchnitten,, und großen, langseſtielten 
Biumen, mit fruchtbaren Strahlblumchen, Pie auf beia 
den Seiten dinkelgelb und an der Baſis blutroth find, 
and duñkelgelben Scheibenblümchen. Valerland und 
Kult. wie Dir. 1. J 


14. Arctotis hypochondriaca Willd, Traurigeg Bärens 
hr. © i | — 


Baͤrenohr, mit einem krautartigen, ausgebreiteten, 
bchaarten Stengel, leherfoͤrmig⸗ halbgsficdeiten gezaͤhn⸗ 


X 


— eh 
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ten, unten filzigen Blättern, langen, geftreiften, behaare 
ten Blumenstielen , und.gelben Blumen; die Krrablidiäm«. 
chen find unfruchtbar, - 3 bis_Stheilig, außerhalb ſamus 
Big rotb, oder bjeifarbig. _ Baterland und Kultur, wie 
bei A. faltuola, — 
Hierzu gehoͤren folgende Abarten und Varietäten, da⸗ 
von ich einige im 1. B. Lexic. ©. 676 unter A. calendu: . 
lacea angezeigt. habe. | —— — 
ı ß. A. triſtis Mant. 479. Mit unfruchtbaren, 4theili⸗ 
gen Strahlbiümchen. — 
y. A. coruſcans. Syſt. veg. 659. Mit unfruchtbaren 
. Zthetligen Strahlbluͤmchen. | 
| 6. A. fuperba Linn. Spec, pl 1305. Mit unfrucht—⸗ 
° baren, ztheiligen Steahlblümepen. | — J3 


F 15. Arctotls maeulata. Jacq. hort; Schoenb. 8. p- 67. 
7.5379: Gefleecktes Bärmoyr. 6. | — 


Baͤrenohr, mit einem faudig -flrauchartigen, Stengel, . 
“und halbgefiedert⸗leyerfoͤrmigen, ecfig> gesäbnten, unten 
filjigen Blatteın. . Die EScheibenblämchen find ſchwarz⸗ 
purputroth, die Strahlblümchen fruchtbar, auswendig 
‚pomeranzenfarbig, inwendig weiß, an der Spitze gefleckt. 
Vaterland und Kult. wie Sir. 1. | 


16, Arctotis melanocicla, willd, Enum. pl,p. 957. . 


Bärenohr, mit einem ftrauchartigen, aufrechten, graue 
en Stengel, umgekehrt» enfürmigen > länglichen, geähns - 
scan Blättern, die mit.grauen, weichen Haaren bekleidet 
find, am Blattſtiele herablaufen, - und pfriemen » lanzefte 
förmigen, zurückgefchlagenen Außeren Kelchfchnppen. Die 
Sccheibenbluͤmchen find geib, die Strahlbluͤmchen feucht» 
En bar, augwendig votb, inwendig weiß, an der Balls 
ſchwarz. Daß Ganze ſehr ſchoͤn. Im Hieftgen Garten 
wird diefe Kappflanze wie Dir. 1. behandelt. Sie blüht 
im Sommer. | — 


17. Arctotis paniculata. Jacq. 5 Schoenb, 5. p.68. 
1.580, Riſpenaͤſtiges Bärenobr. 8 
Baͤrenohr, mit einem aufrechten, riſpenartigen Sten⸗ 
“geh, ſchmal⸗ lanzettförnigen, gezaͤhnten, unten fihigen 
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SBSlatter rt, und gurtchgefehlagenen äußeren Kelchfehuppen. 
‚Die Scheibenbluͤmchen find ſchwarz- purpurtotb, Die 
- Etrabiblämchen fruchibar, weiß, auswendig roth ge⸗ 
Nreift, intzendig an der. Bafıs ſchwarztoth. Vatetland 
und Kult, wie Nr. I. 


18 Arctotis reptans. Jacq. hort. Schoenb. 3. p. = t. 
382. Kriechendes Baͤrenohr. | 


Bärenohr, mit kriechender Wurzel, einem krautartigen, 
aufſteigenden Stengel, und borſtigen, unten grauen 
Blaͤttern, davon die untern leyerfoͤrmig— ahnt die 
obern lanzettfoͤrmig und gezahnt find, Die Echerbenbläme 
chen find gelb, die Strahlbluͤmchen fruchtbar , auswen⸗ 
dig feuergelb , geftreift, inwendig weiß, odber geiblich, 
an dt. Baſis famargr braun. Vaterland und Kultur, 

wie Nr. ı. 


19. Arctotis revoluta. Jacq. hort. Schoenb. .p 24» 
- 6175, Zurüdgerolted Baͤrenoht. O 


Bärenohr, mit einem aufrechten, frautartigen Sten⸗ 
gel, halbgeflederten, grauen, unten filzigen Blättern, de» 
* lanzettfoͤrmige, eckig⸗ gezaͤhnte Einfehnitte am Rande 
zuruͤckgerollt ſind, und —— die unter der Blu—⸗ 
me mit Borſten beſetzt ſind. Die Bluͤmchen find gelb, die 
Strahlbluͤmchen fruchtbar, inwendig an der nr ſchwarz. 
Vaterland und Kult, wie A. faltuola. 


40. Arctotis rofea. Jace. hort. Schoenk, 2. P. 18. t. 
162. Roſenſarbiges Barenohr. 5 


Baͤrenohr, mit geſtrecktem Stengel, lanzett⸗ſpatelfoör⸗ 
migen  aufgefchwetrt» gezäbnten, grauen Bläftern, und 
doppelter Haarirone. Die Scheibenblümchen find ſchwarz⸗ 
purpurroth, die Strehlblümchen fruchtbar, cut beiden 
Seiten vofenroth. Sie entwideln fich sm hieſigen Gars 
sen den. größeren Theil des Sommers. Vaterland und 
Kult. wie Nr. 1J. 


21. Arctotis [peciofa. Jacq. hort. Schoenb 2. p. 18. t. 
162. Unſehnliches Bärenohr. 2, 


‚A. grandiflora, Ait. Kew. 5. p. 272. 2 
A. brevilcapa. Thunb. prodx. 165. 


* 


J er 
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Eine angenehme Sierpflanze, ohne Stengel, mit halb 
gefiederten, gezähnten, unten filjigen Btättern, deren 
Endlappen dreiedig, und. dreitippig find. Die Alumen 
‚fchäfte find kützet als die Blätter, die Scheibenbiümchen 
gelb, die Strablblümchen fruchtbar, auſswendig purpur⸗ 
‚ zoth, inwendig dunfelgelb, an der Baſis blutroth. Bluͤbt 
“ im bicfigen Garten mit der vorhergehenden Att. Vaterk 
und Kult. wie Rr. u | 


es. Arctotis [pinulofa. Jacq. hort. Schoenb. 

t. 167. Stachelblaͤttriges Baͤrerohr. —0 E 
Bärenohr, mit einem aufrcchten, krautartigen Etens 

gel, und länglichen, grau» bebaareen, Flebrigen, umfafs 
ſenden Blättern, deren Zähne mit einem feharfen Mucros 
ne verfchen find. Die-äußern Kelchſchuppen ſtehen ab; 

die Scheibenblümchen find braun gelb, dir Strabibliume 

ben fruchtbar, pemeranzenfarbig, an der Baſis ſchwarz. 


Vaietl. ugd Kult. wie A. faltuola, 


2. p. 2r 


25. Arctotis ſovuarroſa. Iacq. hort. Schoenb. 2. p. 25. 
t.177. Sparriges Bäranohr. Bo. 


Baͤrenohr, mit einem ftrauchartigen, aufrechten Sten⸗ 
gel, faft unbehaarten, halbgefiedetten Blättern, und Tie 
nienfoͤrmigen, balbgeficdert: gezäbeten, gewellten, fpar» 
- rigen Einfchnitten: Die Scheibenbluͤmchen find gelb, die 
Strahlblümchen fruchtbar, pomeranzinfarbig, an beiden 
Seiten mit purpurrothen Strichen gezeichnet. Vaterland 
und Kult. wie Nr. 1. : ’ 


24. Arctotis tricolor. Jacq. hort. Sch, 2. p. 27. t. 159 
Drleifarbiges Barenohr. 2 | 
.  Bärenohr, mil eyrunden, ganzrandigen, und leyer⸗ 
foͤrmig gezähnten, unten filzigen Blaͤttern, und gefurch⸗ 
ten Biumenſchaͤften; jeder trägt nur eine zierliche dreifar— 
bige Blume, mit aͤußern zuruͤckgeſchlagenen Kelchſchup⸗ 
pen. Die Scheibenbluͤmchen ſind ſchwarzroth, die 
Strahlbſtimchen inwendig fagrerweiß, auswendig bluͤt⸗ 
roth. Vaterl. und Kult. wie Re 1. 


28. Arctotis undulata. Jacg. hort. Sch, 2. pP. 17. t. 160. 
Wellenblaͤttriges Bärenohr. 2°, | 

A. lanata. Thunb. |prodr. 165. — 

| % Baͤten⸗ 





. \ 
\ 
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Baͤrenohr, mit wellenfoͤrmig⸗ gezaͤhnten, eyrunden und 
leyerfoͤrmtgen, unten filzigen Blättern , einbluͤmigen, ger 
flreirten Blumenfchäften, und äußwen zurückgrfchlagenen 


‚Kelchfchuppen. Die Scheibenblünschen find tchwarzroth, 


die Strahlbluͤmchen fruchtbar, auswendig blaß, inwen⸗ 
dig duukelgelb. Baterland und Kultur: wie Re.r. 


26. Arctotis virgata. Jacq. hort, Sch. 3. p. 32. t. 307. | 


Nurhenförmiges Batenohr. © 
Baͤrenohr, mit einem auftechten , Aftigen, Erautarfigen 


Stengel, linien;s kangertförmigen, dreirippigen, unten fil⸗ 


zigen Blättern, die an der Bafis faft gesähne find, und- 


abfiebenden Außern Kelchſchuppen. Die Schetbenbläms 
hen find ſchwarzroth, die Strahlblümchen fruchtbar, 
gelb.. Barerland und Kultur: wie A. faftuola. . 


Fr Der Feuchtboden if mit Spreublättchen befege 


(Receptaculo paleaceo.) 


‚27. Arctotis, paradoxa. Lexic. 1. 8. &. 678. : Mit 

einenr frauchartigen Stengel, doppelt gefiederten Blaͤt⸗ 
tern, uud gefärbten Spreublättchen, die fo lang find’ als 
die unfruchtbaren Strabiblümcheg. | 


28,.Arctotis paleacea. Lexic, 1. Band S. 678. Mit 


unfruchtbaren Strahtblümchen, und Spreublättchen,, die 


‚mit den Scheibenblänchen gleiche Länge haben. . Der 


Stengel iſt ſtrauchattig. 


29. Arctotis. dentata Linn, Gezaͤhntes Bärenohr. 3 
Baͤtenohr, mit einem ſtrauchartigen Stengel, gefie⸗ 

derten, filzigen Blaͤttern, halbgefiedert⸗gezaͤhnten Blärta 

‚Gen, und unfruchtbaren Strahlbluͤmchen. Vaterland 


und Kultur, wie Nr. 1. 


Baͤrenohr.· © | | a 
Bärenohr, mit einem frautartigen Stengel, geflederten 


unbehaarten Blättern, ziweifpaltig gezaͤhnten Blättchen, ” 


deren Zähne Haare tragen, und Meinen Blumen, mit 
unfruchtbaten Strablblümden. Es ift diefelbe Pflanze, 
| — ih im Lexic. 1.8. ©, 678 unter dem Namen A, 
sir, Gartenl. ı7 Suppl. Bb, 55 SE 5 


\ 


30, Arctotis pilifera, Berg. cäp. 325. Haartragend es | 
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33. Aretotis leucanthemoides. Jacq. hort. Sch. ap. 


* Pa 
s Pe 
* 


⸗ 


dentata aufgeführt habe; fie muß dafelbft ausgefttichen 
werden, ' "An a = 


31. Arctotis erithmöides. ‚Jacq. bort. Sch. 2. p. 15. t. 


155. Bacillenblättriges Bärenodr. 9 


Baͤrenohr, mit einem ſtrauchartigen, riſpenartigen 
Stengel, and gleichbreiten, gefiederten Blaͤttern, davon 


die oberſten einfach find. Die Strahlbluͤmchen find gelb, 
'- unfruchtbar, die Spreublärtchen kürzer als die Scheiben« 


bluͤmchen. Vaterland und Kult. wie Nr. r. 


32. dretofis foenieulacea. Jacq. hort. Sch. 2. p. 15. t. 
156. Fenchelartiges Baͤrenoht. O 


| Bärenohr, mit einem Erautartigen Stengel, gefieders 


"ten, glatten Blättern, und linien⸗ fadenförmigen, einfas 


chen, auh 2 — 3 fpaltigen Blättchen;z ‚die Strahlbluͤm⸗ 
chen find gelb und unftuchtbar. Vaterland ynd Kultur, 


wie A, faftuofa. | 


19. 1. 164. Weigblümiges Bärenohr. O 


Bärenohr, mit einem Eraufartigen, äftigen, auftech⸗ 
ten Stengel, der mit weichhaarigen Blättern beEleider iſt; 
die untesu Blätter find geftielt, verkehrt» eyfoͤrmig, aus⸗ 
gerandefzgezähnt,. die obern lanzettförnig, ganzrandig, 
ungeftiett. Die Blumen weiß, mit fruchtbaren Strahle 
re Baterland und Kultur,, wie bei vorhergehen⸗ 
der Art, — 


¶ff Zweifelhafte Mubiaccc. 


Anmerk. Nach den ſehr kurzen Thunbergiſchen Beſchrei⸗ 

ungen kann man nicht errathen, ob die folgenden, auf 
dem Kap der guten Hoffuung einheimiſchen Gewächfe, 

ſelbſtſtaͤndige Arten ausmachen, oder, was fehr wahr« 
ſcheintich iſt, groͤßtentheils zu den oben befchrieber 
nen Arten gehören, zumal da weder die Bekleidung 


des Kruchtbodens noch die Befchaffenheit der Strahl» 


blümchen angegeben ift. Ich habe fie daher nur nach 
Willdenow's Anordnung bier -angezeigt und überlaffe 
ihre naͤhere Beſtimmung denjenigen Botanifern,. die 
in Zukunft die Gelegenheit haben, diefelben im leben⸗ 


⸗ ne 
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den Zuſtande su beobachten und mit den richtig be: 
ſtunmten Arten zu vergleichen. 


| 34. Arctatis linearis, mit gfeichbreiten Algen Blättern, ö 


35. Arctotis pinnatifida, mit linlenfoͤrmigen, gesähnten, 
flzigen Blättern. | 

36. Arctotis glandulofa, mit hersförktlgen , tänglichen, 
gezaͤhnten, drüfigen, fcharfen Blaͤttern. 


37. Arctotis grandis, mit gelticken, länglichen, ſaͤge zaͤh⸗ 
nigen, filzigen Blaͤttern. 


38. Aretotis elongata, mit verfehrt vegrund: länglichen, 
gejähnten, filjigen Blättern, und einem aufrechten Stengel, 


39. Aretotis difFufa , mit verfehrt eyr — —— ge⸗ 
zaͤhnten, filzigen Blättern, und einblümigem Schafte. 


40. Aretotis Jeadra, ‚mit lanzettfoͤrmigen, hezaͤhnten 
Blattern, die oben ſcharf, unten hlsig fd, und aufrech⸗ 
m, ſtrauchattigem Stengel. N 


au Aretotis incifa,. ‚mit laͤnglichen, eirgefchnitteten, He | 
fägten, fligigen Blättern, und fteifborftigem Stengel, 


42: Aretotis murienta, mit länglichen, leyerförmig > ge⸗ 
aͤhnten, oben ſcharfen, unten hisigen Blättern, ne, 
, glattem, Stengel. 

* Aretotis petiolata, mit — aingeſchnittenen, 
gezaͤhnten, unten filzigen Blaͤttern, und einem liegenden, 

wurzeltte ibenden Stengel, | 


44. ‚dretotis formofa, an halbgefiederten, filzigen PR Er 
tern, und einem an der Wafis liegenden Stengeh, | 


45: dretotis pectinmata, mit doppelt balbgefiederten, uns 
bebaarten Blättern, deren Fahne nur Paate le: 2, und 
einem firauchartigen Stengel: - Ä 


46. Arctotis elegans, mit tappigen, gezähnten, uneön Als 
jigen Blättern, und ſtrauchartigem Stengel. 


49. Arctotis trifide, mit gleichbreiten, beeifpalstgen, file 
ätgen Blättern. er F 


8 . ‚Arctotis.. . 


48. Arctotis nodofa, mit Enotigen (7) gefiederten, unbe» 
haarten Blättern , und ſtrauchartigem Stengel. | 


460. Arctotisnudicaulis; mit doppelt gefiederten, glatten, 
punttirten Blaͤttern, und einblümigem Schafte. * 


50. Aretotis cernua, mit doppelt gefiederten, unbehaar⸗ 
„ten Blättern, einem ſtrauchartigen aufrechten Stengel, 
und übergebogenen Ölumen. a 


Fi. Arctotis fericeay mit doppelt gefiederten, bebaarten 
' Blättern. a — 


Seit der Erſcheinung des erſten Bandes Lexicon 1802 
” Habe ich die meiften Bärenohrarten der erſten zwei Abthei⸗ 
lungen, von Nr. ı bis 33 Eultivirt, alſo im lebenden Zu> 
ſtande gefehen und beobachtet. Es find lauter angenchme 
Sappflanzen, Die geſchmackvolle Blumenfreunde liebevoll 
anfprechen und. daher neben den jegigen Modeblumen eine 
" &tefle verdienen. Nicht allein die herrlichen, mit liebli⸗ 
chen Farben umſchmuͤckten Steahlenblumen bieten den 
Befchauern fehr angenehme Unterhaltung dar , fondern. fie 
empfehlen ſich auch durch die zterlich gebildeten, meiſt 
- ausdauernden, und mit weißgraäuem. File befleidetem 
Blätter. Bei dem Allen muß man aber die Sträucher, 
wenn fie in Afthetifcher Hinficht Eultivice werden, immer 
Aber das 2 oder 3 Jahr verjüngen, d. h. junge Pflanzen 
aus Saamen oder Stecllingen erziehen ; denn alte, gleich» 
fam entkräftete Pflanzen haben kein fo ſchoͤnes Anfehen, 
und find überhaupt von feiner langen Dauer.‘ Die uͤbri⸗ 
gen Kulturmerhoden, in Betreff der Ausſaat des Saas 
mens, der Stedlinge, der Standörter und des Erdteichs 
habe ih im_Lexic. 1. Band S. 680 angegeben, nur 
bitte ih, S. 881 Zeile 2: leichtes ſtatt lehmiges Erbe 
zeich zu leſen. Ä = 4 
Synonymen: 
. Arctotis brevifcapa fiehe Nr. 21. 
Arct. candida f. Nr, 4. 
- Arct. corrufcans y, f, Nr. 14, 
Arct. denudata f. Nr. 5. 
Arct. grandiflora f, Nr. 2ı. 


’ 
















Acctotis laevisif, Nr. ıı. ‚) 
Arct. lanata f. Nr. 25. ; 
Axct. Iyrata f. Nr. 5, 

“ Arct, [uperha d. f. Nr. 14. 

Acxct. triftis 8. ſ. Nr, 14. 

F Arct. repens ſ. Arctotheca. 

ji Arct. fcapigera f. Arctotheca. 

4 Arcı. undulata f. Nr. 5. 


ee — - 
7 Battungs » Charakter ſiehe Lexic. 1. Band ©. 681, 
Daſelbſt ſetze man hinzu: die Narbe iſt einfach, die obere 
Sirlelnſtucht fleiſchig, einſaamig. | 


Arbte Spigblume. D. 

2. Spigblume, mit oval⸗ lanzettfoͤrmigen, ausgeſchweift⸗ 
ekerbten, langgeſpitzten Blättern, die an der Baſis 
 fhmäles find, und gipfelftändigen Riſpen. Vaterland: 
an illen. Kult. Lockere Erde. Trh. 


N | 4 Ardi ia pyramidalis. Cavan. ic. 6.p, 1.1.5092. Py⸗ 
—— eier Spigblume. D % R 


“Dr un 


‚Blättern, gipfelftändigen Trauben, doldenartig geftellten 
ß uſammengedruͤckten Blumenſtielen, und rothen Blumen. 
waterland: St. Cruz. Trh. 
8. Ardifia ſerrata. Cav. ic. 2. p. 2. t. 503. Ein 15 — 
> 30 Ruf hoher Baum, mit zerſtreuten, lanzeftförmigen, 
.  gefägeen Blättern, und zufammengefigten Endtrauben. 
Vaterland: wie Nr. 2. 


15 Bon diefer. Gattung habe ich fehon 10 Arten im Lexic. 
"u Band &, 681 befehrieben und ihre Kultur angegeben, 
wornach auch diefe behandelt werden koͤnnen. 


Arduina bilpinofa Lexic. 1. Band &.685 hat Perloon 
in Synopf. pl. 1. p. 266 mit Carilla vereiniget. 


Ardiſia. Arduina, | | 298. 


R 3. Ardifia erenulata. Ven. Choix. de pl. p.ett,. Ges | 


Ein Baum, mit lanzettsenförmigen, unbehaarten 


A 


“ 


we "TE. 


4 reca Linn. 


Im Lexle. 1. B. S. 686 find. zwar bie Renmgeishen der 
Gattung angegeben, abet etwas unvollftändig , und daher 


erlaube man mir folgende Verbrfferung. 


Eine allgemeine zweiklappige Scheide. Die maͤnnliche 
Blaͤthe bat einen dreithetligen Kelch, eine dreiblaͤttrige 
Krone, und ſechs an der. Baſis zuſammenhangende 

Staubfaͤden. 
„Weibliche Bluͤthe; Ein dreiblaͤttriger Kelch. Eine dreis 
. Krone. Ein ſechszaͤhniges —— — 
kurze Griffel. Eine einſaamige Stetufrucht. | 
Linn, Soſt. ART El. Monaecia Monadelphia. 


u Areca alba, ‘Bory itin, 1. P. 306. Weiße Area 
palm, 5 
Ar: capalme, mit alattem Kolben,  gefiedertem Laube 
GBlattern), deſſen Blaͤttchen an der Spitze faͤſt einge⸗ 
ſchnitten find, einem äſtigen Strunke und länglichen 
Fruͤchten. Baterland: die Inſeln Mauritii und Bour⸗ 
bon. Kulturs. Lockeres ktaftiges vn, umd * 
oder 2 iu 


S ‚dreca erinita, Bory a. a. O. p. 307, Beben Urs 
capalme. 5 
Der Strunk ift mit gelbrotben Haaren bededtt, das 
Laub gefiedert, „Der Kolben Aflig, und mit gekruͤmmten 
Doruen beſetzt. Waterland und Kult, wie bet Ric ie‘ 


- % Araca glendiformis, Lamarck. encycl. Cicelfeiche 


tige Aretapalnie. 5 
 Pinanga ſylveſtris elandiformis, Rumph. au. I 
p- 38. 4 6 
Arecapalme, mit gefidertem Laube, Linienförmig en, 
gefpigten Biättchen, und känglich > eglindrifchen 343 
ten, Der Strunk und Kolben find einfach, unbewehrt, 
die Blumen ‚in glatte Trauben gefammelt, Vaterland: 
auf den Moluceen, - Kult, wie Nr. I 


4 Areca gläbulifera. Lamarck, & Q. D. IRRE 
ge Arecapalme. D 


‘ ". . j 
J 4 N‘ 
% 


Area 205 


* Pinanga oryzaeformis. Rumph. amb. ıPp. 40. t. 
5. f. 2. * 
Arkapalme, mit — Laube, fintenföcmigen, 
gefpigten Blaͤttchen, Afttgem Gtrunfe, kurzem, Aftigem, 
undbewehrtem Kolben, und Tunelich » eyförmigen Fruͤchten. 
Vaterland und Kultur ‚ wie-bei vorhergebender Art. 


5. Areca aumilis. Willd. Spec. pl. Zwerg⸗ — 
Pinanga ſaxatilis. Rumph. amb. 1. p. 42. t. 
Arecapalme, mit gefiedertem Laube, — 
—— Blättchen, glattem, äſtigem Strunke und Kol-⸗ 
en» und fugelig » enförmigen, gefpigten Beh Dar 
terland: Amboine (eine von den großen molugcifchen In⸗ 
- feln) an Felſen. Kultur, wie Rr. I. I 


6. Areca lutefcens Bory. Gelbliche Arecapalme. *8 


Arecapalme, mit gefiedertem Laube, gefalteten, abgee 
biſſenen Blaͤttchen, unbewehrtem, ſehr aͤſtigem Strunke 
und Kolben, und rundlichen, höckerigen Fruͤchten. Bas 
terland und Kultur, tie Nr, r. 


7. Areca rubra Bory. Rothe Arecapalme. 


Arecapalme, mit gefiedertem Laube, deſſen Blaͤttchen 

unten graugruͤn find, unbehaarten, faſt dornigen Strun—⸗ 

fen, und äftigem Kolben, der mif geraden Dornen befege 
iſt. Vaterland und Kult., wie Nr. 1. 


2. — ſpicata Lamarck. Aehdenbluͤthige Arecapal⸗ 
- m. 5 | | 


Pinanga globofa. Rumph. amb. 1. p. 38.1, 5.f.ı. 


Nrecapalme, mit gefiedertem Laube, inien » Tanzettförs 
migen, gefpigten Blätthen, einfachen Strunken, einfas 
Ben — und glatter Vaube. Veterland und en 
. wie Rt. 2. | 


— Catechu und A. ‚oleareca babe ich tm Lexie. 1. 8 
S. 686 beſchrieben und ihre Kultur angegeben. Auf glei⸗ 
che Weiſe laſſen ſich, nach meinem Dafuͤrhalten, auch die 
vorſtehenden Arten behandeln, nur bitte ich dafellstt S. 
688 Zeile 5 zu leſen: Dammerde, mit wenis rehmen. 


— 


* 296 — Arenaria. 
* j \ ] 2 . | “ p A 

Sodann Zeile 17 die Worte: „die ich bei Abroma enib 
pfoblen habe u. ſ. w. aus zuſtreichen. — 

— Arenaria Linn. | Ä an ee eG ni 

—* — ber Gattung und Arten, ſ. Lexic. 1.B. 
„68. ° | Ä — 


u 'Arenaria calyeina, Poir. enc, 6! p. 370. Gekelchtes 


Sandkraut. D. 


Sandkraut, mit kurzen, grasartigen Blättern, die, 


wie Die ganze Pflanze, glatt find ,"febr langen, faſt «in» 
blümigen Blumenftielen, und lanzettfoͤtmigen, durchſchei⸗ 
nenden Kronenbiättern, die viel fürzer als die Kelche find, 
Vaterland: Die Barbarei, auf Boraipen, 


2. Arenaria canadenfis. "Perf. [ynopf. 1. p. 504. Gas: 
Nnadiſches Sandtraut. D. AR J 
‚A. rubra 4. Michaux EI. amer, ı. p. 274. 


Sandkraut, mit linienfoͤtmigen, fleiſchigen Blättern, i 


die an den Knoten des Stengels viel Sänger find, zuruͤck⸗ 


gefchlagenen -Blumenftielen, fünf fädigen Blumen, und _ 
Zugelrunden Kapfeln, die laͤnger als die Kelche find. Bas 


'terland: Canada. Fri. 


5. Arenaria eapillacea. Allion. pedem,t. 86. £. 2. Haar⸗ 


blaͤttriges Sandkraut. D. | 
Sandkraut, mit borftenförmigen, fleifen, glatten, 
Blättern, aufrechten Blumen, und Ktonenblättern, die 
- länger als die Keiche find.  Wächft in Piemont und bes 
darf einer genauern Unterfuhung und Beftimmung. 


4. Arenaria ceraftoides. Perl, Syuopf. Hornkrautarti⸗ | 


ges Sandfiaut. D. J 
Sandkraut, mit zweiblümigen Stengeln, etwas kurs 
gen, glatten, faſt epförmigen Tanggefpigten Blättern, 
ey : lanzettförmigen, weiß geränderten, glatten Kelchbläts 
teen, "und kürzeren, elliptiſchen Kronenblästern.  Baters 
land: Pyrenaͤen. Kl, —* 


5. Arenariu echinata. Poir. enc. a. a. O. Weichſtachlt. 
ches Sandkraut. D. a he 


J 


⸗ 


2 BE Arenaria. 1.8297 
ine Heine Pflanze, mit faden  pfriemenfdrminen Blaͤt⸗ 
tern, und faft ıufpenftändigen Blumen, deren Stielchen, 
sie die Kelche, mir Haardrüfen befegt find; Die Kronen» 
blätter haben mit ven Kelchen gleiche Länge. Vaterland: 
Alpen in Stanfreih? | | 


D 
4 


6. Arenariarglabra. Mich. amer. 1. p. 274. Glattes 
Sandkraut. D. | , ir 
Sandfraut, mit vielen, faft aufrechten Etengeln, li» 
nien- pfriemenförmigen,, flachen, abftebenden Blättern, 
‚ verlängerten, auggebreiteten Blumenftielen, und ovalen, 
glatten Kelchblättern, die kürzer find als die Kronenbläte 
ser. Vaterland: Nordamerika an Felſen. 


y. Arenaria — Jacq. hort. Schoenb. 3. p. 46. 
t. 355. Druͤſiges Sandkraut. D. 3 ar a: 
Sandkraut, mit einem weitſchweifigen Stengel, der 
wie die Blätter und Kelche mit Haardrüfen bekleidet if; 
Ainienförmigen Blättern, Sronenblättern, die mit den 
:  Kelchblättern gleiche Länge haben, und neränderten Saas | 
men.. Baterland: das, Kap der guten Hoffnung... Kult, 
"Leichte Erde. Gh. u | | 


B. Arenaria graminifolia. Willd. Enum, 1. 48ı. Gras» 
blaͤttriges Sandfraut. D. Engl. Grals leav’d Arena- 
za F 
A. filifolia. Bieberſt. tauric, 1. p. 344. 


Sandkraut, mit linien-fadenformigen, ſteifen Blaͤt⸗ 
tern, aufrechten, einfachen, dreitheilig⸗ riſpenartigen 


Stengeln, ſtumpfen, rippenloſen Kelchblättern, mit häu⸗ 


tigem Rande, und längeren, verkehrt-eyfoͤrmigen Kro⸗ 


nenblattern. Vaterland: Sibirien, Ukraine und Taria - 


rei. Kultur, Ftl. 


9. ‚Arenaria marina. Smith. Fl, brit..2. p. 480. See⸗ 
Sandkraut. D. Engl. Sea Spurrey-Sandwort. © 


. - &andfraut, mit aeftreeftem, glattem, aͤſtigem Stengel, 
halbeylindriſchen, fleifchigen, unbemehrten, glatten Bläts 
tern, bäutigen, trockenen, toeißgrauen, feheidenartigen . 
‚Afterblättern, einzelnen, einblümigen, toinfelftändigen 
Blumenfttelen, und niedlichen rothen Blumen; die. Kap⸗ 


\ 


298 — Arenaria. 


ſel iſt länger als der Kelch, der Saamen zuſammenge⸗ 
druͤckt, geraͤndert, glait. Hietzu gehoͤt: — 
Arenaria media, Spec. pl. ed. Willd. 2. p: 722, 
u Nr. 15. und Lexic. 1.98. ©. 694 Nt. 135. | 
A, rubra. A. marina. Spec. plant. ed.’ Willd. 2. 
p. 72e. Nr. 14. j — 
Vatetland: England und Deutſchland, in der Nähe des r 
Meeres‘ und san falzigen Orten. Bluͤht vom Jun. bis 
Auguſt. Sie findet fih auch bei Eiſenach, 5. B. auf der 
“ Saline bei Creuzburg, bäufig längs am den Gra—⸗ 
dirhäufern. DE Fa en 
20. Arenaria obtufa. Allion. ped. Stumpfes Sande 
„Hal. Di, | = es 
Sandkraut, mit lintenförmigen, ſtumpfen Blättern, '- 
u und ey» langettförmigen, Hebrigen Kelchblättchen, die mit 
5 den epförmigen Ktonenblättern gleiche Länge haben. : 
Wählt auf Alpen in Frankreich und der Schweitz. Es 
ſccheint noch einer nähern Beſtimmung zu bedürfen. 
/ * 


A: Arenaria patula. Mich. Fl, amer. 1. P. 273. Aus⸗ 
8ebreitetes Sandkraut. | are — 


Sandkraut, mit riſpenartigem, vielbluͤmigen Stengel, 
der, wie die ganze Pflanze, filzig iſt, botſten-pfriemen⸗ 
foͤrmigen, faſt gebuͤſchelten, ausgebreiteten Blaͤttern, 
faſt ausgerandeten Kronenblaͤttern, und geſtretften, faſt 

- = Jängeren Kelchen. Vaterland: Nordamerilha. 


2. Arenaria pendula. Waldſi. et Kitaib. pl. rar. hung. 
2; p. 90. t. 87. Hängendes:Gandkraut. D. %. 
Sandkraut, mit fangen fadenförmigen, weitfchweifigen 
Stengeln, deren blühende Zweige aufcecht ſtehen, linien⸗ 
förmigen Blättern, und niedergedrüct + Fugelförmigen Kaps 
fen. Vaterland: Ungarn an Felfen = 


33. Arenaria purpürea, Perfoon. ſynopſ. 1. P. 504 
8. Purpiirrothes Sandtraut. 000. 


I s 


Eine niedlihe Pflanze, mit behaarte Stengel, aus⸗ 
gebreiteten Zweigen, faſt borſtenfoͤrmigen Blättern, und 
‚zarten rothen Blumen. Vaterland: Spanien. 


— 
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24, renaria roftrata, Waldlt. ei Kitaib. Schnabel⸗ | 
ruilges Sandtraut. % 


Sandktaut, mit einem weitſchweifigen, filzigen Sten⸗ 
gel, linien-pfriemenfoͤrmigen, zurückgekruͤmmten Blaͤt⸗ 
teen, und faſt gepaarten Eudblumen, deren ppitzige, Drei» 

rippige Kelche kuͤrzer als die Krouen find. Vaterland: bie 
Boralpen in Ungarn. | 


ze 4. AMenarta rufeifolia. Perfoon. fynopf. pl. ı.p. 502. *F 


Eine kleine Pflanze, mis lederartigen, eyfoͤrmigen, 
langgeſpitzten Blaͤttern, faſt tiſpenſtandigen Siumin, und 
faſt glockenfoͤrmigen Kelchen, 


36, drenaria Jeabra Poir. Scharfes Sandkraut. 


Sandkraut, mit lanzettfoͤrmigen, abſtehenden, ſchar⸗ 
fen Blättern, zweitheiligen, rifpenartig vertheilten Blus 
menftielen, ſcharfen Kelchen, die kuͤrzer ſind als die Kro⸗ 
nen, und kurzen, einfachen Steugeln. Es iſt eine kleine 
Fran, die auf Alpen an fonnigen Selfen degetirt. 


i 27. — fibirica, Perl. Im: 1. P. 504, Sibiri⸗ 
ſches Sandkraut. D. 


A. — Poir. in — bot. 6. p. 380... 


Sandkraut, mit langen, borftenförmigen, rafenbildene- 
den Blaͤttern, faft nadten, deldenartig 5 dreiblümigen 
Stengeln, und eyförmigen, zes Krichblättern, die 
‚viel kleiner find als die en Baterland; 
Sibirien, 


38. Arenaria [pathulata. Desfont,'atl. ı. p. 388. Ep 
„erearia Spathate D. ie P- “ 


A, ceraftoides. Poir, enc. 6. p. 565: 


Sandkraut, mit einem aufrechten, fadenförmigen, file 
ige klebrigen Stengel, - deffen untere Blätter ſpatelfoͤr⸗ 
mia find, faſt riſpenfoͤrmigen, winkelſtaͤndigen Blumen, 
und verfchrtsenfärmigen Kronenblättern, die laͤnger als 
Die. Kelchblaͤtter find. Waterland: Barbarei in fandigew 
"Wäldern Kultur, leichte Erde. Glh. | 


— 


* 


— 


son e \ R | Areniariä, — i 7 
29 Arenaria rien, Mich. ‚Fl. am. Stelſes Sam⸗ | 
kraut. D. 
 Gandtraut, mig vielen glatten, fteifen Stengeln f fe 
nien ⸗ pfrientenförmigen aufrechten Blättern, und oval⸗ 


lanzettfoͤtmigen, geſtreiften Kelchblaͤttern, die fürzer als 
die Krone find. Vaterl. Nordamerika an Felſen. | 


20. Arenaria Pillerfü, Perl. (yn, pl. 2. p.502. Bil 
lars Sandkraut. D. 
A. triflora. Vill. Delph. 3. p. 623. t. .4.0. 
Sandkraut, mit einem aufrechten, drelbluͤmigen Sten⸗ | 
‚gel, und linien:langettförmigen, filzigen, faſt fleifen 
‚Blättern. Es wächft auf Alpen in Kranfreich und gebott 
bvielleicht zur Stellaria? ? 

WVron dieſer Gattung babe ih, im Lexic. 1. B. S. 
694 bis 700.) 36 Arten befchrieben und ihre Kultur an⸗ 

— die vorſtehenden Arten koͤnnen auf dieſelbe Weiſe 
behandelt werden. Alſo bier nur folgende lee 
‚ und Verbefferungen: 

— caeſpitoſa. Spec. pl. ed. Willd. und Lexic. I. 
Band S. 695 Nr. 22. gebött zu Aren. verna und muß 
dafelbft geftrichen werden. Desgleichen: . 

'Arenaria media, die zu Aren. marina gehört. 

Awen. capillaris Poir. ſ. Aren, fibirica Nr. ı7. 

_ Aren. ceraltoides Poir. ſ. Aren. fpathulata. | 

" Aren. cherlerioides Perf. ift A. lanceolata. Lexic. a. a. 
O. Nr. 29. | N 2. 

— filifolia Bieberft. ſ. A. —— 

Aren? flaccida et uliginofa Schluch. gehören zu A. vernas 

— eniculata Poir, ſ. A. procumbens. Lexic. ma 

t. 10: 

— herniariaefolia Desfont, iſt A. procumbens Lexic. 

a. a. O. Nr. 10. | 

‚Aren. heteromalla Perl. En, ift A. Taxatili Lexic. a. a. 
O. Nr. 21. 

Aren. linéarifolia Poir. gehört zu . montana Lexic. * 

a4. O. Nr. 12 7 


— 


550" ‚Arethufa: GuaE ' ) We 


Arxenaria liniflora ſeeg ſiehe Aren. Geraräh Lexic. a. a. 
_ , D. Mr. 34. € 
Aren. mufcola medic. gehört zu A. balearica Lexie, a. a. 
O. Nr. 7. 


Aren. rofirata B- Perf, ‚gehört ‚n A: fafciculata Lexic, a. 
0. N. Nr. 32. 


Aren. ſaxatilis. Vill. delpb. 3. P. 655. iſt A. fafciculate 
Lexic. a. a. D. Nr. 32. 


‚Aren. fetacea Thuil iſt 4. ſaxatilis Lexic. Nr. 21. 
Aren. ſricta Vill. ſ. A. liniflora Lexic. a. d. O. Nr. 36. 


Aren. vilcofa et Alſine viſcoſa Perf. Im ſcheint eine Pan | 
ge zu ſeyn, die zu Aren. tenuifolia gehört. 


Lexic, 1. B. €. 689 Zelle ıı leſe man: zu zweien 
einander gegenüber, ftatt meiſtens vierfach bei einander, 
5 amd fe hinzu: den Portulafblättern gleichen fie am mei⸗ 
ſten in Hinficht ihrer Subftanz. ©. ‚693 3. 18; 1. unten 
a Er Zeile 22 I, Südeuropa fl. Defterreih u. a. O. 
694 3.15 I. gleichhohe ft. faſt gefingert. 3. ar 
ten ftatt halbzirkeliund. S. 9 3. 3 l. faſt F 
cylindriſchen ſtatt roͤhrigen. Br 


Uretkufe. :£7 Lexic. 1. B. S. OR... 


Char, ‚gen, Corolla pentapetala fubringens, folio- 
lis [abconniyventibus, Labellum ecal« 
caratum, Anthera opercularis perfi- 
ftens. ‘ Pollen pulvereo - - granulatunn. 
Swartz, Act. holm. 1800 p. 250 t, 3. 


u’ | Linn, ‚SH yX. Kl. Gy ‚mandria Monandria, 


\ 


! 


u Arethufa pie Swartz. Enzianartiger Kan 
zelbart, 


Kunzelbart;” mit tnolliger blattloſer Wurzel, und ſche — 
langgeftielten Blumen. Vaterland: das, füdliche Jamale 
ka, im Geſtraͤuche, an ſchattigen Orten. Kult. E31 


.. 2, Arethufa pendula. Mühlenb. in litt, Dängender ' 
7 Mungelbact. 4: 5, 


A. trianthophoros. Swart⸗. Act. holm, 5 


* 


os — Arethufa, Argyrochaeta | Ex 


* 
— 


A. — Mich; amer. 2. p.:166. °:  ".s 


Kunzelbart, mit Enolliger Wurzel, einem aufrechfen — 
" &tengel, der mit eyfoͤrmigen, abmwechfeinden Blätrerk 
befegt, it, und auf feinem Gipfel 3 —4 abwechſelnde, 
langgeſtieite Blumen trägt, und cotben überhängenden 
Kronen. Vaterl. Nordamerika, an fehattigen Orten. 


3. Arethufa vertieillata. Müblenb. in litt. Wirtelblatt⸗ 
tiger Aungeibart. 2 | 
Helleborines ‚afnnis. —— want. 101. t. 348. 
ı 1, 
Kungelbart, mit enförmigen Blättern, die zu ‚ fünfen 
um den einbtämigen Stengel ſtehen, kinienfdrmigen, ſehr 
langen äußeren Krouenblaͤttern, und einer dreilappigen 
.„ Lippe, deren mittlerer Lappen gewellt iſt. — Pens, 
" fylvanter und Mayland. Fr. oder Sri. ,.. 
Arethufa biplumata, bulbofa, divarickta‘ Pr ophi- 
. oglofloides finden fih im Lexic. 1.9. &..700 bis 702. 
Auch habe ich dafelbit ihre Kultur angegeben. Die fol» 
* genden, im Lexic, — arm ge oͤren — anderen 
Gattungen: 


Arethufa capenfis Lexie, 1. Band. S. *— * 3 iſt Dh 
fperis capenlis Swartz, 


Arethufa ciliaris Lexic. 1. B. &. 702 Kr. 5. ſt Orchio 
peetinata Thuub. 


Aretlıufa parviflora ſ. Mr. 2. 
Arethuſa tricanthophoros ſ. Nr. 2. 


Arethuſa villoſa Lexic. 1. B. S. 701 Nr. 4. iſt — 
villoſa Swartz. 


' Argemone re Teste, 1. B. ©. 706 if Pape 
ver pyren, 


Argolalia f Lanaria, 


Argyrochaeta bipinnatifida, t Partienium Nr le 
Lesis. 6: Band ©. S7 ! 


* 


oo 


u. . f: 


/ 


Argythamnia. Ariona. ' / 303 


Atgytha m nia Swartz. Silberſtrauch. 


> | Kennzeichen dev Gattung. | 
Männliche Blüthe: Ein vierblaͤttriger Kelch. Eine vier 
blaͤttrige Krome. De : 
Meibliche Bluͤthe: Ein fünfblärtriger Kelch; feine Kro⸗ 
| ‚ne. Drei gabelättige Griffel. Eine 
| F . deeifndpfige Kapfll. | 
— Spec. pl. ed. Willd. XXI. Kl. Monoecia Tetrandria, 


* 


licher Silberſtrauch· H 


Ricido affinis odorifera fruticoſa Sloan. jam. 44. 


ilt. 2. t. 86. f. 3. | 
Silberſtrauch, ‚mit weißen, runden Zweigen, abwech⸗ 


. Argythamnia ridicans. Swartz, prodr. 39. Weiße 


felnden, kurzgeſtielten, länglichen, ftumpfen, dreirippie 


gen, geaderten Blättern, die Auf der Unterfläche mit weis 
en angedruͤckten Härchen bekleidet find, und ſehr kurzen 


Trauben, die in den Blatimirkeln und an. den Spitzen 


der Zweige fich entwickeln; die männlichen Blüchen ſind 
- Hein, weiß, die weiblichen an der Baſis grim, größer, 
mehrentheils einzeln. : a 


Baterland: Jamaika, in der Nähe ded Meeres an fon« | 


X 


nigen, ſteinreichen Orten, und an Fuͤßen der Berge. Kul⸗ 


tur: Lockere Erde, etwas groben Kies auf dem Boten 


des Topfes, in welchen er gepflanzt wird, Vermehtung: 


duch Saamen im Mittberte, auch durch Stedlinge, 
Standort. Trh. oder 2 Tr. | | 


_ s 
Ariona.Cavan, Arione. 


‚Kennzeichen der Gattung: i 
Drer Kelch ift zweiblaͤttrig, die Narbe heftcht aus zwei 
Lamellen. Die Frucht iſt eine zmeifächerige Deere? 
Linn. Syſt. V. Kl. Pentandria Monogynia. tr 


4. driona tuberoja. Cavan, ic. 4. p- 57 — 58. Knollige 


Arione. D. 


Arione, mit knolliger Wurzel, filzigen, zerſtreut ſtehen⸗ 
den, ſcheidenattigen Blaͤttern, mit pfriemenfoͤrmuger, ab⸗ 


— 


* 


/ : 
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ſtehender Spitze, und gelben, außerhalb filzigen Blumen, 


TORE gipfelftändige Doldentrauben gefammelt. - 


Da ich diefe in Suͤdamerika einheimifche Pflanze in les - 
vbendem Zuftande noch nicht geſehen babe; fo kann ich ihre 


J 
AR | 


⸗ 


Kultur nicht genau angeben. 

rer — 

Aruſſt e a. | ——— 
Dr Gattungs - Charakter, f. Lexic. r, Band &. 707. 

1. driflea fpicata. Perl. ſyn. 1. P. 4ı. Achrentragende 

Bortſtenliue. D. Ze 


A. major. Andtew’s repol. bot. t. 160. 


Borſtenlilie, mit ſchwerdtfoͤrmigen Blättern, Fleinen 

‚zweiblärtrigen Scheiden , und figenden Blumen, im diche 
sen ehren; die, Narbe ift kreisrund und ausgerandet. 
Baterl. Kap? — —* 


9. Ariftea eriöphora Perf. a. a. O., wit twolligen Schei⸗ 
den und lleblichen himmelblauen Blumen, ift Arıltea cya- 
neéa Lexic. a. a.D. * 


Ariſtea bracteata Perf. (A. coerulea Vahl. Enu 
{ft Moraea coerulea Lexic, 6.8: ©. 248. 


Ariftea fruticola Perf. (Witlenia: ramofa. Vahl. 
Enum.) ift Ixia frutieofa, Lexic. 5,8. ©. 221. 


Ariltea fpiralis. Perf. fyn, et Vahl. Enum. ift Mo- 
raea ſpiralis. mit weißsblauen, fettenftändigen Blumen, ' 
die Inwendig an der, Baſis mit purpurrothen her;förmiz- 
gen Flecken geielchnet find, und putpurrothen Haaren alt 
der Narbe. Lexic. 6. B. &. 254. N 


Auch diefe vorftebenden, zur Gattung Arilten gehörens 
den Arten find angenehme Zierpflangen, die wegen der lieb⸗ 
lichen Geftalt and Kärbung three Blumen den Liebhabern 
ausländifcher Gemwächfe zu empfeblen find. In unfern 
Gärten wollen fie, wie die Irien, Moraͤen und andere mit 
ihnen verwandte Kapgewaͤchte bebanvelt feyn, deren Kuls, 
fur an gehörigen Drten des Lexicons ſich findet. 


m.) 


) | 
“Arifida. Lexic. 1. B. ©. 708. ‚Kelch: zweiklappig, 
ungleich,  sinblämig. Krone; einklappig, — Drei 

LE | ne tan⸗ 


„\ 
/ un — 4 \ 
i | Ariltide 505° 
SGrannen an der & piße. Der Saame ik in: die rinden⸗ 
artigen bleibenden Ktonenklappen geſchloſſen. 


a. Ar ife tida. canarienfis. Willd. ‚Enum. Eanarifche 
Dreigranne. D, — 


A. gigantea ——— 


Dreigranne, mit aͤſtiger Riſpe, einfachen, abwechfeln⸗ 
den angedruͤckten Aeſten, unbewehrten Kelchen, die kuͤr⸗ 
jet als die Kronen. find, einem aufſteigenden Halme, und 

nackten Blaͤttſcheiden. Waͤchſt auf den canarrichen In⸗ 
ſeln, iſt jährig und von Ar. gigantea Lexic. vers. 
F ſchieden. 


2. Ariſtida eoerulefeens. Desf. atl. ı. p. 109. Blauli⸗ 
che Dreigranre, mit glatten Blättern, einer. zufammenges» 
zogenen, verlängerten, faſt einfeitigen unterbrochenen Kıfe 
“pe, und slatten, faſt Sleichen Grannen. Vaterland: 
‚Barbarei, perennirt, Glh. | 


2. ‚Ariflida, dichotoma. : Mich. amer. 1. p — Gabel⸗ 
aͤſtige Dreigranne, mit zahlreichen, plan Dale 
men, und ſehr kurzen Seitengtannen. Valetland: Ca⸗ 
rolina. * | z 


* „Arijtida divaricata Humboldt et Bonpl. Yusger 
jreirese Dreigranne, mit weitjchweifiger, überhängender 
"Kilpe, gegrannten Kelhen, die mit den Kronen gleiche 
Länge haben, ungleichen Grannen an den Kronen, und 

DR) battigen Blattſcheiden. Bartrlend: Mexico. 24,6 


6 Arifüda elatiar. Cavan. ic. 6. p. 65. t. 589. f..ı1, 
„Dreigranne, mit hohem, aͤſtigem Pag verdängerter 
Riſpe „vloletten Kelchen, und gleichen Grannen. Waͤchſt 
in Spanien. Bon’ A. gigantea Lexic. 1. B. ©, 709 
Nr. 3. v verſchieden? | 

22 ; PB, 


6 Arie ide: interrupta. Cavan. ic. — p. 45. t. 471. 6. 

Dreigranne, mit fehr langen Blattſcheiden, einer äſti⸗— 

fi oanjmserbrochrhen. Rifpe, uud. gefranzten — Va⸗ 
terland: Mexico. 


* —D laxa. ‚Cawsic. 6.430, —— 
mit ichlaffor Riſpe, nackten, awelſpal weü Blaͤthenſtiel· 
a Sartenl, ıv, Supph, B% 


\ 
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chen, gipfelſtaͤndigen Aehren, und kurzen Seitengrannen. 
Vaterland: Montedideo. . er ES 


8. Ariflida\ Luzonen/is. Cavan. ic. t. 470... 2. Dreie _ 
granne',. mit Aftigem Halme, zufammengezogener Riſpe, 
und faft gleichen Grannen. Vaterland: die-Philippinte 
eh all. > 4.5. 2 —— — 


9. Ariſtida murina. Cavan. ie. t. 469. Dreigrarine, 
mit dichter , äbrenförmiger Riſpe, und violetten Kelchen. 
Baterlands Die Infel Mandat? wo 


20. drifiida ologantha, Mich. amer, Dreigranne, mit 
fteifen, faſt aftigen Palmen, eingerollt> fadenförmigen | 
Blättern, und entfernten einzelnen Blumen Vaterland: 
Nordamerika. Te Tor 


11. Arifliida pallens, Cayan. ic. 5. P. 43. 1.468.592... 
Blafie Dreigranne, mit wenigblümiger Riſpe, abwech⸗ 
felnden,, zweiblümigen, 'gehäuften Blumenstielchen, lan⸗ 
gen, basıfdımigen Grannen, und fadenförniigen Bläts 
fern. Vaterland: Ehili, | >. 


12. Ariflida pungens,. Desfont. atl. 1. p. ro. 11585. 
Stechende Dreigranne, mit einem flrauchartigen Halme, 
pfriemeufoͤrmigen, fleifen Blättern, ſchlaffer Rıfben 
federigen Srannen. Vaterland: die Barbareı m Sahd- 
boden. Glh. — 2 J 

ar ARase 


- 13. Ariflide racemofa. Spreng. obſ. »Zeanbige : Diet» 
granne, mit linientörmigen,, glatten, febt langen, einges 
rollten Blättern, glatten Scheiden, zufammengejogener, » 
cylindriſcher, aͤhrenfoͤrmiger Nispe, "und — 
nen, die dreimal länger ſind als der Kelch "Vaterland: 
St. Helene - ENT et N Hlmgaea 
1237 4% 


* 177: er ri £ 
14. Arifüida rigida. Cavan. ic. 6. p. 44t. 469. f, 2. 
Steire Dreigranne ‚Semi fteifen „  langgetpigten , \glattem. 
Blättern, und riner zuſammengezogenen Riſpe; die mitte. 
lere Granne iſt doppelt laͤnger. Waͤchſt auf den Phillip» 
piniſchen Inſeln. | ET HRAIEE  . 


15. Ariftida' firicha. «Mich. anterie: ¶ Dev» Hal! und 
die Blatiet ſiud ſteif/ fitzig/ die Blumen in eine lange zu· 
7ER RD re A 


.r 


— — 


J 


* 


Ariſtolochia. —307 
ſammengezogene Aehre geſammelt, Me Grannen fänger en 
als die Klappen. Vateiland: Carolina. 


— iida ternipes. Cavan. ic 6. B. 46. Dreigran · 
ne, mit elngeroliten pfriemenförmigen —8 einer ſehr 
langen ufammengezpgrifen Riſpe, und ‚Turgen a 
nen. Vaterl.? 


= 


17. Arifüida vagans. Cav. 5. p. 45. t 47ı. Le. Dicke, 
Hranne, mit pfriemenförmigen Blaͤttern, und wenig⸗ 


> = bihehiger Riſpe, mit außgebeehteiet Riſpe. Vaterl. Neu⸗ 


Holland. 
Die hier fehlenden Arten von dieſer Gattung finden fich 
im’Lexic. 1. Band &, 708, nebft Anweifung, diefelben 
in botanıfchen Gärten zu erziehen. 
Ariftida lanata. Perf. Syn. et Vahl, Symb. iſt Ariltida | 
plumofa Lexic. de a. O. 


ariſt olochia Linn. 


“ Sattungskennzeichen im Lexic. 1. B. ©. 710. Man 
8 hin; — dev Kelch fehlt, und S. 711 Zeile 5 Ben man 
ſtatt 


-%. Ariſtolochia acuminata, Lamarck, encycl i. p. 252. 
Langzugeſpitzte Oſterluzey. 53 
Oſterluzey, mit einem windenden Stengel, herzfoͤrmi⸗ 
gen, lauggeſpitzten Bläitern, traubenftändigen Blumen, 
und ſechſseckigen Kapſeln. Waͤchſt in Afrika? und scheint 
einer genaueren Unrerfuchung zu bedürfen. 


2. Ariflolochia altiſſima. Desfont. atl. 2. p. 324. t. 249. 
Hoͤchſte Ofterlun.. 5 t; 
Dfterlugey, mit einem frauchartigen, gewundenen 
Stengel, herzfoͤrmigen, länglichen, gewellten, ausdau—⸗ 
ernden Blättern, einzelnen Blumenſtielen, die länger nie 
- die Blartjtiele find, und gekruͤmmten Kronen, mit eyfoͤr⸗ 
miger, — ſiumpfeẽ Lippe. Vaterl. Baldatet und 
Creta. Glh. 


3 Ariſtolochia barbata. Jacq. icon. rar. 3. t. 603, 
Barrige Ra h 
W2 


r 


og 9, Ariftolochia,' 


Pi 


u: Der: ftrauchartige Stengel- twindet ſich; er traͤgt herz⸗ 


foͤrmige, laͤngliche, buchtige Blätter, und gerade, trich⸗ 


terförmige, Kronen, mit außgebreitetem Rande, und fpa2 
gelförmiger Kippe, die an der Spige mit Barthäarın bes - 
ſetzt iſt. Baterl. Caracas. "ih. 


4. Ariflolochia bracteata, Retz, obſ. 5. p. 29. Be⸗ 
blaͤtierte Oſterluzey. A — 
Eine perennirende Pflanze, mit knieartiggebogenem, uns 
ten geſtreiftem Stengel, geſtielten, hetzfoͤrmigen, geruns 
deren Blätteru, und einzelnen, winkelſtaͤndigen, geſtielten 

Blumen, deren Stieleé mit herzfoͤrmigen Nebenblaͤttchen 
verſehen, und kuͤrzer als die Blaͤtter find; Die Lippe der 
Krone iſt lang und gekruͤmmt. Vaterl. auf der Kuͤſte Co⸗ 
romandel, bei Madras. Kult, Trh. — 

5 Ariftolochia cretiea Lamarck Candiſche Oſter⸗ 
lu. 2% A Er 

A. eretica flore maximo, fructu angulato, Tour- 
nef. cor. & | - | .4/ 
Oſterluzey, mit Äfttger Wurzel, Aftigen , filjigen Sten⸗ 

eln, abwechſelnden, geftielten,, herzförntigen , fat rauch» 
aarigen Blättern, einzelnen, geftiehten, winkelſtaͤndigen 
Blumen, und gefrümmeter Krone, mit fehiefem Rande, 
Baterl, Caudia. Glh. oder Fr. | | 


6. Ariftolochia fragrantifjund Ruits, Gutriechende 
Oſterluzey. D. — | Ä 
Hfterluyey, mit einem ftrauchartigeny Fletternden Sten⸗ 
gel, herzförmigen, langgeſpitzten Blättern, ı — ztheili⸗ 
gen, einblümigen Blumenflirien, und braun rofenrothen, 
inwendig weichhaarigen Kronen, mitrunder Röhre, ſchie⸗ 
fem Rande und zungenförmiger Lippe, die an der Spige 
zurücgefihlagn if... | J 
Sie wächft in Bern in Waͤldern, blüht daſelbſt im Ja⸗ 
nuar und Kebr. und verbreitet einen fehr angenehmen Ge⸗ 
ruch. In diefee Hinficht verdient fie in unfern Gewaͤchs⸗ 
häufern eine Stelle, aber leider fcheint fie in Deutſchland, 
vielleicht in Europa noch unbekannt zu feyn. 


7, Ariftolochia glauca. Desfont. atl, p. 324. t. 252, 
Gräublättrige Oſterluzey. 5 *2 
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A: fabglauca. "Lamaick, encycı. 1: p. 254. 


| Oſterluzey, mit einem ſtrauchartigen, gewundenen 
Stengel, eyrundsherzförmigen, ſtumpfen, unten grauen 

Blättern, einzelnen Blumenftielen, und gektuͤmmten Kros 
nen, mit enförmiger, abgeftußt — tippe: Bas, 
serl. Bortugal und die Barbarei. Glh. 


‚8. Arifiolochia grandi iflora Swartz, Sroßblumige Ofter⸗ | 
ug. 5 . 
A. fcandens, foliis amplioribus cordatis, Brown, 
jam. 329. 
Oſterluzey, mit einem ſtrauchartigen, windenden 
Stengel, breit=berzförmigen Blättern, einbluͤmigen Blu⸗ 
menflielen, und großen Kronen, mit ungetbeilten Rande 
und fehr langer geſchwaͤnzter eippe. Baterland : —— 
Trh. oder 2 Er. 


9: ‚drifiolochia hirta, wina. iſt A. hirfuta Lexie. 1. 8. 
S. 716. Nr. 20. mit herzfoͤrmigen, laͤnglichen, ſtumpfen, 
ffigen, geftielten Blättern, einem aufrechteu , borjligen 
Stengel, einzelnen, einblümigen Blumenftielen, und 


großen, gekrönimten Kronen, mit außgebreitetem, u 


gem Rande. 


10. a Bemferi wa, Kaͤmpferſche Oſter⸗ 
wien. DB. | 
San Kaklo, Kacmpf. amoen. erBanke i ic. Kaenopf 
t. 49. | 
Oſterluzey, mit einem firauchartigen, windenden Sten⸗ 
gel, herzfoͤrmigen, faſt dreilappig⸗ pfeilfoͤrmigen Blättern, 
einbluͤmigen, nackten Blumenſtielen, und kniefoͤrmigen 
‚Kronen, die einen ‚eyförmigen Rand haben, und drppelt 
— find als bei A. Er Vatetl. Iapan. Sih. 
oder ST. | 


11. Arifloloehia — - Perf, — 2. P. 597. 
Mauritiäntfche Oſterluzey. D. Engl. — Birth» 
- wort. 2% 


A. braeteolata.- . Spec. plant. ed, Willd. 4. p- 161. 
.  Dfterlugeg, mit glatten, eigen, fraufattigen Stens 
sein, en geſtielten, herzfoͤrmigen, geähnelten 


so Arifolochi. 


Blattern, und einzelnen, ‚winfelftändigen Blamenſtielen; 
dieſe find an der Baſis mit ſehr kleinen cin wenig laͤngern 
als die Blätter, rundlichen Nebenblaͤttern Bi — 


Mautitanien. Glh. 
"12: Ari/tolochia — San — 126. . Stums 


- 


pfe Oſtetluzey 5 * 
A. xugoſa. Lamarck. encyel. i. p. 250. | - 
"Hfterlugey, mit einem ſtrauchartigen, ſich teindenden | 


Steugel, tief. berzfoͤrmigen, länglichen, ſtumpfen Blaͤt⸗ 


tern, Die auf der Unterfläche netzfoͤrmig geadert und filzig 


find, einzelnen Blumenftielen, und geraden Kronen, mit. 


eyfoͤrmiger, ſtumpfer Lippe. —— die er 


. Infeln. Th. 


13. Arifiolöchia vallida wind. Bleiche feet 2 


A. rotunda A. Sp. plant. 1364. 


Dferlujey, mit perennivender aſtiger Wurzel, ‚Inleare 
tig gebogenen, etwas aufrcchten Stengeln, berzs eyförs 
’ wmigen, flunipfen, ausgerandeten Blättern, einzelnen win⸗ 


«teltändigen, einblömigen Blumenſtielen und geraden, 


auswendig weißlichen, inwendig purputrothen Kronen, 
mit lanzettfoͤrmiger, Rupie: pr, Vaterl. Zielinu 
‚ Kroatien. Fr. oder Frl, ) 


* Arifi tolochia panduriformis. — in Ku. Soehen · 


blatiũẽ ige Oſterluzeh· 8 
Oſterluzey, mit einem ſtrauchartigen, windenden Sten⸗ 


gel, laͤnglich-herzfoͤrmigen, lauggeſpitzten⸗Blaͤttern, die 


in der Mitte und an beiden Enden ſchmaͤler ſind. ‚Sie 
waͤchſt in Caracas und fcheint einer genauern EINER 
. und Beſtimmung unterworfen zu ſeyn. Trh. 


"28. Arifi Tolochia pontica Lamarck. Pontifche Ders 


luzey. 2% 


| Oſterluzeh, mit knolliger Wurzel, rautartigen, ge⸗ 
bogenen Stengeln, abwechjelnden , "geftielten, rund⸗ 


lich: s herzförmigen, glatten, ungefähr 5 Zoll langen 
‚Blättern, und gekruͤmmten, faſt rachenförmigen. Kronen, 


deren Dberlippe eyförmig, - gefpigt, die Unterlippe aber 


mit zwei ſtumpfen Lappen verfehen fl. Baterl. N 


und Spanien ? 6 Oder öl, 


Zn i | | 2 
ER Ariſtolochia. sa 


Ab. Ariflolochia: punetata Lamarck. Punctirte Oſter⸗ 
luzey. . a | V J 
OOſterluzey, mit einem ſtrauchartigen windenden Sten⸗ 
gel, rief * eyfoͤrmigen, ſtumpfen Blaͤttern, und lan⸗ 
‚gen, geraden, aufrechten, fchwarzpurpurrothen Kronen, \ 
"mit lanzettfoͤrmiger, ſtumpfer, dreirippiger, punctirter 
Lippe. Vaterl. St: Domingo. . Trh. 

17: drifidlochia reniformis Wild, Nierenblättrige Hfterr 
luzey — F 

A. peltata. Swartz. obf. 341. 

- 5 Hfterfigeg, mit einem ftrauchartigen, windenden Sten⸗ 
gel, nierenförmigen, ausgerandeten, randſtteligen Bläte 
teen, und geraden panctirten Kronen, mit fpatelfdrmiger, 
ftumpfer, gefrümmter, glatter Lippe. Vaterl. und Kult. 

wie bei vorbergehender Art. | BEE 
Diefe Oſterluzey ift mit A, peltata Lexic. 1. B. &r. 
713 zunachſt verwandt,: aber am meiſten dadurch unter» 
ſchieden, daß der Blattſtiel am Nande ded Blattes anger 
“füge iſt, Und durch eine glatte Kronenlippe, die bei jene 
. mit furzen Frautarsigen Stacheln befegt iſt. : 


a8. Ariftolochia rüngens. Vahl. Symb. 3. p. 99. Raa 
chenfoͤtmige Oſterluzey. H | | 
A. grandiflora. Vahl Symb. 2.1.47. 


Oſterluzey, mit einem ſtrauchartigen, windenden Sten⸗ 
— g9el, tundlich⸗ herzfoͤrmigen Blättern, einzelnen, runds 
lich shersförmigen,, umfaſſenden Aftetblaͤttern, und aufs 
ſteigenden, zweilippigen Kronen, deren. Oberlippe fpatels 
förmig, die Unterlippe aber lanzettfoͤrmig iſt. Vatetland: 
Jamaika, Gujana, Brafilien. - Erb. * 
19. Ariſtolochia ſurinamenſis Willd. Surinamiſche 
—Oſterſuzey. 5 ae ! —— 
4. trilobata. Jacq. obſ. 1. p. 8. t. 3. 
Oſterluzey, mit einem ſtrauchartigen, windenden Sten⸗ 
gel, dreilappigen Blättern, und gekruͤmmten, ceylindri⸗ 
ſchen, an der Baſis bauchigen Kronen, mit herzfoͤrmigert, 
flacher Lippe. Waͤchſt in Surinam und iſt mir A. triloba - 
ta Lexic. 1. B. S. 7:11 zunaͤchſt verwandt, aber untet⸗ 
ſcchieden durch die Blumen. Trh. Eee | 


* 


a = Eu 
a . Armeria. 


Wegen der zierlichen Schale un Bildung der Blumen; 
deren röhrige, an der Baſis bauchige Kronen theils ges 


tade, ‚ theris gekrimme und mit lieblichen Karben- ge⸗ 


fermäcdt find, verdienen manche Arten von diefer Gute 
tung neben den Zietpflanzen eine Stelle. Außer den vor» 
ſtebenden babe ich 21 Arten im erften Bande Lexicon be» 
ſchtieben und ihre Kultur angegeben, _ 


x Ariftolochia bracteolata Willd, Spec. pl. f. Ariß, maui- 
tiana Nr, 12. 
Ariftolochia grandiflora Vahl. f. A. ringens. 

| er macrophylla Lamarck. f. A, be Sie Lexic. 1 8. 

\ 712. 
Ariſt. peltata Swarts. ſ. A. — PR — 
Ariſt, rotunda S. ſ. A. pallida. ee 
Ariſt. rugoſa Lam. ſ. A. obtuſata. | i 
Arift. fabglauca Lam. f. A. glauca. Ba 
Arift. trihida Lam, ſ. A. trilobata Lexic, 1,2. €. zum 
Arilt. trilobata Jacq. ſ. A. ſurinamenl⸗. 


BR will, Fra. pl. P. 335. Giaice Liun. 


Kennz zeichen der Gattung: 


WEine roͤhrige, zuruͤckgeſchlagene Huͤlle. Ein vielblaͤttri⸗ 
ger, gemeinſchaftlicher Kelch. Ein einblättriger, ganzer, 
gefalteter, rauſchender befonderer Kelch. Fünf Kronen⸗ 
blaͤtter. Eine klappenloſe, einſaamige Kapfel im bleiben, 
den Keldye, Ein fpreuiger Bruchtboden. 


Linn, Soft, V Kl. Pentandria —— 


Aumerk. "Hierzu zäble Willdenow alle Arten aus der eer 
ſteu Abtheilung der Gattung Statice, deren Blumen 
auf einem gemtinſchaftlichen Kruchtboden geſammelt, 

und mi, euer öbrigen ‚Düle verfehn find, 


— — ———— Willd, Enum. (Statice Armeriã al. 
pina Hopp.) mit glattem, J n wenig zuſammengedruͤck⸗ 
‚sem Schafte, und elliptifch srundlicgen, gemeinfäpaftlie 
on Keicpblättern. Die Wurzelblaͤtter find linienfdrmig, 


"Arseenda. a J 813. 
Al, fo; am Rande fat Bug: Wacht auf Aipen 


in Käcnthen und Tyrol, 


2. Armeria ar Mariu Dietr. Stätice arenaria Perf, Sm. | 
Stat, elongata Hoffim.?), mit Tinienfdrmigen, fteifen, 
Blättern, einem langen fhaftartigen Stengel, ud 2— 3 
Nebenblaͤttchen, die länger find als das zertee 
Waͤchſt in Sragfreish bei Suntainebleau. 


3. Armeria hirta Willd. a. a. O., mit Tinienfdemigen; 
flachen, (pigigen, oben. f&harfbörftigen Wurzelblättern, 
‘einem runden, feharfen Echafte, und 'eiliptifchen, ſtum— 

pfen, gemeluſchaftlichen Kelchblaͤttchen, davon die Außern 

i "Aria, find, anf, bet Gibralter umd im — 

ftila. U, 


> 


144 


Armeria — wild, Enum, uuee Armeria | 
‚Brot, lulit.). 5. = ’ 


Armeria, mit TEA RN flachen, etwas Kampfen, 
am Rande gefranzt- borftigen Wurzelblättern „einem runs 
den, glatten Schafte, und gemeinfchaftlichen Kelche , defr 
fen äußere Blaͤttchen lanzetifoͤrmig gefpigt find und * 
dem Blumenkoͤpfchen gleiche Länge haben. Waͤchſt in 
Suͤdeuropa und perennirt. R 


$- Armiria inaritima. Wild. Enum.' (Stätice Kinerie 
+ $mith. brit.. St. Arm. 8. $pec. plant. ed, Willd.). 
Mit lintenförmigen + flachen, flumpfen, an der Bafis 
gefranzten Wurzelblättern, einem runden, filgigen Schafe 
„te, und fEumpfen gemeinfchaftlichen Kelchblättchen.. Waͤchſt 
am ſandigen Meerufer in Schweden, England, auch auf 
Alpen in Tyrol, perennirt. 


6; Armeria plantaginea Willd. Enum., mit lomgettföes 
— muigen, flachen, ſpitztgen, dreirippigen WBurzelblätteen, 
einem runden, etwas ſcharfen Schafte und rundlichen 
Slumenkoͤpfchen; die äußern Blätter des gemeinſchaftli⸗ 
chen Kelches find laͤnglich eyfoͤrmig, geſpitzt, die mnern 
aber laͤnglich ſtumpf. Waͤchſt in Suͤdeuropa und iſt * 


Armeria — Enum. ift Stätice cophalotes | 
ee, 9. B. SG. 492 Dir. 8. 


| 514 nike 


8 —** ¶rrn ·ihn. Willa.a. a⸗ D: AR tale amia 


nica Lexic. a. a. 


Auch folgende unter Statice — Arten geboͤren 
ahepe: Swige Armeria, alliacea, und jüniperifolia, 


Ämäcie. Clan. ne a 
— der Sri; — Lexic. I. 2. ®. 719. 


1 Zenioa Bellidiajt;um., ‚Nillaxs Delph. 3. pi.sıe. iſt 


— ——— Bell jalrum. Lexic, 3,8. Sr 566, mit 
er eindlüngen ,nadten.Stengel, und geftielten, uns 
rg bet» eyförmigen ausnerandgten-Blärtery. Wachſt auf 
Ipen und Voralpen In Oeſterteich, Salzburg, Tyrol, 
der Schweiz, und varlet mit Rn und zorden 
Blumen... una a. 
2. — eordata Thunb. baicnnbe Wolber/ 


lei. 22 e = 


Bolverken, mit eyrunden, ——— —* futzi⸗ 


gen Blättern und en Blumen. — 


Das Kap der guten Hoffnung. Glh. | 
3. Arnica crenata Thunb. Geberbtet Wolberleh. 4 


Wolverley, mit umgefchre » eyſoͤrmigen, -geferbten, 
glatten Blättern, und Eee Vatetlandẽ 
und Kult. wie Nr. 2. 


J 


| 4. Arni- læiiis. iaen ic. rar. 3. t. 586. ‚ei. Wol⸗ 


vetley. pP! Ar 


'Doronicum quartum —— Cluf, hift, 8. 


{ p- 17. i 

Wolverley mit faſt gesähnten Blättern, geflietten, 

laͤnglichen, an der Bafis gerundeten Wurzelblättcrn, und 

abmwechfilnden,  känglich » lanzeitförmigen,, ſeſtſitzenden 

- Stengelblättern. Waͤchſt auf hoben PR, ‚ in Kaͤrnthen 
und Tyrol... Kult. Leichte Erde. gr. 


5. Arnica hirfuta Vahl. Rauchhaariger Wolverleh. 2 
Wolverley, mit elli iptifcher, unten moligen, an det 
Baſis ganzen Blättern, und einem einbluͤmigen, nackten 


— 


21 


| —— arnica. F — ‚515 nr 
Schufte,der unten mit Wolle dicht beleidet iſt. Die 
Keichblaͤttchen find kürzer als die Strahlbluͤnchen. Waͤchſt 
im gluͤcklichen Arabien auf dem Berge Bartah. Glh. 
set Tr. Ba I RE 
6. Arnica inuloides Vahl. Alantartiger Wolverleh. I) ER 
Wolverley, mit einem ftrauchartigen Stengel, abwech⸗ 
ſelnden, einfachen, grauen Zweigen, gehäüften, linien ⸗ 
förmigen, gezaͤhnelten, unten grauen Blaͤttern, einzelnen, 
einbhimigen ; gipfelſtaͤndigen, filzigen Blumenſtielen, und 
ſafrangeiben Blumen; die: Strahlbluͤmchen find duntelz 
‚ gelb» geſtreift, die Haarkronen einfach, aͤſtig. Vatetland 
"und Kult. wie Nr. 2. i J 


* 


| 7. Arnica. lanata Thunb; Wolliger Wolverlen , mit _ 
berg ⸗/ eyfoͤrmigen, ſtumpfen, ungetbeilten, molligen Blaͤt⸗ 
tern: Vaterland und Kult, wie Nr. 2. - un. 


8. Arnica oporina Fork, Herbſt⸗ Wolverleyh. 5 
Wolverley, mit einem ſtrauchartigen Stengel, lanzett⸗ 
foͤrmigen, ſchwielig ⸗ gekerbten, unten filzigen Blättern, 
und einzelnen, einbluͤmigen, gipfelſtäändigen Blumenſtie⸗ 
len, die mit Schuppen beſetzt find. Vaterland: Reu⸗ 
Seeland. Glh. oder 2 Tr. RZ 


9. Arnica rotundifolig Willd. Rundblaͤttriger Wol⸗ 

verley. 2% 33 ee 
Doronicum rotundifolium, Desf. atl. 2. p. 279. \ 
t. 235. fi. — 


Wolverley, mit einem einbluͤmigen, einblaͤttrigen 
Schafte, und rundlich-ſpatelfoͤtmigen, ſaͤgezaͤhnigen Wur⸗ 
jelblaͤttern; die Haarkrone iſt fpreuartig. | 
Waͤchſt in der Barberei auf Bergen und gleicht dem 
mastiebenblättrigen Wolverley Nr. 15, aber unterſchieden 
durch den einfachen, an der Bafls-mit einem Blafte 
——3— Schaft, und durch gerundete, gefägte Blaͤt ⸗ 

ter. Glh. — 


« 


“- 39. Arnica ferrata Thunb. Gefaͤgter Wolverley. 2% 


Wolverley, mit linienfoͤrmigen, buchtig» halbgefieder⸗ 
teu, unten filzigen Blaͤttern, und einbluͤmigem, filjigem 
ESchuafte. Vaterlaud und Kult. wie Mr. 2. — 


J — 


[4 


— 


9 316 Axnica. Arnopogon. 


ai Ara ich Finuata‘ Thunb. Buchtiger Wolberley. J 

Wolberleymit laͤnglichen, buchtigen, ‚unten filzigen 
Sn und einbluͤmigem, fitjigem ZUR: Vaterland 

und Kult. wie Nr. 2. 


aß... Arhica tabularis Thunb. Sufeiserge Wolbetien 9 
SCaruna flore aureo. Burm. afkr. t. 55. 


Wolverley ‚ mit eyfoͤrmigen, gezaͤhnelten, unten filzi⸗ 
gen Blaͤttern, einem äftigen Stengel, und goldgelben Blu» 
men Wächft auf dem Kap, befonders auf. dem Tafels 
vberge. . Kult, wie Mr, 2. 

- Die übrigen Arten diefer Gattung finden fich im erften 
Bande Lexicon. Hinfigtlih ihrer Kultur, und Dauer 
muß daſelbſt ©. 720 ein Fehler verbeffert ‘und bemerkt 
‘i werden, daoß Arnica crocata auch im füdlichen Deut ſch⸗ 
land im freien Boden nicht ausdauert, denn es iſt eine 
Kappflanze, die leichtes Erdreich liebt und wie alle Arten, 
die auf den Kap einheimifh find, im Glashauſe, oder. 
sin einem aͤhnlichen froſtfteien Behälter uͤberwintert 
ſeyn will. 
Arnica ſtirĩaca Vill, iff Arnica — Lexio. 1. B. 
S. 721, | hi | * 


Arnopogon. Speo. plant. edit. Willd. 3. p. 1496. 
Schafsbart. — 
Kennzeichen der Gattung. 


Ein nackter Fruchtboden. Eine feberige, geſtielte 
Haarkrone. Ein einblaͤttriger, achttheiliger, Be 
miger, gemeinfchaftlicher Kelch, 
Linn. Syft. XIX. Klaſſe. Syngenelia aoqualis. 


3. Arnopogon afper Willd. Scharfer Schafsbart. a 
Tragopogon — Linn. Spec. pl. Gouan. 
hort. 405. illuft. 52. °. - » | 


Schafsbart, mit — Blaͤttern, laͤnglichen, 
an der Baſis verduͤnnten Stengelblaͤttern und fcharfbore 
Ris- —— Kelchen. Varerland: Frankreich. Kult. 

und 


| 2. Arnopogon edpenfis Will. Kapifher Schafsbart. 


* 


Arnöpogon. +Aronin. 317 


F F 
Tragopogon capenſis. Iacq. Collect. 2. p. 300. | 


Schafs bart, mit fchrotfägeförmig ı gezähnten Blätter, - 
und ſcharfborſtig-ſtachlichen, achtedigen, ‚tief getheilte 
Kelchen, wodurch fich dieſe Kappflanze am meiften v 
Arnop. picroid. unterfheidet. Kult. A Gih. 


3. Arnopogon Dalechampii Willd. Dalechampiſcher 
Schafsbart. | a 
Trag@pogon Dalechampii Linn, 
Schafsbart, mit einem fehr kurzen Stengel, fihrotfä« 
geförmig / gezaͤhnten Blättern, filzigen, unbewehtten Kels _ 


chen, und gelben Blumen, deren zungenfdrmige Blüms 
chen an der Spitze rothe Zähne haben; die Außen Bluͤm—⸗ 


chen find auf der Ruͤckſeite purpurroth. Vaterland: Spas 


nien. Im hieſigen Garten blüht er im Sommer und wird 
im Glashaufe Nberwintert, Im füdliden Deutfchland 


Dauert er mwahrfcheinlich im Freien aus, Er varlire mie v 


ganzen und gezaͤhnelten Blättern. 


——— Willd. Bitterfrautartiger Schafds 
\ art. - Fr 


Tragopogon picroides Linn, - | 


Schafsbart, mit umgekehrtsenförmigen Wurzelbläte. | 


tern, tief fchrosfägeförmig»gezähnten, langgefpigfen, 
an der Bafis ausgebreiteten,. umfaffenden Stengelblät» 
tern, und borflig: fFachlichen Kelchen. Vaterland: Creta 
und Frankreich. Kult, C. | 


Da diefe Gerwächfe in Hinficht auf Unftand, Geſtalt 
und Kärbung ihrer Blumen -fih über die Gemeinheit nicht 
erheben, alfo geſchmackvolle Blumenfreunde nicht anfpres 
hen; fo werden fie bloß in botanifchen Gärten kultidirt 
und dus-Gaamen gezogen; die perennirenden Ürten ver⸗ 

‚ mehrer man au durch Zertheilung. 


Arnoleris pufilla Gaert. f. Lapfana pußilla Willd, Hyg- 
leris minima Lexic. 4. B. S. 720, 


Aronia. Hierzu ;ählt Perſoon in Synopl. pl. 2. p. 39. 
‚folgende 7 Arten, als: Aronia Chamaemelpilus, pyri- 
fola, arbutifolia, Boiryapium, rotundifolia, oya- - 


+ % * * 
Sr ; N : j \ — u * 
we 


/ ss  Arouna. Arsen 


lis, und cretica. Sie finden 2 unter —* Le- 
xic. Band. 


— Aubl. "Guyän. t. 5 Cal. 5— pärtitus paryun, = 


Cor. o. Stam, 2 oppofita, difco inſerta. Germen 
fuperum, dilco impofitum; Styl. 1; Stigma ı. Cap- 

; Sula ovata.hinc [ulcata, "intus pulpola ı —2 [perma, 
Juflieu gen. pl. ed. Ulteri p. 404. 


Es iſt ein Baum, deffen: ausgebreitete Aeſte ſowohl als 
die gefiederten Blaͤtter alterniten. Die Blumen bilden 
Trauben, die in Blattwinkeln und an den Enden der 
Zweige fich entwickeln. Wahr ſcheinlich gehört er zu einer 
audern Gattung, da er unter dem Namen Arouna als 

j Gattung weder in Perl. —— noch in Spec. —— ed. 
Willd. vorkommt. Mer 


—2 


— ia Linn. Sehfus, — Lexic. I "Band 
&. 733. | | 
Weſentliche Kennzelchen der Gattung.” 


. X * 
Der Fruchtboden — mit Haaren beſetzt oder nackt. 


— Die Haarfrone fehlt. Der dachziegelförmige Kelch beſteht 
aus gerundeten, gegeneinander gebogenen Schuppen. 
Anmerk. Im Lexic. T. 8. finden fih 3ı Arten, nach 

Linnee's Anordnung. Hier die neuen und richtig bes 
0 -flimmten Arten, dann am I einige Berichtigun⸗ 
BE gen und Epnonymien. 


— Strauchartige (F raticöfae, | 


9 — rem a afra Jacg. Afeitanifcher ee Mer 
muth. 5 

Beyfus, mit einem — ſtrauchartigen Stengel, 
doppen halbgefiederten, unten filzigen Blättern, deren 
 Tangereförmige Laͤppchen ſtumpf find, einfeitigen Riſpen, 
und uͤberhaͤngenden Blumen. Vaterland: Das Kap dee 
guten Hofnung. Kult. Lockere Erde, Slh. 


2. Artemifia ambigua Thunb. Zwelfelbafter Beyfuß. 8 
Seriphium ambiguum. Syſt. veg. 665. 


Beyſuß, mit einem master niederliegenden 


\ 


Attemilia- — gg 


EStengel —— ftumpfen, rap aufrechten nadel⸗ 
artigen Blättern, die mit feinen Seidenhaͤrchen bedeckt 
find ‚. figenden Blumen, in langen Endaͤhten, and. grauen 
Relchfchuppen, mit haͤutigem/ trockenem, weißen Rande. 
Die Saamen find nackt. Baterland und Kult. wie Nr. 1. 


8.CHrsemifia Aragohen 15: Lämarck. Aragonifshet Br 
fuß. I) 


"A. herba-alba. Allo. synopſ. arrag. t. 8. Pe Fa 


ee Beyfuß, mit einem ſtrauchartigen, aͤſtig⸗ riſpenartigen 
Stensel, ſchneeweißen, doppelt halbgefiedert⸗ handfoͤrmi⸗ 

gen Blaͤttern, davon die obern zwiſchen den, Blumen ſte⸗ 
henden einfach ſind, feſtſitzenden, riſpenſtaͤndigen Blus 
men zro filzigen Kelchen. Vaterland: 3, Spanien. Glh. 

oder 


7 
i 


i. Artemiſia odoratiſſima. Desfont. atl, 2, p. 263. 
Wohtricchender Beyfuß. 5 "- 


Beyfuß, mit einem ſtrauchartigen, glatten, geftreifs 
ten, Kiegenden Stengel, kleinen, doppelt gefiederten Blaͤt⸗ 
‚tern, pirienrenförmigen, glatten Blättchen, und blaßgelben, 

u  gehäuften: Blumen, in Traubenrifpen geſammelt. Waͤchſt 
im Sandboden an ungebauten, Drten in der. Barbatei und 
> hat einen ſtatken aromatiſchen Geruch. Glh. 


$. Attemif ia procera Willd. , Hoher Beyfuß. » 
"A, panieulata, Lamiarch. encycl. 1.p. 263. 


Beyfuß, mie flrauchartigen, Aftigen — — 
ſtehenden Zweigen, Jauter doppelt gefiederten Slaͤtterm 
mit haarfoͤrmigen Blaͤttchen, tiſpenſtaͤndigen Blumen und 
latten, halbkugeligen Kelchen. Waͤchſt im Italien, 
——— und Sibirien, dauert im hieſigen Garten im 
X ach und blüht vom Zul. bis Derbi. . Ä 


= 6. — 4 -tenuifolia wina. Dünnbräiige Bey 


fuß· 9 * 
‚A. capillifolia.Lamarck. eneycl. i. p. 264. 


A, pröcerior. Dill: elth. 57. 6.133; 
Beyfuß, mit einem Rraudattigen, aufrechte, ſteifen 


* 


Ey 1. DEE u Bu Arttemiſia. — 


Stengel, doppelt geftederten Blaͤttern, haarfoͤrmigen 
Slaͤtichen einfachen dünnen Blättern zwiſchen den Blu⸗ 
men’, und kleinen Blumen, mit - Kinglichen Kelchen. 
.. Wächft in Ditindien und China, 6 bis 12 Fuß. ; Kultur, 
1 Eih. oder 2 Tr. ER 


i 
7, Artemifia valentina. Lamarck, encyel. 1..p. 267 
— Beyfuß. 5 — * 
Benyfuß, mit einem ſtrauchattigen Stengel und grauen 
Blättern; die untern find gefiedert, mit handfoͤrmigen 
Blätthen, die obern bandförmig gelappt, ungeflicht, die 
| oberiten zwiſchen den Blüthen einfach, debäuft , die 
Blumen ungeſtielt, in Riſpen gefammelt. Hierzu gebört 
"Art, aethiopica Lexic, 1. ®. S. 724 Rr—. 5. Vater⸗ 
— land: Valencia (fpanifches Königreich), Glh. oder Kt. 


4+ Mit Erautartigem, ſeht einfachem Stengel, - und 
traubenftändigen Blumen. (Herbaceae caule ſim- 
pliciſſimo, floribus racemoßis-) Si 


| & Artemifia alpina Pallas. Alpen⸗ Beyfuß. > Au 
Beyfuß, mit gebäuften, rafenbildenden Wurzelblättern, 
einem fehr einfachen, Erautartigen Stengel, bandförmige 
‚ Prgietfpaltigen Stengelblättern, die mit meißen Seidenhärs 
chen befegt find, einfachen Blättern zwiſchen den Blunieny 
wintkelſtaͤndigen, einblümigen, übergebogenen Blumenz 
flielen, und kugelfoͤrmtgen, gelben Blumen, mit grauen 
Kelchen⸗ Vateriand: Die Alpen in Sibirten. Kulturz 
Leichte Erde, Frel. a 5 u 
9. Artemiſia caucafica Willd. Kaulaſiſchet Beyfuß. 4 
A. xupeftris Pallas. | | — 
Beyfuß, mit krautartigen, aufſteigenden, ſehr einfa⸗ 
chen Stengeln, lauter handfoͤrmig- vielſpaltigen Blaͤt⸗ 
gern, die tie der Stengel mit weißen Seidenhärchen 


bekleidet find, winkelſtaͤndigen, aͤhrenfoͤrmigen Blumens 
ſtielen, und kugelfoͤrmigen, figenden Blumen Vater⸗ 


land: Kaukaſus. Kult. wie vorhergehende. Att. 
10. Artemifia infipida.' Villas delph. 3, t. 55: Ge⸗ 
ſchmackloſet Beituß· * = una an L 


* 


| Beyfuß⸗ 


— 


Artemifia; 321 


Benfug, mit einem Erautartigen, ſehr einfachen Sten⸗ 

gel, doppelt gefiederten, flachen, grauen Blättern, derem 
Blaͤttchen handfoͤrmig-blelſpaltig find, und Heinen Blu⸗ 
men, in mwinkehftändge figende Aebten gefammelt Wächft 
auf Bergen in Frankreich. Kult. wie Res : , 3. 


11, Artemifia lanata wind. Wolliger Benfuß. 4°. 


Bedfuß, mit Frautactigen, ſehr einfachen, auffteigens 
den Stengeln, lauter handförmig > vielfpaltigen Blättern, 
die, mie der Stengel, mit weißen Seidenbärchen beklei⸗ 
det ſind, lintenfoͤrmigen, ſpitzigen Einſchnitten, und twin» 
kelſtaͤndigen, kugelfoͤrmigen Blumen, davon die untern 
geſtlelt, „bie obern aber ſeſtſitzen; die Kelhichuppen find 
. fpigig, bie Ktoͤnchen wollig. Vaterland: Spanien, an 
Bergen. Glh. oder fr. — 


12. Artemiſta mutellina. Villars. delph. 3. t. 35. Klei⸗ 
ner Beyfuß. Ne 
A. umbelliformis. Lamarck, encycl. ı. p. 260 
A. glacialis. Wulfen in Jacq. Coll. 2.7. £1.23. 
A. rupeftris. Allion. ped. wo&% = | 


Beyfuß, mit krautartigem, fehreinfachem aufſteigendem 
— Stengel, lauter handfoͤrmig vielſpaltigen Blaͤttern, die 
mit weißen Seidenhaaren bekleidet find, und winkelſtaͤu⸗ 
digen Blumen, davon die untern geſtielt, die oberſten 
aber ungefttele find. Waͤchſt auf hoben Alpen, in Kaͤrn⸗ 
then, Tyrol, der Schweiz, in Frankreich und Rtalien, 
Glähe im ‚Sommer und varitre mit kleinern Blättern. 
Kult. Leichte Erde, Frl. Ä e | j 


13. Artemifia pectinata. Pallas. itin. 3. app. t. H. h. 
f, 2. Kammblätteiger Beyfuß. A | — 
— Eine liebliche Pflanze, mit einem aufrechten, krautar⸗ 
tigen ſehr einfachen Stengek, kammfoͤrmig ⸗ gefiederten, 
glatten Blättern, linien-fadenfoͤrmigen Blaͤttchen, ein⸗ 
blümigen, winkeiſtaͤndigen Blumenſtielen, und rauſchen⸗ 
den, glaͤnzenden Kelchſchuppen. Sie kommt aus Daus 
urien, iſt im hieſigen Garten gewoͤhnlich zweijahrig, bluͤht 
im Sommer und bat einen ſtarken Angenehinen Geruch, 
Die Beſchreibung derfelben im Lexic. 1, B. ©. 731 iſt 
undeutlich und muß geftrichen werden. : .· 
Dieter, Sarten!, ar Suppl Bd, x* 


\ S ne | 
a Aktemifia, Be 

a ih: Artemiſia picata. Jacq.. auſtr. 5. app. t. 34. Le 
xicon af P S. 728. Mit krantartigem, einfachem, 

‚aufftelgendem Stengel, und grauen, fein behaatten Blaͤt⸗ 

tern, davon die MWurzelblätter handförmig » vielfpaltig, 

die Stengelblätter halbgefiedert, die oberiten linienfoͤrmig, 

ganzrandig, und ſtumpf find. ; 


‘ -\ „’“ 

Hierzu gebört: A. Boccone, Allion, ped. t. g. f. ı. 

‚A. Genipi Stechm,. Artem. p. ı7. A. rupeltris Vil- 

lars. delph. 3. p. 246. ı Baterland: Die Alpen in Kärn- 

then, Salzburg, Tyrol, der Schweiz, Frankceich und 
talien; Kultur, wie Re, 11. J — 


35. Artemiſia Splendens Willd. Gtlängender Beyfuß. — Se 


Beyfuß, mit Frautartigen-, ſehr einfachem, aufftelgene ⸗ 
dem Stengel, lauter handfoͤrmig- vielſpaltigen Blättern, 
die, mie der Stengel, ‚mit grauen Geidenhaaren beklei⸗ 
det find, Eugelfömigen, mwinfelftändigen Blumen, die alle 

eſtielt ſind, fkumpfen, filgigen, am Rande brandigen 

elchfehuppen, und bebaarten Krönchen. Vaterland; 
Armenien. Kr. oder Fl. | —— | 
++} Krautartige,. mit faft äftigen Gtengeln, riſpen⸗ 
ſtaͤndigen Blumen, und zuſammengeſetzten Blät 
tern. (Herbaceae, caule [ubramofo, floribus 
paniculatis, foliis compoßtis.) _ 


16. Artemifia anethifolia. Stechm. Artem. Dilhlätt- 
rlger Benfuß. 2% Ä | 


Beyfuß, mit einem auffteigenden, faſt -aufrechten 
Stengel, der, wie die Gmeliniſche Abbildung (FI. Sibi- 
rica 2. t. 54.) jeigt, an der Bafis im zwei Theile fi 
eheilt, glatten, faſt doppelt geficderten Blättern, deren 
Stiele länger find, baarförmigen, zarten Blaͤttchen, und 
kugelrunden, geftielten, übergebogenen, rifpenftändigen 
En: Barerland: Sibirien am Balcal und falzigen 

rten. 


Dieſe Art habe ich zwar noch nicht kultivirt, glaube 

ber, daß ſie in unſeren Gaͤrten aüsdauert, und am be⸗ 
ſten gedeihet, wenn ber Boden, in welchem fie ftehen ſoll, 
mit Salzeheilen, 3. B. mit dem fogenannten Düngfalze 
oder alter Bauſchutte von Lehmen u. ſ. w. gemifcht wird, 


* | vo. | — 
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* —— Lamatck. Armeniſcher Beye ⸗ 
fuß. 4 ‘ — 
Benfuß, mit aufrechtem, faſtgetheiltem Stengel, faſt 
grauen, dteidoppelt halbgefiederten Wurzelblaͤttern, dop⸗ 
pelt halbgefiederten, gezaͤhnelten Stengelblaͤttern, bebläs 
terter Riſpe, und geſtielten, aufrechten , rundlichen Blue · 
— der Fruchtboden iſt nackt. Vaterland und Kultur, 
wie Nr. 15. 


18: Artemiſia blennis. willd. phyt. p. ıu: Nr. 39. 
3Zweijaͤhriger Beyfuß. A | Pa 
A; Kifpanica, Jacq. icon. rar. 1.1.1790 

A. annua 4. Lamarck, encycl, 


©. Benfuß, mit aufrechtem, fteifem Stengel, glatten 
Blättern, davon die Wurzelblätter dreidoppelt. geficdert, 
die Iuntern Stengelbkätter balbgefiedert, die oberften un⸗ 

getbeilt, Sintenfdrmig find, und runtlichen, winkelſtaͤn⸗ 
digen, faſt ſitzenden, aufrechten Blumen. Baterlandt 
: Reus» Seeland? Dieſe Art beſitzt einen dem Kalmus glei⸗ 
chenden Gera. Glh. * | 


19. Artemifia borealis. Pall. itin, 3. app: t. H. h. f. 4 
Noͤrdlicher Beyfuß. 2 Ä 


Beyfuß, mit auffteigendem, faft äftigem, filsigem. . . 
v Stengel, gefiederten, feidenartig» grauen Blättern, lis 
nienfoͤrmigen, fpigigen Blättchen, und kugelrunden, ges 
- Ftielten, faſt aufrechten Blumen, welche denen von A. ru-- 
peſtris gleichen, aber ein menig größer find; der Frucht⸗ 
—* Koden ist haarig, und die Blätter neben den Blumenties 
len find einfach. Vatetland: Das öftliche Sibirien an 
Slüffen. : Frl. " | 


20. Artemifia camphorata, Villars, delph, Kampfet⸗ 
artiger Beyfuß. 4 5 | Ä | 


Beyfuß, mit, einem far frauchartigen,  aufrechten, 

riſpenartigen Stengel, gefiedetten, weiß grauen Blaͤt⸗ 
tern, dreifpaltigen,, linienfoͤrmigen Blättchen, ungetheils . 
‚gen, linienförmtigen Blättern, zroifchen den Blumen, und 
kugeltunden, geftielten, überbängenden Blumen,“ mit - 

. grauen SKelchen ;| der Seuöprbösen ‚IR baarig. Vaterland: 

| 2. 


—* 
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garnthen, Krain, Italien und dag ſudliche Frankreich an 
Felſen. Kultur, wie Nr. 12. — | 


a1. Artemifia caneſeens Wwilld. Grauer Beyfuß — 


Benfuß,. mit einem aufrechten, einfachen Stengel, 
grauen, Doppelt. halbgefiederten, feftfigenden Blaͤttern, 
Ianzertförmigen, fpigigen Einfchnitten, beblätterter Rifpe, 
und fugelrunden, hberhängenden Blumen, die an Größe 
und Barbe werten von dem bittern Beyfuß (Wermuth) A, 

- " Abfinth, gleichen; ſie haben einen nackten Fruchtboden. 
Baterl. und Kult, wie Nr. 15. | | 


‚92. Artemifia chamaemelifolia. Villars. delph; 3. 1:35. 
Kamillendlaͤttriger Beyfuß · A | os — 
Beyfuß, mit aufrechten, glatten, ungetheilten Sten⸗ 
geln, glätten; gruͤnen Blaͤttern, davon die untern dreis 
‚fach, die obern doppelt gefiedert ſind, linienfoͤrmigen, 
ſpitzigen Blaͤttchen, ruthenfoͤrmigen Riſpen und kugelrun⸗ 
den, geſtielten, überbängenden Blumen, welche denen der 
. vorhergehenden Art gleihen, aber :größer find und einen 
kegelfoͤrmigen, nackten: Fruchtboden haben. Barerland: 
alien, der Orlent und das füdliche Frankreich auf fon= 
nigen Hügeln, Frl. —— 
23. Artemiſia canadenfis. Michaux. amer. s. P. 129 
Canadiſcher Beyfuß. D. | 
Beyfuß, mit einem faſt niederliegenden. Stengeh, flas 
hen, halbgefiederten Baͤttern, faft halbkugelichen Blumen, 


und taufchenden Kelchfchuppeg. Baterland: Canada, die 
- Yubfonsbay.in Sandboden. Fl. 2* 


24. Artemifia caudata. Mich. eo‘ Geſchwaͤnzter Bene | 
fu. D. | 


Benfuß, mit einen aufrechten, glatten Stengel, faft 
‚ borflig> halbgefiederten Blättern, und eyrund · Eugelför» 
migen, geftielten Blumen, in lange, dichte, fleife Trau⸗ 
‚ben geſammelt. Vaterland: Nordamerika. Fri. 


25. drtemifia dentata Willd, Gezähnter Benfuß. A 
Beyfuß, mit glattem, faft Aftigem Stengel, und glat⸗ 
ten Blärtern; die untern find Doppelt halbgefiedert, _ die 
obern gefiedert, mit Jinienförmigen, faſt ganzrandigen 


\ 
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> Blaͤttchen. Die Blumen küheltund, ER in 
Endriſpen gefammelt, bir Fruchtboden haarig, RUE 
| Sibirien. Kl. _ 


26. — ia fragrans willd, Sodarlechender Bey⸗ 
fuß. 4 \ 


A. maritima y. — — 1. p. 266. 


Beyfuß, mit auffteigenden, an der Spitze — 
getheilten Stengeln, grauen Doppelt gefiederten Wurzel⸗ 
blaͤttern, mit gehäuften linienförmigen, ſtumpfen Blätt« 
hen, gefiederten, fisenden Aftblärteen, davon Pie obers 
fien zwiſchen den Blumen einfach find, und länglichen, 

aufrechten, figenden Blumen, deren Sruchtboden nackt 
if. Vaterland und Kultur, wie Rt. 15, 


2. Artemifi ia frigida Willd, Kalter Beyfuß. 2 


Beyfuß, mit auffteigenden Stengeln, grauen, gefie 
‚ derten Blättern, dretthetligen, linienfoͤrmigen, gefpitten 
Slaͤttchen, und fugelförmigen, kurzgeſtielten, hberhäns 
‚genden Blumen; der Fruchtboden ift mit weichen Haaren 
veſetzt. Vaterland: Das kältere Dauusien. Frl. Ä 


=B- dr temifia gallica Willd. Franzoͤſiſcher Beyfuß. * 


A. maritima B. Lamarck. encycl. ı. p. 266. 


Beyfuß, mit auftechtem, aͤſtigem, filzigem Stängel, 
auftechten Aeſten, länglichen, faſt figenden, aufrechten 
Blumen, und .grauen Blättern; die Wurzelblätter find 
doppelt gefiedert, mit linien⸗ fadenförmigen Blättchen, 
die Ötengelbiätter einfach gefiedert, übrigens mie die 
“ Wurzelblätter gebildet. Vatetland: Franlteich. Frl. 


20, 4r tem !fia slauca Pallas. Meergruͤner Beyfuß. 07 


 Benfuß, mit einem aufrechten, ſtelfen, riſpenartigen 
Stengel, kugelfoͤrmigen, geſtlelten, überhängenben Blu⸗ 
"men, mit nacktem Fruchtboden, und graugruͤnen, filzi⸗ 
gen Blaͤttern; die unterſten find gefitdert, wit linten⸗ 
lanzettförmigen Blaͤttchen, die obern einfach, liuien⸗ lan⸗ 
— zeitfoͤtmig. Vaterland: Sibirien. Kult. °C. 


30. Artemifia herbacea Ehrb. Krautartiger Benfüß. 2 
Beyfuß, mit einem aufcechten, krautartigen, zifpen- 


2 F 
x 


6 . ' Artemilig, 


aartigen Stengel, grauen, Wurzelblätfern, mit linienfoͤr⸗ 
migen Einfchnitten, glatten, grünen, dreifach gefieber⸗ 
‚sen Stengelblättern, davon die obern nur einfach gefie⸗ 

‚ dert, aber wie jene mit fadenfdrmigen Blättchen verſehen 
find, kugelfoͤrmigen, geſtielten, ‚übergebogenen Blumen 
und nackten Fruchtboden. Vaterland: Sibirien. Frl. 


Bi. Artemifia humilis, Wind. im Magag, d. Geſellſch. 
Naturf. Freundo. 3. Berl. 1807. Niedriger Beyfuß. D. 
Engl. Dwarft Southernwort, 5 4 | . 


> Benfuß, mit einem aufrechten, Rrauchartigen, rifpens 
förmigen Stengel, ruthenförmigen Zweigen, Tugeltunden, 
geftielten, überhängenden Blumen, mit filjigen Kelchen, 
und durchaus glatten Blaͤttern; die untern find gefiedert, 
mit dreifpaltisen, linienfoͤrmigen Blättchen, die obern 

then. ven Blumen ungetbeilt, Linien borftenförmig,. 
a: Kaͤrnthen und Tyrol. Frl. 


Hierzu aebört: Art. rupeftris. Scop. carn. Nr. 1938. 
und Art. humilis. Wulfen in Jacq. Coll. 4. p. 295. 
Diele beyden Synonymen müflen in den Spec. plant. ed. 
Willd. 5. p. 1829. bey A. camphorata giftrichen 
F werden. | ar 


— 


— 


3. Artemifia inconfpiewa, Spreng. cat. hort. halenf. 4 

Beyfuß, mit einem Erautartigen, aufrechten Stengel, 

zufammengefegten. vielfpaltigen, glatten Blättern, halb⸗ 

- . gefiederten, gleichbreiten. Aftblättern, und faft ſitzenden 

wweinkelſtaͤndigen Blumen, ‚in fchlaffen Trauben. Vaterl. 
» Südeuropa 7 | | 


8. Artemifia indica Wild, Indiſcher Beyfuß. — 
“A, latifolia. Rumph. amb. 5.1.91. 


Beyfuß, mit aufrechtem Stengel, halbgefiederten, un⸗ 
ten filzigen Blättern ‚ Tänglich = lanzettförmigen Blaͤtechen, 
‚die faſt gezaͤhnt und fpigig find, oberen einfachen Blättern, 
figenden , Tänglichen , aufrcchten Blumen und glatten Kel⸗ 
ber, Waͤchſt in Oſtindien, China und Japan, und . 
gleicht unferm gemeinen Beyfuß A. vulgar,, aber un» 
gerfchieden durch breitere Einfchnitte der Blätter, und 
dur viermal Eleinere Blumen. Kultur, 2 Tr. oder 
Glashaus. 


- 
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L 


34. — G laeiniate Willd. Feintheiliger Veyfuß L 


Beyfuß, mit. einem einfachen, aufrechten Stengel, 
dreifach halbgefiederten, behaarten Blättern, die wech⸗ 
ſelsweiſe auf rinnenfdrmigen Stielen fteben,. und kugel⸗ 
förmigen, überhängenden Blumen; ber Beuchthoden iſt 


nackt. Vaterland. Sibirien. Frl. 


Nach der Willdenow ſchen Beſchreibung in den Spec. I h 
foll die Riſpe blattlos ſeyn, aber an der Gmelinſchen Abe 
bildung (Fl. Sib. 2.t. 57.) fißen einige einfache Blätter 
an der Baſis der Blumenfltele. 


35. — Lerchiana. Stechm. Artem. kerchiſcher 
Beyfuß. 


Beyfuß, A einem ftaudigen, faft ſtrauchartigen, auf⸗ 
ſteigenden Stengel, beblätterter Riſpe, und kugelrunden, 
ſitzenden, auftechten Blumen. Die Blätter des Stengels 
find grau, die untern doppelt gefiedert, mit linienfoͤrmi⸗ 
'gen, flumpfen, au der Bafis verdünnten Blättchen, 
Die obern ungeftiele, einfach gefebert, die zwiſchen den 
Blumen figen, einfach. Vaterland: Sibirien, an dee 
Wolga in Aſtrachan. | 


56. Artemifia monogyna. Waldß, et Kitaib, pl rar. 


hung. f. 1.75. Einmeibiger Beyfuß.. 4 
Beyfuß, mit auffteigenden, rifpenartigen Stengeln, 


geftielten, aufrechten Blumen, In einfeirigen Trauben, 


und faft grauen Blättern; die Wurzelblätter find doppelt, 

die Stengelblätter einfe gefiedert, umfaffend, mit li⸗ 
nienfoͤrmigen Einfchnitten, die oberften zwiſchen den Blur 
men gleichbreit. Baterland: . Ungarn und Sibirien, an 


ſalzigen Orten. Kult. wie Nr. 16. 
37. ‚Artemifia neglecta. Spreng. in cat. hort. halenf. 24 


Beyfuß, mit gefiederten, gleichbreiten Blättern, die . 


imn der Jugend grau, im Alter glatt, und dreitheilig⸗ viel⸗ 


ſpaltig find, einem riſpenartigen, aufrechten Stengel, 
und eyfoͤrmigen, geſtielten, Oh nen —— Bor 
terl. Sibirien. tl. 


38. drtemifia nitrofa Stechm. Ärtepi. ‚P- 24. Ni. 17. 


nr nie ° vr “7; 
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A. eruticofa” fubincana, Gmel, FL ‚Sibir! 2. P. 
113.t.50.f. 1. . 

Beyfuß, mit einem faft Rraugartigen, — 
ESmaa, bebiätterter Riſpe, und laͤnglichen, feſtſitzenden 
Blumen Die Blaͤtter des Stengels ſind grau, gefiedert, 

mit gleichbreiten, ſtumpfen Blaͤttchen, die obetſten zwi⸗ 
ſchen den Blumen einfach, lunienförmig. Baterl. Sibi- _ 
rien an Bergen und ſalzigen Orten. ‚Stel, 


. 39: "Artemifi a niven. willd. Eöcm. Echneeneißer Bey⸗ 
—— D. Eugl. White Southern wort. æ 


Beyfuß, mit einem ſeht aͤſtigen, etwas aufrechten 
Stengel, dreitbeiligen, auch einfachen Neften, und feftfis 
enden, enförinigen Blumen. Die Blätter des Stengelg 
* mit weißen Seidenhaͤtchen bekleidet, die untern gefie⸗ 
dert, mit dreitheiligen, linienfdrmigen Blaͤttchen. Va⸗ 
terl. Dauurien, Frel. 


40. Artemiſi ia nutahs Willd. Hängender Benfuß. er 


Beyfuß, mit einem aufrechten, riſpenartigen Stengel, 
der, wie die Blaͤtter, mit welßgrauem Filze befleider tft, 
und länglichen, geſtielten Blumen, in einfeitigen, übers 
hängenden Aehren. Die Blätter des Stengels find gcfiea 
dert und desifpaltig, die obern an der Zweigen ungez 

galt en ‚ Vaterland: bie Kalmũckeh an Fluͤſ⸗ 
en. Fri. 


41. Artemifi ia orientalis Wild. Lewantiſcher Beyfuß. TA 
A. auftriaca 8. Lamarck, encycl. 1.P: 259. 


* 


Beyfuß, mit einem aufrechten, riſpenartigen Stengel, 
ruthenfoͤrmigen Zweigen, geſtielten, tundlichen, ũberban⸗ 
genden Blumen, mit nacktem Fruchtboden, und graufilzi⸗ 
gen, gefiederten Blättern; die untern haben dreithetlige, 
die obern ungetbeilte, linlen foͤtmige Blaͤttchen. Baterl. 
und Kult. ie Mr. 15. 


8. * ia yalnata — Schutdblattriger Bey 
fu 
ee {gem Raunig. ftrauchartigen, auffleigen; 


Beh rent ichen, ſitzenden, aufrechten , faft dret⸗ 
i blümigen Seien, nackten Fruchtboden, und faft gräuen 
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gefieberten - Blättern; die’ untern haben dreirhetliee, die / 

muiittlern einfache Blättchen, und die obern, zroifchen den 

Blumen ftehende Hlätter find ungerbetlt, gleichbreit und 

Rumpf. - Baterlandz GSüpdfrankriih und Spanien. Fr. 
. oder Glh. * * 


43. Artemifia paucifoora. Stechm. Artem. p. 26. We—⸗ 
nigbiüthiger Beyfuß. 5 wi 

A. ‚fruticofa, ramis virgatis. Gmel. Fl. Sib. =, p. 
a6. t. 52. f. 1:3. , — 3 Eau 


Beyfuß, mit ffaudigen, auffteigenden, oben rifpenarz 
tigen Stengeln,- geficderfen, und dreiſpaltigen auch eins 
fachen filigen Blättern, fadenförmigen Blaͤttchen, und 
länglichen, aufrechten, faſt figenden, 3 — gbläntigen. 
Ash Fruchtboden ift nadt. Wächft an der Wol 
90. u = * x . . Fu 


44. Artemifia. proeumbens, Decand. catal. hort. Mon- 
ſpel. Geſtreckter Beyfuß. D. 2% | 


Beyfuß, mit einem aufſteigenden Stengel, vielfpaltis 
sen Blättern, die mit Seidenhärchen bedeckt find, Linienz 
foͤrmigen Einfchnisten, Eugelrunden, hberhängenden, weiche 
haarigen Kelchen, undeinem haarigen Fruchtboden. Va⸗ 
terland: Suͤdeuropa? 


4. Artemiſia repens Pallas, Kriechender Beyfuß . 
—Beyfuß, mit gefiederten Blaͤttern, die mit weißen Sei⸗ 
denhaͤrchen befleider ſind, tundlichen, geſtielten, uͤberge⸗ 
bogenen Blumen, und nacktem Fruchtboden. 


Die Wurzel iſt ſehr kriechend und treibt mehrere Sten⸗ 
gel, davon die unfruchtbaren auf der Erde liegen, die 
Blumentragenden aber aufrecht ſtehen. Die untern Blaͤt⸗ 
ter haben dreitheilige, die obern einfache Blaͤttchen; wie 
oberſten, zwiſchen den Blumen ſtehenden Blätter find unge⸗ 
theilt. Vaterland: Sibirien. Sch - ©. 


46, Artemifia falina Wild. Salzliebender Beyfuß. 2L ; 
er ® maritima. Leyfer. halenſ. Nr. 827. Roth: gern. 


Beyfußz, mie einem aufrechten,, tiſpenartigen Stengel, 
grauen, gefiederten Blaͤttern, laͤnglichen, geftielten, über, 
hängenden Blumen, und. nadtem Ftuchtboden. Die 


+4 > 
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Wurzelblaͤtter haben dreitheilige, bie. Stengelblätter ein⸗ 
fache, liniensfadenförmige Blaͤttchen; die obern, zwi⸗ 
ſchen den Blumen ſtehenden Blätter find einfach. 7 
Dieſe Art findet ſich an ſalzigen Orten in Deutſchland 
und Ungarn. Sie tft mit A. maritima Lexic. 1. B. S. 
727 zunaͤchſt vetwandt, aber unterſchieden durch den auf⸗ 
rechten Stengel, durch aufrechte, nicht uͤbergebogene Aeſi⸗ 
‚hen, und durch geſtielte Blumen. | 


47. — ſalſoloides Willd. Salzkrautartiger Bey⸗ 

Beyfuß, mit einem ſtaudigen, aͤſtigen Stengel, glat⸗ 
gen dreitheiligen, faſt fleiſchlgen Baͤttern, davon die ober⸗ 
ſten einfach ſind, auftechten, einfachen Zweigen, winkel⸗ 
ſtaͤndigen, faſt breiblümigen Blumenſtielen, und kleinen, 
laͤnglichen, aufrechten Blumen. Vaterl. Sibirien. Frl. 


48. Artemijia fazatilis. 'Waldf. et Kitaib,. Stein⸗ 

Beyfuß.. 4 
A. rupeftris. Piller. et Mitterp, 
Beyfuß, mit einem aufſteigenden, ſehr aͤſtigen, riſpen⸗ 
artigen Stengel, grauen Blättern, davon die untern ge» 
fiedert, die oberften zwiſchen den Blumen einfach find, faſt 
doldentraubigen Blumenftielen, und faft Eugeltund» ecki⸗ 
ge überbängenden Kelchen; der Fruchtboden ift nackt. 
aterland: Ungarn, an Belfen und, fandigen Orten. 


49. Artemi ia feoparia. . Wäldft, et Kitaib, pl. rar. | 
hung. ı. * * 65. Beſen⸗-Beyfuß. © 
A. tenuifolia 111 Clul, hilt. 1. p. 340. 


Beyfuß, mit einem aufcechten, äftigen Stengel, glat⸗ 
ten, gefiederten Blättern, enförmigen, geftielten, übers 
bängenden Blumen, und nadtem Fruchtboden. Die 
Wurzelblaͤtter find vielfpaltig ⸗ ſeidenartig. Hierzu ger 
hött: A. piperita Pallas. et Lexic. 1. Band & 729 

ar eg Ungarn, Taurien und Tartarei in Sin Ä 
‚boden. ——— Me 


‚, 50. Artemifia ferieea, Stechm. Artem. p. 16. Seiden⸗ 
artiger Beyfuß· 2% —— ” 
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‚ Abfintkium incanum. Gwel. ‚Sib. pı 131 it. 
64. f. 1. 


Benfuß, mit einem —— faſt aͤſtigen Stengel, 
gefledeten Blaͤttern, die mit Seidenhaaren bekleidet ſind, 
‚und kügelrunden, uͤberhaͤngenden Biamen; der Fruchtbo⸗ 
den iſt behaart. | 


Die untern Blätter find gefiedert, mit dreitheiligen, | 
‘ Sinienförinigen Blättchen,, die eberften, zwifchen den Blus 

; men (an der Gmelinfben Abbildung) einfach, nicht. gefie⸗ 

- dert, wie Willd. in Spec, pl. anzeigt. Baurlend: Si⸗ 
öirien an Fluͤſſen. Fri. | 


&1. Artemifia Siverfic ana Ehrh. Siverfeher Beyfuß. & 


Beyfuß, mit fait grauen, doppelt halbgefiederten Bläts 
tern, davon die oberften dreilpaltig und lanzettfoͤrmig 
find, kugelrunden, geftielten, überhängenden Blumen 

. und saufchenden Kelchen; der Fruchtboden iſt mit Den 

ren bekleidet. | 
Diefe Art gleicht dem A. Abfinthio Lexic, 1.8. S. 
730, aber unterfchieden durch eine nur zwei Jahr dauern» 
de Wurzel, durch die Blaͤtter und Kelch. — 
Sibirien. Frl. 


32. Artemiſia tauriea Willd, Taurifcher Benfuß. DL | 
A, Mellerfchmidii. Stechm. Artem. p. 19. Nr. 9 F 
Beyfußz, mit einem auftechten Stengel, an dem die 
untern Wlätter doppelt, die obern einfach gefiedert find, 


linien + fadenförmigen Blättchen, und länglichen, figenden. 
Blumen; der Fruchtboden fi. nadt. 


Der Stengel und die Blätter find mit grauem Eile bes 
kleidet. Vaterland: Taurıen. Frl. 


de ia vallefiana. Ait, Kew. Walifcher Bey 


A. filaginoidea, Stechm. Artem. p, 30, Nr. 28. 


Beyfuß, mit einem auffkeigenden Stengel ‚der, tie 
die Blätter, mit weißem Filze dicht bekleidet iſt, doppelt 
gefiederten Blättern , mit linien sfadenförmigen Blärtchen, 
oberen einfachen Blättern, einfacher — und laͤngli⸗ 


2 


m, , 


’ 


l 


{ 
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chen, ſitzenden, aufrechten Blumen; der Fruchtboden iſt 
nackt. Vaterland: die Schweiz, Italien und Spauien, 
in Sandboden. Frſ. — ya 


54: Artemifia FWilldenowü Diet. Willdenotwifcher Bey⸗ 
fuß. $ ie IR 


A. fubcanefcens. Willd. Enum. plant, p. 861. 


Beyfuß, mit einem dufrechten, Firauchartigen Stengel, 
:  zuthenfdrmiger Riſpe, grauen Kelden, und geſtielten 
—uͤberhaͤngeuden Blumen, Die Blätter des Stengels find ‘ 
gefiedert, die Blärichen dreifpaltig, -die obern, zwifchen 
ben Blumen, ungetheilt, gleichbreit. SEE 
Die ganze Pflanze ift blaßgrün und die Blätter find !n 
‚ber Ausend grausfilig. Vaterland: Suͤdeutopa. GIB. 
oder At. Ö F 


+r}r Halbſtraͤucher, mit aͤſtigem Stengel, und einfa⸗ 
— chen Blättern (Suſtruticoſae, caule ramoſo, 
>. foliis ſimplicibus) Ä | 
BB. Artemiſia inodora. Willd. Enum. pl. p- 864. Ges 
ruchloſer Beyfuß. D. Engl. Davurian Southern- 
wort. 2, N — J 
Beyfuß, mit glatten, lanzettfoͤrmigen, an beiden En⸗ 
den verduͤnnten Blättern, die einen verdickten Rand ba» 
ben, rundlichen, gefttelten, aufrechten Blumen, deren 
Stielchen viel länger als die Kelche find, und lauter haͤu⸗ 
5 geränderten Kelchfehuppen. Vaterland: Dauurien. 
ıl. - : | | 
Wecgen der zierlichen Geſtalt der Blätter,‘ die oft mit 
v; weißem Filze "brfleider find, und wegen der niedlichen, in 
Trauben oder Nifpen geſammelten Blumen eigenen ſich 
manche Arten diefer reichen Gattung jur Berichönerung 
‚ unferer Gärten; manche haben aromatiſche, gewuͤrzhafte 
Eigenfchaften. und werden daher in den Kuͤchen gebraurht. 
Ihre Kultur und Fortpflanzung iſt leicht; fiche Lexic, 
1.3.6. 734 * | 


‚ Artemifia aethiopica Lexic. 1. B. S. 720 iſt A. valen- 
tina Nr. 7, * 


A. piperita. Lexic, 1. B. S. 729 iſt A. fcoparia Nr. 4. 
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Art. maderafpatana und A. minima Lexic, 1 B. S. 733 
fcheinen zweifelhafte Pflanzen und! muͤſſen daſelbſt geſtri⸗ 
chen werden, Perl, in Syſt. veg. hat bei beiden Tanace- 
‚tum aegyptiacum Jacq. citirt. \ Tree au 


Artemifia auftria 2. f. A. orientalis Nr. 41. 
A. Boccone f..A. fpicata Nr. 14. 
A. capillifolia ſ. A. tennifolia Nr. 6. 

A. filaginoidea f. A. vallefiana Nr, 52 | 
A, genipi f. A. Ipicala Nr. 14... 0% 7 
A, glacialis f. A. mutellina Nr. 12, 2 2 
A. herba alba f. A. aragonenfis Nr. 8. 
A. hiſpanica ſ. A, biennis Nr. 18. 

A. maritima y..f. A. fragrans Nr. 26, 

A. maritima 2. f. A. gallica Nr. 28. 

A. Meflerfchmidii f..A. taurica Nr- 51. 
A. paniculata Lamarck. f. A; procera Nr, 5 
A. procerior f. A. tenuifolia Nr: 6, 


A. süpeftris f. A. humilis, A, mutellina. A. caucafi- ° \ 
'- ca. A. fpicata und [axatilis. Ä he ni 


A. fubcanefcens fs A. Willdenowii Nr, 53,: 
A. umbelliformis f. A. mutellina Nr: ı2. 


4 


. 524 * » Be ' = | 
‚ Arthropodium Decand, f. Anthericum pendulum. 


"Artocarpus. Lexic. I. Band ©. 734. | 

Wefentliche Kennzeichen det Gattung. : 

Männliche Bluͤthe: Ein: cylindriſches Kaͤtzchen. Kein 
Kelch. Eine zwelblaͤttrige Krone, - 

die fo lang iſt als. der” einzelne 

I Staubfaden. —— 

Weibliche Bluͤthe: Kein Kelch; feine Krone. Viele 

Fruchknoten auf einem kugelrunden 

| | Boden geſammelt, mit fadenfoͤrmi⸗ 


* 
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„gen Griffeln. Eine zuſammengeſet 
ET te Steinfrucht. — geſet⸗ 
Linn. Syſt. XXI Ki. Monoecia Monandria. 


1., Artocarpus philippenfis Lamarck. Philippiniſcher 
Blrodbauin. | | 
Brodbaum, . mit abwechfelnden, umgekehrt / eyförmis 
gen, ſehr ſtumpfen, eingeprüdten, ganzrandigen Bläte 
teen, die auf. beiden Seiten glatt und auf der Unterfläche 
fein negförmig geadert find, und aufrechtem, gipfeiftändts - 
gen männlichen Kaͤtzchen, die an der Bafis eingehuͤllt find. 
. Baterland: die philippiniſchen Inſeln. Ich 


\ 8, Artocarpus Polyphema Perf. Synopf, Cochincdind 
fcher Brodbaum. D. | en ie 
* Polyphema Lour. chochin. 


Brodbaum, mit länglichen, ganzeandigen , bebaarten, 
runzlichen, zerſtreutſtehenden Blättern, und eyfoͤrmigen 
Kaͤtzchen. Vaterland: Cochinchina. Teh. 


3. Artocarpus pubeſcens Willd. Haariger Brodbaum. % | 
A. hirfuta. Lamiarck, encycl. 3._p. 201. ? 
Ansjeli. Rheed. mal. 3. p. 25.t. 32. 


Brodbaum, mit elliptifchen, an beiden: Enden gerunde⸗ 
ten, unten filjigen Blaͤttern, und herabhängenden maͤnn⸗ 
lichen Kaͤtzchen. Barerland: Molabar. Kulturs Kraͤfti⸗ 
'ge Erde. Tıh. ! | BL 


' Artocarpus incifa, mit balbgefiedert»buchtigen, fcharfen, 
unten filgigen Blättern, und Art. integrifelia, mit‘ 
länglichen, ungetbeilten, an der Baſis verdünnten, uns 
ten ſcharfen Blaͤttern, babe ich ſchon im Lexit. 1. 8, 
angezeigt, . alfo hier nur eiuige Zufäge und Berbefferun- 
gen in Hinficht ihrer Kultur. 


Im Lexic. 1. B. &, 737 babe I} bemerkt, daß bie 
Kortpflangung des gemeinen Brodbaumes, A. incila, 
dutch das Pfropfen din Erwartungen nicht entfprochen 
habe, aber leichter und zweckmaͤßiger iſt die daſelbſt em⸗ 

pfohlne Methode durch Wurzeltheile. In Voyage dans 
les quatre princ. iles des mers d'Afrique par J. B. 8 


Arum. 355 


“ M..Bory 2. Rap. findet man die Art und Welfe angeges 
‘ben, tie Herr Hubert in Afrifa (Isle de france) den 
Brodbaum durch abgefchnittene Wurzeln fortpflanzt, ohne 
erff abzuwarten, daß dieſe von felbft Wurzeln treiben. 
Nah meinem Dafürhalten eignet fich bierzu ein im Treibs 

aufe angelegtes Erdbeet, in welchem fih die Wurzeln des 
aumes tbeiter augbteiten und deito Eräftigere Triebe her⸗ 
vorbringen; - die Wurzeln, welche der: Erdfläche nahe lie- 
gen, werden nämlih ı — 2 Zoll vom Stammte enrfernt 
durchgeſchnitten, bleiben aber noch fo lange in der Erde 
liegen, bis an den obern, Aber die Erde hervorragenden 

Enden ſich junge Triebe gebildet haben. 

Artocarpus heterophylia Lamarck. {ft A. integrifolia 

Lexic. | 


| Artoc, hirfuta f. A. pubelcens, 
‚ Artoc. Jaca Lamärck. ift A. integrifolia.. 


Arum. Lexic. 1.8 ©. 737- 


Mefentliche Kennzeichen der Gattung: 
Eine einblättrige, Eappenförmige Scheide. Ein auf 
rechter Kolben, der oben nackt, unten mit weiblichen: und 
in der Mitte mit männlichen Blürhen befegt ift. 
Spec. pl. ed. Willd, XXI. &1. Monoecia Polyandria, 


a. Arum! cordifolium. Bory de St, Vincent, Herzblätte 
riger Aron. 5 D. | | — 


Aron, mit einem aufrechten Stengel, und eycunds 
hersförmigen , faft gemellten Blättern, die an der Baſis 
ungeräudert find. Vaterland: Afrika. Trh. | 


‘2. Arum crinitum. Ait. Kew. '5.'p. 314. Bebhaarter 
ron. 2% | 
Iſt ohne Stengel, mit fußförmig : fiebenfpaltigen Bläts 
tern, deren lanzettförmige Einfchnitte ganzrandig find, 
eHlindrifcher Kolbe, und eyförmiger, flacher, ander Ba⸗ 
ſis eingerollter Scheide auf einem ſehr kurzen Schafte. 
Diefe Scheide tft ein wenig länger al® der Kolben, dun⸗ 
kelgrün » gefleckt, inwendig mit furgen, tothen Haaren bes 
It. * ganze Blume duftet einen ihaͤßlichen Cadaver⸗ 


[4 





— 
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Zu Defer Art gehoͤrt Arum mufeivorum Linn. Suppl. 
Leéxic. i. Band ©. 746. Vatetland: Minorca. Glh. 
‚oder Frl. — ae Hi 


S3.·Arum italicum. Lamarck.: encycl. Itallaͤniſcher 
: Mon, 4° No = 5 — 
Iſt ohne Stengel, mit weiß⸗ geaderten ſpies⸗pfeilför⸗ 
migen Blättern, deren geoͤhrte Lappen ausgeſperrt ſind; 
die Blume hat einen gelben cylindriſch⸗ keulenſoͤrmigen 
RKolben, det kuͤrzer als die Scheide if. Vaterland: Ita⸗ 

lien, Spanien nnd Portugal, Fr. oder Frl.. 


4. Arum minutum Willd. Kleinſter Aron. ° 


Iſt ohne Stengel, mit ſpies-pfeilfoͤrmigen Blaͤttern, 
deren niedorgebogene Lappen an der Spitze mit einem Mus 
erone verfehen find, punktirten Blateftielen, einem cylin · 
driſchen, ſchwarztothen Kolben, und dunkelroth⸗weißer 

Scheide, die länger als der Kolben iſt. Vaterland: Oſt⸗ 
indien. Trh. oder Ste. u * * 


5. Arum pictum. Linn. Suppl. Bemahlter Aron. ÆF 
Iſt ohne Stengel, mit herzfoͤrmigen, geſtieſten Wur⸗— 
zelbiättern, die mit weißen Adern durchwebt find, und 

wie gemahlt ausſehen. Die Blume ſitzt an dee Wurzel, 
ohne Schaft; fie hat eine grüne, an der Baſis bauchige, 
oben purpurrotbe Scheide, und einen Feulenfdrmigen, 
ſchwatzrothen Koiben. Vatetland: Minorfa. Gh. 
Mit diefer Urt darf Arum pictum Lexic.. 1. B. S. 
743 Mr, 18. nicht verwechſelt werden; jene iſt A, bicolor 
Ait. Kew. und Caladium. Venten. Pate — 


- 


6. Arum ringens Thunb. Rachenfoͤrmiger Aron. A 
A, triphyllum. Thunb. jap. 235. _ — 
Iſt ohne Stengel, mit knolliger Wurzel, dreizäbligen, 
ganzeandigen Blättern, einem runden Kolben, und einer 
laͤngeren Fappenförmigen Scheide, die an der Spige helm⸗ 
förmig übergebogen iſt. Vaterland: "Japan. Glih. 
7. Arum ferratum Thunb. Gefägter Yron. 2% 


ft ohne Stengel, mit fußförmigen, gefägten Blättern, 
“und einem Feulenförmigen Kolben, der Fürzer als die. 
Ä | Scheide 


⸗ 


\ 


FE u —— 
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Scheide iſt. Die mittlern Blätter find gefttelt, "bie zue 
Seite ſtehenden fußfoͤrmig⸗ gefieverf; alle laͤuglich, glatt, 

langgejpitzt, fagezädnig. Vaterland und Kultur wie vo» 
hergehende Att. | 0 ET YORE 


j rtza . ‘ y FT a ! *4 
8. Arum Spirale. Retz., obf. 1. p. 30. Spiralförmiger 
You 4 Ps a2 NT 
Iſt ohne Stengel, mit gegliederter, Erfechender Wura 
sel, geflielten Itnien »Tanzetttöimigen Blättern, und einer 
-  Jänglich slanzettförinigen "Scheide, die ſpiralförmig einge⸗ 
rollt und länger als der Kolben iſt. Vaterland: Zrane., 
quebar. Tch oder &E ——— — 


9. Anm venofum At, Kew. Mderiger Aron. 2 | 
5 WIſt ohne Stengel mit fußförmigen Blaͤttern, faſt 
"Wahn, ganzrandigen Blaͤttchen, und“ lanzettförmiger 


Scheide, die laͤnger als der Kolben iſt. "Vaterland 2 
Treibhaus? | ae er | 


5... Dig. übrigen Aronarfen habe ich im erften Bande Lexi- 


con Angezeigt und ihre Kultur angegeben. Hier nur eint⸗ 
ge Verbeſſerungen und Synonymen. ee 


| Arum cannaefolium Lexic. 1.8. S. 746, mit lanett⸗ 


Fbentigen, aderloſen Blattern und etwas ſtumpfer, auswen⸗ 
dig rother, inwendig weißer Scheide, dauert unſere Wins 
ter im Freien nicht aus, ſondern verlangt Treibhauswar⸗ 

me. Ueberdies ut es eine Schmarogerpflanze, die in 

- Surinam auf Baumſtammen vegetirt. Lexie 1.9. &,. 
73 Zeile 18 ſtreiche aus: Eleine, und füge hinzu: fpieße 
pfeilformige Blätter. = x 


Arum arborefcens Lexic, ift Caladınm arb. Venten, 2 


-- Arsanritum Lexic, iſt Caladium auritum. 


® Ar. bicolor Ait, Ar: pietum Lexie. if Caladium bicol | 
Ar.-elculentum Lexic, ift Caladium elcul, 


 Ar,'grandiflorum Jacg. fiche Caladium grandifl, | 


Ar. helleborifolium Jacg. f. Caladium helleb, 
Ar. lacerum Jacy. f. Caladium lacer. . 2 
Ar, mulcivorum Lexic, ift- Arum erinitum Ni, & 
Dicke, Gartenl, ır Suppl. Bd, J 
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Ar. ovatum Lexic. tft: Caladium ovat. 

dr, pinnatifidum Jacg. ſ. Caladium pinmat. 

Ar. fagittaefolium Lexic., ift Caladium fagittifol. 

Ar. fegeinum Lexic, ift Caladium feguin. 

Ar. iripartitum Jacg: fiche Caladium tripart. > 

‚Ar. xanthörrbizon Jacg. fiche Caladium xanthorr. — 

Arundinaria fiche Ludolfia macrofperma, 

Arundeo Linn. Lexic. ı. Band, u 
Wefentlie Kennzeihender Gattung... 
Ein ;meiflappiger , einsoder vielblümiger Kelch... Eine 

zweillappige Krone, am Grunde mit bleibenden Haaren 

umgeben, Ein Saame von der. Krone bedeckt. 3 
Lina, Syſt. III, Kl. Triandria Dizynia | 


1. Arundo acutiflora. ‚Schrad, germ. GSpigblüthiges 
Rohr, mit ausgebreiteter Rifpe, einblämigen, lange 
geſpitzten Kelchen, Kronenklappen, die länger als die 
“Haare find, und gegliederter, etwas Über den Kelch bers 
Vvorſiehender Nüctengranne. Hierzu gehört: Ar. agroftis 
Scop. Vaterland: Deutfchland, befonders Defterceich im 
 Waldfünpfen und feuchteu Drien. 
‘2, Arunda baltica. Schtad. germ. t. 5. £& 3. Oſtſee⸗ 
Rohr. | u — 
Rohr, mit lappiger, faſt aͤhrenfoͤrmiger Riſoe, zuge⸗ 
foigten Kelchen, und Haaren, die zweimal kürzer als die 
Krone find. Es waͤchſt am Seeufer und iſt mit Ar. are- 
maria zunachſt verwandt, vielleicht nur eine Varietaͤt 


3. Arundo bicolor. Desfont. atl. p. 107. t. 33. Zwei⸗ 
farbige Rohr. D. Engl. Two colour'd Reed. . 


Rohr, mit fufammengegogener, verlängerter KRifpe, 
zweibiumigen Kelchen,  abwechfelnden, _ unfruchtbaren 
Bluͤmchen, und faft gegrannten Kronen, Barerland: die 
Barbarei bei Eale —J— | 


— 
7 


N 


Arundo. | 339. 
4 Arımdo confinis, - wind, Enum, pl. p. 127. Amerl⸗ | 


kaniſches Roht. 4 
Rohr, mit einem glatten 2 Fuß hoben Aue, olate 


“ten, faſt grauen Blättern, einer abſtehenden Riſpe, eine 


blämigen, langgeſpitzten Keichen Haaren, die mit den 


Kronenklappen gleiche. Länge haben, und gegliederter, 


uͤber den Kelch etwas hervorſtehender Re Dar 
terland: Nordamerika. Sl i 


5. Arundo fe a fucateh. wild, Enum, Sämingegrasan 
tiges Kobr. : y 


Rohr, mit 2 äftigen, 4 Ruß hoben Halmen, 
- glatten fußlangen Blättern, meitfchtwerfiger Riſpe, vier⸗ 


blümigen Kelchen, und Eurzer Wolle am Grüne der über _ 


den Kelch etwas hetvorſtehenden —— Vatetland: 
ttefe Waſſetzraben ber Betlin. 


6. Arundo littorea Schrad. ‚germ, Uferliebendee Rohr. | 


-MRebr,. mit weitſchweifiget Riſpe, langgeſpitzten Kel⸗ 
chen, und Endgrannen, die, wie die Haare, dem Keiche 
faſt gleich And; Vaterland: die Juſeln der Don am 
. fandig en Ufer. Ad 


9, Arundo mauritanica, "Desf, atl; distatißie, Rohr. 
* D. 5 F dr ‘ 


Rohr, mit ſtrauchartigen Halmen rifpenftändigen 


unten, 1. —3blümigen.Kelben, und falt gegranmen 
Kronen. Hierzu gebörts Arundo micranthus La- 
‚marck, Vaterland: Algier, GIb. | 


—* Arundo venicillata. Labillard. Nov. Holland, Pine 
| felförmiges Nuhr. D. 


Rode; mit 4— 8bluͤmilgen Kelchen, und Blumenkro ⸗ 


nen, deren Äußere Klappen zwei pinfelförmige Körper tra⸗ 
gen und gerändert find. Barerland : Ren⸗ Holland. 


9. Arundo pfeudophragmites ‚Schrad, ‚germ, Unächtes 
—* hr. . J 


ei 


Rohr, mit weitfchweifiger Kifpe, zugeſpitzten Reichen, . 


undeiner ocraden ea Die, wie die Pant, etwas 


Pr 


u rer _ Arundo. 


Hänger ale die Rrone If; Baterland: Deutſdlanb, Waͤl⸗ 
ber, Sümpfe und Ufer. 


20. Arundo Jasittata, Perl, fynopf, — Rohr, ” 
h. u 


— 


Saccharum fagittatum. Aubl. Guian. 


Rohr, mit hohen Halmen, lanzettförmigen ‚ ſehr lan- 
gen, gezähnelt » fachlichen Blättern, einet dichten übers 
hängenden Kifpe, und. a Bean, Ä Vaterl. 
Bujana und St. Domingo. Sch, | 


u Arundo Jfedenenfis. Bell Fk Gall. er 


Die Riſpe iſt ſchlaff, laͤnglich, die Krone kuͤrzer als 
der Kelch, die. Kronenblaͤtter abwechſelnd, an der Baſis 
gegrannet, die Granne gegliedert, länger als der Kelch. 
Die Blätter des Halmes flach. Waͤchſt auf Higeln im 
Provence, 


32. Arundo — Schrad. germ. 12 t. 4. f. 2. Stis 
: 1eb‘ Roh hr. . 
Roht, mit os außgebreiteter Riſpe, —— 
fpisigen Kelchen, gerader, der Krone faft gleicher Ruͤ⸗ 
engranne, und Haaren, die kürzer find als die Krone. 
Ä zn gehört: Arundo neglecia Ehrh. Beyt. Dee | 
eutſchland auf noſſen Wieſen. 


13. Arundo tenella, Schrad, Ben ut 5. f,n Züte 

HB Rohr. 
Rohr, mit flachen Bfättern, außgebteiteter Kifpe, 
frisigen ‚ sinblümigen Kelchen, und Haaren, die fürzer 
als die Krone find. Vaterland: Tyrol auf Alpen, Se. 


14. Arundo varia, Schrad, germ. I. t. uf 6. Ver⸗ 
aͤnderliches Rohr. A 
Rohr, mit abſtehender Riſpe, ſpitzigen — 
Reichen, gegliederten, etwas über den Kelch hervorſtehen⸗ 
den Nüdengrannen und Haaren, die mit der Krone gleiche 
— haben. Vaterland: Deuſchiand auf Alpen und 
ergen. 


Die uͤbrigen Arten dieſer Gattung finden ſich im Le. 


Arundo Agrofis Scop. f. A. — 


aruntana. 42 


Re Bunt, nebſt Andeiſuns bieſelben in — 
zu etjtehen. 


‘Ar. colorata — hat Willd.än Enum, wieder zu Phas 
laris gezogen !i 

Ar. neglecta f. A. firicta, | | 

Ar. [peciofa Willd. Enum. iſt Agrofis — Lex. — 


Ax. ſylvatica wind, "Ensim, AR Aral, — 
Lexic. | 


\ 


Arungana. Perfoon Synopf. pl. 2. p. 91. Yeungang: 


"Char, gener. Cal. 5— partitus, planus, Petala 5, 

, cal. alteraa, majora, Filam. 5. £ 
— Aingulum 3—5—fidam. Stigm. 5, 
- globofa, Bacca (Drupa ?) parva, nu- 
5 ce 5— loculari: loculis 1 —2— 

[permis. » | 


. Lian. * X. gli. Polyandria —— 


X* ——— molufca. Perf. Iynop!. 2. P. 91. ae 
241, f. 

— mit ehfoͤrmigen tanggeſpitzten — | 
gekerbten Blättern, die auf der Unterfläche weich find, - 
und soinfelftändigen , faft doldensraubigen Blumen. Dies 

‚‚fe.baben einen fünftheitigen, flachen Kelch, fünf Kronens 
blaͤtter, fünf Staubfäden, fünf Griffel, und binterloffen | 
eine Heine fünffächrige Frucht. 


8. Arungana paniculata Perf, Kiſperbinchi Arun⸗ 
gana. D. 
Harungana Lamarek. ill. pl. t. 645. 
Arungana, mit egförnigen, unten fumg Blättern, 
und fehr aͤſtigen ausgebteiteten Riſpen. Die Blumen 
wie bei vorhergehender Art. Vaterland: Madagascar. ' 
""Zstibheus, ! 


| | Synopf. pl. bat Perſoon dr: dritte Art: Arünga« 
' Ma Crenata mit? ? angezeigt und Pluck, t 242. £ 1, ebene 


' a" 


— | — Alarum. Aſcarina. 

| falle mit 9 2 citirt. Sie bedarf alſo einer naͤhern umner⸗ 

ſuchung und Beſtimmung. J 

—Da die Arunganien in deillſchen Gärten noch nicht ge⸗ 

— gegen worden, wabrfceheinlicb In gang Europa noch fremd 

2 — ſo iſt ihre Kultur nieht genau und lan anzu 
. geben. ETF 


2. — 


..*  Kenugeichen der — und Arten, ſ. Lesic. ı 1 ®. 
©. 755. Hier nur folgende neue Art: 


"1. Afarum — Mich, amer, bt Ha⸗ 
— | — 
Alar. Yirginicum. | Walt, crelı ir = 


| Hafelmurz, mit weiß gefleckten, faft foich : herzfoͤrm⸗ 
gen Blättern, und roͤhrigen, ander Spitze gedraͤngten 
Kelchen. Vaterland: in ſchattigen Wäldern im unterm 
Karolına. Kultur: feuchter Boden. Glh. oder Frl. 


’ Bon der virginifhen Hafelmurt A. virginicum Lexic. 
a. a. D. tft fir durch BESCRRIERNE, Blaͤttet und an die 
F ‚Seide zu unserfcheiden. s 


'Alcarina Fort. Fadenlaͤtzchen. 


Kennzeichen der Gattung. 
Die männlichen Bluͤthen bilden fadenförmige Kaͤtzchen, 
mit ſehr kurzen Schuppen; jede Schuppe deckt ehem 

Staubfaden. Keine Kroͤne. 

Die weiblichen Kägchen , wie bie männlichen gebildet. 
Keine Krone und kein Seife, Eine dreilappige Natbe. 
Eine einſaamige Steiufrucht? 

Lin. Soſt. XXI. Kl. Dioecia Monandria. 


. Afearina poly fi Tachia. Fort. — Nr. 364. Viel⸗ 
üöðhhtiges Fadentahzchen. H 
Fadenkaͤtzchen, mit runden Aeſtchen, gegenäberfleben» 

den, geſtielten, laͤnglichen, gefpigeen, ganzrandigen, ges 
aderten Blättern, die auf beiden Ketten glatt find,- ſehr 
re er abgeilugten Afterblätteen, on ade 
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Baſis der Blattſtiele, und fehr dünnen, fadenförmigen, | 
winfelftändigen Kaͤtzchen. | 


Diefe Art finder fih auf den Societats infeln (Au⸗ 
ſtralien). In Deutſchland, wahrſcheinlich in gan; Euros 
‚pa Ätt ſie noch fremd und daher kann ihre Kultur, in Dine 
-fichtj der Bortpflanzung hicht genau angegeben werden. 
Ihrem natuͤrlichen Standorte zufolge will fie im Glashaus 
fe oder in der zweiten Abthetlung eines Treibhaufes übers 
wintert ſeyn, und da ihre Blätter dekuſſiren, d. b. einau⸗ 
der gegenüber ſtehen, fo ift zu — daß ſie durch 
Stecklinge ſich iii läßt, 


\ 


Alclepias, Lexic. 1 B. ©, 59. 


MWefentliche Kennzeichen der Sattung. 


Ein fünftheiliger Kelch. Eine radfoͤrmige Krone, de⸗ 
xen Einfehnitte in der erſten Periode zufammengedreht find. 
Fünf fappenförmige Honigbebälter (innere Krone) mit 
bervorftebenden, gekruͤmmten Hörnchen. Fünf am Gtun⸗ 
de verwachfene Staubfäden, mit länglichen, unter cigea 
nen bäutigen Kalten verborgenen Antheren. Zwei einfäs - 
cherige, mit vielen dachziegelfdemig gelagerten Saamen 
— Balgkapſeln; jeder Saame trägt. eine Haar⸗ 
one, 


Be Afelepias — Michaux amer. Umfaſſen⸗ 
de Schmalbenwur. D. Engl. ‚Perfoliate Swallow- 
‚Wort. 2%. 


Schwalbenwurz, mit niederliegenbern, einfachen Sien⸗ 
gel, herzfoͤrmigen, umfaſſenden Blättern, und purpur⸗ 
roth⸗geaderten Blumen, welche in den obern Blaͤttach⸗ 
feln und an der Spitze des Stengels ſich entwickeln. 
Die ganze Pflanze ıft grau oder meergruͤn. Vaterland: 
Nordamerika, befonders Georgien auf Triften und 16 fonnis 
gen Orten. Ei. Ä 


a Er elepias anenflifolia. Willd. hort. berolin. Fafe. 
.p ett. CIV. Schmialblaͤttrige Schwalhenwutz. D. 
I; Narrow leay’d Swallow- Wort, 9 


Schwalbenwur Au mis gegenuͤberſtehenden, lin enfoͤrmi⸗ 
gen, an.beiden-Enden geſpitzien, glatten; abſtehenden 


’ 


* 
‚\ 


- 
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Fee Blättern, die auf kutzen roͤthlichen Stielen ſtehen, weiß⸗ 


X 


— 


rotblichen Blumen, in geſtielten, aufrechten Dolden, mit 
ſehr ſchmalen Hüllblärtchen ‚und einem ſtaudig⸗ſtrauchar⸗ 
tigen Sterfgel. Vaterl. Mexico ? Gib. oder 2 Tr. 


“» 


&. Ajelepias debilis. Michaux amer. Schwachſtengelige 


ESchwalbenwurz. D. z 


Schwalbenmurz, , mit einem ſchwachen aufcechten, 

‚einfachen Stengel, geflielten, ey zlanzerttörmigen, an. 

„beiden Enden verdünnten, bäutigen Blättern, und .meißen - 
Blumen auf haarfoͤrmigen Stielen. Vaterl. Carolina an 
waſſerigen, ſchattigen Orten. ac 


4. ſeleptas floridaua. Lamarck. encycl. Floridaniſche 
Echwalbenwurz. D. — 
Schwalbenwurz, ‚mit abwechſelnden, lanzett⸗linien⸗ 


—— foͤrnngen, unten filzigen Blaͤttern, einem einfachen Sten⸗ 


gel/ und gipfelſtandigen Dolden. Vaterl. Florida. Er. 
Gih/odert 2 Tr. | x. 


&: Afclepias graminea. Lamarck. eneycl, ı. pi 285. r 


Giasertige Schwalbenwug. D. | 
Schwalbenwutz, mit einem. Aftigen, zarten, Taft ecki⸗ 
gen Stengel, Iinientd;migen, grasartigen, gegenuͤberſte⸗ 
henden Blättern , und giprelftändtgen Dolden; Die Hörner 
der Honigbehaͤlter (innerer Krone). find aufrecht und mit 
einem Mucxone verſehen. Batctt. Indien., Trh. > 


6. Afelepias humiftrata. Walter. ‚Fl. Car6l;: p. 108. 
Cãtoliniſche Schwalbenwurz. J. 
Schwalbenwurz, mit liegendem Stengel, herzförmi-⸗ 
gen. 'figenden, gegenüberftebenden Blaͤttern, und minfele 
Kän'igen Dolden. Barerlamd: Euroline. Fri. Fr. 


+ . 


oder Bl... 


7. Afelepias hybrida. Mich, amer, Boſtard ⸗Schwal⸗ 


benmur;. D. ee 

A. variegata. . Walt. carol, ° = 
Schwalbenwurz, mit einem einfachen, faſt ‚filfigen 

Stengel geftielten, eyfoͤrmigen, fein behaarten Blaͤttern, 

MAD putpurrothen, weiß gerändersen Kronen, in bſattlo⸗ 


1 


Acoelepias. 36 


* oder 


g. Afelepias laurifolia. Mich. amer, 1. P. 117... tar 


beerbiätttige Schwalbenwurz. 


Schwalbenwucz, mit aufrechtem Stengel, faft — 
den, ey > lanzettfoͤtmigen, ſpitztgen, glatten Blättern, die 
einen etwas ſcharfen Rand haben, und gruͤnlichen Blu—⸗ 


men, Die oben mit purpurrothen Anhängfeln (Lappchen) 


verſehen find. Slie iſt mit Alc. amoena Linn. zunaͤchſt 
vecwandt ‚und von Afc. paupercula vielleicht nur eine 


Variectaͤt. Vaterland: NRocdametlla, beſonders Geor⸗ | 


gien. Br. oder Gih. 


9. Afelepias longifolia. Michaux, amer. Bangbfätteige 


”" Shpalbennut; D. 


Schwalbenwurg „ mit nebecliegendemn Stengel,: und 
" .. abmedhfelnden ;. ‚jerftreut» ſtehenden, langen» gleichbreiten 
"Blättern, die fein behaart find. Sie wächft in Wäldern, 


im weltlichen Georgien, und variirt mit ae 


ri ‚aenäbertin-Blättsen. Fr. oder Glh. 


20. „Afelepias obtufi ifolia. Mich. amer. Stunpfsrui 
ge Scwalbenwun;. D, 


Schwalbenwurz, mit gegenüberftebenben, umfaffenden, 
— breit ſtumpfen Blaͤttern, die am Rande ge» 
wellt find, und gipfelffändigen Dolden, auf glatten 


Stielen. Verlandi Birginien und Carolina, ge. 


f oder Glh. 


* — ——— Mich, amer. Lanzettblättrige | 


, Echmalbenwur; D. 
5 A. lanceolata. "Walt, — 


Schwalbenwurz it einem feſt aufrechten Stengel, 
der oberwärts nackt ift, gleichbreiten Blätteen ‚ und mes 


nigbluͤmigen gipfelfländigen Dolden; die Kronen ſind roih, 
“mie gelben Ohrlaͤppchen. Barerland: das antike Caro⸗ — 


Sina Glh. oder Sr. 


30. Afelepias villofa. ‚Balbis, Mite, — 4 Weich⸗ | 
x. haaxige - EN, Dr — rn ei | 


‚Wort, A 


\ 


ſen, —— Dolden. Vaterland: Eusolim, 32 | 


r - - 
⸗ 5. 
3 
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5 ESchwalbenwurz/ mit gegenüber fehenden‘, eytund⸗ 
"Sänglichen, gemellten, unten weihbaarigen Blätferh, das 

| non die unteren herzfoͤrmig find, . einzelnen, auftechten 
VODolden, und behaarten KioMin. A 


| N 22 Be - 
Das Vaterland von der meichhaarigen Schwalbenmwurg 
iR noch unbekannt; in den. bot. Barten zu Berlin ſteht fie 

„den. Winter über. im Glashaufe. ——— 


Die meiſten Arten dieſer Gattung, davon ih gr Arten 
im erſten Bande Lexicon befkhrieben und thre Kültur dus 
—gegeben babe, einpfehlen ſich durch Anſtand und durch ih⸗ 
“re bieblichen, In reiche Dolden geſammelten Blumen. ‚De 
Hiuſicht ihrer Fortpflanzung und Vernichtung find’auch 
bei-ven.vorftehenden Arten, die im Lexic, 1. B. S. 77 
empfohlnen Kunſtgriffe anwendbar, und da ich übern 
den Standort durch beigefügte Zeichen angedeutet babe; 
ſo bedätf es hier keiner Wiederholung. Statt dieſer fen 
es mie erlaubt, einige daſelbſt votklommende Fehler zu 
verbeſſen. ee 


J 


an 3 .. „he 44* ne Fe I 
Alclepias carnofa Lexie.:1,B..&. 762 Nr.-g: „mit einem 
ſteauchartigen, Hetternden, ‚runden. Stengel, eyfoͤrmigen 

feiſchigen, glatten, zuruͤckgetolten Blättern, winfeß ; 
fländıgen, . übergebogenen: Dolden, Und inneren filjigen 
Kronenblättern, hält in -umieren Gästen, im Freien nicht 
aus, fondern will tm Tretbhauſe überwintert ſeyn. 23 


— 2 24 —J vor 
‚ Afclepias’parviflora Lexic. 1. B. S. 766, mit gegen⸗ 
uͤberſtehenden, lanzetitörmigen, an beiden Enden gefpißsen 
glatten Blaͤttern, kletuen weißen Blumen, im geſtielten 
Bicibliimigen Dotden, in bern Blartmwinfeln, und einens 
ſtaudig  Hrauchartigen Stengel, waͤchſt zwar in Carolina 
und Zlorida, ift aber in unſeren Gärten zärtlich und will 
aljo ım Winter gut bedeckt oder im Gewaͤchshauſe vom 

5—$ Grad Warnie Reaum. uͤberwintert feyn. 2 


Bei Alclepias. qurallavica &. 766 Nr. 14. fege man 
hinzu: Diejangen 1bis 3 Jahr alten Bflangen zeigen ei⸗ 
nen Fräftigerm Wuchs, blühen reichlicher und entfprechen 
dem Zwecke der ——I in aͤſthetiſcher Hinſicht, zur 
mal, wenn fie in Sonmerkaſten oder in die zweite Abs 
-gheilung eines Treibhauſes zu ſtehen fommen und in wars 
mer Witterung viel atmosphaͤriſche Luft erhalten. Da 


- 
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dieſe —— nach, vorfichender Behandlung bei 
uns voifominnen und.viel Saamen liefert, fo | tale es nicht 
ſchwet, junge Pflanzen zu erziehen. "Der Saamen wırd 
ins Miſtbert geſtreut. Auf gleiche Weile können auch 

. „Mehrete. Arten diefer Gattung, . die in warmen Ländern 
wild machten, und die, im Hinfiht ihrer Dauer, al8 
Halhſtt auchet zu-berragpien find, behandelt und sl 
verjünge. meiden. 


Lexic. 1.8. S. 761 Zeile 15 von unten, ſtreiche 
man aus: Sie iſt am Kap einheimifh. S. 764 Zeile & 
von unten iles: wenigen Harchen, ftatt vielen. ©. 767 
Zetle 37 lies:⸗ nicht zu trocken , ſtatt zu naß; denn die 
Mlanze (Afclep. incarnata) wächft in Nocdamerifa auf 
feuchten, maffen Wieſen. Sodann find Die meiften im. ' 
Vaicginien ‚und in nicdern Gegendeh von Karolina mild» 
mochtenden Arten in unſern Gärten etwas zärtlich, und 
müffen daber, wenn man fie im Freien siehen * in kal⸗ 
ten Wintern gut bedeckt werden. 


Alelepias gigantea Jacq. ſiehe A. procera Lexic. 1. B. 


Alc. pulchra Lexic. bat Perſoon in [ynops, als eine * 
WVBartetaͤt von A. incarnata aufgefühft. 
" Alc. undulara Sylt. veg. ıfl Afc. erifpa Lexic, 


Afc. — Walt, ſ. A. hybrida Nr. 7. 


Alcyrum. Lexic. 1.8. ©. 77%. Aſchrum. vedar 
Sartheu. | 


Wefentliche Kennzeichen der Gattung. 


Ein vierblaͤttriger Kelch. Bier Kronenblaͤtter. Viele 
a. die am Grunde in 4 Parchien verwach⸗ 
en find, 


‚Linn. Spt. xvm. ai. Pexfoon in Syn. xm. Kl. 2. Ordn 


1. Aſcyrum amplexieaule. Michaux Flor. amer. i. P. 
77: Floridaniſches Aſchrum. D. 


Afchrum, mit einem aufrechten Stengel, der oben 
m und rifpenartig iſt, bergförmigen, unfaffinden 

ättern , und dreigrifflichen Biumen. —— Der 
übe. er Oder © ze. 


r 


a — 
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e Aeyrum multicaule. Mich. a a. O. Vielnenolices | 


Pia ° Yıcpvam. -2L 


Aſchtum, mit langlichen, ——— an der Bafis 


verduͤnnten Blätter, zweiſchneidigen Aeſten, und ſitzen⸗ 


den Blumen mit 2 Griffeln; fie entfpringen an den Spi⸗ 
„gen der Zweige in Blattwinkeln, ſtehen einzeln und. bilden 


nz Afeyrum pumilum. Mich. 0.2. Bis Aſch⸗ 
rum. D. | 
| Aſeytum, mit eyfoͤrmigen, dunpfen Slättern, zurädhe 
1 gefchlagenen Blunienſtielchen, und  —2 ariffrligen Blu⸗ 


faſt ame —— — Vaterland: — Sr. 
oder Frl. 


men. Vaterland: Georgien. Fr. oder Glh. 
4. — fi ans, Mich. a. a, O. Stehendes- Mey 


auch ihte Kultur angegeben iſt. 


—* 


P. 146. | 
Aſcyrum, mit eincm ſtrauchartigen Stengel, zwei⸗ 
ſchneidigen Aeſten, eytundslänglichen Blaͤttern/ winkel⸗ 
ſtaͤndigen Blumenſtielen, und dreigtiffeligen Blumen. 


zum 
nr es Irapealum, Lamarck. on 7% 


Vaterland: Carolina. Fr. oder. Glh. € 


Diefe Art, zaͤhlt Perl; in Synops. al& Varietaͤt zu AL 
eyrum Crux Andreae fiche Lexic. 1, 8. &. 2287 v9 


3 


F 


“pr alathus Linn. 


Kennzeichen ber Gattung, f. Lexic.T. B. S. 776 geile 
38 lefe manz. ‚Die, ſtait Nenn⸗ und ſtreiche un. und 


einen, ſteht fe = 
Befentliger Sharakter. 


Ein fünffpaltiger Kelch, davon der obere Einſchnitt der 
arte ift.. Eine eyförmige, unbewehrte faſt zweiſaami⸗ u 


‚ge Hülfe, 
F Mit gebüfchelten Blättern (Fol. fafciculatis.). - 


Ajyelathus: ra Thunb. Prodr. 228. San 
rar Witſchen. H we 


= 


Be plc: 649 
fe, mit. gebuſchelten, fadenfoͤrmigen, dotnigen, 
—— Blättern, ſeitenſtaͤndigen Blumen, und ge⸗ 
ſtreiften Zweigen. Vaterland: das Kap der ‚gute ‚Hoffe 

nung.: In der Kegel überwinsert man die meiſten Kap er 
waͤchſe im Glashaufe, alſo werden auch wohl De its 
ſchen, wenn man fie einften in unfere Gärten einführt, 
mit dieſem Standorte vorlieb nehmen, oder man ſtellt ſie 
in die zweite Abtheilung eines Treibhauſes. 


⸗. "Afpalathits atuleata Thünb; "Rurgfachlihe Bi 
ſchen. 5 uje 
Witſchen, mit gebuͤſchelten, linienfd migen, — 
rigen Blattern, ſtachlichen Knoſpen, und gelben, im 
Koͤpfchen geſammelten — Vatetland und Kultur 
wie Me. 1... ! 


3: Afpalathus' affınis — Achnliche Dia. * 
Witſchen, mit gebuſchelten, fleiſchlgen; ‘runden, 
glatten Blättern; gelben, feitenftäntigen Blamen; ohne 
 Mebenbiäster, und ruthenfoͤrmigen Zweigen. — 
und Kultür wie Nr. I. fi 


4 Afpalathus armata Thunb, Bewaffnete Witſchen. Ti | 
Witſchen, mit gebäfchelten, fadenförmigen, filberfärs 
benen Blättern, die mit einem fharfen Mucrone verfcehen 
find, blattloſen Trauben und filzigen BERN: Vaterland ‚ 
und Kult. wie Rr. 1. | 


5. Ajyalathus bracteata Thunb, OGebiälteite Bl 
‚Ion 5 

Witſchen, mit gebifcheten, fadenförmigen, glatten 

Blättern, die mit einem Mucrone verfehen find, und 

- einzelnen geftielten. Blumen. Hierzu gehört wahrſchein⸗ 

lich Alp. pedunchlata Lexic. 1. B. 753, Vaterland 

und Kult. wieRen 


—F 


S. — Ajyalathus — Thunb. Kugelige Wit⸗ | 
em 
Witſchen, mit gebüfhelten, fadenförmigen , ſtumpfen, 
faſt weichhaarigen Blattern, und rauchhaatigen Blumen⸗ 
koͤpfchen. Vaterland und Kult. wie Nr I. 


E77, Alſpalathus · u, 


* Afpalathus como[a Thuab. Ä Schopfartige Re 
fen 5 a 4 NE Fr 
—_ Witſchen, mit gebuͤſchelten, fadeuſoͤrmigen, behaar⸗ 
ten Blaͤttern, und feitenſtaͤndigen, ſchopfigen Blumen. 
Batertland und Ku. wienun aca. 
8. Aſpalathus flexuofa Thunb. Gebogene Witſchen. % 
Wietſchen, mit gebüfchetein, "fadenförtnigen ſtuͤmpfen 
Slaͤttern, die mit Borſtenhaaren beſetzt ſind, winlel⸗ 
ffaͤndigen Blumen, deren Kelcheinſchnitte länger als bie 
Krouen find. Vaterland und Kult, wie Dir. nr... 7 
5. Afpaläthus hifpida Thunb. Bibaarte- Witfhen; % 
MWuſchen, mir gebüfchelten , "fadenförmisen, ſtumpfen 
Blaͤttern, die mit Borftenhaaren befegt find, und winkel⸗ 
ftandigen Blumen,’ deren: Kelcheinfchnitte ‚Fürzer ale die 
‚Kronen find, „und wodurch fich diefe am meiſten von der 


— » 


‚ vorbergehenden Ark unterſcheidet. 


Es iſt ein; auftechter, aͤſtiger, r —2 Fuß hoher Kap⸗ 
— mit runden, dicht belaubten —5 Die be⸗ 
haarten, fadenförmigen, an der Soitze dunkelrothen 

Blaͤtter ſtehen 8. bis 10 beiſammen in. rundlichen 

- Büfcpeln,. die Blumen einzeln, am obern Theile des 

. Stengel$ und. der Zweige, in den Winfeln der Blaͤtters 

baͤſchel; fie haben ein weißes, zurücgeichlagens Fähne 

chen, kürzere, weiße Flügel, und ein ſchwarz » oder 
brauntothes Schiffhen, das mit feinen Haaren befege 
iſt. Dieſc Wer finden, wir in dem bot. Garten zu Berlin 
in der zweiten Abtheilung eines Treibhaufes. Abgebildet 
iſt fie in Hort, Berol. 1. 64. | | 


10, Afpalathus incomta Thunb. Prunkloſe Witſchen. 1) 


er Witſchen, mir gebüfchelten fadenfdrmigen, finmpfen 
Blättern, die mit Seidenbärchen befegt find, und feitenz 
ſtaͤndigen Blumen. Vaterland und Kult. wie Re; I, ” 


21. Afpalathus incurva Thunb, Krumme Witſchen. % 


Witſchen, mit gebüfchelten, pfriemenfoͤrmlgen, be⸗ 
haatten Blättern und ſeitenſtaͤndigen Blumen. Vaterlaud 


und Kult. wie Rr. Ir 





fr 
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‚am, Mfialaehus —— Thunb. — 


Wi ichen. <B IE LE Fee Be?" , 5 u HR 


ent mit ira, nk; ; tät ar, — 
— ent: en Mucrone verfeben ſind, und gipfel⸗ 
en glatten — Vaterland und Kulſut, wie © 


RE 1 x en alt 


f * — Ineten. Thunb, . Difarige ir J 


en. 5 x 
Wir fehen‘, "mie Sebüfsbelle, fadenförmiaen‘,; ‚glatten 


 -Bidetern,. und: feitenftändigen (milchweißen ) Blumen, 
‚ohne Nebenblarier. — — wie Nr. In. 


RT N Afpalathus — Thunb. Berchenbatımbiätts 


rige Witlchen. —— 


Wulchen mit —* — runden, glatten Blättern, | 
die an’ Ihree ESpitze ein Mucrone haben, und ſeiten⸗ 
— wolligen Blumen. Batꝛtland ‚md ‚Kultur, 
wie Nr. ı. VAT PIE 


15. — mileiflora Thunb, Bielblämige Bir. | 


sehen, 


ns mit gehüfthekteh;; runden / glatten Siatiern, 
faſt aͤhrenfoͤtmigen Blumen, und Reichen ohne Dara⸗ 
Ater. Vaterl. und Kult. wie Net” 


16.  Afpalathus nivea Thunb,  Schmemeiße, str 


fhen, 


Witſchen, mit TEE ———— flberfars 
benen Blättern, und En Blumen, —* und 
Kult. wie Nr, I. 


| a ————— paroiflora Thunb, aliniuchne Bi 


Witſchen, mit gebüfchelten,' fadenförmigen , flsigen | 
Blätsern, und fleinen Enpblumen, die zu dreien. ba | 
men Reben. Vaterl. und Kult. wieRfr.-r. | 

aB. ‚Afpalathus pinea Thunb. Fichtenartige Birfchen.-% | 


Wuſchen, mit ie EN aufrechte, 


BT Sa Afpalathüs, | =. 
8latten Biattern, die mit einem Mucrone berſchen fiud⸗ 


und ee man Blumen. Vaterland und. 
Kultut, wie Nr. RENT z 


. 9 Afpalathus pirgii Thunb.“ ‚ger —2 » 


Mirfchen, mit geblifchelten „ "Aifchigen, dreiſeitigen, 
unbehaarten Blättern, und JMD KOLgeN Blimen: 2a 
| "tert. und Kult. wie Nein: > 


PP. 4 palathus PUNZENS Thunb, Sitchende Bufsen. 5 


n Witſchen⸗mit gebuͤſchelten, pfetemenförugen Blaͤt⸗ 

he -imosfetenändigen, Blumen; din Achte und Aeſtchen 

* % % in er — met und Kult. 
ME: 


‚dr 


hie: wie Dig: — mit — —— Hr And- | 
 Baterl. und Kuit. wie Nr. ı, 


a ſauguinea Thunb. BSluttotbe Wit⸗ 


ſcheũ. 


Witſchen, mit gebuͤſchelten, fleiſchigen, — unbe⸗ 
Spann. Blättern, ‚blutcethen, feitenftäudigen Blumen, . 
ohne Deefblätter, und gleichhohen Zweigen, .. Vaterl. und 
Kult, wie Re. I 


— Jpicata Thunb. Utrentäcig Bits 
Witſchen, mit gebüfcbelten, — — 9 — faſt 


veam — und äbrenftändigen Blumen. Baterl. 
und Kult. wie Nr. 1 


24.  Afpalathus foinefeens Thunb. — Wuſchen. 3 


Witſchen, mit gebuͤſchelten r fleifchigen, unbebaarten 
- WBlättern, feitenftändigen Blumen, Und docntgen Zwei⸗ 
gen. Vaterl. und Kult, wie Re, 1. 


—— ouarroſu Thunb, - — Wu· 
Me ne ya 


Sl 


2000. Alpalathus. ° 35 
Witſchen, mit nebüfchelten, fadenfoͤrmigen; "glatfen, 


zurückgeſchlagenen Blättern, und einzeluen gipfelſtaͤndigen 


Blumen. Vatetl. und Kult. wie Nr. .. 
er Afpalathus fubulata Thunb, Pfriemenförmige Wit⸗ 
ei‘ chen, DH . . . ad 


Witſchen, mit gebüfchelten , drelſeiti n, glatten Blät- 
tern, die mit einem Muctone verfehen find. Vaͤterl. und. 


„ft 


Kult, wie Rr. 1. ne | 

27. Aſpalathus trigona Thunb. Dreikantige Witſchen. R 
Witſchen, mit gebüfchelten; dreikantigen, ſtechenden, 
unbehaarten Blättern, und ſeitenſtaͤndigen Blumen, Va⸗ 


‚ter. und Kult. wie Nr. I. Ku 
28. Afpalathus triquetrs Thunb, _ Dreiickige Witz 
ſchen. 5 | me Maar: 
Witſchen, mit gebüfchelten,, dreieckigen, ſtumpfen, be— 
haarten, runzlichen Blaͤttern, und Blumen, die in gip⸗ 
felſtaͤndige Köpfchen geſammelt find. Vaterl. und Kuit. 
wie Nr. 1. ze : r , . 
29. Afpalathus vulnerans Thunb. Bertwundende Wite ; 
Sm Be | . | 


Witſchen, mit gebüfchelten, fadenförmigen, ftechenden, 
unbehaatten, abftebenden Blättern, und feitenftändigem 
Blumen Vaterland und Kult, wie Nꝛ. .. A 

+} Die Blätter ſtehen zu 3 oder 5 beifammen. (Foliis 2 
| ternis quinatisve.) er 
.‘30. Afpalathus acuminata Thunb. Zugeſpitzte Wit⸗ 
ſchei.. Bu J 
Ein Strauch, mit dreifachen, eyfoͤtmigen, ſtumpfen 
Bluattern, deſſen Aeſte und Arftchen in Dornen ſich eudi⸗ 
‚gem Vaterland und Kult, wie Nr. 1. ae 
Zi Afpalathus cinerea 'Thunb. Graue Witſchen. 8 — 
> Die Blätter ſtehen zu dreten, find laͤnglich, flach, ges ' 
fpigt, filzig, vie Blumen in gipfelftändige Köpfchen ge 
ſammelt. Varerland und Kult. wis Nr. 1. en 
Dietr. Gartent, ır, Suppl. Bd» 8 


| 354 — RER; Afpalathus. ar J 
30. Aſpalathus fufca Thunb. Btaune Witfhen. 4 


Wirfchen ‚ ‚mit dreifachen, langettförntigen , "glatten | 
Blaͤttern, und-gipfelftändigen Blumen. Vaterland und 
Kult. we ie 1. | 


35. Aalsthis lotoides Thunb. CchotenktecartigeWit- 


Witſchen, mit dreifachen, lanzettfoͤrmigen, weichbaa⸗ 
rigen Blaͤttern, unbewehrten Knoſpen, und filzigen Kto⸗ 
nen. Baterland und Kult. wie Ren 


34. Afpalathus obtufata Thunb. Stumpfe Witſchen. h 


Witſchen, mit dreifachen, umgekehrt/eyfoͤrmigen, ſtum⸗ 
pfen Blättern, und einzelnen, winkelſtaͤndigen Blumen. 
Vaterl. und Kult. wie Nr. 1. ——— | 


35: Afpalatkis. rugefe Thusib; Manzliche Witſchen. — 
Witſchen, mit dreifachen, elliptiſchen, runzlichen, un- 


behaarten Blaͤttern, und gipfelſtaͤndigen Dolden. Vater⸗ 
land und Kult, ‚wie Nr. 1. Ä 


36. Afpalethus virgata Thunb. Kuthenförmige Wit⸗ 
ſchen. 59 — — 
Witſchen, mit einem ſtrauchartigen, ruthenfoͤrmigen 
‚Stengel, eyfoͤtmigen, mit Seidenhaͤrchen beſetzten Blaͤt⸗ 
tern, Die theils zu dreien, theils büfchelförmig betſammen 
ſiehen, und rauichhaarigen Blumenkoͤpfchen. Barerl. und 
> Sue wie Ne. 1. Er er | 


Die bier fehlenden, zu diefer Gattung aehörenden Are 
S.gen, babe ich im Lexicon 1. B. befchrieben und ih⸗ 
‘re Kultur angegeben, fo viel fi nach dein Vaterlande 
und Standorte fagen läßt, denn in europdifchen Gaͤt⸗ 
ten find nur menige Arten bekannt. - In England, in dem 
Garten ju Kew (Kiu), fand ich damals nur 3, bel 
-Diekfon in Edinburg 5, im botanifchen Garien zu Cams 
bridge nur 1 Art. In dem nenen Verzeichniß des bo⸗ 
tanifchen. Gartens zu Paris. fehlt diefe Gattung gänze, 
fih, und: in dem reichen Pflangengarten zu Berlin ve 
getigt nur eine Urt, nämlich: Alpal, hifpida. Biel» 
leicht finden fich einige, Atten in dem Gärten in und bei 
Wien. Nach meinem Dafüchalten Eönnen fie am fichırs 


ST 
J 


r j 
A paragus. — — 355 


ſten Saamen im Miſtbeete gezogen und dadurch 
vermehrt werden, 


Alpalathus Ebenus. Lexic, 1. Band €. m X Amerim. | 


num Ebenus $wartz. 


Alpal. glomerata, Lexic. 1. Band ©. 776 gehört —— 
Su | | 


Kioksngan Linn. | 5 
Kennzeichen der Gattung ‚, $ Lexic. r. B. ©. — 


1: Ajparagus amarus. Decand. Catal. hort, Monfpel, 


Bitterer Spargel. D. 
A, marinus. Cluf, hiſt. | 


- Spargel, mit einem frantartigen, aufrechten, runden, 
faſt ſcharfen Stengel, borſtenfoͤrmigen, gebüſchelten 
Blaͤttern, ſtechenden, abſtehenden, faſt hakenfoͤtmigen 
Aiterblättern, und unvellfommenen, niedergebogenen Blus 
men, deren Stielhen in der Mitte gegliedert find, Das 
terland: Languedoc. Fl. oder St, 


2. Alparagus erifpus. Lamarck, encyel, 1 p. 296 
Krauſer Spargel. D. 
Spargel, mit einem frautarfigen, ſchwachen, gedreh⸗ 


gen Stengel, gekruͤmmt / gebogenen, faſt krauſen Zwelgen, 


und einzelnen Blumen ‚auf nadten Stielen. Vaterland; 
Frankleich? — 


3. Aſvaragus flat: 'cus, - Wald, et Kitaib, pl. rar⸗ 


hung. 5. p 223.1 201. Waldliebender Spargel D. 4 
Epargel, mit einem krautartigem, aufrechte, rimden 


Stengel, borſtenfoͤrmigen Blättern, melche theils halbe, _ 


heile ganze Wirtel bilden, und einzelnen, unbewehrten 
Afterblaͤttern. Vaterland: Banat, roatien nd daß 
ſuͤdliche Frankreich. Kult. Glh. oder Fr. 


AMaragus tenuifolius, Lamarck, encycl. Sartblätt- 


Tiger Spargel. D, 
* Eine niedrige, perennirende Pflanze, mit frautartigen, 
ſehr aſiden, beblaͤtterten Er dünnen Blätiern, 


4 


— 


— a 


I 


56. Alperula, 


and langgeſtielten Zwitterblumen. ‚Baterland:: dag ſud⸗ 
liche Frankreich, auf Bergen und in Sümpfin. Kultur: 
Sr. pder Gih. | | ; 


Bon diefer Gattung finden fi Im erften Bande Lexic. . 

20 Urten-befchrieben, mit Angabe ihrer Kultur. Zugleich 
habe Ich dafelbft S. 788 biß 791 eine volljtändige, auf 
- eigene, Erfahrung fich artındende Belehrung gegeben, mie 
der gemeine Spargel (Alp: oficinalis) im freien Lande, 
d. h. im Gartenbeeten, die man im Winter-mit friſchen 
een umgrenzt, getrieben und zum Gebrauche in 


chen früher gewonnen werden kann. 


Die Spargeltreiberei in Miftbeeten, in welche die 
Spargelpflanzen fehr nahe an einander. gelegt werden, ha⸗ 
be ich desmegen nicht abgebandeit, weil diefe Treiberei im 

allen Kürftl. Treib- und Küchengärten allgemein bekannt 
ift, daber hat Fein Treibgärtner das vom Hrn. Gartens 

meiſter Wendland im 2. B. der Gartenzeitung &. 374 des 
lieferte Stoßgebetchen nachzuleſen noͤthlg, in welchem Hr. 
Wendland indecente Ausfälle fich erlaubt, und die Schrift⸗ 

ſteller, welche in England gewefen find, gleichfam coms 
promittirt hat. —*B 


AT p erugo aegyptiaca Linn. zählt Perfoon in Synopf. 
zu“ Lycoplis. J 


Aſperula Linn, = x 
Kennzeichen der Gattung und Arten, fiche Lexic, 1. 
B. S. 799. — ER 

1. Aſperula algerica, ‚Perf. Synopf. 1. p. 124. "Alp, 
hirluta. Desfont.,atl.4ı,. p. ı27. Algieriſcher Walde 
meiſter. D. we er , 

Waldmeifter, mit linienförmigen, gefpigten, gezaͤhnel⸗ 
ten, zu ſechs um den Stengel fichenden Blättern, davon 
Die untern rauchhaarig find, und gebäuften, blaßrofen« 
rothen Blumen, mit eyförmigen Einfchnitten. Vaterland: 
Algier, auf Hügeln. - Glh. oder Fr. * 


2. Afperula Aparine. Beller. Prim. FIl. Gall. auftr, 
Die Blaͤtter ſtehen zu 8 um den Stengel, ſind lanzett⸗ 


* 





Afperula, After. 387 


v förmig, am Rande und auf den Kiele des Ruͤckleite mit 
Stacheln beiikt, riſpenſtaͤndigen Blumen, und koͤrnerig⸗ 
ſcharfen Früchten. Dem Gajio Apar. ſehr aͤhulich; auch 
iſt dieſer Waldmeiſter in einigen Garten unter dem Na⸗ 


men Galium rubioides bekannt, aber unterſchieden durch 


die Zahl der Blatter, welche bei dieſer zu 8, bei ie 
nur zu 4 um den Stengel ſtehen. 


3.4 herula hirta. Raymond in Bull. de fciene. Nr. 
41.p. 151.1. 9. Schacfborſtiger Waldmeiſter. D. 
Waldmeiſter, mit Jinienförmigen, fpitigen, fcharfbors 
ſtigen Blättern, die zu ſechs um den Stengel Reben, und 
weißen, auswendig purpurrtoͤthlichen, gebäuften, gipfele 

ſtaͤndigen Blumen, die länger find ale die Hiliblättchen, 

Waterland: Die Pyrenaͤen, an trocken Felſen. Fr. 

oder Stel. | 

Laexic. 1.8. &. 801 Zeile ı ließ: Afperula, tauri- 
nenlis ſtatt taurina und. feße der Befchreibung hinzu: 
weiße gebüfchelte gipfifftändige Blumen, mit rothen Anz 
theren; die Blätter des Stengels find 2 bis a größer 
als bei Alperula odorata, | 


Alphodeluns. Affodil. 
Kennzeichen der Gattung und Arten, ſ. Lexic. 1. B. 


a. Aſphodelus tauricus. Kaukaſi ſcher Affodil, wird von 
Bieberftein in der Flora taurico- caucalica geuau unter⸗ 
ſchieden. Es iſt eine neue Art, Die fi huuptfächlich 
durch große, raufchende bautige Nebenblärter auszeichnet. 
' Sch habe ſie im lebenden Zuftande nicht geſehen, * we⸗ 
niger kultivirt. 


Aſplen in m, fiche —* Kryptogamie. 

Aſpidium, ſiehe Nachtrag Kryptogamie. 

Alprella Hyftrix. Willd. Enum. pl. p. 132. * Klys 
mus Hylirix Lexic, 3. 8. S. 750. 


älter Linn. _ | 
Kennzeichen der Gattung und sten ſiehe Lexic, 2, B. 


1.71 After. - 


©. P Seife 13 ‚von unten leſe man: der Boden iſt nackt, 
ſtatt mit Spreu beſetzt. | | Ä 


"4 Weſentliche Kennzeichen der Gattung: | . 
| Ein flacher, grubiger, nadter $ uwtboden. : Eine 
‚einfache Haarfrone. Ein dachztegelfoͤrmiger Kelch, deſſen 
untere Schuppen abſtehen. u, | 
r . Syngenelia fuperflua, 


N NE 
Anmerk. Die meitten Afterarten, welche Labillard in 
-  HRubollaud entdeckte, haben 3—5 — io Strahlbläms 
ben, daher pußt der Ebaracter in Spec, plant, ed, 
Willd, 3. p. 2014: „Cor, radii plures 10. ‚nicht 
mebr 5; c8 muß beißen: 3 — 5— 10 und mebrere Rand» 
blunchen, oder man läßt dieſes Gattungskennzeichen 
gan ‚weg, und bemerke nur bei der Befchreibung jeder. 
et die Zahl der Strahlbluͤnchen. Bi 


+ Sträucher. (Fruticofi), 


1. After aculeatus, Labillard Nov-Holl. pl, Spec, 2. 
p. 52. t. 200, Stachliche Sternblume D. 5 


Sternblume, mit einem ſtrauchartigen Stengel, zero 
ftreurftebenden , Iinienförmigen, am Mande zuruͤckgerollten 
Blaͤttern, die oben mir Stacheln befegt, unten aber fil- 
"tg find, traubenartigeu Riſpen und nur 5—6 Strahl⸗ 
blümchen, Vaterlaud: ‚Reubolland, Kultur: Eie liebt 
lockere fräftige Erde und mill im Glashauſe oder in der 2. 
Abthetlung eines Treibbanfes überwintere feyi, Dan . 
vermehret fie duch Sproffen, Steeflinge und Gaamen im 
8 Afler anguflifolius, ' Jaeq, horf, Schoenb, 3. p. 63. 
— —— Sternblume, 5 — —— 
Sternblume, mit einem ſtrauchartigen Stengel, ſchma⸗ 
len, linienfoͤrmigen, geſpitzten, nicht punktirten , faſt 
grauen Blättern, und ſehr langen, einzelnen, gipfelſtaͤn⸗ 
digen, einbluͤmigen Blumenſtielen. Die Strahlbluͤmchen 
find blaßblau. Vaterland; das Kap der guten Hoffnuug. 
m biefigen Gurten wird Diefe Sternblume auf diefelbe - 
xt behandelt, wie Ich bei Nr. 1. angezeigt babe, 


2 % 5 ’ -. 
* a * u a . \ 


) 


hollaͤndiſcher Aſter. D. we 


| Sternbiume, mit einem ſtrauchartigen Stengel, filzi⸗ 
gen Zweigen, eyrund⸗lanzettfoͤrmigen, gezaͤhnten Bläts 


gern, die unten mit weißen Seidenbärchen befeßt find, zus - 


fammengefeßten, winkelſtaͤndigen Riſpen, nad Blumen, 


Die meiſt nur drei Strahlbluͤmchen haben. Vaterlaud und 


Kult. wie Re. 1. 


me. 


Sternblume, mit einem frauchartigen Stengel, filzi⸗ 
gen Zweigen, länglichen, ganzrandigen, fißenden Bläts 
tern, die an beiven Enden verdünnt find, beblätterten, 
einblümigen Blumenjtielen, und langettförmigen, fpartie 
gen Kelchfehuppen. Die Blumen haben eine, gelbe 
—* und große — Strahldlumchen. Vaterl. 

arolina. 


Aft er, carolinianu wild, Caroliniſche Sternblu⸗ 


5. After ‚flifolius.. Venten, malm, p. ett. 89. Faden⸗ 
h 


. bätteige Sternblume. D. 


Sternblume, mit linien » fadenförmigen, gebüfchelten, 
glatten, punktirten Blättern, einem ftrauchartigen Sten⸗ 


gel, und weißen, nicht gezaͤhuten Strablbluͤmchen. Sie | 


iſt mit After fruticulolus Lexie. 2. B. ſehr nahe ver⸗ 
wandt, vielleicht nur cine Varietaͤt. 


| 6. Afı er glandulofı Labill. 1, c. p. 50. t. 196. Die 
| » 


fige Sternblume. 


."Sternblume, * einem ſtrauchartigen Stengel, linien⸗ 
förmigen, verlängerten, gekerbt⸗druͤſigen, durchſichtigen 
Blättern, und doldentraubigen Blumen, mit; Io — 20 
ie en Sirahlblumchen. BVaterland und Kultur, 
wie Nr. 1. 


* Aſter BB 15. Cavan.i ic, 2. p. 52. 1.168, Klebti⸗ 


ge Gterablume, D. 5 


Doronicum — Spec. pl. ed. wuia. 5 
P 2115. 


Inula —— Perfoon. Hrorl 2. P. 462. 


Aſter. 2359| 
3. Afler — Labill. 1. up 52. u son. Neue 


t 


Do 


360 . Ä Eu Alter. 


Siernblume, mit einem ficauchartigen Stengel, länge 
“Her, fAgszähnigen, figenden Blättern, klebrig ⸗ drüfle 


gen Kelchen , und gelben ee Vaterl. Meris 


co. Kult. wie Nr. I. 
N 8. After hirtus Thunb, Rauhe Sternblume. 5 


Sternblume, mit einen ſtrauchartigen Stengel, ms 


gekehrt. enförmigen, ſtumpfen, filzigen Blaͤttern. Bas 
terl. and Kult. wie Nr. 2. e 


9. Afler lepidophyllus Perloon. — geinblaciege 


Sternblume. D. 


A. re Labill. Nov. Holl. p- 51. 
1199. 


ſtehenden Heimen, ovalen, gewoͤlbten, fdupperartigen 


‚Blättern, die auf der Waterfläche mit ſchneeweißer Wolle ' 
bekleidet find, einbluͤmigen Aeſtchen und Blumen, die oft 
nur acht Strahlbluͤmchen haben. Baterland und Kultur, 


wie N. I, 


10. Afle er maerorhizus ThunB. ; Großmwurzliche Stern» 


blume. 5 


Sternblume, mit — behaarten 
Blattern und einem ſtraäuchartigen Stengel. Nach meis 


nem Dafürhalten gedeiht dieſe Koppflanze wegen ihrer gro⸗ 


Ken Wurzel in einem, in der zweiten Abtheilung eines 
Treibhaufes angelegten Erdbeere, beffer als in einem Blu⸗ 
mentopfe. | 


21. After —— Venten. malm. Kleinblaͤttriger 
Aſter. D —— 


Sternblume, mit einem —— Stengel, zer⸗ 
ſtrentſtebenden, kleinen, ſpatelfoͤrmigen Blättern, die 
unten roſtfarbig find, und aͤußeren, an der Spitze druſi⸗ 
gen Kelchſchuppen. - Der fehr Aftige Stengel und die Zwei» 
r He mit Borftenhaaren befegt. Ihr Vaterland weiß 
ich nicht. 


ı2. After myrfinoides, Labill. N. Holl. p. 53. t. 202. 
 Myefinenauge Sternblum. D. 5 


Sternblume, mit. einem ftrauchartigen Stengel, dicht - 


. 2* 


Sternblume, mit eine ſtrauchartigen Stengel, — 


umgekehrt sceyförmigen, am Rande zuruͤckgeſchlagenen, fein 


gekerbten Blättern, Die unten filzig ſind, faſt dreibluͤmi⸗ 
gen Doldentrauben, und Blumen, die oft nur drei 
Etrablbiümchen haben; Die Haarkrone iſt inet 
Baterl. und Kult. wie —J I. 


235. After oblongus Dietr, Laͤngliche Sternblume, * | 
A heterophyllus. Thunb. prodr. 160. 


Sternblume, mit einem ſtrauchartigen Stengel, und 

glatten Baͤttern, davon die untern laͤnglich, die oberſten 

aber — und — ſind. Vatetl. und 
Bier. 2. | 


a4. After obtufatus Thunb. Stunpfblätteige Sterns 
. biume 5 


Sternblume, mit finienförmigen, fleifchigen, glatten, 
punklirten, ſtumpfen Blättern, einblümigen Blumenfties 
‘ len, dachziegelförmigen Kelchen , die kürzer als die Scheis 
be find, und einem ftrauchartigen. Stengel. Sie gleiche 
der ftrauchartigen Sternblume (A. fruticulofus), aber uns 
terfchieden durch kürzere, Aeifchige Blätter, durch fürs . 
zere en und. Kelche. Baterland und Kultur, 

wie Nr. 2 


25. After, phlogopappus. Labill. Nov.-Holl. 2. p. 49. 
"6. 195. 
Sternblume, mit einem ſtrauchartigen Stengel, längs 
lichen, gezaͤhnten Blättern, Lie auf der Unterflaͤche filzig, 
oben aber, in der Jugend, mit Eurzen fternfdrmig geftellten 
Borſten befege find, rifpenftändigen Blumen, und ges 
färbt flammiger — Baterland und Kultur, wie 
ER a 


* 16. Ajler ramnlofus. Labill. Nov. Holl. 2. p. 51. t. 
198: Aeſtige Sternblume. D. 5 


Sternblume, mit einem — Stengel, jet» 
ſtreutſtehenden, linienfoͤrmigen Blättern, mie zurückger 


rolktem Rande, einblümigen Aeftchen, und Blumen; die 


oft mit acht Strablbluͤmchen verſehen Ind, Barsıland 
und Kult. wie Nr. 1. | — 


\ 


ı 
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| 17. After: ericeus. Vent. hort. cels, p. et t. 33. Sei⸗ 
a GSternblum. 9 ‘ 
A. argenteus. Michaux. Fl. amer, 2. p. ı1ı, 


Seternblume, mireinem ſtraucharttzen, fchmachen , lies. 

genden Sfengel,. fat einbiümigen Zwelgen, laͤnglich— 

. "Jamettförmigen, fißenden, ganzrandigen, Preirippigen 

+. Blättern, die mit Seidenbärchen bedeckt find, und bima 

melblauen Blumen, welche einzeln am Ende des Stengele . 

und an den Spitzen der Zweige fißen. Vaterland: Morde 
amerifa „an Ufern der Flüͤſſe. Frl. oder Ft. 


18. Afler fiellatus. Labill. Nov.=Holl. 2. p. 50. t. 196. 
Sternborflige Sternblumne D. 5 i 
Sternblume, mit; einem ſtrauchartigen Stengel, Jlan⸗ 
—zaettſoͤrmigen, geſaͤgten Blättern, die unten filzig, oben in 
I der zuge mit Sternborften befigt find, und riſpentrau⸗ 
bigen Blumen, mit 15 Strahlblaͤmchen; die Haarfrone 

ift unten feuergelb. Vaterland und Kult. we fer. 


19. Afler tomentofus. Schrad. Sert. hanov. p- 8. t. 24.- 
GSGBilzige Sternblume. H J | br 

| "A. dentatus. Andrews bot, repol. 1.p. ett. 61. 
_  Olearia dentata. Moench, meth, [uppl, p. 254. 


Sternblume, mit einem ftrauchartigen, äftigen, 1 — 
2 Fuß hohen Stengel, abwechſelnden, geſtielten, eyförs 
migen, weitlaͤuftig geſaͤgten, abſtehenden Blättern, die 
unten filzig find, und gipfelſtaäͤndigen Blumen, die einzeln 
oder zu dreien beiſammen ſtohen; fie haben weiße oder - 
en Strahlbluͤmchen. Baterland und Kultur, wie 
t, 1. . 


2o. After villofus Thunb, Zottige Sternblume. 3 
Sternblume, mit einem ſtrauchartigen Stergel, lini⸗ 
en⸗fadenförmigen, ſtumpfen, behaarten Blättern, und 
dachztegelfoͤrmigen Kelchen. Vaterland und Kultur, 
21. After vifeofus, Labill; Nov,-Holl. 2. p. 53. t. 203. 
Leimige ne D. 9 | | * 
Sternblume, mit einem ſtrauchartigen Stengel, ellip⸗ 


. 
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tiſch⸗ laͤnglichen, ke unten filzigen Blaͤt⸗ 


tern, und doldentraubigen Blumen, die nur mit drei vio⸗ 


Ietten Strahlbluͤmchen verfehen find. Baretiand — 
tur, * Nr. 1. | 


rt Krantartige, mit ein ‚oder zweiblůmigen Stengeln. * 


. (Herbacei, caule uni-vel bifloro.) 


2. Alter biflorus, - Michaux, Fl, amer, —— 
Sternblume. 4 


Sternblume, mit einem aufrechten, faſt — es 


6 und mehrere Ruß hoben Stengel, figenden, lanzettför⸗ 


migen, tauben, fcharfgefägten Blättern, und gipfelſtaͤn⸗ 


digen, zu zweien beifammen ftcbenden Blumen, mit ey» 
. rund »Jänglichen, — Kelchſchuppen. — 
Canada. Frl. 


23. af er caucafi cus. Com, de Muflin Pulkin. Raus 


kaſiſche Sternblume. Y 


Sternbfume, mit eittem — runden, rauhen, 


‚etwas Buß hohen Stengel, abwechſelnden, figenden, eye 
förmigen y anderthalb Zoll langen Blättern, die weitlaͤu⸗ 


fig gefägt und auf beiden Seiten etwas fcharf find, eins 
zelnen, gipfelftändigen Blumen, pon der Gröfe.der fibirie _ 


ſchen Sternblume (A, hibiricus), und gleichen, linien⸗ 
förmigen Kꝛlchichuppen. Barerland: der Kaukaſus. Frl. 


£4. Afler eorinceus, Fork. prodr. — Stern⸗ 


blume. 2% 


FEN, * einem krautartigen Stengel eyfoͤr⸗ 
migen, ganzrandigen Blaͤttern. die oben gefurcht, auf der 


Unterflaͤche aber mit Wolle bekleidet find, und xinbluͤmi⸗ 


gen Schafte. Vaterland und Kult. wie Ne. 2. 


85. Afier holofericeus Forſt. — — Sternblu⸗ 


m, 


Sternbiume, mit einem — Stengel, läng- ü 


lich» Tanzertförwigen, gefägten, 5— 6 Zoll langen Blaͤt⸗ 

tern, Die auf der ‚Unterfläche mit fchneeweißen Seiden⸗ 
haͤrchen befegt find, und einblümigen, zuſammengedruͤck⸗ 
* glatten Blumenfpäften, Barerland und Kult, wie 
*8 r. 2. 


“ * 


u,“ 
sn 


364 Alter. er u Ä 
26. AMNor pulchellus Willd, Niedliche Sternblame, 6 


© Sternblume, mit einblümigem Stengel, ganzrandigen 
* Blättern, davon die Wurzelblaͤtter fpatelförmig, ” die 
 GStengelblätter aber linien-lanzettfoͤrmig find; faſt gleis 
chen, linienförmigen, lanagefpigten'Relchfchuppen, die 
mit weißlichen Haaren befekt fiod, und. vieten, ſchmalen 
blauen Strahlblüsuchen. Vaterland: Mordamerifk tl. 
Dieſe Art gleicht unſeret Alpen; Sternblume (A. alpi- 
mus), unterſcheidet fich aber durch die Blätter und ducch 
dreimal fchinälere Strahlblümchen. ———— 
27. After uniflorus. Michaux. Fl, amer.' 2. p. 110. 
Einbluͤmige Sternblume. D. | | — 
Steinblume, mit ſehr einfachen Stengeln, lanzettför⸗ 
migen, ganzrandigen Blättern, und faſt nackten; einbluͤ⸗ 
migen Blumenſtielen. Vaterland: Nordamerika. 


tr Krautartige, mit linienfoͤrmigen und lanzettfoͤrmi⸗ 
gen Blättern (Herbacei, foliis linearibus lan- 
ceolatisve integerrimis.). 


28. After altaicus. Wilid. Enum, pl. p. 881. Altaiſche 
Siernblume. D. | N 
A. pumilus. Fifcher cat. hort, Razoum. 


Sternblume, mit einem einfachen, eben doldentraus 
benartig getheilten Stengel, Tinien> lanzettförmigen, ganz» 
randıgen Blättern, die an: der Baſis dteirippig , ge» 
adert, an der fiumpfen Epiße mit einem: Mucro» 
ne verfeben find," und Blumen mit gelber Scheibe und 

blauen Strabiblümchen. Es if eine perennirende, 1— 

2 Buß bobe Pflanze, die im botanifhen Garten zu 
Berlin im Freien ausdauert. Sie findet ſich auf dem als 
taiſchen Gebirge - Ä | | 


29. After canus; Waldf. et Ritaib. pl; rar. hung. 1. p. 
26. t. 30. Graue Sternblume, 4. | 

Erernblume, -mit linien» lanzettförmigen, ganzrandie 
gen, -breirippigen Blättern, die auf beiden Seiten mit 
grauem Filze bekleidet find, Doldentraubigen, außgefperrz 
ten Zweigen, und dachztegelförmtgen Kelchen, die Doppelt 
kuͤtzer als die Scheibenbtünicpen find. Vaterland: Ba⸗—⸗ 
nat im Sefträuche und an grafigen Orten. Frl. oder Fr. 


30. — eilidtus. enge in litt. Seftarzte Sterne 
Diume. 2. ie | 


Sternblume wit butpurrochem, ——— Stengel, ri 
ſpenartigen Zweigen, linienz langeftförmigen ganztandi⸗ 
gen, gefranzten Blättern und gipfelſtändigen Biumen, 

Die einzeln oder zu dreten beyſammen ſtehen; fie hoben 
fpatelförmige, gefranjte, fpartige, Belcoſchuppen. Va⸗ 
terland: Nordamerika. Frl. 


1. Afier coridifolins. ‚Mich, FI, amer. Corisblattrige 
Sternblume. %. | 


Stetnblume, mit nein, glatten, aſtigem, 
weit ſchweifigem Stengel, einbluͤmtgen Zweigen, lintena 
foͤrmigen, ſtumpfen Blättern, die am Rande zuruͤckge⸗ 
ſchlagen und ſcharfborſtig ſind, und einzelnen, gipfel— 
ſtaͤndigen Blumen, mit Iinienfpatelförmigen , ftumipfen 
Kelchſchuppen und blauen en Vaterland: | 
„‚Rotdamerika. Kr. 


52. After elongatus Thunb. —— Sternblus 
me. 2L? 


Sternblume, mit lanzettfoͤrmigen, ſcharfen, behaart⸗ 
borſtigen Blaͤttern, gleichen Kelchen, und einem krautar⸗ 
tigen Stengel. Wenn dieſe Kappflanze eine perennitende 
Wurzel bat, wie ſich vermuthen — — tann ſi ſi e wie, 
Ne. 2. Pehandelt werden. 


33. After foliolofus Ait. Kew Dill. ceth. 391.358 39. 
Beblaitecte Sternblume. 4 


Sternblume mit filzigen, anfsechtin. einfachen; au 
der Spitze riſpenartig gerbeilten Stengeln, Tinten - lag» 
gektförmigen, ganzrandigen, langgefpigten, an beiden 
Enden verdünnten DBlätteen und wenigblümigen Zwet—⸗ 
gen: die Blumen haben lintenförmige, gefpigte, ange— 
drückte Kelchſchuppen und weiße ae ‚Bao 
teriand: Nordamerika. Frl. | 


. 34, Ajler nemoralis Lexic. 2.9. ©, 53. Mir lintens 
fanzersförmigen, an der Baſis verdünnten rippenlofen, . 
punktirten Blättern, sucd ckgeſchlagenen Stengelbiättern, 
dolventraubigen, gleichhochen Zweigen, fadenfoͤrnugen 
einbluͤmigen Aeſtchen, und Kelchen, _ die doppelt kuͤrzet 


— 


FG en \ 7 Wr ER 

als die Scheibe And; die Scheibenblämchen find weitz, 
die Strahlblümchen blau. gr m Ä Bi 
2 35: After paludofus. Ait. Lew. — 2. B. S. 20. 
Mir linteufoͤrmigen, 3 — 4 Zell langen, umfaffenden, 
aufrechten, ganzrandigen glatten Blaͤttern, die am Nans 


de fcharf Mind, faſt nackten Slumenfticten und Blumen, 


mit fparrigen Kelchſchuppen und großen blauen Strahle 
bluͤmchen; die Scheibe iſt gelb. Vaterland: Garolina 
in Suͤmpfen. Frl. Sumpf, wenigſtens feuchten Boden. 


36. ‚After panonicus Jacg. hort. 1. p. 3. t. 8. Ungariſche 

Sternblume. 2 u, m ehe 2 
Die ganze Pflanze ift glatt, der Stengel oben doldene » 

traubenartig getbeilt ; er trägt linien- lanzettfoͤrmige, 


ganzrandige, tippenloſe Blätter, die am Rande mit 


ſcharfen kurzen Borften befegt find, und Blamen, mit 

gleichen, Zanzgettförmigen, ſtumpfen Kelchſchuppen und 
roih > violerten Strahlbluͤmchen. Vaterland: Ungarn.in 

Suͤmpfen, Kult, wie bei.vorhergehender Art, 


‚37. After patens Lexic. 2. B. S. 20. Mit einem aſti⸗ 
gen, ſcharfen Stengel, langen abſtehenden, wenigbhluͤmt⸗ 


gen Zweigen, länglich » ſanzettfoͤrmigen, ganzrandıgen, 
bebaarten, umfaſſenden Btättern, abſtehenden Kelchſchup⸗ 
pen, und himmelblauen Sit ahlbluͤmchen. — 


38. After phlogifolius. Mühlenberg in lit. Flammen⸗ : 


-- Mumenblätseige Sternblun. „2L — R 
, Sternblume, mit einem purpurrothen, runden, filzi⸗ 
gen einfachen. Stengel, lanzett-herzfoͤtmigen, ganzrandi⸗ 
gFen, umfaſſenden, unten filzigen Blaͤttern und riſpen⸗ 
ſtaudigen Blumen, mit lanzettfoͤrmigen, ſcharfen, ſchläf⸗ 
fen Kelchſchuppen. Baterland: Penſyhlvanien. rl. 


29. After pilofus willd. Weißhaatige Sternblume, 4 
-Ä. villofus Michaux Fl. amer. . » EN 
Sternblume, mit äftigen Ftengeln, die wir die Blaͤt⸗ 
ter mit weißen abſtehenden Haaren dicht befetzt find, li⸗ 
nien » langettförmigen, ganzrandigen Blaͤgtern, faſt eins 


eitigen, emblümigen Aeſtchen und ſchlaffen Kelchen, mit. _ 


ianzeitfoͤtmigen Schuppen, die an der Spttze mit einem 
Mucrone verfehen find. Vaterl. Nordamerika, Irl. | 


- 
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40. Afier punetatus Waldft. et Ritäib. pl. rar; hung, 2. 
‚Pr 113. I. 109. Wunttiste .Sternblume 2% 
A. hyfopifolius Cayait. icon. 3. p- 17. t. 232%. 


= 


+ Sternblume , mit linienfoͤrmigen, dreitippigen, lang⸗ 

gefpisten, punktirten Blästern, die einen fiyarfen Kand 
“ haben, und ‚großen Blumen, in ausgefparrtsn doiden⸗ 

raubenartigen Nifpen , mit 8 — ıo Strahlbluͤmchen. 
WVaterl. Ungarn, an falzigen Orten. Frl. Kr 


4ı. After rubicaulis Lamarcks Rothſtengliche Sterns 
blume D. 2. | Ä | 
— Sternblume, mit rothen, ruthenförmigen Stengeln, -. 
umfaffenden, fanzettförmigen, ganzrandigen, glatten 
. Blättern , bunten Kelchen und lieblichen, violerten 
Strablbluͤmchen; bierzu geboͤrt (mach Perfoon Synops) 
als Varietät: After cyaneus Hoffm. Phytogr. Bläfz 
ter. 1. p. 71.1. Be f.ı. Es iſt eine fhöne, in Nords_ 
Amerika einheimiſche Pflanze, die aber. in unfern Gärs 
ten fpät, oft erſt im November, ihre lieblichen Blumen 
entwidcelt. ir 


43. After folidaginoides Michaux. Goldruthenartige 
Sternblume. 4 


A. dracunculoides Lamarck encycl. 2 


Sternblume, mit linien-lanzettfoͤrmigen, undeutlich 
dreirippigen, ganzrandigen, ſtumpfen Blaͤttern, die am 
f we ſcharf find, und geftrabiten ‘Blumen, im gleich⸗ 

oben Dotdentrauben. Der Kelch iſt doppelt kürzer aiß 

die Scheibe; die Schuppen find angedruͤckt und Die 
Strablbluͤmchen zurücgefeblagen. Hierzu gebörtz Co- 
nyza linifolia Lexic. 3.8. S. 307. Barerl, Nord 

amerifa, Frl. — | | 


: f y ; , 

43. Alter ferfhorus Michaux. Zerftreurblüthige Stern ⸗ 

ume D. 
»&ternblume, mit einem rifpenförmigen,  fehr aͤſtigen 
Stengel, aleichbreiten, ganzraudigen Blättern, borizon -⸗ 
talſtehenden Aeſten, einbluͤmigen Aeſtchen und einzelnen, 
azerſtreutſtehenden Blumen, mitt angedrückten Kelchſchup⸗ 
pen, gelber Scheibe‘ nnd weißen Strahlbluͤmchen. Va⸗ 

terland: das unsere Enroling. Sch u... | 


N) 


/ 
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44. After fpurius Wild. Baſtard⸗Sternblume. % 


A, novae angliae 4. Ait. Kew. 5. p. 201, 7: 
Eternblume, mit einem tifpenartig z actheilten, bes 
haarten Stengel, Tanzettförmigen, umfaſſenden, ganz» 
randigen Blättern, Die an der Baſis : geobrlappt find, 
faſt einblüchigen Zweigen, fchlaffen,, nicht. gefärbten 
RKelchſchuppen, und blau⸗ vloletten Strahlbluͤmchen. Bas 
terland: Nordamerika. Frl. | 


Diefe Art,: die im einigen Gärten unfee dem Namen: 

A. grandiflorus varieg. vorkommt, ift mit der neuengli⸗ 

ſchen Sternblume (A. novae angliae Lexid, 2. B) zus 

naͤchſt verwandt, » aber unterichieden durch den niehrigen, 

an der Baſis aͤſtigen Stengel,. durch einzeln ftebende 

‚ Blumen und durch nicht gefärbte - Kelchfchuppen, die mit 

der Scheibe gleiche a haben, bei jener aber laͤn⸗ 
ger find. 


45. After [quarrofus Walt. carol. Spatrige Eirn- 


blume. 24 


Sternblume, tale: einem äfigen, purpurrothen Sten⸗ 
gel, der mir Furzen Borſtenhaaren befegt iſt, eyfoͤtmi⸗ 
gen, Tanggefpigten, ganzrandigen‘, jurhckgefehlagenen 
Blaͤttern, mit ſcharfborſtigem Rande, einzeinen gipfels 
Fkändigen Blumen, und linten- feilförmigen, ſparrigen 
Kelchſchuppen; die Steapllümepen * blau. Vaitfr⸗ 
land: Carolina. tl, 


46. Ir ftrigofus Thunb, Striegelige Siccnbfn 
me. A 


a mit einem Fraufartigen Stengel, liniens 
:- Janzettförmigen, rauchhaortigen Blättern, und ſtriege⸗ 
ligen Kelchen. Baterl. und Kult. wie Rr. 2. 


47. Afier fubulatus. Mich, Fl, amer. p. 111, Peieniene 
a aha, D. 


r .” Die ganze Pflanze iſt glatt, der — — 


tig, mit vielblümigen Zweigen, . linien - pfriementörmie 
genu, ganztandigen Blättern, cylindriſchen Kelchen und 
ſehr kleinen Strahlblümchen. Baterland: Penſylvanien 
und Carolina in Sr Kult, UA wenigſtens 

feuchten. Orden, Frl. Pre 
48. After 


J * a Ze | s 
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48. After Jurculofus Mich, Fl. amer. p: 113... Sproſ⸗ 
— — D.: | Lu P- , prof 
‘ Sternblume, mit Eriechender, _perennirender Wurzeh, 
fhwachen, einfachen Stengeln, fpatelfdrmigen Wurjel— 
blättern, länglich = lanzetttörmigen, glatten — ——— 
teen und gleichbreit laͤnglichen, faſt ſtumpfen Keichſchup⸗ 
pen. Vaterland: Catolina, in niedrigen Waldungen. Fil. 


49. After tenellus Lexic. 2. B. S. 3. Mit einem jaͤhri— 
gen ‚xauftechten, fait rauchhaarigen, oben aͤſtigen, — 
12 Zoll hoben Stengel, linien-fodenfoͤrmigen, ſtachli⸗ 
hen, gefranzten Blaͤttern und niedlichen Blumen, mig. 
gelber Scheibe und himmelblanen —— wel⸗ 
che oft des Nachts ſich zurückchlagen. —Wenn von die» 
fer, ein oder zwei, felten mehrere Jahre dauernden 
Pflanze mehrere Eremplare in einen Blumentopf ge— 
pflanzt- werben, gemährt dad Ganze einen hieblichen » 
Anblick. Kultur fiche Eexic. a.0.9. ar 


‚50. Alter umbellatus Lexic. 2, &. 19. Mit aufrechten, - 
3 — 5 Fuß boben, einfrchen, oben doldentraubenattig⸗ 
gerheilten Stengeln, lanzerrförmigen, ganzrandigen, an. 
Der Baſis Berdünnten Blättern, die einen fcharfen Rand 
haben, Tlanzettlörmtgen, ſchlaffen Kelchſchuppen und 

— weißen Strablblümcen 5; die Scheibenblümchen find 
gelb. Im biefigen Garten waͤchſt fie faſt in jedem Bo— 
den gut. und bluͤht vom Juli bis Herbſt. | 


7 Rrautareige, mit beriförmigen und. eyfoͤrmigen, 
— geſaͤgten Blaͤttern. (Herbacei, foliis cordatis 
ovatisque lerratis.) — | 


51, After heterophyllus Wjlid. Enum, pl, p. 882. _ 
Sternblume, mit einem glatten, rifpenartigen Sten- 
gel und nerfchieden gebildeten Blättern; die untern find 
nämlich eyformig, fat berziörmig, langgeſpitzt, tierfüs 
gezaͤhnig, au der Spige glaftrandig ; die Aſtblätter 
eyrund⸗ laͤnglich, faſt gefägtz die oberfien, ar den Aeſt⸗ 
schen. lanzertförinig, ſehr Hein, zurückgeſchlagen » abſte⸗ 
hehnd. Die Blumen haben lanzettförmige, bogentörmige 
angedrückte Kelchfchuppen und ſchmale, blaßpurpurtothe 
Sitahlbluͤmchen. Vaterlaud: Rordainerika. Frl. 


Diett. Gartenl. ir Suppl. Boc. Ya — 


X 
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ge. Aer ———— Welemeyer welblauurhe 
Sternblumẽ. 2 


Sternblume, mit einem ſeht äfigen, 2—3 Ruß ho⸗ 
ben aufrechten, glatten Stengel, laͤnglichen, herz» pfeil» 
förmigen, gefägten, gefbielten Wurzelblättern, figenden, 
laͤnglich » lanzettfoͤrmigen, nut in der Mitte gefägten 

+ Stengelblättern, ſchlaffen Kelchen "und blauen Strahl⸗ 
bluͤmchen. Vaterl. Nordamerifa. Frl. 


+rtrr Krautartige, mit eyfoͤrmigen, ‚, glattrandigen 
Blaͤttern (Herbacei, foliis ovatis Integer- 
rimis). 


53. After cornifolius Mühlenberg in litt. Hartciegels 
bläsrige Sternblume. 2 


Sternblume, mit einem aufrechten, — Steugel, 
zweibluͤmigen Zweigen, geſtielten, laͤnglich⸗ eyfoͤrmigen, 
langgeſpitzten, ganzrandigen, glatten Blaͤttern, die einen 
ſcharfen Rand haben und denen von dem blurrotben 
Hartriegel (Cornus fanguinea) gleichen, und rifpem 
fländigen Blumen, Vaterl. Penſylvanien. Frl 


5; After humilis Willd, hort. Berol. ı. p. et t. LXVII. 
Zwerg⸗Sternblume. J 


Sternblume, mit einem adfrechten ‚: einfachen, : gebo⸗ 
genen, glatten, 6—ı2 Zoll hohen Stengel, faſt ge— 
ftielten, eyfoͤrmig⸗ gefpigten, ganzrandigen Hlättern, mit 
fcharfem Rande, doldentraubigen Blumen und fchlaffen 
Kelchen 5: die Steahlblümgpen find weiß. Vaterland: 

E2 Penfplvanien. Ftl. Bluͤht im biefigen Garten im Zul. 
bis Sept. | 


55 Aſter vorundifoliu Thunb. Rundblaͤttrig e“ R 
blume 43 


Sternblume, mit eyförmigen, ungetheilten, behaart⸗ 
borſtigen Blaͤttern, gleichen Keichen und einem krautarti⸗ 
gen Stengel. Vaterl. und Kult. wie Nr. 2. 
THAT ‚Krautartige, mit lan;ettförmigen Blättern, 


davon die unfern fägezäbntg find. (Herbacei, 
foliis lanceolatis, inferioribus ferratis), 


t 


56. Afler adulterinus Willd. Enum. pl. p. 884. Ber 
ſchwaͤgerte Sternblume. D. u 


\ zu 


——— 

Tu Alten | BE. 
Sternbfume , mit umfaffenden, . längettförmigen, 
glatten Blättern, davon, die untern faft geſagt und 
glatt find, Marrigen Kelchen, die kürzer - find, 
als die Scheibe, und blaß⸗ violetten Strahlblüͤmchen; 
die Scheibenblümchen find im der erſten Pertode three 
Entwicelung gelb, dann braun. Bateriand : Mord⸗ 


57. After amplexicaulis Mühlenberg,, Stengelumfaß 
finde Sternblume. % — 
Sternblume, mit einem glatten, geftreiften, riſpen⸗ 
artigen Stengel, eyrund: länglicben „ geſpitzten, unmfaſ— 
fenden, berjförmigen, gefägten Blättern, 1— 2 biinis 
gen, lanzettfoͤrmigen, angedrückten Keldichuppen und 
bimmelblauen Strahlbluͤmchen. Vaterland: Penfpivas 

nien. Frl. | —* 
58. After bellidiflorus Willd. Enum. pl. p. 886. Mas⸗ 

liebenattige Sternbiume. J. 9 
Stiternblume, mit einem ſehr aͤſtigen, 2—3 Fuß ho⸗ 
ben Stengel, umfaſſenden eckig-lauzettförmigen, oben 
ſcharfen, unten glatten Blaͤttern, davon die untern fAs 
gezähnig find, ſchiefen, abſtehenden Aeſtchen, lanzett⸗ 
foͤtmigen, abſtehenden Kelchſchuppen und rothen Straͤhl⸗ 
bluͤmchen. Vaterl. Nordamerika. Fel. 4 Br 


59. Afler conyzoides Willd., ſiehe Conyza alteroides - 
Lexic.. 3.8. ©. 305. 


60. After concinnus: Willd. Zterliche Sternblume. D. 


Sternblume, mit einem glatten, 1 — 2 Fuß hohen, 
einfachen, oben riſpenartigen Stengel, lanzettförmigen, 
Fast umfaffenden, glatten Blättern, davon Die wufern 
faft gefägt find, und eleganten, riſpenſtaͤndigen Bla⸗— 
men, mit lanjettförmigen, augedriichen Kelchfchuppen, 
gelber Scheibe und blauvioletten Strahlbluͤmchen. Bas 
tert. Nordamerika. Frl. 4 | 


| 61. Afler divergens. Ait, Kew. Nothſchelbige Stern⸗ 
blume. M — 
Sternblume, mit einem filzigen. Stengel, abſtehen⸗ 
den Zweigen und nn fanzettförmigen, geſaͤgten, 
a * a n 


Ah 


) 


4a 
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glatten) Blaͤttern. Die Blumen haben eine iothe Schei⸗ 


beund weiße Strahlbkumchen, die kuͤrzer gls die Kelch⸗ 
ſchuppen find. Vaterl. Nordamerika. Zul. | 


52. After dentatus Thunb. Gezaͤhnte Sternblume, mit 


J 


einem krautartigen Stengel und lintenfoͤrmigen, gezaͤhn⸗ 
ten, behaarten Blaͤttern. Vaterl. und Kult. wie Nr. 2. 


3. Afier dracunculoides Willd. Dragunattige Stern⸗ 
blume. cT. | | 
Sternblume, mit einem 4 Auß hoben, aufrechten, 

‚ ‚rifpenartigen Stengel und linienfdrmigen, langgeſpitzten, 
ganzrandigen Blättern; nur die untern, find fat ge» 
zähnt. Die Blumen find in’ Döldentrauben sefanmelt 
und mit. weißen Strohlblümchen verſehen. Vaterland: 
Nordamerika. Ftl. nz - 


64. After .elegans wild, Schöne Sternblume. 


Sternblume, mit einem Aftigen Stengel, ſcharfen 
Blaͤttern, davon die Wurzelblaͤtter geſtielt, laͤnglich, 
ſaͤgezaͤbnig, die Steugelblaͤtter laͤnglich - lanzettfoͤrmig, 


geſpitzt und ganzrandig find, fhönen, großen, in Dol« 


dentrauben gefanimelten Blumen, keilrörmigen, ſtum⸗ 
pfen Kelchſchuppen und blauen Strahlbluͤmchen. 


Dieſe Art, deren Vaterland unbekannt iſt, gleicht 
denn A. Amellus, aber unterfchieden dutch geſaͤgte Wur—⸗ 
zelblatter und durch größere Blumen. et 


65. Afler eminens Willd. Enum. pl. p. 886. Bortreffs 

liche Sternbiume D. ; — A 
Sternölume, mit einem rifpenartigen Stengel, ei 

bluͤmigen Zweigen, lauzetzformtgen, langgefpigteny am 
Rande fcharfen Blärteen , davon die unserften ‚gefäge 
find, Tanzerrförmigen, fchlaffen Kelchfchuppen, blaß vio⸗ 

“ Jetten Strahlblumchen und gelben Scheibenbluͤmchen, 
die zulegt eine dunkelrothe Barbe annehmen. Vaterland: 
Nordamerika. Sl. | 


66. Alter floribundus Wild, Blumenteiche Sternblüs 
nie. 2 — x 

— Sternblume, mit. einem glatten, boldentraubenarfig- 
getbeilten Stengel, behaarten Aeſtchen, langetsförinigen, 


Alter. | 473 


faſt — Blättern, —* die unferften-gefägt 
find, und niedlichen Blumen‘, in reichen Dolventrauben. 
Sie gleicht der penfp!vanifchen Sternblume (A..novi bels 
a unteefchrider fich aber durch behaarte Arftchen, und 
durch mebrbiämige Doldentrauben. 


. 67. After fragilis Wild. Zerbrechliche enblume. 28 


Sternblume, mit einem aufrechten Stengel, rifpens 
Holdentraubigen Zweigen, laͤnglichen, gefägten Wurzel⸗ 
blättern, Ainienförmtgen, langgefpißten, ganzrandigen 
Stengelblättern, und Eleinen weißen Blumen, mit anges 
brückten Kelchſchuppen. Vaterland: Nordamerika. Fel. 


68. After laevigatus Willd. Glattblaͤtttige Sternblus 
me. 2% 
Sternblume, mit einem ſehr aͤſtigen, glatten Stengel, | 
faft umfaffenden, glatten, breit» langettidcmigen , faſt ger 
ſaͤgten Blättern, und lanzettförmigen, fchluffen Kelch» 


ſchuppen, die mit der Scheibe gleiche Länge buben. In. ' 


Gärten wird diefe Art oft mit der glatten Sternblume (A, 

laevis: Lexic. 2.98. &, 13) verwechfelt, aber fie unters 
fcheidet fich durch den Fehr Aftigen Stengel und durch mehr⸗ 
blümige Zweige. Vaterland: Nordamerika. Fel. 


69. After Tanceolatus willd. Lanzettblaͤttrige Sterne | 
blume. % 


Sternblume, mit einem fehr äftigen, toeitfehrbeifigen 
Stengel, Linien lanzettförimigen, figenden, ganzrandigen, 
glatten Blättern, davon nur die unterften faſt gefägt find, 
und weißen Blumen, die zuletzt faft ins Violette — 
hen. Vaterland: Nordamerika. Fel. 


70. Aſſer lazus. walla. Enum. pl. p. 886. este 
Sierublume. D. 


Sternbfume, mit einem ſchlaffen, — Ruf Hohen, 
oben rifprnartinen Stengel, linien » lanzettfoͤrmigen, lange 
geſpitzten, am Runde -fcharfen Blättern, davon Die untere 
ſten faſt geſagt, und ‚die mittlern faſt zurüdigefchlar 
gen find, und rifpenkändtgen Blumen, mit gelber Schei⸗ 
be und weißen Strahlbluͤmchen. Baterland: Notdame⸗ 
| alloa. Frl. . 


— 


v 
J 


v 


ICE 1 Rn Alter, 


7. — iongiſolin Lamarck. —** '1..P: 306. Mo- 
. 28.5. 7.1.22. f. 26. Langblättrige Sternblume. D. 


TUR mie langen, glatten, linien» Iangettförs. 
migen fetten gezähnten Blättern, and weißen, gipfelſtaͤn⸗ 
digen Blumen. Vaterland: Nordamerika. Fri. 


92. Afier prenanthoides. Mühlenb, in litt) Haſenlat⸗ 
tigſtattrige Sternblume“ 2% | 


Sternblume, mit weireihigen, behaarten Aeſtchen, 
umfaſſenden, ſpatel-lanzettföͤrmigen Blättern, die an der 
Baſis herzförmig und bis ‚gegen Die Mitte geſaͤgt find, 
1 — 2blümigen Ziumenfttelen, lanzettfoͤtmigen, fparrtz, 
gen Kelchſchuppen, und biauen en .. 

*; Jan? Penfplvanien. El. "u | 


3 After molypkylius. willd. Enum. pl. Velbuguche | 
‚ Birumblume D. 


Sternblume, mit. einem fehr Aniien, flsigen Stengel, 
Be faſt gefägten Wurzelbiättern, linienförmigen, 
»ganzrandigen Stengelblättern ,. linteuförmigen, abftehen« 
dew Keichfchuppen, gelber Scheibe, und weißen Sirable 
bluͤmchen, die nach geendigter Befruchtung eine dunfelros 
tbe und die Scheibenblümchen ‚eine — Farbe anneh⸗ 
men. Vaterland: Nordamerika. Frl. 


74. Aſter recurvatus Wilid. pin Sternbl 
me. 2 


— mit einem glatten, ſehr aſtigen Stengel, 
deſſen Zweige augen die Erde gebogen find, figenden, . 
ſchmal lauzettfoͤrmigen, an der Baſis bis zur Mitte ges 
fügen Blaͤttern, schiaffen, faſt glvichen Kelchen, und 
blauen Strahlbluͤmchen. Die Blumen gleichen an Größe 
denen von der Tradıecant- Sternblume (A. Tradefcanti 
f. Lexic. 2.8.) Vaterland; Nordamerika. Sch 


75. After — Willd. if A. ſaucifolius — 2.‘ 
Band S. 14 Nr. 35. Die: Strahlblumchen fi ud an · 
— dann blau⸗ 


‚76. After Jerotinus Wina. Spaͤte &ternblume. A 


Sternblume, mit einem glatten, riſpenartig fich tbels - 
au 3—4 + 8uß hoben Stengel ‚ boldensraubigen. Her 


) 


u eh Alfter. — % 375. 


ſten, einblümigen Aeſichen, laͤnglich, ROTER NER fis 
tzenden, glatten Blaͤttern, mit ſcharfem Rande, undgros 
den bimmelblauer Blumen; weiche in der ichlen Haͤlfte 
des Octobers und im Novemb. ſich entwickelu. Vaier⸗ 
land: Nordamerika. Se. | Ei, 


77. After Jerratus 7 Thunb. Geſaͤgte Sternblume. 42 


Sternblume, mit einem krautartigen Stengel, lanzett⸗ 
foͤmigen, sefpißten,, gefranztz gefägten Blättern, und 
ı gleichen Kelchen. Vatet land und Kultur, wie Nr. 2. 


Ki After fi Empbozn. willd. ae pl. Einfache Stern 
blume. D. 


Sternblume, mit einem einfachen, olatteh, ander - 
Spitze äftigen Etengel,. lanzettförmigen, langgeſpitzten, 


am Rande ſcharfen Blättern,  Danon die unterm an. dee 

Spitze gefägt, die obern, an den Aeſten figenden, glattrans 
dig find,, und eifpenftändigen Blumen, mit, linien» pfries 
menförmigen, faſt abftchenden Kelchfhuppin, gelber 
Scheibe, und weißen Strahlblůnichen. Vaterland: — 
amerika. Ft 2 


79. Aſter ſvectabilis. Ait. Kew. 3. p. 209. Lexic. 2; 
B. S. 15. Mr. 39. Mit einem auftechten, 2—3 Ruf 
‚hohen Stengel, doldentraubigen Zweigen, lanzettförmie 
gen, etwas fcharken Blättern, ‚davon die untern fügszähe 
nig find, und großen blauen Blumen, mit fpartigen 


»: Kelchfehuppen. Im hiefigen Garten blübe diefe, in 


en 


Nordamerika — — vom Jul bie 


September. 


80. Al er ehyrfi iflorus. 'Hofim. in Phytogr. ‚Blätter p- 
.85.1D.f.ı. Gtraußblürhige Sternblume. D. 


—— mit einem runden 3 — 3 Fuß hohen, auf⸗ 


rechten Stengel, lanzettfoͤrmigen, glatten, fißinren in 
der Mitte gefaͤgten Blaͤttern, einbluͤmigen Bliumenſttelen 


—* 


und roͤthlich⸗ violetten Blumen, die in einen ſpitztgen 


"Strauß geſammelt find. In Spec. pl. ed. Willd. findet 
fich dieſe Act nicht; nur Perloon bat fie in Syuops. uufs 
genommen. Wahrſchein lich gehoͤrt fie zu einer undern von 
Willdenow beſtimmten Urt in die ſer Abtheilung. 


zu. Ve — wiud. Bunte Sternblume. 2 | 


f 


1 REES BE > RER 


Sternblume, mit einem fehr Affigen, glatten Stengel, 

faſt umfaffenden, breitsTanzereförmigen, faſt gefänten 

Blaͤttern, laͤnglichen, in der. Mitrs’gerägten Wut zelblaͤt⸗ 

ten, und ſchoͤnen, großen, gipfelſtaͤndigen, - gebäuften 
Biumen, mit lanzettförmigen, ſchlaffen Kelchſchüppen, 
de kürzer ſind als die gelbe Scheibe; die Strahlbluͤmchen 
‘find in der erſten Perſode weiß, hetnach nn. 
oder bunt. Vaterland: Nordamerika. Kl. . 


8:2. Ajter vimineus — Bieg ſame Sternblus 
me. 21. 
Sternblume, nie einem gtaten, äfligen, aus gebreite⸗ 
ten Stengel, rutbenförmigen 3 zweigen , figenden , lanzettz 
SAbcrılden, langgeſpitzten Blättern, davon die unterſten 
gefänt ind, und traubenftändigen Blumen; mit himmel—⸗ 
“blauen Strahlbluͤmchen. Valerland: Canada. a 


tttttt Krautartige, mit gefiederten Siglemn er - 


hacei. foliis pinnatis.) - 


® af er. aurantius Linn, Bomeranenfärbene — 


bluiĩne. 
a? americanus, Banks reliq. houf, 7.1.18. 
Sternblume, “mit: einem frautartigen, fechßfurchigen 


Stengel, „gegewüberiteb Arden, gefirderten Blättern, ;mit 
einfacher Spınrel, enförmigen, gefägten Blättchen , und“ 
peimerangenfarbenen, gipfeiftändigen Blumen, mit vielen 
Sirahlblümchen. Barerland: Mexico. Kult. A. oder C. 


84. Afier pinnatus. Cavan.i icon. 3. p. 6. t. 212. Ge⸗ 
fiederte Sterndlume. 4° | Bin 


Sternblume, mit einem gefurchten, Itegenden Stengel, 
der imie kurzen ſcharfen Borften befegt iſt, gegenuͤberſte⸗ 
; benven, gefiederlen Blättern 1 ,.mtit giflügelter Epindel, dir 

nien-keilfoͤrmigen, am der. Spitze gefägten Blättchen, und 
= duntelgetben Blumen, mit acht Strahlblümehen.. Vater⸗ 
‚ Jand: Mertco. — mie Rr. 1. oder 2. a 


“ Seitdem des 3. Bandes 3. Theil der Spec. plant. — 
Wnſa. iſhleneh iſt, im welchem 103 Aſteraͤrten aufge⸗ 
fuͤhrt find, bar dieſe ‚Gattung einen nicht unbedeutenden 
Zuwachs an neuen Arten erhalten, wovon man fich übers 


— 


er Alter. - | 577 
zeugen kann, wenn man die tim Lexic, 2.8. ©: 2 bie 21 
befchriebenen Arten zu den vorftrbenden zählt. Sudeflen 
feinen noch manche von den neuern Botanıkern aufge⸗ 
ſtellte Arıza einer nahern Unterfuchung und, Beſtimmung 
unterworfen zu ſeyn, fo ſehr auch Willdenow, Perſoon u. 
a. ſich bemüht haben, ‚diefelben als ſtaͤndige Arten rein 
darzuftellen, und ihte Unserfcheivungszeichen in sin helle⸗ 
res Licht zu ſetzen. — | S | 


Was nun die Kultur und den Nußen dieſer Gewächfe 
anlangt; ſo babe ich im zweiten Bande Lexic. &, 2ı 
fchon bemerkt, daß die meiſten, befonders die ın Nord⸗ 
amerika zu Haufe gehörenden Arten zur herbfilichen Zierde 

unſerer Gärten ſich eigenen, faſt in jedem Boden gedei« 

ben, und noch überdied durch Zertheilung der Wurzeln 
(Eprößlinge) fih ſeht leicht vermehren laflen. Man ers - 
laube ınir daher nur einige daſelbſt vorfommende Fehler 
bier gu verbeffern, | | 


'Lexic. 2. B. &, 6 Selle 9 ftreiche aus: auch 4 Ruf. 
geile 8, von unten, fies: hyllopifolins, &. 7 zu Alter 
dumolus fege man: Zwei Varletäten, mit weißen und 
violetten Strahlbluͤmchen. &. 8, bei Alter concolor iſt 
za bemerken:  faft die ganze Pflanze it fizig. -&. 9 lefe 
. man, einzelne, kart dicht bei einander ftehende Blumen, 
- ©. ı2 bei A. Ailfuflus feige man hinzu: weiße Strahl» 
blümcden. ©. 14 Zeile 11 von unten, ſetze hinzu: oder 
dunfelviolett. S. 15 3. 23 lies: in Deutſchlands Gaͤr⸗ 
ten. ©. 20 3.6 feße hinzu: und haben blaue Strahl⸗ 
bluͤmchen. 3. 17 lefe manz Ait. Kew, ftatı L. 


Alter acuminatus, ‘Mich, amer. it Alter diſfuſus Lexic, 
58:6. 12. — 
Aſt. amplexicaulis Lamarck. iſt eine Barietät von A. no- 
vae angliae Lexic. DRAN 


(1 


AR. amygdalinus Perf. et Mich, et Lamark, iſt A, um- 
bellatus Nr. 50. 1 | 


Alt-argenteus. Mich, amer f. A, fericeus Nr. 17, 


Alt. cyaneus. Hofim. in Phytogr. 31. f. A. rubicaulis . 
Nr. 41. Ä nr 


| Aft, dentatus Anılrewrs f. A. tomentofus Nr. 19. 


os | a " Afragalus. 


— Amcoccloide⸗ Lamarck. iſt! A. leeinoiae 


Nr. As. 


| An. diverGfolius Mich amer, if AR. andulatus Lexic.. 
. Kt. ‚fügax Bort. Lufit. ift A, alpinus Lexie, 


b 


‚Alt. "heterophylius Thunb. f. A. oblongus Nr. 13. 
‚Aft. hiſpidus Lamarck. iſt A. puniceus Lææxieè. 2. 8 


S. 10. | 
Aſt. hyllöpifolius Cavan. ſ. A. punctätus Nr. 40. 


* Aft.-infirmus Mich. amer. tft A. divaricatus Lexic, 


Aſt. laevis Hortulan, ift A. laevigatus Nr. 68. 


‚AR, microphylius Labill, f. A. lepidophylius Nr. 9. 
‚Aft. mueronatus Thunb. ift A. taxifolius Lexic 2. B. 


©. 3. | 

Alt. multiflorus Lexic, zählt Perfoon zu A. ericoides 
Lexic, 

Aſt paniculatus — iſt A. novi beigii Lexic. 


2 Aſt. villofas Mich, amer. ſ. A. pilofus Nr. 39. 


———— ‚Pont. di. 244 ift Alter novae- angliae. 


Aßragalus En | 
Kennzeichen der Einige und Ykten, e Lexic. 2: 8. 
3 23 Zeile 7 von unten, feße man hinter bödrigen: mehr . 
rentheils zweifaͤchrigen Behaͤlter, und ſtreiche aus die 4. 


md 5. Zeile von unten. 


} * 


Weſentliche Kennzeichen der Sattung. 
— fuͤnfzaͤhniger Kelch. Eine Fahne, die laͤnger iſt als 


das Schiffchen und Klingel. Eine doͤckerige, mebrentbeilg 


zweifaͤcherige Huͤlſe, mit nierenfoͤrmigen, in zwei aa 
ſtehenden Saamen. x 
"Linn. Syſt. XVII &t. Diadelphia Decspäris: 


T Mit beblätterten, aufrechten Stengeln und winkel⸗ 
ſtaͤndigen Blumen. Pe foliofis erectis, flo- 


ribus axillaribus.) 


⸗* 


J 


| F 
1. *— —* Linn, Armeniſcher Tragant. 
Lẽxic. 2. B. mr er 


x | . | | 
Altrogalas. 379 
Mit aufrechtemn Stengel, elliptifchen, geflidlten Blätt- 
"den, linien-pfriementoͤrtmigen Afterblättern, faſt dreis 
blümigen, - wiunkelſtaͤndigen, gekuaulten Blumenſtielen, 


und laͤnglichen, zufaimmengedrückten, —— — Re 


Vatetlaud: Armenien. rl, oder Fr. 4°. 


2. Afiragalus fieverfianus. Pallas. — P. 15. Nr. 
26. 6. 12. Sieverſcher Tragant. 24 r 


Sragant, mit aufrechtem Stengel, länglichen, geftielz 
ten Blaͤttchen, eytörmigen, langgefpigten Afterblättern, 
vielblüͤmigea, winfelftändigen, gefnauiten Blumenſtielen, 
Sund eyfoͤrmigen, aufgeblaſenen/ filzigen Huͤlſen. Vater⸗ 
land: Sibitten. Fri. * 


5. Aftragalus fomentofus Lamarck. Filziger Tragant. 2. 
A. fruticofus. Forſk. deſcr. 139. | 
A. chriftinus. Vahl, Symb. 1. p. 57. 


- Tragant, mit aufrechtem Stengel,  rundlich » herzfoͤr⸗ 
migen, ſitzenden, filzigen Blärtchen, eyfoͤrmigen, lang⸗ 
geſpitzten Afterblaͤttern, einbluͤmigen, winkelſtaͤndigen 
Blumenſtielen, und laͤuglichen, bogenfoͤrmigen — 
„ Baterland: Aegypten. Kult, 2 Tr. oder Glh. 


++ Mit beblätterten, aufrechten Stengeln, und cyline 
driſchen, winkelſtaͤndigen, fait figenden Aebren. 
(Caulibus folioßs erectis, ſpicis arg | 
axillaribus [ubleflilibus.) | Ä 


4. Afi Tragalus Alopeeias. Pallas Aftrg. p. 12.1.9. Er 
haacıger Tragant. 2% 


A. kirgificas. Amm. ruth. p. 150. Nr. 171. 


Tragant, mit einem aufrechten, beblätterten Stengel, 
elliptiſchen, weichhaarigen Blätichen , lanzettförmigen Af⸗ 
terblätteen, und chlindriſchen, ſitzenden Aehten, die fo 
lang als die Blätter find; die lanzett - pfriemenfoͤrmigen 
Kin. Bel find mit Wolle bekleidet. Taterland: Sibi⸗ 
sin. Fril. 


Diefe Art iſt mit dem — Tragant (A. 
alopecuroides) Lexic. 2. B. S. 24 nahe verwandt, aber 
.. durch ellipliſche, sauchhantige Blättchen, 


> 


J 


6. 
. 1* 


380 Aftragalus.: | 


X * ! 
fl 


durch Tanzettförmige, nicht ehrunde Aflerblätter, | und 


durch die Keichzähne, die wie die vielfaamigen eingefehlofe _ 


fenen Hülfen mit Wolle befleider find. 


‘Aftragalus maximus Willd. Größter Tragant. 2 


Tragant, mit einem aufcechten Stengel, lanzettfoörmie« 
gen, filzigen Blättchen,. länglich » lanzettförmigen After 
blättern, cylindrifhen, figenden Envähren, 'griden Kros 
nen, und kleinern Kelchen, deren Zaͤhne mit Wolle bekle 
dee find. Vaterland: Armenten, Fr. oder Fel ' 


' tfiragalus narbonenfis. -, Pal, Aftrag, p. 15: t. 10. 


Branzöfiicher Traganı. 2 er 
Tragant, . mit einem aufrechten Stengel, länglichen, 


eingedtückten, meichbaarigen Blätechen ‚. lanzettfoͤrmigen 


Afterblättern, Eugelichen, faft figenden Kehren, und lintens 


<- förmigen , langgeſpitzten, wolltgen Kelchzähnen. Vate 
land; das ſüdliche Frankreich und Spanten. - - 


u > 


Aftragalus pontieus. Pall. Altrag. p. 14 t. 11. Pon⸗ 
tiſcher Tragant. 2L — 33— 
Tragant, mit auftechtem Stengel, laͤnglichen, ausge⸗ 


randeten;, faſt ſcharfborſtigen Blästchen, lanzettfoͤrmigen 


Afterblaͤttern, kugelichen, faſt ſitzenden Aehren, und cy— 


lindriſchen, wolligen Kelchen, mit eyfoͤrmigtn Zaͤhnen. 


Dieſe Art unterſcheidet ſich von der vorhergehenden am 


meiſten durch faſt ſcharfboͤrſtige, nicht weichhaarige Blaͤtt⸗ 


8. 


J 


chen, und durch walzenrunde Kelche, mit ſehr kurzen, ey⸗ 


foͤrmigen Zähnen, die bei jener lang und lintenfoͤrinig find, 


Sie finder ſich tn Taurten (der Krim); eine Varietaͤt in 


Armenien. Gib, oder Frl. 

Aſtragalus vulpinus Wind. Fuchs » Tragant. 2°. 
A. alopecuroides. Pall, Aſtrag. p. 9. t. 17. | 

Tragant, mit aufrechte. Stengel, eliptifchen, ſtum⸗ 


pfen, weichhaarigen Blättchen; Tanzettförınigen After⸗ 


die fo lang als die Krone find. Vaterland: fandige Hügel 


biättern ;. eyfoͤrmiger, geſtielter Aehre, von der Größe eis 
ner Wallnug, und haarförmigen, molligen Kelchzaͤhnen, 


in Sibirien, Rule. leichter Boden. Fl. 


tr Mir beblätterten,: auftechten Stengeln, und ges 


* 





- Aftragalus, — 381. 
ſteiten Aehren oe Trauben ( Caulibus foliofie 


erectis, — racemiſque pedunculatis.) 


9. Aft ragalus sılılmeus wind,  Keummfrüchtiger Ta - 
gant, 5 | 


Tragant, mit —— ſtrauchartigem, beblaͤtter⸗ 
tem Stengel, deſſen Zweige krautartig find, faft ſechs⸗ 
paarig gefisderten Blättern, Linienförmigen, ftumpfen, 
graugrünen Blättchen, faſt fopfförmigen, geſtielten Aeh⸗ 
ren, die aus 10 — 15 violetten Blumen beiteben, berz 
Jängerten, Lead Fähnchen und frummen Hülfen. 
Datırl. Armenien. Geh. vder Frl. 


10. An ragalus albicaulis. — Anne p. 166. t. 6r. 
MWeißfiängliger Tragant, D | 


Tragant, mit weißem, aufrechtem ,: ftrauchartigeng 
Etengel, Heinen, eyrunden Blättchen, Blumenftielen, 
die länger als die Blätter find, und aufrechten, zuſam⸗ 
mengedrücten Hülfen Baterland: Sibirien. tl. 


21. Aftragalus Arbufeula, Pall. Aftrag. p. 19. t. 17. 
Buichiger Tragant. % i | 


Ein 2— 3 Ruß bober Straub, mit ee 


Zweigen, 2—3 paarig geficderten Blaͤttern, linienfoͤ ⸗ 


migen, gtauen Blaͤttchen, kleinen, lanzettfoͤrmigen After⸗ 
blaͤttern und geſtielten, faſt kopffoͤrmigen Aehren, die 
aus 6— 12 violetten Blumen beftebins Die Hilfen 
. find gleichbreit, dreifeitig, Vatetl. Skin, an Fluͤſ⸗ 
fen und Zeichen. Frl. | 


12. Aftragalus Dafyanthus: Pall. aliras p. 79: 165: 
Rauchblumiger Tragant. A 


A. ——— Waldſt. et Kitaib. pn rar. hung, 
2. Ps45. 46. 


Die ganze Pflanze ift mit weißen — bedeckt, 
der Stengel aufrecht: er trägt gefiederte Blätter mit 
elliptiſchen, — Blaͤttchen, die mit einem Mu— 

crone verſehen find, lanzettfoͤrmige Afterblaͤtter end tund⸗ 
lich-kopffoͤrmge, geſtielte Aehren, Die ey⸗ lanzettfoͤrmi⸗ 
ge, weichhänige Huͤlſen hinterlaſſen. Vaterland: Str 
birien, am ——— und in —— in ——— EB 


rz 


ei 
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"13.' Aſtragalus faleatus. ecand, Aft. €. 86!'Pall, Aftr. 


23. Gichelförmiger Tragant. D. A. A; virefcens 


I Hecand. P. 250. 


Tragant, mit aufrechtem Stengel, gefiederten Blaͤt⸗ 


gern; die aus 33. —4ı kaum filzigen Blaͤttchen beſtehen 
und fo lang als die Blumenftiele find, grünlichen Blu— 


1: 


men und faft dreifeitigen , gebogenen, überhängenden 
Hülfen. Vaterland: Stbirien. 24 


4. Afiragalus ‚faleiformis. Decand, Afır. 176. -A, fal- 


catus. Desfont. atl> 2. t. 207. Ei | 

A. virelcens Spec. pl. ed, Willd. Lexic. 2. B. 
S. 39. | ja . 
Tragant, mit aufrechtem, glattem Ktengel, glatten, 
ftumpfen Blättchen, traubenfländigen Blumen und zus 
fammengedrückten, fihelförmigen, überhängenden Huͤlſen. 
Batert. Algier. A Gh. 


25. Aftragalus fragiformis willd. Erpbeerförmiger Tra⸗ 


— 
° 
l 


gant. 4 
A. anthylloides. Pall. Aftrag. p. 15. t. 13. 
A. inflatus. Decand. p. ıı2. . “ i 
Tragant, mit einem auftechten oder auffteigenden, runs 


den Ötengel, linien > lanzettförmigen, glatten Blaͤttchen, 
lanzertförmigen Afterblättern, fugelrunden, geſtielten, 


- gipfelftändigen Aehren, ochergelben Blumen, aufgeblas 


fenen Fruchtfelcben und faft Eugeleunden, meichhaarie 


- gen. Huͤlſen. Eine Vartetaͤt trägt violette Blumen. 


Waͤchſt in Sibirien. Frl. 


16. Afıragalus fraxinifolius. Decand. Aſt. p. 177. 


Efchenblättriger Tragant. D. 


Tragant, mit auftechtem Stengel, gefiederten, oben 
glatten Blättern, die. oft aus 13 Blättchen beft:ben und 
fo lang, als die Blumenſtiele find, verwachſenen After» 
blättern, grünlich gelben Blumen und fait dreifeitigen, 
gebogenen Huͤlſen. Waͤchſt im Driente und. ift mır A. 
glycyphylloid. zunächft verwandt , aber unterſchieden 
— den auftechten Stengel und. durch Die, After⸗ 

steh» u 


' N ß » 
A R J J 4 
” — ' 
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27. Aftragalus Frutieofus. Pall. Aftrag. p. sı.’t. ag. 
Ettauchartiger Tragant. 59 Dr | 
Tragant, mir einem aufrechten ftrauchartigen, 1 — 2, 
Sut. boben Stengel, gefiederten Blättern / die aus 6 — 
9 Paar länglihen, ſtumpfen, faſt filztgen Blaͤttchen be⸗ 
ſtehen, wenigbluͤmigen, geſtielten Blumenkoͤpfchen und 
laͤnglichen, weichhaatigen Hülſen. Waͤchſt im oͤſtlichen 
Sibirten an ſteinigen Orten. Fr. oder Fri. 


18. Aſtragalus Grabanzillo. Cavan. icon. rar. i. P.59; 
t. 85.. WPeruvianiicher Tragant. 5 5 


Traganf, mit einem ſtrauchartigen, aufrechten, 1 — 
2 Ruß hohen Stengel, 10 r5 paarig gefiederten Bläts 
tern, Jänglich : gleichbreiten‘, ausgerandeten , grauen 
Blaͤttchen, einzelnen. fcheidenartigen, am der Spite ges 
fpaltenen MWfeerblättern , die den Blättern gegenüber 
fteben, und violetten Blumen, in geflielten Trauben, 
die ‚länger, als die Blätter find. Waͤchſt in Peru: im 
>» Falten Gegenden. Glh. oder 2 Tr. 


19. Aftragalus . hyrcanus. : Pall. Altrag. p. 25. t. 20, 
Hytkaniſcher Eronant. 5 | Ra 


. Tragant, mit einem aufrechten, ftrauchartigen Stene' 
‚gel, dreipaarig gefiederten Blättern, gleichbreiten, ger 
fpisten, filjigen Blätthen, eyförmigen, kanggeſpitzten 
Afterblättern, purputrothen Blumen, in 3— 5bluͤmigen, 
winkelſtaͤndigen Trauben und länglichen‘, weichhaarigen | 
Hülfen, mit einem Mucrone an der Spitze. Waͤchſt v, 
am fandigen Ufer des cafpifchen Meeres. Fri. oder Sr. 


. 


20.' Aftragalus leptoftachys Sivers. Schlanfähriger Tras _ 

gant. 2 - | 

Tragant, mit einem gufrechten Stengel, ungleich 
geficderten,, ſechspaarigen Blättern ,  Iinienförmigen, 
flumpfen, unbehaarten Blättern, lanzettförmigen Afters 
blättern, blauen, figenden, überhängenden Blumen, im 
fadenförmigen Trauben, die länger find, als der Sten⸗ 
gel, ſehr Furzen, enförmigen Kelchzaͤhnen und dreifettis 
gen Hülfen. Baterl. Sibirien. Stel. 


— Aſtragalus macrocephalus Willd. Großkoͤpfiger 
Tragant. 2 
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ee, mit "irtene aufrechten, 4 Fuf hohen Sten 
gel, laͤnglich : Tanzettförmigen, J—— Blaͤttchen, 

chfoͤrmigen, GNS RENTE, febeidenartigen Afterbläts 
tern und gilben Blumen, in große Eugelrunde Köpfe ges 

ſammelt; die Kelche find wollig und haben lanzett  pfrier 
- menförmige Zähne; die Hülſe iſt epförutig s. Faft dreifets 

tig, gefuccht, an der Spitze — kürzer als der 
| Kelch. Vaterl. Tuͤrkei? Kr. oder rl. 


83. Afır agalus onobryoides Bieberf,. —— a 
. gant. & e 
A. cephalotes, Pall. Aftrag. pP. 29. t. 04. ” 
- A. canelcens Decand. p. 142. t. 16, 


Die ganze Pflanze iſt grau, der Stengel aufrecht; 
er trägt gefiederte Blaͤtter mit lanzettfoͤrmigen Blaͤtt⸗ 


chen; lanzettfoͤrmige Afterhlaͤtter und putpurrothe Blu⸗ 


Ri in vunslichen langgeftielten, einzelnen, gipfelftäna 
digen ‚Kbpichen. Waͤchſt auf Huͤgeln, in Purfien. Fr. 
oder J 


23. Aſtragalus peregrinus Vahl. Fremder Tragant. 22 


Tragant, mit einem aufrechten, ſehr haarigen Stens 
gel, geftederten Blättern, die aus 21 — 27 ausgerande⸗ 
- ten, ungleichen, behaarten Blaͤttchen beſtehen, eyfoͤrmi⸗ 
gen, langgeſpitzten Afterblättern und ochergelben Blu—⸗ 
men, in geſtielten, winkelſtaͤndigen Aehren, die ſo lang 


als die Blätter find; die pülfe iſt gebogen und wollig. 


Vaterland: : Drient? 


F a4. ‚Aftragalus pubeſeens. Schrank F lor. Salisb. t. ST 


£ 7. Keinhaarıger Tragant. 4 


Tragant, mit einem unbebactten Stengel, laͤnglich⸗ 
eyfoͤrmigen, ſtumpfen, feinbehaarten viauchen und gels 


ben Blumen, im fat hängenden Trauben, rag ng 


Alpen in Salzburg, ' 


925. Aftragalus Schanginianus. Pall. Aırag, p. 77: t. 
.. 63. Schanginiſcher Tragant, 4 


Tragant, mit einem auftechten, fuzigen Stengel, 
laͤnglich⸗ eförnigen Blättchen, die, wie die ganze 


Pflanze, mit Daaren bekleidet find, lanzettfoͤrmigen, 


RT 


— ſchlaf⸗ 


‚Aftragalus, DE. r- 


ſchlaffen Aſterblaͤttern und gelben Blumen, im geftielten, 
winfelftändigen, faſt Fopffdrmigen Traubenz die Hilfe 


iſt läuglich cylindriſch, behaart und herabhängend. Bas 


tetland: Sibtrien. rl: 
26. ‚Aflragalus tuberculofus. Decand. Aftrag. t. 27. 


Warzʒiger Tragami. D, — | 
| Zragant, mit einen aufrechten, krautartigen, unten 
ſcharfborſtigen Stengel, Blumenftielen, die länger als 
die Blätter find, und behaart. warzigen,. außgebrrittten, 
niedergedruͤckten Hülfen. Vaterland: Syrien. 4? 


27. Aftragalus vaginatus. Pall. Aftrag. p. 46. t. 36. 
Scheidiger Tragaut. J wor 


Tragant, mit "einem aufrechten , filzigen Stengel lan⸗ 
zettfoͤrmigen, an beiden Enden verdunnten Btättchen, und 


> fiheidenartigen Affe: bl för die einzeln den Blättern ge · 


genuͤber fichen, geftiefteir, überhäugenden Aehren, die 

länger ale die Wläteer find, und linienförmigen, gera» 

ur — * Waͤchſt in Sibirien, beſonders am Bai— 
cal. Kıl. : | 


"28. Afiragalis, vimineus. Pall, Altrag. p. 24. t. 21. 
.. Düunreifiger. Tragant. 5 — 


7 . Tragant, mit einem ſtrauchartigen, aufrechten — 


Fuß hohen Stengel, dünnen, Erautartigen Zweigen, faſt 


.. fünfpsarig gefiederten Blättern „ lanzettſörmigen, faſt file 


‚zigen Blaͤttchen, violetten, ſitzenden, gehäuften Blumen, 


in geſtielten, faſt Eopfförmigen Aebren, die länger ats die 
Blärter find, und länglich > lamettförmigen, behaatten 


Hülfen, Baterland: Sibirtenian Bergen. Fel. 


3 29. Aftragalus verficolor. „Pall, Aftrag. pP. «45. t. 35. 
Buuter Zragant. 4, I | | 


Tragant, mit einem aufrechten, ‚glatten Stengel, Nie . 


nienfoͤrmigen, gefpigten, unbehaarten Biättdyen, Tanz 
ettformigen, verbundenen Ufterblästern,. und binunel» 
lauen Blumen, in winfelftändigen , überbängenden Traur 


= Ben, die laͤnget als sic Blätter find; fie haben febr kurze 


feingefpigfe Kelchzaͤhne, und liefern dreifiitig. pfriemen⸗ 
— Huͤlſen. Vaterland; Sibirien, on Felſen. 
ti. . 


Diet, Gartenl. ır Suppt. Br, Br 
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| "30. Aſtragalus virgatus, Pall. Altrag. t. 18... Ruthens 
foͤrñiger Tragant. 5 | es ER 
A. varius. Lamarck. encycl. 310. Gmel. jun. it. 
— 17, —— 
Tragant, mit einem ſtrauchartigen, aufrechten, Sten⸗ 
gel, krautartigen, ruthenfoͤrmigen Zweigen, 6-9 paarig. 
gefiederten Blättern, linlen⸗ lanzettfoͤrmigen, grauen 
Biattchen, und figenden violetten Blumen, in langen, 
winfelftändigen, aͤhrenfoͤrmigen Trauben; die Huͤlſe iſt 
fänglich und dreiſeitig. Waͤchſt in Rußland und Ungarn. 
Frl. oder Pe RT 


Mit beblaͤtterten, ausgebreiteten Stengeln. 


(Caulibus folioſis, dillußs.) -  . 7 


31. Aftragalus albjdus. Waläft. et Kitaib. pl. rar. hung, 
p- 59. t. 40. Weißlicher Tragant. 86 u 
Aftrag. veſicarius. Spreng. Garteitz. 


Tragant, mit einem weitſchweifigen, faſt ſtraucharti⸗ 
gen, grauen Stengel, fünipearig gefiederten Blättern, 

eliiptifeben, ſtumpfen Blättchen, geſtielten Aehren, die 
länger als die Blaͤiter find, und länglichen, weichbaart⸗ 
gen Hiifin; Die mit den aufgeblafenen Kelchen gleiche 
Fänge haben. Hierzu gebört: A. veficarius Linn. , Die 
im Lexic, 2.8. ©. 36 undeutlich befehrteben ıft und da⸗ 
ſelbſt ausgeftrichen werden muß. Sie findet ſich auf Al⸗ 
pen in Frankreich, Italien und Ungarn, = 


— ſtragalus adfurgens. Pall, Aftrag. 40. t. zu Auf⸗ 
| ſtugendet Tragant. 2%, — 

Tragant, mit einem aufſteigenden Stengel, 10 — 12 

paarig gefiederten Blaͤttern, laͤnglichen Blaͤttchen, und 

gebaͤnften purpurrothen Blumen, in länglichen ,- ſehr 

langgeftielten, gipfelſtaͤndigen Hchrenz; die Hülfen find 

Yänglich = lunzettförmig, dreefeitig und. behaart. Vater⸗ 

land: Sibirien. - rl. 8 —— 

35. Aſtragalus annularis Forſk. Ringfoͤrmiger Tra⸗ 
gant. ı * ® . J — 

A. maculatus. Lamarek. encycl. p. 313. | 

A. ſubrdatus. Desfont. atl. 2. p: 186. . _ > 


} us 


& nv 


E 
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— 


Tragant, mit einen ausgebreiteten, behaarten Step 


gel, gefiederten Blättern, die mehrentheils aus 9 umge⸗ 
kehrt eyfoͤrmigen, abwechſelnden Blaͤttchen beſtehen an—⸗ 


zettfoͤrmigen, kurzen Afterblaͤttern, wenigblümigen Trau⸗ 


ben, und gefrünmten, unbebaarsen Huͤlſen, die mit pur⸗ 
purtoihen Flecken gezeichnet find. Vaterland: Aeghp⸗ 
‚ten. f | q 


34 Ajtragalus Bajonenfis. | Loiſeluer Fl. Gall. Enum, 


pl. Nr. 22. Bajounliger Tragant. D. M | 
Tragant, mit einem aͤſtigen, nicderliegenden Stengel, 


der, wie bie Blätter, grau iſt, eyrund- länglichen Blaͤtt⸗ 


eben, faſt fopfförmigen Trauben, die mit den Blättern. 


- gleiche Länge haben, und filzigen, aufrechte, faft runden 


Hülfen. Waͤchſt am fandigen Strande bei Bajonne. Krl. 


: 55. Aftragalus. barbatus Vahl, Bärtiger Tragant. ı 


A. hifpidus. 9. Labillard. ic. pl. Iyn. dec. ı. p. 
18. t. Fe 

Die ganze Pflanze ift mit langen, abftehenden Haaren 

befegt, der Stengel niederliegend; er trägt 6 — Spaarig 


gefiederte Blaͤtter, länglich » langettförmig» gefpigte Blätts 
‚hen, lanzettfoͤrmig- borſtig⸗ gefpigte Afterblätter, und 


enförmige ‚; gefttelte Aehren, deren Stiele fo lang als die 


Blaͤtter find; Die pfriemen» fadesförmigen Keichzäahne find 
. länger als die Krone und mit Borftenharen befegt. Bar 
‚terland: Armenien. Gib. oder Frl, es 


5 


6. Aftragalus Cracca. Decand, Aftrag. p. 101. t, 9. 


Vogelwickenartiger Tragant. D. 


Tragant, mit einem ausgebteiteten, krautartigen Sten⸗ 


gel, eyrund-längfichen, ausgerandeten, filzigen Blätt⸗ 


chen. und eyrund-laͤnglichen, zufammengedrückten, ber⸗ 


abbaͤngenden Hühfen. Vaterland: Peru. "Kultur: 2 Tr. 


oder Trh. 


37. Aſtragalus declinatus Wild. Gebeugter Tragant. 1 


. Tragant, mit niedergebogenen , ausgebreiteten Stens 
geln, länglichen, ftumpfen, behaarten Blättchen, und 


gelben Blumen, in wenigblümigen, geftielten Trauben, 
"die doppelt fürzer als die Blatter find, die längliche Hütfe 
iſt behaart: Baterland: —— Si. oder Fitl. 

| 2 


4 


58. Aftrugafad Jregrms‘ "Wild: . Schinriechender Ta⸗ | 


ganız :2y| 
A. al Decand. Airag, p. 247; Fr 


Tragant, mit —— Stengeln, iopaarig ge - 


fiedetten Blaͤttern, laͤnglichen, gefpigten, behaarten 
Slaͤttchen, großen eyrunden, häutigen, angedrückten Af⸗ 
terblaͤttern, ‚und eyfoͤrmigen, geſtielten Aehren, die mit 
den Blaͤttern faſt gleiche Länge haben. Vaterland: Cap⸗ 
padocien (in Kleinafien). Sp. oder Frl. 2 


59. ‚Aftragalus geniculatus. . Desfont. ail. 2. p. 186. 
. 205. Gigliederter Tragant. Low 


Tragant, mit geftrecktem Stengel, geftielten Blumen⸗ 
koͤpfchen, die zur Zeit der Fruchtreife mehr oder minder 
zuruͤckgeſchlagen ſind, und —— dreiſeitigen, weich⸗ 
haarigen Huͤlſen, mit gebogener Spitze. Waͤchſt in der 
Barbarei auf ſonnigen Huͤgeln bei Maſcar. A. ode C. 


6 ie —— Willd. Sitnctt Tra⸗ 
viciaefolius. Desind, Alırag. p- 29. 


“ Tragant, mit geftreckten, fadenförmigen, an der Bas 
ſis Aftigen Stengein, länglichen, ftumpfen , weichhaari⸗ 
gen Blaͤttchen, wenigbluͤmigen, geſtielten Trauben, die 
Jaͤnger als die Blaͤtter ſind, und laͤnglichen, geſpitzten, 
aufrechten, weichhaarigen Huͤlſen. Vaterland: — 
docien. Glh. oder Fel. 


4u. Aſtragalus hypoglottis. Lexic. 2.3. ©. 33. Wie. 
ſenliebender Tragant, mit laänglichen, ſtumpfen Blaͤttchen, 
eyfoͤrmigen, geſtielten Aehren, die laͤnger als die Blaͤtter 
nd, und aufrechten, eyrunden, rinnenfoͤrmigen, be⸗ 
aarten Hälſen. Waͤchſt, auf ſandigen Wieſen in Deutſch⸗ 


‚land, England, Frankteich, Daͤnemork und auf Bergen 


in der Barbarei. 2% i 

Dierzu gehört? A. arenarius Pallas. und’A. danicus 
Hoflm, germ. 263; die leztere * im Lexic. 2. B. S. 
31 außgeprichen werben. Ä 


42. — leontinus, " Jacq. ic. rar. 1. t. 154. Le- 
xic, 2.8: S. 32. Tyrofer Zragant, mit — * ge⸗ 


— — — — 


Afttagalus: —* 589 - : 


ſtreckten Stengeln, 9 — 12 paarig gefiederten Blättern, 

elliprifchen,, ſtumpfen Blättchen, die unten mit angedrück⸗ 
gen Haͤrchen bekleidet ſind, einzelnen, zweitheiligen, den 
Blättern gegenüberſtehenden Afterblaͤttern, blauen Blu⸗ 
men, in laͤnglichen, geſtielten Aehren, die laͤnger als die 
Blaͤtter find, und laͤnglichen, runden, bebaarten Huͤlſen. 

Waͤchſt auf fen i in Tyrol und ber Schweiz. | 


63. Afl ragalus leucophaeus. Lexic. 2.8. &. 35. Weißt 
brauner Tragant, mit kurzen, geftrecften Stengeln, 13 — 
15paaxig gefiederten Blaͤttern, umgefchrts berzförmigen, 
unten fiigen Bläftchen, weißen Blumen, In geftielten, 
den Blättern faſt gleichen Teauben, und runden, lanzette 
foͤrmigen, abftehenden, unbehaarten Huͤſſen. Da in 
Smith’s Fl, brit, diefe Urt nicht angezeigt iſt, fo muß fie 
im Lexic. a. a. D. wegen der falſchen Angabe er * 
terlands ausgeſtrichen werden. 


äh, Aftragalus lineatus Vahl, Geſtreifter Sropait L 


Tragant, mit geſtrecktem Stengel, elliptiſchen, ſtum⸗ 
pfen, weichhaarigen Blaͤttchen, geſtielten Achten, die 
länger als die Blätter ſind, verlaͤngertem Faͤhuchen, und 
eyfoͤrmigen, gerippten, aufgeblaſenen Fruchtlelchen. 
Waͤchſt im Oriente. Frl. oder 5 Sr. 


45. Aflrag salis megalanthus. Decand. Altr.p. 168. t. PR 


Tragant, mit außgebreitetem Stengel, großen abftes 
henden, äbrenftändigen Blumen, mit großen auggerans 
deten Bahnen, und aufgeblafenen Fruchtlelchen. nr 
in Rußland, - Sri. 


46. Afiragalus mierocarpus. Dacand, Aftrag. p. 151. 
-  Rleinfrüchtiger Tragant. D. 

Tragant, mit einem frautartigen, glatten Stengel, und 
abſtehenden, eyfoͤrmigen, zufommengedrüchten. ‚Hülfen, 
in balbrunde Köpfchen geſammelt. Waͤchſt auf Feldern 

in Sibirien-und iſt vielleicht nur eine ER von A. 
onobrych. 


A. Aſtragalus mucronatus. Decand. Alir. p. 175. t. 25. 


Tragant, mit länglichen, unten filzigen Blaͤttchen, die 
an ihrer Spige mit einem Wucrone verſehen find, grüms 


x r 


— 
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Lich gelben Blumen, in Trauben gefammelt, die mit‘ ben 
Blaͤttern gleiche Länge: haben, . und zufammengedrücten, 


ooberwaͤrts gebogenen Hülfen. Wachſi im Oriente 2L und 


iſt mit A. odorat. zunaͤchſt verwandt. 


48. Aſtragalus nigrefceus. Pall. Aftrag, p. 65. t. 53. 
— Tragunt. 2 


Tragant, mit ſeht Furgen , geftrecften — 125 
paarig geficderten Blättern, länglichen, ſchatfen Blatt⸗ 
en, zweibluͤmigen, winkelſtaͤndigen Blunenfttelen, die 
fürzer als die Blaͤtter find, violerten Blumen, deren Rel- 
che, mie die Afterblaͤtter, mit fywarzen Haaren defegt 
find, und großen, länglıch» aufgeblafenen, — — 
 fächeigen Huͤlſen. Vaterland: —*28 Frl. 


* Aſtragalus odoratus Lamarck, Wohlriechender Tra⸗ 
-gant. 4 
Tragant, mit Itegendem Stengel, faft glatten , laͤnglb 
hen, gifpigten Blättchen, einzehten, zweifpaltigen, den 
Blättern gegenüberfichenden Afterblättern,“ grünlichhelben, 
mobiriechenden Blumen, in gefticitin, winkelſtaͤndigen 
Trauben, die länger als die Blätter find, ‚und cylindeis 
ſchen, glatten Hülfen. Baterland: Orient. Frl. 


" 50, Aftragalus onobrychis Lexic. 2. B. &. 26. Hier 


“zu Jebören to'gende Abänderungen und Vartefäten: x. A, 
alpinus. Vill. Delph: ß. A. moldavicus, fubdiffu- 
fus, fl. capitatis. y. A. ftipulaceus, erectus, fpicis 
cylindricis. d; A. maximus, erectus, [picjs cylindri- 
cis. Sie finden fich auf troctenen Wicfen in der Schwei, 
Frankreich Deutſchland, Oeſterreich u. a. O. 


S51. Aſt ra alas ornithopodibides Lamarck. Boocfuß- 


artiger Tragant. 2 


— mit zahlreichen, cafenbildenden Stengefn, 

. eyförmigen, grauen Blättchen, geftielten Trauben, und 

_ pfrtemenfdrmigen , bafenförmig BEN VRR Bas 
terland: Drient. Fl. 


52. Afiragalus pentaglottis. Lexic. 2. 8. ©. 32, ur 
zungiger Tragant. Ä 


Dierzu gehört: A. dafyglottis, * Aftrag. Nr, zıı. 


⸗ 


ü Aliragalus. 0:00 ga. | 
und A. criftatus. Gouan. illuftr. p. 50. Er waͤchſt nicht 
in Deutſchland wild, ſondern in Südeuropa und in der 
Barbarei, und it O Kult. A. oder C. | 


53. Aftragalus pumilo. Pall. Aftr. p. 67. t. 55. Zwerg» 
Traͤgant. %, \ | 
Sragant, mit ſeht kurzen Stengeln, die auf bie Erde 
niedergedrückt ‚find, linien slangettförmigen, faſt grauen 
Blättchen, zweiblümigen Blumenfttelen, die Einzer als 
die Blätter find, und blauen Blumen. Waͤchſt auf den - 
curiliſchen Inſeln. rl. | 


54. Aftragulus purpureus. Decand. Aftr. p. 117. t. 19. 
Purpurrother Tragant. D. | | 
Tragant, mit geſtrecktem Gtengel, länglichen , an bet 
Spitze zweizäbnigen Blättchen, purpurtosben Blumen 1, -; 
und aufrecheen, bebaarten Bärtn mit dreiſaamigen SA 
chern. Waͤchſt im ſuͤdlichen Frankreich. | 


655. Aftragalus pygmaeus. ‚Pall. Ar. p, 66. t. 54. An⸗ 
gedrüdter Tragant. 4 


Ttagant, mit geſtrecktem Stengel, Tamzettförmigen, 
behaarten Blättchen, einzeinen, winkelftändigen Blumen, . 
und- fänglich- lanzertfdrmigen, filzigen Hülfen. Vater⸗ 
land: Sibirien, Frl. — 


66. Aftragalus reduncus. Pall. Alır. % 88. Krunim⸗ 
ſchnablicher Tragant. A | BR Fan 
Aa. hamofus. Pall. itin. 3. P. 656. 


Iſt faſt ohne Stengel, mit 6— 7paarig gefiederten 
Siãttern, Beinen Blaͤttchen, Blumenſtielen, die laͤnger 
als die Blaͤtter ſind, und hakenfoͤrmigen Hulſen. Er 
» wächft in Rußland. und bedarf noch einer genamsın Beob⸗ 

achtung und Bellimmung. — | her? 


57: Aflragalus reptans. Willd. hort, berol. 8. p. et. 
88. Kriechender Tragant. D. 2% 


Aus einer perennirenden, faferigen Wurzel erheben ſich 
24 Fuß lange, auf der Erde hingeſtreckte Stengel, 
mit abroechfelnden gefiederten Blättern, die aus 13 — 14 . - 
- Baar und einem einzelnen ey» lanzettfoͤrmigen, ſtumpfen 


D 0) Re  Aftragalus. 


Blaͤttchen beſtehen, die Afterblätter ſtehen einzeln, ‚felten 


“. gepaart, find ganz oder geſpalten, die winkelſtaͤndigen 


Blumeultiele kuͤrzer als die Blaͤtter, an der Spitze mit 


ciger dichten Traube weißer, kucrzgeſtielter Blumen ges 


kroͤnt, deren Stielchen und Kelche mir ſchwaͤrzlichen Haan 
ren. beſetzt find; fie binterlaffen längliche ;--ftumpfe 
Huͤiſen. ee — 

Dieſe Art fand. Humboldt in Merico, - wirrmüffen fie 
alfo im Glashauſe überwintern. | Der Stengel treibt an 
jedem Kuoten eine oder mehrere Wurzeln, wodurch die 
Pflanze fich leicht vermehrt. SEE Mr, | 


58. Aftragalus feorpioides 'Pourret, Scorpions- Tra⸗ 


gant. © 


Tragant, mit aufrecht/ausgebreiteten, filzigen Sten⸗ 
geln, Spaarig gefiederten Blättern, langlichen, ſtumpfen 


ausgetandeten Blaͤttchen, lanzettfoͤrmigen Afterblaͤttern, 


blauen, winkelſtändigen, einzelnen, faſt ſttzenden Blumen, 
und pfriemenfoͤrmigen, filzigen Hülſen die hakenfoͤrmig 


gekruͤmmt ſind. Vaterland; Spanien. Kult. C. —— 
59. Aſtragalus ſecundus, Decand. Alſtr. p. 161. Einſei⸗ 


I. 


tiger. Zragant. D. 


Tragant, mit geſtrecktem Stengel, glatten Blättchen, 
ochergelben Blunen, in einfertigen Traubeu, mit abge⸗ 


ſtaͤtzten Kelchen,“ und laͤnglichen, zuſammengedruͤckten, 


geſtielten Hülfen Waͤchſt im ſuͤdlichen Sibirien und iſt 
mit A. glycyphyll. Lexic. 2. B &, 23 zunaͤchſt ver⸗ 
wandt, aber untelſchieden durch die Afterblaͤtier und durch 
einfeitige Trauben. , 


60, Aflragalus ‚firieus Linn. Peltfhenartiger Fragant, G 


“ 


A. umbellatus Perf, fyn. s, p. 335. 
A. lotoides Pall. Aftr. Nr. 106, 


Tragant, mit geſtreckten, runden, ſpannenlangen 
Stengeln, gefiederten, aus 7 bis 9 faſt runden, zarten, 
glatten Blättchen beſtehenden Blättern , purpurröthlis> 
chen, mit weißen Fluͤgeln verfehenen Blumen, "die 9 — 


u 


aobluͤmige Dolden bilden, und dreifeitigen, aufrcchten, 


A. oder C. 


j 


an der Spige pfriemenförmigen Huͤlfen. BBaterf, China. 
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6i. Aıragälus. fubulatus. Pall, Aftr. p. oe. t. 20. 
 PfeAmerhbcange: Trayant. 5 


Tragant, mit geſtrecktem, faft Rrauchkttigem &fens 
gel, lintegfoͤrmigen, fizigen Blaͤttchen, geſtielten Trau⸗ 
ben, die länger als die Blaͤtter ſind, und linten-pfete⸗ 
menfdtinigen, dreifeitigen, geraden Hülfen. Die Dlus 
men, haben cin violettes, an dir Baſis weißes Kahn, 
en Soiffchen und die Fluͤgel find roth. Va⸗ 
terfand: Sibirien und Taurien an Zelfen. Kr: ° Er 


6. Aftragalus tribuloides. Roth bot, Bemerk. p. 176. | 
Bürzeltornartiger Tragant. D. O 


"A. caulefcens, bafı definatus, capitulis pedancuꝰ 
latis; fructiferis depreflo-horizontalibus, legummi- 
bus 'deprellis-öblöngis;roftratis,' ſtrigoſis, balı cor- 
datie, dorſo canaliculatis Roth. 


Die Wurzel iſt faſerig, jäbrig, det. Stengel — 
forme rund, an der Baſis niedetliegend, dann auf— 
recht, 4-6 Sol lang, mehrentheils einfach, felten 

aäſtig, wie die ganze Pflanze, die Blumenkrone ausge 
nommen, mit ſchatfen Haaren befeßt. Die Blätter ſte⸗ 
ben wechfelsweife, find vielpaarig arfiedert , mit ey = Tanz 
zettfoͤrmlgen Blättchen, die Afterblätter gleichbreit, ger 
ftanzt, Die Blumenftiele einzeln, winkelſtaͤndig, fa> 
denfoͤrmig, kürzer als die Blätter, faſt 4bluͤmig, in der 
Bluͤthe auıfcecht, zur Zeit der Fruchtreife niedergedrückt. 


— 


“im Schluͤude blauer Kroue und einem geraden Faͤhnchen, 
welches doppelt länger iſt, als die Fiuͤgel. Die Hilfe , 
it länglich; ſtrieglich, faſt gefrimmt, am der Baſis nier 
dergedrücht, zweilappig, gleichſam herzfoͤrmig, "an. der 

Ruckſeite rinnenfoͤrmig. 

Dieſer Tragant iſt mit Aſt genicul. Nt. 39. zunaͤ - 
verwandt, aber unferfchieden durch die Geftait und Kichs 
tung des Stengels, und befonders der Huͤlſe. ‚Sets 
Vaterland weiß ich nicht. 


63. Aftragalus tunetunus Willd. Tunetaniſcher Tra⸗ 
gans 2% 
AMA. leptophylius. — au. 2. p. 188: t. 207. 


Tragant, init geftrecften Stenschn, umgefebrt herze 
—— Blaͤttchen, eyfoͤrmigen ierbläsen ı und, wei⸗ 


Die Blumen Fein, mit fehr haarigem Felde, weißer, 


! 


’ 


\ ar 
i J 
\ 


3 39% | Aftragalus. = | | 
f Gen Blumen, in dichten geſtielten, winfelftändigen Tram 
ben, die länger als die Blätter ind; die Hülfe if länge 
Kb ‚.. zufammengedrüct und‘ fichelfdemig. Vaterland: 
Tunis auf Bergen. Gib. ee Ä 


64. Ajtragalus uniflorus. Decand, Aſtr. p. 244. t. 5. 
Einolumiger Tragaut. D. — 
Teagant, mit. ſehr kurzen, holzigen, unbehaarten 
Stengein „. fcheidenartigen Afterblaͤttern, und einzelnen, 

winkeiſtaͤndigen, faſt figenden. Blumen, Vaterl. Peru 

““quf kalten Gebirgen. Sih. | | — 

65. Aſtragalus unifultus. Decand. Aftr. p. 108. t. 10. 

- Eiugtügiger Tragaut. De  . de 
Tragant, mit niederliegendem Stengel, der mit weis 

chen grauen Haaren bekleider. it, verbundenen , ſcheiden⸗ 
artigen Atteroͤlaͤttern und auftechten, zuſammengedrück⸗ 

gen, weichhaatigen Huͤlſen. Waͤchſt in Peru, iſt + und 
will im 2. Te. oder Gib. überwintert fegn. 
+rpFr Mit nacktem Blumenfchafte, ohne biättrigem 
Stengel. (Scapo nudo, abſque caule fo- 
liofo.) - u 5 

66. Afiragalus altaicus. Pall. Altr. p. 56. t. 45., Altais 

ſcher Tragant. 4 | | —— 
Tragant ohne Stengel, mit lanzettfoͤrmigen, ‚glatten 

Blaͤttchen, behaarten Blumenſchaͤſten, die mit den Blaͤt⸗ 
tern gleiche Laͤnge haben, laͤnglichen Blumenkoͤpfchen, 
md enförmigen, einfächerigen, aufgeblafenen Huͤlſen, 
ie mit fhwärzlichem Filze bekleidet find.‘ Vaterl. die 

Alpen in Sibirien. St... — Re 

67. Aftragalus alyſſoides. Vahl, fymb, ı. p. Gi. Steine 

- -feautarttger Trogunt: J | TR 

Tragant ohne Stengel, mit Iinten -Tanzettförmigen, 
grauen Bläschen, auffteigenden Schäften, die länger 
als die Blätter find, kleinen Blumen, in länglichen 
dachziegelfoͤrmigen ehren und länglichen , behaarten 
Hülfen, die mit den Kelchen gleiche Länge haben. Ba 
gerl. Orient. Fl. — er 
68. Aflragalus angulofus. Decand, Aftr, p. 234. t. 45. 
Ecxiger Tragaut. D 4. | ne 


\ 


— “— 


44 RKurzſchiffiger Tragant. D. 


* 
— 


—⸗— 


Iſt grau, ohne Stengel, mit gefiederten Blättern, 
Die aus 9— 13 eyförmigen Blaͤttchen beſtehen, wurzel⸗ 
ſtaͤndigen Schaͤften, die am Ende mit 10— 15 entfern⸗ 

‘ten, ſitzeuden Blumen gekroͤnt find und ausgebreiteten, 
„fait dreieckigen Huͤlſen. Vaterl. Sitten? 


69. Aſtragalus bicolor Vahl. Zweifarbiger Tragant. 4 
— Trragant, ohne Stengel, mit aufrechten Schäften, 
die laͤnger als die gefiederten Blätter find, und geſtiel— 
sen, in Endköpichen gefammelten Blumen, mit, fehe 
tanchbaarigen Kelchen, die mit den lanzettförniigen Dice 
blaͤttchen gleiche Länge haben. Vaterl. Drient. Frl. 


70. Aftragalus brevicarinatus. Decand. AR, p. 324. t. 


Iſt ohne Stengel, mit faft dreiblümigen Echaͤften, 
die kuͤrzer als die Blaͤtter ſind, halb fünffpaltigen  gelo 
hen, ſehr kurzen Schiffhen und länglichen, tauchhaaris 


gen, zufammengedrücten Hülfen. ‚Baterl. Sibirien. Fri. 
> q1. Aftragalus buchtormenfis._Pall, Ar. t 62. fi 4. 


Kurzſchaftiger Tragant. 4 
‚A. dubius 8, Dicand. Aſtr. p. sıg. Perl, fyn, ↄ. 
Tragant ohne Stengel, mit Bänglichen, ftumpfen, 
filjigen Blaͤttchen, faft zweibluͤmigen, nicdergebogenen 
Schäften, die doppelt kürzer, als bie Blätter find, gelben 
Blumen und länglichen , Ianggefpigten, halbzweifaͤcheri⸗ 
gen Huͤlſen. Vaterl. Sibirien. Sul. J 


760. A ragalus eylindraceus, Decand. Altr, p. 223. 


Walzenähriger Tragant. D. i 
Iſt ohne Stengel, mit elliptifchen , eyförmigen, 
grauen Blaͤttchen, aufrechten Schäften und gelben Blu 


men, in walzenrunden ehren, die Deckblaͤttchen find 
länger als die Kelche. Vaterl. Armenien. Gib. oder Kr. 


A J * 
73. Aſtragalus cinereus Willd. Aſchfarbener Tragant. 2 
Iſt ohne Stengel, mit ungleich gefiederten Blaͤttern, 


De aus 6 — 8 Paar elliptiſch⸗ rundlichen, grau: filzigen 


* Blaͤtichen beſtehen, aufrechten Schaͤften, die länger als 


! 
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die Blatter find, und übergebogenen Blumen in angu⸗ 
cyen Aehren. Vaterl. Armenien. Glh. oder Fr. 


74. Afi fragalus einerafcens. Decand, Alır. p- 222. 
Graulicyer Tragant, D. — 
— grauzzottig und. faſt geftengelt; die Blumen find 
geſtielt oder fißen feſt, die Kelche fünfftreifig, Die ‚Hälften 
halbzweifächerig. 

Hierzu gehören folgende Abänderungen: «. — 
radiciflorns Dec. t. 40. 3. brevipes Dec. t. 40. f. 1- 
‚ 2. longipes mit Auffteigendem Stengel. Dec. Vaterl. 
| Sibirien. Frl. 2L 


45. Aflvragalus clabatus. Decand. Aftr. p. 230. \t. 44- 
Keulenfrüchtiger Teagant. D. 

Iſt faſt ungeſtengelt und grau, mit rundlich⸗ eyfor⸗ 
migen Blaͤttchen, und faſt keulenfoͤrmigen, glatten, ge⸗ 
raden, nur oben gebogenen Hülfenz die Deckblaͤtichen 
ſind ſo lang als die Blumenſtielchen. Vaterl. PR ABER 


Glh. oder Sr. 
76. Aflragalus denfi ifolius Vahl. Diseblätiger Ita 
ganı, x 
Iſt ohne Stengel, mit langlichen, — 
Slättchen, aufrechten Echäften, die länger als die Blaͤt⸗ 
tee find, und blauen Biumen, in fopfförmtgen. Aehren. 
Aus der bolzigen, ungefähr -eın Fuß langen Wurzel 
"entfpringen viele — Bißster, die gehäuft beiſam⸗ 
men ſtehen. 

Hierzu —— folgende Abatten; a, A. denfifol,, 
mit kleinern dichten Blättern. 2. emarginatus, mit 
langen Blumenſchaͤften und wolligen Hüllen, y. Capi- 
tatus, mit rundlichen Blumenloͤpfchen. Baur, I 
Frl. oder Fr. 

77. Afiragalus diffufus wid... EEE Tra⸗ 
gant. X | Er 

A. dolichophyilus Pall. Aftr. p. 84. t. 68. 

AR ohne Stengel, mit lanzettfoͤrmigen, ſpitzigen, 


behaart s filgigen Blaͤttchen, faſt ſtielloſen, achäuften, 
+ blaßgelden Blumen, pfriemenförmigen behaarten Kelddz_ 
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zahnen und landlichen, faſt preifeitigen , — Huͤlſen. 
Waͤchſt in der Nähe des caſpiſchen Mas und in der 
Tartaret. el. 


278. Aftragalus elongatus. Wwilld, . Berlängerfer Tra⸗ 
gant. 4 | 


Tragant ohne Stengel, mit efliptifchen, gefpigten, 
grau⸗ fizigen, eyfoͤrmigen , langgeſpitzten Afterblärtern, 
aufrechten Trauben, die laͤnger als die Blätter ſind, 
und laͤnglichen, ſehr ‚harten, geſpitzten, behaarten * 
ſen. Vaterl. Kleinaſien. Glh. oder Frl. 


79. 4 iragalus — Decand. p. 2537| t. 17. 
— — Tragant. D 


Tragant obne Stengel, mie gefieberten Wurzelbfätz 
tern, ‘die auß 21—27 weichhaarigen Blättchen befter 
ben, zahlreichen, faft figenden, in eine lange, aufrechte _ 
Lehre gefammelten Blumen, mit ſehr langen BADER | 
und wolligen Dülfen. Vatetl. Eibirin 


do. Aftragalus exfcapus, mit geficderten Bursefbläktetn, 
die aus 10— 16 Paar und einem einzelnen eyfoͤrmigen 
Blaͤltchen beſtehen, zabireichen, wutzelſtaͤndigen, faſt 
fißenden gelben Blumen mit eyfoͤrmigen, baucbigen, 
weißbehaarten Kelchen und laͤnglichen, wolligen Huͤlſen. 
Vaͤtetl., Nutzen und‘ Kultur; f. Lexic. 2. ©. S. 39. 


81. Aftragalus galactites. Pall, Altrag. p. 85. t. 69. 
Milchfarbiger Tragant. 2%... 


Traganf, ohne Stengel, mit länglichen, aefpißten, 
faſt feidenartig behaarten Blaͤttchen, milchweißen, ges 
häuften, faſt ſitzenden Blumen und eyfoͤrmigen, zwei— 
ſaamigen Hůifen, die im Kelch eingeſchloſſen ſind. Va⸗ 

terl. Sibirien. Frl. 


‚32. Aftragalus globofus Vahl. Kuglicher Tragant. 


Tragant ohne Stengel, mit einem aufrechten Schaf 
te, der länger iſt, als die Blaͤtter, und-gelven, in fus 
geirunde Köpfchen geſammelten Blumen; die linienför 
migen Deckblaͤttchen haben mit den Kelchen gleiche Käns 
ge. Vaterl. Armenien. Gh. oder Frl. 


35 Aftragalus hirjutug Yahl, Nauchhaariger Tragant. P. 


# 
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"gen, mit kugelichen Blumeukoͤpfchen gekrönten 


s. 


Tragant ohne Stengel, mit ungleich, oft 4paarig ge⸗ 


fiederten Blaͤttern, elliptiſchen, feidenartig bebaarten 


Blaͤttchen, haͤutigen, lanzettfoͤrmigen Afterblaͤttern, die 
an den Blattſtiel angewachſen ſind, aufrechten, aa 

it fu chaͤften 
und eyfoͤrmigen, wolligen Hülſen. Barerl. Orient. Frl. 


84. Afragalus hirfutiffmus. Decand. Aſt. 249. % 19. 
Seodꝛt — Sragant. D. | . 


Iſt faſt ſtrauchartig, faſt ſtengellos, mit ſehr rauch⸗ 
haatigen, unten zuruͤckgerollten Blaͤttchen, ſitzenden, ger 
baͤuften, kopffoͤrmigen Blumen und halbherzfoͤrmigen, 
behaarten Huͤlfen. Vaterl. Sirten? Glh. oder Ft. 


85. Aſtragalus incurvus. Desfont. atl.2. P. 182. t. 203. 


Gebogener Tragant. Be — 
Tragant ohne Stengel, mit gefiederten Blättern, die 


aus ı5 biß 25 umgekehrt» eyfoͤrmigen, oder elliptifchen, 


ftumpfen, grauen Blättchen beſtehen, längeren, filzigen, 


Zeſtreiften Schäften, mit blaßpurpurrothen, in kopffoͤr⸗ 


"den, an der Bafis verdünnten,, gebogenen Hüllen, 
Baͤterl. Algier in Sandboden. Gh. 


migen Aehren gefartimelten Blumen gefrönt, und länglis 
‚ec 


86. Aflragalus laguroides. 'Pall, itin. 3. app. t. cc. 


£. 3... Hafenfhmwanzartiger Tragant. 4 
A. Lagurus, Pall. Aftrag. p. 18. t. 16. 


Tragant ohne Stengel, mit lanzettfoͤrmigen, grauen 
Blaͤttchen, aufſteigenden Schaͤften, die kuͤrzer ale die’ 


Blaͤtter find, blauen, in kugelige Köpfchen geſammelten 
Blumen und kugelrunden, filzigen, aufgeblafenen Frucht⸗ 


kelchen. Vaterl. Sibirien an trocknen, ſonnigen Or⸗ 
ten. Frl. — 


87. Afıragalus lanigerus. Desfont. atl.' 2, pr ink: 
202. Wollenreichet Tragant. - 


Tragant ohne Stengel, mit efiptifhsrundlichen, wol⸗ 


Nligen Blätechen, ſehr Furzen, faſt abluͤmigen Blumen— 


ſtielen, wolligen Kelchen und eyfoͤrmigen, aufgeblaſenen, 
filjigen Huͤlſen. Vaterl. die Barbaret, bei Cafſam ir 


EGaundboden. GI 





\ 
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88 Aftragalus taifolius Vahl. Dreirblättelser Tra⸗ 


gant. 1 


Tragant, ohne Stengel, init — einfachen, auch 
drei und. fünfzähfigen Blaͤttern, deren leztere cnförmige, 
graue Blättchen haben, wicdergebogenen Scäften, die‘ 
länger: als die Blaͤttet find,  Abrenftändigen Blumen, 


und runden, pfriemenfoͤrmigen, faft einen ogen bezeich⸗ 


mnienden Hilfen. Barerland: Dricnt, Frl. oder Er. 
89. . Afiragalus envtic Willd. tibanotiſcher Tta⸗ 


gant. 2% 
A. lanatus. Eabillard. ic. nl rar, fyr. i. p. s1.t.10. 


Tragant, - ohne Stengel mit nackten Schaͤften, die 


ee lang als die Blätter find, eyförmigen Bluͤthenaͤhten, 


und eyfdrmigen, dreiſeitigen, "zufammengetrücten, ges " 
foigten, weihhaarigen Hülfen. Vaterland: ribanon. 


Slh. oder Fl. 


90. Aftragalus lignofus, Decand. Auftr. p. 218. t. 39. 


Horziger Tragant. D. 
Tragant, mit einem kurzen, holzigen, oder fehlenden 


| Stengel, vielem Blärtchen, 4 — Sblämigen Blumcns 


flielen, die mit den Blaͤttern gleiche Känge haben, und 
weichhiarigen , suiammengedrüdten, ann er 


Hierzu gehört: A. utriger var; ß. Pal 


62. f. B. Vaterland: S Eprien das Be und ie 
Se Alten. Gib. f 


g1. Aftragalus macrorhizus.' — ic. 2. p- 58. i. 
a8. Großwurz ucher Tragant. W 


Tragant ohne Stengel y. mit eoffemigen, geſpitzten, 
grauen Blaͤttchen, wurzelſtaͤndigen Schaften, Die laͤuger 


> \ als die Blaͤtter ſind, purputtothen Blumen, mit verläne 


erten Südiichen, und umgefedrt+ enförmigen, bauchigen, 


Iigen Hülſen, die an ihrer Spitze hakenfoͤrmig find. 
aterland: Spanien. Glh. oder Kıl, 


92. — longiflorus,” Pall. Aftr. pi 73. t. 60, 2 


m 


Langblürhiger Tragant. 2L 


Tragant ohne Stengel, mit elllptiſchen, eingedrüͤckten 


— behaarten Blaͤtichen/ wenigblümigen Schäften , die 
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doppelt kůtter als die Blätter find, ſehr langen; gelben 


Blumen; und ſchwieligen, aufgeblaſenen, lang geſpitzten, 


o.glaiten Hülfen. Waͤchſt in Sibirien, . befonders in ber 


artarei am. Tanaifluße; an fonnenteichen‘, trockenen 


Staadortetn vartirt er mit fehr kurzen Schaͤlten. il. ' 
93: Aftragalüs- lupulinus, - Pall, :Aftrag. pP 17..ch5. 
= Hopgenurtiger Frogant: 2p" ae 


Tragant, ohne Stingel, mit ländlichen ‚"Außgerandes 


ten, geauen Btättchen, aufrechten Schäften, die Fürzer 


als die Blätter find, gelben, ın Fugelrunde Köpfen gez 
fammelten Blumen, und kugelig- eckigen, aufgeblaferen, 


ſehr haarigen Fruchtkelchen. Vaterland: Eibirien, - in 


* 


grobſandigen Boden; er iſt mit A, laguxoid. ſehr nahe 
verwaundt. Frl. ERROR ——— 


| 94. Aftragalus umntularius | Vahl. . Pfennigkrautblaͤttri⸗ 


get Tragant. D. 


— 


Tragant, ohne Stengel, mit rundlichen, ausgerande⸗ 
ten, behaarten Blättchen, wutzelftändigen, faſt ſitzenden, 


gelben, gehaͤuften Blumen, und eyfoͤrmigen, behaarten 


BSuͤlſen. Vaterland: Armenien. Glh. oder Frl. 
95. Afiragalus puuciflorus. Pall. Altrag. p. gi. t. 66. £, 


3. Wenigblürhiger Tragant. 4, 
A. biflorus. Pall. itin. 3. p. 206. * | 


Tragant, ohne Stengel, lanzettfoͤrmigen, ftumpfen, 
feidenartig behaarten, grauen Blästchen , faſt zweibluͤmi⸗ 


gen, niedergebogenen Schäften, die mit den Blättern 


gleiche Länge baben, purputrothen Blumen, und runden 
Hülfen. Es iſt eine Fleine graue Pflanze, die in Daus 


urien auf Wiefen in Alpengegenden ſich findet. Frl. 


"96. Aftragalus pendulus. Decand. Aftr. p. 252. Hin 


genver Trägant. D. Du | F 
Tragant, ohne Stengel, mit rundlichen, grauen Biatt⸗ 
chen, großen purpurrothen, berabhangenden” Blumen, 
Vaterland: Orient: Glh. oder Sch 4... 


97. firagalus phyfodes. Lexic, 2. Bund S. 36, Gr 


fhwollener Zraganıı - — en 
A — Tragant, 
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Tragant, ohne Stengel, mit eyfoͤrmigen, graugruͤnen 
Blaͤttchen, Blumeuſchaͤften, die länger. als die Blaͤtter 
find, und kugligen, häutigen, aufgeblaſenen Hülſen. 
Waͤchſt an caſpiſchen Meere, und in Taurien an ſonni⸗ 
gen Diten. „ Perfoon bat in Synopf. pl, vier Bartetäten 
aufgeſtellt, welche ſich durch liegende, oder aufffetgende 
Schaͤfte, und durch die Geſtalt der Blaͤttchen und Huͤlſen 
u. f. w. unterſcheiden. | eg , 


‚98. Aſtragalus pforaloides Vahl, Pſoralienartiger Tra⸗ 
gan. 4 R BE: | | a 
Tragant, ohne Stengel, mit feilförmigen, ausgeran« 
deten, grauen Blaͤttchen, auftechten Schätten, die laͤngec 
als die Blätter- find, blauen, in laͤngliche Köpfchen ge= 
fammelten Yehren, und länglichen,  febr rauchhaarigen 
Hüuͤlſen. Er waͤchſt Im Driente und variict mit einem kur⸗ 
gen ſaſt ſtrauchartigen Stengel... Glh. oder Frl. .- 


99. Aftragalus pubiflorus. Decand. Aftr. p. 216. Haare 
blumiger Tragant. D. | 
Iſt faft ohne Stengel, mit gehäuften, faſt ſitzenden 
Blumen, deren Flügel fein behaart find, und figenden, 
wolligen Hälfen. Waͤchſt in Sibirien und if mit A. da- 
Iyanıho Decand, nahe verwandt. Fl. er Ä 


200: Aflragälus rotundifolius Wild, Rundblaͤttriger 
.Sragant. 4°. | | 
| A. nummularius, Desfont. atl. &. p. 182. t. 20%. 


Tragant, ohne Stengel, mit rundlichen, grauen Blättz 
chen, aufrechten Schäften, die länger als die Blaͤtter 
find, blaßtoſenrothen, Ahrenbildenden Blumen, und el» 

Uptiſchen, bauchigen, fein behaarten Hülfen. - Waͤchſt im 
Sandboden in Tunis, bei Soibam, und iſt mit A. num- 
mulario Vahl, zunächft verwandt, aber unterfchieden 
durch die Länge der Schäfte, ber nn und durch 


die Geftalt der Blaͤttchen und Huͤlſen. 


201. Afiragalus rupifrägus, Pall, Alt, P. 86. t. 70. 

Stelubrech⸗Tragant. 2% | | 

Tragant, ohne Stengel, mit länglichen, ſtumpfen, be 
: - Baartsfilgigen Blaͤtichen, fehr kurzen Schäften, gehäufe 
Dieter, Gartenl. ıv Suppl. Bd; Er 
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‚te, ahrenfdemig geordneten, purpurrothen Biumen, und 
 eyrund;langgefpigten, dreiſeitigen, ſchwielig⸗ wolligen 
Hülfen. Waͤchſt an Felſen und ſonnigen Orten im mite 
rg en und variiert mit Furgen Siengeln. Fr. 
oder Kıl. 


102. Aflragalus "veflieulatus, Pall, Akt. p. 8.1. 67. 
—* Tragant. D. 


Tragant, ohne Stengel, mit tangettförmigen, felden» 

. grauen Blättchen, gehäuften, murzelftändigen, faft ſitzen⸗ 

den Blumen, und eyförmigen, bauchigen Hülfen, die mit 

weißen Filge bededt find. Waͤchſt — caſpiſchen — 
in lehmig⸗ ſandigem Boden. Frl. 


203. Aſir tragalus tragacanthoides Lexic. 2. B. ©. 48. 


‚ wädhıt in Armenien ‚und bedarf Pr einer näbern,Beoba 
achtung und Beſtimmung. 


Firktr Sträucher und Stauden ( (Halbfträuher) mit 
er dornigen, ‚bleibenden Blattſtielen (Fruticof 
et (ulfruticofi, petiolis Ipinefceutibus per- 
Siftentibus.) 


104. Aftragalus amarus. Pal. Aftr, p. 8.1.6. Bitte⸗ 
ter Tragant. A 
Tragant mit holziger Wurjel, krautartigen, ſtaudigen 
Stengeln, ungleich gefiederten Blaͤttern, deren Stiele in 
Dornen ſich endigen, eyrunden, glatten Blaͤttchen, halb⸗ 
eyfoͤrmigen Afterblättern, aͤhrenſtaͤndigen Blumen und 
ficheltörmigen Huͤlſen. Wächft am — Det, auf 
ſonnigen — in Stpoboden. Frl. 


| — Aſir agalus — Willd. Act, Acad. Berol; E 
1794. Granniger Lragant. 9 
A, ſempervirens. Lamarck. eneyecel. ı. p. 317. 
A. Pfeudo-tragacantha. Pall. Aftrag. t. 3. 


Tragant, mit einem ftrauchartigen Stengel, dornigem 
Blattſtielen, länglıchen, bebaarten, mit einem Mucrone 
verfebenen Blättchen, ſehr kurzen, faft vierbluͤmigen 
Blumenftielen, und purpurrochen Blumen, mit grannig> 
borftigen Kelchzaͤhnen. Waͤchſt auf Alpen bu — 


* 


r J 
N 


| Aliragalus. 403 


\ 


Frcrankreich, der Schweitz u. f w., und varlirt mit weißen 


Blumen. $ri. oder Glh. 


106. Aſtragalus armatus Willd. Bewaffneter Tragant. 3 

Anthyllis tragacanthoides, Desfont. atl. ↄ. p. 150. 
— * n 

Tragont, mit einem ftrauchartigen Stengel, dornigen 


Blattftielen, achtpaarig gefiederten Blättern, linienfoͤr⸗ 


migen Blärtchen, gehäuften, winkeiſtaͤndigen, faft ſitzen - 


den Blumen, und aufgeblafenen, weichhaarigen Krucht 


kelchen. Vaterland: Die Barbarei, bei Caffam in 


Sandboden. Glh. 


1079. Aflragalüs aureus. Willd. Act. Acad. Berol. 1794. 
. P 29. 1.1.85. Goldfarbiger Traganı. H 


Tragant, mit ſtrauchartigem Stengel, dornigen Blart⸗ | 


ftielen, faft fechtpaarig gefiederten Blättern, Imien-lans 

zertförmigen Blattchen, und gelben Blumen, die in kugel⸗ 

förmige Köpfchen geſammelt und mit pfriemenförmigen, 
zottigen Ten verfehen find. Vatetland: Arme⸗ 
e rien. + * 


108: Altragalus caucaficus. Pall. Altr. p. ett, 2. Sau 


kaſiſcher Tragant. H | | 
A. cryptocarpus,. Perf. [ynopf. 2. p. 340. | 
>. Zragant, mit firaucbartigem Stengel, dornigen Blatt⸗ 
ſtlelen, faft 7paarig gefiederten Blättern, lanzereförungen, 
Tcharfen, mit einem Muctone verfehinen Bläschen, und 
weißen, twinfelttändigen, gepaarten, figenden Blumen, 
dereun glockenfdrmige Kelche lanzereförmige Zahne haben. 
Waͤchſt am Kankajus an Zelfen. Glh. over Zu. 


109. Aftragalus roluteoides, Willd. Act. A, Berol, 1794. 
p-.27. Diafenjtrauchartiger Tragant. 5 | 
Anthyllis tragacanthoides. Labillard, pl. rar. Syr. 
2. p. 16.19. i Se | ö 
| - Tragant, mit firanchartigem Stengel, dornigen Blatt⸗ 


fielen, gefiederten Blaͤttetn, fünfbluͤmigen Achren und 


+ 


aufgeblaſenen, weichhaarigen Fruchtkelchen. Vaterland: | 


Libanon. Glh. oder Ftl. 
— | Cc 2 


2 


⸗ 
y 
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110. Affragalus eompactus: Willd, Act.’A. Beröl. 1? 
p- «N t. 1. f. 1. Gedrängter Traganı. Br 794- 


Tragant, niit Rrauchartigem Stengel, dornigen Blatt⸗ 
ſtielen, gpaarig gefiedertem Blättern, laͤnglichen, weiche 
haarig ⸗ grauen Blätthen, meißen oder purpurrothen,, in 
kugelige Köpfchen gedrängten Blumen, und pfriemenför⸗ 
migen, weichhaarigen Kelchzähnen. Vaterland: Arme⸗ 
nien. Glh. | A ‚ 
sıı. Aflragalus ereticus Lamarck. Echter Tragant. 5 
. Ein 2—3 Fuß hoher, ſehr äftiger Strauch, mit dors 
nigen Blattflielen, 3 — 4paarig gefiederten Blättern, hans 
gettförmigen, grauen Blaͤttchen, einzelnen, winkelſtaͤndi⸗ 
gen, figenden Blumen, und kleinen, eyförmigen Hülfen. 
er Kelch iſt mollig, die Krone weiß, mit purpucrothen 
Linien ducchzogen, das verlängerte Faͤhnchen ausgerandet. 
Vaterland: Ersta, der Berg da. Glh. oder Fre’: 


” Nach neuern Beobachtungen erhalten wir von. diefem, 
und höchst wahrfcheinlich auch von dem A. gummiferohen 
im Apotheken bekannten Tragant Gummi... >... 


I 
I 


zı2. Afiragalus echinoides, Perf. Synopk Vielſtachli⸗ 
ger Tragant. 5 | | 
A. ‚echioides. Willd. et PHerit. DEE 
‚A. creticus, Willd, Act, Acad. Berol, 1794, p. 43. 
t. 2. f. 2. ur BIER MR; 
Zragant , mit ſtrauchartigem Stengel, dornigen Blatt⸗ 
ftielen, linien  lanzettförmigen, grauen Blätichen, zwei⸗ 
blümigen Blumenftielen , die kürzer als die Blätter find, . 
und großen, weißen Kronen, ‚deren Kähnchen größer und 
mit vorhen Linien: gezeichnet find, - Vaterland: Candig 
cCCreta). Glh. oder Fr. — — 
. 113. Afıragadus Echinus. Decand, Aſtr. p. 19%. t. 54. 
Tragant, ‚mit breiten, glatten Afterblättern, eehäufs 
ten, winfelftändigen Blumen, und Kelchzaͤhnen, die Bir 
‚ger als die Krone find. Vielleicht mir eine Varierät' dom 
: ber age ai Art Vaterland: Armenien. Glh. 
oder Fr. N 
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214. Aſtragalus Erianthus. Wollenblumiger Tragant. 5 
Tragant, mit Rrauchartigem Stengel, dornigen Blatts 


ſtlelen, faft Zpaarig geftederten Blättern, länglichen, ges 


fpisten, unbebaarten Blättchen, gebäuften, minfelftäns 
. Digen, ſitzenden Blumen; und kugeligen, woligen Kel⸗ 
chen. „Vaterland: ‚Armenien, Gh. f 


wı5. Afiragalus ‚Eriocephalus Willd. Wollenkoͤpfiger 
Tragant. 5 — 
Tragant, mit ſtrauchartlgem Stengel, dornigen Blatt⸗ 
ſtielen, 6 — 8paarig, gefiederten Blättern, lanzettfoͤrmi⸗ 
gen, weichbaarigen Blaͤttchen, putpurtothen, in kugelige 
Köpfchen geſammelten Blumen, und fadenfoͤrmigen, wol⸗ 
Ug⸗ federartigen Kelchzaͤhnen, die fo lang als die Krone 
ſind. Vaterland: Armenien. Glh. oder Ftl. 


156. Aſtragalus gummifer, Labillard, Journ. phyſ. 
1790. p.55.t.1. Gummitragender Tragant. 5 
A. hiſpidulus 3; Decand, Aſtr. p. 109, et Mich. 
amerx. | | | 


Tragant, mif ſtrauchartigem Stengel, bornigen Blatt “ 


ſtlelen, Spaarig gefiederten Blaͤttern, Länglichen, glatten, 
faſt ftumpfen Blaͤttchen, gelben, gehäuften, nwinkelftän« 

digen, ſitzenden Blumen und glatten Kelchen. Baterland: 

Libanon. Glh. oder Fr. er | 


wı7. Aftragalus lagopodioides, Willd. Act. A. Be 
:zol. 1794. 1, 1. £& 4. Hafenfußartiger Tragant. % 
Ein Heiner, fehr aͤſtiger Strauch, mit bornigen Blatt⸗ 
ielen, 4 — 5paarig gefiederten Blättern, laͤnglichen 
Slättchen, mit einem fcharfen Mucrone an der Spige, 
* zothen Blumen, sin eyförmigen, geſtlelten Aehren, die 
“ Jänger als die Blätter find, und enförmigen, geſpitzten, 
Bi Derkblärtchen. . Baterlauds Yrinenien. Gh. 
oder r. — * 


irg. Itragalus Lagurus. Willd. Act. A, Berol. 1794. 
„P: 28.1. 1. f. 2. Haſenſchwanz⸗Tragant. * ups, 
A. lagopodioides. Lamarck. eneycl. 1. p. 319. 
*. Tragant, mis kutzen, ftrauchartigen Stengeln, dotni⸗ 


- ’ 
— 
2 
J 


27, Aftragalus, 
b gen Blattſtielen, gelben Biumen , . Ih eyfoͤrmigen, ge⸗ 


ſtielten Aehren, die länger als die Blätter ſind, und 


enförmigen, langgefpigten, raufchenden, bleibenden Deck⸗ 
blättchen, N | \ 

Dieſe Art unterfcheider fich von der vorhergehenden, 
mit der fie Baserland und Kultur gemein hat, durch kür⸗ 
zere, faſt äftige Stengel, "durch größere gelbe Blumen» 

ahren, und duch bleibende Deckblaͤtter. — 


‚219. .Aftragalus leucophylius Willd. Weißblaͤttriger 
ragant, 5 a | ee 
A, olympicus, Pall, Aſtr. p. et t, 4 Decand, 
Aftr. p. 99. | 
Ein fehr Aftiger Strauch, mit dormigen Blattſtielen, 6 
paarig gefiederten Blättern, laͤnglichen, grauen Biätts 
ben, weißen, fait ungeſtielten, gipfelſtaͤndigen Bıumen, 
und röhrrgen Kelchen, mit eyförmigen Zähnen, Waters 
and: Armenien, Eh oder Kt. 
120. Aftragalus longifolius Lamarck. Sangblättriger 
ar Zragant, 7 n . B- “u 
Tragant, mit ftrauchartigem Stengel, bornigen Blatte 
flielen, 1opaarıg gıfiederten Blättern, lanzettfoͤrmigen, 
glutten Wlärtchen , großen purpurrothen Blumen, in längs 
lichen Köpfchen, und fadenförmigen. tweichhaarigen Kelch⸗ 
zaͤhnen. Vaterland: Armenien, GIh. oder Sr. ' 


191, Aflfragalus mierocephalus Wälld, Kleinköpfiger 
Tragant. | — ee 
Ein ſehr Aftiger, auggebreiteter Strauch, ungefähr TE) 
Fuß hoch, mit dornigen Blattſtielen, 4paarig gefisderten 
Blaͤttern, lanzettfoͤrmigen, weiß» filzigen Blaͤttchen, und 
wiukelſtändigen, ſitzenden, faſt kopffoͤrmigen Blumen, 
ol Bo Kelchen. Vaterland; Armenien. Gib, 
oder Fr. | 


2182: Aſtra nl oleaefolius, Decand, Altrag, « 199, 
| ——— Tragant. D, r | " 
Tragant, mit einem flrauchartigen Stengel, dornigen 

Blattſtielen, grauen, faſt glatten Plätthen, und ges 
daͤuften Slumen: Er iſt mit A, longifolio zunaͤchſt dere ⸗ 


u.» 
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wandt, vielleicht nur eine Abänderung. Vaterland: 
Orient. Gib. oder Frl. 5 BIS 

123. ‚Aftragalus plumofus Willd.. Fedtiger Tragant. 3 
Iſt ſtrauchartig, ‘mit dornigen Blattſtielen, 4paatig 
gefiederten Blättern‘, lanzettfoͤrmigen, feidenartig » grauen 
Blättchen, und purpurrotben, in Köpfchen gefammelten 
Blumen, mit fadenförmigen, mollig : federigen Kelchzaͤh⸗ 
nen, die kuͤrzer als die Krone ſind. Von dem A. Erioce- 
phalo unterſcheidet er ſich dutch wenigere Blaͤttchenpaare, 
durch ſchmaͤlere, nicht zottige Blaͤttchen und durch a 
ve, mehr federige Kelchzaͤhne. Barerland : Galati» Glh. 


ı24. Aflragalus Poterium. Willd. Act. A. Berol. 1794. 
p- 22. Granadifcher Tragant, 5 


A, granadenfis, Lamarck. encycl, ı. p. 318. 


Tragant, mit firauchartigem Stengel, dornigen Blatt⸗ 
ſtielen, laͤnglichen, grauen Blaͤttchen, ſehr kurzen, faſt 
zweibluͤmigen Blumenſtielen, und weißen Blumen, deren 
Kelche fo lang als die Hülfen find. Vaterland: Spa⸗ 
— beſonders Granada, auch der Orient. Glh. 

rFr. 


225. Aftragalus pugniformis. L’Herit, Stirp. 170. E 
 Baupförmiger Traganı 5 | 

A. — Willd, Act, A. Berol- 1794. t. 
2 ur | 
Wo Tragant, mit firauchattigem Stengel, dornigen Blatt⸗ 
flielen, 8 — Iopaarig gefiederten Blättern ‚- länglichen, 
glatten Blättchen, runden Blumenköpfchen, und wol⸗ 
ligen —— Vaterland: Armenien und Palaͤſti⸗ 
na. | | — 


aas. Aſtragalus pungens Willd. Stechender Tragant. U) 


Ein Heiner, 6 — ı2 Zoll bober Strauch, mit dernis - 
gen Blattftielen, 7 — Spaarig gefiederten Blättern, länge _ 
lichen Bläschen, die mit Seidenhärchen bekleidet find, 
‚weißen Blumen, in länglichen, 8 — iobluͤmigen Achren, _ 
die länger als dio Wlätter find, und pfriemenförmigen 
Kelchzaͤhnen. Vaterland: Galatia. Slh. 


‚408 Alitragalus. 


137. Aſtragalus retuſus. Willd. Act. A, Berol. 1794, 
P. 24.62.53 Gtumpfblärteiger Traganı. 5 


Tragant, mit ftrauchartigem Stengel, dornigen Blatts 
fielen, umgekehrt eyfoͤrmigen, ſtumpfen, faft eingedrüͤck⸗ 
ten Blaͤtichen, eyfoͤrmigen, langgeſpitzten, am Blattſtiele 
angewachfenen Afterblaͤttern, vierbluͤmigen Blumenſtie⸗ 
len, die kuͤrzer als die Blätter find, und lanzettformigen 
Kelchzähnen. Vaterland: Drient, Glh. oder Frl. 


128. Affragaliss trigonus, Decand, Aftr. p. 186. Dreie 
feitiger Teogant. D, * 


Tragant, mit einem holzigen, ſtrauchartigen Stengel, 
dornigen Blattſtielen, einzelnen, ſitzenden Blumen, und 
dreiſeitigen, lauggeſpitzten Hülfen. Vaterland: Aegyp⸗ 
ten. 2 Tr. oder Glh. 5 | 


129. Affragalus tumidus, Willd. Act, A. Berol. 1794. 
— Tragant. 5 
A. Rauwolßi. : Vakl. Symb.'2. p. 63. 
Colutea fpinofa, Forl[k. defcr. p. 131., 


Tragant, mit einem flrauchastigen ‚Stengel, daſſen 
Zweige in der Jugend, ſo wie die dornigen Blattſtiele fils 
zig find, 4 — 6paarig gefiederten Blättern , länglichen, 
grauen Vlättchen, fast einzelnen, geftielten Blumen, und 
bauchig = aufgeblafenen, weichhaarigen, borfig» gezaͤhn⸗ 
ten Kelchen. Vaterland: Aragonien, Aegypten und Sys 
rien an trockenen ſandigen Orten. 2 Tr. oder Glh. 


Die uͤbrigen zu dieſer reichen Gattung gehoͤrenden Ar⸗ 
sen finden fich im zweiten Bande Lexicon und S. 42 eine 
Abhandlung über ihre Erziehung und Bermehrung in unferen 
Gärten: - Man erlaube mir hier nur einige dafelbft übers 
ſehene Druckfehler zu verbeffern, und dann die Angabe der 
Eynengmen, | Ä 


Lexie. 2. Band &. 23 Zeile 12 feße man hinzu: ein» 
fächrige Hülfe. S. 26 A, chinenfis hält unfere Winter 
im Freien nicht. aus. Seile 10 von unten, leſe mant 
auffteigend, flatt aufrecht. S. 27 Zeile 12 lefe manz 
bauchig, rund niedergedrüdt, S. 28 Zeile 23 leſe manz 
Deutſchland, der Harz und in Thüringen, ftatt Sibirien. 
Helle 13 von unten fege man hinzu; niederliegend. S. 





Aftragalas. 4009 


31 Zeile 22 dies Afrika und Südeuropa an ſalzigen Or⸗ 
te , und ftreiche die angegebenen Kulturmethoden auß, 


©. 32 Zeile 4 lies: die Blumenftiele länger als die Bläte 


ter. &. 33 Zeile 23 fege hinzu: will im Winter ſtart be⸗ 
deckt odet im Glashauſe überwintert ſeyn. S. 34 Zeile 


12 ſtreiche aus? Sibirien und England, und lied: "Ener 1 


nien. ©. 37 Zeile 6 les: Barbarel, wa Sibirten. Zei⸗ 
le 10 lieg: Sibirien, ftatt England. ©. 4 Zeile 15 von 
unten lieg: oo ſtatt Sibirien. &: 39 feße hinzu: 
Aleppo. S. 42 Zeile 18 lied: che fie ftarke Wurzeln bes 


kommen, — den Drt geſetzt werden wo fie Blüten. und 2 


Grüchte liefern follen, 
Synonymen 


Altragalus acutifolius ‚Decand, iſt Varielãt von A. Stella 


Lexic, 2, Band, 

Aftragalus alopecuroides Pall. f. Aftrag. valkinns Nr, g. 
ambignus Päll, f, Oxytropis im Nachtrag. 
ampullatus Pall. ſ. Oxytr. ampullata. 
anthythnides Pall. ſ. A, fragiformis Nr, 15. 
anthylloides Decand, ift Phaca incana, 
argenteus f. Oxytropis argentea, 

Daicalia f. Oxytr. Baicalia. 

baicalenfis Pall, ſ. Oxyt. caerulea, 

caelpitofus Pall. f. Oxytr, 

candicans, Pall. f. Oxytr. 
canelcens Decand. ſ. Altr. onobryoides Nr, 28, 
caudatus Willd. f. Oxytropis caudata. 

cephalotes Pall. f, A, onobryoid. Nr, 22, 
chloranthus Pall, 'f. A, alper Lexic, 2.8. 
chriftianus Vahl. f. A. tomentofus Nr. 5 
erifatus gouan. iſt A; pentaglottis Lexic. 2. B. | 
coeruleus Pall, f. oxytropis coerul, 
Eryptogamus Perf, f, A. caucaficns Nr. 108. 
cymbiformis Willd. f.. oxytropis cymbicarpos. 
daguricus Pall, f. Oxytropis proftrata. 

danicne Lexic, 2.8. ifi A. hypoglottis Nr, 40. 


“ 


% 
x 


0 a Abraaiia Be 


Aftragalus dafyglottis Pall. if A, pentaglottis Lex, 2. 8. 
— dealbatus Pall. ſ. Oxytropis dealbata, 
— deflexus Pall. f. Oxyt. 
— dichopterus Pall. iſt A. aufriacus Dexic: Oxytrop 
Perfoon.  ® 
_ dolichophylius Pall. f. A. ‚diffufus Nr, 75. 
— dubius 8. Decand. f. A. buchtormenfis Nr. 69. 
— Eriocephälus Waldft. f. A. dafyanıhus Nr. ı2. 
— faleiformis iſt A. virefcens Lexic, 2,®. 
— floribundus Pall, f. Oxytropie. 
-— follicularis Willd. ſ. Oxytropis foll. 
— fruticofus Forſk. f. A. tömentofus Nr. 3. 
— glaber Decand. f. A. fragrans Nr. — | 
— granadenlis f. A. Poterium Nr. ı 
— stranditlorus Lexic. 2. B. iſt Hedylaram argenteum 
Lexic. 4. B. J 
— halicacabus Decand. iſt Phaca veſicaria Lexic, 7. B. 
— hedyfaroides Willd. f. Oxytropis hedyſ. 
— hiſpidulus 43. Decand. f. A. gummifer Nr. 116, 
— inflatus Decand. f. A. fragiformis Nr. 15. 
— lagopodioides Lamarck. f. A. Lagurus Nr, u. 
— Lagurus Pall. f. A. laguroides Nr. 86, 
— lanatus Labillard. f. A. libanotis’Nr. 89. 
— länatus Pall. f. Oxytropis Pallahi. # 
— leptophyllus Desfont. f. A. tunetatus Nr. 61. ° 
— leptoftachys Pall. ift A. fulcatus Lexic, 2.8, 
— leucanthus Willd. f. Oxytropis leuc. 
— linarius Pall. ſ. Oxy tropis. | 
— linearifoluis Perf, iſt A. tenuifolius Lexic. 2.8. - 
— longifolius Will, ſ. A, pugniformis Nr.'125. 
— lotoides Pall. ſ. A. finicus Nr. 59. 
.. , — macülatus Lamarck. f. A. annularis Nr. 33. 
— microphyllus Pall. iſt A. verticillatus — 2.8. 
g ln Perl. | 


Aftagalası: Bi E — 


| Afträgalus wonlanu⸗ Lexic. iſt om tropi⸗ Perſ. 


muricatus ſ. Oxytropis. | 
nummularius Desfont. f. A. rotundifolius Nr: 1009 
olympicus Pall. f A, leucophylius Nr. 119. 
‚oxyphylins Pall. f. Oxytropis. 


— 
— 
—— 


— parviflorus Lamarck. ſ. Oxyt. A. 


[= 


— polyphyflus willd, f. Oxytr, microphylla, 
— pfeudo- tragacantha Pall. f. A: ariftatus Nr. 103. 


— Rauwolßi\ Vahl. ſ. A. tumidus. Nr. 197. u 


— fanguinolentus Pall. f. Oxytrop: fanguinolenta. 

— [emibilocularis Perl. ift A. Laxmanni Lexic. 2. B. 
— ſempervirens Lamarck. f. A. ariſtatus Nr. 103. 
— ſetoſus Pall. ſ. Oxytrop. ſetoſa. 


— fongaricus Pall. ſ. Oxytrop. EEE, | 


— fordidus Willd. f. Oxyt, fordida. 
— [ubulatus Desfont, .f, A, annularis Nr. 33. 


— fylvaticus Willd. f. Oxytropis ſylvatica. 


— [ylvicolus Pall. f. Oxytropis Iylvatica. 
— tauricus Fall, f. Oxytr. taurica. 
— _triphylins Pall, f. Oxytr. triphylla. / 


— uncatus Lexic, 2. 9. ift Oxytr. uncata. Ä 
- — uralenfis Lexic. 2 3. iſt Oxytr. uralenfis Decand, 
— veficarius f. Altrag, albidus Nr. 31. - 

— viſcolus Willd, f. le viſcoſa. 


Be tia Lion. 
- Kennzeichen der Gattung, f. Lexic. 2. 3. ©. 44. 


4. — heterophylla, "wind. Act, Acad. Berol, 2. 
Virſchiedenblaͤttrige Aſtrantie. D. = 
Aſtrantie, mit ungetheilten, eyförmigen, — ge⸗ 
ſaͤgten, ſitzenden Stengelblaͤttern, und Huͤllblaͤttchen, die 
an der Spitze gefranzt-gefägt ſind. Ste waͤchſt in Sidi 
rien und gedribt in unfern Gärten im Kreien. | 


Die Abeigen zu is Gattung ideale Arten. habe. 


‚4ı8 Aftronium, Athamanta. | 


ich im 2ten Baude Lexich befchrieben: und ihre Kultur an 
gegeben. Man erlaube mir eintge daſelbſt vorkommende 
Febler zu verbeſſern. — 

Lexicon 2. B. S. 44 Zeile 22 leſe man: in Waldber⸗ 
gen und Votalpen in Kram, Karuthen und Ungarn, und 
flreiche aus, Carolina und Kanada. S. 44 Zelle 2 von 
unten fege hinzu: mit linien slanzettförmigen,. ganzrandi⸗ 
gen Huͤllblaͤttern, die Wurzelblärter find graben, alg die 
Blaͤtter des Stengel, geftielt, fünflappig, die Kappen 
geſpitzt/ gezaͤhnt. S. 45 Zeile 10 von — leſe man; 
Alpen in Kärnten und rain, 144 


Aſtr oniom — ar Br 6 47: Sternblame. 


Weſentliche Kennzeichen der Gattung. 


Die Bluͤthen haben einen fuͤnfblaͤttrigen Kelch und eine 
ſechs blaͤttrige, ſternfoͤrmig ſich ausbreitende: Krone; : die 
männliche Blüthe enshält fünf Staubfäden, die weibliche 
einen Fruchttnoten, mit drei Griffeln, und liefert einen 
Saamen. 

Linn, Soft. XXH. Kl. Dioecia Pentandriä, 


J _ 


4, Aflronium- graveolans. Jacg. amer. 261, t. 181. £ 36. 
+ Yebelrichendee Sternbaum. 


Im Lexic. a. a. O. Zelle 9 von unten leſe man: 12 — 

30 und hoͤhern, nicht gewundenen Stamm, mit ungleich 

vefiederten Blaͤttern, deren Blaͤttchen laͤnglich⸗ eyfoͤtmig, 

glatt, geadert, ganzrandig, oder gezaͤhnelt ſi ſind. Die 

Blumen bilden ſchlaffe Riſpen; die männlichen Riſpen 
ſind einen halben, die weiblichen anderthalb Fuß lang. 


Die Pflanze, welche Ich unter dem Namen Altronium 
graveolens ii Yorkfhire ohne Blüfhen fab,, gehoͤrk 
wahrfcheinlich zu einer andern Gattung, deswegen bitte 
ich die im Lexie. 2.8, ©, 48 angegebenen Kulturmetho⸗ 
den auszuftreihen; denn der wahre Sternbaum ift in 
Earthagena einheimiſch, und will daher nach ı meinem Das 
fürhalten im Treibhaufe gepflegt feyn. 


— Linn. -f, Lexic, 2. 8. S. 4 Die da⸗ 
ſelbſt abgehandelsen Arten laſſen ſich im unſeren Gärten 
gu dDiefelbe Art und Weife, wie die kaſerltaͤutet (Lafer- 


Athanalia. — 413. 
Sun) teten und am⸗ ficherften aus Saamen er⸗ 
Er pegmehten· — — — en * 


Ay) 0 


Arhanglia ‚Linn, + 


‚ Kennzeichen der Gottung, ſ — 2. B. ©. 53 
1. al 2 alyera Thunb. Scharfe Athanaſie. 5 
Ar laeyigata, fpec, pl, 1187. ; 


"Hehanafie, mit Araihartigem "Stengel, zufammen» 
gefeßten Doldentrauben. und eyfoͤrmigen, geſpitzten, zus 
rücfgeichlagenen.. Blättern, bie mit 5 Zähnen verfehen 


‘ find. Vaterl, das Kap ber guten Hoffnung. Man pflanzt 


-' Ste’ in lockere: Erde und aͤberwintept ſie im Sagpanfe, | 
Inder Raͤhe der Senfter. 


b. ae canefeens Thunb, Sanbihrei Atha⸗ 
naſie ERTEN 


A. lanuginofa. Cavan. icon. 1. p. 2. t. z \ 


Athanaſie, mit trauchartigem Stengel, Linien » fangetts 
“ Doibenhe filigen, grauen Blättern und gipfelftändigen 
oldentrauben. Vaterl. und Kult. wie Pr. 1. 


;. Atkanafıa euneifolia Lamarck; an, t. 670. 65 
Keilblaticige Athanafie. D- 
Athanafie, mit keilförmigen,, gezaͤhnten, glatten, d * 
| — — gelagerseu Blärtern, zuſammengeſetzten 


dentrauben und cylindriſchen, faſt Finfobinigenseliden | 
Ihr Vaterland weiß ich wicht. R 


4 Athanafı 4 Slexuofa Thunb, Gebogene Athanaſte. % 


Althanaſie, mit frauchartigen, gebogenem Stengel, 
lintenformtgen, gefpigten, glatten Blättern, und riſpen⸗ 
ſtaͤndigen Blumen. aterl. und Kult, wir Nr. I. 


6. Athanajia ‚glabra Thunb. Gfafte Arhanafe. H 


Athanaſie, mit ſtrauchartigem Stengel, Iäuglichen, 
ſtumpfen, glatten Blättern und ———— Dolden. 
Vaterl. und Kult. wie Nr. 1. 


6. Athanaſia hirfuta Thunb, —— Athanaſie⸗ 5 


’ » 


— 


J 


N — Aihanalia. — 
Athanaſte, mit einem ſtrauchartigen rauchhaarigen 


Stengel, ünienformigen, eingeſchnittenen Blaͤttern ‚und 
zuſammengeſetzter Riſpe. Baterl. und Kult, wie Rt. 1. 


7. Athanafıa longifolia. Lamarck."encycl. Lanoblat⸗ 


*X — Pr 


‚trigetibungfie D. 2 > — 


Athanaſie, mit langen, fadenförnigen Blättern, gi⸗ 


pfelſtaäͤndigen Doldentrauben und eingeſchnittenen Kelch⸗ 
ſchuppen. Sie bedarf. noch einer genauern Beobachtung 
und Beſtimmung. Vielleicht gehoͤrt ſie zu Relhania 


oder einer andern Gattung. 


8. Athana ſia punctata Thunb. Punktirte Athanaſie. 5 
: Tanacetum, capenſe buxifolio, Petiv. Gaz, t. Gi. 


STE | . 


— 


Athanaſie, mit ſtrauchartigem Stengel, rundlichen, 


glatten, punktirten Blättern und gehaͤuften, ſitzenden, 
gipfelſtaͤndigen Blumen. Vaterl. und Kult, wie Pr. 3. 


9: Athanafıa quinquedentata Thunb, Fuͤnfzaͤhnige 


Alhanaſie· 5 


Althanaſie, mit ſtrauchartigem Stengel, eyförmigen, 
fünfzähnigen, abwaͤrtsgebogenen Blättern und, faſt dols 
. denftändigen Blumen.  Baserl. und. Kult. wie Nu 1. 


10. Athanafia feabra Thunberg. Echarfblättrige Arhar 

naſie, mie ſitauchattigein Stengel, eyrörmigen geſpitz- 

—ten, ſcharfen Blaͤttern und einzelnen gipfelſtaͤndigen 
Blumen. Vaterl. und Kult. wie Re. 0. 


11. Athanafıa tricufpis. Perl, ſynop. 2. p. 407. Drei» 


fpigige Athanaſie. D. 


| Althanaſie, mit ſtrauchartigem Stengel, halbgefieder⸗ 
“ten, gleichbreiten Blättern, dreiſpitzigen Einſchnitten und 
gelben, kugelrunden Kelchen, in fpigeu Sträußern, die 


uf langen ſeitenſtaͤndigen Stielen ftehen. Vatetl. Kap? 


12. Athanaſia virgata. Jacq. hort. Schoenb. ». p. 12. 


t. 248. Ruthenformige Yrhanafle. 5 
Athanaſie, mit ftrauchartigem Stengel, Feilförmigen 


+ Blättern, davon die unsern fiederförmig eingeſchnit⸗ 


— 


— 


J Alhanalia- Atheropogon. 415 
ten, bie obern 3 — 5zaͤhnig find,. und doldenfländigen 

Blumen. 

Diefe Art, welche mit Nr. 1. Baterl. und Kultur ge 

mein bat, gleicht der Aihan. trifurcata Lexic. 2.3., 
aber. fie iſt viel kleiner, und noch überdieß durch tiefer 


. gerbeilte untere Blätter und dureh doppelt Elcinere Blu⸗ 
men zu unterſcheiden. | 
In Hinficht der Vermehrung und der: zum fräftigen 
Maherhum erforderlichen Erdarten können die vorſte⸗ 
henden Athanaſſen auf diefelbe Art behandelt werden, 
wie ich im Lexicon 2. B. &. 61. gelehrt babe, ‚nur 
bitte ich daſelbſt einen Druckfehler zu verbeffern und 
Zeile 15. leichte, flatt lehmige zu leſen. | 
Die übrigen zu diefer Gattung gehörenden Arten 
finden ſich cbenfalls in dem gedachten 2. B. Lexic, 
S. 55 bie 60. Einige von Linne’ und Thunberg aufges 
ftellte Arten haben neuere Botaniker genauer beobachtet 
und zu andern Gattungen gebracht. 


| Synonymen. | 
. Athanafıa geniftifolia. Lexic,, 2. B. iſt Relhania Nr. 3. 
Lexic. 8. ©, 
— laevigata, fiehe A. alpera Nr. 1. 
— lanuginola, f. A. canefcens Nr. 2. 


— iharitima Lexic. 2. ©. iſt Santolina maritima 
Smith, - 


— pumila Lexic. 2. B. f. Relhania pedunculata daf, 
— [efiliflora Lexic. 2. B. ſ. R. lateriflora? 

— ſquarroſa — —. R. ſquarroſa daſ. 
— tomentoſa Thunb, iſt A. cinerea Lexic. 2. B. 


©. 60. | 

—  uniflora, f. ——— cuneata Lexic. 8. B. | 

Athenaea Lexic, 2.9. ©, 62; dafelbfi bitte ich folgende 
Druckfehler zu verbeflern: geile 17. leſe man: guja- 


nenfis ftatt guanenlis. Zeile 18: Irucana ſtatt Trou- 
cana, 


Ath er opogon Mühlenberg. Borfenbart, | 


Js 
! 


416 Atheropogon. Atraciylis. 
Kennzeichen ber Gattung. 


Der Kelch ift einklappig, zweibluͤmig; er enthäfe 
abwechſelnd Zwitter und abwechſelnd geſchlechtsloſe 
Bluͤthen. 

Die Zwitterblůͤthen haben keinen Kelch, aber eine 
zweiklappige Ktone, deren äußere Klappe mit drei Grau⸗ 
nen verfehen iſt; 3 Staubfäden, 2 Griffel und a Saas 
men Kelch und Krone der geſchlechtsloſen wie bei den 
Hwitterblürhen, aber ohne Staubfäden und Stempel, 
Linn. Syſt. XXDI 1, Polyganıia Monoecia. | 


Fl Atheropogon Yaplaßoides.. Mühlenberg. in Hitr, 
Sumpfgrasartiger Borſtenbart. 


Chloris curtipendula Michaux FI. americ. 


Dinebra-arabica Jacq. und Decand. Catal. hört. 
NMonſpel. 


Ein Gras, etwa ı Fuß hoch, mit ſchmalen, 5 Zoll 
langen Blättern und einfacher Aehre. Es iſt in Nord⸗ 
omerifa einheimifch, und deswegen ift zu vermurben, 
daß · es In unfern he im Freien gedeihet. Ich habe 
es noch nicht fültivirt, - 


Atherofperma. Mas: involucr. diphyllum. cadu- 
cum, Cal. campanulatus 8—fidus. Cor. o ſiam. 
plura, bafı fubcoalita, . Fem, ut in mare, Germina 

numerofa. Capl. fiylo plumolo ariftatae ,, recept. 

. cupulaeformi impofitae. Perl. ſynops 5, p. 592» 
* Monoecia .Monadelphia. 


1, Atherofperma mo/chata. Lahillard. Nov. Holl,2 p. 
7A, t. 224. Mit elliptifch langertförmigen, oben gläns 
zenden Blättern und einzeln winkelſtändigen Blumen. 
- &8 ift ein, in Europa noch Unbekannter Baum, der im. 
Neuholland mild waͤchſt und daher in adding SGlashau⸗ 
ſern uͤberwintert ſeyn will. 


Atractylis. Lexic. 2. B. S. 62. 


Weſentliche Kennzeichen der Gattung 
Eine dachztegelförmige , gekelchte Bluͤthendecke mit 
halbgefiedert > z dornigen Außern Blaͤttchen. Zungenförs 
mige fünfzähnige en Ein ſpreuiger eg 
ei. 


u N F a ; a 
NP —* “a | . | & | — 
Atractylis. Atriplexx. 417 
— Eine fiederfoͤrmige Haarkrone. Syngenelia ac- 
qualis. '.. 7 wen Bi | 


> 


. Atractylis flava. Desfont. atl. 2, p. 254. Gelber — 
Srahiigpf, Spindelkraut. A ——— | 
Strahlfopf, mit einfachen, llegenden, oder aufrechten / 
Stenygeln, ‚die, wie die Blätter, filzig find, lanzereförmis 
gen, gezähnt » dornigen Blättern, und gelben, geftrabla © | 
‚ten Blumen. Vatetland: Barbatei in Sandboden.  ,' 


Kult. Leichte Erde ud Slh. | — 
Von den Arten, welche unter Atractylis im zweiten 
Bande Lexicon vorkommen, gehört nur Atract. humilis 
hierher; die übrigen bat Willdenom, wegen der fehlenden 
 Gtrahlicönden, zur Gattung Acarna erhoben, 
Atractylis caelpitofa Desfont. f. Acarna Nr. 1. 
— cancellata Lexic. 2, B. iſt Ac.Nris, . *"’t ;- 
— fruticofa f. Berckheya incana, RE 5 
— gummifera Lexic. ift Acarna Nr. 3. . 5 
— lanata Lexic. 2.8. ift Ac. Nr 4, 
— macrocephala f. Ac. Nr. 5. 
— macrophylla ſ. Ac. Nr. 6. — 
— mexicana Lexic. 2. B. iſt Onoſeris mexic. Wiud. 
— oppofitifolia Lexic. 2. B. f. Berckheya grandi- 
flora. ui ee 
— ovata Lexic. 2. B.ift Acarna Nr.7, | 
— — Lexic, 2. 8. ift Onolferis purpurata 


* 


Atriplex Linn. —— ae 
Kennzeichen der "Gattung und Arten fiche Lexic. 2, B. 
€. 70. — en 
1. Ztriplex acuminata. Wald. et Kitaib. hung. 2. p, 
207. 1.105. Langzugefpigte Mile. © 7 
Melde, mit einem aufrechten,- frautarfigen Stengel, 
breicckig> fpiefförmigen, unten faſt filberfarbenen Blat⸗ 

Dietr. Gartenl. ar. Suppl. Bd. Od — 
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37 Ga | | Atriplex. 


tern, davon die obern glattrandig find, nid eyförmigen, 
g’aiten, ganzrandigen Fruchtkelcheu. Sie finder ſich im 
Urfgara und iſt mit der gläuzendeu Melde (A, nitens) ſehr 
nabe verwandt, aber autecſchieden durch obere, ganzruudi⸗ | 
ge Blatier. ©, \ 


2, Aui, lex anznfifolia Smith, fl. brit.. ES chmalblätte 
rige Melde. © 


Melde, mit einem krautartigen, — Sten⸗ 
gel, ſchmalen Dlättern, Dason Die untern ſpießförmig, 
faſt gesäbut, die obern lanzettfoͤmig, ganzraundıg find, 
und ſpieß-lanzettſörmtgen, ganztandigen Fruchttelchen. 
Woaͤchſt iu Europa auf Schutthaufen, Mauernund unge⸗ 
bauten Orten, und iſt nach des Hrn. Prof. Rings Bemers 
kungen unſere einſtige Atrip. patula. Siehe Hopp Ta— 
ſchenb. 1810. ©. 129. 


3. Atriplex erifiata. Humboidt, et Bonpl. Kanne 
früchtige Melde. n 


Welde, mit einem —— — Fuß langen, 

— iedertliegenden Stengel, abwechſelnden, kurzgeſtielten, 

lanzettfoͤrmigen, gegäbnten, unten filzigen Blättern ,. ge⸗ 

knaulten Blumen, die ſowohl in Blaitwinkein, als in 

gipfelſtandigen Kehren. ſich enwideln, . und gezähnten 

*» fammidrmigen Fruchtkelchen. Vaterland: Gumana in 
Saud boden. Kultur: leichte Erde. Trh. oder 2 Tr. 


4. Atriplex graeca Willd. Griechifche Melde, H 


‚ Melde, mit einem ſtrauchartigen, niederliegenden, dann 

aufſſeigenden Stengel, und grauen Blätiern, davon die 
untern ſpießfoͤtmig, die obern linten-lanzettſoͤrmig find. 

Valterland: die Inſel Pato. Glh. 


5. Atriplex incana Diet. Beftäubte Melde. o? 
„ A. albicans Willd. Spec. pl. 4. p. 962. Nr. 18. 


Milde, mit krautartigen, aͤſtigen, geſtreckten Stengeln, 
rautenfoͤrmigen, faſt gezähnten Blaͤttern, die ouf beiden 
Setten mie weikgrünem Staube'beſtreut find, und dreis 
zaͤhnig⸗ rautenidimigen Fruchtkelchen. acht in Spa⸗ 


- 


nen ın der Nahe des Meeres. 
Den von ae gegebenen Ramen lonnte ich des⸗ 


j r Me a ei 
\ A 3 7 — 

| “Atriplex. - 2:20.49 
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‚morgen nicht beibehalten, weil mir ſchon cine A. albicans. 

Ait. habın, fiihe Lexic. 2. B. S. zı. ——— 


6. Atriplex linifolia, Humboldt, et Bonpl, geinblätt- ®; 

rige Melde. d re | 

Melde, mit einem aufrechten, 1 — 2 Fuß hohen, fafe 
ſtrauchartigen Etengel, lintenfoͤrmigen, geſpitzten, ganze 
randigen Blaͤttern, und kleinen, rundlichen Bruchifelchen, 


Vatertaud: Südamerifa. Kult. wie Nr. 3 


7. Atriplex microphylla Thunb, Kleinblaͤttrige Mel⸗ 
Melde, mit ſirauchartigem Stengel, und Heinen ey» 
fürntigen,  ungerheilten » graugrünen- Blättern. Waͤchſt 

auf dem Kap und gedoͤrt wahrfcheinlich zu Chenopodium, 
Kult. Glh. A 


8. Atriplex microfperma Waldſt. et Kitaib. lem - 
ſaamige Melde. O Zr —— 

Melde, mit einem krautartigen, aufrechten Stengel, 
dreicckigs fpiepförmigen, faſtgezaͤhnten Blättern, und fehr 
Herten, eyformigen, geſpitzten, ganzrandigen Fruchtkel⸗ 
chen. Vaterland und Kultur, wie Ne. .ä.. 


9. Atriplex mollis Desfont, Weiche Melde.“ 3 | 


Ein (ehr äſtiger, 2 Fuß hoher Straug, mir runden 
aufrechten Zwrigen, abwechſelnden, ausdauernden ‚ fans 
zerttdemigen, fleifchigen, weichen Blättern, und runden, 
ganzrandigen Fruchtkelchen. Wächft in der Barbarei in: 
, entfernten Gegenden, in Sandboden. Kultur: Leichte 
. ‚Eee Gb. | | 
10. Atriplew muricats Humb,} et Bonpl. Stachel⸗ 
fruichtige Melde. 5 | — | 
Melde, mit einem äfligen, an der Baſis boljigen 
Stengel, liegenden Zweigen, umgekehrt - eyförmigen , ger 
 zäahuelten, unten filztgen Hlättern, und Freisreunden , ge 
zähnten Ftuchtkelchen. Vaterland und Kultur, wie Nr. 3, 
D | W | 
ı1. Striplex nitens. Schk bot. Handb. t. 348. Gläns 
zende Melde. © 
Melde, mit einem —— krautartigen Stengel, 
a 2 u 


‘ 


J 


“ 


» 
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480 P Atriplex. | 
| dreieckig / Mickförmigen, buchtig gezaͤhnten Blaͤttern, die 
unten ſtibetweiß find, und eg cha ganz 
randigen Fruchtkelchen. Waͤchſt in Deutſchland, Ungarn 

und. der Tartarey. C. 8 — 


12Atripleæ obtuſa willd. Stumpfe Nie © 
> Melde, wiit einem krautartigen, aufrechten Stengel, 
gegenuberfichenden dreteckigen, fiber ſtumpfen, ganzrandis 
gen Blättern, und Tifpensrtigen Envähren. Baterland; 
Sıbiim 0. * | | 
13. Atriplex triangnlaris Willd. Dreicckige Melde: © 
Melde, mit einem krautartigen, äftigen Stengel, drei— 
erfige piehtörnuigen, ganzrandıgen Blättern, und Preis 


eigen, faſt gezaͤhnelten Sruchtfeichen. Waͤchſt am Meer 
ufer bei Venedig, auch am adriatiſchen Meere. ... 


14. Atriplex veneta Willd. Venetianlſche Melde. © . 


‚Melde, mit einem Erautartigen, aufrechten Stengel, 
unbehaarten Blättern, davon die untern dreiccig- ſpieß— 
foͤrmig, gezaͤhnt, Die obern lanzertförmig, ganzrandig 
find, und rautenförmigen, gefpigten Fruchtkelchen, die 
an der Spige undeutlich gesähnt find. Vaterland, Stande - 
‚ort und Kult. wie Nr. 13. Ber 


Im bolan. Taſchenbuche herausgegeben von Hoppe 
Jahrg. 1810. finden wir eine gute Abhandlung Aber Atri- 


‚ıplex vom Den. Prof. Ring. Er fucht zu beweifen, daß 


Atriplex haftata und patula, welche faft in allen fruͤhern 
Floren als zwei verfchiedene Arsen befehrieben find, nur 
‚eine Pflanze ausmachen. Demnach haben wir in Deurfchz 

land zwar eine Atripl. anguftifolia und patula, aber eis 


ne haltata, die auch in Smith’s fl. brit, fehlt. Aſo 


muß auch die im Lexic. 2.95. S. 73 befchriebene A. ha- 
ſtata caſſirt werden, | 


Die Melden haben für Blumenfreunde Erinen Werth 
und daher kultivirt man fie blos in botanifchen Gärten. 
. Ihre Behandlung im Allgemeinen, befonders in Betreff 
der Kortpflanzung duch Saamen und Stecklinge ıc. bas - 
be ih ım Lexic. 2.8. ©. 75 angegeben und zugleich die 
uwoch hierher gehörenden Arten beſchrieben. F 


Atriplex albicans Willd. ſ. Atrip. Nr. 5. 


4 


8 


L. 


Atropa i“ A2ı 


Atripl. alba und A.marjtima find in Perfoan. Synopf. ı.p. 
‚= 295. als bifonnete Arten aufarfübet; die IhBrerc A. ma- 
rit, hat Willd. in Sp. pl. als Barterät zu Atripl. littora- 

lis gezogen. ' . | | 
Atripl. odorata Perf. iſt A. albicans Ait. Kew. und Le 
xic. 2.8.16, 71, | 


Atropa Linn, | IE 
Kennzeichen der Gattung und Arten, fiche Lexic, 2, 
- 3. Dafelbjk (Zeile 11 von unten) leſe man: eutferute, ſtatt 
anbehaart. ZA 
Weſen tliche Kennzeichen der Gattung. 


Ein fünffpaltigee Kelch. Eine glockenfoͤrmige Krone, 
5 ensferntitchende Staubfäden. Eine kugelrunde, zwei⸗ 
fächerige Beere. Dr 


— aſpera. Ruitz. et Pav.-Fl. peruv. Scharfes 


— Zolltrautz; Wolfskirſche. D. 


miges Tollkraut. D. 


Tollkraut, mit einem krautartigen Stengel, eyfoͤrmi⸗ 
gen, gepaarten Blättern, davon immer eins um das ans - 
dere, Eleiner iſt, und einzelnen, uͤbergebogenen, faſt zehn⸗ 
ſpaltigen, geib> blauen, in der Mitte dioletten Kronen, 
mie behaarten Staubfäden. Baterland; Peru. 7 


2, Atropa bicolor. Fl. peruv. Zweifarbiges Toll 
tat. D. , % Ä 


Tollkraut, mit einem ftraucharfigen Stengel, eyfoͤrmi⸗ 
gen, eckigen, unbebaarten Blättern, die faft gepaart ſte⸗ 
ben, 3 — gblümigen Blumengtielen, und röhrigen , roth⸗ 

- grünen Kronen. Barerland; Peru, Kult. lockere Erde, 
2 Tr. oder Glh. m. — 


3. Atropa biflora. Fl. peruv. 2. t. 18. f,6. Zweiblũ—⸗ 
Tollkraut, miteinem ftrauchartigen Stengel, enförmis '_ ' 
gen, gefpisten, ganzrandigen Blättern, zweibliunigen 
Blumenfttelen, und faſt napffoͤrmigen, avswendig weich⸗ 
haarigen Kronen. Die Staubfäden find länger als die 

. Krone, die Narbe iſt zweilappig. Baterland und Kultur, 


er 2 


7 — Avena. 
+ ‚dtropa — Roth. catal. bot. Falc. 2. Pe 24. 
. Serslteres Zolfrauk D. 247, 
Tollfrauf, mi: einem frautartigen, — * 
chen, bulb bebauten Stengel, gepaatten, eyförmigen, 


gefränzten, glänzend: a Blättern, und einzelnen, feitens 
ſtäändigen dretblümigen, übergebogenen Blaͤmenſtielen:, 


Keſch und Krone find gefaltet, die Steubfäden glatt. 


Vielleicht nut eine Übänderung von Atropa procumbens 


Willd: Ich Habe fir nicht geſehen. 
5. PR revoluta Dieır. Zuruckgerolltes Tolſktaut. 5 


A. umibellata.: Perf. Synops. 1. p. ide. A. Ba 


2. P. 44. t. t. 181. f. a, 


Tollkraut, mit sinem firaushartigen Stengeh, — 
und herzfoͤrmigen, ganzrandtgen, oder edigen-Blätfern, 
— *88 igen Blumen, und zurückgerollten Ktonen; 


die Narbe iſt kopftdemig. Vatetland und Kultut, wie 


Nr. 2. 


fie kaͤnftig in unſere Gaͤrten eingefuͤhrt werden ſo muͤſ⸗ 


fin wir fie, nach meinem Dafürhalten, in der zweiten 


Abthetlung eines Treibhauſes üderwintern und aus Saas 
men in Miſtbeeten erjichen.  Obnfebibar: laffen ſich die 
Etraucher durch Stecklinge vermehren. - Die übrigen 
Arten und thre Kultur finden fih im Lexic. 2.8. 


Atropa biflora Fl. peruv. ſ. Saracha im Nachtrage. 
Atropa contorta Fl. peruv. ſ. - — — 


Atropa dentata —  — — — — — 
Atropa phylaloides Lexic. 2. B. iſt Nicandra Gpeit, feın. 
Ä 2. -P- = 1.131. - / 


. — Lim. ei Lexic. 2.8. ©. 86. 


Kennzeichen der Gattung.‘ 


Ein zweiklappiger, vielbluͤthiger Kelch. Eine zweiklap - 


pige Krone, mit langettförmigen Klappen, davon dir äu— 


ßere auf der Racſene mit einer gedrehten Sranne verſe⸗ 


Die verſtehenden neuen Tolffr aufarfen find in Deutſch⸗ 
land, vielleicht. in ganz Europa noch unbekannt, GScliten 





Avena. —443 


* if Ein meiſtentheils von der bleibenden 
Kronenklapoe rindenartig uͤmcloſſen. 


1. Avena ul; pefiris sSchrad. germ. 1,6 6. k. 3. Hof 
gram. t 39. Alpen⸗ Hafer. Y . 


Hafer, mit ausdauernder, Foferiger Bunl. gleicher 
Riſpe, und 3 -— yblümigen Aehrcheu; die Büthen td" 
länger als det Kelch, - ungleich behaart, "hie äußere, Kro⸗ 
nenklappe fuͤnfrippis. — auf Alpin in Ra. | 

‚und Ungach. Frl. 


2. Avena argenten. Wind, Enum. pl. p. 125. Silber⸗ 
Hafer. D. x | | | 
A, diftichophylla. ı Schrad. germ. | 


Die Wur:el ift kriechend, der Halm mit itoefreihigen, 
glatten Blattern deſetzt/ die Mündung der Blarticheise bez 
haart., die Riſpe gleich, mir 3— gblümmgen Aehrchen; 
die Bluͤthen fo lang als der Kelch, Die äußere Kronenflaps 
pe größer, eintippig. Wachn auf — in — 
Kram und Tyrol. Frl. 


3. Avena brevifolia. Holt. gram. 40. uecblatteiger | 
Hafer, mie zweibluͤthigen Aehrchen, und Außerer tünfripe 
piger Kronenklappe; die Bluͤthen find Eleiner als der Kelch 
und mit ERS Haaren a — auf ige in 
Tyrol. | | 


4. Avena calyeina, Vin, — — 148. t. 9. 5; 9- 
Gekelchter Dafer. D. | 


Hafer, mit flachen, am Grunde behaarten Blattern, 
einfeitiger Aehre, und fuufbluͤmigen Kelchen, die hit den 
Bluͤtben gleiche Länge haben. Vaäterland: Frankreich. 
BL O Diefe Art bat Wild. ale A. — 6. zu. A. 
picata gezogen. ſ. Lexic. 2. Bd. 


"5. Avena mollis. Mich. amer. p. 27. Weichen, Ha 
fer. 


Iſt durchaus ſehr weich und At; die KfW, er 
zweibluͤmigen Kelchen. Vaterſand: Canada. Frl. | 


6, — neglecta. wilßd, Ag. A, Berol- Wr 2 
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t 


— 
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7773 Avena. 


Hafer, mit faſeriger, einjaͤhriger Wurzel, dichter, faſt 
einſeitiger Rifpe‘, vierblämigen Aehrchen und aͤußeren 
‚ jmweifpaltigen Krouenklappen, die auf-der Nüctfeite nit eis 
ner abwärts gebogenen Granne verſehen find. Vaterland: 
Spanien, Stalin. GC . - 


7. Avena galıfiris, - Mich. amer. Sumpfliebender Ha⸗ 
fer. . 
Hafer, mit flachen linienfoͤrmigen Blaͤttern, faſt ge⸗ 

draͤngter Riſpe zweibluͤmigen Kelchen und glatten Biun— 
hen, deren Spelzen abwechſelnd an der Spitze mit einer- 
zatten Granme verfehen find. Vaterland: Georgien und 

Karolina in Sümpfen. Kult. Sumpfboden. Stk 


8. Avena planiculmis. Schral. germ. 1. p 38i.t. 6. £. 
2. Plarthalmiger Hafer. 2 —— 

Hafer, mit gleicher Riſpe, faſt fünfblümigen Aehrchen, 
deren Buͤthen über dem Kelch hervorragen, und perennie _ 
tender kriechender Wurzel; Halme und Blarffcheiden find 

zuſammengedruͤckt. Vaterland:  Schlefien Ungarn auf 
Bergen, an feuchten Orten. Fl. KR 


j 9. Avenä parviflora. Willd. Act. A. Berol. 1808. Des- 
font. atl, 1.1.52. Kleinbluͤmiger Hafer, D. j 


. Hafer, mit zufammengezogener, faft einfeitigee Rifpe, 
dreiblümigen Aehrchen, davon zwei Bluͤmchen geſtielt 
find, äußeren zweiſpaltigen Kronenklappen, die auf der 
Ruͤckſette mit abwaͤrts gehogenet Granne verſehen find, 
und faſeriger, jaͤhriger Wurzel. Waͤchſt in Suͤdeutopa 
und im noͤrdlichen Afrika. | 


10. Avena pumila. Desf. atl. 1. p. 105, Zwerg > Has 
fer. D. | Zu | 
Vafer, mit rifpenförmiger Achte, faft 4blümigen Acht; 
en, und Kelhen, die auf der Ruͤckſelte gefranzt und 
‚geannig + botſtig find. Waͤchſt in der Barbärei R 

Sandboden. | Ä 


31. Avena fempervirens.' Villars delph. 2. p. 140, t. 5. 
Immergruͤuer Dafers 2% — cn 

öfer, mit faſt ———— Riſpe, dreibluͤmigen 

n, Zwitterbluͤthen/ die an der Baſts wollig find, 


i 


nn ee — — 
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* 


und ſtelfen, faſt elngerollten, inwendig geſtreiften Blaͤt⸗ 
teen. Waͤchſt in Bat und PER an Bergen 
und F⸗ lien. Frl. | 


12. — fetagea. an — p. ae 15. Bor⸗ | 
ſtenblaͤttrger Hafer, D | 
A. aurata Altion.' 
A. ſubulata. Lamarck. illuſt. .2 
Hafer, mit borſtenfoͤrmigen — wolgen 
Blattſcheiden, purpurroͤthlicher Riſpe, etwas großen 
Blumen und bdreiblüthigen Kelchen; die Grannen find 
ſchwarz und — Wachſt auf Alpen im ſuͤd⸗ 
lichen Frankreich. Killer | 
13. Avena fi friata. Michaux. amer. Geftreifter Hafer D. 


"Hafer, mit zuſamniengezogener Riſpe, szblümigen 
Kelchen,. fat unbartigen Biütben, äußeren geſtretften, 
Kelchklappen, die auf der Nüciteite mit langen Grannen 
verſehen find, und nackten Saamen, Valerl. Nord⸗ 
amerika. 


Die uͤbtigen Arten finden ſich im Lexic. 2. —— 
nebſt Augabe ihrer Kultur und San, 


‚Synonymen, 


° Avena aurata, f. A. Nr. i2. | 
.— bulbofa Willd. f. Holcus bulbofus Nachfrag. 
calycina ‚8. Lexic. 2.8. ©. 104. iſt. Av. Nr.4. 
capenſis, f. A. hifpida Lexic. 2. B. 
diantha Hall,, f. A. fativa Lexic, 2, B. 
diſperma, ſ. . — — — — 

difticha.Lamarck. iſt A. difichophylla Lexic. 2,8. 
diſtichophylla Schrad. f. A. Nr. 2 
dubia Leersy' f, A. tengifolia Lexic. 2, B. 
glumofa Mich. ift A, fpicata, — — — 
nigra Bauh, ſ. A. fativa Lex 2. B. 
odorata Perf. ſynops. iſt Holcus — — 
paniculata Hofins. ſ. A, ſtrigoſa Lexic. 2. B. 


\ 


24 —— 


’ 
# 


486 Avena. Aralea. | 


‚Avena —— Forfk. ſ. A. Forfkaeli, Lex, 2. B. 
—réodolens Vahl, ſ. Ho! cus odoratus. 
— fabulata t, A. Nr. ıo, 


= triacanıha Hall, et Lexic. 2. B. S. 95 aehdrt zu 
Hoicus odoratus.« 
Axinaca, Ruitz et Pavon. Arinde. 
Keunzeichen der Gattung. | 
Ein becher foͤrmiger, unten ftchender Kelch. 6 Kronen; 
‚bläree, im mneen Rande des Kelches eingefügt. 10 oder 
m. breere- Stanbtaden, die abwechſelnd kürzer und mit ges 
fpornten Yntberen gekrönt find. Eine fschgfächsrige, 
ſechsklaͤppige, vielfaamige Kapſfel. J 
Linn, Syſt. XI. Kt, Dodecandria Monogynia. 


ı. Axiuaea lanreolata. Sylt. veg. p. ı22. Eanzertblätts 
ige Axinae. Di 
. Ein bober Baum mit ey⸗lan:ettfoͤrmigen, fünfrips 
plan, ge: aa Blättern. Er finder 2 in Waͤldern 
In Peru. H 


2. Axinaea purpurea. Ruitz. Sylt. veg. Furpurrorhe 
Ax ude. D. 


Ein Strauch, 12 und mehrere Fuß hoch, mut herz⸗ 
förntigen, firbenrippigen VBläftern, Die am Rande ges 
kerbt-gezähnt ſind, und purpurrothen Blumen, Waächſt 
in hochliegenden Wäldern im’ Peru. 5. - | 


Beyde Arten find in Europa noch nicht kultivirt 
worden, daher laͤßt ſich ihre Erziehung und Vermehrung 
nicht genau angeben. Ihren narirlihen Standdrtern 
zufolge wollen fte In der zweiten Abtheilung eines Treiba 

hauſes, oder im Glashauſe übermintere ſeyn. 


Aya- pana Vent. ſ. Eupatorium ayapana. 


"Azalea Linn. - ; r 
Keunzeishen der ana und der Arten ſ. Lexic, 2, 
2), ©. 113. 


1. Azalea aurantiaea Dietr. Darſte ll. vorzuͤgl. Zierpfl. 
ur Det P- RE N PORSRHONNEN: Azalie. 5 


y 
eg 
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A. Tolfis lanceolatis, ütrinque ‚altenuatis glabris. 
margine ſubciliatis, Horibus —————— corollis 
inlundibuliformibus. D. 


Azalie, mit lanzettfoͤrmigen, an beiden Enden vers 
duͤnnten, unbehaatten, faſt gefranzten Blätter, geftiels . 
ten, einzelnen, oder gibäuften Blamen und großen triche 
terfoͤrmigen, fünfſpaltigen, pomeranzenfarbenen Kronen, 
“mit eylanzettfoͤrmigen, abſtebenden Einſchnitten; Die 
Sltanbfaͤden find länger als die Krone, und Au: als 
ber Griffel. Vaterl. Nordamerika. 


Ein herrlicher Zierſtrauch, der in einigen deutſchen 
Gärten ols eine Abaͤnderung vom Azalea pontica vorz 
kommt. Er will In froffieten Behältern uberwiatert 
ſeyn. he | 


2. Azalea — Mich. amer. Srauliche Azalie. D. 


⸗ Azalie, mit graulichen Blaͤttern, ſehr kleinen Kelchen, 
mit rundlichen Zaͤhnen und roſentothen, nackten, nicht 
klebrigen Kroneu. Vaterl. Carolina. Glh. oder Fr. 


3. Azalea glauca. Willd, Enum: pl. p. 197. Mit längs 
lich⸗· umgekehrteyfoͤtmigen, gefranzten, unbehaarten PBlätz 
tern, die auf der Unterfläche meergrün find. Es 3 it die 
Abänderung von A. vilcofa e, Lexic. 2.9. &. ıı5, 
Willdenow bemerkt an a, D., daß fie von A. vilcofa ver⸗ 
J—— ſey. — 


4. Azalea rise. Mich, Fl. amer. r. BB 
 Gelßblaftartige Azalie. Di 


Halle, mit a oben twolligen , unten borfir 
gen Blättern ‚röfenrothen, nicht behaarten Kronen und 
ſeehr langen Staubfäden. Vaterl. Neu-Jerſei. 5 


1 


5. Azalea rofmarinifolia, Lamarck ill. p. 495. | ‚Burm, 
Fl, ind. Rosmarinblaͤttrige Azalie. D. 


Azalie, mit linten > lanzettförmigen, rauchhaarigen 
Slättern, bie am Rande zuruͤckgerollt find, einzelnen 
Blumen, Baterl. Japan. Glh. oder Re 6 Ä 


Die übrigen Arten und ihre Varietäten finden fich 
im Lexic, 2. B. Die Vefchreibung von Azälea nudi- , 
flora ©, 115, verdient Verbeſſerung. Mau leſe baſelbſt: 


428 nn Aralea, Azara. 
mit laͤnglichen, an der Baſis ſchmalen, gefranzten, übris 
gens unbdeharten Blättern, gipfelſtaͤudigen Doldentrau— 
ben, teichterfö migen, auswendig behaarten Kronen und 
febr langen Staubfäden; Jene Befchretung ©. 115. 
‚geile 12 bis 15. von unten kann auegeſtrichen werden. 
Sodann findet fih im gedachten: Bande Lexic, 45, 
118 — 121. eine ziemlich volftändise Abhandlung über 
die ‚Kultur umd Erziehung der Azalien aus Saamen ic. 
 Azalea tomentofa Du Roi Lexic, 2, B. ift eine Bas 
rietät von A. procumbens, welche in Yipen- Suͤmpfen 
— waͤchſt und in Garten, fhmwer zu ergichen ift. — 
Axalea glauca Meerburg. gehört zu A, viſcoſa glau- 
ca Ait. ſ. Laie 8.. — Be 
: Azalea vilcofa Meerb. iſt Abart von A, nudiflora. 
Azalea Jucida Meerb, ift Abart von A. vilcofa, 
Azara. Ruitz et Pav. Flor. Perüviana. Aare. 1 
| Kennzeichen der Gattung. 
— Ein 4— 5.6theiliger Kelch. Keine Krone. Biele 
haarformige Nektarfaͤden. Viele, im Fruchtboden fter 
hende Staubfäden und ein Griffel, mit-fltumpfer Narbe. 
Die Beere ift einfärhrig, vieligamig, der Fruchtboden 
dreifach. BR Be 
Linn. Syſt. XHI, Kl. Polyandria Monogynia. 


En Azara dentata Ruitz, Gezaͤhnte Ajare. D. 3 


‚are, mit gepaarten gezaͤhnten Blättern, davon die 
größeren eliptifch find, und doldenftändigen Blumen. 
Waͤchſt in Peru in Wäldern. 2. Tr. * 


2. Azara integrifolia. Flor. peruv. p. 133. Ganze 
blaͤttrige Yar. DB 5 | Ya 5 
Mare, nit gepaarten, Tganzrandigen Blättern, da, 
‚von die größeren umgekehrt» eyfoͤrmig find, und ähbrens‘ 
ftändig/n, herabhaͤngenden Blumen. Vateri— Eli, Trh. 


oder 2. Tr. | | 
i 3. Azara ferrata. Flor. peruv, p. 137. Geſaͤgte Aza⸗ 
ft. D. 5 A — x “ i 


er „ *® yo. 


— — — — — — 


! 


I ! * 
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ke, mit gepanrten, —— Stättern, davon die 

großen lanzettförmig,. und die nebenjichenden? kleineren 

rundlich find, und vielbiiimigen. Doldentrauben. Wachſt 
in Peru in Waidern und Hainen. | 


Alle drei Arten tragen bittere Blätter und fehr wohl⸗ 
riechende Blumen, In diefer Hinſicht find fie. den Blus 
menfteunden zu empfehlen; aber leider in Deutfcbland 
- noch fremd, mahrfcheinlich in Europa noch nicht Euleis 
virt worden; daher kann ich Feine zuverläffigen Kultur⸗— 
merboden angeben. Da fi ie in Peru und Chilt emhei- 
miſch find, fo wollen fie in unſeren Trab» oder Glab⸗ 
haͤuſern uͤberwintert ſeyn. 


Azorella, Lexic. 2. B. . 122. Raſendolde. — 


VBVerbeſſerter Gattungscharakter. 


Ein fuͤnfzaͤhniger Kelch. Fuͤnf eyrund = längliche, 
ftumpfe Kronenblätter. Eine faft fugelrunde, geftreifte 
Frucht, mit dem bleibenden Kelche gekrönt. Die Dolde 

ii einfach oder zuſammengeſeht „die Huͤlle — 
gblättrig. 
Linn. Syſt. V. X. Pentandria Digynia. 


1. — cladorhifa, Ruitz. et Par. —2* peruv. ur 
250. 6. 
Mafendolde, mit eyrunden, and) teltdemiden, ein⸗ 
geſchunten. geſaͤgten Biaͤttern und vielblättriger, baarige 
gefranzter Huͤlle. Waͤchſt im tältern Peru auf Hügeln. 


2‘ Azorella compre/Ja: Labillard. -Nov, Hol. Zufam 
mengedrücdte Kafendolde. D. 


Raſendolde, mit zufammengedrüctem, faft blattloſem 
Stengel und EUER Dolde. Vaterl. Neu⸗ 
——— 


. Arorella — Fl peruv. 3. p. 27. t. 250. 
Doldentr aubige Raſendolde. D 
Dieſe Art gleicht in Anſehung ihres Wuch ſes dem 
Lycopodio ; fie traͤgt kleine keilfoͤrmige, dreiſpaltige, 
dachziegelfoͤrmig gelagerte Blaͤtter, und einzelne, weiß⸗ 
— gelblide Blumen. ei af — in di an feuch⸗ 
tn Stellen. 


Pd 


ni 


/ z \ 


430. Ki Azorella. 


4. Aorella crenata, Fl. peruv. Geferbte Kaſendolde D 


Rafındeide , mit unnefehre - enförmigen Blättern, 
deren Einſchnitte fpißig- geferbt find, und purpurcoihen 
Saamen. Waͤchſt auf Hügeln in Pet u. 


5. Morella lanceolata Labillard. kahzelbizurie Ra⸗ 
ſendolde. PB. 


Raſendolde, mit lanzettfoͤrmigen, ungetheilien Bläts 
teen, und zufammengejsgter Dolde. Baterl, Reu⸗Holland. 


6. Arzorella linearifolia. Cavan. ic, t. 485. Linlen⸗ 


blaͤttrige Raſendolde. D. 


Maſendolde, mit einem ‚verlängerten Stengel, jet» 
freuten, linienförimigen Blättern und aufammengefegtet 
Dolde. Baterl, Neu: Holland. R 


7. Azorella multifida. Er peruv. p. 27. t. zig: f. a. 
Vielſpaltige Raſendolde. D. 


— Raſendolde, mit umgefchre » eyfoͤrmigen, ‚keilförmis 


gen, vielſpaltigen Tätern und feuergeiben Saamen. 
Waͤchſt auf den Andesgebirgen. 


8. —— — Labillard. Eyfoͤrmige — D. 


Raſendolde, mit eyrunden, dachziegelfoͤrmig gelager⸗ 
‚ten Blättern und ÄNIARHERGEISRFEE Dolde. Vaterland; 
Neu⸗ Holland. 


9 Azorella — Flor. —— 3. p. s6. t. 249. 


Mierenblättrige Rafendolde. D 
| Raſendolde, mit nierenförmigen, — ſehr baa⸗ 


rigen Blättern und braunen Saamen. Waͤchſt in Peru 


an ſchattigen Orten. 


10. Azorella frinofa. FL peruv. Raſendolde, mit keil⸗ 


foͤrmigen, dreiipaitigen, dornigen Blaͤtteru. IR 


Chili an fornigen Orten im Geſtraͤuche. 


Alle dieſe hier beſchriebenen Raſendolden habe ich 
noch nicht kultivitt, und kann daher ihre Erziehung in 
unjern Gaͤtten nicht AROkEeh: | 


“ 


Pa 


| Azorella, Baccharis. \ 431 


Agorella chamätis Perf. [y nop. 1. P. 503. in Azor, Ala- 
mentola Lexic. 2.8. Ä 


AzoreNa- crallifolia Perl. [ynop. 1. P. 505. iſt Azor. cae- · 
‚ Sprtola Lexic. 28 -. 


\ 
4 \ # 
— 


[2 
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Bacaziıa. 


Cal. imbricatus , [cariofus. Corollul. unica in. 

difco tubuvlola, ampliliima, reliquae 4 — den- 

ne tatae, [eta revoluta. Recept. pilofum. Pappus 
plumofus. 


Perfoon Synops 2. p. 380. Syngenehia een 


— ſpinoſa. Ruiitz. et Pav. Syſt. -p- 288. Docs 
% nige Bacqhie. B. 


Bacazie, mit umgekehrt eyfoͤrmigen, ſtechenden, knor— 
plichen Blättern. und einzelhen Blumen. Waächſt auf 
Voralpen und an Felſen in Peru, MÜHE vom Mal bis 
Jul. Ich habe fie noch nicht kultivirt. 


Baccharis Linn, . F 
Kenunzeſchen der Gattung; ſ. Lexic, 2,%. &ı 124. 


1. Baccharis — Humboldt. et Bonpl, Augewach⸗ 
fene Bacchariv. 


Ein it, mit lanzettföru 'gen, faſt herablaufene 
den, au der Spitze ee fägten Blattern, Davon. die intern 
filzig find, und Purpurtorben Binmen, in giptelſtaͤndi⸗ 
gen Doldentrauben. Waächſt in Eidamestifa 6 Fuß hoch 


und drüber. Im bot. Gurten. zu Berlin ſtebt er hm 
Treibhauſe. —J— 


5. Baccharis adfcendens. Perfoon. ynöps 2. P. 424, 
Aufſteigende Baͤccharis. D. 


Baccharis, mit einem aufwaͤrtsſteigenden Stengel, 
eyfoͤrmigen, langeſpibten, tief ſagezahnigen Blaͤttern 


* 


42. . . Baccharis, 
und purpurtothen Kelchen. Vaterl. Peru. A. Glh. oder 
‘3 Tr 24? en Ä n , 
3. Baccharis angnfiifolia. Mich. amer. Schmalblättris 
se Backharie. | RAR . 
Baccharis, mit einem unbehaarten, aͤſtigen, riſpen⸗ 
artig getyeilten Stengel, fiymal'sjlinienförmigen, ganzz 
tandigen Blaͤttern, zufammengefegten, vielblämigen Ri— 
foen und kleinen, faſt ızblüthigen Kelchen. Barerland: 
Nordamerika. 2.7 nn 2 — 


4. Baccharis arbutifolia. Vahl. Symb. 3. p.97. Sand» 
beerblaͤtteige Baccharis. 5 | | 
Ein glatter Strauch, mit genarbten Zmeigen, Tängs 
lichen, figenden, fleifen, fcharfgefägten Blättern, die 
mit einem Adernetz verfehen find, und gehäuften, Eugel 
runden Blumen, in gipfelftändigen Doldentrauben, Bas 
‚serl. Peru. Kult. lockete Erde, 2, Tr. oder SH. 
3 h 


..5. Baccharis caefpitofa. Ruitz. et Pav. Sylt: veg. ip. 
205. Kafenbildende Baccharis. D, 5 - 
Boacchatis, mit Erischenden, ftrauchartigen, gleichfam 
rafenbildenden Stengeln, fpatelförmigen, ganzrandigen 
Blättern und einzelnen Blumen, welche in Blattwin- 
keln fomohl, als an den Spigen der Stengel und der. 
Zweige ſich entwickeln. Vaterl. Peru auf Alpen, blüht 
vom Ypril bis Jun. 2. Tr. oder Glh. — 
6. Baccharis concava. Ruitz. et Pav. Flor. peruv.‘.p. 
206. SHohlblättrige Baccharis. D. 5 
Braccharis, -mit einem ſtrauchartigen, faſt Eletterns 
den Stengel, keilfoͤrmigen, vertieften (hohlen), faſt ger” 
- ‚zähnten Blättern und faſt doldeittraubigen Blumen. Bas _ 
terl. Chili und Peru in Wäldern. 2... = . 


| 7. Baccharis‘corymboja, Flor. peruv. p. 201. Dolden⸗ 
traubige Baccharis. D. Tr, 
Baccharis, mit gegenüberftebenden, Janzettförmigen, 
ganzrandigen Blättern, die am Rande zurückgerollt find, -. 
und einzelnen winkelſtaͤndigen Blumen. Vaterl. Peru, 
auf Alpen 2. Tr. oder Glh. — 
— Ti 8. Bao 


* *. 
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8 —— a Ruitz.:' REN ma v 
Herabhaͤngende Baͤccharis. D.a5 


Baccharis, mit einem —— kletternden 
Stengel eyrunden und herzfoͤrmigen, laͤn ‚gaefpıßten, faſt 
fünfr ippigen, ganzıı andigen Blaͤttern und” traubenſt aͤndi⸗ 
ger Blicken ARah "in Peru, auf ven Andesgebir⸗ 
gen in R Waldern. 2, Tr. vder Sy 


trennte Vaccharis. 5 


Baecharis, mit einem ftauchart igen Etengel, faft 
eckigen, geitteiften, alarten Zweigen, Feilförmigen, faft 
eihgedrihkich ," ganztandigen,"Hlatfen, dreiripptgen, ſitzen⸗ 
den Blättern, und ſitzenden, gehaͤuften, faſt kopffdrmis> 
gen Blumen, nie getrennten Geſchlechtern. Waͤchſt ni 
der Inſel Montfertat und: Ste Domingo” Th 


9. Bolchürib di jotica. "Vahl, fymb. 3. p: PERLE Ge | 


10. Bäccharis" ferrug Geh: :Ruitz, et Pav. AR. ‚NER. pr 


211. Roſtfarbene Bacchariß. D. 83 


Baccharis7 nit ſtrauchartlgem Stengel, —— faſt 
—— getheilten Zweigen, faſt tote” bei: Ly- 
copodium, ftieffoͤrmigen Blaͤttern, die’ 9 zwei Ruoͤhen 


dachztegelfoͤrmig uͤbereinander fiegen , - urfd — 


1 ven Plumep . Vatetl. Peru auf Alpen. 


Baccharis glomeruliflora. Perſ. a 2’ ig an. 


Rıraulbtäthige Dacharıd: Di 
x.B fefliliflora Michaux auferi = 2. p. 1025, —X 


Boaͤccharis, mit, umgefchrrzkeilförmigen, — ge⸗ 
zaͤhnten Blaͤttern und gefuauften, winkelſtaͤndigen Blus 


Bene Woaͤchſt in Wäldern in Carolina, in der Naͤhe 


de Meces, und ift mik der. fohmalblättrigen. Baccha⸗ 


riö (B. anguftifol.) nahe verwandt, aber ——— 
durch gb: re roͤltfarbene Kelchſchuppen. | 


12. Bande gluzinofa. - Perf, [ynope. e. p: 455, Kin | 


brige Baccharis. D. 5 


Molina vifcofa, Ruitz et Pav. Fl, perav. p. 266, | 


Bacharis, mit einem flaudigen, faſt Atraucharfigen 
Stengel, lanzettfoͤrmigen, gezäbhnt- gefägten, fibrigen 
Blättern und aipfelitändigen Doldentrauben, Bash 
Dietr. Gartenl. ar Suppl. Bd. Ee 


7 


— 


or 
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\ 
u 


Chilin auf Schutt und. Mauern. Kut. —— 
figen Boden, 2. Tr. Qt. Glh. 


— Lamarck encydl; a: p. 345. 
—— ie; Bacharik, D. * 


Baccharıy, mit Ichggartiggn. Blättern, x alt: wie, bei 
“Querc. illic.), davı die ‚unterm ehrund + ling ges 
zabnt, Nie obern auf der — mit ———— 


Filze belleidet finds Vaterl.? ah 


charis latifolia. Ruitz et bar. (it v B. 208. 
great Vachakie. D. a ei P 


N Baccharis/ mit breiten igniskeföimigen,. —— 
hart. — Baia und dackten, gipfe ſſtandigen 
74 oliyıyrauben, chſt an uf ——2—— und, Une 
gebauten: Platz. u. — oder Glh. 


Ki Raspharäs linearis. Ruitz et. Pay. Sa * P.205. : 
untenblätttige Baecharis. D. D. 
as ris, mit einen, — Suabei ſchma⸗ 
ku, ji guformigen,. gezaͤhnten, Canzrandiger:, Blättcen 
de fag doldentraubigen Dlumen. , Vatırl. — in 
Fa 2. Zt. ode GR BERGE NR, 4 


16. Baccharis nitidä.' witz Er; Pav. ſyſt. vb: r Bi: 
Gianni Vaccharis. H. 6 rt 
Baccharis, mit eimem“- (teanchartigen Steiget, Tänb- 
lich lanzettfoͤtmigen Blaääftern „Idie theils ;ganzrandig, 
theils gezaͤhnelt ſind, und winkelſtaͤndigen, doldenarti⸗ 
‚gen Ztaub⸗ zi. Vaterl. Porn, in Wäldern. 2. Zr oder Glh. 


1* —2 —E— Rui tz et Pav.. ei, veg. P- 
203. Langliche Baccharis. D. 5 
Baccharis, mit einem ſttauchortigen € tengel, laͤng⸗ 


lichen, ganzrandigen Blättern und gıpfe Iftändigen Dols 
dentrauben. Wachſt in Chili in’ Wälpern. 2. &r.. 


ıB. Baccharis ovalis. — — S. 13 "424. Oval⸗ 
blättrige Baccharis. 
Backharis , mit — filzigen, breit, gefägten‘, faſt 
herablaufenden Blättern, und boldentraubigen Dlumen. 
Waͤchſt am Senegal. Bd Trh. 


Be | 
x; , = ‘ or * { 
| Baccharis. \ 45 
* ECEWIBESER IR —— gruen! 52 
19. Ra&hüris parviflora. Ruitz et Pav. Syſt. veg. 200. 
Wenigbluͤmige Baccharis. D. 5 A Fe 
. ı,, — *3 LE . 0 N * —* ze 
Baͤccharis, init einem ſtrauchartigen Stengel, lan⸗ 
zettformigen, gerlpoteu, gezaͤhnt⸗ geſaͤgten Blaͤttern, 
und ——— Doldentranben. Waͤchſt 
in Peru atı Fluͤſſen ꝛc. 2. Tr. | Be 


od. "Baccharis proftrata. Ruitz et Pav. fyf. veg. m 
204. Geficedte Baccharis. D, 9 Be 
TO Barkharig, mit einem geftreckten ſtrauchartigen 
Sxengel, umgekehrt: eyfoͤtmigen Blaͤttetn, vie theulg ges 
"zäpnelt,. tbeild ganzrandig find, und tinfelftändigen, 
1— blühnigen Hlumenitieien. Waͤchſt auf Alpen in 
"Peru und but einen angenehmen Citronengeruch. 2. Tr. 
oder Glh. . u = | 
| 81. -Büllhäris‘ guadrinervia, Perl. 'fyn. ®. p. 4e3. 
Vierrippige Bacdharis. D. ; ; 
sy r LE , 23 sr vi F, 39 7 
ne Sarcharid, mit großen, faſt ovalen, vierrippigen, 
fgſt kehrigen Blaͤttern. Sie findet ſich in, Suͤdameri⸗ 
—— ——— > = se lee 
32. Baccharis reticulata. Ruitz Fl. peruv.- p, 212. 
Nedblatirige Vaccharis. D. Br nn 
—Baccharis, mit einem ſtrauchartigen, faſt blattloſen, 
dreiſeilig/ gefluͤgelten Stengel deſſen Flügel netzartig ges 
adert find, uud gebauften Blumen. + Waͤchſt in Peru 
auf fonnigen, trockenen Hügeln Tube. © 5.7 


23. Raccharis feabra. Ruitz et-Pav. Sylt, veg. Cap 
‘fe Baccharis. D. 5 — 


* * —* 
— 


x 


Fr 2 4 air 
Bgaxcharis, mit gegenüberftehenden, en > lanzettfoͤrmi⸗ 
gen, ſpitzigen, dreirippigen, gefägten Blättern, ſcharfen 
Zweigen nad gipfelſtaͤndigen Doldentrauben. Vateri. 
Peru. 2. Tr. oder Trh. * Be 9 | 


sh. Bäccharis feandens. Ruitz et Pav, ſyſt. veg. Klet⸗ 
terude Bachanıs.D. 6 I 1 
Baccharig, mit einem ſtrauchartigen, kletternden Stens 
‚gel, en» Iangettförmigen , gezaͤhnten; gerippten Blaͤttern 
und gipfelftändigen Doldentrauben, Waͤchſt an, trock⸗ 
nen, ſonnenreichen Orten Peru. Trh. 9 


e 2 — 


x 
’ 
— 
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25. Baccharis. ‚fenegalenfis. Perf. Iyn. 2, p-‚AR4. Se⸗ 
Miegaliſche Baccharis. D——— a —* 
Baccharis, mit einem ſtrauchartigen Stengehe breit 
eyfoͤrmigen, ganzrandigen Funten filzigen Blaͤrtern zrdel⸗ 
wbeiligen Rifpeh, giedenfärnuigen Kchen und feuergibe 
„ben Haarkronen. Wachſt am Seuegal. Ih, ar. 


36. Baccharis [eiliflora. Vahl, Symb. 3. p: 97. Stiel- 
losbluͤhende Käckharig. De ne 
Die ganze Pflanze ift glatt, der Stengel ſtzauchartig, 

Amit laͤnglichen, ſigenden, theuls ganzraudigen heſlsge⸗ 
zaͤhnten Baͤttern, Davon dir uein wechſelsweiſe, m 
obern gegrihbtr ſtehen, und gipfäitändigen Blue, wel⸗ 
che doppelt groͤßer find als bet Bacchar. sin I: Sie 
waͤchſt in Blaſilien und will im Tth. ſtehen. 


a7. Baccharis tomentoſa. Ruitz et Pav. fs. veg. Fil⸗ 
zige Baccharis. D. * PIE 
Baccharig, mit einem ſtrauchartigen Esengel, laͤnglich⸗ 
Sanzeitförnitgen, " ganzrantigen, filzigen. Blaͤttern, und 
Faſt doldentraubigen Blumen, Wächft auf Falten Bcbir- 
gen in Peru. Gb JJ 
28. Baccharis tridentata.. Vahl, (ymb,.3.:p: 98. Dtei⸗ 
aͤhnige Bacchatis. 5. ——— | 


"hey 


‘ 
’ 


“  Conyza cuneifolia, Lamarck, encyel. p. 93..? 
Baccharis, „mit einem frauchartigen Stengel , runden, 
kaum behaarten, -suthenförmigen- Zweigen ; figenden, keil⸗ 
foͤrmigen, glatten, ander Epige dretzaͤhnigen Blaͤttern, 
And doldentraubigen Blumen, mit eyförmigen, gefärbten, 
- am Rande faſt weichhaarigen Kelchblaättchen, und pure‘ 
purtoͤthlichen Haarkrontu. Vaterland: Braſilien. Trh. 


29. Baccharis uniflora. ‚Ruitz. Syſt. veg: p. 208, Eins: 
vbluͤmige Baccharis. D. 9 ur es 
Baccharis, mit einem fraucharsigen Stengel, lanzett⸗ 
foͤrmigen, gefägt- gezaͤbhnten, ſitzenden Blättern ,. und eins 
bluͤmigen, ſchuppigen Blumenſtielen. Wachſt auf fonlir 
gen Hügeln in Peru. Ich. —— | | 
30. Baccharis venofa. Perf. Synoöpf. 2. p. 4:5. Ge 
aderte Baccharis. HR 


. 


— “ 1 9 Ar * 
Baecharis. | 457 
Mollh# venöfä, "Ruitz'SyR. ve | a 
Baccharis, mit einem ſtrauchaͤrtigen, faſt blattloſen, 
dreiſeitig > gefluͤgelten Stenßel, faft geaderten Fluͤgeln, 
und gehaͤnften Blumen. Sie waͤchſt in Peru an ſonni⸗ 
-gen Orten in Grieshoden und iſt mit Bacchar reticula- 
ta zunachſt vermandf, ‚aber unterſchieden durch ent⸗ 
fernte Blumenhaͤufchen, die bei jener fehr gedrängt ſte⸗ 


ben. 2. Tr. e 


+31. Baccharis villofa. Vahl Symb. 3. p. 98. Weich⸗ 2 
haarige Boecharis⸗ N 32* 
Bacchatis mit einem ſtrauchartigen Stengel, kaſt 
ruthenfoͤrmigen Zweigen, die wie die Blumenſtiele haa⸗ 
rig find, lanzetttoͤrmigen, geſtielten, unten filzigen Blaͤt⸗ 
tern und langgenielten, gleichhohen Doldentrauben. 
Waͤchſt im glücklicheli Arabien. auf dem Berge Charde. 
2. Tr. oder, Trh. > — — 
32. ee ee rue Mauritanifche Baches ü 
8" D B 17. .: LTE DBEET, Er 


Baccharis, mit einem frauchartigen &tengel, rund» 
lichen, geftreiften Zweigen, gebäuften elliptiſchen, drei⸗ 
zippigen, ganzrandigen, geſtielten Blättern, die in der 

Jugend klehrig find ndageſtielten, zuſammiengeſetzten, 
gipfelſtaͤndigen Doldentrauben, mie bei Bacchar. ivae- 
fol, Mächte auf der Inſel Mauritli und Bourbonia. 
2. fang. e Bes z 

Die meiſten, hier beſchriebenen Baccharisarten find 

in Deutſchland gaͤnzlich unbekannt, alſo noch nicht kul⸗ 
tivirt worden. Daher habe ich nur ihre Standoͤrter 
nach den Vaterlande angegeben, und uͤbetgehe ihre Käfs 
tur in Abſicht der Fortpflanzung und Vermehrung, die 
bei den Straͤuchern außer den Saamen, ohnfehlbar auch 
dutch Stecklinge sei geſchehen fFannn. ot dl 
Die Übrigen 9 Arten, welche zu diefer Gattung ge 
Loͤren, und, größtensheil® in unferen. Gaͤrten bekannt 
find, habe ich im Lexic. 2. B. beſchrieben und ihre 
Kultur angegeben, ee 
> &ynenymen. | De . 
Baccharis aegyptiaca Forfk, iſt Bacchar. Diofcoridis - ° 
hbeie. 0. tr Ya F 


I 
» 4 


—⸗ 


{ 


438 Baccharis. Bactyrilobium. 


Baccharis art/culata Lamarck, f- Capyza artie.;- Ab 
— bryoides Lam. ſ. Öanyza bryoig. 

buxifolia Lam. f. Conyza buxif. > 
cuprefhiformis Lam. f. Conyza cupreffifornie, 
emarginata Perf. fyn, f. Conyza tricuneata. B? 
ericoides.Perf. fyn, f. Conyza, ericoid, 
‚geniftelleides Perf. fyn. f. Conyza genifk 
linearifolia Perf. ſyn. ſ. Conyza linear.‘ 
Iycopodioides Peit. fyn. f. Conyza Iycop, 
madagalcarienfig. Perf, fyn, f. Conyza madag. 
magellanica Perf ‚yn. ſ. Conyza: mägell, 


%. 


: myrlinites, Perf. mi f. Conyza myrl. ;, gi 
"alicb; ia- Perf. Iyn. * ‚Coniyza, falici£. ; Per 
"fcoparıa Swartz, f. Calea [coparia, — Er ‚2 


ferrulata, Perl; f yn. f. Cory2a, feruliu.. Eu 

«Mi NHora las f. Bacch. Nr. 18. 
.»thyesdes, Perf, 'f. Coriyza thyoid, .  I1.Cır, 
; trinertis Perf. ſ Conyza trin. uk : 


! 1 5 5 1 IL 


| Bactyrilobium wWilla. ‚Enum. pl. Bag BE 


"Kennzeichen: der Gattung a a 
Ei Fhnfbi Attriger Kelh. Fuͤnf Kronenbrälfir. "10 
Staubfaͤden; die drei. obetſten Antheren find unfrucht⸗ 
bar, die drei gunterſten ſchnabelfoͤrmig. Eine rindenars 
„tige, vielfarmige, nicht auffpringende — ba 
„mit einer: markigen Subſtanz gefüllt iſt. 
‚Linn. Syſt. Xi Kl.  Decandria Monsgyiiia.” 


L. — Fiſtula. Wild, Enum, pl. iCal 
„Filtula „Lexic. 2. B B. ©. 613. 


2. Bactyrilöbium?“ Yatifölium ‚Dietr. Sie 
Bactyellobinm. '% 
— latifolia Brouſſonet. 


Baum, mit gefiederten Blaͤttern/ —* an 
der Eh — ara und glsishhreiten,. ge⸗ 


Bactyrilobium. "Baitaria, | | 439 


\ 
P — Sf, mie einem Muerone an der ſtinpfen 
Spitze. Er findet ſich uf Enet iffa und verlangt dem⸗ 
nach eine Stelle um Lretbhauſe. 


Die Vermehrung und Kortpflanzung gefchicht, "nach 
meinen Dafürbeiten, am ſicherſten Durch Saamen, welz 
Sche'ind Miſtbeet, oder ringeam am Rande eines Plu⸗ 
1 mentopfes in lockere Erde gele t werden; den Siu— 
mentopffenft män alsdann bie an den Ränd in ein 
warmes Lohbeet. Daß die Pflaͤnzchen, ſobald ſie vie, 
zum Verſetzen erforderliche Groͤbe erreicht haben, ein— 
zeln in Töpfe ꝛc. gepflanzt und Ins Treibhaus — 
werden muͤ en, verſteht ſich von ſelbſt. 


Baea. Lexic. 2.9. G. 130. 


Hierzu zählt Perfoon in»fynopf. pl. 1 p— 15. folgen 
de Arten, melde in ber Flora Peruviana unter der 
Gattung: Jovellana vorfonimen und dir Smith, Vakl 
u. a. unter Calceolaria qufgenommen haben. 


Baea alata Perf. ſ. Cälceöfaria. Ä 
— ‚plaßtaginei,.f. Oale SE 
— punctata, |. Cake. | J 
— violacea, ſ. Calc. * 

— triandra, ſ. Calc. 


Baeæckea fruteſcemns, Lexic. 2. B. S. 131. 


Zeile 14. von unten fefe man: die Blaͤtter ſtehen einan⸗ 
der gegen uber, ſtatt wechſelsweiſe. 


* VOII 


Bicomfeh 


‚Eine von  Labillard. gebildete Srteumg;; / davon er fole 
—— in Neu⸗Holland wildwachſende Urt Bäebm, 
repetotus, aufgeſuͤhrt hat. Ich kenne ſie nicht. 

Baillieria afpera, ſ. Trixis afpera Lexic. 10. B. &.2r3. 
eroh ie ie Te erola Lex. 10, ®. ©. 21 

—  pedunculofa, f. Tæ pödunculofa, im Macher oe. 
— thergbinthinaca, (.y T5 ———— Lex. 10. B. 


— Cal. 4-phylias: laciniis 2—lonzioribus, 
«,. diftantibus, Corſnubuloſa, 5- fida. Stigm: Zefdum. 
- ‚Capf. wiquetra ,1g&loculafis, palyipermal, Becept. 


— 





E 440 RS Baitariae: Balbiha, ni 5 | 
valvularum parietibus adnatas: Bexfoön: !ya. pl.-2l p. 
T- ‚Decandria,, Monogynia. ur ee ——— 


y. Baitaria acaulis. Ruitz. et Par. * veg. Elen⸗ | 
gelloſe Baitatia. D. 


Baitaria, mit klebriger und, und. —— 
foͤrmigen Blaͤttern. Die Blumen haben vier Kelchblaͤt⸗ 
tet, davon zivel Einſchnitte länger find and abftshen; 
eine, roͤhrige, fünffpaltige Krone, 10 Staubfäden, eine 
dreiſpalnige Narbe, und liefern eine drsipitige,. dreifüche, 
tige, vielfaamige Kapfıl. . Diefe Pflanze waͤchſt in. ſtei⸗ 
niden und fandıgen Orten. in. Peru. Sch habe fie noch 
“ nicht gefehen, alfo auch nicht tultivirt. 


Balanophora fungofa— Forſt. et Lexic. 2. 2 S. 
433, ſ ——— Balanoph, | 


Bälbifia wild, ſpec. pl. Valbiſte. wi —F 


Kennzeichen der Gattung.“ — 


Ein einfacher, achtblaͤttriger Kelch. Dreitheillge 
Straͤhlbluͤmchen. Ein ſpreuiget Fruchtboden. Eine 
ſitzende, federartige Haarkrone, 


Linn, Syſt. XIX, Kl. Syngeneſià [uperflua, 


Anmerk. Dieſe Gattaug Führt ihren Namen zu 
Ehren, des Herrn, — J. >. Valte zu 
Turin ih Piemont... 


„rt > 
iu 


64 


1. Balbifi a eanefcens. an — pl, 2: p- — 
Graut ie 


+ Balbifie, mit‘ einem. aufrechten aͤſtigen, egrau⸗ bes 
behaarten Stengel, faſt gezaͤhnten Blättern, "deren Epin⸗ 
del mit angedruͤckten Haaren beſetzt und ihrecunterſten 

Bin fajt fpießförmig find, ſeiten taͤndigen Bluwmenſtie⸗ 

Ten "und. kurzen rundlichen Kelhblättchen. Vaterland: 

Säãdamerika. Tth. oder 2, ya et Da 


414 


9. Balbific elongata Willd. yanaſtlelige Salbifte: D.® 
Amellus pedunculatus, ‚Ortega, 


Balbiſte, mit einem auffteigenden;, — borſtig⸗ 
1; bebalnrten,. dreitheilig zäfligen Stengel, — 


— 


5 


Kal 


3. Balbifia fuffruticofa Dietr. Strauchartige Balkifie 5 
Babb. Caledoniae Sprengel obf. Nov. plant. 1807. - 
\ P5%. . | j 


" Balbifla.: Balfamiita,.! _ ©. 44a 


den geſtielten, enförmigen, getinpten, in der Mitte grob⸗ 
geſaͤgten Blaͤttern, die auf beiden Seiten. nut Borſten⸗ 
haaren beisst.fird, einblümigen, einzeln» gtpfelftändigen, 
3—4 Zoll langen Olumenkielar, ſcharfen, cylindriſchen 
Kelchen und gelben. Blumenz- die Strahlbluͤmchen ‚find 

ochergelb. Vaͤterl. Meric. A. 2. Er. i 


\v. ’ 


Balbiſie, mit einem ftaudig > ftraucharfigen , aufs 


rechten Stengel, lanzgettförmigen, ungetbeilten, "glatten, 


*4 


eſtielten, geſpitzten Blättern, die unten nit‘ kleinen 
huppen befegt. find, gipfelftändigen, doldenattigge⸗ 
ſtellten Blumenſtielen, mit einer vierbläftrigen Hülle, 


‘ fproffender - Dolde und gelben Strahlblünichen ; die . 


Scheibenbluͤnuchen find braun. Vaterl. Re» Eäles 


donien. 


Dieſe Gewaͤchſe zieht man aus Saamen im Miſt⸗ 


beete, ſetzt die Pflaͤuzchen in Blumentöpfe:.in kraͤftige 
lockere Erde, und ſtellt dieſe an einen, dem Vaterlande 


der Pflauze angemeſſenen Ort, z. B. ins Tteibhaus 


oder in Sommerkaͤſten. Nr. 2: iff zwar in Enum. pl 


als eine in dem bot. Garten zu Berlin im Treibhauſe 


erzʒzogene jährige Pflanze angezeigt, aber nach meinen 
Verſuchen im Jahr 181r geveiht fie auch im Freien, 


wenn fie aus den Saamenbeeten an einer ſonnenteichen 


Stelle ins Land gepflanzt wird. Die beiden Arten, Nr. 
ı und 37 laſſen fich außer den Saamen ohnfehlbar auch 


= durch Stecktinge und Eproffen vermehren.‘ 


- Ballota lanata. Lexic. Leonurus lan, Perf. Mi 


— 


Bai famitrai Desfont, Act. Soc. hift, nat. Par. ı. p. 1. 
GSraueumuͤnze. ——— —— EHE 


Bällota mauritiana Perl. Syn. 2. p. 106, Von Ball, 


nigra verfchieden ?. ?ꝛ 


4 


Ballota fepium Perf, a. a. O. ift Ball. alba Lexic. 


— T Be 


u 


4e * Balſamita. 


SDennzeichen der Gattung ir: 2 sr 


@in dach tegelfoͤrm ger, treisrxunder Held; Ein nack⸗ 
ter Kruchtboden. Fa ion ohne Dgarlıene,: Ä 


- ©. Din. ‘Set. XIX, Kt Eyngencha‘ naequalis u 


Rus 


1. Balſamita ageratifolia Dest. dgerarumblätege. 


» Srowunmünges, 

Mit Resuchartigem Stengel, umgekehrt, enförmigen, 
geſaͤgten renden, gehauftes Blättern und faſt dol ee 
artig⸗ ordneten Blumen. Hierzu gehoͤrt: Chrylan 
mum oſquloſam. Lexic. Be S. 70. — 
"ren. sh. 


= Balfamith — ARE ck: $ hilft, par 1. 


1.1. © oßblumige Fraͤueninuuze. 
4» - 


Eine ſchoͤne Pflanze, mit einem krautattigen einfa⸗ 
hen, aufrechten, eiubluͤmigen Stengel, ſaͤgezaͤhntgen 


“Blättern, davon die Wurzelblätter geftielt, ungekehrt⸗ 


eyſdemig, die Stengenblatter lanzertförmig, feſtſitzend 
ſind, einem nackten nee Biumenfttele und gros 


Ber gelber Blume. Sie. waͤchſt auf Aeckern in Algier. 


R * Gih. 


3. Ba —* vingata Desk. Butt Brauen- 


Miize. O 5 

Fraͤuenmuͤnze, mit Aue. tramartigen, an ber Bafıs 
. Aftigen Stengel,‘ vtelblünngen Welten und figenten, li» 
nien ⸗lanzettfoͤtmigen, geſagten Blaͤttern, dabrır die 


oberſten ganzrandig find. Baterl⸗ Matollen. A. Glh. 


4. Balſamita vulgaris wild, Gemeine Braucnmäne 2 


Tanacetum Balfamita Linn. 


Frauenmänze, mit einem krautartigen aufrechten 

oder aufft —ã— riſpenattig⸗ veraͤſteten Stengel, ellip⸗ 

tiſchen⸗geſaͤhmen Blättern, davon die unern geſtieit, 

die —— fetzſitzend und an der Baſis geohrlappt find, 

und gelben Blumen in reichen Doldenttaub as Vaterl. 
Sereuriehi, Naͤrbonne und die Schweiz. Ftl. 


e hekaunte Gartenpflanze, welche im Spaͤtherbſt 


chre alle gelben Blunen entwickelt: und ſich leicht 


— 


— 


Baltimora, Brmbufa; 445. 


durch Zertheilung vermehren laͤßtz ihre Blätter beſttzen 
elnen augenehmen Beruch. 

nuns RR 2. %. ©. 137. Seite rt. leſe man: 

7, fünf weibliche ‚Stnbiblängen und — die Worte: 

J in letzterer, aus. 5 


1. Baltimora alba, Perſoon — p. . 489. 


Sr Mit enfötinigen, faſt. hefägten, faft filzigen, hreirine 
pigen Blättern ‚und faſt Ben Blumen ‚it Milleria 
alba’ Lisini” ’ 


y ii 


Bambufa wäld: vywto N — — S 137. 


Charaeter: genericug reformatus. Ä 


0 
* 


G ‚communis, bi - quinque valvis. — 
or? valviilis gradatine majoribus diſtinctis. Spi- 
culae [en' —— modo Tab - eömpteilae,” diftichae, 
> pancifloräe);: mModo teretes,"hcuminatae,' multiflo- 

add Shui: partialis bitalvis ; valvnla exterior, 
lanceolata, concava, complectens interiorem;,. mar- ' 
gimbus; oomplicatisꝰ triquatram, ‚piftillo et- —— 
bus. cixcumpoſitamm. " Sgqaanaulae duae intimae, oxa- 
rio appolitae, Stamina: :flamıentanlexcxlertaz ta- 
villaria: antherae incumbentes. Piltilnna: oya- 
rium quandoque breviter peibcellatum: ↄhtylus uni- 
cus brevis; fugmata'duo aut plura plumola; Pori- 
y carpinım: (men. amitum, valvula calicis partialis 
interiore: techım. Humboldt. en ge 
„ noch. A | L. P- 68. — F 
⸗ Es in: 


% — guadun. ——— Fri ro »Plani. 
aequım,. t. 20. ‚rl 238 
Bambog mit fhlaffer. Riſpe, wenigen, 1 2Zoll 


langen, fait gebogenen Achten und ſchmal⸗ lanzetifoͤr⸗ 
migen Blättern, 38. „mt. wall stasäii:g: 


Der Stamm ift .baumartig ‚auficcht, ſechs Klaftern 
and drüber hoͤch, knotig, glähzend, von unten nach oben 
Räaſtig, mit gleichbohen dichten Aeſten· Die Blaͤtter ſtehen 
wechſelsweiſe, ſind ſchmal⸗lanzettfoͤrmig, fach, ganz⸗ 
randig, geſpitzt, die Blatiſcheiden an der Mündung ber 
haart. ae spez 


/ Ey 


444 _ Bambifa, Baniforia. 
"Bf fand, mebt ode‘ minder bogenartig⸗ gewoͤlbt die 
gemeinſchaftuithben Kelche zwerklappig, vielbluͤmigz der 
‚Gr fl u bebaart, mit dret Mailen — 


* :Bambufa-. Jatifolia. Hinrhboldt et Bönpl, Plänt. 


zeamim t 21. Breitblü: Bu ann D. Engl. Bröad 


leav'd Bamboo. 5 27 


Dam 08, mit gebt ——— runden Aehren Es lan 
gettförmtißen,, gejpigten Hätten.‘ 5 7 


y. Der Etamm wird 4 Klafter hoch und druͤberiſt 


faſt bogenförmig, rund, glänzend, an ter Spitze aͤſtig⸗ 


kuotig, Die Knofken oper Abflüge eiwa 2 Buß von einan⸗ 
ber Ritfernt, Ungefäbt. 4 Zoll im ucchmeifer dic, 
- Die VRNeſte und Hertchen find: mit Dlattfcheiden bedeckt, 
„Die, Blätter Furggeftielt, . — — geſpitzt x) glatte 


randig, 3—5 Zoll lang ,. i—2 Zoll breit·Die — 


ren 2— 3 Zoll lang. eylindriſch, geſpiztz fie. haben 
laͤugliche Antheren, ‚mit ſaftangelben Pollen, eine vid⸗ 

lette, 3 — afpattige Narbe, und liefern einen gleichbeeit⸗ 
laͤnglichen Saamen. as 


Da dieſe Bombosarten, welche vielleicht nur Abäne 


\ 


5 -5 derungen von dem ſchon bekannten find, tt Zropenläns 


dern, ode Br Inn schattigen Wäldern, in Suͤmpfen und 
-s Klüffen wild wachen: fo muͤſſen wir fie ms Treibhaus 
ſiellen vnnd reichtichibegtegen, 'befonderg in’ heißen: Tagen 
des Sommer. : Obnfebibar baffen-fie ſich, wie die uͤhri⸗ 
gen Arten dieſet Goͤttung/ ſeicht durch Burzeifproffen 
vermehren. Siehe! Lexic. 2. BIIS. er ———— 


Bambufa alpina, ift in voyage dans mers u: F-Äfriqme 
P. 49..imu.Borth;. t. 12. abgebilder. Es iſt — 
bonicus Juflieu. . 

Bandnura Burm. Zeyl. IT f. Nepenihen. 2 

>. era — u 


Baniiteria K L. FRE f. Lexic. 2.8. S. 240.7 


, a Kennzeichen der Gattung. 5 

; Ein. 4— stheiliger, bleibender Kelch; jeder Theil iſt 
auswendig am der Baſis mit zieei Honigloͤchern . verſe⸗ 
hen. Fuͤnf ausgebreitete Kronenblaͤtter, mit rimdlichen 
gekerbten Platten und laugen, „oleichbteiten Raͤgeln, 


Banilteria. t ‚Banklia. b Lö: 


Beh Heine Etaubfaͤden die am Grunde gufainmenhäns. 
gen und mit einfachen Antberen gekroͤni fig... Drei 
ſtielte —I Sr chrengsen; ‚Der nut inem 284ᷣ 
— "md fall t, faft Pilniernaufehr ‚ger Narbe Drei 
ein ſaamiße Fuͤhelfruͤchte der Saum: mit etc "einfaytn F 
Flaeci ai per Spiße: a 
, Linn. “ri at. — — Trigynia. ae re 2 


u. "Bäniflerta maerbcajpa DA Greoßfrůchtige Sanfte" 
tie. D. 


Bantfkerie, mit längfichen, Taitggefpigeen Blatern, 
Aifcn mengefehton⸗ Bluͤmtnahren und großen Flgelfruͤch⸗ 
en, Weren Brügeb breiep chief und rund find, Ihr Wär 
terland ‚weiß ich nicht. den u | 


24 Arten welche sur > Sthfle Gattung geh: Mi Rabe 
aim 2 Lepeic. beſcheiyben und Ihre Ructur ange⸗ 
gebe neus * 
Bannjfteria;: Bprengı-f. Bauifteria. er R 


a Data 6 Lexic, 2. B. ©. 148. in — 
Wefe ntlicher ‚Eharafter. —8 X 


z: En gemrinſchaftlicher, verlaͤngerter, ſchuppiger Blu⸗— 
menbodeu. Eine vierblätttige Ceigebtlich atheilige) Blu⸗ 
menkrone, in deren Rahdt ‚De Staubtäden, eingefügt 
“find. Eine iweiilappige, Beifaantiae Kaplet SR 
"gelte Saamen. — | 

Linn. Spft. IV. al. — — RE 


"uhekt Diefe Gaͤttimg welche zur natürfichen gap 
milie der Proteen⸗ oder Eilberfihten (Proteariae) 
gehoͤrt, führt. ihren Namen zu Ehren des Heren 
Ioleph Banks, Praͤſtdent der toͤnigl. Soclketaͤt 
der Wiſſenſchaften zu London, der ſich in mebte⸗ 
ren Mückfichten auch um die Krautetkunde ſehr 
vetdient gemacht hat. Gerne lehrreichen Schlif⸗ 
ten find uafehibar jedem Botauiker betannt. 


1; Bankfi ia. glauca Cav. ic. Graugrane Bantfi ie D. 5 ° 


Bankſie, mit graugruͤnen, keilfoͤtmigen, an der Spitze 
abgeſtutzten Blätter, Die quschösmig, — Valetl. 
Be F De 


ar, 
2*4 


—* 


PER 1 O2 na: 


g, 2. Bantfiä Imarbinafa. Cavanı icon. 6. Bike 
derte Dan Me D. Wer BU u — aus or 


— Ein, res Buß höher Kan si tenfärmige, 

„abgertiaßt Hin; SER Kant syrüdigeroflten, 8 Ines ‚die ' 
auf der Unterflüche — fiſgi Ind, UND; — 
drücten Kapſeln. Boterl Neu⸗ Hollgud. © en 


@ wierofirchya, van. ie, ‚b t. an. Rsinz 
Fe — 


28 
* vo * 


Ba dentata Linn, a ? 


a Bauffic, nit mien⸗ — ———— A — | 

at term, oe auf —— — — 
einem (trauchartigen Stengel und faftn obigen · Wlu⸗ 
menknopfchen. Boten HR, ‚Kult, wie vorhetgehend. 


4 Bantfie — — ic. Een 542 ande 
che Bankſie. D. 9 


Boankſie, mit laͤnglichen, geſaͤßten arten, Beh 
een weißfilzig find, einem baumartigen ap} gi 

Sweigen ind gofdfächerten Blumen; iu Priſe 

geſammelt. Vaterl. und u wie vorhergehende Ark. 


DairRa 'olenefolia.suQaran.. ic b, Y 50. it — 
———— Bankſie Di si 


Sänhe, mit lanzettformigen — * a 
die in Witdeln ſtehen und auf der Unterflaͤche weiß 
ſind. Vatetl. und Kultur wie vorhergehe de Alte. a. 


6,, Banbſia Praemorfa. Andrevys bot⸗ repof. £. . 258. 
h Abgeuufen \ VBantſif,e D b > ‚35 * 

Banbſie, mitukeilförmigen, abgeftußten, „geſaͤgten 
— die auf der Unerflaͤche mit · weißen Punkten 
beſetzt find, und purpurrothen Blumen in gtoßen, eyfürs 
migen Aehren. Eine der: Tchönften Arsen ihrer Gattung, 
die mit den ———— Vateriann und Kultur ge 
mein hat. * 


7. Bankfıa, —B ic. b, t. 546. Eichenblattri⸗ 
„ge Bunlfie. D. 
— * — laͤnglichen, — dornig ⸗ 
geſaͤgten Blaͤttern,die auf der Unittflaͤche mit take 
benem Filze bekleidet ſind. Vaterl. Bota ih 


ea en tn ME tt 


Bankha.l Barbylas! 447 


8 Bank ia-falieifolia. ‚Cavan, ic. „b Pp 3." Vekln⸗ 
—— Vantſier D. 5 


‚Ei N. 46 Buß ‚bober Strauch, mit Aal, gmelgen, 
" zerfireuf ſteher den, ‚Jöyghiben, ganzrandisan Düren, 
die an der Epiße, mit einen, Furzen Mucrone verſchen 
ſind n der erſten Perrode ſind ſe Kuf ver Uſcelfiahe 
toſtfarbm dann· weiß. | | 
Die üt erlken Arten Wehe, Gattung —* — Kıdyıe 
babe ich un zjmetten ae Lexiq. angegeben. Es find 
-angengif en Brsrfisdugen, ‚die, wie Die. Hetdienneundß Pond 
teen u ———— tun unfeen Giabbaifeen wir 
ieb ehe u | 


ı Da‘ me eififge Werten) nern der PR: de 


Ü 


BL 


als aid Blſchaffvnheit ihrer Bluͤthen und Zruͤchte, (fie 
ter andere, a Bankſia nettennte Gatrungen vertiäte 
hat: e& uf, € Elch weht einlich, daß auch Die, FRM 
den Gartnern Angebtidjcn” ntuen nennt welche ich 
‚noch nicht geſehen babe; ſogech nicht bheſtimmen — 
u folgenden Gattungen gebt: te, als,; Hakea (Con- 


RN Smith.) Lambertia, Prabejaml u. 


Bankda” —5 ‚Loxie .2,.®. Sy.ng: Wahn: Ca On- 
U 


van. & um Smith. 2 
Batikfa Je engifoba, Lexie. gehört. wahrſcheinlich zur’ Satz 
” tung rahzjum. 


Bänksaboytiförniie Lexic, 2.% ip Hakea Ger. ‚Con- 


chium Smith. 
Bänkhä ‚gnilia, f. Pimelea Lexic. 7. $. Nr: * a 
Banklı pilola, Pimelea Lexic. 7, B. — u 
Bankf. öftrita, f. Pimelea. | ir. 
Bankl., "tbmentola, ſ. Pimelea.. ee —— 


'Barbula. Loureiro Fl. duchfech, Konmme in Perf. Seh. 
pl. in der Didyuamia Gymnolpermia ver, aber wır 
"haben. ſchon eine Moosgattung dieſes ‚Namens. Siehe 
Nachtrag Kryptogamue. | 


Barbylus, f Jufl. gen. pl. 5 UReri, Der —— 
generic. iſt ſo angegeben: Ein giockentoͤmiger, 4 — 
‚Stpaltiger Kelch, 4—5 Kronenbläner, welche —— 


j N) | F 
48 Se Barbylus; Barleria,  _ : 


„am Mande-ded Kelches angeheftet find; ;g—To zuſam⸗ 
niekgedrückte Stauvfäden, im Schlunde dee Kelches ein: 
gefügt, mit gyfoͤrmigen Autheren. Oberer Fruchtknoten 
mit einem Giiffel und einer Narbe. Eine Seifächeige 
‘ Kapfelz jedes Boch enchäls zwei Saamen. 
Da dieſe Gattung weder von Willdenow noch ven 
Perlvon in Syn. pl, water dieſem Namen aufgeführt 
ift: fo glaube ich immsc noch, daß fie zu einer andern 
Gattung in der Decandria gehört. Bus | 


Barkhaufia intybacea nennt Decandolle’fiu Catal, 
nhort. Mpäfpel.) die Crepis intybacea Brot. Fafit., 
die er bei Frontiguan fand. ; Dierzu gehött: Barkh, 
*  _Sullrenia -‚Deeand. , dig „ebenfalls in Languedoc mild 
waͤchſt. Barkh. .bellidifolia, die bios in Korfifa vor⸗ 


4 
3 3 


„‚tommf, iſt Crepis bellidif. Mt hir. rin 7a 
Barleria‘L. Sarlerle, ſ. Lexit. 2,9. S.152; 
, BefentligerCharafter. 0 2° 


Ein viertheſliger Kelch. 2 lange und 2 Heine Staub- 
faͤden. Eine” vicredige „- zmeifächerige , zweiklappige. 
Kapſel·, die elaftifch „ohne“ Nägel‘ aüffprinär. 2 

Saamen. | —— 

Lium. Eyſt XIV RL Didynamia Angiofperinia,’ aha 
| ee ee ZB 
1. Barleria pyramidalis, Lamarck, enc. 1. P. 380, Py⸗ 


ramidenfoͤrmige Barlerie. D.“ KERN Se: 
Iſt ohne Dornen, mit gegenhberftehenden eyfoͤrmi⸗ 
gen, gefpigten, ſtechenden Blättern und Heinen. himmel⸗ 
lauen, gipfelftändigen Blumen, welche dachziegelfoͤrmig 
übereinander liegen und gleichſam eine Pyramide. bilden. 
Die Stengel find knotig und Eriechend. ie will im 
Treibhaufe fichen; denn fie iſt in St. Domtngs einbei-  . 
miſch und ſcheint noch einer nähern Beobachtung und, 
Beſtimmung unterworfen zu feyn. nlıern, 
Die übrigen 13 Arten, welche wir von diefer Gab 
tung kennen, finden ſich im 2. Bande Lexic. Zugleich 
bitte ic), folgende Fehler dafelbft zu verbeſſern. Seite 152, 
Zeile 42. von unten fefe mann ſuͤdlichen, ftatt oͤſtlichen, 
.&. 153. 3. 5. I. appreila fi. ambrella, 3, 7. 1. der 
Steugel iſt frautartig; die Blaͤtter find unten baarig., . 
In — | Ne BALD 








| - Barnadefia. Barofma 449 
Barnadefia Linn. fuppl. f. Lexic. 2 B. © 1; 6 
"De daſelbſt angegebenen feblehe ten G— iungstenngeis 
chen bitte ich gefällig auszuſtreichen und tolgende dafür an⸗ 
zunebmen: 
Ein baariger Fruchtboden. Geſtrohlte Blamchen; 
2 die Saamen auf der Scheibe tragen eine borftine, die . 
im Strable eine federige Haarkrone. Ein’ taft bauchis 
ger, gemeinfchaftlicher Kelch mit ee gelagers 
ten, fichenden Schuppen. 


1. Barnadefi ia fpinofa, f Lexic. 2, 8. ©. 156 


“ 


B aro [ma Willd. aroeme. 


Char. gen. Cal. 3 phylius, Cor. — 1% 
— ceptaculo inſerta, petalis alternis- ma 
ER joribus. Nect, Glandula, 5-loba re- 
— . ceptaculo inferta. Capf. 5— locular, 
| 5—valvis, loculis monofpermis, Sem. 
arillata. Willd. Enum. pl. p. 257. ' 


Linn, Sof. V. Kl. Pentandria Monogynia. 


ı. Barofma odorata Dietr. Wohlriechende Barosme⸗ 5 
Parapetalifera odorata Wendland Collect, ph 3 
Dr 16. | | 
Dioſma latifolia NHortulan. ? 
WBarvosme, mit gegenüberftehenden, — ge⸗ 
kerbten, glatten, wohlriechenden Blaͤttern, die mit Drär- 
fen beſetzt ſind, und einzelnen, winkelſtaͤndtgen, meiſt 
einblumigen Biumenſtielen. Der Kelch iſt fuͤufblaͤttrig, 
bletbendz zehn ungleiche Kronenblaͤtter, die mie ber, 
| Noektarkranz und die Staubfaäden im Blumenboden eine 
gefuͤgt find; ein Griffel. Die Kapfel iſt fünffächerig, 
- fünfklappig, mit einfaamigen Faͤchern, der Saame mit 
„einem Umfchlage verfehen. Vaterl. Kap der guten Hoff⸗ 
"nung. Glh. 
sa. Baroſma erratifolium, Willd. Enum. pl. p. 7. 
deralna I Barpeme. » 
.ı Parapetalifera ſerrata. Wendl, Collect, pl. .. p- 08» 
t. 34. ! | 
Dietr, Garten, ar Suppl, Pe 8 


} 


& 


3 


Barolma. Bartia.. 


456 ü 
| Barosme, mit gegenüberftchenden Jinien = —— 

migen, glatten, druͤſigen Blättern, . mit feingeſaͤgtem 
Rande und lauter einblünigen, neinfelftänd'gen Blu— 
menftielem Baterl. und Kult. wie ber vorhergehender Art. 


Beide Arten find zierliche Kupfträuchet, die mit eie 
ner guten Stille im Glashauſe vorkicb nehmen. Außer 
der Ausfaat des Saamınd in Miftbeere oder in Blu— 
mentöpfe, können fie auch durch Siedlinge vermehrt 
werden. Wir finden fie in eiuigen botauiſchen Gärten 
in Deutſchland. J 


Bartia L. Bartte. | 
Kennzeichen der Gattung; f. Lexic. 2. B. S. 15% | 


B Bartia alpina. Lexic, 2.8. ©. 161. 


Mit Eriechender Wurzel, einem auftechten, änforgen, 
 beblätterten, faſt gecfigen, behaarten Stengel, der etwa 
eine Spanne hoch wird, gegemüberftebenden, fißenden, 
herz⸗ eyfoͤtmigen, ſtumpfen geſägten, runzlichen, unten 
behäarten Blättern, davon die oberſten gefärbt find, 
‚Flebrig: behaarte, purpurrotben Keichen, purpur» vios 
‚ letten Kronen und rauchhaatigen mn. Die Plans 
ze iſt 1. nide 5 


2. Bartia maxima, Perl, Syn. pl. 2.p. 151. Große 
Bartie. D. OS - | 


Rhinanthus maximus, labio corollae inferiore 
fuperiore longiore, laciniis obtufis aequalibus, ca- 
Iycjbus villolis, foliis [uperioribus alternis oblongis 
obtufe dentalis, caule ramolo. Willd, ſpec. pl. 3. 

+. 189. 
ö Dartie, mit einem krautartigen, 1 — 2 Fuß hoben, 
oben äftigen; filjigen Stengel, und länglich- lanzettför⸗ 
mig, weitiäufig, ftumpfgefägten Blättern; die unterften 
ſtehen einander gegenüber, die obern wechfelsweile. Die 
gl groß, in Endähren geordnet. Vaterl. Ereta. 
rl 

- Hierzu gehört: Rhinanthus verficolor. «. Lamarck,. 

enc- 2. p. 62. 


3. Bartia: fpieata. Asihond’; in Bullet. d. £. nat, 4. P- . 
141. f. 4, Achrentragende Dartie. D. 


du { 28 7 


Bartia. Bätfchia. © dar ; 


"air, mit: segentiterffihenven,,. ey / lanzettfd migen, 
gezähnten Blättern und gprelffändigen, dachzlegelroͤtmig⸗ 
geordneten Blumen, welche. eine vetlaͤnget te Achre bil⸗ 
den. Vaterl. die Porenden. 


Fu dieſer Gattung zaͤhlt Bas. in Syn. : | 
‚thus Trixago ‚Linn. und Rhin. verlicnlor Destont, 
‚Beide finden ic. um Lexic.. 8. B. unter Rbinanthus, 


Bartis odomtites Smith. fl. brit f Euphrafia Lexic, 


B ar to nia Mühlenherg. Sorten, | 


— 


Kennzeichen der Gattung. 


Ein! vierbfäftriger Kelch. Eine glockenformige; bler⸗ 
fpaltıge, blethende Krone. 4 Staubfäden und ein Grif⸗ 
fel. Eine ein aͤcherige, zweiklappige, vidl ſaamige Kapſel. 

Liun. Spyft: IV. Kl. Tetrandria Monogyais 


4* 
1 —* tenella. Wild. in Act. loc, natur. cur, 


‚Berbl. 4. v. 3, Zarte Burtonie, 
Sie — in Nordamerika, bei Philadelphi u. en 


und ift in den gedachten Schriften der Srrellichaft na 
turforfchender Freunde zu⸗ Berlm befchrieben. 


Bary olma ppoktifoliäm Perl. f: Dipterix Lesie N 
3:8. ES | 


——— Tonga Perſ. f. Dipterik odorata.- Lesic —* 
*B. 1.0642. | 


Bäfella velicaria Lexic. 2. B. S. 164. if Anredera, 
Spicata; 


j ‚rt 


4 4 
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Bat/[chia. Thunb. Nor. Act. upl. 41 p. 120, — 
Kennzeichen der Gattung. 


Männliche Bluͤthe. Ein dreiblaͤttriger Kelch. Eine — 
= blättrige Krone. 6 an dev Baflß vers‘ 
bundene Staubfäden, wovon 3 uns - 

| feuchtbar find. 
ne Bluͤthe. Kelch und Krone, wie bei der 
nn Bluͤthe. 3 Fruchilnoten. 


® 


a Batfchia. Bavera, 


Eine lederartige Steinfrucht mit einer 
‚ bulbzmeifächrigen Ruß. 
Linn. Syſt. XXII. Kl. Dioecia Monadelphia. 


Anmerk. Dieſe Gattung iſt dem Andenken meines 
ehemaligen Lehrers, Hrn. Dr. A. J. ©. €. 
Batſch, gewidmet. Er war Profeſſor dee 
Naturgeſchichte zu Jena, und gab mehrere 
intereſſante Werte heraus, die jeden gebildeten 
Botaniker beichrend und liebevoll anfprechen. 
Eine, legte Schrift war, wenn ich nicht irre: 
Tabula affınitatum, Vinar, 1802. 


ı. Batſekia racemofa. Thunb. N. A. upf. 4 p. 103. t. 
2. FR — Baiſchie. 5 
Trichoa racemofa. Perf, Syn. pl. =. p. 634. 


Batſchie, mit einzelnen minfelftäimdigen Trauben. 
Waͤchſt im füdlichen Amerika, RR Martinique u. a. O. 


⸗. Batſchioa Jpicata Thunb. a. a. O. p. 123. E88 
an Batſchie. 5 J 
Trichoa ſpicata. Perſ. Syn. pl, 2. p. 634. 


Batſchie, mit einzelnen, winkelſtaͤndigen Aehren und 
a Blumen, Vaterl., wie bei vorhergehen⸗ 
‚der Art. * 


Da diefe Holzarten, welche ich im lebenden Zuſtan⸗ 
de noch nicht geſehen habe, im ſuͤdlichen Amerika einhei⸗ 
miſch find, alſo zu einem gedeihlichen Wachsthum die 
"ihren natürlichen Standoͤrtern angemeſſene Waͤrme for» 
dern; ſo muͤſſen wir ſie ins Treibhaus ſtellen und wie 
andere, den Tropenlaͤndern angehoͤrende Gewaͤchſe ber 
handeln. | 
Batlchia canescens. Perfoon, Syn. pl, ı, p. 158. f. Rin- 
dera in diefem Nachtr. — — 
Batlchia carolinienſis. Perl. — —' — — f. Rin- 
dera in diefem Nachtrag. | 


Banera, Salysbury in bot. Magaz. t. 3, P.. 514. 
Bauere. D. — me, 





Bauera, 7 


ns Kenngeihen der Gattung . 
Kelch 7—gbläctrig, bleibend. Blumenkrone 7— 
ooblaͤtttig. Staubfäden zahlteich, im Boden ennaefügt, 
kuͤtzer, als die Kronenblärter: Griffel 2, fadenförmig, 

gekrümmt. Kapſel faft aufgeblafer, zweifächerig, zwei⸗ 
klappig, vielſaamig · Saame tlein. | 
Lann. GSyſt. XIIL Kt, Polyandria Digysin 

u 1 \ . . wi 


—Anmerk. Ste Jofeph Banks widmete diefeneue Gattung 
zwei deutſchen Künfkleen, den Deu. Gebrüdern Bauer, 
deren: Einer Reifen nach der Südfee unternahm 
der Andere aber die feltenen, Gewaͤchſe in. dem bot. 
Garten zu Kew (Kin) zeichnete und die Abbil 
* dungen zu Banks trefflichen Werken liefexte. Es 
£ iſt nur folgende: Art bekannt: F 


a. Bauera rubicefolia., Andrew. Bot. Repoſ. t. 715. 
Venten.; malm: .t. 86. ; Nötbenblätttige Bauere. D. 
. "Engl. Madderleav’d Bauera. H | — 

B. foliis oppoſitis ternatis linearibus glabris, api- 
ce: ſerrato- dentatis, pedunculis; axillaribus ſolita- 
riis unifloris, cor. rubra, caule fruticofo ramoſo. 
Dietrich neues bot. Gatt. Journal. 1. B. 1. H. P. 143. 


Ein angenehmer Zierſtrauch aus Neu: Holland, mit 
raoͤthlichen Zweigen, die in der Jugend mit feinen Haͤt⸗ 
„. chen bekleidet find, Die Blätter find linien-lanzettfoͤr— 
— mig, J bis $ Zoll lang, glatt, glänzend, an der Baſis 
ganzrandig,. von, der Mitte bie zur Spitze fein gefägt, 
ausdauernd ; ſie fißen zu dreien beifammen einander ges ' 
genuber und bilden gleichfam fechsblättrige Wittel. Die 
Blumenſtiele einzeln in Blattwinkeln, fadenfoͤrmig, ein⸗ 
bluͤmig, feinbehaart, laͤnger als die Blaͤtter. 


‚Der Kelch gewoͤhnlich achtblaͤttrig (auch 7 — 8blaͤtt⸗ 
rig), bleibend, die Blätter ey⸗lanzettfoͤrmig, braun, 
faſi gezaͤhnt. Die Zahl der Blumenblaͤtter koͤmmt mit 
der Zahl der. Kelchblaͤtter uͤberein. Die Kronenblaͤtter 
laͤnglich ſtumpf, ganzrandig, roſenroth, größer und laͤn⸗ 
ger, ale die Kelchblaͤtter. Die Staubfaͤden zahlreich, 
im Blumenboden eingefügt, kürzer als die Kronenbläte 
‘ ger, mit einen, weißen, rundlichen Ancheren gekrönt; 
zwei jarte, faft fadenförmige, ausgebreitete Griffel. 


| 4 
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Die Kapſel faſt aufgeblaſen, ſaß smeitaßpfg ‚ zweifaͤche⸗ 
ng, vielfamig. 


In Deutſchland ſcheint die Saure. noch ſelten zu 
ſeyn; ‚denn ich finde fie, ſelbſt in Willd, Enum. pl. 
J hori. Berol . nicht angezeigt. 


Mein Eremphar, weiches ich vor mehreren Sabren | 
vom Hen. Schmalz. aus. Kübeck erbatten babe, 5 5 
Fuß hoch, und wird ım Gashauſe üͤberwintert; die 

ftoͤhlig geänenden "Zweige ſchmuͤcken ſich ihr Frühlinge 

u im Sonimer mit niedlichen rothen Blumen, welche 

dem Strauche ein. gefaͤluges Anſehen geben. Die Ver 

mehrung  vundy Stecklinge und Ableger. hat den, uns | 
ter mMemer Direktion ſtehenden Gärtnern noch nıht 
glucken wollen; - nur durch die. Ausfaat des Saamens 
haben fie mebrere Junge Pflanzen ‚erhalten, die gegen? 
waͤrtig den biefigen Garten zieren.  Uebrigend behan— 
delt man unfere Barrein Hinſicht auf: Stañdort, 

" Erdreich und der Ausſaat des Scamens;, wie die Di 
en, eg u. a. 


Bauhinia L.. Baubinte; f. ein, 2 8. ©. 16» 


a — Wefentlicer, Charakter. 


Ein, fünffpaltiger , ieregulärer, abfalfender Kelch. 
laͤngliche, ausgebteitete, mit Nägeln verſehene 
onenblaͤtter. 10 Staubfäden ‘(einer iſt länger und 
traͤgt einen eyförmigen Stanbbeniel), Eine geſtielte 
Hülfe. ” 
Linu, Syſt. X Kl, Decandria Monogjmia, 


Anmerk. Dieſe Gattung hat: man! zwei berũhm⸗ 
ten Botantkern, den Gebruͤdern Bauhin, ges 
widmet. Der Aeltere, Johann Bauhin, tours 
de 1541 zu kyon geboren, lieferte ein Werk, 
Hiſtor. plant., mit 3600 Holzſchnitten, (das 
jedoch erſt nach ſeinem Tode erſchlen), und ſtarb 
zu Wuͤrtemberg 1013. Der Juͤngere, Caſpar 
Baͤuhin, wurde 1560 geboren, watd Profeſſor 
zu Baſel, und farb 1624.: Bon ihm baben 
wir noch ein. Wert mit Holzſchnitten: Cafp. 
Bauhini viri Ciarill, U. a, ass 
Botanici. = ſe w. 





1 
’ 


* ⸗ 


| >, Baulind 00 le 
=. Bahhinia auritu. Ait Kew.' fiikexic. 2:8 S. 169. 
Ein 4—6 Fuß hoher Strauch, deſſen Zweige mit y: = 
rund. herzfoͤrmigen, faſt querſtehenden Blättern bekleidet 
ſind, die lange, ausgebreitete Lappen haben, Be 
2. Rauhiftia inermis, Perf, Syn. 1. p- — Wehrloſe — 
Bauhinic. PIæ—æ.. | 
‚Pauletia inermis. Cavan. ic. p. 6. .409. 5 
Bauhinle, mit einem baumartigen Stamme, wehr . 
loſen Zweigen „„eyförmigen Blättern, deren Kappen ſpitzig 
find, und gipfelffändigen Blumentrauben. ' Habitat m 
Acapulco viciniis. | 
5 Bauhinia latifolia., Cav. ‚ic. P. 4. te 405. Breit⸗ 
blaͤttrige Bauhinte. D. Engl. Broad leav'd ebony. h 
WBaubinie, mit einem ſtrauchartigen, w.brlofen Sten⸗ 
gel, herzfoͤtmigen, rund⸗zweilappigen Blaͤttern und glat⸗ 
ten, traubenſtaͤudigen Blumen mit weißen Kronenblaͤt⸗ 
seen. Vaterl. iſt nie unbekannt. Trh. Ä 


4 Bauhinia latifiligua, Cavan. ic. 5. p- 5. t. 406. — 
Breitſchottige Bauhinie. D. 5 a — 


Bauhinie, mit einem ſtrauchartigen Stengel, geſpitz⸗ 
ten Blattlappen und breiter, etwann Fuß langer Hlſe. 
Waͤchſt auf den Philipp. Infeln und gehört vielleicht 


zur Gattung Hymenaea. 


Bauh nie. D. 5 


Bauhinie, mit glatten, herzfoͤrmigen Blaͤttern, faſt 
‚runden Lappen und filzigen Blumentcauber. Sie iſt 
mit B. racemofa fehr nahe verwandt aber unterſchie— 
den duch rothe Kronen und Durch die Staubfäden, tel; 
che in zwei Bündel: verwachfen find. | 


8. Bauhinia Iakaria Cavan. ic, t. 407. Mondförinige 


6. Bauhinia, Pauletia. Perf, Syn. pl. ı. p. 455. Indie’ 
- fe Bauhinie. D. 53 
Pauletia aculeata. Cavan. ic. p. 6. t. 410. 
Bauhinien, mit einem ſtrauchartigen, ſtachlichen 
Stengel; , eyfoͤrmigen, zweilappigen Vlaͤttern, deren Lap⸗ 


* 


456 | Bauhinia. F 
pen ſumpf — und gepaarten, traubenſt andigen Dur. 
irren; mit welleuförmigen; gelb» rothen Kronenblaͤttern. 
Bon Baub. aculeata, Jaca, verſchieden? ae 


7 Banhinia Pös caprae. Cavan. ic. 5. PD 3. t. 404. 
Zueyenfußfdrmige Baubınte. D. 9 k 


Boauhlnie, mit eine m baumartigen Stengel), hersför. 
miſen, unbehuarten Blärtern , ‚deren Lappen an der 
Spitze ausgefperit find, und ren Blumen. 
VBaͤter. Suͤdametika. Tih. 


8. Baukinia raremofa. Lexic. 2. B. 8 168. 


Die Blätter find auf der Unterflaͤche mit Seiden- 
haͤrchen betleidet, Die Lappen rundlich, die dreifädigen 
Dlumen auswendig, fo wie die Siaubfaͤden an. der Ba⸗ 
ſis rauchhaarig. 


| Q. Bavhinin vetindifolie, — ic. 5 t. 406. Rund» 
‚biartige Bauhiute, D. 


| Baͤuhtnie, mit abwechfelnden., endlichen Blättern, 
halb zirkelrunden, unten filjigen ‚Lappen und traubenitäns 


“Man Blumen. Ste iſt zunädft mir B. tomentofa 


Lexic, verwandt, aber unterfchieden dutch zweibruͤde⸗ 
tige Staubfaden und — die Geſtalt der — 
krone. 


ao. Bauhinia Jricata. Sprengel Mant. * Flor. Ha- 
lenſ. Aehrenoluͤthige Bauhinie. 


Bauhinie, mit runden, glatten, aſchgrauen Zweigen, 
geſtielten glätten, unten abgeſtutzten, neungippigen , les 
derartigen, zweilapptgen Blättern, mit funipfgerundes 
ten Lappen die mir Kleinen Stachelſpitzen verſehen find, 
und ahlenfoͤrmigen, faft üͤberhaͤngenden Trauben; die 
Kronenbiärter und Staubfäden find alle unbehaart. =. 
terl Dftindeen. Trh. 


Die übrigen Arten dieſer Gattung, welche wie die 
hier befchricbenen zur Zierde unferer Treibhäuſer ſich 
eignen, „babe ich im 2. Bande Lexic. aufgeführt und 
zugleich di noͤthigen Kulturmethoden augegeben. 


Beckmannia erucaeformis. Wild. Enum: pl. p. 88- 
. £ Cynolurus erucaeiurmis. Lexic. 3. B. S. a 73. 


Befaria: Linn. *(Bejaria — Belarle. 
| Kennjeichen der Öattung ; ſebe Lexic. 3 8 S. 373% 


2. Befaria — Perl. Syn eh 2. p- 5 Zeaubene © 
biawig: Befacie D. 


Bef. paniculata, Mich. amer. ı.p. 280, t. 26. 
Bejaria racemola. Vent. ‚Hort; cell; p, et t. 51. 


Befarie, mit einem behaart «borfligen Stengel, ey⸗ 
„ Janzertförmigen, unbehaarten Blättern , und gipfeiftändie 
- gen Blumen ‚in riſprnartige Trauben gefammcht. Vatek⸗ 
land: Nordamerika in Sandboven. Fl.” cder St. 


Befaria oblonga. Ruitz. et Pav.Flor. Perur. ift eine Abs 
Anderung von B. refinofa, welche ich nebſt Bef. aeſtuans 
im 2. Bande Lexic. befeprieben habe. Die zwei letzten 
Arten ſind in Neu-Granada — und Bam var 
„her im ———— ſtehen. 


\ 
‚ri 


® egonia Linn: Begontez, Schiefblatt. PER 


©. 174. 


24 
R 


Weſentlicher Charakter. a 
 Bämlie Biäthe, Kelch: fehlt. Krone: vierblaͤttrig; 


zwei gegenuͤberſtehende Kronenblaͤt⸗ 


ser ſind groͤßer. Staubfaͤden: viele. 


Weibliche ger Kelch: fehlt. Krone: 42 6blaͤtt⸗ 
rig, übrigens wie die männliche ge⸗ 
2 bildet. Gtiffel: 3, gmerfpaltig. 
— Kapſel: untenſtehend, dreieckig, ge⸗ 
fluͤgelt, 3faͤcherig, vlelſpamig. 
Linn. Syſt. &xl. Kl. Monoecia Polyaı: dria. 


In den Spec. pl. ed. Willd. find die ihr ehren 
Arten unter tolgenden Ubtheulungen aufgeſtellt. 


4) Mit Stengeln und herzfoͤrmigen Blaͤttern, coe 
centes foliis cordatis.) 


 b) Mit Stengeln und. halbberzcdemilgen nn (Cau- 
leicentes foliis ſemicordatis.) 


* 
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c) Mit Stengeln und eyrunden ober,berzförmigen Blät⸗ 
tcen. (Caulefcentes folii5 ovatis vel oblangis. 3 
* 0) Stengellofe (Acaules.) 


s. Begonia acumindta- Smith; ſ. Lexie. 2. B. S. 177. 


Mir einem ftreuchartigca Stengel, balbberzfdimigen, 
langgeſpitzten, unsleich gesäbuten ,' glatten, geftielten 
Blättern, ‚ und geflügelten Kapfeln, deren große Flügel 
ſtumpf, die Eleinern aber fharfedig find. Vaterland: 


Jamaika, auf Bergen. Ich 90-3 
8. Begonia geueifohe, Dryand. Act; foc. Känn, Lond. 
P. 165. Spitzblaͤttrige Begonie. BB: | . 


B. purpurea. Swartz. prodr. 86. ? 


B. acutifolia, caule fruticolo reptante, foliis acu- 
. minatis inaequalibus [erratis — floribus panicu- 
latis. Jacg. collect. ı. p. ı22. 


Begontle, mit einem ſtrauchartigen Stengel, halbherj⸗ 
förmigen, eigen, gerähnten, langgefpißten, febr Eurgs 
.. gefttelten Blättern, vifpenKändigen Blumen, und geflür 
gelten Kapfein. Vaterland: im weftlichen Jamaika auf 
Bergen. Tıb. 
Schon in Roͤmer's Archio; f. die Botanik, 1. €. 74 
“wird bemerkt, daß die Pflanze feinen Friechenden Stengel - 
"zu baben fcheine, und von der vorhergehenden Art durch 
geſtielte Blätter 2c. zu unterfchelden fey. 


3. Begonia crenata. Dryand. Act. S. L, Lond. ı. p. 162. 
——— 14 f. 3. Gekerbte Begonie. 
Begonde, mit einem Stengel, ungleichen, herzfoͤrmi⸗ 
gen, rundlichen, ſtumpfen, gekerbt gezaͤhnten Blaͤttern, 
und zweifaͤcherigen Kapſeln. | | 
Die Blumen find blaßroth; die. männlichen haben q - 
Kronenblätter, davor 2 gegenüberftehende ſchmaͤler und 
faum kuͤrzer find; die weibliche Bluͤthe hat 5 Kronenbläte 
. ter, davon 3 ſchmaͤler find, und einen Griffel. Vaters 
land: Fe an Selfen. Sulmr: —2 lockere Er» 
de. Treh. A. 


4 Begonia cucullac uad. Soppenbftige Bego⸗ 
nie. 5 


% 
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213 geftengelt., mit ungletcben ; bersförmigen , gejähnel- 
ten, garen, kappenförmigen Blättern, gezaͤhnten Af⸗ 
— SNMER, und großen ſcharfeckigen Sruchtligeln. Ä 


Der ftrauchartige Siengel ift wit Eurgaeftielten, Margs 
Aich herzfoͤrmigen gezähnelten, kappenfoͤrmigen Blättern 
befegt. Die Afterblatter And laͤnglich und gezaͤhnt. Die, 

Dmidinliche Bluͤthe bat 4 Kronenblätter, davon 2 gegen» 

nNberſtehende größer, gerundet, 2 lanjettförmtg und ſchmaͤ⸗ 

gen find. Die werbliche Bluͤthe hinterlaͤßt eine Kapſel, 
gorfche mit drei großen, Een a rn * 
er Boierland: Braͤſilien. Ze). 


5. Begonia dichotoma. Jacq. ic. rar. 3. t. 619i Sa. 
ne se. Begonte. H 


Begonie, mit einem ſtrauchartigen, — flei⸗ 
Aſloen glatien, oft punktirten Steugel, ungleichen, 
a migen, faſt eckigen, gezäbtielten Blättern, Dis onen 

‚glatt, auf den Rippen und Adern der Unterflädye mebe 
“oder minder mit Borftenbuaren bekleidet find, lieblichen 
Zi in zweitbeiligen Rifpen, und. Kapſein, mit gro» 
em, ſcharfeckigen Slügeln. 


Dieſe Art findet fih in Karakas in Waͤldern, an ſchatti⸗ 
ee und feuchten Orten. In unferen deutfehen Gärten 
wird» fie oft mit Beg. nitida verwechfelt, aber fie unter» 

a. ſcheidet ſich von jener durch faſt eckige, deutlich gekerbt⸗ 
Cgezaͤhnelte, anf beiden Seiten glänzende Blaͤtter, die in 
ber Jugend mir einzelnen Borftenbaaren befigt, im Alter 

‚ Aber glatt und nur ‚auf der Ruͤckſeite, befonders an der 

:. Bualis. der Adern behaart find, durch reichere, gabeläftige 
Riſpen und durch. icharfedige, nicht rundliche Fruchtfluͤ⸗ 
ge Ste will im Treibhauſe ſtehen und zur Zeit der Ber 


g.tation reichlich begoffen feon. Meine: Plane iſt 4 Fuß 


hoch, und mit 4 — 6 Zoll langen, 3 — 5 Zoll breiten, 

- Fehr glänzenden Blättern befegt, Die auf ‚unden, 2—5 

..golttangen, sumellen röthlichen Stielen eben. 

\ 2 
s Begonia — Dryand. iſt Beg. capenfis Lexic 

2. B. ©. 


Sie — Fr der Inſel Johannaͤ, liebt einen maßig 
Warmen Smutott, z. B. in der zweiten Abtheilung eines 
ca haufes und iſt — 


id 


! 


7. Begönia erminea 
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Dryand. Madagascariſche Bego⸗ 


Ate A | — 
B. herhacea, foliis fubaequalibus cordatis äcumi- 
natis, ciliato-dentatis, '[upra caudato- appendicula- 


tis. Herii. Stirp. p. 97t. 47. 


I 


Die Wurzel ift Enollig,, der Stengel frautartig, einfach 


- 8— 12 Roll lang. Die Blätter find ungleich,  berzförs 


mig, langgetpigt, geſagt, die Kapfeln mit großen , faſt 
ſchelfoͤrmigen Fluͤgeln verſehen. Vaterland: Madagaso 


langt alſo viel Feuchtigkeit und einen Stand im Treib⸗ 


hauſe. 

ß. Begonia ferruginea. Lexic 2. B. ©. 176. 

"Der ftrauchartige Stengel iſt niedergebogen, rund, 

fleiſchig, dicht, glatt, mit abmechfelnden , kurzen, abftes » 

heuden filzigen Zweigen... Die Blätter ſtehen wechſels⸗ 
weiſe, find geftielt, ungleich," herzfoͤrmig, gefpigt, un» 


deutlich geferbe, faſt gefranze, oben grün, feharf, unten 


mit ‘Kleinen, runden, "weißlichen, glänzenden Schuppen 


dicht bedeckt, mehr oder minder roftfarbig. Die Blaͤtt⸗ 


ſtiele filzig, dunkelroth. Die Ufterblätter gepaart, halbe 
herzfoͤrmig, umfaſſend, ganzrandig, faſt gefranzt, ab⸗ 
— wechfelnd' größer. Die Blumen blutroth, überhängend, 
in zweitheilige Riſpen gefammelt, welche in Blattachfeln 
und au den Spitzen der Zweige ſich entwickeln. Die 

‚männlichen Bluͤthen zahlreich, vierblättrig, die Kronen⸗ 
blaͤtter faſt gleich, lanzettfoͤrmig, nur die zwei aͤußeren 


gegenüberſtehenden ein wenig laͤnger. Die. weiblichen 


"car, zwiſchen Steinen an Wäffen 1. a.D. &ieswers - 


Blüthen etwas größer. Die Kapfel.Ereifelförmig, drei⸗ 


B. obliqua, foliisinaequaliter denticulatis. Tbunb, 
jap 231. Banks in Kaempf, t. zo. 


Begonie, mir cinem ftrauchartigen Stengel, unglelchen, 


herzförmigen, eckigen, gelägten Blättern, und wenig uns 
gleichen Fruchtfluͤgeln. | Ä 


9 Die Wurzel if fteiſchig faſt Fugelig, faſerig, der 
Stengel rund, einfach, glatk, gegliedert, grüm; mit ro⸗ 


8, 


eig. dreifächerig, faſt ohne Flügel. . Vaterland: Neu⸗ 
Graͤnada. Th " 


9. Begonia grandis Dryand. Großbfümige Begonie. $% 


u " a 
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Nen Puukten, aufrecht, 1— 2 Fuß hoch. Die Blaͤtter 
ſtehen wechſelsweiſe, find eyrund⸗ herztoͤrmig an der 
Baſis ſchief, 4 — 5 Zoll lang, Doppelt geſaͤgt, auf ten 
Rippen mit ſehr kurzen, ſchaͤtfen Borften beſetzt, die 

Slaͤitſtiele rund, Die Blumen bilden zwetthetlige, gip⸗ 
felſtaͤndige Riſpen, und die Blumenſtiele find mit zweige— 
genüberſtehenden; eyformigen oft roͤthlichen Nebenbläts 

“ tern, befleivet. Die männliche Bluͤthe hat 4 glarre pars 
purrothe Kronenblätter, davon die 2 Außeren herzförgiig, 
rundlich und faft viermallänger find als die Innern. Vie⸗ 
Se Staubfaͤden find am Grunde tn einem Körper — 
ſen, kuͤrzer als die Krone. 


Dieſe Begonie iſt in Japan einheimiſch. Wegen ihter 
großen, ſchoͤn rothen. Blumen, die gegen das liebliche 
Grün der Blaͤtter recht angenehmer abſtechen, iſt fie zur 
Verſchoͤneruͤng unferer Gewaͤchshaͤuſer geeignet. Erfah⸗ 
rungen haben gelehrt, daß ihre Blumenriſpen viele maͤnn⸗ 
„ liche, aber oft nur ſehr wenige weibliche Bluͤthen entwi⸗ 
deln uud daher wenig oder gar feinen Saamen liefern. 
Indeſſen kann fle, mie die meiften Arten ihrer Gattung 
“sehr leicht durch Sproſſen und IR — wer⸗ 
den. Kult. kraftiger Boden. 2 


v 


— hirfuta Dryand. Rauhe Begonie. 0) 


Begonie, mit einem Erautartigen Stengel, ſcharfbor— 

ſtigen, halbherzfoͤrmigen, doppelt gefägten Blättern, und 
flügelten Kapſeln, deren größere e Srügel ſtumpfeckig ſind. 
aterland: Gujana an Felſen. Tth. 


Im 2. Bande Lexic. S. 176 habe ich eine aus Saa⸗ 
men erzogene Pflanze unter dem Mamen B. hirfuta aufge» 
. führe und nach der Natur befchrieben. Allein meine Be» 
ſchreibung ſtimmt mit der von Diyander gegebenen, die 
‚ freilich ſeht kurz iſt, nicht vollkommen überein. : Indeſſen 
bemerkt Herr Deyander felbft, daß cr die Befchreibung 
“ver Frucht bloß nach der von. Aublet gelieferten, aber fehr 
feblerhaften Abbildung gefertigt habe. Meine Pflanze iſt 
im zweiten Jahre nach der Blübzeit-audgegangen, ohne 
Saamen zu binterlaffen, und daß Cremplat, welches ich 
‚in meinem Herbartum aufbewahte, ıft deswegen zur Vers 
—— und Berichtigung nicht geeignet, weil die weiblichen 

uͤthen fehlen. Der folgenden, Wiediigen Begonie (B. bug 


J 
J 


— 


’ 
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wilis) gleicht fie auch ſehr, und iſt vielleicht nur eine Ab⸗ 
Anderung mit kleinern Blaͤtteen, einem hoͤhern Stengel und 
2 — zblümigen Blumenſtielen. 


ıt, Begonia Kumilis Dryand. Niedrige Begonie. O% 


Begonle, init einem aufrechten &tengel, fbarfborftie 
gen, halbherzförmigen, ſchiefen, doppelt gelägten Blt⸗ 
tern, und girundeten, ein wenig ungleichen Frucht 
flügeln. — ee 
Die ganze Pflanze ift faftreich > fleifchig,. glänzend , der 
Etengel rund, gegliedert = aufgefchwollen, “wie die Blatt 
und Blumenſtiele blaßroth, im erften Jahre nach der 
Ausſaat des Saamens 8 — 12 Zoll, im folgenden Jabte 
2 Fuß.boch und drüber. Die Blätter find halbberzför« 
mig,  langgefpißt, doppelt gefägt, die Serraturen ge⸗ 
franzt; auf der Oberflaͤche mit ſcharfen Borftenhaaren ber 
fett, unten blaßgrün, glatt, nur auf den Adern und dın 
Blattſtiele zeigen fich einzelne Haare, Die Afterblatter 
halbeyfoͤrmig, an der Baſis bohl, aefranzt, butchſchei⸗ 
nend. Die winkelſtaͤndigen Blumenſtiele oft gabelaͤſtig, 
am Grunde mit kleinen, gefranzten Nebenblättchen befebe. 
Die Biymen weiß; die. männliche Blütbe bar 4 Kronen⸗ 
lätter, davon 2 hersförmig- kreisrund und geößer find, 
ungefähr 15 kürzere Staubfäden, mit gelben länglicher 
Antheren gekrönt; bei der weiblichen Biürbe iſt die Krone 
fünfblättrig, bleibend, ‘2 Blätter doppelt fihmäler, der 
Sructfnoten mit drei fharfen Ecken und 3 kurzen Griffeln. 
Ein Fruchtfluͤgel iſt gewöhnlich größer als die uͤbrigen iind 
gerundet. 5 DR — | 
Dieſe Pflanze, welche auf der Inſel Trinidad wild 
woaͤchſt, eczieht man ang Gaamen im Miftbeere; die 
Pflanzen, wenn fie zum Berfegen ſtark aenug find, wer⸗ 
den einzeln in Töpfe gepflanzt und ing Treibbaus dder in 
Sommerkaſten geftellt. Sıe blübet im erften Fahre und 
ſetzt auch Suamen an, : dauert jedoch auch 2— 3 Jahte, 
wenn fie gut behandelt wird. 


ı2. Beyonia ifoptera, Smith. ic; ined. p. et t, 43. 
Gleichfluͤgelige Begonie cʒ — 
Begontie, mir einem ſtrauchartigen Stengel, ‚glatten, 


„balbberzförnigen,, undeutlich gesähnten Blättern, "und fäft 
gleichen paralleten Fruchtfluͤgein. — 


Begonia, — 463 


—Der Stengel iſt aufrecht, fleiſchig, glatt, undeutkich 
geſtreift. Die Blaͤtter ſtehen wechſelsweiſe, finp heſtielt, 
Nhalbherzfoͤtmig⸗ langgeſpitzt, gewellt, undeutlich geraͤhnt, 
glatt, - unfen blaß rofttarbig, mt ſehr kleinen Punkten 
verſehen. Die Blumen zablreih, ın zweithetlige, gipfel⸗ 
ſtaͤndige Riſpen geſammelt, die, Nebenblattchen langlich, 
hautig, abfallend. An den obern Theilen der Rifpeſe⸗ 
hen gewoͤhnlich lauter männliche Blumen; ‚fie find kein, 
Nut mit gmei rundlich: berjförnugen. Kronenblätivrn, und 
30 —'49 ſeht kurzen Staubfäden verfeben... Vaterland : 


15. Begonia macrophylla Dryand. Großblättrige Be 
gonie. 5 — — — 
B. (grandiflora) caule fruticoſo erecto, foliis ſer- | 
„. zatis glabris, floribus paniculatis. Jacq. Collect. ı, 
P. 128. . u: | 
B. obliqua. Jacq. obf, 1. p. rı. | 
| B. purpurea maxima. Plum. Sp. 20. ic. t. 45. f, 1. 


x Der’ Stengel iſt ſtrauchartig, auftecht. Die Blätter 
find ungleich, herzformig, geferbe gezahnt, unten eckig, 
„größer als bei B. grandis, aber die Blumen boppült 
leiner, die Fruchtflagel Lumpfeckig: ein Fluͤgel iſt qudr 
ßer als die übrigen. Vaterland: Jamalka an Ber 
gem Dh u, Ä —— 
Herr Deyander bemerkt, daß ein Exemplar von dieſer 
Art, welches ſich in Banks Herbarium befindet; Riſpen 
mit getrennten Gefchlechtern babe: die untere Rifpe, wei— 
che aus dem Winkel eines unteren: Blattes entſprungen iſt, 
„trägt lauter wetbliche, eine andere, dte aus dem Krnfel 


des über demfelben liegenden Blattes hervorgehet, Lauter 
männliche Blüthen. | 


14. Begonia nana. L’Herit. firp, p. 19. t. 48: Zwerg⸗ 
Begonte. Ban” % 
Iſt ohne Stengel, mit gleichen, Tanzettförmigen Biät- 
‚tern, und einem faſt dreibiämigen Schafte. Vaterland: 
Madagascar, befonders die Inſel Maroffe, - wo fie jwie 
ſchen Steinen und an Baumflamıen vegetirr. 


25. Begonia nitida. ſ. Lexis, 2! ®. &, 175. Dit ei⸗ 


* . 


4 


— 
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nem ftrauchareigen, fleiſchigen, aufrechten &tengek, un 
gleichen berzförmigen, ſchiefen, undsuilich g:kerbt- gezaͤh⸗ 
elten Blättern, und großen, rundlichen, negartig ger 
—— Fruchtfluͤgeln. WU 
Obaleich dieſe Att ſchon ſeit vielen Jahren als cine dm 
genehme Zierpflanze in unſeren Treibbäuſern bekannt iſt, 
ſo wird fie gleichwohl von einigen Gärtnern mit B. dicho- 
toma verwechſelt, wahrſcheinlich deswegen, mer ihre 
Mlätter ebenfalls fehr glänzen und ım Baue jenen glei⸗ 
en, - aber fie haben feine Eden, find wenger geferbt 
gezaͤhnelt. Indeſſen ſcheint fe in Miückficht der Größe it 
ter. Theile ſowohl, als in der Farbe ibrer Blumen zu vas 
rliten. So bat ein grimdlicher Botaniker, Herr Prof, 
Eprengel (tn der Gartenzettung), die Blumen rofenrorb 
angegeben, aber meine Pflanze trägt durchaus werke Blue 
men, davon die männlichen mit zahlreichen gelben Aurkes 
zen derfeben find, Sie treibt mehrere Eprößtinge aus 
der Wurzel, und laͤßt fich noch. überdies fehr leicht durch 
Stedlinge vermehren. Im hiefigen Garten bildet fie eis 
nen 3—5 Fuß hohen Strauch, daher ift der vom Jac⸗ 
quin gegebene Name: Begonia minor ic. ‚tar, nicht 
paſſend. — 


16. Begonia ‚octopetala Dryand. Achtblaͤttrige Bego⸗ 
nie. 4 | | Ä BR 
B. acaulis foliis-cordatis quinquelobis inaequali-: 
ter dentatis, floribus maälculis octopetalis, L’Herit. 
ftirp. p. 101. — | Sa 
Don diefer: Art hat Herr Dryander weder eine Abbil⸗ 
dung noch ein getrocknetes Exemplar geſehen, fondern ſie 
nur der vorſtehenden Beſchreibung zufolge aufgenommen. 
Aus der perennirenden Wurzel erheben ſich herzförmige, 
fünflappige Blätter, aber fein: Stengel;' die wurzel⸗ 
ſtaͤndigen, gabelaͤſtigen Blumenſtiele tragen achtblaͤttrige 
() Blumen. Hab. in montibus Limae. Trh. 


17. Begonta reniformis. Diyand.:Act. Soc. L. Lond. 
p 16. t. 14. f. a. 2. Nierenfoͤrmige Begonie. 5 
Begonie, mit einem ſtrauchartigen Stengel, nieren⸗ 
foͤrmigen eckigen gezaͤhnten Blaͤttern, und ſcharfeckigen, 

groͤßern Fruchifluͤggßfgn. 
DODer 
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% Stenke iſt flelſchig, kurz, vom ber Dice eines 
gFimgets Die Blätter ſtehen wechſelsweiſe, ſind geſtielt, 
breiter als lang, faſt nierenfoͤrmig, geferbt « gezaͤhnt, mit 
8 — 12 ungleichen fpigigen Ecken, au der Baſis herzs 
förmig. Die Blumen in reihe, 2 — 3tbeillge aiterr.ols 
denartige Büfchel gefammelt. . Die männliche Blüche hat 


4 weiße, ungleiche Kronenblätter und viele Staubfäden ' 


mit länglich -.lanzertförmigen Antheren, die länger ale die 
« Gtaubfäden. und faft fo land als die Kromenhlätter find. 
‚- Die weibliche Bluͤthe hat fünf weiße, faft gleiche Ktonen⸗ 
blaͤtter, einen unteren eyförmigen, dreiecfigen Bruchtfno» 
ten, . mit drei jweitheiligen Griffen, welcher zu einer ey⸗ 
förmigen, bdreifeitigen Kapfel ich ausbildet; der aͤußere 
Fruchtfluͤgel ift größer als. die beiden innern , oben ih eine 
ſcharfe Ecke auslaufend. 
Dieſe Begonie waͤchſt in Braſilien, bei Rio de Jeneis 
ro in Felſenritzen und an fchattigen Drten, fie ift mit B. 
dichotoma zunaͤchſt verwandt, «ber unterfchicden durch 
einen niedrigern Stengel, und durch vollfommen hirtene 
foͤtmige Blätter. Kult. lodere Erde. Teh. 


18. Bez sonia rotundifolia. Lamarck. encycl. i. — 
Rundblatrige Begonie. % 


B. repens foliis inaequaliter cordatis angulatis ( 


‚ dentatis, capfulae alis parallelis, Dryand. Acı, S.L 

L-ı. p- ı69. 04 

B. obliqua d. Spec. pl. 1498. 
B. roleo flore. Plum, ic. t. 45. 

Auch von diefer Art hat Dryander feine. Abluldung ge⸗ 
ſehen. : Es bemerkt nur, daß ſie der Lamarckſchen Bes 
ſchreibung zufolge rundlich- nierenfoͤtmige, geferbte Blat⸗ 
ter habe, und in Oſtindien einheimiſch ſey. 


19. =. feandous Dryand. , Kletternde Begonie. 3 


B. (glabra) foliis cordatis —— ilore parvo ⸗ 


— candicante mas et femina. Aubl. Guj. 2. p. 

: 916. t. 349. En 

Begonie, mit einem. Fletternden, — 

Stengel, rundlich - eyfoͤrmigen, undeutlich ge zaͤhnten 
“ Blättern, uud Kapſeln, deren größere Flügel ſtumpfeckig 


in Gujanae. 
Dietr. Gartenl. ar, Suppl. Bd. GSs 


* 


⸗ 


« * 


** 


ſind. Vaterland: Jamaika an Bergen, und in — — 
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20. Begonia fi ipulacea, wild, Sper. pl. Mtshlättei- 
gi Beadol! tie. 1) 
B. ſtipularis. Lexic. 2. 8 & ih ? 


Bcgenie, ‚it einem ſtrauchartigen Stengeb, nieren⸗ 

foͤrmigen, Fat ectigen, gekerbten Blättern, die auf den. 
Adern der Ruͤckſeite, wie an den Biattitielen, - mit Bora 
ſtenhaaren beſetzt find, umd großen, häufigen / gepaarten 
gegenuͤderſte henden Afterblätiern. 
+ Diele Art, tereo Vaterland noch unbekannt iſt, ſcheint 
einer näbern Unterſuchung und Beſtimmung zu bedürfen. 
Vaͤlleicht iſt fie nur eine Abanderung von der ——— 
gen Begonie. (B. ‚reniforkhis.). 


21. Bezonin tenera Dryand. ZSarte Besohii O 

B. acaulis, foliis ĩnaequaliter cordatis, Horibus 
umbellätis. -D. Act. DR: L. Lond. p. 169. t. 16. et 
Rosm. ärch, ı. t. 4. 

Iſt ohne Stengel, mit geftichten, rundlich » herzfärmte 
gen, geſpitzten, ungleich gezähnten, etwas ſchiefen Blaͤt⸗ 
tern, Die auf den? Adern der Mückfeite, fo wie am Blatt 
ſtiele rauchhagtig find, eyfoͤrmgen, langgeſpitzten After⸗ 

blattern, und einfachen Blumenſchaͤften. Dieſe ſind am 
Graͤude nackt, von der. Mitte bis zur Spike rauchhaarig 
und mit einer 2 — 4blümigen Dolde gefrönt. Die Hülle 
"blätrchun find tanzetförmig, die Blumenitielchen rauch⸗ 
haarig, einbluͤmig, die Blumen weiß; die männlichen has 
ber 4, Die mwubliden' 6 "Kronenblätter. Die größeren 
Fruchtfluͤgel find mit * Ecten vetſehen. Valterlandt 
Znon. "Ar Trh. NT 


22. Begonia — Dryandı Dünnblättrige Bego⸗ 
nie. 2, 7 

B. caulefcens , foliis inäegnäliter cöräatie ova- 
tis-acutis angulatisa oblfolete dentatis, capfulis bi- 
locularibus. Act. Soc. L. Lond. ı. P. 162. t. 14. A 


Der Etengel ift mit dünnen, ungleichen herz· ey⸗ 
foͤrmigen geſpitzten, eckigen Blaͤttern beſetzt, die undeut⸗ 
lich gezaͤhnt find. - Die männlichen Blumen haben 4 wei⸗ 
fe, rothgeſtretfte Kronenblätter, davon. die 2 Außern 
rundlich »eyförnitg und größer als die inneren find, viele 
(106) Staubfäden mit eyfoͤrmigen gelben Anrberen ‚ges 
eb; ; beit ber pr Bluͤthe un die —— — 


4 


- 


x LT ar 


Die Kapfel ift zwelfaͤcherig. Vaterll. Weſtindien. Trh. 


"38. Begonia tuberofa' Dryand. Kuollige Begonk. 4 


Empetrum acetoſum. Rumph. amb, 5. p. 457% 
t. 169. f. 8, ; ; j bei . 


u Begonie. — 467 ’ 
Abrigens an Geſtalt und Faͤrbung der männlichen gleich, 


B. repens," foliis inaequaliter cordatis angulatis . 


ı;dentatis; capfulae alis parallelis. Dryand, Act. S.L. L. 
wu * eh N 
Iſt Errechend, mit knolliger Wurzel, ungleichen, ‚herjs- 
‚fdimigen, ‚eckigen, gezähnten Blättern, und parallelen. 
FKiuchtflägeln, alle von gleicher Größe. = 
+" Bere D. Dryanter- kennt dieſe Phanze nur aus MRumph’s 
Be'rchreihung un? Abbildung, Er bemerfe a, a. O., daß 
fie Lameack mit Unretht zur Beg. capenfis Linn, (B.dip- 
Aera Dryand.) osjogen babe: denn B. tuberofa bat, dee 


i 


Abbildußg zufolge, 
Kopfeln von jener nur 2 gehörnte-Klügel haben, " Vaterl. 
und Kult. wie DB, diptera. ' Er 


24. Begonia ‚ulmifolia Willd. Rüfterbläftrige Begonie. 3 


Begonie, mitt einem aufrechten, ſtrauchartigen Stengel, 


ungleſchen, laͤnglichen, doppeit gezaͤhnten Blattern, "und 
ſcharfeckigen, groͤßeren Fruchtfluͤgela. ET 
Die Blätter find 3 Zoll lang, an der Baſis ungleich, 


laͤnglich, getpigt, mir ungleichen Spigen, doppelt ge⸗ 
zäbnt, auf beiden Seiten mit fcharfen Borften,befegr. 


Die Kapfein haben ungleiche Flügel; _die großen Flüͤgel 
- find ſchaͤtfecktg, die Heinen ſtumpf. Diefe Art fand Here - 
von Pumibpidt in SEuͤdamerika. Trh. REN 


05. Begonia Urticde Dryand. f. Beg. ürticaefola. 'Le- 
xic. 2. B. ©. 177 daſelbſt leſe man Beil; 6 iſt, ſtatt ſind, 


und ſtreiche die iote Zeile aus. 


auter gleiche Fluͤgel, da hingegen die 


Herr D. J. Dryander bat den, in feinem trefflichen 


Wetke (Obfervations.on Ihe genus of Begonia etc.) 

. ‚gelieferten Beſchreibungen night. allein ſehr Intereffanre 

. Bemerkungen beigefügt, welche jenem Botaniker,grändliche: 
Belehrungen darbierch, fondern auch einige von Lamarck 
u. A. aufgeſtellte noch zweifelbafte Arten in einer beſondern 

- „ Rubrif: Spec. obſcurae, abgehandelt und mit den noͤ⸗ 
obigen Berichtigumgen und Erlaͤuterungen verſehen. Es 

find folgende Arsen: @ ee 


> 


92 
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1) Begonja malabarica, — ala: — 
culis axillaribus — ſubtrifloxis, —— 


baccatis. Lamarck. Se 1..p- 129. Jacg. Col, 


‚lect. 1. p. 129. - 


2) Acetoſa Nigritarum Kamel. Hat febr. viel Aehn⸗ 
lichkeit mit der vorhergehenden B. mala 


3) Beg: repens. Lam. enc. 1. p. 394. Hlierzu zählt 
er: Beg. obliqua y. — pl. ins und Beg. rofeo 
flore Tourn, Inft. 660 

&) Beg. rofeo flore, foliis auritis Bee 

Tourneł. Inft. 660. Hletzu gehört Beg. obliqua A. 
Spec. pl. 1498. 


5) Beg. roſeo flore, foliis acatioribus, ‚auritis et la- 


"te crenatis Tourn. Dierzu gehört: Beg. —* 


s. Sp. pl. 1498. 
6) Rumex [ylveftris ſcandens. Browrne Jam. so. 
7) Totoncaxexocoyollin, Hern, Mexic. 195. 
8) Beg. obliqua. Gaertn. ſem. pl. p. 156. t. 31. 


Die Blaͤtter der Begonien zeichnen ſich durch ihre eigens 


thuͤmliche Geſtalt fehr auffallend aus ; bei den meiften Ar⸗ 


ten iſt naͤmlich der eine Lappen des "Blattes viel weiter 
hervorgezogen und verlängert, wodurch das Ganze gleichs 
fam, etne ſchiefe Richtung befommt. Es iſt daher wohl 


‚außer allem Zmeifel,. daß Linn, Beg. obligua mehrere 


ſelbſtſtaͤndige Arten unter fich begreift, und man daber 


den Trivialnamen: obligua mit Recht weggelaſſen bat, 


Sodann zeigt diefe Gattung auch) darinne einen eigentbüms 

lichen Eharafter, daR fie in Hinfiche der Zahl ihrer Blu⸗ 
men von beiderley Geſchlechteen nicht immer gleichen 
Schritt hält; Bei einer Art praͤdominirt die Zahl der 


weiblichen, Bei einer andern die Zahl der. männlichen Bluͤ⸗ 


then. Dieſe Abweichung in der Bildung und Beſchaffen— 


F beit der Blumen, — wir nen ur — ver⸗ 


ſchledener Arten. 
Kultur: 


/ 2 


Alle Begonlen And 2 Bewohner heißer — und ge⸗ 


deihen demnach in unſern Gärten am beſten in SR 


r Y 
Von | 


A 


‚Belemcanda, Bellevalia. * 489 


ſern oder Im Sommertaften. Sie lieben lockere, kraͤftt⸗ * 
ge Dammerde oder: Heideerde, wie fie einige Kultivateurs 
zu nennen pflegen , i und wollen zur Zeit der Vegetatton, 
.b., wenn fie im Fräftigen Wachsſsthum und in voller 
— ſtehen, reichſich begoſſen ſeyn. Man erzieht ſie 
aus Saamen im Miſtbeete. Außerdem laſſen ſich die Are 
ten mit firauchartigen Stengeln fehr leicht durch redline 


ge und Sproßen vermehren und fortpflanzen, Ueber deas 


weckmaͤßi a u rien 
5 * er 0 — F Ei diefer ſaftreichen 
Synonimen: Ze Zu — 

Begonia glabra ſ. Beg. fcandens, ra 

— _grandiflora 'f. Beg. macrophylia. 

— minor f. Beg. nitida. | 
—  obliqua Jacgq. f. Beg. macrophylia, 

— urticaefolia f. Beg. Urticge, 


% 


. Belemcanda nennt Perloen (in Synope pl) eine Um 
terabtheilung der Gattung Ixia, 


Bellevalia, eine neue, , zur Familie der Liliengewaͤchſe 
gehoͤrende Gattung, welche Picot-Lapeyrouſe dem An⸗ 
denken eines alten Botanikers, Herr Belleval, der ım 
Jahr 1598 Profeſſor zu Montpellier war, gewidmet bat. 
Der Character genericus iſt kürzlich fo angegeben: 

Perigonium (Corolla) monopetalum ‚ inferum, fex- 
fidum. -Filamenta monaglelpha, Delamether. 
— de Phyſig. t. 67. p 425. Schrad, neues 

ourn. 1809. p. 101. 


Linn. Syſt. VI. &l. Hexandria Monogynia, 5 


1. Bellevalia operculata Picot. Lapey r. 


B. fegmentis tribus exterioribus perigonil apice. 
externe appendiculatis. 


Die Zwiebel kugelig, mit brauner Rinde. Yus derſel⸗ 
ben erheben ſich 4 —5 rinnenfoͤrmige, inwendig grau⸗ 
grüne, aus wendig geflteifte Blätter, mit trockener Spige, 
und ein aufrechter, einfacher ‚runder , 8 —10 Zoll hoher 


Be. Be) 


Blomenſchafe, der auf ſeinem Gipfel ſchmuzig weitle) 
eine Traube geſammelte Blumen traͤgt. Die ee 
u me einblättrig; cylindriſch, fechsfpaltig, mit zurückges 
ſchlagenen Einſchnitten, und 6 Staubfaͤden, die indie 
Krone eingefügt, , am Gründe bI8 gigen die Mitte in eis 
nen Körper berbumden und Fürzer ald die Krone find, 
Die Staubbeutel blau, zweiknoͤpfig. Der Griffel dick, 
| ein wenig gedteht, fürzer ald die Staubfävden. Die 
‘x. Kapfel rundlich« dreifeitig, mit fugelrunden, ſchwaͤrzli⸗ 
chen Saamen. 
| Diefe Pflanze findet fich auf warmen Wieſen der Pyre⸗ 
näen; Shäler ziemlich haͤufig. Ihr Habitus, Blume und 
Frucht if ‚wie bei Hyacinthus; und megen der blumen 
blattförmigen, an der Baſis ausgebreiteten Staubräden 
ist fie auch mit der Wogelmilch (Ornirhagalum) zunächft 
versandt. “Will man fie in unferen Gärten kultiviren, ſo 
_ wird man wohl thun, die Zwiebel fo lange in einem frofts 
freien Behälter zu überwinteen , bis man fich yon ihrer 
Dauer im — uͤberzeugt hat. 


Bellis Linn, > A 
e Kennzeichen der — ‚ fi Lexic. 2. B. €. 179. 


‘4, Bellis aculeata. Labillard, a -Holland, Pl, ‚Speg, 

2,0 206. Stachliche Masliebe. ? 
Masliebe, mit einem Afktgen — laͤnglichen, ges 
fägten Blättern, mit abſtehenden Serraturen, und ge» 
ränderfen, an der Spitze ſtachlichen Somm. Vaterland; 
Nalholland. Glh. A. 


8. Bellis eiliaris, ' Labillard, N. Holl,l, ap 56, t. 207. 
Gefranzte Masliebe. D. 


Masliebe, mit einem äftigen Stengel‘, gefiederten 
Blättern, klinien- pfriemenörmigen Blättchen, und geräns 
derten, kann Saamen. Sie findet fih in Neu⸗ 
holland und achört t pielleicht zu einer andern Gattung. 
In Hinſicht auf Wuchs und Geſtalt gleicht ſie dem Mutter⸗ 
kraute Matricaria. Glh. A. 

3. Bellis graminea, Labillard, I. c. P. 5% t, 204, Gras⸗ 
blaucige Maxlıebe D. 

Masliebe, mit einem beblätterten , einfachen, ſchwa⸗ 

chen, einbluͤmigen Stengel, und linieufoͤtmigen, ganzran⸗ 


ie 


\ 


Berberis Linn. f. Lexic.2.8.&. 183. . 


x ; ’ u 


Bellis. Berberis, — | | 471. 
digen Blättern. Vatetland: Neubolland in Cap van. 


u Diemen. Glh. 
A. Bellis integrifolia. Mich, F l, amier. 2, p. 151. Gans 
| ed - 


blaͤttrige Masliebe. D. N — 
Masliebe, mit einen äſtigen, außgebreiteten Stengel, 


ey lanzettfoͤrmigen, ganzrandigen Blättern, und arſpitzz 


ten Kelchſchuppen. Vaterlande Nordamerika an Bachen, 
Fluͤſſen und ſchattigen Otten. Frl. C. J 
5. Bellis füpitata. Labillard. N. Holl. Pl. Spec. t. 205. 
Geſtielte Masliebe D. REN, — 
Mastiche, mit einbluͤmigem, faſt ſchuppigem Schafte, 
umgekehrt eyrund »länglichen, gezaͤhnten Blättern, und 
länglihen Saamen, die am der Spike mit einem Stiel 
hen verfihen. find. -Baterland und Kultur, wie Rr. 3. 
6. Bellis fylvefiris. Gyrill. pl, rar. falc. 2. p. ı2.t. 4. 
Waldliehende Masliebe. 4% — 
WMasliebe, mir einem nackten, einbluͤmigen Schafte, 
und umgekehrt eyfoͤrmigen, gekerbten, dreirippigen Blaͤt— 


tern. Es findet fich in Wälrern in Italten, und iſt met 


unferer gemeinen Masliebe (B. perennis) zunädit' vers 
wandt, unterfcheider fi) aber ain meiften durch die Blaͤttetr. 
Die zwei laͤngſt bekannten Arten ven dieſer Gattung, _ 
ihre Kultur, Veredelung und Benugung zc. habe ich ım. _ 


Er 


2.3. Lexic. &. 180 angezeigt, 


'Berardia fubacaulis Vill., ſ. Onopordum rotundife« / 


lium. Lexic. 6. B. S. +61. 


| 
Weſentlicher Charakter. 
Ein 6blaͤttriger, gefärbter, abfallender Kelch. 6 Kro⸗ 
nenblaͤtter; jedes am Grunde mut zwei rundlichen Hontg⸗ 
druͤſen verſehen. Eine rundliche, cheiben soder ſchildtoͤr⸗ 
mige Narbe, ohne Griffel. Eine einfächerige, 2— 4fans 
mige, genabelte Beere. > a 
Lion. Syſt. VI. Kl. Hexandria ‚Monogynia. | 


Anmerk. Die Blumen von unferer gemeinen Berbes 
‚ tige (B. vulgaris) habrn befanntlich fehr reitzhare, 
mit doppelten Antheren gekrönte Staubfäden, Dies; fo- : 
bald man fie am. der inasen Seite behutſam autuͤhrt, 


492. 


Berberis, E 


eine ſichtbare Bewegung aͤußern, und dann ſchne an 
den Fruchtkuoten ſich/anſchließen. Ob nun dieſe 


Reitzbarkeit und Elaſticitaͤt der Staubfaͤden auch allen‘ 


in Peru wildwachſenden Arten eigenthuͤmlich, wie ſich 
aus den von Perſoon in Syn. pl. ı, p. 387. beige⸗ 
fügten Bemerkungen vermurben laͤßt, davon können 
uns nur die Verfaſſer der Flor. peruv. fichere Nach⸗ 
richt und Belehrung ertheilen. Sodann ſſcheint auch 
die Mehrzahl der Saamen nur ee die — neuen 
Arten Bezug zu haben. 


ı. Berberis buxifoliu. — ill. t. 253. £ 3. Bu 
gusblättrige Berberige. D. 5 


Iſt wehrlos, mit ey⸗ langettförmigen, ganzrandigen 


Blättern, und einbluͤmigen ee ne 
land weiß. ich nicht. 


2. Berberis emarginata. wind. Enum. pi. p- 395. Aus⸗ 
geraͤnderte Berberitze. D. 5 


Berberitze, mit lanzettfoͤrmigen, umgekehrt » eyfoͤrmi⸗ 


gen, gefranzt⸗ geſaͤgten Blättern, einfächen, herabhaͤn⸗ 
genden Zraubeg, und ausgetänderten Kronenblättern. 


Diefe Art, welche in Sibitien einheimiſch iſt, und in 


dem bot. Garten zu Berlin im Freien ausdauert, iſt mit 
der gemeinen Berberige (B. vulgaris) zunächit verwandt, 
aber alle ihre Theile find Doppelt Kleiner und die Kronen“ 
“ blätter ——— | 


8. Berberis empetrifolia. Jufl, et Lamarck, I. c. f. 4. 
Rauſchbeetblaͤttrigẽ Berberitze. D. 


Berberitze, mit linienfoͤrmigen, ſchmalen, faſt ſtehen⸗ 


den Blättern, und einzelnen Blumen. Baterland:. die 
Deagellanifche Meerenge. 


4. Paris flexuofa: Ruitz. et!Pav. Fl, peruv. 5. it 
281. Sebogene Berberitze. D. 9 


ns mit Enfeartig gebogenen Zweigen? langen, . 


verbundenen, zu 3 beiſammen lebenden Stacheln, umge, 
kehrt enförmigen ‚ fmbewehrten Blöttern,, und gebäuften, 
ungleichen, wenigblͤmigen Trauben. Wachn in Waͤl⸗ 


dern u den Andes — de los Auder) eine 


f 


. Berberis. au | — 473 


Reibe/ see und Falter Shine im ſũdlichen al 
tifa u 


5. Berberis termis Iuſſ. Wehrloſt Berberige: D. er 


| 'Berberige, ‚mit twehrlefen Zweigen und Blättern, 
_ 7 "eingelnem Blumen und faſt verlängerten — 
Waͤchſt in Freto Magellan. 


6;. Berberis, latifolia. Flor. peruv. p· 52, 1.282. Breit⸗ 
blaͤttrige Berberitze. D, H 


Berberitze, mit. ſehr kleinen dreiſpitzigen Stacheln, 

länglichen, umngefchrtzenförmigen Blättern, die mit einem 

— Beinen Mucrone verfehen find, 3 — 6zaͤhligen Blumen⸗ 

ſtielen, Techefädigen Blumen, mit geftielter, ſchnabelfoͤr⸗ 

miger Narbe, und le } as Beeren, 
Baterl. Peru. 


9. Derberis Iutea. Flor. peruy. 3. p. 51, t 80. Gelbe 
Berberitze. D. 5 Ä 


\ Berberige, mit umgelebrtsenförmigen, fafi dreifpißi- 
+, gen Blättern, zablreichen, gehaͤuften, ginblämigen Blu⸗ 
menſtielen und fünffädigen Blumen. Vaterland und 
— — wie Nr. 3. 


Dieſer Strauch bat eine graue, riffige Kütde und 
J ſehr gelbes, wohlriechendes Holz, daher ift zu vers 

—muthen, daß er in Sfongmifcher » und technologifcher 
Hinſicht auf diefelbe Are und Weife, wie B. en 
behandelt und benugt werden Fann. 


g Berberis monofperma. Flor, peruv. 3. p. 52. Eine 
faamige Berberige,. D. 5 


»Berberitze, mit dreifpaltigen Stachel, oralen, auch 
umgekehrt eyförmigen Blättern, die mit einem Mucro⸗ 
ne verfehen find, vlelbluͤmigen, überbängenden Trauben 
und einfaamigen Beeren; der. Saame iſt kreisrund. 
Baterl, Petu. 2. Tr. | 

‘9. Berberis rufeifolia. Juſſ. Lamarck ‚Al, t. 053, £ Ar 
“ Mäufedornblatteige Berberige. D. 5 


Berberitze mir kanzeitförmigen Blättern, die an bei⸗ 
deu Seiten wir einem Zahne verehen, ‚oder ganzrandig 


% 


u 


-_ ® ‚Berberis. Befckheya, 


. find, und traubenftändigen.. Blumen. Vaterl. Buenos 
Ayres, beſonders bei Montevideo. Trh. 


20.! Berberis‘ tomentofa. Fl. perur. l. ct. 282. ilsiae 
Berberige, D. 5 Sis = 
Berberitze, mit ovalen, gezaͤhnt⸗ bornigen — 
die mit einem Mucrone verſehen find, dreifachen, einbluͤ— 
migen, ungleichlangen Blumenſtielen und 2—3 faami- 
. gen, geſchnabeluen Veeren. Baterl. Peru. 2. Tr. 


‚21. Berberis virgata. Flor. panüv. Lo t. „81. £, 6. Ku: 
thenfoͤrmige Betberitze. D. 5 

Berberitze, mit Heinen, dreiſpitzigen Staͤcheln, Eleis 

nen, verkehrt- eyrund: keilfoͤrmigen Blättern, die mit eis 

‚nem Mucrone derfeben find, fünffädigen Blumen, die oft 

5 3 beifammen ftehen, und ovalslänglichen Beeren. 

tetl. und S Standort wie Nr. 3. | | 


Berberi cretica, illicifolia, microphyHa, fAibirica und 
vulgaris babe ih im 228. Lexic. beſchrieben und zu» 
gleich ıhre Kultur und den Nutzen, welchen fie in meh⸗ 

reren Rüͤckſichten darbieten;,: - angegeben... Die. meisten, 
bier beſchtiebenen neuen Arien ‚find in Deutſchland, vick- 
leicht in ganz. Europa, noch unbekannt. Ihren natürli— 
chen Stantdrtern zufolge, müſſen wir die in Suͤdamerika 
einheimiichen Arten, wenn ſie fünftig in unfern Gärten 
eingeführt werden, in Treib» und Glashaͤuſern uͤberwins 
tern. Hoͤchſt wahrfcheinkich Können fie, wie die ſchon 
bekannten Arten, außer der Ausfaat des Saamens auf 
durch Spröglinge ' Ableger u. m. vermehrt werden, 

Berckheya. Gen, pl. ed, Schreb, Nr, 1329. Gone 

ria ee Berlheye. | 


Kennzeichen der Gattung. 


"Der gemein ſchaftliche Kelch iſt ſchuppig, die Schup⸗ 

pen dachziegelfoͤrmig über einander liegend. Der Frucht⸗ 
boden mit Sporeublaͤttchen beſetzt Der Saame haarig, 
- mit fpreuarfiger Krone. , Die Zwitterbluͤmchen, welche 
den Strahl aufmachen, haben unftuchtbare Staubfaͤden. 


‚, Linn, Saft. XIX. Kl. Syngeneha. fiufiranea, " 4 


a a ae 1 
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I. Berekheya"bifulca: wid; Zweifurchige Vatthehe. —A 
Rohria bifulca Thunb, prod: 139. 

5 Ein Straub mit lanzettfoͤrmigen, gefranges dorni⸗ 

gen, glatten Blättern, die auf, der Unterflaͤche mit zwei 

Furchen verfehen find. Vaterl. Kap der gute: doffnung. 


2. Berckheya carlinnoides, win, (Rohria TunbJf. Gor- | 
. teria barbata Lexic. 4. B. S. 444. 


3. ‚Bereiheya carchamöldes wild, Saflorartige Berk⸗ 

heye. | ’ 
Re carthamoides, Thunb, Act. So Nat. Sarah, 

J Haf 3. t. 8. un 


Rohria armata. Vahl. Act. 5. N, S, H.o 2. P.39.t 6. 


Berkheye, mit laͤnglich⸗ lanzettfoͤtmigen, dornig- ges 
zähnten Blättern, die unten filzig find, und eyfoͤrmi Igen, 
ſaͤgezaͤhnigen ai Daterl, = auf den Cars 
rrofeldetn. Glh. 


G Berckheya eiliaris Willd. Rohria Thunb. f. Gorteria. 
ciliaris Lexic. 2. B. ©. 445. Ne. 3. 


5, Berckheya eruciata Willd, Kreugblättrige Berlheye. 5 
"Rohria cruciata Thunb. 


Gorteria cruciata Houtt. Linn. PA. Syſt. Lt. no.f.1, 


Berkheyhe, mit einem frauchartigen Stengel, der 

> mit eyrund⸗ herzfoͤrmigen, umfaffenden. Blättern befleis 

det iſt. Diefe find glatt, netzfoͤrmig geadert, buchtige 
gezaͤhnt, die Zähne bornig. Baterl. FR, der Ba, Boff- 
nung Gib, s | | 


6. Berckheya cuneata wild, geilblattrige Berkheye. % 


Roöhria cuneata, Thun, Acı. S. N. Scrut. Haf. 3. 
R 10. 


Berkheye, mit abwechfelnden laͤnglichen, kellfdrmi⸗ 
„gen, dornig- gezaͤhnten Blaͤttern, die auf beiden Seiten 
mit weichen Haaren hekleidet ſind, und gesähnt « dorni⸗ 
nen Kelchfebuppen. - Materl. Kap d. 8 Hoffnung; ‚bie 
Carrofelder. 2. Tr. oder Glh. 


7. DE ——— Berckheya. 
u; Berekhöya eynaroides Willd. Urtifhoden — 2 


.‚Rohria cynaroides Thunb, 


Der. Stengel ift frautartig, glatt, Faum Aftig. Die 
MWurzelblätter breit / lanzettfoͤrmig, ——*8 aanzrandig, 
mebrlot- unten weichhaarig Die Stengelblätter fleben . 
wech ſelsweiſe/ find herzfoͤrmig, geſpitzt, gefranzt, une 
faſſend, die oberu immer kleiner. Die Blumen ſitzen am 
Ende des Stenaele und der Zweige; die Kelchſchuppen 
faſt wie bei Cynara, Hierzu gebört : Gorteria her- 
. bacea Lexic, 2. B. S. 445. Vaterl. Kap. Glh. 


8 . Berckheya decurrens Willd. Geflůgelte Berkbeye. A— 


Rohria decurrens. Thunb. A. S. N. S. Haf, 3. p. 
104. t. 9 
Bortkheye, mit abwechſelnden, MIR SEHEN berabs 
laufenden, dornig > gezähnten Blättern, die auf der Uns 
terflaͤche filjig find. Stengel und Blätter faſt mie bei 
der frebsdiftelartigen Diſtel (Carduus — 
Vaterl. und Kult. wie vorhergehende. 


9. Berehheya grandiflora willd, Sroßblumige: Dal 

bee. H 

Rohria grandiflora Thunb, ° n L 

—  illicifolia. Vahl. Act. S. N. S, Haf. 2. t. 7. 

Betrkheye, mit einem ftrauchartigen Stengil, ges 
genüberftehenden, lanzeriförmigen, Ddreitippigen, dornigs 
gezähnten Blättern, die unten. füztg find, einzelnen, 
großen Blumen und dornig z gezäbnten Kelchblättern, 
Hierzu gehört: Atraciylis oppolitifolia Lexic. 2. B. 
S. 64. Vaterl. Kap. Glh. 


a0. Berckheya I Jpide Willd. (Rohria Thunb,) f. Gor- 
teria hilpida Lexic. 4, ®. ©. 446. 
2. Bercklheya incana Willd. Graue Betkheye. *8 


Berkheye, mit einem ſtrauchattigen Stengel, ab⸗ 
wechſelnden, eyfoͤrmigen, unten grau=zottigen Blaͤttern 
und gezaͤhnt-dornigen, faſt weichhaarigen Kelchblaͤttchen. 


Berckheya fruticoſa Ehr. Beitt. 3. p· as8. 
Rohria incana Thunb. Act. S. N. S. Haf. 3. 1. 11, 


* 


re 


— _ Berckheyt,. | J . 477: 
Gorteria äßteroiden Jacq. Ic, rar. 3. t got. ; 
Atractyljs fruticofa Hort, cliff. 395. 


+ Der Stengel if ſtrauchartig, aufrecht, etwas Afig, 


mit aſchgrauer Rinde. Die Blaͤtter ſtehen wechſels⸗ 
weiſe, find länglich senförmig, -am Rande faſt / buchtig 
ausgeſchweift, mit ſcharfen, braunen Dornen gleichſam 
gefraͤnzt, ſteif, lederartſg, oben glatt, glaͤnzend grün, 
unten grau, mehr oder minder mit weichen Haaren be⸗ 
kleidet, die Blattſtiele kurz, an der Baſis geflügelta 


‚ dornig, Die Blumen, entwickeln fih am Ende des Stene 


els und der Zweige, find goldgelb, 1 —2 Zul im 
urchmeffer breit, mit grauen, dornig> gefranzten Kelch⸗ 
blaͤttchen, davon die aͤußern zuruckgeſchlagen ſind. Die 
zungenfoͤrmigen Strahlblümchen auf der Ruͤckſeite mit 
‚Dunkeln Streifen verſehen, Die Zwitterbluͤmchen auf der: 
"Scheibe fünffpaltig, der Fruchttnoten und die Röhre filzig. 


Diefe Art wächlt auf dem Kap, an trodenen Orten. 
In biefigen Garten blüht fie vom Jul. bis Sept. und 
wird im Glaghaufe übermintert, 


- 22. Berckheya lanceolata ‚Wild, Lanzettblaͤttrige Berk 


deHi. 


' Rohria —— Thunb. Act. S, N. S. Haf. 3. the .. 


—  revoluta Vahl, 
Atraetylis angukifolia Houit. Linn, Pi, Syſt. 9. 


t 67. £. ı 


Berfhene, mit einem ſtrauchartigen Stengel, linien⸗ 


lanzettfoͤrmigen, gefranzt-dornigen Blättern, die auf der 
Unterflaͤche filzig ſind und einen zurückgerollten Rand 


haben, gelben Blumen und gefranjt ‚Dornigen 
tern. Baterl. Kap. Sih. 


13. Berckheya obovata Willd. (Rokria Thunb.) ſ. Gor- 


‚teria JIpinola Lexic. 4. B. ©. 447. 


14. Berckheya palmata wülld, ‚Schligkeldige ı verl⸗ 


heye. h 
— —* Thunb. Act. S. N. S. Haf.z 3.1.13 


Beckheye, mit einem ſtrauchartigen, molligen Sten⸗ 
ae, —* lanzenformigen EL uns 


= 


478 - | u Berckheya. 
ten filsigen Blättern, ganzrandigen, an der Spitze dot⸗ 
nigen Einſchnitten und 3 — Sfpaltigen Kelchblättern. 

Vaterl. und Kult. mie vorhergehende Art. | 

25. Berckheya patula Willd. Offenblaͤttrige Berkheye. 5 

Rohria patula. Thunb. prod, 139. * | 
Bertheye, mit einem frauchartigen Stengel und lan⸗ 


— zettfoͤrmigen, geftanzt-dornigen, abſtehenden Blättern, 


die auf der Unterflaͤche filzig find, Vaterl. Kap. Glb. 


16. Berckheya pectinata Willd. Kammförmige Betk 
. bey *6* * = j 2 
Rohria pectinata Thunb. prod. 139. 
Beckheye, mit einem ſtrauchartigen Stengel und 
lanzettydrmigen, gefranzt- dornigen, rauchhaarigen Blaͤt⸗ 
tern. Vaterl. Kap. Glh. — * 
27; :Berckheya pungens, Willd. Gtechende Berkheye. 
Rohria pungens. Thunb. prod. 140. 
Betkheye, mit laͤnglichen, weichhaarigen, gefranzt⸗ 
dornigen Blättern und lanzettförmigen, gefranzt / dorni⸗ 
gen Kelchblattern. Vielleicht nur eine Abänderung von 


inet der vorhergehenden Arten. Vaterl. Kap. GIE._ 


18. Berckheya ſetoſa wind. Borſtige Betkheye. f .Gor 


teila letofa Lexic. 4.98. S. 447. — 
‚Sie unterſcheidet ſich von der ſparrigen Berkheye 


6G. [quäarrola) durch einen, zwar aͤſtigen, aber nicht 


ſproſſenden Stengel, deſſen Zweige und Blätter: mechs 
‚ relsweife ſtehen, durch breitere und fürzere Blätter. die 
am Rande mit gelben Borften befegt find, und durch 

geftielte, nicht figende Blumen, mit violstten Strahls 
-blümchen. Ä * — 


19: Berckheya Jpinofiffima wind, Vielſtachliche Berk 
1; X | 


Berkheye, mit gegenüberftchenden, verbundenen, eys 
- förmigen, ungleichen, gejähnt>dornigen Blättern, die 

auf der Unterflähe weichhaarig find, und gezaͤhnt ⸗ dot⸗ 
nigen Kelchblaͤttchen. ae Ä 


\ - 


M KL 
} / 
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BRobriĩa Tpinoflfima » hund; Act, S:N;-SHak 3, 


t, 12 rd 


:. Die Wurzel iſt perennirend, Aftig, der Stengel | 
Frautartig, glatt, aͤſtig, aufiteigend, ‘Die Blätter tes 


hen. einander gegenüber ,. find an der Baſis verbunden, 
ehfoͤrmig, tief. ungleich gezaͤhnt, die Zähne dornig‘, des⸗ 
„gleichen „auch. die. Kelchblaͤtter. Baterk. Kap. Gih. u. 
20. "Rerckheya Jquarro a Willd, (Rohria Thunb, )% 
‚ Gorteria Lexic. 4. V. S. 447. ° 


Rohria fülcata Thunb. prod. 139. — 
Gorteria ſpinoſa Jacq. hort. Schoenb. 3. p. 64 
t. 370. — 


Gi; 


Berfheye, mit einem ſtrauchartigen Stengel und fan» 


gettfoͤrmigen, gefranzt⸗ dornigen, dachziegelförmigen,gläts 


ten Blättern, die unten mit einer Furche verſehen ind. 


Baͤtec Kap. Gib, 


YIaRTeT 


r Da diefe Gemächfe auf dem Kap der gufen Hoff⸗ 
... nung mild: wachſen, fo. wollen ſſe, wie die Sorterien 
und DMufinien, mir denen fie zunächft verwandt find, im 


; ß { 


2 ‚Berckheya fulcata ‚Willd, Gefurchte Berkbehe. B..: 


„# 


unfern Gewäaͤchs haͤuſern überwintert feyn, Dan pflanzt 


fie in lockere, kraͤftige Dammerde und. begieße fie im 


Sommer, wenn fie im kraͤftigen Wachsthum und im. 

- Holler Bluͤthe ſtehen, reichlicher als. im- Winter, Dies 
“ ‚Jenigen Arten, melde einen ftrauchartigen Wuchs ha⸗ 
ben, laffen fih , außer der Aus ſaat des Saameng ing - 


Miftbeet, auch durch Sproffen und Stecklinge vermeh⸗ 
ren. Manche empfehlen ſich theils durch Anſtand und 


24 


r . ) = — J | | ' . 
0.480). 0, Bergera Bergia. 


Vetleidung der. Blaͤtter thells durch Gtöße und ‘Wil 
dung ihrer lieblichen Blumen — 


Bergera Linn. 


Kennzeichen der Gattung, ſ. Lexic. 2. B. 8.186. 


Anmerk. Dieſe Gattung nannte man Herrn Prof., 
Dr. —— za Ehren, Bergera. Sie zaͤhlt nur 

folgende Art. —— a 

1. Bersera Koenigü Lexic. a. a. O. — 

Ä = Mit wechſelsweiſe ftehendeir, - gefiederten, geſtlelten 

Blaͤttern, ms lanzettförmtgen, unbehaarten, gekerbt⸗ ges 

ſaͤgten Blaͤttchen und zufammengeſetzten gipfelſtaͤndigen 

DSoldentrauben, die fürzer find, als die Blätter: In 

Tpattinnic’8 Archiv der Gemächskunde r. Lieferung fins 

“den wir eine der Natur gefreue, mit Zergliederung Dec 

Bluͤthen und Fruchttheile verfehene Abbildung, welche 

dem Botaniker gründliche Belehrung darbietet. 


» vn: 


# 
1 


— 


Bergia L. 


Kennzeichen dee Gattung f. Lexic. 2.9. €, 186. 
Anmerk. Dem Gener. Charakter fügt Perfoon (in 
Syn. pl.ı. p.513.)- hinzu, Daß nad) den Beobach⸗ 
tungen des Hrn. Roxburgh, die Krucht eine ovale 
J eintächrige, vielſaamige Beere ſey, die eine dicke 
| ‚ Rinde habe. Wenn bier- nicht etwa eine Verwech⸗ 
felung mit vorftehenter Bergera zum Grunde liegt; 
fo ift auch ſehr zu vermuthen, daß der Fruchtkno⸗ 
"tem der Bergia nur einen fünfcheiligen Griffel 
trägt, und daher diefe Gattung nicht zur fünften, 
fondern vicheicht zur erften Ordnung der 10: Klaſſe 
gezaͤhlt wetden duͤrfte. Sie fuͤhrt ihren Namen 
zu Ehren eines, berühmten Herrn ‚Peter Jonas 
Bergius. Er war Profeſſor der Narurgeſchichte 
zu Stockholm, und bat ſich durch neue Entdeckuug 
Unterſuchung und Beſtimmung eiuiger kapſchen 
und fucinamifchen Gewaͤchſe un die Wiſſenſchaft 

verdient gemacht. Ka 2 
‚= 2, Bergia glomerata. Linn, Suppl. Knaulbluͤthige Berge, 
” 6 | Bergie⸗ 


— 


un j . # 


— 


‚Bergia., Beta, 4612 
Bergie, mit einem weitſchweifigen, aͤſtigen Stengel, 
umgekehrt eytoͤtmigen, fein gekerbten Blättern, und ges 
Enaulten Blumen. Sie iſt auf dem Kap der guten Hoff 
nung einheimiſch, und unterſcheidet ſich von Bergia ver -· 
-"" ticiltata durch einen größeren, aſtigen Stengel, und durch 
>" Heinece Blätter und Blamın. "Te 


2, Bergia vertieillata Wild. f. Lexic. 2. B. S. 187. 
Bergie, mit einem einfachen Stengeh, lanzettförmigen, 
mnur au der Spige gezähnten Blättern, und winkelſtandi⸗ 


Agen, in Wirtel geordneten Blumen. — 
Da dieſe Pflanze nicht guf dem Kap, wie Linne'glaub⸗ 
Er einheimiſch if, fontkeh in ftehtnden Wäffetn anf der . 
Küfte Koromandel (in Oſtindien) bäufig wild’ wahr; ſo 
müſſen mir ſie wie eine, Waſſetpflanze behandeln, wenige 
ſtens / den Topf, im welchen ſie gepflungt Wird, in emen 
mit Waffer gefüllten Unterfeßnapf u. vergl. einfeßen und 
ing Treibhaus ſtelſen. Die Kulturmethoden, welche ich 
fm Lexic. 2. B. Suis7 angegeben babez .find:demnäch 
zweckwidtig und koͤnnen daſelbſt ausgeſtrichen werden. 


er, " ie * 4 X er, J HE 3 er 
Bernharxdia, ſ. Nachtrag Kryptogamie. 


— 


8..44 5 Ag #95 gie ®. er te th: x 
- Belleria,. Schult. obſery. Botan. Eine veue Gattung 
zu den Alperifoliis gehoͤrend, die in mehreren Mückfich- 
ten mit Pulmpnaria zunächft. verwandt ift, aber am mei⸗ 
a. ften durch eine alockenförnuge, im Schlunde mir fünf 
Haarbuͤſcheln gefchloffene Blumenkione ſich untetſcheidet. 
Es iſt nur eine Wit: Beſſeria azurea, befannt. Eie 
finder ſich auf Feldern in Galizien und trägt ſchoͤne him⸗ 
“ ‚melblaue Blumen. BE TER WR 


| Beta Linn. = ES Ä 
— Kennzeichen der Gattung; f. Lexic. 2.8. S. 192, 
1. Beta.crifpa Trattinnick, Krausblättriger Mangold ʒ 
Rippenkobl. D. 4 A TUR, e 
B. floribus ternatis, calycinis, trigynis, caulo 
foliisque undulato. crispis laevibus, nudis, flavef- 
. a Tratt. Ycchw. d. Gewaͤchskunde 3. Liefer. 
ra t.. 117. F ee | | 
Dieto. Gartenl, ar @uppl. Bd, Dur >) 


— 


I 


— z A 
J— un 


488 0 j i Betz. - ur 
| Beta vulgaris erifp. B. J— a 


Die ganze Pflanze ift glatt, gelblich geh, tür Eten ef 
auft cht gefuncht, oben tiſpenattig getbrilt. Die Blüte ’ 
ter ſtehen wechſelsweiſe, ſind langlich, cn: oder —3 
mig, die unsern tum? die. pberjien langgeipißt, — 

wellenfoͤrmig gefräufelt, mehr oder minder geflcdt. = 
Blumen gelnault in riſpenſtaͤndige Tiauben geſammelt, 
und mit drei Griffeln verſehen, übrigens faſt mie.bet B. 
‚;wulgaris. : Es iſi daher ſehr wahrſcheinlich, daß diefe 
neue Art Diefelbe Pfloauze iſt, welche in einigen: Gärsen- 
als eine: Abauderu En von. dem genueinen Maugolde B. 
. vuig.) unten, De men; — — u. 
ct Pb m. vor omint PER | mi Fri f, & 
2." Beta trieyna. walan, et Kit, pl.'rar. kung, 3 
et 3 stifelige Mangold. D. * 


> Mangold, niit aufrechten, riſpenſtaͤndigen, faſt blatt» 
loſen Trauben; dreigriffeligen Blunten, und herzfoͤtmigen 
geſpitzten, an der Baſis ungleichen. Blaͤtteru. 


Die Wurzel Mi — aͤſtig, der Stengel 
aufrecht, gefurcht, bohl, unter einfach, faſt von F 
Dicke eines Fingers, oben rifpenartig gerheilt, 5 — 68 

be. Die Blätter Reben mechfelönehe, —— | 
£ "gerpißt,: et etwas runzlicht, unbehaartt, die untern etwa | 
lang, ſchmaͤler als die mutlern und obern, aAlean | 

' ** Baſis unglelch, d. bi ein Lappen iſt gewoͤhnlich erwas 
wetter hervorgezogen als dir andere, Die Blumen ſitzen 

nur Die oberſten zu 2 beiſammen in langen einfachen 

| > Sraifen, welche, zuſam men eine reiche, gipfelſtaͤndige Riſ⸗ 
pe bilden;“ die mittlere Blume eines jeden Fruchtknaules 
Caͤufchens), das an der Baſis mit einem ſpatel⸗lanzett⸗ 
foͤrmigen, auffteigenden Nebenblaͤttchen verſehen iſt, eut⸗ 
wickelt ſich zuerſt, Die beiden ſetteuſtaͤndigen fpäter. Dee 
Kelch Hit fünfblätsrig, "die. Blaͤtter weiß, vertieft (hobi)/ 
mit eingebogener Spige, die Staubfäden fürzer ale die 
ssRromenblätter, mit gelblichen aufliigenden Anıheren ge 
kroͤnt. Der Fruchtknoten trägt’ drei kurze, Tanzettförmige 

‚&riffel, die in, der erften mn an einander liegen, Dann 

ee alı8breiten. u 


Baterland:’ Ungenn und Taurien. Im biefigen Gare 
en perennirt diefe Art im öreten, treibt mehrere aufrech⸗ 


— 





“der Jugend ein wenig bebuart, dann durchaus glatt und 


liefert viel Saamen, wodurch fie leicht zu vermehren if, | 


Da fie unfere Winter gut-verträge und ihre Blaͤtter frühe 
Im Fahre hervorſproſſen; fo kann ſie vielleicht auf gleiche 
Meile, mie die fchon bekannten und im Lexis 2,8. be 
o% — Arten zum Viehfutter beauge werden. 


Beiula. Gen. pl. ed. ‚Schreb. f. Lexic, 2. B. ©. 16 


— Wefentlicher Charakter 


Männliche Blürben in einem chlindriſchen, ſchuppigen, 
—W— ſchlaffen Kaͤtzchen, deſſen fehtldförinige Echups 
IN 1173] BERMARR en gaseglfdrmig übereinander liegen; je⸗ 
Schuppe ift inmendig mit zwei fleinern 
— Odoppen verieben, unter denen drei Bluͤthen 


n re. ſitzen; eine jede- Blürbe bekfeirer ein rundli⸗ 
J ches Kelchblaͤttchen. Keine Krone. 12 
! Staubfaͤden. 

Behliche Bluͤthen in cylindriſchen Katzchen; ; jede Reldhe 


> 2. fhuppe 2—3 Blüthen: enthaltend, Keine 
7 > „Krone. - Ein geflägelter Saame... 


Linn. Soſt. XXT. St. Monoecia Polyandria. - 
1 Betula — Linn. ſ. Lexicon 2.8. S. 196. Weiße 


Bitke, mit deltaförmigen, ſpitzigen, doppelt: gefägten, - 


aiten Blättern, glatten Blattſtielen, die länger als die 

Blumenſtiele find, und colindrifchen Kruchtiappen, deren 

‚ Suppen gerundete feitenftändige Lappen haben. Varie⸗ 
taͤten?n ‚ Lexic, a. a. O. 


s. nenlæ untarctica, Fort. in — oben. 9. P- 18: 
SGuoͤdliche Birke 5 - 


Birke, mit rundlich. elllptiſchen j —— Reifen, F | 


= glängeiben Blättern, die glatte Adern haben. 


Die 3 Zweige find braun, dichtftebend, genarbt, die 

F tter faſt wie bet B. nana gebildet, aber rundlich⸗ 

— dick, ſteif, oben glänzend, ‚Vaterland: Terra 
Fuego, 


% | ‚$ha2 


‚88 Stengel und blaht — und Jull. Sie 'iſt nur in J 


- 484 Betula. 
3. Betula earpatica. Waldſt. et. Kitaib, p. rar. Hung. : 
Karpatiſche But Bo 0 nn 
Birfe, mit rautenförmigen,: doppelt» geſaͤgten, glaften, 
< am der Baſis ganzrandigen Blättern, und glatten Blatt⸗ 
ſtielen, die länger als die Blumenftiele find. Die Frucht⸗ 
‚gapfen haben gefranzte Schuppen, nit laͤnglichen, ſchief 
abgiftußten Lappen. Vaterland: die karpatiſchen Gebirs 
ge Kult, Ki. 5,0. — 


* 9— 


4. Betula carpinifolia. Ehrh. Beitr. 6. p. 99.Hain⸗ 
buchenblaͤtttige date D. en — 
Birke, mit herz⸗ eyfoͤrmigen, ſcharf, ungleich gefäbm 

ten Blaͤttern, glatten Blattſtielen, und faſt enförmigen, 

nitzenden Fruchtzapfen, mit gleichen, dreilappigen, ſtum⸗ 
oo pfen Lappen. m‘. ee — 
| Diefer Baum iſt mit der. zähen Birfe (B. lenta) zu⸗ 

 Mächft verwandt, aber Fleiner,, «und.fowohl durch die 

ſchwarze, nicht graubraune Ninde des Stammes, als 

burch die Geſtalt der Bluͤthenkaͤtzchen, der Blätter und 

durch die Glärte der Blatiſtiele zu unterfcheiden. Die 

Blaͤtter find laͤnglich⸗ eyfoͤrmig, gefpigt, an der Baſis 
berzförniig, faſt ſchief, unbebaart, ungleich, ſcharf, für . 
gezaͤhnig, 2— 3 Zoll und drüber lang, 1 —2 Zoll breit, . 
’ die Blatiftiele durchaus glatt. Die männlichen Bluͤthen ⸗ 

.: taschen cylindeifch, mit, gefranzten Außern und gezähnten 

" innern Schuppen. Der Fruchtzapfen faft eyförmig, fir 

end, mit glatten, dreilappigen, gleichen, ſtumpfen 
chuppen. Vaterland: Nordanrifd. Frl. 


J 


5. Betula eyeovienfis. Loilſeleur Deslonchamp. Fl. 
gallica. Punktirte Birke, D.. 9. : wesen 
Birke, mitceyfoͤrmigen, .gefpigten, glatten, ſaͤgezaͤlz⸗ 
nigen Biattern, die mis harzigen Punkten beſetzt ſind, und 

elliptiſchen Fruchtzapfee.. 

Der Stengel iſt ſtrauchartig/ aͤſtig. Die Blaͤtter find 

eytund, sefpigt, unbehaort, barzig punftirt, ſagezah⸗ 

ag, die Serraturen mit einem Mucrone verfehen: Die 
Fecruchtzapfen eBiptifch, mit abjtehenden Iappigen, Schup⸗ 
pen, deren Seitenlappen ftumpf und dreiedig find: 


Diefe neue Yet, die im ſudlichen Ftankreich einbeimif 


= Er 


fa 
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iſt, datf nicht mit Bet. darpatica verwechſelt werden. 
Sie unterſcheidet ſich durch ſchmalere, geſpitzte und fetner 


geſaͤgte Blaͤttet u. ſ. w. | 


8. Betula davurica. Pallas. roſſ. 1. p. 60. t. 39. Dar | 
vuriſche Birke. 9 | 


B. excella canadenfs, Wangenh. amer, 86. 


Birke, mit eyförmigen, glatten, ungleich gezähnten 
Blaͤttern, Die an der Bafis fehmäler und ganzrandig find. 
Dir Fruchtzapfen haben dreilappige, am Rande gefranzte 
Schuppen, mit vundlichen Settenlappen. Hierzu gehoͤrt: 

S. B. foliis duplo minoribus fubtus glaberrimis. 
‚Willd. arb. 39. Vaterland: das Öftliche Sibirien und 
Canada. Fıl. — — 


‘9. Betula excelſa Ait. Kew. f. Lexic. 2. B. S. 201. 
Hohe Burke," mit eyfömigen, gefpigten, gefägten Bläte 
gern, und filgigen Blattſticlen, die Türger find ale die. 

». Blumenftiele. Die Kruchtzapfen haben dreilappige Schup⸗ 
pen, mit gerunderen Settenlappen. Vaterland: Morde 
auterifa, Bel. | F | 


8. — — Willd. arb. 42. Strauchartige 
irke. | .5 


B. folũis rhomboideo ovatis aequaliter ſerratis gla- 
bris. Pall. roll. ı. p, 62. t. 40. — a 


Iſt ſtrauchartig, mit rundlich ⸗ eyfoͤrmigen, faft gleich 
gefagten, glatten Blättern, und laͤnglichen Fruchtzapfen, 
mit glatten Schuppen. Hierzu gehört: B. humilis 

‚Schrank. und Lexic.. 2. B. &.203. 2. | 


Diefe Art wächft an Voralpen im öſtlichen Sibirien, 
“am Baikal u. a. D.; auch auf Alpen in Baiern an ſum⸗ 
pfigen Orten. Im hiefigen Garten Dauert fie im Freien 
aus, gedeiht aber nur in feuchtem und naffen Boden: 


‚9. Betula glandulofa Michaux. amer. Drüfige Bie 


Bitnrke, mit umgekehrt eyfoͤrmigen, fägesährigen, un⸗ . 
behaarten Blättern, die an der Bafis ganzrandig find, 
und cylindriſchen Sruchtiapfen, mit geraͤndetten Schuppen. 
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} a 
Diefe in Canada ’einheimifche, ——— Birke 
gleicht, der vorhergehenden B. fruticofa, unterfcheidet 
ſich aber durch Die Blalter mit feilrdrniiner, ganzrandiger 
Baͤſts, und durch doppelt Fähgsre, und dreimal dinner 
enlindrifche Fruchtzapfen. Uebrigens find « zweigt —3 
bei jener mit druͤſigen Punlten beſetzt. 


10. Betula japonica. Thunb. Nov. — ol 6. p- 45. 
44. Jopaniſche Birke. 9. 7 


Die Blätter find eyförmig ‚an beiden Enden berdunnt, 
laͤgezaͤhnig und filzig. 


Diefe „Art findet ſich in Japan, es iſt aber noch 
— ob fie zu dieſet oder zur Gattung Alnus 
ge 


31. Betula ul Michaux amer. 2. p. aı, Wol⸗ 
lige Birke. 


Bitke, mie kleinen, — enförmigen Blättern; und 
Sruciiapfen,. deren ausgeſperrte Schuppen mit Wolle 
dicht befteiper find. Vaterland: Erna und: Vurgie 
nien. Sl. ’ 


12. Betula lenta, f. PIE 2. B. S. 200. wit herz⸗ 
ehfoͤrmtgen, ſcharf gefägten, langgeſpitzten, glatten Blaͤt⸗ 
“ fern. und eyfdrmigen, ſitzenden Fruchtjäpfen, deren 
Schuppen; mit ſtumpfen Laphen vetfeben find, und drei 
fein bebuarte RER —— ; bie FED 
ſind rundlich. 


— 

Hierzu zaͤblt Willdenow: B. nigra Du Roi harbik. x. 
p- 95. und B. julifera, Gron. virg. 11. Im hieſigen 
Garten findet ſich eine Abaͤnderung mit größeren länger 
geſpitzten und ſcharf geſaͤgten Blaͤttern, die mit laͤngeren, 
Dünen, faſt gebogenen Serraturen verfeben find, die Jun» 
gen Zweige find mebr oder minder mit Fleinen, wohlrie⸗ 
chenden Drüfen befigt. 


13. Betula nana, ſ. Lexic. 2 ®. &, ⸗or. mit kreiß⸗ 
runden. gekerbten, glatten — die auf der Bike 
feite negförmig geadert ſind. 


34, Betula nigra Linn, f Lexic,2.®. &, 199. it rau⸗ 


— 


⸗ 
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ta epfdemigen, doppelt geſaͤgten RE die 

auf den Rippen der Unterfläche filitg und au der Gaſis 
ganztandig find, bebaarten Blartitielen, filzigen Aeſt⸗ 
chen, und längtich- eyförnıtgen Fruchtzapfen ** | 
‚ıbhaatigen Suppen, und HRBREREINIGEN f gleichen € 
— 


15. Betula ovata. Schrank. falish, Nr. 159. Eufichlie 
Duke, 5 


B. Aluobetula, Ehrh. Beitr. 2.6. 72: 


Ein Strauch, mit enförmigen , doppelt gefägten, glat⸗ 
ten Blätrern; eigen Zweigen , und aͤſtigen Blumenſtie⸗ 
len. _ Die Fruchtzapfen haben gleiche , abg: ſtutzte, getipp⸗ 
te Schuppen. Barerland: die Alpen in Salzbucg, Kaͤrn⸗ 
then, Steiertaatk und Ungarn. St. 


Ä 16. Betula papyracsa. Willd. arb. 40. t t. 4. £ 1. Bar 
- piers Birke. H 


Bitke, mit enförmigen, — doppelt geſaͤgten 
Blättern, die auf den Rippen der Unterflaͤche rauchhagrig— 
find. Vaterland: Nordamerika. Der hirfige bot. Gare 
ten enthalt nur ein junges 6 Fuß — Baͤumchen, wel⸗ 
ches noch nicht gebluͤht hat. | 


- 19. Betula populifolia. f Laie 2. B. S. 200: ‚Mit - 
deltafoörmigen, langgeſpibten glatten, ungleich gefägren’ 
Blättern, und glatten Blattftielen. Die Schuppen der 
Fruchtzapfen baben gerundete, — — Va⸗ 
terland: Nordamerika. Frl. 


Hierzu geboͤrt: Betula acuminata, "Ehrh. Beir. 6. 
p- 98. und B. lenta Du Roi harbk. 1. P. qs. — 
amer. 45. t. 29. f. 38. * 


18. Betula pubeſeens. Ehrh. Beitr. 3 p. 08: MWeichhans 
rige Birke, 


B. pumila broccembergenfs, Thal. lereyn 20 
Du Roi harbk. 1.p. ge. 


Birke, “mit filiigen Zweigen, umb deftaförhiigen; ge 


Ä ſpitzten, faſt herzfoͤrmigen, doppelt gefägten; unten filzi⸗ 
gen Blättern. Die Sitnent, der, En „haben 
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runde Eeitenlappen. Waͤchſt in Dips an feuchten | 
und fumpfigen Strem 


29. Betula pille Linn. J ie; 2.8. ®. 201; ik 

fitzigen Zwetgen; cunden umgeiches enförnitgen, geſaͤg⸗ 

ten, uccken filzigen Bärtern, und ylurifchen: Frucht⸗ 
u japfen. Bet. nana Ralm. itin. 2. p 265. 


Dieſe nedrige Rransantige Birfe finden wir in Jach. 
t. ı22, in Du Roi harbk. 1. t. 5.,.0md in Wangenkı 
amer.’t, 29. & Ga. ahgebitdet. Sie unterſcheidet fich 
von der utauchattigen Birke (B. fruticoſa) durch größere, 
untwu filzige Blärter, durch filzige, aber nicht harzigs 
punktirte Zweige, und durch Doppelt längere, cylindriſche 
Fruchizapfen; von B. glanduloſa außer der Geſtalt ihrer 
‚Blärter durch dreimal oickere Kaͤtzchen. 
Ueber die Behandlung der Birken in Gärten und über 
— ihre Kortpflanzung um» Dermehrung habe. ich im Lexic, 
2.3. ©. 203 fürzlich das geſagt, mag zu ihrer Erjies 
— hung zu wiſſen noͤthig iſt. Auf gleiche Weiſe laſſen fich 
auch die vorſtehenden neuen und im gedachten Bande des 
Lexicons feblenden Arten behandeln; die ſtrauchartigen 
 Bufen, welde in ihter Wiidniß Sunipf: und Moor bo⸗ 
den lieben, pflanzt an in naſſen, wenigſteus mehr feuch⸗ 
ten als trockenen Boden. 
Betula Alnobetula f. Betula ovata Nr. 14. 
— . Alnus Linn. ift Alnus glatinofa Willd, 
acuminata f. Bet. populif, Nr. 16. 
crifpa Lexic. ift Alnus undulata Willd, 
excölfa canadenlis f. Bet. davurica Nr.'5. 
humilis f. Bet. fruticola Nr, 7 
hybrida iſt Bet. alba. ꝓ. 
incana iſt Alnus incana Willd. 
julifera f. Bet. lenta Nr. 11. 
nana f. Bet. pumila Nr. 18. — 
oblongata iſt Alnus oblong. winad. “0 
- pendula ſ. B. alba 2. 


rugofa’ijt Alnus ſerrulata Wild. 


EN 111 











Bidens. — ag 


1; 


Biaflia Vand. A, — * iſt a dr fluviatihs: Lezic, 9. 
B. S. 20% 


Bidene Linn. f. Lexic. 2.8. &, 204. 


Weſentliche Kennzeichen der Gattung. 


Eine faſt gleiche, gekelchte, gemeinfchaftliche Blüthen⸗ 
decke Keſch). Ein flacher, mit Spreublättchen beſetzter 
Fruchthoden. Ein aeckiger Saame, deſſen Haarkrone 
— 2— 4 tüdmwärts mit Daten beferten. Grannen 

eſtehet. u 


2 ‘Linn, Syſt. XTX. alafe. ————— — 

a. Bidens cernua. ſ. Lexic. 2. B. &. 206. Mit faſt ge⸗ 
ſtrahlten, uͤberhaͤngenden Blumen und Außırem Kelche, 
der langer als die Blume iſt. Hierzu gebdren folgende 
Varietaten: «. Bid. radiata, mit geſtrahlten Blumen. 
. Coreopfis Bidens, mit gegenüberftebenden umfaſſen⸗ 
‚deu Blaͤttern. y. Bid, minima. Lexic. 2.3. ©. 205, 
Mr 2. 


.. Bidens chinenfis willd. Ehineftfehr Zweizahn. © 
| B. pilofa chinenfis 2. Syk. veg. 610; | 


Zweizahn, mit geftrablten Blumen, einem äußeren Kel⸗ 
he von der Laͤnge des inneten, unteren halbgefiederten, 
oberen dreizäbligen Blättern, deren enfdrmige, faſt herz» 
oe > fürmuge Blätcchen an der Bafis ungleich find. i 


Der Stengel ift krautartig. Die untern Blaͤtter ſind 
gefiedert, ihre unterſten und oberſten Blättchen dreizäh⸗ 

. Lig, die Übrigen alle eyrund, herztörmig, die obern 
Blätter des Stengele alle dreizaͤhlig. Waͤchſt in Oſtin⸗ 
dien, China und Japan, bluͤbt im Sommer und iſt viel⸗ 
leicht nut eine Vatietaͤt von Bidens leucantha. A. Frel. 


3 Biden- "chryfanthemoides Michaux. NEE 
» "artiger Zweizaͤha. O i 
Zweizahn, mit geſtrahlten abethaͤngenden Blumen; 
ren Strahiblumchen dreimal länger ſind als die faſt glei⸗ 
en Kelchblaͤttet, einem krautartigen Stengel, und haͤng⸗ 
lichen, a beiden Enden berdauec, gezahnten, an der 


— 


J 


— 


5. Bidans — Cavan. ic. 1. p. (66. t. 99 
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Baſis —— Blättern, Vater land: Rortemete 
5 CC Blüht im Sommer, 


Diele Art gleicht der Varletaͤt: y. R. cernua — 
aber die Straͤhlkroͤnchen ſind lauger wid Die Blätter des 
Steigels an beioen Enden virdüntit. 


* 4. Bidens connata Mühlenberg. Ve eroaghfener Zwei⸗ 
zahn. 


Zweizahn, mit lauter rdheigen Blümchen, äußeren Reichs 
blärtern, Die dreimal tänger als die inern find, und 
driszähltgen Stengelblätieen, mit verbundenen Selten 


blaͤttchen. 
Der Stengel iſt glatt, äͤſtig. Die Blaͤtter find drei⸗ 


zaͤblig; fie haben laͤngliche, geſpitzte, gefägte, ſitzeude 
Seitenblaͤttchen, mt Verabtautenber Baſis, und ein ges 
ſtieltes, Tägezähniges , an beiden Enden verdünnmtes Ends 
blärchen. Die obern, neben den Blumen Stebenden 


- Blätter find laͤnglich lanzettfoͤrmig. Der Außere Kelch ıft 


fuͤnfblaͤttrig, dreimal länger als der. innere. Die Bluͤm⸗ 
hen find gelb, alle röhrig. Vaterland: Rordancrie 


ka. Kult. Bluͤhzeit und Standort, wie bei vothetg ehen⸗ 
der Art. 


rantatbiger Zweizahn. 2% 


Zwetzahn, mit lauter EIERN, — 
tig gelagerten Ktelchblättchen,, die grau-, ſcharf und gleiche 
fan ausgebiffen » gezaͤhut find, eyförmigen Mourzeiuläntern, 


, und [eierförmigen Stengelblättern. 


«Die Wurzel ift perennirend, der Stengel rontärtig, 


mit a flngebartigen Kanten verfeben. . Der Kelch wıelblätts 
rg, ı die Blaͤtter Dachziegelförinig: über einander liegend. 


Der. Saame zufammenzertügkt, geflügelt, mi en 
nen gekrönt. Barerland: Mexico. ‚Sb. Ar: 


6. Bidens dichotoma. Perf. [yn. ph’ 2. P "398. En 


betaͤſtiger Zweizahn. D. 2 | 
Zwetzahn, mit einem filzigen, gabeläfigen. Stengel, 


‚ensörmigen nekerbt- gezähnten , langgeſpitzten Blättern, 


die an. der, Baſis ſchief ſind, und. gleigpen Kelchen. 


41. 
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Diefe Pflanze, welche gegenwaͤrtig in dem bot. Gar⸗ 
‚gen zu Pactis vegetirt, genen vielleicht zur N 
N Verbelina; — 


7, Bidens s [rondofa Linn. f. — 2.8 ®. 206. Mit 
lautet Scdeibeneitiumchen, einem äußeren Kelche, der 
‚fehemal tätiger iſt als der innere, und deffen Blaͤttchen 
"an der Baſis gefranzt find, unteren gefiederten und obe⸗ 
ren dreisähltgen Stengeiblaͤttern. Vaterland; Notdame⸗ 
tita. Fil. © 


® Bidens heterophylia. Ortega dicad. Berfeiedenblätt 
ger Zweijahn. 24 


Zweizahn, mit geftrablten , aufrechten Blumen, einem 


außern Kelche, der länger iſt als ver innere, lanzettförmis 
gen, fägesäpnigen Stengelblättetn, und faſt dreizäh⸗ 
Ligen Wurzelblättern. Baterland und ——— wie B. 
crocata. 


| 9 Bldenis — Swarz. prodr. Kauchhaariger Buch 
; ‚gabn. os 


eo. = gegenüiberfichenden ,. ec)» ‚ Tangettförmis 


= ‚gen, ganzrandigen, , bebaarten Blättern, einem bolzige | 


fttauchartigen, Fletternden Stengel, und gegenuͤber ſtehen⸗ 


den, ausgefperrten, vielblämigen Slumenftielen. Burerl. 


 Jamaıka. Ich. . 


‘10. Bidens leucantha Willd. Beißblumiger Ztocle 
zahn. 0 
Zweizahn, mit weißen Strablbluͤmchen, äußeren Kel⸗ 
chen, die ſo lang als die innern ſind, unteren ßdenen 
und oberen dretzaͤhligen Stengelblättern,, ‚mit eyfoͤtmigen, 
fägezähnigen, ander Bafis glethen Blättchen. 


Hierzu gehott: Coreopfis leucantha. Lexic. 3.8. 

S. 322. &ie gleicht dem bebaatten Zwetzahne (B. pilo- 

fa), unterſcheidet fich aber. Durch einen etwas niedrigen. 

‚Stengel, durch eyrunde, nicht lanzettfoͤrmige Blätter, 

und dutch weiße Strahlbumchen. Vatetland: Nord⸗ 
amerita. Zr. C, 


31. Bidens luxurians, Willd. Enum, pl. p. 847. . Wu-⸗- 


weiber oder ſchwelsetiſcher Zweitan. D. 2 


—5 


NR Bidens. 


Zweizahn, mit geſtrahlten, auftechren. — 
ren Kelchen, Die länger ſind als die innern, — faſt einge⸗ 
ſchnittenen Wurzelblaͤttern und geſtielten, lauzettfoͤtmigen, 
gleichge ſaͤgten Stengelblätten, | 


Die Wurzel iſt perennirend, ſeht ſelechend. Die Sten⸗ 
gel find 3 Fuß hoch, auftecht, tuthenfoͤrmig. Die Blaͤt⸗ 
- ge 2 Zoll lang und druͤber, Die untern und mitileren lan⸗ 
zettfoͤrmig, an beiden Enden verdünnt, gleich, ſaͤge zaͤh⸗ 
nig, kurz geſtielt, die oberften feſtſitzend. Die Blumen 

ſtehen einzeln am Ende des Stengeis, und baben gelbe 
Strahlblimchen. Vaterland: Mexico. Gh; A. In 
eintaen Garten iſt dieſe Art unter dem Mamen: B. hete- 
rophylla, bekannt. 


12 "Bidens nodiflora Linn... ſ. Lexic. 2. B. S. 205. 
Ad jeibiutbiger 3weizahn. 


Zweitahn, mit einem gabeläftigen Stengel, der mit 
‚ Reisen Borftenhaaren befegt ift, eyfoͤrmigen Blättern die 
an beiden Seiten mit einem Fahne verfeben find, und gee 
ſtieten, gipfelſtandigen Blumen. mit lauter roͤhrigen 
Bluͤchen; der aucete en ift dreimal a. als der 
innere. 


‚13. Bidens odorata. Lexic, 2. B. S. 206, Mit einem 
vtereckigen, äftıgen Stengel, doppelt: gefiederten Blättern, 
keilfoͤtmigen, dreizahnigen Blättchen, und wohiriechene 
den Blumen, mit fünf weißen ——— Vater⸗ 
land; Mexico. Ftl. C. 


* 8 Bidens. parviflora "Wild, enbtuniger Zwei⸗ 
., Jahn, © Ei. 

B. floribus dilceideis; — exteriore intexiore 
'Yongiore. foliis ternalis, foliolis tnpartitis incilo- 


2; dentatis. Willd. Enum. pl. p. 848. \ 


: Bidens macrofperina Fifcher. 


“ .. Dee Stengel ift aufrecht, 1 Fuß hoch. Die Blätter 
‚find dreizaͤhlig, die Blättchen tief breitheilig, eingefchnite 
gen» gezaͤhnt, mit lanzestförmigen Einfchnitten. Die Blue 
menſtiele ang, einblumig, winkelſtaͤndig, die Blumen ale 
aöhrig.. Der Außere Kelch hat linien » tanıesiörmige 


‘ Blätter und IE länger als der innere. © Der ESaame 

"Länger ale der Kelchz er trägt zwel Granmen, die mie 
zuruͤckſtebenden Börften verfeben find. Vaterland: Sibi⸗ 

rien am Beifall. aD. Fcl. . 


15. Bidens piloſa Linn. Hadriger Zweizsahm. 
Zweizahn, mit lauter rohrigen Scheihenbluͤmchen, el⸗ 
neſm̃ aͤußeren Kelche, der ſo lang iſt ats der innere, unte⸗ 
gen gefiederten und oberen dreizähligen Stingelblätfern.. _ 
Der Steige! ift Frautartig, Au recht, an den Gelenken 
mit Barchanten beſetzt. Die umtern Wiaͤttet find“ gefies 
dert, mit kaänglichen Blättchen, —— an 
der Baſis zuſammenfließen, die obern dreisählis. Die 
muittleten Bſuͤmchen ber kegelfoͤrmig ethabenen Scheibe 
länger als" die Außeren, Waterland; Nordamerika. 
Fels „G.,0:) „nn: . N 
en. Die lange, welche ich im 2. B..Lexich&.207 Ni. 
2 Be untyr dem Namen ,; Bidens’pilofa ,; aufgeführe habe, 
iſt mach mmeinegn wiederholten Beobachtungen: bloßreine Bas 
rietaͤt mit geſtrahlger Blume... Hl on 


16. Bidens fambucifolia Cavan.“Hollunderblaͤttriger 
Zweiʒahn. — TI N 1234 21 
B. xcauleſtriato, oliis oppoſitis pinnatis, pin- 
nis ovatorlamceolatis [erratis decurreutibus, ulumo 
maiore. Cavan,ie. 3. PNa5· t. 2e. 


Der Stenhel iſt 3 Fuß hoch, aͤſtig, geſtreift. Die 
untern Blätter ſind gefiedert, mit länglich » lanzettfoͤrmi⸗ 
gen, ſägezähnigen, feſtſitzenden Blaͤtichen. Die Blumen’ 
geſtrahlt/ mit ſcharlachfarbenen Strahlkroͤnchen; der Aus 
Bere Kelch iſt länger als der innere. Vaterland: Peru 
„und Megico. 2 Te ode Sin ———— 


17. Bidens tripartita, Lexic, 2. B. S. 205. Mit lau⸗ 

ter öhrigen. Scheibenblumen, einem aäͤußeren Kelche, der 
gröbe als die Blume tft , und dreitheiligen, Langettförmis 
gen, fägezähnigen Blättern. 


© Hierzu gebört:-"B. B. hybrida, mit faft gefiederten, 
fuͤnftheiligen, fagegäbnigen Blaͤttern Thuill. Fl, Paris, > 
p. 422. Eine zweite Barictät iſt: Conyza palultris fol. - 


tripartito - diviſis. Loel. pruil, 53. ic, 10. 


u A; 
\ j 
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- San Lexic. o. B. babe Ich die übrigen zu dieſer Gat⸗ 
tung gehörenden. Arten befchriebin und S. 208 ihre Kul⸗ 
fur angegeben. Man erzicht fir aus Saemen ım freien. 
Lande, die zärtlichern, in waͤrmeren Klimaten einheimi⸗ 
ſchen Arten, im Miſtbeete; uno behandelt fie, in Hinſicht 
ihrer Standoͤrter nach; den beigefügten Vorſchriftsregein. 

+ ‚Dig, pedennirenden laffen fih außer der Ausſaat des 
Saameas ſehr leicht duch Zeriheilung vernichten. und 
forspflanzen, — ——— 

Bidens macrofperm. f. Bid. parviflora Nr. 14. 

Bidens minima Lexic- 2. B. ©. 205 Nr. 2. iſt y. Bi- 

dens cernua. Ts. ers 


2,0 


Ä Bignonia Linn. f. Lexic. 2. 8. ©. 209. ur 
F We fentliche Kennzeichen der Gattung: 
Ein becherförmiger; fuͤnfſpaltiger Kelch. - Eine eins 
blaͤttrige, an ber Baſis bauchige Krone, mit — | 
antgem, fuͤnfſpaltigem Schlunde. Elne zweifaͤchetige 


- 


Score. Häutig- geflügelte Saamen. 1:7" 
2 R Lüna. Spt. XIV, ‚Kaffe Didynamia ‚Angiofpexmia.”. 


Anmerk. Bon diefer reichen Gattung , welche Pitton 

Tournefort, einer der größten Botaniker feiner Zeit, 

dem Andenken des Abts Bignon gewidmet hat, babe 

ich ım Lexic. 2. B55 Arten abgehandelt, und die in 

J Spec. pl; ed. Willd. aufgeſtellte Anordnung und 

— Erntheilung befolgt. Hier alfo. nur einige Verbeſſe⸗ 

zungen der fpec'fifchen Kennzeichen, und die neu bins 
zugefommenen Arsen nach alphabetifcher Ordnung. 


4. Bignonia aequinoctialis.. Lexic. 2. B. S. 213. Pe; 
12. Mit zufammengefigten, „ rankeuden Blättern, ey⸗ 
“Iangettförmigen Blärtchen, zweiblümigen Blumenſtielen, 
bebanrten Staubbeuteln, und Iinienförmigen Schoten. 
WVaterland: Eajenna. Trh. a ——— 


8, Bignonia alba. Lexic. 2. B. S. 225. Ne. 48. Mit 
ranfenden Zweigen, doppelt zufammengefeßten, gefteder⸗ 

. ten Blättern, knotigen Blattſtielen, gabelaͤſtigen, yiel- 
| blämigen, winfelftändigen Blumenſtieien, ‚weißen Blus 
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men, und enrind.- - längkichen Schoten. Warerland: Gu 
Jana, ar Fluſſen. Rh: 


3 Bignoria candieans.‘ : Berl. ſyn. pl. =. P. am. — 
blaͤttrige Trompitenblume, D. 5 N 4 


Sir Hletternd, mit zufommeitgefeßten Bit tern, ruid⸗ | 
lic) zenfdimigen Blättern, „Die aur der Unterflaͤche weiße 
— g Pnd, und kleinen Blumen, in, ſchlofſen Riſpen.“ 9 


Hlonid le "Thunb, ‚prodr' 105. Lopiſche 
iyerenblume. D. Hl | 


Kr E 


"Trompetenblume, mie. ungleich. ‚gefeberten, | dlazten 
Blaͤttern, eyfoͤrmigen, ſaͤgezaͤhnigen Bläuchen, und ges 
kruͤmmter, keulenfoörniger —— Baterland: Rp 
der guten Hoffnung. an —R — 


5 —— — canreolata, _ Lexie. 2 B. ©. 216 Mr. 22. 
Dir zuſammengeſetzten, tantınden Blättern‘, die gewöhn⸗ 
lich aus vier berz-lamzettförmigen” Blaͤttchen beſtehen, 

" andreinblümigen „ gehaͤuften Blumenſt lelem, mit praͤchti⸗ 
ger, gelb⸗ ſcharlachreiher Blumenkrone und olockenſdrmi⸗ | 
gem Kelche⸗ mit flachen Einfchnutten. © © 


In Eugland find die Treib⸗Blumen⸗ und @emegär- 

ten größtenrheils mir 10— 15 Fuß hohen Mauern von ges 

» brannten Steinen. Gackſteine) umfränst, welche man mit 

Weinſtoͤcken und verſchiedenen Obſtkaͤumen zierlich betlete 

det. An ciner ſolchen Mauer, Die inwendig ort mitt Gas 

| . nalen verſehen find und in Folter Witterung. geheigt wer⸗ 

den, RNah ich auch unfere rankende Trompetenblume 6—8 

Fuß hinauf klimmen, und in lieblicher Formoſſch ausbreis 

‚gen. Allein in unſeren Gegenden zeigt fie allerdings einen 

‚niedrigen Wuchs, tb zaͤrtiicher und will daher den Wins 

‚ter über eutweder gut bebectt oder im — unmin, 
"tert ſeyn. 


6. Bignonic compreſſa. Lexic. 2. Bam S. 224. Nr. 43. 


Mit ‚gefiederten Blättern, 'eyrundilänglichen, ſtum⸗ 
pfen, ganzrandigen, leverartigen Blattwen  geränderten, 
‚‚gemeinfhaftlihen Blattſtielen, und kleinen Blumen an 


‘Den Spitzen der Zweitge; die ltce⸗ — Pr Ing no 


und a 


46... „Bignonia, 
> f . X‘ 


2. Bignoriia. echinata.. Lexic. 2. B. S. 217 Me. 26, 


Die untern Hätten find dreizaͤblig, die obern zuiammene 
.. gefegt die gemeinſchaftlichen Blattſtiele mit Gabeltanken 
perſehn. Die Blumen blaßroth in winkerſtändige Dol⸗ 


| mn. gefammelt: ‚Die Hülfen groß, elliptiſch, mit 


krautartigen Stachel, heſetzt. — 
8. Bignonia Ruviatilis. Lexic. 2. B. €. 220 Nr 34. 
— Hit einem auftechten, baumartigen Skamnie, a 
+ gerten Blättern, LAnglichen ‚ gonzrandigen, langoeſphhe 
ten, glatten Blättchen, swtelblümigen,. gipfelftändigeh 
Blumenftielen, und weißen Blumen. Wächft in Guſana 


in Wäffern und am Meere du "game. 
. — RE N 8 ne J * ‚ll N: “ Fi 

x 9. Bignonin fulva. ‚Cavan..ic, 6. pP: 58. tu! 580 ” Braun 
cothe Eromperenblume D.. 55 


4 
Trompetenblume, * ungepaart gefiederten Blättern, 
eyrund/ keilfoͤringen ſaͤgezaͤhnlgen Blaͤttchen, und winkel⸗ 
fiandigen Traguben. 
Der Siengel iſt 6 — 8 Fuß hoch, braunrotha violesn. 

Die Blaͤtter ſind ungleich gefiedert, mit keitfoͤrmigen, ſaͤ⸗ 
gezaͤhnigen Blaͤttchen und gefluͤgelten/ gemeinſchaftlichen 


RR 


Blatıftielen. Die Blumen gelblich, in winkelſtaͤndige 


Trauben geſammelt. Vaterlaud: Suͤdamerita. Cth. 


10. Biznonia ilicifolia Perl. Madagascariſche Trompe | 


snblune De tn En 
B. folũs coriacis. ovatis mucronatis fuboppoßkt 
integerrimis margine revolutis, Perlopn. Syn. ‚ph 
2. pP 170, ee ; a 2 J 
Die Blätter find einfach, lederartig, eyfoͤrmig, mit eb 
nem Mucrone verfehen, ganzrandia, am Rande zuruͤckge⸗ 
rollt; fie ſtehen faſt einander gegen uͤber, Die Blumen in 
Trauben ? Waͤchſt in Madagascar und variitt mit ova⸗ 
len, ausgerandeten Blaͤttern. Sch. u 


. 21. Bignonia ‚incarnata. ‚ Aub, Guian. 5. p. 645.1. abi. 
Schoͤntrothe Trompetenblume D. B., | 


I Trompetenblume, mit einem ſtrauchartigen, klettetn⸗ 
den, rankenden Stengel, großen Blaͤttern, davon die 
untern drei, die obern zweizaͤhlig find, — 
| ang 
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fi lägen Blättchen,-. einer Gabelranke an dein-ge», 
ae lichen, en, roſentrothen Blumen, und 
aa flachen Hülfen. aterland : — in Wal⸗ 
dern und an Slüffen: * h. —8 


| 22. Bignonia latifolia, Richard. in Act. ‚Soc hiß. nat: 
« "Paris," Veeitblättrige une —— 


Tro ompesenblume, mit einem glatten, klatternden Stens 
geh, il fommengefebten Blättern, breiten, enföcmigen, 
EL ‚geripptew, bäutigen Blaͤttchen, und’ großen, gelben Blu⸗ 
* men, mit aufgeblaſenen Kelchen, in Dichte feitenftändige 
Aehten geſammelt. Vaterland: Cajenne, Trh. 


15. Bisnonis Leueoxylon. : Bexic,.e. B &, 172 Nr. 
2.35. Mit igefingerten Blättern, lanzettförmigen , jangge⸗ 
ſpitzten, ‚ganzrandigen,: glatten, Blaͤttchen, vielbluͤmigen, 
gipfelſtaͤndigen Blumenſtielen/ und gelben: r 330 lan⸗ 
gen, zmeilippigen. Blumenkfronen;,. Waͤchſt in, Jamaika 
m — — und varürt mit weißen und ‚vothen Blumen. 
teibhau er 


24, Bigwonin —— Cavanı ie, p. 4. t. —* Yang 
— D. 53 
Trompetenblume, mit zwei lanzettfoͤrmi n, zanztandi⸗ 
"gem Blättern, an einem ‚gemeinjchaftlichen Glaitſtiele, 
“der mit einer. Gabelranke verfshen ift, ttichterfdrmigen.. 
ee heehen, sipfelft ndigen lumen, * langen ber⸗ 
vorragenden Zeugungsorganen. Der Stengel ift ſtrauch⸗ 
—** und kleiternd a — St. Domiige and Mer 
tico. Teh oder Glh. 


25. Bignonia molls. Yahl. ilgg: p. 46. ic. ptiche, 
amer, 10. Meichblättrige —— D. % 
BRignbnia tomeniola. ichaxl, Act, S. H. N: Parigı 

I. p. ıı. 
* welcnblum⸗ mit — ——— faſt herz⸗ 
Ffoͤrmig⸗ laͤnglichen, auf beiden. Seiten filzigen Blaͤttchen, 
und glockenfoͤrmigen, faſt filzigen Kronen, ih gipfelſtaͤndis 
‚ge Riſpen geſammelt. Vaterland: Cajenue. 


16. Bignonia. panicnlatas ſ. Lxic. 2. B. S 171 Nr, 
18. "ie, zufammengefeßten Blättern, heinnchtdemigen 
Dietr, Garten), ar Suppl. ®b, Ji | 


498 Bio 
Blaͤtichen/ ſtrauhen⸗ rifpenftändiget Blu 
— — PEN mebleischendsg, ne a He 


17. Bignonla ER u drei BR —— 
= a Neu hollaudiſche ‚Frompetenblume, D. RALF, ns 
Big n. "pändorea,, folis, pinnatis, — * J 


wen: koliohs ellipticis laepius Iniegerrimis , — m 
| — caule volubiti⸗· Venten. tel | 


1, windet fi 
fiod seh ti, die Blättchen re nie mon! k, 
vanztandig. Die ‚Blumen. in Zrauben g i 
untsren, Foinfelftändigen Zihuben find einfach ober 
„und yipreittändigep zuſammengeſetzt. Der Kelch. ut ger 

ſtotzt, die Krone faft trichterförmig, mit ne soll Tanger 
Roͤhre sund fuͤpfſpaltigem Rande, ſchmuig weiß, danng 
ro ſa und purpurroth ſchattixt. — Fam“, | 
Barerländt Neuholland; die Norfolk» Sf J Be | 


Sr einer Heinen Shit, die ein gemi er 
be: ausgegeben ‚hat, beißt es ©. 25: „alefe 1 
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‚bet. Garten. zu Berl yo diefe 
— ln IR fe * — dv. 
gruͤn che an etthet en. Fudeif bat 
g Ah Bisihäleine Frtahr nen, belebrt, daß Al an folk 
Ian wifiht n Foptpflangen, ak feinen gun 
ihre EN ud noch. übergieß durch eine ; 
burotünd tn einen leidenden —— jean verfenf st | 
Blaͤttaͤuſe und andere ſchaͤdli — "ai ede 


„ann ſchnell verbreiten... 3 ER Bun — 





"anftrer, Aifnonie, may? og — rk 
18. Bignonia pilulifera.s Richard; jr SINN Paris. 
Pillenurtige Tronpetenblume.. D. 5 ur 1 





Tromprtenblume, mit einen tletteruden Stengel⸗ 

Zaͤhligen Battern kurzem, umgekehrt —— 

goisten Blaͤttchen, und kleinen traubenſtaͤndigen Slu⸗ 

,. ‘in armfötmigen Riſpen. Vaterland: Cejenne. 
ibbauß. 


m m kuonia "pyramidata. Richaril: Act, $. H. N. m 
poker ompenbfume — 


N / h ’ 4 
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"> Prömpetenblimng, mit elnem kittteraden, glatten Sten⸗ 
HE" zutimmergrfiten Blättern, eyfoͤrmigen faſt leder⸗ 
- drrigen Blaͤttchen, und vielbluͤmigen, gipfelſtaͤneigen 
Ken, Die pyramidenfoͤrmig ſich erheben. Vaterland: 
Eqjenne. Tth.. © | 

‘80. Bignonia‘ radiata. Lexie 2.8. ©. 22ı Nr. 37. 
Mit gefingersen Blatiern, und halbgefiederten Blattchen. 


Sr. Bignonie fheubilis. Lexici 2.8. G. 214 Nr. 14. 
“Mit. zufentiniengälesseen  Biätterm,. eyrund⸗ känglichen, 
> andgefpigter;: ſtumpfen Blaͤttchen, Gabelranken ur dei 
— —— J Blaͤttſtielen, gipfelftändigen Trauben, 
ad Blumen mit ungetbellten Kelchen und glatten. Staubs 
beuteln. Baterland: Inſel St. Cruz. 2 Tr. 


- Se Bignonia. flaits, Lenic. 2. B. &. 223 Nr. 4: Mit 
einem ſtrauchattigen, aufrechten Stengel, gefiederten 
Blaͤttern, laͤnglich⸗ lanzettfoͤrmigen, ſaͤgezaͤhnigen Baͤtt⸗ 
gachen, und gelben Blumen, in einfachen; gipfe ſaͤndigen 
Aauben. Vaterland: Suͤdamerika. Tıh. over 2 Tr 


23. Bignonia undulata Smith. Wellenfoͤrmige Trompe⸗ 
Aenblume. D. 0. 2 open post er 
Frompetenblumie; mit langettförmigen, ganzrandigen, ' 
wellenformigen/ abwechſeluden, geſtielten Blaͤttern, gi⸗ 
RByfelſtandigen doldenartig geordneten Blumen, viet ſpaiti⸗ 
—* gun roten, und Leinen lanzettfoͤrmigen Huͤllblaͤttchen an 
un Sende der Blumenftiehe De ern: 
1) „Ein ſchoͤner und großer Baum, in den udrdlichen Mäl- 
dern von Oſtindien wildwachfend, von wo auß die eiien 
ebenden Eremplare von dem Capitam Hartwick in’'den 
‚bot: Garten zu Kalkutta gebracht wurden, Div Blätter 
"ffehen wechſelsweiſe zerſtreut, am den füngern Aeſten mehe 
RFenaͤhert, find lanzeitfoͤrmig, gangrandig, wellenförmig 
Rerhaben, 3 —4 Soll lang, durchaas glatt. Die Blus 
Dmen bilden 4 ⸗Gbluͤmige, gipfelſtaͤndige Dolden, fund 
HHeſtteſt, die Stiele am Grunde mit kieinen Huͤllblaͤtichen 
Betſehen. Der Kelch If grün, 5ſpaltiq, die Krone eine 
vblaͤttrig, afpaltig‘,' mit febe kurzer Roͤhre, ungeſaͤhr 3 
Ro im Durchmeſſer breit‘, der obere Lappen größer, aufs 
recht, berzförntig ,; an der Spitze tieſeß gefpalten, «bie 
r *uͤbtigen Lappen in 8 Spitze ausgerandet; als 


wii! 


809 | Bignonia. 
‚ge inwendig hoch ſcharlachtoth, auswendig gelbroth. 
Die Staubfaͤden goldgelb, mit herzfoͤxmigen, faſt doppel⸗ 
ren dunkelorangengelhen Antheren gekroͤnt. Etne Prachte - 
blume! Neben den 4 fruchtharen, gegen einander ſich nei⸗ 
genden Staubfaͤden entwickelt ſich zuweilen ein kürzerer 
Arterfaden mit zurück gerollter Spitze; der Griffel trägt ei⸗ 
“me zweilappige Narben Inn von ‚OR 
Wegen ver abweichenden Geftalt der Blumenktone ges 
höre vielleicht dieſe Art zu einer andern, von Perioon 
 aufgeitellten Gattung, deren Arten Bing’ und andere 
; Botaniker unter Bignonia beſchrieben haben. Da diefe 
 berrliche - Trampetenblume bis, jetzt In, Deutſchlands 
-. Gärten nody unbekannt it; ſo konn ich ihre Kultur nicht 
angeben. ⸗ | Pe ..: Aıur 1% ; er JV 


24. Bignonia "Vüpuis. Lexic 2. B. S. 213 Nr, Im 

Mit zufommengefegten Blättern , eyrunden, langgeſpitzten 

> Blättchen, kurzen Ranken an gemeinſchaftlichen Slattſtie⸗ 

"Jen, einbiämigen , wintelſtaͤndigen Blumenſtielen, und 
geiben Kronen "Vaterland: Barbados und Domingo. 


25. Bignoni& variabilis.  Lexic, 2, Band ©. Nr. 4 
Mit einem Hesternden, ſtrauchartigen Stengel, vierecki⸗ 
>. gen Zweigen ‚doppelt zufammengefrktn Blättern, davon 
die untern doppelt dreizaͤhlig, die un jufamnngefegt 
dreizaͤhlig find, eyfoͤrmigen, langgefpigien, ganjrandigen, 
glatten Blaͤttchen, Gabelvanfen an den gemein chaftlichen 
Slattſtielen, und gipfelfländigen Blumentrauben;, per 
Kelch iſt glockenſoͤrmig, undeutlich — tone 3 
Sol fang, die Roͤhte gelbgrün, die Mündung in der er⸗ 
| ” eriode zweifarbig, dann weiß. Vaterland’: "Kaha- 
ae. . Trh. —— . 


Obglelch die meiſten Bignonien mit zierlichen, öftg ofen 
trichter foͤrmigen und herrlich gefärbten Blumen fi (hinde 
"den und daber der Liebe und Achtung aller Blumenfreäne 
de würdig And; fo fehlen gleichwohl unferen en noch 
mebrere der ſchoͤnſten Arten, bie felbft in England,ny 
: Fremd zu fern ſcheinen. Alle Arten, die den wärmefen 
‘onen angehören, d: h. in. Of» und Weſtindien einhei⸗ 
mifch find , verlangen Treibbausmärme; diejenigen , mels 
“de in ihrer Wiidniß an Ufern, in Släffen oder in ſum⸗ 
pfigem und feuchtem Boden Hegetisen, müflen alerbinge 


f 


— 


** 
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x weiblicher beaöffen werden. Die vorzäglichften Kunſtgrif⸗ 
fe weiche bei ıbrer Erziehung, Fortpflanzung und Vers 
mehrung ju berüdkfiihtisen nötbig find, babe ich ſchon im 


2 Bande Lexic. angegeben. * Man erlaube mir bier nur . 
* noch die daſelbſt uͤbecſehenen Druckfehler zu berichtigen. 


beeuic. 2. ®. ©. 26 Zeile 14 von uuten fege hinzu; 
roſenrothe Blumen. S. 212 Zeile 3 von unten lieg s vier 
„ lappig, ftatt dreilippig.. S. 214 Zeile:7 lies Treibhaug, 
‚Start: Glasbaug, Desgleichen bei allen ‚Arten, die in Ca⸗ 
a milowachfen. &. 220 Zeile i4 1. in, fattan. ©. 
‚223 Zeile 12 v. u, ſetze hinzu: Ein hoher Baum, am Ges 
negal ——*6 Trh. Zeile 9 v. m. lles gepaart, ſtatt 
Eelboebtochen. &. 224 Zeile 19 lies: in, ſtatt und, 


Synonymien. 
—28 bralluana Lexic. iſt Icaranda Perl, 
Bignonia coerulea Lexic. ift Icaranda caroliniana Perf. Ä 
Bignonia pentandra Lour, gehört zu B. indica Lexic, 
Bign, pilofa Lexic., ift B. villofa Vahl. 
Bign. [pathacea Lexic. ift. Spathodea Iongiflora Pab 
Bign, — ſ B. mollis Nr. 53. — 


——— Smith, Nov. Holl. 1. Silnblere 


Die Gattungskennzeichen im zweiten Bande Lexieon 
a bitte ich — und — dafür r 


Die Slumenktone bat: fünf Blätter, weiche mit den 
Relchblätthen abmwechfeln. Kein Nectarium. Eine: elite 
fache Rarbe. Eine obere vielfanmıge Beere. 


Linn, Syſt. V. Kl. Pentandria Monogynia. 


YAnmertf. a Eduard. Emich widmete dieſe Gattung 
dem Anden n bdes H. Jac. Jul. La Billardiere, der ſich 
Buch die Herausgabe einiger lehtceichen Schrikten 

(Icon. et Defcript.. pl. rar. Syriae et Novae Hol- 
— land, plant. Spec. u, ſ. w.) um die Wiſſeaſcheit ver⸗ 
9 dient gemacht bat. 


2 Bilardiere Jeandens f Lexie, 2. 8. ©. 230. &in 


508 “ Billardieria. Bifcutella, 


Scbhlingſtrauch aus NMeubolland, der in utiſeren Glas⸗ 
haͤuſern uͤberwintert ſeyn wilh, daher duͤtften wohl die 
Ver ſuche, denſelben im ſaͤdlichen Deutſchlande zu allima⸗ 
ögifiren, den Erwartungen nicht vollkommen — 


Billardiera paniculata. Yahl, Eclog, 1. p, 13. t. 10, ‚tele 
"che ich im 2° Bände’Lexicon’ hut der Vorſtehenden Gat⸗ 
tung auf eine unſchickuche Weiſe verbunden habe, if 
"Froelichia paniculata, f. Lexie: BandS. 215. In 

dieſem Nachtrage werde ich eine vollſtaͤndigere Befehteh 
“ bung liefern. ©, 


In einer kleinen Schrift: Befchreibun der vot Mauͤch⸗ 
"ein neuen; Pflanzen von Beoͤgelmann find folgende Arsen 
‚unter dem Gattungsnamen Billardieria aufgeftellt. -Da 
id La Billardiere Nov. Holland, plant. etc. nicht beſi⸗ 
ße, er nicht fagen faun, ob ſie zur vorhergehenden, oder 

wie 18 ſcheint, zu einer andern Gattung gehören: fe will 
ich fie nur vorläufig anzeigen. Herr Sicorimau io 
merkt, daß ſie zu den Solanaceis gehören. 


1. Billardieria fufi iformis, Labillad, Nov, Holl. 1806, 


 -Billard., \inie einem Falk kleltternden Stengel; lanzett 
foͤrmigen, faft rauhhaatigen.Biätfern, und gegen einans 
der fi neigenden Ran, — eg 
Glashaus. 


2 Bllardieria lonsiflra. Labillard, a. a. Be 


° Billard, mit windendem Stengel, tangettförmigen, 
— aderloſen Blättern, und fe,c laugen Kronens 
lättern , mit einwaͤrts —— Vaterland: 
————— Glb. —— 


’ 


Bifcutella Linn; f. Lexic, 2. 3.8. ‚231. 


Weſentliche Kennzeichender Sattung. 


Die Kelchblattchen find an der Baſis hoͤckerig. Das 
. Schötchen iſt zuſammengedruͤckt flach, zweifächerig, oben 
— und unten zweiſpaltig, mit freistunden Lappen; je 

Fach elnfaamig, von der Achſe ſich abloͤſend. Ein blei⸗ 
bender Griffel. 


‘ - "Linn, Syſt. XV. Kl. Ted adynamia⸗ bilicnloſa. 


* 


3. Bifentelle alpeftris Wahl, Apenlichende Brilon 
ſchoten D2 1 

B. mieunlis ‚glabris, 9— oblongn verfis bafın 

ansahatie dentatis hifpigis‘ ubearnaßs,' 'caulrdis Üne- 


_ us — Wäldft. et Rabh; pi. Tr. hung. 
5. pP. 253. t. 228. —— 


Der Stengel iſt glatt. ig Bıftar im mit Borſten⸗ 


baaren beſetzt; die Wurzelblärter laͤnglich, RUE ; Die 


Stengelblaͤttet linten lanzetirötinig, gamgraniı- Nie 
.. Schäörchen glatt, "dopeltigröhtr als bei "Bife. labvigata 


und B. l[axatilis, Satetland: die Alpen und Da“ ‘pin 


e Kroatien (Ungarn). Fr 


+43 


. Bileu ubella eichorii eh Loileleur Fl. gall! Suypl 
—— illenſchote De 


SBrillenſchote, mit einem aufrechten, —EE— Sien⸗ 2 


1.9, SAnglichen, buchtigz faſt fcrotfägeförmigen.- .debaare 
gen, geipornten Blättern, und etwas rauhen auT.ıccgne 
deten —— Es findet ſi dieſe neue PR am Buße 
der ‚Poren äh, 


er ‚Bifewtella ——e— — wind, ot. pw v 673. 


3 ⸗ 


24 


Schlitzblaͤttrige Brillenfhotee D. © 

—— diſco punctato- N foliis ra- 
Ndica Iihus ‚Pingatifido:r, ‚dentatis hifpidis , ; caulinis li- 
aearibus integerrimis, canle glabro. Willa. 


Der Stengel iſt platt. Die Blätter ſind alle mir Bons 


ſtenhaaren Dicht beſetzt, „die Wurzelblätrer. halbgefiedert, 
ln —* Stengelblätter linienförmig, ganzranrig. 
- Die —8* auf der Scheibe mit ktwa „isarfen Duo 


ten befegt. Baterlahd? „eyantın. C 
Ort 25 z 


G 


4. Bifeutelle rd‘ ‚wie, — —— Brillen⸗ 


.‚sapte. .D D. 

B. RR glabrje märgine äh Lcabris co· 
— ———— foliis felfilibus oblongo - gumeatis remo- 
te — cauleque — — lass Enum. 


Der Stengel if Fo 8 "ehr äiig, weite ⸗ 


————— ——— oleichian nie⸗ 


— — 


Biſcutella. E 503 


! 


Bu: 1 Biſoatella. 


dergedruckt. Die "Blätter find ungeſtielt — — sie 


förmig, weitlaͤufig gezäbne, wie der Stengel mit Bor 
ſtenhaaren beſetzt. Die : Blumen !doldentraubenartig gez 
ordnt,. die Schötchen glait mit blaſig- oder blätterig« 
fcharfem Raude, etwas at ae. als bei Pia Hr, 
Vatetland: Aeshpien. A. er 


i 8. ZUR didynıa wild. gpelldofthe Deilerſdo 


* tücuũs abris märgiae — —* 


* foliis fellilibus oblongisaremote dentaus, cauleque 


— 
on 


| oder mi 


% 
“ — 


erecto hirtis. Willd. Enum. pl.P. 673. 


‚Det; Stengel iſt aufeedt, 1 —2 Fuß hoch, oben mehr 
ER ftig „mit orfienhaaren befegt,, Die Blaͤt⸗ 
zer find länglich, weitlaͤufig gezaͤhnt, ſtiellos, borſtig. 


Du Blumenbiaßgelb. Die Schoͤtchen glatt; am Ran⸗ 
de warzig⸗ — Bartrland: ‚Stallen und. ‚Spanien. 
I, 


al: 


u Sicher“ Yet gehött Bifcutella‘ coronapifolia Lexic, 


2. B. S. 233. Sie findet ſich mit den vorhergehenden in 
dem; bat, Garten zu — —— sen. BR Ira 


"fie iin Sommer, - 


6. Biſeutella laevigata. Lexic, 2 8 S PR — 
- glatten Schdichen einem glatten Stengel, und fankttte 


& 


foͤrmigen, weitlaͤufig gezaͤhnten, etwas — 
Blaͤttern. Die Wurzel iſt nicht ©, ſondern M. 


9. Biſcutella — Loifeleur F. gall. Sappl. ware 
— | 

— mit einem aufrechten Stenad .. FR 
wie die Blätter weichhaarig ift. Die untern Blätter * 
leyerfoͤrmig, ‚die obern gleichbrett, an der Baſis faſt 


herzstörmig, ungeſtielt. Die Felblätter ungefg Boa 


faft böckerig. Sie Schoͤtchen in der Jugend et 
Ht. Savi fand fie in ——— Sr komme det * laevi- 


Bata ſehr nähe. 


8. Bifentella fazatiie Däcand. FI Grant, # p. 690 


ve 


‚Stein: Brillenſchote. N 
Brilenfchofezs; —S Sadechen, and 





\ 


| Bifcütella. "Bika, 505 
und Naußeitfoͤrmigen, weitläufig gezahnten borſtigen 


Blaͤttern. 


=" +. Dee Etengel iſt aufrecht, etwa 1 Fuß hoch, oben 
glatt, unten ſcharfborſtig. Die untern Blätter find laͤng⸗ 
lich, au beiden Enden verdünnt, die obern lanzettfoͤrmig, 
weitlaͤufig gezaͤhnt, ale mit Borſtenhaaren beſetzt. Die 
Blumen blaßgelb, in gipfelſtaͤndige Doldentraͤuben ge— 


Pytenaͤen. Seh u 


Hoͤchſt wahrſcheinlich iſt es dieſelbe Pflanze, die 
Schleicher im Walllfer Lande gefunden hat. Daun ge» 


5 hört auch B. longifolia Villars. Dauph. 3. p. 305. 


hierher. — ; 


9. Bifeutella [empervirens. Lexic.'2. B. S 234. Ein 
„miepriger Halbſtrauch, mit einfachem, geſtrecktem, 4— 8 
“. Soll langem Stengel, Tanzettförmigen, grau: filzigen, ger 
- ‚ zäbnt » gefägten Blättern , . die am Raude zurücgefchlagen 
;,, Ind, gipfelftändigen Trauben, und foft ſcharfen Schoͤt⸗ 
“en. Vaͤterland: Spanien. Glh. ve 


Weägen der niedlichen doppelten, einer Brille gleihenden 
Schoͤtchen werden einige. Arten Diefer Gattung von Blur 
" mehfreuden geachter; bie übrigen zieht man bloß in bota- 

niſchen Gärten. Ihre Kultur fiehe Lexic. 2.3. ©.255, 


ſe man B. Pelecinus ftatt Pelicinus. - 


Bilerrula. Lexic. 2. B. S. 235 Selle 4 von unten I 


Bixa. ‚Lexic. 2. B. S. 236. Otleanbaum. 
Weſentlicher Charakter. 


Ein fünfzähniger Kelch. Eine zehnblättrige Krone. 


Eine zweillappige Kapſel, die mit Frantartigen Stacheln 
oder. kurzen, ſteifen Afien beſetzt ift. — 


Linn. Syft. XII. Rl. Polyandria Monogynia. 


m? Biza Orellana, mit herzfoͤrmigen, gewellten, 6— 12 


golf laͤngen, 4—8 Zoll breiten,. glatten, ausdauernden 
Blättern, die auf 3 —5 Zolllangen Sticlen fichen, und 


ddecrrlichen rofent othen Blumen ;«: in :veiche-gipfehftändige 


fanmelt. Die Schörchen auf der Mitte der Scheibe mit 
ſcharfen Punkten befegt. Vaterland: Die Schrei; und - 
1 m; 


- 


N v j 3 


6.7 ‚Bis Blaeria; 


* Traubenbũſchel — der Kelch iſt Fünfrähnig; die 
Krone zehnblaͤtttig, von der Größe und Karbe,einer Ro 
fe, die Kronenblätter in zwei Reiben über einander fies 
bend ; viele Staubfäden, im Boden eingeräge; ein GSrifs 
fel. Die art iſt fo groß wie cine Pflaume, jtachlich, 
Bichfanmig, die. Saamen mit eftrer faͤrbenden breiartis 
38 Subſtoͤng umgeben, welcheleztere den in der Fathe⸗ 

berel Dad Malerei bekannten Orlean li S. Lexic. 
2 3.6 S. 237. | f s) 

Ueber die Zubereitung und den Schranke, ‚Belang 

’  ‚fiebe Barrere Reife nah Gujang. Beckmgnn,s Waaren 

kunde. Rotftling’s otonomiſche Pflanzentũnde ud 


a En 


2. Bixa Urteurana. :Willd. Enum, pl, p: ‚565 Siaſ⸗ 
ſtlianiſcher Otleanbaum. D. % 


B, folüis fhbtus lepidotis albis. RESET 1% 


Die Blaͤtter gleichen denen von der vorhergehe d en Het, 
aber hr find, wie beim Elaeagno, auf ver Unrerfläce 
mit fehr Meinen, meißen —7— Schuppchen Bi Yare 
deckt. BDie —— m den Fachten —5— und, 
als bei jenen. . Brteklänn? "Braftlien. 


Nach meinem Dafürhalten find die Guiläurtietheben, 
welche ich im Lexic. 2. 3. ©. 237 ER habe, * 
bei dleſet Art auwendbar. | * 


En 





NE 


Blackburnia Forfe. —A ers. 
Diefe Gattung fuͤhrt ihren Nömen: gu Ehren eine. engs 
fifhen Botanikers, des Herrn Blacfburn. Die Kennzei⸗ 
chen habt ich ſchon im Lexic, 2.3. &. 237 angegeben, 
aber es muß dort beißen: Ein vierzaͤhniger unterer Kelch, 
und bes — fünfsähniger, düsgeichen werden. 


| — — 2. 8 S. 2 246, 


MBefentlider: Charakter. 

s Ein vlertheiliger Kelch. Eine vierfpaltige ‚Krone 4 

„. Staubfären. im $ruchiboden ſtehend. en viet ſacherise 
vielſaamige Kapfel. 


Kimn. Gpft. IV. Kl. Terndrin Monograie, i; 


* J 


Bloc 017 


2. Blaeria; artieulata. Lexic. 2. B. & Mai 


>° Wit wehrloſen, hervorragenden Antheren, ueter — 


"gen Blumenkoͤpfchen, rothen, eylindeſſchen, uͤbergeboge⸗ 

nen Kronen, toeiß-filzigen Kelchen, gegliederten Aeſtchen, 
und vierfachen, eyfoͤrmigen, glatten Blaͤttetn. Hierzu 
gehoͤtt: Erica eriocephala. Lamarck. Encycl. Nr. 78. 


2. Blaeria bracteata. Wendl. Collect. Plant. 2. B. 1. 
-* Da Pi 1. 63,87: 1 Bekleidete Blaͤrie. H 
B. antheris muticis exfertis, corolla tubuläfe, 
i ſtylo exlerto, calycibus monophyllis ciliatis,,  fori- 
“ "büs terminalibus capitatis bracteatis, erectis, föliie 
‚ ternis oblongo -lanceolätis, glabris, imbricatis. Cau- 
‚ le fruticolo ramofp, —— | 


Der Stamm-ift aufrecht, Aftia ‚- braun, nackt, die 
Zweige find aufrecht, die juͤngern grün, mit Seidenhär⸗ 
chen bekleitet. Die Blätter Länglich » kängettförmig, 

ſtumpf, ungefaͤhr Linten lang, unbehaart, kurz gefticht, 
.anliegend; fie ftehen zu 3 um die Zweige und liegen Dada 
» »3legelförmig Aber einander. Die Blumen im liebliche, 
‚aufrechte, gipfelftänatge Köpfchen gefammelt, find ſtielos 
‚und mit tofencosben Nebenblärtchen amHetidet, : Der Kelch 
einblaͤttrig, kurz, glatt, an der zweiſpaltigen Mändung 
—Ffein gefranzt, wie die Blumenkrone ſchoͤn troſenroth. Die 
Rrone faſt chlindriſch, roͤhtig, viertheilig, glatt. Die 
Stanbfaͤden weiß, ſadenfoͤrmig, laͤnger ala die Krohe, 
mit gabelförmigen, braunen, wehrloſen Antheren ges 
froͤnt. Der Griffel hervorragend, Vaterland: Kap deg. 
Hoffnung. Gih. RT Se en 


5: .Blaeria. ciliaris. Lexie. 2.9 ®. 243. Mit ge⸗ 
gtannten eingeſchloſſenen Autheren, hervorragendem Grif⸗ 
fel, gipfelſtaͤndigen Blumenkoͤpfchen, weißen, zerſchlitz⸗ 

sen, gefranzten Kelchen, vierfachen, faſt runden, Hlat⸗ 
"sen, dachziegelförmig gelagerten Blättern, und einem 
ſtrauchattigen, aͤſtigen, auftechten Stengel. Bluͤht im 
Sommer. Vaterland: Kap. Glh. — 


4 Blacria duniofa, . Wenal. Coniéci. pl. oe. B.1. 6. 
— .˖ Z. i. 38. Buſchlge Blaͤriez Hecken Blaͤrle. 5 
B. antheris ariſtatis exſertis, corolla Awbhlöfa, 


BB | Blaeria | — 


fiylo. exferto, calysihue — — dis forſbus eine 


ibus umbellatis, ‚cernpis, foliis terais quaternisve 
ö linearibus obtufis —— ‚ramylie ‚conferüs 


.» glahris. J 


Em aufrechter, Bufepiger Strauß, 06 * mb 


n Dolvden ‚geordnet, " Die 
| Kamen: ‚Iinien » lanzettfoͤrmigen Mebenblättchembeicgt. 


rdhtig  rofen 


drüber, - deffen fadenfdrmige,” aufrechte, glatte Urftchen 
e —**8* ſtehen. Die Blätter fleben drei, auch viers 
find klein, lanienformig, ſtumpf/ aus gebdblt 
Br angedrüdt ,." dadyztegelfdrmig gelagert... Die klei⸗ 
nen, nieduchen, Er Blumen in gipfelftändige 
menſtiele gefärbt, mit. drei 


er Kelch vietfpaltg, roch, glatt. Die Biumenkrone 
otb, glatt, vierſpaltig. Der Griffel 
und die. Stuubfäden bervorcagend,‘ Die Teitıren mit 


ſchwarzen, gegrannsen, Ansheren. gekrönt. Bſuüͤht vom 


April bie Juni. ODE: ap der — De 


Glashaus: 


5: Blaeria wieder Linie, 2:8. ©. 240. Mit ce 


5 — 


loſen, glatten, braunen, hervotragenden Antheren, glo⸗ 
ckenfoͤrmigen, -fletfehiaebigen Kronen; ‚mit hervorſtehen⸗ 
dem Griffel, vierblaͤttrigem, gefärbten, etwas bebaarten 
Kelchen, :2.— 3 länglichen Mebenbtättchen, die ſo bang 


als die Kelchblätter find ; gipfelftändigen , auftechten, dols 
denattigen ‚Blumenföptchen‘, : zahlreichen, abfichenden 
Aeſtchen, und vierfachen, länglichın, nadelartigen , be 
haarten Blättern, die in- ber Jugend dachziegelfoͤrmig 
„» Über ‚einander liegen, dann -abfteben. — zu ‚verfchie 
denen Zeiten, oft das ganze Jahr hindurch. 


- 6, Blaeria pufille® Lexic. 2.8. &. 242. Mit wehrlos 


ſen Antheren, "3 — 4fachen, Tintentörmigen behaart⸗ 


ſcharfborſtigen Blaͤttern, und — ‚waubenfländigen, 


| übergebogenen Blumen. 


Die übrigen Arten babe ' im seiten Bande Lexicon 
angezeigt. 


Ale Blärien eigenen, fih zur Verfhönerung unferer 
immer und Stabänkr: ihre niedlichen, meiſt rothen, 
in Dolden oder Köpfchen gefanmelten Blumen, melde 


. ade Spitzen der zahlreichen, mit Heinen ausdauernden 





——— d. ' 59 | 


5 — zierlich Getleipeten Zweigen, ſich entwi deln, ge 
währen einen hertlichen Aubli, und bieten "ie Lieb 
ber auslaͤndiſcher Zierſträͤucher febr angenehme Unterhals 
tungen dar. Mit den Heiden (Ericae) find diefe Straͤue 
‚er, in Dinficht auf Wuchs, Anſtand, Beflcidung Und 
. Bildung der. Blumen allerdings junächft verwandt, „und 
koͤnnten daher mit jenen (mie auch Thunberg gethan bat) 
vereiniget und unter einer befondern Abtheilung: Blumen. 
mit vier Staubfäden ꝛc., aufgeftelle werden. Allein da 
„, wir von der Gattung Erica ſchon eine bedeutende Anzahl 
, «beinahe 300 Arten) kennen; fo iſt ihbte Trennung von dem _ 
... Heiden und die Scibfiftändigkeit der Gattung Blaeria zu 
« billigen, &ie säble ge gegenwärtig eilf Arten, die alle auf 
= Rap ber guten Hoffnung einheimifch find und in Glas⸗ 


äufern oder in ähnlichen ſroſitzeſen Behaͤltetn uͤberwin⸗ 
Sn feyn wollen. | 


In derſelben Erde, welche ih im zten Bande — 
3 —* 822 zur Erziehung der Heiden mpfohlen habe, die 
"aus einer Miſchung von leichter Pflanzenerde oder ge⸗ 
wobnlicher Miſtbeeterde, einem Dtittheil Flußſand und 
1. ein wenig verbefferten Lehmen beſtehet, gedetbenauch die 
BSlaͤrien fehr gut. Da uns Hielfältige- Beobachtungen 
und Erfabrungen belehrt haben, daß die: Lebensdauet der 
medſten Heiden, alſo auch der Blaͤtten in unſeten Gaͤtten 
ſelten über 10— 12 Yabre: hinausreicht auch die alten, 
gleichſam entfräfteren Sträusher nicht reichlich ‚glüben: | 
So muß man don Zeit zu Jen fange Pflanzen aus Saamen 
oder Stecklingen erziehen, und dadurdy den aaſthetiſchen 
Werth dteſer Bewaͤchfe zu erhöhen fügen. | 


Was tum ihre Bermebrung md Fortpflanzung bettifft, 
ſo habe ich zwar im zweiten Bande Lexicon S. 243 be⸗ 
merkt, daß die‘ Verinehrung durch Ableger den Vorzug 
habe, nachher. habe ich nich durch wiederholte Berfuche. 

‚= Überzeugt, dag auch die Stecklinge leicht Wurzeln reben - 
und dem Zweck der Unpfanzung ensfprechenz ans muͤſſen 
Le zur rechten Zeit in bie Erde geſteckt, undan den erſten 

Pertoden ihres Wachsthums ‚mir Sorgfalt und: Sa⸗ 
fenntniß behandeit und gepflegt werden. 4 


Im hieſigen * werden die Stecklinge auf — 
Weiſe behandelt: * Mirte des Mai's laſſen die 
GSattner Baumlaub⸗ iqtennadeln⸗ Mooſe u, d. gl. aus 


N Biamäfordia. 


"einem nohe Tiegenben Luſtwaͤldchen Kerberfehnffin,) Biefe 
Rgetäßikien in cineit zum Stecklingen Baftainmein und'an 
per Mordfeite eined Gewaͤchs hauſes angelegten Bedtkcte 
"ya 2 Ruß hoch auf etuander legen, gebödtig Bereuchten 
und 5 Zell hoch mir Gerberlohe over in Etmangelung die 
fer on? Erde bedecken. Sobald ſich diene Berrieitige 
— ermärrhet bat, werdin/Eleine (g- FZoll Hohe) To 
Pfe mit der gedachten Erde gefüllt aud dis an den Rand - 
ill.das Beet eingegraben. Jr dieſe Töpfe mirden 
nun die jungen Triebe don Blarien ugd "Helven, "De 
an der Bafıs ıfz dder ı Zoll Iaug mit fähtigerm Hole 
. + Berfehen find, eingeftickt und ſogleich mit Waſer 
damtt die Erde an Lie Rinde derſelben ſich dicht anfeht 
das Einſtecken der Zwelge in die Erde fatın auch Hk 
Shen, ebe die Töpfe in das Beet gegraben werden. "9 
dem die Töpfe erugefent find, werden die Fenſter huge 
legt, deren. Echeiben- nur einige Zul hoch von den Steck⸗ 
iugen entfernt ſind. In diefem Bert) das nut einige 
Siunden des Tages die Morgen- und Abendſonne ‚hat, 
gedeihen Die Stecklinge vortrefflich; um Herbſte werden ſie 
Ans Glashaus vor dig Fenſter geſtellt, und im folgenden 
EFeuͤhunge einzeln mit Erdballen in Re | 
ne Toͤpfe gepflanzt. ; Auf gleiche Weiſe merden auch die 
aus Saomen etzogenen Pflanzen behandelt. Siehe den 
Artikel Erica im Nachtrage. BR —J— 
Blaekia mora Gaerte f. Zapania, Lexie..to, Baıd S 
588 I, 2. nd 4 KH J— —— 
oe ee 






ink 


Blandfordia. Smith. exot, botany... Blandfordie. : 
RR EEE, aa EEE te A EN 
ns Kennzeichen. der Gattung:, 
sc ehr Kelch, Eine trichterfoͤrmige Krone mit 6 Ein 
- irfchnitten. + 6 Staubfäden auf der Blunenkrone flebend. 
u. @ine längliche, dreifächktige Kapfel mit dem bleibenden 
"Griffel "gekrönt. Die Suamen- find ſchuppenfoͤrmig 
2 rn Mirtelfäule der Kapſel angehefter und mit Borſten 
verſehen. LEE J 


*38 Linn, Spk. VI Kl. Hexandria; Monogynia, Mr, 


" Anmerk Dicke neue Gattung, welche neben Tulipa 
“and Fritillaria pber Aloe ihre Stelle elnnimmt, führe 


im 4— 





\ — 


Biepnaris. —* 611 


wii ohren Ramen zu Ehren dee Marquis Slandford Sie 
zaͤhlt gegenwaͤrtie 3 nut folgende 2 Arten. G. 


r. Blaudfordia maculafa, Sprengel Garten. 4 DB. e: | 
82. Gefeckte Blanvrorties D. 


* landfordie, mit ſaftigen, gefleckten Blättern, — 
2 ug hohen Echafte, "und weißen, roͤhrigen, mit ſechs 
gleichen Einfchnitten verfebenen Blumen, in eine reiche 
+ Eidähre gefammels die. Staubfaͤden find larger als die 

 Keone: Vaterland: "Sadarrsta ? Trh. oder 2Crx. 


a. —E— zobilis Smith, Edele. Blandfordie. D. 


SBlandfotdie, mit einem aufrechten Schafte, und oran⸗ 
genfarbenen, in reiche Trauben geſammelten Blumen, die 
| Ei —— baben. Baterland: Men >» Sin Wallis. 


— 


Stide Arten ſind angenehme Zerpflanen "andin Eng: 
land ziemlich gemein. Die erfte Are finder ih auch im 
Ja botanischen Garten in Halle im Treibhauſe; die zwel⸗ 

"te kommt aus ud: Waltiß und nimmt mit Durchwintes 

‚ zung im Glashauſe vorlied. Ste dieben eine fräftige, 

lockere Erde, und verniehren firh außer dem Saamen, dee 
ins Miſtbeet orer in At * wird, durch 
Wurjelbrut, Sproͤßliuge u. ſ. w· 


Blandſordia cordata. Andrew.’ bot. ref — 
„rardikglia, eng 24 + Ni = 


£ı) * 
‘> . 
Blepharis Perl. Syn. pl. P 180. (Acanthi [pecies 
Aiun.)· EI — RE R 


— gen, es — interior 4 ba: * 
ciuiis 2 — multo maioribus ‚exterior, 
TR 4 — phylius ciliatus, 5 — bracteatus? 
| “Ni bracteis minoribus; ciliatis. Cor. labi- 

—— ata, 4ubo Coarctato ſquamulis claulo; ; 
Bit labio fuperiore denticylato, inferiore 
——— maximo, ſub 3lobo. Stigma fim- 

Ä piex, Capl. Qvata, doculis . 122 

permis. 


xtaai. Syſt, XIV, Alaſſe. Didynamia Angiolpermia, 


— 





612 | Blepharis. Bletia. 


us epharis ealaminehaufoli Perf. Delifenblätige 
lepharis. D. 

BSlepharis, = —— ganranbigen, dornigen 
Blaͤttern, winkelſtändigen Blumen, und elnem ſtrauchat/ 
tigen Stengel. Vaterland 4 | 


2. Blepharis linariaefolia . Peit, "Lintrautblättsiges 
Blephatis. D. 

Brlephartis, mit linieufdrmigen ſehr langen, faſt 
zaͤbnten Blaͤttern, und einem perlaͤngerten, gabelaͤſtigen 
Stengel, in deſſen Theilungswinkeln die Blumen ſich ente 

wideln. Vaterland: am Setegaf, alſo Treibhaus.‘ .” 
Bon beiden Arten finden fich in Juſſien Herbariam nur 
% —* Exemplare. Sie dire in — noch Une 
bekaunt gu ſeyn. 
Zu dieſer — zählt Perſoon * ſolgende Orten, 
* — inne’ und —— unter Acanthus — 
uͤhrt ha | 


| Blepharis Boerhaviaefolia Jul. k — adenli 
| tenlis Lexic. ‚I. 2, 
* capenfis} | Full. f Acanıhus Lexicon, rn Sand 
. 41. | 
— edulis Juſ. L. Acanıkös ve I. 8 S. rs 
— . furcäta Jull..f. Acanthus Lexic, 1,3. S:42::..i 
— _molluginifolia Jull, ſ. Acanthus repens Lexlc. 


| u 9 B. — 
e ν 
ae Perl, som — 2. p. Ruiz. et — Syn. 
| ketiee DRTER | a 
N m gen. Cor. Er Perala 5 patentia, 


oblongo-lanceolata,; fubaeyualia, 2— 
interiora latiora. Nect. obverle coni- 
cum, labio inferiore fubtus carinato, 
trilobo, lobo intermedio magno, [upe- 
‚ ziori Iimeari-eblongo. Anther. . 


Lim, HR, RX, st, Synandria Diandria, 


ee 


2* } r 
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2. Bletia catenulata‘ Buikz; et Pav. Syft. veg. p. 229. 
Kleitenartige Bletie. D. 2 = 


Bletie, mit rundlicher, fcttenartiger Zwiebel, die 
gleichſam durch concentriſche Ringe verbunden it, und 
lanzettfoͤrmigen, , geftreiften Blättern. Die Blume bat 
‚eine verkehrte Rage, fünf abftehende, laͤnglich lanzettfoͤr⸗ 

— mige, faͤſt gleiche Rronenblätter, davon die zwei unterm 
breiter find, und acht Antheren. Baterland: Peru, in 
Wäldern und an Bergen. Brͤhe im Herbſte. 2 Tr. 3. 


2. Bletia enſi ſormis. Syſt. ves. p- 230. Scpmerbeblätte 
rige Bletie. D. 


5:2 Wfetle, mit gebäuften, rundlichen Zwiebeln, die oft 
nur-drei Blätter treiben. : Diefe find fchwerdrförmig, und. 
an der Spige, mie der Blumenſchaft, mit Eleinen Zwies 
°- ‚Bein verfchen. Vaterland, Standort und Bluͤhzeit * | 
‚dit: vorhergehender Art. 2 Tr. 3. | 

3. etia — Ruitz. SyA, veg, Sletnbthuige 
Bl etie. L | | 
a: mit — Zwiebel, ſchwerdtformigen. 
gekielten Blättern, und kleinen Blumen, an einem riſpen⸗ 
i — Schafte. Vaterland: Peru. 2 Tr. 3 


4. Blitia repanda. Ruitz. et Par. Syft vs Yusge 

ſchweifte Bletie. D. | 

Bletie, mit runblicher Zwiebel, langettförmigen, ges 

rippten, gefalteten Alüttern,, und einem Aäftigen Schafte, 
a a en in Sundboden und an m. Orten. 

2 Tr. 3. | = — 


6. Bletia — Auitz, et Pav. Sylt, Einblumige 
Bletie. D. & ’ 
Bletie, mie‘. rund licher, eiwas sufammengebrächter 
‚groiebel, gleichbreiten, gekieltei. Blättern, und einblu⸗ 
migenn Schafte. Baterland; Peru. 2 Tr. 3. 


Alle Bletien find in Deutſchland, vlelleicht in gang Eur 
ropa noch nicht gezogen worden, daher kann ich ibre Kuls 
tur micht genau und beftimmt angeben, Nach meinem 
"Dafüchften wollen fe, wie die Drive, niit denen fie 
" Dietr. Garten!, ır — 4; 
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zunaͤchſt verwandt find, Im lockere Dammerbe gepflanzt. 
und im der zweiten Abrheilung eines Trribbanfes übers 
wintert ſeyn; denn, fie wachſen in Peru in Wäldern und . 
an Bergen- Mr. 4. hebt cin leichtes fandines Erdreich, 
“und um ihren nawirlichen Standort, nachzuahmen, wırd, 
man mohltbun, den’ Boden des Topfeg, in welchen fie 
gepflanzt werden fol, einige Zoll hoch mir Kleinen Steinen 
"zu belegen, | - er 
Blitum, Lexic. 2. B. ©. 247. Erdbeerſpinat; Beer⸗ 
melt e. ——— — — 
Weſentlicher Charakter. | 
Ein dreiſpaltiger Kelch. ‚Keine Blumenkrone. Ein 
Saame, in bkibenden, beerartigen Kelch eingefenkt.: 
„Linn. Syſt. I. Kt:  Monandria Digynia, — 


a. Blitum chenopodioides. Linn. Mant. Vahl. Enum. 
‚pl p. 18. Sänfefußartiger Erdbeerfpinat: DO O0 


* Der Stengel iſt ſchwach, aͤſtiger als bei den befannten- 
Nirten (B. capit. und virgat.) ı Fuß hoch⸗ und drüber. 
Die untern Hiätter find herjföcmigsdretedig, die obern 

- lanzettförmigsdreicdig, ungleich gezaͤhnt, die Zaͤhne an 
der Baſis länger. Die Blumen. find gehäuft, die Koͤpf⸗ 
cbeni wirtelbildend. Wächft in Epanicn und Frankreich, 
eine Barierät in der Tartarey und in Schweden. Fel. C. 


Blitum capitarum und B. virgatum finden ſich im Lexic. 
2. B. ©. 247. 2 


- Bobartia indica ſ. Moraea [pathacea Lexic. 6. B. 


S. 254.1 —— 
Bocconia Linn, 


Kennzeichen der Gattung, f. Lexic. 2, B. ©. 248. 

" Diefe Gattung führt ihren Namen zu Ehren eine alten 
BSotaniſten, des Herrn Paul Bocce, nachher Sylvius 
genannt. der auf feinen Reifen durch ganz Itallen vie⸗ 
le Gemächfe nefammelt ,_ beobachtet und in verſchiede⸗ 
nen ®chriften, 3. B. Pauli Bocco icones et deferip- 
tiones etc. befchrieben hat. Er murde zu Palermo 


/ 
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den aſten⸗· April 1633 geboten, War Ciſtercienſer 
Moͤnch und ſtarb den 22. Decemb. 1704. 
Wondieſer Gattung kennen wir ge enwaͤrtig nun zwei 
Arten: Bocconia cordata und frutelcens, welche ich in 
Lexic. 2. B. ©. 249 beſchrieben und zugleich ihre Be⸗ 
handlung angezeigt habe. | | | 


B och era Willd, (Spec. pl. 3. P. 2125.) Boebere. 
Kennzeichen der Gattung. | J 
Ein doppelter Kelch: der Außere iſt vielblaͤttrig; Ber 
‚Äntere achtblaͤttrig. Ein nackter Fruchtboden Eine 
haarförmige Haarkrone. | Ä 
— Linn, Syſt. XIX. Klaffe. Syngeneha füperflua. 


> N amerk. Willde now widmete dieſe Gattung‘ dem 
UAndenfen eines berühmten Botaniften, des Herrn 
D. Boeber. Le | "er. 


1. Boebera, jehryfanthemoides Wild, . Goldblumenarti⸗ 
ge Boͤbere. ei h en 
Tagetes pappofa. Michaux amer. a N 
‚- . Tagetes pumila. Hort. pifan, B 

ne Dylodia glandulofa. Cavan. demonft. bot. 202. 


7, Böbere, mit gegenüberfichenden gefiederten Blättern, 
“Iinienförmigen, eingefchnittenen Blaͤttchen, einblümigen 
. Blumenjtielen und druͤſigen Kelchen. A 


Eine jährige Pflanze, mit. einem aufrechten, : äftigen, 
1—2 Fuß hohen Stengel. Die Blätter ſtehen einander. 
gegenüber ,. find gefiedert, die Blättchen-gleichbreit, fies 
derfoͤrmig eingefchnitten  gezäbnt. Die Blumenſtiele abs 
wechſelnd, einblümig, die Blumen faſt mie bei Tagetes 
gebildet, und eben fo gefärbt, aber die Kelche und Haare 
Erone unterſcheiden fie hinreichend. Uebrigeng it fie, wie 
die Arten jener Gattung, zur Verfchönerung unferer Gärs 
‚ten- geeignet. Vaterland: Carolina, Florida und Mexi⸗ 
co. C.over-A, Frl. *7 


r In nördlichen und rauhen Klimaten fäet man den Sads 
‚men in ein kemperjrtes Duftbert, ‚Oder auf den Umſchiag 


z ! . x 
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deſſelben, und fegt bernach die Pflanzen ing Freie Band; 
In milden Klimaten kann auch die Ausſaat an Dre und 
Stelle im Freien geſchehen. Im hiefigen Garten entwi⸗ 
ckeln ſich die Blumen im Sommer und liefern um Herbſt 
reiten Saamen. ‚Sodann finden wir ſie im bot. Garten 
zu Berlinu. a. O. a A 3 


. er 


| Bo ehmeria. ‚Gen. pl. edit. Schreb. Nr. 1421, Boͤh⸗ 
menge a | J— — 
| ‚ Kennjeihen der Gattung. — 
Männliche: Bluͤthe: ‚Ein diertbeiliger Kelch. Keine Kro⸗ 
ea Keim Honigbehältniß. 4 Staubs 
” | faͤden. J 
Weibliche" Bluͤthe: Kein Kelch. Keine Krone. Ein 
wre. + Frunhtfnnten mit einem Griffel. Ein 
u 3. rap Fame. 
Linn. Syſt. XXI, Kl. Monoecia Tetrandria. & 


Anmerk. Dieſe Gattung führt ihren Namen zu Ehren - 
des Deren Dr. G. R. Böhmer, Prof. zu Wittenberg. 
Die ihre zugezäbiten Arien find in den Spec. pl.-ed, 
Willd. in zwei Abtheilungen aufgeführt: 1) Mir ges 
genüberfichenden Blättern (Foliis oppohtie), 2) Mit 
abwechſelnden Blättern (Foliis altermis).. 


2: BB | 
Urtica alienata. Sylt. veg. 709. , 
Parieétaria zeylanica. Spec. pl. 1492. ! 


—Boͤhmerie, niit gegenüberfichenden, eyfoͤrmigen, ganze 
randigen Blättern, wid wiufelftändigen, . gefnautten 
Slumen. — — — 
Eine niedtige, immergtune Pflanze, mit einem rauben, 
runden, ſteifen Stengit, deſſen Zweige wie die Blätter 
einander gegenüber ſtehen. Die, Biäster ‚find geſtielt, 
überbängend, eyfoͤrmig, ganzrandig, ranh, die Aftera 
blätter gepaart. Die Blumen in mwinkeltändige, feftfie 
gende Köpfchen geiemmelt; ’ die männlichen Blüthen has 
en 4 weiße Staubfädenz; bie weiblichen einen laugen, 


— BEER 5.5 — 
a. Boehmeria alienata Willd. Fremdartige Boͤhme⸗ 


1 
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‚weißen Seiffel. - Der enförmige Saame ift mit 8 Fuichen 
verſehen⸗ Vaterland : Zeylon. Ich 


© Boehmeria caudata. Swartz prodr. 54 Sefsmänr 
te Boͤhmetie. 5 


VUrtica fruticoſa. Be jam. 337. 


Boͤhmerie, mit einem faſt ſtrauchartigen Stengel, gro⸗ 
Ben, eyfoͤrmigen geſpitzten, geſaͤgten Blaͤttern, die ein— 


ander gegenuͤber ſtehen und geabert ſind, ganz getrenn⸗ 
ten Geſchlechtern, und ſeht langen, haͤngenden Trauben. 


Vaterland: Jamaika auf hohen Degen ‚ in Waͤldern. 
2 Tr. oder Glh, 


. Boehmeria chinenfis. Perl. Syn. pin p. 557. Chi⸗ 


neſiſche Boͤhmecie. D. 


Vaniera chinenfs. Lour. cochinch. 


Bdhmerie, mit einem unbewehrten Stengel und lan 
zettidrmigen, gebüfcheiten Blättern. : Die Biumen haben 
einen viertbeil en, fleiſchigen Kelch, Feine Krone, fünf 
Stgqubfaͤden, Amen baarförmigen Griffel; und einen nack⸗ 
ten, linfenförmigen Saamen. Barerkand: Ebina ,. bes 
ſonbers in der Provinz Canton, in Hecken und inf Ge⸗ 
ſtrauche. Teh. 


ae D. 
Zi Vaniera Sochindhin, Lous; 


Bbohmerie/ mit einem ſtachlichen Stengel, und abwech⸗ 
ſelnden, ey⸗lanzettfoͤrmigen, glatten Blaͤttern. Die 
Blumen, wie bei vorhergedender Art. Beide fcheinen 
noch einer nähern Unterfuchung und Brllimmung zu 
bedürfen. 


"5 Boehmeria eylindrien wind. Walgenährige Sb: 
mer + 
Urtica cylindrica. Sec. pl. 1396. | 
Urtica racemofa. Sloan. hiſt. 1. p, 124. t. 82. 


Böhmerte, mit gcarnüberitebenden, eyrundsläuglichen, " 
langgefpigten, gesähnten, glatten Blättern, einem kraut · 


j — 
— f 
’ 
J . 


/ 


4. Bochmeria rer is „Perf. Cochinchineſiſche 


— 
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artigen Stengel, und ganz'getreunten Geldiecheern Die 
manniichen Blumen bilden geknaulte unterbrochene Aeh—⸗ 
ren; die weiblichen Aehren find chlindriſch. Waͤchſt in 
Canada, Penſylvanten und Virginien in Niederungin an 
| feuchten Orten. Glh. oder Ftl. 


6. Boehmeria frutefeens. Thunb. Steangartige * 
merie. 5 


VUrtica japonica. Thunb. jap. 70, 


Boͤhmerie, mit einem ftrauchartigen Stengel, und eb 
wechſelnden, länglichen, langgeſpitzten, gefägten Blaͤt. 
‚tern, Die auf der Unterfläche ſchueeweiß — Vatetl. 

' Japan Slh. ⸗ 


7. Boehmeria — Swartz. prodr. Keeihe Bohn⸗ 
rie. 

Boͤhmerie, mit abwechſelnden, eyfoͤrmigen, geſpitzten, 
- Säacähnigen Blaͤttern, die mit ſcharfen Bor nen doaten 
befsgt find, und winkelſtaͤndigen Blumen, Vaterland: 
— auf boben Bergen und of —** Di 
ten oe ; 


8. Boehmeria interrupta wind. —E Bi 
. merie.. © 


Urtica ihtertupta, Spec. pl. 1398. 


Urtica montana. Rumph. amb.. 6 p. 8 t, 
- 20. I. %; 


Bohmerie, mit abwechſelnden rundlich- ehfdtmigen 
langgeſpitzten, gezaͤhnten, glatten Blaͤttern, und winfel⸗ 
ſtaͤndigen/ geknault⸗ unterbrocbenen Aehren. Barerland: 
. Dftindien.. A. el, oder 2 Te. 


Diefe Art finden wir in folgenden ältern Werten abge 
bildet: Burm. zeyl. t. ı10, f&n. Bheed. mal, 2. 
40. en Varietaͤt mit nn Uehren in Burm. zeyl. 
8 110. 


J 


9. Boehmeria‘ — Müblenb in litt. — 
thige Böhmer. 4° 


Boͤhmerie, mit abwechſelnden, ey⸗ lanzettförmigen, | 
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—— ſaͤgezaͤhnigen, ſcharfen Bien, und ge» 
Enaulten.feitenftändigen Blumen. | 


Der Stengel iſt Eraufartig, faſt viereckig, glatt, mit 
‚gegenüberftehenden Zweigen, ‚und abmwechfelnden, langge⸗ 

telten, 1 — 2 ZoU langen Blättern. Die Blumenknäule 

d wenigblümig und geben in Blattwinkein und an ven 
Beten der — Vaterland: Nordamerika. Fr. 
oder St l. N‘. Be 


ı0. Boehmeria .littoralis Swartz, Uferliebende Boͤh⸗ 
merie. © | | 


Böhmerie, mit einem krautartigen Stengel, gegen⸗ 
überſtehenden ey⸗lanzettförmtgen, fügezähnigen, drei⸗ 
rippigen Blättern, und geknaulten, winkelſtäändigen Blus 
"men. Vatetland: Mexico an Fluͤſſen und ſandigen Ufern. 


„ Böchmeria nudiflora Willd. Nacklblüthige Boͤh⸗ 
— 83 


Bohmerie, mit abwechſelnden, Ländlichen, lanngefpißs 
ten, ganzrandigen Blättern, und einzelnen, se er 
gen, unterbtochenen Aehren. 


Der Stengel iſt ſtrauchartig, fünf Fuß hoch, mit 
ſchwachen, in der Jugend behaarten, faſt eckigen Zweigen 
verſehen. Die Blaͤtterſtehen wechſelsweiſe ſind geſtielt, 
laͤnglich, langgeſpitzt, ganztandig, dreirtppig, die Abern 

auf beiden Seiten ſcharf. Die Blumen in rundliche, 
entfernt ſtehende Knaͤulchen geſammelt, weiche 5 Soll lan⸗ 
‚ge; fadenfoͤrmige, einzelne, gipfelſtaͤndige, unterbrochene 
Aehren bilden, und mit lanzett⸗ pfriemenkörmigen ,.y bes 
baacteny die Knäulchen unterftügenden Nebenblaͤtichen be⸗ 
‚fegt find. Baterland ; Catacas in Wäldern Trh. 


ı2. Boehmeria. — Tacy, f. Caturus — 
Lexic. 2, B. S. 640. 


WMit abwechſelnden, breit⸗lanzettformigen, lang ge⸗ 
ſpitzten, ſaͤgezaͤhnigen, runzlichen Blättern, und gehaͤuf⸗ 
ten, winkelſtaͤndigen Blumen, die in den Blattwinkeln 
und an den Seiten der Zweige figen; die männlichen Blüs 
then haben drei Staubfäpen: Hierzu aebörti Proeris | 
\ ramiflora Lamarck. illuf. gen, t. 763. und exit. 2. 


% 


L 
\ ) — * 
B. S. 640. Vaterl. Jamaika und Martinique im Ge⸗ 


I. 5% % 
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ſtraͤuche. ih, 


| 13. Boehmeria 'rubefeens., Jacq. frag. bot. t. 5. f. 1. 


Roͤthliche Böhmerie. 5 


Urtica arborea foliis alternis ellipticis acumina- 


.. ‚ts, fabtus, fubvillofis L’Herit, ſtirp. t. 20. 


DerStamm it baumartig, aͤſtig, aufrecht, mit run⸗ 
ben, filzig-behaatten Zweigen. Die Blätter ſtehen wech⸗ 


- felsmweife auf runden ıf2 bis gänzen Zoll Iangen filzigen 


gen, langgefpisten, ſaͤgezaͤhnigen, glatten 
telförmigen, geknaulten,  unterbrochenen 


einem krautartigen Stengel. Vaterlaud: Japan, auf 


Sticken, ‚find laͤnglich- eyfoͤrmig, langaefpigt, ganzrane 
dig, etwas runzlich, auf der Oberfläche glatt, unten ges 
zippt , mit feinen Dätchen befegt, 3— 5 Zoll lang, 2 — 
3 zoll breit, roͤthlich, befonders im Sommer, mwenn.fie- 


Im Kreien fichen. Keine Afrerblätter. Die Blümen:ge- 


fknault, Hein, gruͤnlichgelb, die Knaule in äftige, unter» 


brochene Aehren geordnet, welche in Blattwinkeln und an 


den Spigen der Zweige entfptingen, die Blaͤtter zwiſchen 
den Blumen Hein. = 

Zu diefer Art, welche auf Teneriffa in Waldberaen ſich 
findet, gehört Parietaria arborca Ait. Kew. f- Lexit. 
6. B. 8.672. Nr. 1. Im biefigen Garten nimmt fie mit 
Ducchwinterung im Glashaufe vorlisb., - = _ _ 


0“ x * N re 
14. Boehmeria fvicata, : Thanb.- Act. Soc. L. Lond. 


2. p. 330. Vebhremtragende Böhmerie, 2£. # 
Urtica jäponica. Linn, Suppl. 418. N 


aͤttern, toirs 


Boͤhmerie, mit gegenüberftebenden,, —— | 
A 


Bergen. Gh. 


‚Die Böhnterien find in mehreren Ruͤckſichten mit Den 
Neſſeln zunächft verwandt, deswegen werden fie von Blur 


menfreunden nicht geachtet, fondern nur in botaniſchen 


Gärten kultivirt. Man erzieht fie aus Saamen in locke— 
rer, Fräftigir Erde. Sodann koͤnnen die perenhirenden Ar⸗ 


. ten, durch. Sprößlinge oder durch die Zertheilung der Wur⸗ 


äh, und die Straͤucher durch. Stedlinge vermehrt und 


fortgepflanzt werden. _ 


ehren - und , 


— 


4 
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Boehmeria acuminata Perloon. Syn. a Rroers acum, 
z Lexic, 7. B. — 


Boehmeria cephalida Perf. ER f. Procr. cephalida De 


sic. 7. PB. f 


‚Boehmeria fagitolia Perf. Syn. ſ. Procris fagifolia Le- 


xic. 7. B. 


Boehmeria jaculara Perf. Syn; f Procri macul. Le 


xic. 7.3. 


Boenmeria rugoſa Perf. Syn. F Procris rugolı Lexik. 


TB .. 
Boehmeria trinervata Perl.‘ ‚Syn. f. Procris trinerv. Le- 
xic. 7. B.“ 


Boehmeria urticifolia Perf, Syn. ſ. Procris vrucilol. Le- — 


xic. 7. B. 


Boerhaavia Linn. E Le exic, 2 8. S. — 


‚Char. gen. Cal. inverfe conicus femen involu- 


erans. Cor. ı—petala, plicata, apicix 


— ——— inſidens. Sem. ı. calyce clau- 
fo corticatum, Vahl, aba er 1. 

p- 283- - 
 Anmert, Die — — Gattung v Beim: mit ı, 
2,3, auch mehreren Staubfäden ) -daber bat fie inne 


im feinem Syſtem in der erften, Vale in der zweiten, 


und endlich Perſoon in der driften Klaffe aufgeftellt. 
‚ Die Gattung führt ihren Namen zu Ehren eines alten 
‚ und berühmten Botanikers des Herrn Hermann 

Boerhaave. Er murde in Boorhout, einem Dorf bei 
Leyden, 1668 geboren, ward Profeffor ber Botanik 
und flach den 30. ‚Septenb. 1738. 


3, Boerhaavia africana. Lour. fl. cochinch, ritar j 


nifche Boͤrhaavie. D. 


Boͤrhaavie, mit einem weitfehmweifigen, ſcharfbor ſtigen 
.: Stengel, rundlich⸗ herzfoͤrmigen Blättern, ‚und gabeläfti- 
gen, gipfelftändigen Trauben, 


- Der Stenacl iſt krautartig, weltfchweifie , äflia. rund, 


"in 


F behaart, 2 Fuß lang und drüber. Die Blaͤtter find herz ⸗ | 


f 
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förmia-srundih, ſtumpf, ausgerandet, dick. 
Die At pucpurtord; die Blumckkrone iſt glockenför⸗ 

mig, ucht jeraltet Aut fünfipaltigem | Mande und ausge⸗ 

randeten Einſchuttten; em E — Die Frucht iſt 
gefurcht. Vatetland: Afrita. “A, 


. Brerhaavia — Langascä et Rodigue Baum⸗ 
aris;ge Bdt haavie. D. 9 


Boͤrhaavie, mit einem baumartigen Stengel, endete 
gen, ganzt andigen, weichhaarigen Blaͤttern, und dehen⸗ 
artigen, faſt zehnfaͤdigen Blumen. 


. Der Stengel iſt baumartig, 5 — 6 Fuß bo, mit un» 
deutlich viereckigen, an der Spiße zweſſpaltigen Zweigen. 
Die Blaͤtter find faum.ı Zoll lang, etwas ftumpf, oben 
faſt glatt, unten wie die Blatt und Blumenſttele mit 
weichen Haaren bekleidet. Die Blumenſtfele entipringen 


+ in den. Thetlungsmwinfefn und an den Spitzen der Ziveige, 


find faderidrmig, die Blumen faſt doldenartig geordnet; 
fie eothalten 6 — 10 Staubfäpen, die länger find als die 
“ Krone. Vaterland: Merıco ? Glh. : 


Si ‚Boer EN — Vahl. Eanm 1 p. — 
Nidecegende Boͤrhaavie. D, 
Boerhaavia paniculata, Acf.-Soc. h. n. parls, I. 
P. 105. ö 
Boͤrhaavie, mit rundlich — — — Blat⸗ 
tern, und rondlichen Blumenkopfchen die wiateiſt andige 
Riſpen bilden. 

Der Stengel iſt geſtreift, purputroͤthlich, an der Ba⸗ 
ſis niederliegend, ſelten behaart. Die Blätter find rund⸗ 
“ih, ſtumpf, 1 Zoll lang, undeutlich ausgerandet, auf 
8 beiden Seiten‘ glatt, mehr oder minder punktirt, die 

Blaͤttſtiele glatt. Die Blumenſtiele oben aͤſtig, mit klei⸗ 
nen, haͤutigen, abfallenden Huͤllblaͤttchen verſeben. Hier⸗ 
zu geh rt: Bosch. obtußfolia. Lamarck. illaffr. ı. z 


10. Vaterland: Guiana. 2 Tu. A, - 


e Boerhgavie: dichotoma Vahl. Sobläge Börhan- 
vie, 
RE ER „Forfk. defer. p. x2 


Boͤrhaavie, mit einem kletternden Stengel, doldenatti 


BRoerhaavis. er u ‚823 


gen, dreifadigen Blumen,“ und eyfoͤrmigen, ſtumpfen, 
ungetheilten Blättern. F 

Der Stengel iſt rund, glait, in Gabeläfte getheilt, 
mit vierfantigen Aeſten. Die Blätter find eyrund, an2 
derthalb Zoll lang, ganzrandıg, mit einem Mugrone.an | 
der Spitze, oben glatt, unten weiß,  geftreift. Die ges 
meinfchaftlichen Blumenſtiele entfpringen aus. den Blatt⸗ 
winkeln und an den Epigen der Zrocige. Die Dolden 7 

— 8bluͤmig, oft fproflend, mit haͤutigen abrallenten Did 
blättchen verſehen. Die Blumen enthalten 4 Staubfäden. 
und der Saame ist mit Drüfen gekrönt. Waͤchſt im glück 

lichen Arabien. A. Tceh. | J 


* Boerhaavia diffufa. Lexic, 2. B. &. 251. 


Mit einem runden, weitſchweifigen, filzigen Stengel, 
herz⸗ eyfoͤrmigen Blättern, davon die obern länglich find, 

ipfelſtaͤndigen, 2 — 3thetligen Nifpen, und fehr Fleinen, 

lutrothen Blumen, mit zwei, felten einem Staubfaden. 
Vaterland: Oſtindien. A. Th. ‚2% 


6. "Boerhaavia glutinofa Vahl. Klebrige Börhaavie. D. 
B, erecta. Burm. fl. ind, p. 3.t.ı. fe. 


Boͤrhaavie, mit eyfoͤrmigen, -gefpigten, ungetheilten, 
Elebrigen Blättern, und glockenfoͤrmigen, faſt kopffoͤrmi⸗ 
gen Blumen. . . 
Die ganze Pftanze iſt mit tlebrigen Haaren bekleidet. 
Die Blaͤtter find eyfoͤrmig, e Zoll lang und drüber, 
‚entfernt, die obern lanzerrförmig. Die gemeinfchaftlie 
chen Blumenſtiele gipfelſtaͤndig. Die Blumen kurz ges 
ſtielt. Die Kronen Heim, glockenſoͤrmig. Der Saame 
iſt geſtreift. Vaterland: Java. A, Tech. 


7. Boerhaavia paniculata.. "Lamarck. illuß, 1. p. 10. 
WRiſpenbluͤthige Börhaavie. D. 


Boͤthaavie, mit einem aufrechten Stengel, enförmts 
gen, gefpigten Blättern, und nackten, fadenförmigen, . 
ſehr Elebrigen Rifpen. Wählt in Südamerika und bes | 
darf einer genauern Unterfuchung und Bellimmung. A, 

‚Treibhaus, 


8. Boerhaavia — Vahl, Ausgebreltet gohen 
vie. DH 


\ + 
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Boͤrhaavie, mit täglich - ber; ‚förmigen ;: fee ſtumpfen 
Baͤttern, weiſpaſugen Blumenſticlen⸗/ und tar koptfdt⸗ 
migen Blumen. 

Der Stengel iſt J—— tund, wiöltfehmeeifige 
ausgebrettet, wie alle Thetle ver Plane wel badtig, 
mit ſtumpf-⸗ viereckigen Zweigen. Die Biärtet’sind’tmen 
halben Zelt lang und laͤngec ſtumpf, ausgerandet, mit ei⸗ 
nem Mucrone verſehen, unten gerippt. Die gememſchaft⸗ 
lichen Blumsyftrole winfeitandig,, ı Zoll lang, jmeitpals 
tig, die Blumenfkielchen faft dreibluͤmig. Barrrland: Pe⸗ | 

2 Trh. oder 2 Tr. ur: | E 


9 ER Periplocaefolia Vahl. Cätingmbläti 
ge Börbaaviee D. 5 


Boͤrhaavie, mit eyrundz laͤnglichen, ganzen Blaͤttern, 
und roldenſtaͤndigen, dreifaͤdigen Blumen: 


Decx Stengel iſt ſtrauchartig, äftig, mit runden, glat 
ten —* Die Blaͤtter ſtehen weig entfernt, And ei⸗ 
nen bulben Zoll lang, eyfoͤrmig, geſpitzt, ganzrandig, 
durchaus glatt. Die Blumenſtiele tötntefftäudig, ‚Die 
Dolden meift gblümig , fait fproffend. Die Blumenkrone 
iſt weichhaarig mit dret Staubfaäden verſehen, der Saas 
me keulenfoͤrmig, glatt, mit ſitzenden Draͤſen a an der Spi⸗ 
gr Vaterland: Madagascar. Trh. 


10. Boerhauvia polmorpha Richard. Caheiniſche⸗ 
Boͤrhaapie. D. . 

Boͤrhaavbie, mit — —— iin Bin 
„gt mebventheils fpigigen, laͤnglich ⸗ eyfoͤrmigen Blaͤt⸗ 
“tern, Und. zerſtreutſtehenden gebuͤſchelten ne 
" Barcrland: Cayenne. A. Trh. 


ıt, Boerhaavia Pulverilenta Vahl. Beſtaͤubte Br 
haudbie. D. — 2 
Boͤrhaavie, mit langettfdemisen, gewellten, an der 
—* ſtumpfen Blaͤttern, und dodengandigen ie 
haarigen Blumen. | 
Die Zweige find. krautartig, rund, glatt, die Blätter 
Ve bieı Zoll lang, fleiichig, aderalos, die unsernglatt, 
bie obern, an der Spitze, wie die Blumen, „mit fehr kurs 
sen faſt grauen Paren bekleidet. Die Dolden eiufach 


J 
— ” 


re 
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Be foreffend, fünfbtüntig‘, mit fihr Heinen , enförntigen 
Huͤlld lattchen verfiven. Die Saauien Feuienfärintg, glatt, 

mt ſitzenden Drüren gekrönt. Wagſt am Senegal und. 
will daher im Tretbhauſe lehen. | 


2: Bötrkadvta repens. — 2. B. e 253. 


Dit jarten, kriechenden Stergeln, ey⸗ ber,förnigen, 
einen halben Zoll langen Blättern, die en wenig gewellt, 
unten haarig, auf der Dberfiäche aber mit rothen Adern 
geziert find, dreifänigen Blumen, und gefurchten, —kle— 
brigen Brüche Wachn ur Nubia zwischen Mocho und“ 
Tangos. 


13. Boerhaavia euberoſ⸗ a. Lamarek if. 1. P. 10. 
Knollige Boͤrhaabie. D. 5 | 


Boͤrhaavie, mit herz: enförmigen, — ganzen 
‚Blättern; und böldenftändigen Blumen. 


Die Wurzel iſt knollig, der Stengel, ſtrauchartig, 
aufrecht. - Die Blaͤtter find laͤnger als breit,’ am Rande 
faſt ausgeſchweitt. Die Blumen in: Dolden U gEOpBupT, x 
Vaterlaud: Peru. Trh. 


Boerhaavia vifco a Yahl, Smiege Dich 

2 \ 
F Böthaavie, mit eyrunden geſpitzten, faſt — | 
deten. Blättern, und dteifaͤdigen, faſt kopffoͤrmigen 
Blumen. Ar 


Aus einer dicken, Aftigen Wurzel erbeben ich mebreze 

; Trautactige, 3— 4 Ruß lange, Nieberliegmpe, ‚runde 
Stengel, die, wie alle Theile der Pflanze, mir Elebrigen 
Haaren beſetzt und gleichſam ſchmierig find; die Zweige 
‚Neben wechſelsweiſe Die Blätter find ı Zoll Jang, faſt 
„wellentötinig, dicklich, auf der Unterfläche mit weißlichen 
Meppen. Die: Biumenftiele ſtehen einzeln, in Blatwin— 

- Eein .und- an den Spigen der Zweige, find 2 — 3ſpalug, 


- 


die Blumen zahlreich, ſcharlachroth, in ‚Höpfchen. gefam ⸗ 


melt, mit 3 Staubfäden verfeben, Die Saamen fünffure 
ig. Vaterland: Peru, Tıh. 


Einige Arten dieſer Gattung empfehlen ſich durch ihre 
aledlichen in reiche Dolden, Riſpen over. Be ge⸗ 


’ 


, ! ' } f 
— | ad 
526 Boltonia. | 


ſammelten Blumen; die übrigen werden blos im botani⸗ 
ſchen Gärten kultivirt, und in Hinſicht auf ihre, natürki— 

chen Standoͤrter nach den, beigefügten Zeichen in Treib⸗ 
und Glashaͤuſern aufbewahrt." Sodann babe ich (dem 
im zweiten Bande Lexicon, mo die hier fehlenden Arten 
aufgeftellt- find, vorläufig bemerkt, daß fie in. einer Erd» 
mifhung, die aus Damm» oder Pflanzenerde mit der ger 
börigen Portion Flußfand und etwas verbeffertem Lehmen 
beftebt, gut wachſen und gedeihen. Mam erzieht fie aus 
Saamen, der ins Miftbeet oder in Bhumentöpfen ausge» 
fäet wird. Die Sträucher vermehrt man durch Stecklin⸗ 
ge, die unter einer guten. Pflege leicht Wurzeln tret- 
ben; die perennirenden Arten ducch Zertheilung,- Sproͤß⸗ 
linge u. f. w. ——— RT 


Boerhaavia coccinea f. Boerh. hirfuta Lexic, 2; Band 
Nr. 4. J — ⸗ | 
Boerhaavia diandra f. Boerh. hirfuta Lexic.- 2. Band 


J 


Mer. 4. 
Boerhaav. erecta ſ. Boerh. hirſuta Lexic. 2. B. Nr. 4. 
—— fi Boerhi glutinoſa Nr: 6. | 


— obtufifolia f. Boerh. decumbens Nr. 3, 
—  paniculata ſ. Boerk. decumb. Nr. 3. 


i 2 we : j * x 
Boltenia, Gen. pl. ed. Schreb. Nr. 1509. Boltonie. 


Kennzgeihen der Gattung. ö 
Ein balbfugeliger, zelliger Fruchtboden. „Eine ges 
zähnt<grannige, faſt zweihoͤrnige Saamenfrone, Biele 
Sirahlbluͤmchen. Ein dachztegelfoͤrmiger Kelch. 
Linn. Syſt. XIX. RI, Syngeneſia fuperflua. 
Anmerk. LHeritier und Aiton widmeten diefe Gat- 
tung einem errglifchen Botaniften Jacob Bolton. , 


1. Boltonia afteroides. L’Herit. Sert. angl, 27: Stern» 
biumenartige Boltonie A re 
Matricaria afteroides. Linn. Mant. 116. 

” Boltonie, ‚mit abwechſelnden, figenden, Iangettförmt- 


— 
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‚gen, undetbeilten @lästern — deblimign Bu 
menſtielen und gezaͤhnter Baarfrone. 


Der Stengel ift auftcht, ſtetf, eben, — fa 
geſtreift. Die Blätter ſtehen wechſelsweiſe entfernt, ſind 
lanzettförmig, mit ſcharfem Rande, feſtſitzend. Die 
— Blumeuſtiele einbluͤmig/ Doldentraubenartig geortnet. 
Die Kelchſchuppen faſt gletch, pfriemenformig, fo Jung 
"als, die Scheibe. Die röbrigen Zwitterbluͤmchen auf der 

balbfugelförmigen Schetbe gelb, die zungenförmigen 

Randbluͤmchen linienfdimig, ungefbeilt, incarnatroche 
weiß. Der Saame zufammengedrücdt, mit fünf Zähnen 
Be en — Vaterland: Penſylbanlen, Vir⸗ 


- 


2. Boleonia elafüfoli L’Herit, Greittierig Bo 
nie. 2% 


* mit lanzettfoͤrmigen, Abenden, N errähnete; 
fharten, graugrünen Blaͤttern, kurzen, einbiürigen 
Biumenfitelen, und einer Saamenfronez die auf den 
—— Zahnchen mit noch zwei längeren. Grannen ver⸗ 
ehen iſt.. 


Der Stengel iſt aufrecht, rund, fort, beblättert, 
5— 6 Fuß bech und drüber. Die Blätter fteben wech⸗ 
ſelsweiſe, find tanzertförmig, ungeßicht, unbebaart, am’ 
Runde ſehr ſcharf, faſt gezaͤhnelt, blaugtuuͤn. Die Blu⸗ 
menſtiele einbluͤmig, kürzer als ber der vorhergehenden 
Art, in -weitläufige, gipfelſtaͤndige Riſpen geſammelt. 
Die Kelchſchuppen laͤnglich-lanzettroͤrmig. Die Schei— 


benblümchen gelb, die Randbluͤmchen blaßroth. Die 


Saamenkrone beſteht aus fuͤnf Zahnen und zwei laͤnge⸗ 


ren egenuͤberſtehenden Graunen. Reteclaad: Nord⸗ 
amerika, . 


Von diefer Art finden wir eine gute Abbildung im zwei⸗ 
ten Bände der vom Herrn Prof. Sprengel berauggegcebes 
nen Gartenjeitung, nebft einigen trefflichen ————— 
in Hinſicht ihret Kultur und Vermehrung. 


Die Boltonien ſind in mehreren Ruͤckſichten mit den 
Aſterarten zunaͤchſt verwandt, und wie jene zur herbſtli⸗ 
chen Zierde der Garten geeignet; ihre blaßrothen Blumen, 
mit gelber Scheibe, tragen fie in loderen, doldentraubeu⸗ 


CT Bombax.. 


artigen, gipfelftändigen Riſpen. Beide Arten fand Mis 
chaux in Nordamerika; Die erſtere, B. afteroides, im 
Penfylvanien in-Tetchen ?; die B. glaftif, bei den Illi⸗ 
nois. Die leztere finder fi) in dem ‚bot. Garten zu Dale 
und Berlin im freien Boden. Doch bemerkt Herr vrof. 
Sprengel a. a. D., daß es in Abſicht ihrer Dauer zweck⸗ 
mäßig ſey, den Wurzeln im Winter eine Bedeckung 
von Laub zu geben. Man vermehrt fie ſehr Teicht durch 
Gprößlinge und Zertheilung. Wenn es wahr ift, daß 


die erfte Art in ihrem Vaterlande in Teichen wachſt: ſo 
muͤſſen wir ſie in einen Sumpfgraben oder —— in 


feuchten und naſſen DRM pflanzen. — 
JJ f N 


Bolmbax Linn. f. Lexic, 2. 2. ©. 258. Balsam, 


Wefentliher Gharafter..- 


Ein fünffpaltiger Kelch. Künf oder EN 
den. @ine bolztge, Sfächtige, 5klappige Kapfel, mit 
einem fünfecfigen Kruchtboden, und mwolligen Saanıen.. 


Linn. Syft, XVI. Kl. Monadelphia Polyandria. 


1. Bombax Ceiba Linn. f. Lexic. 2. 8. ©. 259.- * 


Mit fünfzähligen Blättern, vielfädigen Blumen -und 
“ ziemlich großer, länglich » birnförmiger, brauner Kapſel; 
die Saamen find übereinander gereihet und mit brauner 


‚oder gelblicher Wolle dicht umkleidet. Ja Südamerika 


wird Diefer Baum go bis 100 Fuß hoch und drüber ‚ der 


- Stamm ift mit Stacheln befegt. 


 — 


. Bombax 'pentandrum: Linn. f. Lexic. 2. es. S. — 


Ein Baum von der erſten Groͤße, der nach Zimmer⸗ 
mann's Angabe (ſ. Taſchenb. d. Reiſe 1. Th.) 100o big 
120 Fuß Höhe erreicht , deffen. Stamm nur in der Jugend 
mit zarten Stacheln beſetzt, im Alter aber unbewebrt iſt. 
Die Bläster find geſtielt, gefingert: flebenzäblig (on einer 
vom Hofrath Kerner in den Beiträgen zur Kenntnif dee 
Waaren gelieferten Abbildung nur fehs;ählig), Die 
Blättchen umgekehrt ey -langettförmig, ganzrandig, die 
untern kleiner. Die Blumenftiele fteben an den Seiten 
ber — ſind nackt, einbluͤmig. Der Kelch iſt faſt 
Kai 


t 


— 


” 


f « £ = 
’ 
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ie Blumentrone. "Die Kronenblätter find weiß over tor 


- fenroth ‚N länglich-s langettförmig, filjig > wollig; fünf 


braune hervorragende Staubfäden, „mit raukenden Ather 
sen gekrönt. Die Frucht in den erſten Perioden fat gur⸗ 


kenfoͤrmig, dann laͤnglich umgekehrt eyfoͤrmig, faͤſt birne 
foͤrmig 4 —5 Zoll lang und druͤber; zur Zeit der Reife iſt 
Die holzige Kapſel braun oder ſchwarzroth und öffnet ſich 
mie fünf Klappen: Die Saafmen find rund, in weiße 
Wolle dicht eingewickelt. Vaterland: Dftindien, auch 


Amerika. —— 


Den fünffädigen Wollbaum finden wit in dem bot. Gate 


ten zu Berlin u. a. D. im Treibhaufe, 


‚3. Bombax vitifolium. Willd. Enum. pl. P. 740. 


Weinblaͤttriger Wollbdaum. D. 5 | 
B. floribus polyandris, foliis quinquelobis acu- 


minatis lerratis glabris. Willd. se | 


Die Blätter find fünflappig, glatt, die Lappen langge⸗ 


| fpist, ſäägezaͤhnig. Die Blumen haben viele Staubfäder 


 mehrials 5). Vaterland: Brafiiien. A Teb. Auch 


dieſe neue Art findet fich in dem bot, Garten zu Berlin. 
" Die übrigen, zu dieſer Gattung gehörenden Arten habe 


ih im Lexic. 2. B. ©. 258 fürzlich befchrieben und zus 
gleich die uörbigen und vorzüglichften Kulturmethoden uns 


gegeben. Dan erzicht fie am ficherften au Saamen im 


warmen Becte, pflanzt fie in leichte Dammerde, der etwa 
ein Drittbeil verderlerter Lehmen beigemifche werden kann, 


| ‚Bombax. Bonatea. Re BR 529 | 
glockenfdrmig fauffpaltig, bieibend, doppelt kuͤrzer als = 


⸗* 


und ſtellt ſie ins Treibhars. Zur Zeit dev Vegetation, be⸗ 


ſonders in warmen Tagen des Sommers, begießt man 
ſie reichlich, aber weniger im Wluter. 


Bonatea Wind. Bonaten, 


. m 


* 


Character genericus. — | 
Corolla 5— petala ringens,, petalo fuperiore fomi- 
cato. - Labelluin balı lubtus calcaratum.'' Stylus 
alatus.  Antherae loculamenta admarginem ala 
fiyli. * 
Spec, pl. IV. p. 43. Gynandria Monandria, 


Dietr. Gartent, ıv Guppl, Bb. RL 


% 


% t 
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Anmerk. Diefe Gattung gebört-zue natürlichen Fa⸗ 
milte der Orchideen. Willdenow midmete fir dem Arte 
denken eines berühmten Botanikers, des Herrn Bonato. 


1. Bonatea fpeciofa Willd. Anfehnliche Bonaren. -% 


Orchis fpeciofa, bulbis indivifis, fcapo foliole, fo- 
lii$ latis ovatis, labello quinquepartito, laciniis fle- 
xuofis. Linn. Suppl. 401, Swartz. act. holm, 1800. 
p- 206. Thunb. prodr. 4. | 


Die Wurzel ift gebüfchelt, dee Stengel mit Blättern 
beſetzt. Die Blätter find eyförmig, umfaflend, gerippt. 
Die Blumen zahlreich, groß, meiß, in eine fange Ends 
ähre gefammelt, die Kronenblätter getippt, auswendig 

gruͤnlich. Die Lippe ift fünftheilig; die zwei feitenftändis 
: gen Einſchnitte find weiß, kurz, die drei mittlern linien» 
förmıg , Entcartig gebogen. Hierzu gehört; Orchis [pe- 
- ciola Lexic, 6.3. &. 502. 


Unfere ſchoͤne Bonateu empfiehlt fih durch den zierlichen 
Anſtand und durch dei. Reichthum ihrer großen lieblich ges 
bildeten Blumen. Da fie duf dem Gebirge der guten 

 Hornung einheimifch iſt, fo verlangt fie eine den Kapges 
waͤch ſen cigenthümliche Kultur: Man pflanzt fie in locke⸗ 
re frärtige Dammerde, die mit dem ſechsten Theil verbefe 
. ferten Lebmen gemifcht ift, und uͤberwintett fle in der zwei⸗ 
ter Abtbeilung eines Treibhauſes oder im Glashauſe; 
zur Zeit der Vegetation, d. b. wenn die Pflame in Fräfti» 
gem Wachsthum und in voller Blüche ſteht, begießt mar 
fie reichlich , außerdem nur wenig. Die Kunftgriffe, wel⸗ 
che ıch in Hinficht auf Kortpflanzung und Vermehrung der 
Srechisarten im 6ten Bande Lexic. &. 510 angegeben 
babe, ‚find auch bei diefer Pflanze anwendbar. 


:Bonapartea, Ruitz, et Pav. Fl, peruv, fiche Mi- 
fandra. | 


Bonnetia, Lexic. 2.8. ©. 260. Diefe Gattung führe 
ibren Samen zu Ebren eines beruͤhmten Pflanzenphyſiolo⸗ 
gen, des Heren Karl Bonner. Seine lehrreichen Schrif⸗ 
ten find unfehlbat jedem Naturforſcher bekannt. 


Bonplandia Humb. Bonplandie. 


Zn ‚Bonplandia. a 7,3 \ 
— —— Character genericus. 

Cal. perianthium ı — phyll campanulatum, 5— 

fhdum’perliftens, laciniis ovatis, obtußs. Cor. 5— _ 

“. petala, tubulofa, pet. lanceolatıs, obtufis coriaceie, 

margine cohaerentibus et corollam 5— petalam, .5 
gonam mentientibus. | | | 

. „ Nectarium duplex: glandulae 5 oblongae, gbtu- 

, Jae; -et [quamae totidem truncatae, pubefcentes 

. glandulis dietis cinctae, ad bafın germinis. Stam. 

—— lanceolata, baſi parum dilatata, infra 

medium petalorum inlerta; antherae lineares verfati- . 

.. les. Piltillum germina 5 coalita: Styl. Aliformis, ' 

ſtaminibus brevior: fiigmata 5 oblonga obtula, craß 

- Sa, conniventia. Peric. Capfulae 5 coalitae, ı— lo» 

- eulares, 1 — [permae,. bivalves. Semen ovatum., 

Humboldt, Plant. aeg. 11. p. 59. . | 


Linn, Syft. Vı Kl. Pexitandsia Monogynia, 


Anmerk. Herr von Humboldt widmete diefe Sattung 
denm Undenfen feines gelchrten Freundes Herrn Bons 
pland, welcher ihn auf feinen Reifen in Peru als Boa 
auilkus ‚begleitete, und ſich durch Abbildung und Be⸗ 
ſtimmung neuer Pflanzen um die Wiſſenſchaft verdient 
gemacht hat. Su. 

1. Bonplandia trifoliata Willd. Dreiblätteige Bon⸗ 
plandie. 9 ' | u 

+ Bonplandie, mit geftielten, dreizähligen Blättern, el» 
Itptifch > lorzettförmigen, Tanggefpigten, ganzrandigen 
Blaͤttchen, und zufammengefeßten, geſtielten, winkelſtaͤn⸗ 
digen Trauben. D. | y 


Ein 60 — 80 Buß hoher, ſehr fchöner immergrüner 

, Baum, mit grauer. Rinde und vielen dicht belaubten Ae⸗ 
ſten. Die Blätter ſtehen wechfeleweife, find geftielt, 
dreizaͤhlig, elliptiſch, an beiden Enden verbünnt, unge» 
-- flieht, ganzrandig. ‚Keine Atterblätter. „Die Blumen 
Weiß, in geftielten, winkelſtaͤndigen, zufammengef’gten, 
14 — 18 Soll langen Trauben. Der Kelch if einblärtrig, 
glocenförmig, fünffpaltig, bleibend, filzig, mit eyfoͤrmi⸗ 
gen, ſtumpfen Einſchuitten. Die Krone fünfbläftrig, _ 
röhrig, die Kronenblätter —— ſtumpf, leder⸗ 

| —— | 


” 


\ 
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artig, auswendig filzig, am Rande ————— | 


Das Honigbebäitnig doppelt, den Fruchtknoten unigee 
ben. 5 linien» langettförmige, an der Baſis ein wenig 
ausgebreitete Staubfäden, mit gleichbreiten Untberen, 
die an der Baſis mie zwei Zähnen verfehen fint. - 5 ver⸗ 
bundene Kruchtknoten; ‘ein Griffel mie 5 ftumpfen Rare 
ben. 5 verwachſene, einfächrige, einfaamige;, sreiflape 
pige Kapſein. 

In dem Archiv der Sewachslunde von Leopold Trat⸗ 
tinnick finden wie eine vorsreffliche Abbildung von unferer 
“Bonplantia, befonders in Hinficht der genauen und forg» 
fälrigen Serglieberung ihrer Blürben und Fruchttheile. 
Auf gleiche Weiſe bat auch Herr Trattinnick die ın den 
‚beigefügten Obferv. bot. aufgeſtellte Befchreibung ausge 
führt und zugleich den Nutzen diefes Baumes angegeben. 
Der: Stamm liefert ein gelbes, dem Buchsbaume glei» 
-Hendes Holz, welches eine gute Politur annimmt und 


daber zu mancheriet nüglichen Dingen , 3. B- Dausgeräthe 


u. dgl. brauchbar iſt. 


Was nun die Rultur, Kortpflangung und Bermehrung 
dieſes ſchaͤtzbaren Baumes berrifft‘, fo laͤßt fich hieruͤber * 
nichts mir Gewißheit befttinmen , beſonders deswegen 
nicht, weil er in Deutſchland, vielleicht in ganz Europa 
noch nicht kultivirt worden if. Da er.in Tropenländern 
zu Haufe gebört, ſo müffen wir ihn allerdings ins Treib⸗ 

aus ſtellen, und die Saamen im Miſtbeete oder an einer 


ähnlichen, dem Vaterlande des Baunıes angemeſſenen 


Stelle ausſaͤen. 
Bonplandia geminiflora, f Caldala heteröphylla J 


Boopie. Ju, Annal. mul. nat. hift. nat. 2. p. 360. 
Ochſenauge. 
Character genericus. 
Cal. monophyllus multipartitus multiflorus. Cor. 


tubulofae. Recept. paleaccum. Semina calyce pro- 
prio involuta, „dentibus — perüßemtibus coro- 


‚nata. ' Willd, 
Linn. Syſt. XIX. Kl. Syngendik- ſegregata. 


t. Boopis anthemoides. Jul, a. a. Dt 58.1 f. . Haan 
blaͤttriges —— 23n 


— 


ine r Boopis. Boraſfus. 555 


Ochfenange y mig einem niedrigen, frautartigen Eten« 


gel, gefiederten Blättern, und linten » baarförmiaen Blaͤtt⸗ 


chen. Baterland: a. me A, Eh. oder. 


‚2. Tr. 


., 8. Boopis, balfamitaefolia. Fall. Annal. Muf. "Hierzu 
gehört: Scabiofa (ympaganthera. Lexic $. B. S. 587 
Rt. 45. Es ıfl eine perennirende Pflanze, die ın Chili 


4 


in Sandboden wild waͤchſt. Ich habe fe noch nicht 


kulttvitt. 


Boopis tribuloides Iuſſ. vou den beiden Bee ne 


Arten verfchieden ? 


"Bora inae.. Ju. gen. pl.. Famwilie der IRMENIER 
- gen Gewädfe. 


—— Linn, + 
»_ Kenmelchen der Gattung und der ihr zugezaͤhlten Ar⸗ 


een fieye Lexic. 2. Band > 262. vier nur folgende 


neue Att. 


a. Borago erajji — Venten. hori. cell. p· et t. 100. 
Dieblättriger Boretſch. D. 4 


Boretſch mit einem ebenen krautartigen Stengel, und. 
t 


er) » lanzettf migen, faft fleiſchigen, dornig⸗ abuten 
graugränen Blättern, die auf der Oberflaͤche ſcharf find 
= ie am Stengel berablaufen. Die Einfchnitte der Blus 
menktone find Linien slangertförmig, ungleich und weit aba 
fichend. . Vaterland: Perſien. 


Ei 


Pflanze im Glashaufe. Der biefige Garten enthält zwar 


einige Planen, aber dieje find im Mat diefes Jahres 


aus Saamen gejogen worden, und deswegen fann tch 


Su dem. bot. Garten zu Berlin uͤberwintert man diefe 


von Ihrer Dauer im Freien keine fihere Nachricht geben. 


n milden Klimaten, z. B. im fuͤdlichen Deutſchlande 


Alt fie, an günftigen ——— — | 


“im freien kande aus. 


Boraffus. Lexic. 2.8. ©. 265. 


"Die dafelbft. angegebenen Sartungötenngecn bedütſen 
vı folgende Berichtigungen und lie | 


& 


534 | . Sr Borbonia.. y.® " ’ 
En Blaͤthe: Ein —— Kelch. Eine präe 
2 fentirtelerförmige — mit’ btei⸗ 
(heiligen Rande; 6 — 8 Staubfaͤden. 


Weibliche Bluͤthe: Ein 8 — oblaͤttriger dachziegelfdrmi⸗ 
ger Kelch. Keine Krone. Ein Frucht⸗ 
knoten, ohne Griffel, @ine Steine 
feucht mit drei .Saamen. 


Lim. Syſt. XXII. Kl. Dioesia Hexandria, RK 


Die hierzu gebörende Art: Boraflus flabelliformis, 
* mit haudfoͤrmigem, gefalterem, , kappenfö rigen ande 
aud geſaͤgtein Strunke, N Lexic. a. a. O. 


Borbonia Linn, Lexie..: 2.8. ®&. > 266. Borbonie, I 


Kennzeichen der Gattung: 


Ein kreiſelfoͤtmiger, halb fünffpaltiger Kelch, mit 
langgeſpitzt > dornigen Einſchnitten. "Wine ſchmetterlings⸗ 
foͤrmige Krone, mit ſtumpfer, zurückgeſchlagener Fahne, 
etwas längeren Flügeln und, einem faft, mondfoͤrmigen 
Schiffchen. 10 Siaubfäden, alle in eine Roͤhre verwach⸗ 
ſen. Ein Sriffel mit eingeſchnittener oder ausgerandeter 
Marbe. Eine einfaͤchrige Huͤlſe, mit einem ſcharfen Mus 
erone an der Spitze. 


. Borbonia alata. Wild. Hort Berol. vp et. ZLVIM. 
Sefluͤgeite Borbonte, D. 5 u 


-B. foliis ovatis leyiter cordatis mueröndkis) multi- 
nervüs dentioulatis, ramis alatis, Wälld, 21 


Ein ſtrauchattiger, runder, aſtiger, 3 Fuß boher 
Etengel, mit abwechſelnden Zweigen, die an beiden Sei⸗ 
ten mit bäutigen, herablaufenden, faſt gekerbt⸗ gezaͤhnel⸗ 
‚ten Fluͤgeln verſehen ſind. Die Blätter ſtehen wechſels⸗ 
weiſe, ſind ungeſtielt, eyfoͤrmig, au der Baſis eben, berzs 
foͤrmig, vielrippig, unbebaart, ı Zoll lang und drüber ; 
fe haben einen Hezähnelten dunkelrochen Rand, befonder® 
die obern, und ein fharfes Mucrone au der Epige, Die 
Blumen techen am Eude des Stengels und der Zweige 
auf einblümigen, fadenförmigen Sttelen, find ſchmetter⸗ 
Iingsförmig, gelb. mir dunkeln Streifen. Der Kelch ift 
einblaͤtirig, glockenfoͤtmig, zweilippig, mit lanzettfoͤrmi⸗ 


f 


u 'Borbonia, Gy) — 535 . 


gen, fehnrfgefpisten Einfepnitten. Die Fahne laͤnglich, 


ſtumpf, mit einem Nagel verfeben, auswendig filiige 

Das Schiffchen zweiblaͤttrig, ſichejfoͤrmig, ftumpf, zu» 
farımenbängend. Die Flügel lanzertförmig. Die Staub« 
faͤden in eine cylindriſche Roͤhre verwachſen, und mit ell’pe 
tiſchen, zuſammengedruͤckten Autheren gekrönt. Die Huͤl⸗ 
fe lanzettoͤtmig, filzig, zuſammengedrückt, faſt vier laa⸗ 
mig, mit dem bleibenden Griffet verſehen. 


Dlieſe neue, Art findet ſich auf dem Kap der auten Hoffs 
nung, blüht in unferen Gärten im Juni und Juli, und 
nimmt mit Durchwinterung im Glaspaufe- vorlieb. 


2. — ciliata Wiud. Gefranzte Borbonie. 5 
‘B. (perforhta) foliis amplexicaulibus ciliatis, cau- 


...Je decumbente. Thunb, prodr. 122. 


Crotalaria perforata. Mant. 439 


De Stengel ift ſtrauchartig, eumd ‚glatt. Die Bläte 
ger find eyfoͤtmig, ftumpf, gansrandig, an der Bafis tief 
‚berzförmig, ‚umfaffend, vielrippig, am Rande mit zar⸗ 

sen, langen Haaren gefranzt. Die Bumenſtiele win⸗ 

Felfländig, an der Spitze vielblümig. Die Blumen gelb. 
— Baterlan: Kap. A, Gib. 


3 Borbonia perfoliata Thunb, Durgmacfane Bote 
bonie. 5 | 


Borbonie, mit einem firauchartigen. Stengel, und berje. 
. „förmigen‘, umfaffenden, ganzrandigen Blättern „. die mit 

einem, Aderneß verfeben find. Baterland und Kult. , wie 
Bei vorhergehenden Arten. 


4. Borbonia undulata Thunb, Woelentdemie Bars 
bone 5: = 


Borbonig, mit einem Rraucjartigen Stengel, und 
tvellenförmigen, umfaflenden Blättern, die an der Spitze 
mit einem zurüdgefchlagenen Mucrone verfeben find. Bar 
-terland und Kultur, wie bei vorhergehender Art. | 


Borbonia:cordata, crenata, ericifolia, lanceolata und | 
‚trinervig habe ich im 2ten Bande Lexicon un * a 
a. ©.268 ihre Kultur angegeben. | 


* — 
a, 4 — Nr 
’ FJ > e 


6 »Boroniai , | 

J J 1 A) er" . J 
Borbonia cordata. Andrews repofit: ſ. Rafenia elliptica., 
Borbonia hirſuta. bexic. 2. B. S. 267 it Liparia hirfu- 


24 ia Thunb. 7? 


Borbonia laevigata ER 2. B. S. 267 iſt Liparia 
laevigata. - 
Borbonia tomentofa -f Liparia villofa Lei. 5. B. 
S-, 514. | . 


Bo ukheulanie Roth, J reedia Perf, Ki Copraria 
Iucida Lexic.) - 


= Boronin Smith. — 


Kennzeichen der Gattung: 


Kelch: viertheilig, gleih, bleibend, Krone: vier 
blaͤttrig, gleich, Die Blätter mit den Kelcheinfchnitfen abe 
- wechſelnd. Mectarkrangs drüfig, am der Baſis dem 
Fruchtknoten umgebend. Staubfaͤden: 8, im Boden eins 
gefuͤgt, oben gekrümmt, behaart, unter der Spitze zur 
weilen mit einem ſehr kurzen Stielchen verſehen, am 
welchem der Staubbeutel befeſtiget iſt. Fruchttnoten 
oben, kegelfoͤrmig, a4furchig, mit einem kurzen, geraden 
‘Griffel, und 4 ſtumpfen, fugelförmtgen Narben. — 
ſeln: 4, verbunden, zweiklappig, einfaͤchtig. Sagũren 
faſt einzeln, mit einem Umſchlage verſehen. — 


Weſentlicher ———— Mi 
‘ Ein gtbeiliger bleibender Kelch. : Eine 4blättrige Kro⸗ 
ne. 4 verbundene. Kapſeln. Saamen mit einer Dede 


. Linn. eyR: VII. Kl. Octandria - ‘Monogynia. _ 


. Borna 'parviflora Smith. Kleinblumige Boro⸗ 
nie. D. * 

B foliis oboyato - iamceslatig, ohſolete crena- 
tis, pedunculis aggregatis terminalibus junifloris, 
- Filamentis ‚apice oblongis, ‚glandulofis, Smith. Nora 


Holland. 


Der Stenael ift ſtrauchartig, Aftig, mit runden, glat⸗ 
“gen, oben bebiätterten Zweigen. Die Blaͤtter ſtehen ein» 
ander. — et —— umgelehrt — 


=» 


“ » Boronia, 8. 
foͤrmig, faſt gekerbt, etwas: fleiſchig, glatt, mit gerfireue 
ten drüfigen Punkten beſetzt, Ungefähr einen halben Zoll 

lang. Keine Afterblätter. Die Blumen entwickeln ſich 
an den Spitzen der Zweige; die untern Blumenſtiele ſte⸗ 
ben einzeln in Blattwinkeln, ſind einbluͤmig, die: obern zu 
reiten beifammen. Der Kelch iſt rörhlich, glatt, die Kto⸗ 
penblätser roſenroth, die Staubfäden rorb, mit weißen - 
Barthaaren bekleidet. Vaterland: Neuholland. A. Glh. 


2. Boronia pilonema. ‚Labillard, Nova‘Holl, Glatte 


fädige Boroni® D. 9 nie, 
Boronie, mit einem ausdauernden Stengel, gegene 


 Ahberftebenden, fißenden, ungetheilten, länglichen Blaͤt⸗ 


tern, einzeinen, Mpblümigen Biumenftielen, obne Nebens 


blätfer, und nadten, glatten Staubfäben. Baterland: 


5 Neuholland. Glh. oder 2 Tr. * 
106 ze * 
Diefe Art iſt mit der vorhergehenden zunaͤchſt verwandt, 


aber unterſchieden durch glatte Staubfaͤden und durch et⸗ 


was groͤßere? Blumen. 


3. Boronia pilofa Labillard, Haarige Boronie. D. 


Boronie, mit gefiederten, behaarten Slaͤttern, Tinten, 
foͤrmigen Einſchnitten, und. einzelnen, winkelſtaͤndigen 


Slumen.Sie iſt mit der folgenden Urt ſehr nahe vers 


wandt;, vielleicht nur eine Abänderung. Baterland: Neu⸗ 
bolland. Glh. oder 2 Tr. k | | 


‚A. Boronia pinnata Smith. Gefiedirte Boranie. D. $ - 


B. foliis impari- pinnatis, integerrimis, pedun- 


: culis axillaribus dichotomis, filamentis apice obtu- 


fis, glanduloßs. Smith. Nu 
Ein glaͤnzender, äftiger, 2 Ruß hoher Strauch, mit 


ruthenfoͤrmigen, beblätterten Zweigen. Die Blätter ſte⸗ 


‚ben zu 2 einander gegenüber, ſelten zu 3 um die Serge, 


- find 3 — Spaarig gefiedert, die Blaͤt chen ungeſtielt, fans 


- a“ 


2 


zettfoͤrmig, geſpitzt, ganzrandig, giatt, faſt fleiſchig, Die 
Slattſtie le verbunden rinnenfoͤrmig, geflugelt, ohne Af⸗ 


terblaͤtter. Die Blumen ſchön rotenrorb; in ausgeſperrte 
einzelne Do'dentrauben geordnet, deren eckige Stlelchen 


mit gepaarten, geſpitzten Nebenblaͤttchen beſetzt ſind; der 


+ Geruch der Blürhen gleicht denen von dem gemeinen Weiß⸗ 


dom (Oratabgus — Der Kelch Hein, dun⸗ 


kelroth, .ginet, Die Kronenblätter doppelt länger als die 
Kelcheinichnitte, abftebend. "Die Staubfäden,corb, mit 


werfen Haaren bekleidet, an der Spitze bartig. Die 


Kapieln glatt. Vaterland: Neuholland. Slh. oder. 2,Tr.. 


> Die gefiederte Boronie iſt auch ſchon von Andrew in 


ſeinem Repoſ. t. 58, und von Ventenat im Jarid. de 


Malmäifon abgebildet. Herr Vent. zeigt die nahe Ber 


„„Mapotiepatt dieſer Gattung mit Buta, und bemerkt zu⸗ 


gleich, daß bei unferer B. pinnata die unsern Blaster ji 
weilen wechſelsweiſe ſtehen. | 


5. Boronik polygalifolia Smith, Botgalbthe Bo⸗ 


ronte 'D. 


B. folüis Hneari: lanceolatis integerrimig, pedun- 
culis axillaribus folitanis unifloris, -Slamentis — 


abbrereris obtulis. Smith. 


Aus der perennirenden, bofsigen Wurzel erheben ſich 
mehrgre einfache, oder etwas aͤſtige, glatte Stengel, die 
etwas. eckig find: umd. einen halben bis 1 Fuß Döbe errei⸗ 


ce Die, Blätter figen zu.2 einander gegenüber, * 


vlerfach oder abwechſcind ſind linien ⸗ lanzettfäumig,; I 
Zoll lang, geſpitzt, Sanjrandig glatt, mehr oder minder 
yunktitt. Die Blumenfteele einzeln, win kelſt indig, eins 


| öüldmig, aufrecht. Der Ke Kelch klein, grün, die Kıone 


roſenroth, 3 bis 4mal lärgır als der Kelch. _ Die Staub⸗ 
faͤden weiß, pben bartig, Dir Kapfela * Vaterland: 
Neudholland. Glh. oder 2 Tr. 


6. Bobnia ferrulata Smith, Saabute Boronte, D. 5 


B. foliis trapeziformibus acutis, antice inaequa- 


.‚Biterferrulatis, pedunculis aggregatis terminalibus, 
| filämentis apice cordatis, hiſpidis. Smith; y 


—T Ein "beralicher Zierſtrauch, 4 Fuh boch N drüber, 


‚mit aufſteigenden, dicht belaubten, Zweigen, Die Blätter 


ſitzen einander gegenüber, ohne Afterblätter ‚.ı find trape⸗ 
zenfoͤrmig, faſt ſchief, ander Baſis ganzrondig, dann 


fein ſaͤgeartig⸗ — gedbneik, geſpitzt; obne Rppen, da⸗ 


gegen mit zerftreuten ;n drhfigen.; Punkten beſetzt, die 


einen —— Seruch haben. Die: Blumen 


Boronia. 439 


gipfelſtaͤndig/ gehäuft zgebüfchelt, faſt in Doldentrauben 
zuſammen geftellt, mit gegenuͤberſtehenden, lanzettfoͤrmi⸗ 
gen Deck-oder Rebenblaͤttchen, die oft am Rande fihzig 
find. Der Kelch iſt röͤthlich, die Krone roſenroth, mit 
dunkeln Stre'ten, wohlriechend, dreimal länger als der 
Kelch. Die Staubfäden roth, unten mit weißen Bart⸗ 


haaren beſetzt, oben nackt; jeder Baden iſt an der Spitz 


neben dem Staubbeutel mit einer kopffoͤrmigen, ausge⸗ 
randeten Hervorragung verſehen. Die Kapfeln unbehaart, 

mit harzigen Punkten beſetzt, die Saamen ſchwarz, glaͤn⸗ 
zend. Vaterland: Neuholland. Glh. 


7. Boronia — Labillard, Nov, Holl, : Vierfaͤ⸗ u \ 
dige Boronie. D. 4 


Boronie, mit gefiederten, glatten Blättern, ſpatelfoͤr⸗ 
migen Blaͤttchen, und Blumen mit 4 fruchtbaren Staubs 
: fäden; 4 Faden ſind unfruchtbar, wodurch ſich diefe Ark 
am meiſten von B. pinnata unterſcheiden läßt. Vaterl. 
Neuholland. Glh. oder 2 Er. Sr 


Der Anftand diefer in Reuholland einheimifchen Ziers 
pflanzen“ift wie bei den Ebironien, mit denen fie in. dee 
Aunumuth ihrer niedlichen Blumen metteifern; nur find hier 
— Die Blumenfeonen vierblättrig, bet jenen äber radfoͤrmig 

und fänftbeilig._: Won. Boronia parviflora, pinnata, 

- ‚polygalif. und ſerrulata bat Here D. Römer im Archiv 
für die Botanik 3. Band k. 3. ſeht ſchoͤne, mit genauer , 
Zergliederung der Blürhen und Kruchtihetle verfehene Abe 
bildungen geliefert, et. RE SEN 


Dbgleich diefe Boronien wegen der Farbe und Bildung 


S 


ihrer Blumen gerechten Anfprucb auf Zierde haben und. 


. Daher zur. Verſchoͤnerung unferer Gaͤrten fich einenen: fo 
febeinen fie doch in Deutſchland noch felten zu feyn, we⸗ 
nigfteng finde ich fie in feinem, mir befannten Pflanzen⸗ 
Verzeichniß der Gärtner, ſelbſt nicht in Willd, Enum, 
plant. Demuach laͤßt ſich ihre Kultur noch niche genau 

und mit Beftimnicheit angeben. Dach meinem Dafürbals 

ten laſſen fie fich tie die Ehironien, Dipdmen u, as bes 
handeln, und da ihre Blätter meift decufficen, . vi h. 
kreuzweis einander gegenüberfteben, ſo iſt zu vermutben, 
daß man ſie, außer der Ausſaat ded Saamens, auch 
leicht durch Stecklinge in Miftbasten ꝛtc. vermehten und 


— 


w 


* u Borya. 


—— kan.’ Sodann müffen Ar fi ‚ ihiem natür 
lichen Stundärtern gemäß, in Fräftige, lockere Erde pflans 
zen, in der zweiten Abthetlung eines Treibhauſes orer ım 
Glashauſe überwintern, und in die Näbe der Benfter — 


Borya Willd, (Adelia Michanx) Berpe. ’ 
Kennzeichen det Gattung. 


Männliche Bluͤthe: : Ein vierblaͤttriger Kelch. Keine ro. 
ne. 2-3 Ctaubfäden. , - 
Weibliche Blärhe: Ein vierblaͤttriger,  ungleicher Kelch. 
Keine Krone. Ein Fruchttnoten, mie 
fopfförnüger Rar ben Eine — 
ge Beere. 
Linn. Spft. XXIL, Kl. Dioecia, Diandria, 


Anmerk. Dieie neue Gattung. führe ihren Namen zu 


Ehren des berühmten Herrn Bory. de 'St. Vincent 
der .auf. feinen. Reiſen in Mrika, beſpnders aut raue 


rittt und Boibonia neue Pausen entdeckt und gelam⸗ 
melt hat. 


1. Borya acuminata Willd. Zugefpigte Borye. 8 
| Adelia (acuruinata) foliis membranaceis quali 
rhombeo-lanceolatis [uperne longıns auguftatis le- 
‘ viffinie lerratis, drupa oblonga, ante maturitatena [u- 
perue roſtratim attenuata Mich amer. 2 p. 225.t.4$. 
Borye, mit ey- lanzettfoͤrmigen, geſtielten, an betden 
> Enden verdünnten Beattern, die am Rande häutig gezäh⸗ 
nelt find. und längtichen Früchten Wächft in ne 
und Georgien an Klüffen un« Bächen. 


2. ‚Borya coſſinoides Willd. Kaffineartige Barden. 5 


Adelia foliis obovatis, oppoſitis. fpicillis axillari- 
bus cortice cinereo. Brow. jam. 361. t. 56. £. 3. 
Borhye, mit geſtielten, laͤngichen, ftumpfen, lederar⸗ 
tigen, glatten. am Rande jurüdgerollten Blättern, . die 
auf der Mückfeite mir einem Adernetz virfeben find, und 
BG Slumenäbren.: Vatetland: die Antillen. 
> Treibhaus. r 


* 


3. Borya liguft frina- Willd. —— Borye. * 


Adelia (liguſtrina) foliie fubmembranaceis fub- 


4, ⸗ e ww 
= k ⸗ 
Y 


" Borya Bolhens. — 441 | 


zei 1 — blaue ——— | 


brevipfcule ovata, Mich, amer. 2. p. 224. 


Borye, mit ey lanzettfoͤrmigen, faſtſi itzenden, gefpigs j 


ten, faſt häutigen Blättern, - und ‚entörmigen Früchten 


Waͤchn im Gefträuche in Nordamerika , bat den Juinoig, 


(39° bis 40ꝰ N. 9.) 
4. Borya porulofaxWilld. Durchlöcherte Borye. 3 


Adelia (porulofa) foliis coriaceis fefilibus, ovali- 
© lancedlatis : obtufis [ubtus: porulis portußs: Mich. 
>, amer. 2.p. 224. N 


„Borge, mie länglich- Tanzettförmigen, ftumpfen, ö 
genden, lederartigen Blättern, die einen zurückgetollten 
Mand haben, und auf. der .Unterfläche punktire, faſt 
Bucchlöchert An. Valetland: Slorida, in der Naͤhe 
des Meetes. 


N. 3 Borya liguftrina findet ſich in dem bot. Garten 


zu Berlin ım Giashaufe.. Die übrigen Arten fcheinen in’ 
Deutſchland noch fremd zu 7 daher kann ich auch Ihre 


Fultar nicht angeben. 


Bolfiena Ventenät. Bofien, a 
Kennzeichen der Gattung — 


Ein röbriger zweiltppiger Kelch, mit umgekehrt bergö 
foͤrmiger Dberlippe. Die Fabne der Schmerterlingstros 


ne iſt am der Baſis mit zwei Drüfen.befugt, das Sciffz 


cheu zweibläctrig; die Blätter mit Laͤppchen verſehen. 
Die Huͤlſe geſtielt, zuſammengedruͤckt ‚ vielſaamig⸗ 


- Lian. Spt. XV, Klaſſe. Diadelplıia Decandıia, . 


E* Bofjieua heterophylia. Venten. hört. cell. 1. p. et t. 


7 Berüievenblärtrige. Boſſieue. D. 4 


Boffieue, mit zuſammengedruüͤckten Zreeigen, einfachen ’ s 


> 


Blättern, davon die untetn elliptifch, die obern lanzetta 


foͤrmig find, und gelben Blumenkronen, mit purpuirorben - 
Schifhr. Vaterlaud: Neuholland 2 Tr. oder, Gth. 
Wegen der lieblichzn Schinettetlingsblumen, welche im 
Fruͤhliuge und im Sommer Geh entwickeln , verdient diefe, 
in NReubolland einbeimudye Pflanze cine Stelle neben den 
Zietpflauzen. Man uͤberwiniett fie in der zroriten Ab⸗ 
zhejlung sd ———— odet an einem guͤnſtigen Dre 


* 


Fa “ 


% Ne, 


544 voiryceras Bowldßie, " 


im’ Slashauſe, und behandelt fie'ührigene, in Stmfict 
auf Boden, Kortpflangong und - Bermehrung, wie 
- die“ Rlapperfchoten (Crotalariae) und die Blattſchoten 
. (Platylobia), mit denen fie zunaͤchſt verwandt iſt. 


Kötrycerss laurinum. Schrift. d. Sefeüfchaft na⸗ 
turf. Freunde zu Berlin. 5. Jahrgang 1811." Ein 
Strauch, wabrſcheinlich aus Neuhollond, von Außerem 
. , Unfeben deg Ceanoth. african., der in franzoͤſiſchen Gät⸗ 
tem unter dem Namen: Amyris Novae a 


vorkommt. - - 
Botrychium, ſ Nachtrag Kryptogamie. 4* 
| ur 


B outeloua melicaeformia ,  f Athererogom: eplu· 
doides. Pr 


‚ Bowleflia.. Ruitz. et Pav. Fl. Peruv, Dont. 


ı Character genericus, 

. Umbella Gmplek triflora. Flosc. fertiles paralleli. 
Petala. aequalia. Fruct, Agomas fubpyränidalis, 
Sem. extus concava. 

Linn. Sf. V. Ki. Pentandria Digynia. 


. Bowlefi a incana. Flor. Beruv. 3. t. 268. f. a. Graue 
„Bomlefie. D. ©? 

Bowleſie, mit einem — Stengel, und nieren⸗ 
"hnmigen, gekerbt⸗ — Blaͤttern. Vaterland: Dis 
ru auf Hügeln. 


2. Bowlefia lobata. . Peruv. 3. t. 251. f. 6. Lappige 
Bowleſie. D. © ae ar 

Borlefie, mit einem liedenden Stengel, und langges 

ſtielten, lappigen Blättern. Baterland: die es der 


Andesgebitge. 


3: Bowlefia palmata. Fl. Peruv. 3 p. 28. t. 251. 
Handformige Bowleſie. D. © 
Bowleſie, mit handfoͤrmigen, ieltheitigen Blättern, 
gelappten Eiuſchnitten, deren GSeitenlappen zweiſpaltig 
find, und einfachen. Dolden. Vaterland: Peru auf lan⸗ 
digen ia | 


| uw J J 
* | : * BR: . ® 
| Brabejum. Brachyftemum 643 


Aus den vorhergebenden Anzeigen ſehen wir, daß alle 
drei Bowleſten in Peru wildwachfen, . aber in Deutſch⸗ 
lande botaniſchen Garten noch fremd zu feyn fcheinen. 
Sie tragen einfache, dreiblünitge Dolden und ibre Pläte 
ger. und Stengel find mit gehäfcheft: ſternfoͤrmigen Bora 
ften bekleidet. Mach meinem Dafürhalten Lönnew die 

- &uanıen ins Miftbeet gefäct, die Pflanzen aber, fo bald 

ſie die zum Verſetzen erfotderliche Größe erreicht haben, 

an einer fchicklichen Stelle ins Land gepflanzt werden. ; 

Oder man Laßt fie im Mifttieete, davon im Sominer die 

Fenſter abgelegt werden, ungehindert bis zur Saamentei⸗ — 
fe Be | 


. 
| 


Brabejum, Gen. — ed. Schreb. N. ' 1650. E 
terbaum. 


1 


Character genericus. |. ee 


Hermaph, Cal. Ament. [quama. Cor.’ 4 — - partita, 


fuperne revoluta. Stam. 4. Pitt. ı, Stigm, 


‚2. Drupa. 


‚. Mafcul. a Amenti [quamae 3—florae. Cor. 4 
[. 5— partita. Stam. 4. ſ. 5. fauci inſer- | 
ta. Styl. 2— fidus, abortiens, | 


Linn, Syf. XXUT. Kl. ‚Polygamia, Mpnogois. 


1, Brabejum flellulifolium. f. f. Lexic. 2. Band S. 27T. 
MWilldenom uefchreibt die ſes Brabejum alg einen Käschen 
tragenden Baum mit dicken Aeften, und quirlfoͤrmig ge⸗ 
prdneten, grobgefägten. Blättern. : Herr Prof. Sprengel 
bot es im zten Bande feiner Gartenzeitung zur narürlichen 
Familie der Silberfichten erhoben und S. 379 als einen 

| —— angezeigt, der in — Gärten noch 
md iſt 


B ra chyglottis repanda Forft, f Cineraria — 


Brachyſtemum Michaux. Quendel. 


Kennzeichen der Gattung. 


Ein roͤhriger, fuͤnfzaͤhniger Kelch mit nacktem Schlun⸗ 
de. Eine zweilippige Krone; die Oberlippe iſt ungetheilt; 


|‘ 





544. = * Brachyftemum. . 
die —* dreilappig, der mittlere Lappen Wärger. 


Die Staubtäden ſtehen entfernt: 
Linn. Spft. XIV. AL. ‘Didynamia Gymnofgermia. 


[ L. Brach ‚ftemum lanceolatum.. Wild, Enum. pl. p- 623. 


Lanzett lätseiger Quendel. D.. 2 


Duendel, mit lanzettförmigen, geaderten, — 
gen Blättern, fopfförmigen Achren, die in gipfelttändige 
- Doldentrauben geſammelt find , und — — 
Staubfaͤden. 


Der Stengel iſt mit breit» Tangettförmigen, — 
gen Blaͤttern beſetzt. Die Blumen ſind tweiß, mit punks , 


titter violetter Unterlippe, dte Staubfäpen eingefchloffen. 
Baterland: Nordamerika. In dem bot. Garten zu Bers 
im perennirt diefe Art im freien Lande, 


2. — — liniſolium Wind. Eintenblärtriger 
Quendel. UL “ * 


Brachyſt virginicum. Michaux. amer, 2. p. 6, 
Thymus virginicus. ‚Spec. pl, ed. Willd. 3. p. 145. 


 Pyenanthemum virginicum, . Perloon.. Syn. pl. 2. 
p- 128. ü 


Quendel, mit ntenförmigen, —— ganzran⸗ 
disen Blaͤttern, Eopfförmigen Aehren, in gipfelſtaͤndigen 
Doldentrauben, und hervorragenden Staubfaͤden. 


Der Stengel aufrecht, ſteif, aͤſtig, etwas ſcharf⸗fil⸗ 
sig. Die Zweige mit gegenäberflehenden Blättern ‚dicht 
beſetzt. Die Blätter ind ſchmal, linienförmig, gefptgt, 
gerippt, ganzrandig, unbehaart. Die Blumenäbren fur 
gelig, in gipfelftändige, fast gleichhohe Doldentraubrn 
geordnet, mit fchmalen, gefranztenz fharfgefpigten Deck⸗ 
oder Huͤllblaͤttchen. Die Blumenktone weiß, mit violers 
ter Unterlippe, die aber ſelten punttict iſt. Die Staub⸗ 


fäden etwas hervorragend. Vaterland: Peufplvanııe 


und Virginien. Stel - 


Diefe Art unterfcheidet fich von ber. vorhergehenden 
durch viel fchmälere Blätter, durch hervorſtehende 


Staubfaden u. fr m, Im hieſigen Satien percuntt ſie 


im Freien. 
— Bra 


.. 
mn 2 re 





Brachyfiemum. Bradleja. cr: 5 48 a 


3. Bruchefles: Monardella. ‚Mich. amer. . t. 34 


Monatoenartiger Quendel. D. 
Pycnanthemum Monardella. Perf. Syn. pl. 2.p. 198. 


Quendel, mit bhergslanzettförmigen, geſtielten, ſaͤge⸗ 
zaäͤhnigen Blättern und großen, gefaͤrbten Deckblaͤttern, 


wodurch dieſe Art mit den Monarden zunächit vetwandt 


AR; die oberften Keichzaͤhne find mehr oder minder mit | 
> Baarthaaren befegt. DBaterl. Carolina auf Bergen. Bl. h 


4. Brackyſtemum mutieum. ‚Mich. amer. 2. 1.32, Weht⸗ 


loſer Quendel. D. 


Pycnanthemum muticum. Perf. Syn. pl. © . p: 128. 
Quendel, mit ey» langettförmigen , fafl gegäbnten. et⸗ 


was glatten Blättern, oipfelltändigen Blumenkoͤpfchen 
"und lanzettförmigen, Run Didblättern. Baterl. Ca⸗ 


$.. Brackyſtemum rend, Mich, amer. 2. p. 6. | 


rolina. Fri. 


t. a. WBirselblättriger Quenöd. D. 


Juendel, mit cH > lanzetttörmigen, — Blaͤt⸗ 
tern, die in dichten Wirteln ſtehen. Batetl. wie bei vor⸗ 


hergehender Art. 


Diefe Gewaͤchſe finder. fi ch in Nordamerika und ge⸗ | 


deihen demnach in unfern Gärten im freien Lande, Man 


zieht fie aus Saamen, der in ein temperirtes Miſtbeet 


oder fogleih an Ort und Stelle ins Land gefäet wird, _ 


und vermehrte die Perennirenden Arten noch erherbem 
durch Zertheilung der Wurzeln. 


hrachyſtemum virginicum. Mich, f. — nn 


linifol. *F 


Bradlej ja. Gen. pl- * Schreb. Nr. 1474» Draht 


Kennzeichen der Gattung 


Minnlige Blüthe: Kein Kelch. ‚Eine fechsbläftrige Kro⸗ 


ne 3 verbundene Staubfaden. 


Weibliche Bluͤthe: En Rei. : Die Krone ——— 


* 


Ein Fruchtknoten, ohne Griffel, "mie 
6 Narben. Eine ſechsfaͤchrige Kapſel. 


‚Linn. Syſt. XXI. Kl. Monoecia — vr. 
Diet. Garten, ır Guppt, Bo. 0 Mm * 


— 


* 
Su —* 


— 


545 i Bradleja. Bragantia, | 


1. Bradleja Glochidion, ‚Gaert. ſem. 2. p. 128. Suͤdſee⸗ 
Brarigga. 5 | ee 
“ Glochidion ramiflorum. Fort. prod. Nr. 361. 
Die Blumenftiele entwickeln fih an den Seiten der 
Zweige, aber die Geftalt, Stellung und Bekleidung der 
Dlärter iſt weder in.Spec. pl. ed. Willd.,. noch in ans 
» bern bot, Schriften angegeben: Baterl. Südfee- Infelm 


2. Zt. } | 
9.“Bradleja philippenfis Wild. Philippiniſche "Brote 
leja. Ba a 


a B. philippica Cavan. ic. 4. P. 48. t. 371. 
Enn Baum, mit lanzettfoͤemtgen, unbehaarten Blaͤt⸗ 
sen, und gehäuften,,  winfelftändigen, Blumenſtielen. 
Baterl. Philippiniſche Infeln, Trh. R — 


3. Bradleja ſinica. Gaert. ſem. 2. P. 127. 1.109. fu 
Chineſiſche Bradleja. H | be 
Abrulcula finica Pluk. amalth. 35.. t. 568. pl. 7. 

Ä Bradiefa, mit langertförmigen Blättern und einzel⸗ 

nen, winkeiſtaͤndigen Blumeuſtielen. Vaterl. China. Trh. 

oder 2.Tr. u — re 

Alle drey Arten fehelnen in: Eurepa noch unbefannt 

zu feyn, und. da ich, fie im lebenden Suftande nicht geſe⸗ 

ben, nody weniger kultivitt babe; "fo kann ih ihre Des 

bandlung in unfern Gärten nicht angeben. Ihren na⸗ 

clichen Standörtern zufolge müflen wir fle ins Treibs 

* ie fteßlen, wenigſtens in die zweite Abtheilung deſ⸗ 
elben. 5 \ 


Braganti a Perfoon Iyn. 2. p. 528: Bragantie. 


Kennzeichen der Gattung 


Rein Kelch. Cine einblättrige Bfüumenkrone, mit kuge⸗ 
- Ligen, „ sefucchter Röhre und dıet gleichen Einfchniten. 
‘ @ine lange, gedfige, 4fächtige, 4 Einppige Schote. 

Linn. Syſt. XX. Kl. Gynandria Hexandria. -, " 


1. Bragantia racemofa. Lout. Cochinch. ed. wild. s, 
p: 645. Traubenblürhige Brggantte. D.S 
AR: ; / 


\ 
> 


Bralfica Linn. 


1] 


a 
.f 
’ 


tern und braunrotben Blumen, in mwinfe Händige Tray 
ben. geordnet. Vaterl. Cochinchina auf Bergen. - In 


Europa, ſcheint dieſe Art noch, unbekannt zu ſeyn. 
‚Mach meinem Dafuͤrhalten -geveiber fie am beſten im 


Treibhauſe. 


Kennzeichen der Gattung ſ. Lexic. 2.B. S. —— 


1. Braſſica balearica. Perl, [yn. 2. p. 206. Baleariſcher 
Kohl. D. 5 — 


*. Kohl, mit einem ſtrauchartigen, geflügelten Stengel 


und faſt fleifhigen, enförmigen, geſtielten, buchtigen “ 


"Blättern, twelche in Hinficht auf ihre Seſtait und Bil⸗ 
dung der Buchten denen von der gemeinen Stein, Eiche 
:(Quercus Robur) gleichen, Vaterl. die Balcarifchen 


pr SInfeln. A, Glh. 


ↄ. Braſſica fruticuloſa Cyrillo, Strauchartiger Kohl. D. 


— RKohl, mit einem ſtaudig- ſtrauchartigen Stengel, 
leyerfoͤrmigen Blaͤttern und abſtehenden Schoten. 


+ Der Stengel iſt holzig, faſt ſtrauchartig. Die Blat⸗ 


ter find geſtielt, leyerfoͤrmig, 3 — 4 Full lang, ſcharf 


punktirt; der Endlappen iſt größer und gesähnt. Die 


Blumen gelb, die Schoten geftielt,, abſtebend, gefhriäe 
belt. Waͤchſt auf Mauern um Neapel, -blühs im Mär. 


3. Braflica hirta, Perl, Iyn, Scharfborftiger Kohl. D.O 


Kohl, mit lanzettfoͤrmigen, buchtigen, feharfen Blaͤt— 


"teen, ocherweißen Blumen, ausgerandeten Kronenbläts 
“ tern und febarfer. Schote, mit. einer ſchnabelfoͤrmig > vera _ | 


längerten, fait behaarten Spitze. 


| Bragantle, mit lanzettfoͤrmigen danzrandigen Blät- | 


Diefe Art, welche vielleicht m Suͤdeuropa einheimifch — 


iſt, ſcheint einer naͤhern Unterſuchung und Beſtimmung 
unterworfen zu ſeyn. Sie variirt mit lanzett foͤrmigen, 
minder buchtigen Blaͤttern. De En a a 


4. Braflica magellanica, Jul. Herb. "Magelanifeher 
BU ya 


x 


$ 


J 


— * 


Mit halbgefiederten Diaͤtietn und fangettförmigen, 
ſagezaͤhnigen Einfchnitten. Batetl. Die wasellaniſche 
Meerenge? 


5. Brafliea ſubularia. Brot. Laßt. 1. p. 588. Vortugie⸗ 
ſi cher Ko l. D. 


Kohl, mit halbgefiederten Wurjelblaͤttern, — Ein⸗ 
ſchnitte eyrund, geſpitzt find; die untern Zaͤhne ſind 
größer und geobrlappt. Der Stengel iſt unten. mit Bor⸗ 

ſtenhaaren befegt. Die Schote faſt angeſchwollen, init 
dem bleibenden, faſt ſchwerdtfoͤtmigen Griffel — 
Vaterl. Portugal. Frl. 


3 Bielleicht gehört dieſe Art, wie Nr. 2, zu einer ans 
dern Gattung in der Teetradynamia. 


/ 6. Braſſiea turgida. Perſ. ſyn. 2 207. Aufgeſchwol⸗ 
lener Kohl. D. | 
Iſt glatt, init einem — Stengel, eyförmir 
en, ausgeichmweiften, fägezähnigen Blättern, blaßgels 
ben Blumen, deren Kronenblätter mit braunen Adern 
geziert find, und glatten, aufgeſchwoͤllenen, faft — 
gen Schoten. Vaterl. Frankreich? J 
Die. übrigen Kohlarten und ihre Kultur habe ich im 
, Lexic. 2. Baude ©. 272 bis 282. angezeigt: Hier nur 
die Berbefferungen und Berichtigungen — daſelbſt 
überſehenen Druckfehler. Lexic. 2. B. ©, 272. Zeile 9. 
von unten lies Südeuropa. S. 273. 3. 11. lies Tour- 
nefortii ſtatt Tournefolii. &. 279. 3. 17. von unten 
Nies pirinatifida ſtatt pinnatifolia. S. 280 3- 16. 
lies, und Vieh ſehr nutzbat. 


ie Braflica aufriaca Jr iſt Braſſ. orienialis — 2%; 
| ‚©. 219 Ä | 
* Braunea ‚wind. Braunie. 


Kennzeichen der Gattung. 


Männliche Bluͤthe: Ein dreiblättriger Kelch. Eine dreiblätt« 
rrige Krone. 6 Nectarſchuppen. 


Wadiche Be: 5 Kelch und Krone wie bei der männlichen 
Bluͤthe, - aber kön —— 


e 


| Braunea. Breynia, | 549 


fontern. ein Fruchtknoten und. drei 
‚Sriffel. 
Linn. Syſt. XXIT. st. Dioecia Hexandria, - 


Anmerf. Willdenow widmite diefe Gattung dent Ans - 


denken eined Salzburger Botaniften, dem ‚Den. v. 
Blaun. 


‚4, Braunea menifpermoides Willd. Mondfaammenartige 
Braunic 
Menifpermum glabrum König. 


Braunie, mit länglich » eyförmigen, faſt herzidrmig⸗ 


ganzrandigen Blaͤttern und winkelſtandigen, zuſammen⸗ 


gefegeen Trauben. 


"Die Zweige find rund, geſtreift, unbehaart. Die 
Blätter fteben wechfelweife, find geftielt, länglich » eyfoͤr⸗ 
mig, langgeſpitzt, fat berzförmig, ganzrandig ; glatt, 
oben glängend, unten blaß, fünffuch gerippt, Die Blus 
mensrauben zufanımengefeßt, winkelſtaͤndig, 3 — „mal 
. Jänger, -al®- die Blattitiele. Die männliche. Bluͤthe bat 
drei längliche, ausgeböblte Keihblätter, drei umgekehrt⸗ 


eyförmige, gegen einander gebogene Kronenblätter, die 


Doppelt größer find, als die Kelchblaͤtter; 6 Tängliche, 
ander Spige zurückgefchlagene Nectarſchuppen, welche 


Die Sraubfäden an der Baſis feernfdrmig umgeben; 16 


‚ Staubfäden mit eliptifhen aufrechten Antheren gefcönt. 


Die weibliche: Bluͤthe wie die männliche gebildet, aber 
ohne Staubfäden ; dagegen bat fie einen umgekehrt 
eyfoͤrmigen Fruchtknoten mit drey fadenfoͤrmigen Griffeln 
and ſtumpfen Narben. Die Beere iſt dreiknoͤpfig. 


Da unſere Braunie in Oſtindien einbeimifch iſt; ſo 


weill ſie im Treibhauſe ſtehen, wenigſtens in der zweiten 
Abtheilung. Den Saamen ſaͤet man ind. Miſtbeet oder 
in Blumentoͤpfe, und ſtellt dieſe an einen warmen Ort. 


Hoͤchſtwahrſcheinlich kann ſie auch durch Ableger und 


Stedlinge vermehrt werden. 


f 
14 


Breynia. Gen. pl. ed. Schreb, Nr. 1605. — 


Kennzeichen der Gattung. 
gti Blüchei g fech£tbeiliger Kelch. Kine Krone. 


ET: „am. Giffel angewachſen | 


- 


550 Breynia. Bridelia, er 


F Ein Fruchtknoten. Eine dreifaͤchri 
| Kapfel, mit 6 Saamen. J 


Männliche Blathe: Ein fünftbeiltger Kelch. Keine Krone, 
| 5 Rectardräfen. 5 Staubfaͤden. 


Weibliche Bluͤthe: Kelch und Krone, wie bei der männli» 
= j hen. Ein Fruchtknoten, ohne Griffel, 
mit 5 figenden Narben. Eine fünffäch- 
| tige, fünffaamige Kapfel, 
Linn. Spft. XXUI. Kt. Polygamia Dioecia. 


Anmerk. Diefe Gattung nannte man dem Kaufmann 
ö Jacob Breyn zu Ehren Breynia. Er wurde 1637 
in Danzig geboren, fanmelte, als ein großer Kräus 
terfenner feiner Zeit, . viele ausländifhe Pflanzen, 
welche er in befondern Werten: Jacobi Breynü 
Exoticarum u, f. mw. befannt gemacht hat, und 

flarb 1697. | | 
1. Breynia difticha Forlt. prod. Zweizeilige Breynie, B 
In den Spec. pl. ed. Willd. ift nur der Name und ibe 
Vaterland © Nova Caledonia et infula Tanna anges 
zeigt. Da ich fie noch nicht geſehen habe, fo kann ich 
> Feine Beſchreibung liefern, noch meniger ihre Kultur 
angeben. — 
Breynia arboreſc. Brown 

2.8 S 526. 


‚Bedemeyera Lexic. 2. B. ©. 282. Zeile 8. von unten 

leſe man: . Ein dreiblärtriger Kelch, flatt fünfblättriger, 
und feße unter die Gatrungäfennzeichen : Linn. Syſt. 
XVII. GKl. Diadelphia Octandria. Zeile legte lies: lecu- 
ridaca ſtatt focuridaca. ee 


.f. Capparis torulofa Lexic, 


Bridelia, Willd. (Oluytia Roxb,)‘ Bribelie, u 
| | Rennzeichen der Gattung. | 
Zwitter⸗Bluͤthe: Ein fünftheiliger Kelch. 5’ Rronenblät- 
900 ser, In der Wand des Kelches eingefügt. 
7.5, Staubfäden, am Grunde verachten. 
—— Me Ein zwetipafttger Griffel. Eine‘ jtütte 
ee 5» faamige Berk. en, 


* 





.Brideliaæa. E06 
Männliche Bluͤthe: Kelch uud Krone mie bei der Zwitter· | 
Ve an Bluͤthe; 5 Antberen tragende Staubfaäß 
denin ein Säulchen verwachſen, ohne 


| ‚Stempel. | 
Weibliche Bluͤthe: Kelch und Krone tie bei der Zwit⸗ 
u | terb.; keine‘ Staubfäden. Ein Frucht⸗ 
£noten mit einem zweiſpaltigen Griffel. 
. Eine groeifächrige Beere. — 
Linu. Syſt. XXMI. Kl. Polygamia Monoecia. | | 


Anmert. Diefe Gattung führt ihren Namen zu Ehren 

| des Hiren: Samuel Eltas Bridel, Gebsimer: Se 
fretaͤt und Nach in Gotha. Er. bat ſich durch die 

\ Herausgabe einer vollftändigen Geſchichte der Laub⸗ 
möofe um die Wiffenichaft fehr verdient gemacht. 


. Bridelia montana Willd. Bersliebende Bridelie. 5 


—Bridelie, mit umgekehrt  eyförmig » eliptäfchen, ganz⸗ 
randigen, unbebagrten Blattern und winkelſtandigen, 
Nitzenden, getnaulten Blumen. 


Cluytia montana Roxb. corom, 2. p. 38. t. 171. 


Ein kleiner, aufrechter, wehrloſer Baum mit abs 
wechſelnden, 2—3 Zeil langen, ganzrand’gen, umgekehrt 
‚ eytörmigen Blättern, die auf. beiden Seiten unbehaatt 
ſind. De Geſchlechter find getrennt auf einer Pflanze, 
die Blumen. winkeiftändig geinault, feſtſitzend. Vater⸗ 
land: Hftindien auf Bergen. 2. Tr. 


‚2. Bridelia ſcandens Willd. Kletternde Bridelie. 5 


Bridelle, mit länalich s enförmigen „ ganzrandigen 
Blättern, die auf der Unterfläche filzig find, und gekaul⸗ 
sen, winlkelſtaͤndigen Blumen. 


Cluytia ſcandens Roxb. corom. 2. P. 39. t. ı71. 


Ein Baum oder Strauch, mit kletternden, wehrlo⸗ 
fen Ziyeigen. Die Blätter ſiehen wechſelswelfe, find 3 
Soll lang und länger, laͤnglich ⸗ eyfoͤrmig, geſpitzt 
Zdoer ſtumpf, oben glatt, unten filzig, mit einem Ader⸗ 
netz verſehen. Die Blumen ſind Zwitter, oder die Ges 
ſchiechter getrennt auf. einer Pflanze, in beiden Källen 
 gefnault, winkeltändig, die, Knaule einzeln oder Im per⸗ 


= 





so — pridelia. Briza. 


lea, ‚ —* winkelſtaͤndige Aehren ‚sefamnieh | 
Barırı. Matabar und Java, Ich. ‚ 


3. Bridelia Jvinofa Willd, Dornige Bridelie. 9 


Bridelie, mit einem aufrechten ftrauchartigen Sten⸗ 
gel, dornigen Zweigen und enfürmigen, — 
g: (pigten unbihaarten Blättern, 


Bridelia fruticofa. Perf, Synopf. 2. p- 591. 
Cluytia ſpinoſa Roxb. corom. 2. P. 38. t. 172, 


Die Aeſte dieſes aufrcchten Strauchs find in der Ju 

gend dornig, die Blätter 3 Zoll lang, eyrund, ganzran⸗ 
dig, an der Baſis ſchmaͤler, an der Spitze wellentörmug, 
unbehaart, in der Jugend auf der Unterflaͤche faſt filjig. 
Die Geſchlechter gerreuns auf einer Pflanze, die Blumen 
wie bei —— Art geordnet, - Vaterl. Oſtin⸗ 
‚ dien. Trh. 


Die Bridelien find In Deutſchlands Gärten noch "une 
bekannt, daher laͤßt fich ıbre Kultur und Vermehrung 
nicht genau angeben, zumal da die Klimaten in Oftin, 

dien, wegen der bergigen. Lage des Landes, wo dieſe 
Holjarten wachen, ſehr verſchieden ſind. — 





Briaæ a. Lexic. 2. B. ©. 283. Zittergras. 
|  Wefentlider Charakter. 


"Ein meiflappiger, vielbfüiminer Kelch. Eine zwei⸗ 
klappige bauchige Ktone, deren Klappen (Spelzen) herz⸗ 
en ſtumpf und grannenlos find... Der Saame an 
die Krone ang machfen, (rie Aehrchen find zweireihig.) 


1. Brizu “canadenfis. Michaux, Canadiſches Si tter⸗ 
gras. D. | 


B. erecta longifolia, panic.. — ſpicul. erectis 
4— ı0 floris, cal. parvulo, cor. valv. exteriore ovali 
acuta. Michaux amer. p. 11. 


Iſt auftecht, mit langen Blaͤttern ſchlaffer Riſpe, 
auftechten, 4 — roblümigen, gruͤnlichen Aebrchen und für» 
zen Reldenz die Äußere Kronenklappe iſt lien und 
—55 — Vaterl. Canada. 


— 


3 
2, 


movemtloris; cor. acutiufculis laevibus, Lamarck, ill. 


> 
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Briza erecta. Perf. Syn,'pl: ı: p. 98; Aufrechtes Zite 
$ergraß. Di... ..: Te Er | 


B. panicula ſubſpicata, [picul. ovatis'erectis fub- 


“ 


22189... ..: ur ei 


Zittergras, mit faſt äbtenförmiger Riſpe, eyfoͤrmi⸗ 


gen, aufrechten, faſt neunbiümigen Aehrchen, weißlichen 


Kelchen und Flatten, etwas geſpitzten Kronenklappen. 


WVaterl. Monte Video. 
3. 


Briza minor. Lexic. 2:9. ©. 285. ER 
Mit dreieckigen, fast fiebenblümigen Aehrchen, Kels 


‚chen , die länger als die Blümchen find, und lanzeteförs. 


migen, febr langen Afterblaͤttern (BlatthaͤutchenJ). 
Im weiten Bande Lexicon habe ich die Standörter 


‘der B. minor nach Hoffamung Angabe (im der eritem 


Aufl. Deutschl. Flora) angezeigt. Auch haben fie meh⸗ 


vere gute Botaniker, ‘vor und nach mir, als eine im. - 


e Deutſchland einheimiſche Pflanze aufgeführt. - 3. B. 


lIaud angeführt wird. Die folgende genaue Beſchreihung 


ten auch auf meine Pflanze, aber, vielmehr die ſehr volle | 


Willdenow in Enum. pl. p. ı10. Dann 9. ©. €. 


Pohl im bot. Taſchenb. von Hoppe 1807. P. 119. in det 


Rubrik: „Machträge zu Hoffmanns Flora Deutſchlands 
aus dem Königreiche. Böhmen“, Es ift daher feinem 
Smweifel unterworfen, daß fie zur deutſchen Flora gehört, 
obgleich das Kap der guten Hoffnung als ihr Vater⸗ 


wird dem Lefer unterrichten, ob ich die wahre B: minor, 


. vor mir habe. Die Befchreibung, der Br. virens ſpec. 


pl. ed. Willd. 3. p. 404. paßt zwar in einigen Ruͤckſich⸗ 


t 


— 


ſtaͤndige und deutliche Diagnoſe der B. minor von Smith 


in der Fl. brit, ——— 
B. minor. . Die Wurzel iſt fafrig, zart, der Halm 


rund, glatt, mit 3 —6 Knoten verfeben, an der Bafls 


bis gegen die Mitte mit 3 — 4 einfachen, vifpentragenden 
- Heften; er ift am Grunde hegend, dann aufrecht, 8 
"Zoll bis ı Fuß hoch, in Gartenbeeten hoͤher. | 

Die Blaͤtter find 3— 4 Zoll lang, flach, geſtreiſt uns 


behaart, 1 — 2 Linien breit, gefpigt. Die_untern Vlatts 
fcheiden 1 — 2 Zoll lang, die obern länger, . glatt, ge⸗ 


freift, das Blatthaͤutchen bis einen halben Zoll lang. 


554 Briꝑza. Brodiaca. 


und daruber, mit dem Watte verwachfen; weißtich , ſebt 


— den Halm umfaſſend, oben etwas abſtehend, ge 
pe 0» ee | | 

Die Riſpe eyfoͤrmig, vielbiümig, fparrig, fo groß, 
wie bei B. media. Die Achte durchaus grün, etwas 
rauh, die gern borisontal abftebenn, am Grunde in 
den Tbeilungewinteln knotig⸗ ſchwielig, an der Spiße 
dreitheilig = zufainmengefeßt, die Blumenftielchen grün, 


gahelförmig, ale febr zart haarförmig. Die Achrehen 


überhängend zweireihig, berz - eyförmig, an der. Baſis et⸗ 
was ſchief, ein wenig Eleiner als bei B. media, aber 
länger hervorgezogen, d. b. nach der Spige zu mehr ver, 


dünne. Die Keiche meiſt 7bluͤmig, nachenfdrmig, vers 


gieft (ausgehoͤhlt), ſehr ſtumpf, grün, am Rande häus 

tig, grünlih weiß. Bluͤht im Jul. und Aug. | 
Diefe Pflanze fans ich einzeln an Rändern -und auf 

fonnenreichen Gragplägen bet Eiſenach, $. ©. hinter St. 


Bacrbis nah dem Predigerberge bin, Indeſſen will ı 


ſie nicht eber für eine einheimische Bflanze annehmen, 


ich fie an mehreren entlegenen Drten finde; denn bie 
Plaͤtze, wo ich fie zwerft fammelte, liegen in ber. Nähe 


des Kuͤhniſchen Gartend, in welchem man vor miebreren 
ı — ausländıfche Pflanzen kultivirt, und von wo aus 
i 


ch vielleicht diefes Gras an die gedachten Stellen ver 
irtet hat, oder wohl gar dorthin ausgefäct worden iſt. — 


. 4. Briza rubra, Lamarck. ill. ı. P- 187. Rothes Zitter⸗ 


grad. D. O 
Zittergras, mit einfacher Riſpe, oval-herzfoͤrmigen, 
aufrechten, neunblümigen Aehrchen, tothgeraͤnderten 


= Kelchen ‚und filjigen Kronen. Vaterl. Indien. A. Frl. 
Die übrigen Arten und ihre Kultur in bot. Gärten has 


be ih im Lexic, 2, Bande angezeigt 


Brodiaca Smith. An Introduction to phyfick and 
Syſtemat. Bow. — * 


Eine neue Gattung, die zut natürlichen Familie der 
Liliengewächfe gebört. Die Bildung der Blunie ift tie 
bei Agapanthus, aber: die innere. Krone faft wie bei La- 


.  chenalia. : Es find zwei Arten angezeigt, welche Mens 


ztes an der. Weſtluͤſte von Nordamerika gefammelt hat, 
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von denen ich aber deswegen keine Beſchrelbung liefern 
kann, weil ich ſie noch nicht geſehen, noch weniger kul⸗ 
tivirt babe. 2 


Brömelie, — 2. B. — 286. Ananas. 


Wefentlider Charatter. 


Ein dreiſpaltiger oberer Kelch. 3 Kronenblätter; jes . 
det Kronenblatt iſt an der Baſis mit einer Reciarfhup- 
pe verfeben. Eine dreifächrige Beere. | 


.. ‚Bromsliö bicolor. Ruitz. et Pav. Fl. peruv. 3. p. 33. Er 
———— Ananas. ‚Di Engl. Two colaured Pine 


Appl e. 
Aunanas, mit ſchwerdiförmigen, ——— —— 
innerhalb- hochrothen Blaͤttetn, gehaͤuft⸗ zapffoͤtmig⸗ 
ſitzenden Blumen, laͤnglichen Deckblaͤtichen, himmel 
vblauen Kronenblästern und weißgrauen beſtäubten Fruͤch⸗ 
ten. Vaterl. Chili an Ufern auf Steingrunde. Trh. 


5, Bromelia incarnata, Flor; Peruv. 3. pP 3:. t, 252, 
Incarnatrothe nanas. D. - 


Ananas, mit gefägt-dornigen, laͤnalichen, langge⸗ 
ſpitzten Blättern, einfachen, gebogenen Blumentrauben, 
lanzettförmigen Nebenblättern (Deckblärtern) , davon die 

untern größer find, purpur»violetten Kronenblättern, und 
blaßgraulichen Beeren. | | 


Diefe Art findet fich in Peru, in Halnen und Wal⸗ 
dern der Andesgebirge auf Baumſtaͤmmen, und ſcheint 
daher eine Schmarogerpflanze zu ſeyn, die jedoch nach 
meinem Dafürhalten auch in leichter Dammerde wächſt, 
— — man neben und zwiſchen die Wurzeln Dane. 
t nde legt. 


3. Bromelia Meida wina. raum. pl. p. 345. a R 
zende Ananas D. 9 
"Ananas lucide virens, folio vix ſerrato. Dill, — | 

25. t. 21. fio2. - 
‚Ananas, mit ganzrandigen, auf der Dberfläche helle 
| grünen. glänzenden Blättern und einer Blumenäbre, die 
“einen Slästerfcpopf lragt. Sie findet — im füplchen 


* 
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Amerika und iſt ¶ hoͤchſtwahrſcheinlich dleſelbe Pflanfe, 
welche in altern Schriften als eine Bartetät von der ges 


. meinen Ananas aufgeführt iſt. Die Gärtner nennen ‚fie: 


— 


4. Rromelia ſemiſerrata. willd. Enum, "pl. P. 345. 


”- 


giutte, glaniende Annas. 


Halbgefügte Ananas. D. 5 ’ 

Ananas, mit Blättern, die an der Spitze gezähnt, 
dornig find, und einer fchopftragenden Aehre. Waterl. 
— — finden ſich im bot. Garten zu Berlin 
u. a. O. . | Wa 


5. Bromelia [phacelata,  Flor. Peruv. Brandige Ana 


nase. D. 

Ananas, mit fchroerdtförmigen, ſehr ſpitzigen, ge 
franzt - vornigen Blättern, winfelftändigen, kegelförmig- 
abgeitugten Blumenäbren , . purpurrothen Blumen um 
Dedblätichen, die an der Baſis weißlich, in der Mitte 
aber brandig find. Vaterl. Ebili, an ſchattigen, „Feuche 
ten und fumpfigen Dcten. Sie will demnach im Treibe 


hauſe fleben und reichlich begoflen feyn. 


Ale fünf Arten find in warmen Ländern einheimiſch, 


> und verlangen daher Treibhauswärmdi Mr. 3 unv 4 fin 


den fich ın unferen. Gärten und werden wie die gemeine 
Ananas und ıbre Varietäten behandelt (fiebe Lexic. 2. 
B.); die zwei erften bier befchricbenen Arten fcheinen in 
Deurfchland noch fremd zu ſeyn. Bo 


Bromelia !coaretata Fl. Peruv. f. Pitcairnia coarctata. 


— — Pourretia lanugirlofa, f. Pitc. cryfallina, 
—— pyramidata Fl. Peruv. f, Pitc. pyramidata. 


Bromus, Lexic. 2. B. Treſpe. 


Weſentlicher Charakter. 

Ein zweiklappiger, vielbluͤmiger Kelch. Eine zweiklap⸗ 
pige Krone mit lanzettfoͤrmigen Klappen (Spelzen), das 
von die äußere mit einer Granne verfehen ifl. Der Gans 
me an.den Kronenklappen angemachfen. ... 

Anmerk. Nach den neyern Beobachtungen follten die 
hierzu gehörenden: Arten im Syſtem billig in fol 


 _ 


’ 1 


u 


— 


b 
J 
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genden zwei unterabtheilungen aufgefuͤhrt werden. 


1. Die äußere Kroninfpelje trägt unter ibret Spitze 
eine Graun⸗. 2. Die aͤußere Kronenſpehze endiget 
ſich tn eine Granne. Tee 


’ ’ gs» 


Nov. Holl. Sand-Trefpr.D. 


Treſpe, mit weichhaarigem Halme und Blättern ‚cine 
feitiger , auggebreiteter , überbängender Riſpe und länge 


3. Bromus arenarius Labill. 


A. Frl. 


Canadiſche Treipe. D. | 

migen Üeſtchen und zufammengedrüdten, oft ſechs bluͤmi⸗ 

gen Aehrchen; die Außeren Kroneuſpelzen find mit fürs 

jen nn bejegt und weichhaarig. Vaterl. Canada. 
— ch — J t 


3. Bromus contortus. Desfont. All, 1, & 25. Gedrehte 


Treſpe. D. € ' —— 
Treſpe; mit weichhaarigen Blaͤttern, zuſammengezo- 


gener dichter, aufrechtet Reſpe, ısblümigen, faſt fißen? _ 
den, filztgen Aehtchen und Grannen, die an der Baſis 


gedreht ſind. 


Dieſe Art waͤchſt in dee Barbarel, bei Ealle, und if | 


.. mit B. rubens Linn, nahe verwandt, aber unterſchieden 


durch doppelt; größere Aehrchen, durch längere Trauben 


"und durch. kürzere gedrehte Grannen. C. Fri. 


lichen, . fünfblüthigen Aehrchen. Vaterl. Neuhellaud. 


=. Bromus canadenfis. Michaux Flor. amer. 1. pP. 65. ° 


a mit fchlaffer, überhängender Wiſpe, Boarföre, | 


4. Bromus macrojlachys. Desfont. Atl. x t. 19. f 2. | 


‚Gropabrige Treſpe. D. © 


Trefpe, mit einem, an der Baſis Enotigen Halme, | 


großen, randen Aehrchen und fleifen abjtebenden Stans 
nen. Vaterl. Vurbarei beit Tlemſen. C. Fr. 
5. Bromus maximus. Desfont, Atl, 1. t. 26. Gioße 


Sue DO. — 
Srefpe, mit weichhaarigen Blättern, abſtehender auf⸗ 


— rechter Riſpe, langen, geraden Grannen und. filziger 


"Spindel Vaterl. Barbarei- .. 


— 


* 
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Dieſe Art iſt mit B. ſterilis Linn, zunächft verwandt 
aber unterſchieden durch eine meht aufrechte Mifpe um 
durch runde, größere Aehrchen Vom Bromus imaxi- 
mus Roth. (f. Rr. 7.) itt fie hauptſaͤchlich Durch die 
aufrecht abſtehende, nicht überhängenoe Riſpe 2c. zu un. 
terfcheiden: rege u 2 SER Mau, 9a 


6. Bromus pallens. Cavan. ic. 6. p, 66. t. 59. f. 1. 


Blaſſe Zrefpr. D. u — 
Treſpe, mit aufrechter, faſt zuſammengezogener Riſpe, 
ungleichen Blumenſtielen, fuͤnfbluͤmigen Aebrchen und 
haarfoͤrmigen, ſehr langen Grannen. Vaterl. Spanien? 


7. Bromus piloſus Dietr. Haarige Trefpe. 3 

Trefpe, mit dichter, überhängender Riſpe, laͤnglichen, 
6blümigen Aehtchen, fehr langen, rauchhaarigen Srans 
nen und flachen Saamen. ee 

Bromus maximus Roth, Beiträge i. p. 114. 

— — diandrus Roth. Bot. Abhandh. und Beobacht. 
P. 44. Nez“ — 

Gramen bromoides Scheuchz. Agroſt. p, 261. 


Die Wurzel iſt zweljährig, der. Halm mit cylindrt- 
ſchen, nicht tingförmigen Knoten befegt. Die Wurzel: 
blaͤtter Raſen bilvend, behaart blaßgraulih, an Euitis 

virten Pflanzen wie die Halme doppelt größer. Die 
Mifpe groß, dicht, Überhängend, nicht aufrecht » abſte⸗ 
hend. Die Grannen rauchhaarig. Die Bluͤthen im er 

ſten Jahre zwei, im folgenden alle dreimännig,. -mit 
ſchwefelgelben Aatheren. Die Saamen flach: Hert Prof. 
Lind fand diefe Art auch in Portugal. | 


8. Bromus poaeformis. Sprengel, Mant. prima Fl. Ha- 
lenſ. Rifpengrasartige Treſpe. D. . 


Treſpe, mit aufrechter, ſteifer, doppelt⸗zuſammenge⸗ 

ſetzter Riſpe und linien-lanzettfoͤrmigen, faſt glatten 
Aehrchen. J 

Die Wurzel if faſerig. Die Halmen find glatt, faſt 

> breitgedrückt , auffteigend, 2 Fuß lang und länger. Die 

Blätter unbehaart, geftreift, eingerollt,_pfrismenförmig, 


etwa x Buß lang, die Scheiden glatt, . Die, Riſpe iſt an 


Ei, a — , 2 
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ber Bit mit ein Blatte umgeben, gleichfam einge⸗ | 
arm Baterl.. Nordamerita. C. Su. 


9. Bromus pubefcens. Mühlenb. in niu. Filzige Sreipe. D. 2* 


Treſpe, mit uͤberhaͤngender Riſpe lanzettfoͤrmigen, 
zuſammengedruͤckten Aehtchen, gegrannten; behaarten 
Blümchen, geraden Gtannen, autcechten Halmen, Blaͤt⸗ 
gern, Die auf beiden Seiten — ſind, und glaiten 
Scheiden. Vaterl. Penfylvanien. C Frl. 


426. Bromus fi — Perfoon Syn, pl. 1. p. 96. ein | 
F fache Treſpe. D 


Treſpe, mit einfacher Riſpe, ſi thenden r 8 schlänke 

n, glatten Aehtchen, faft ückfländigen, ausgefperrten 
— und weichhaarigen Blaufcheiden. Das Vaterl. 
weiß ich nicht. 


23 bromus turgidus. Perf, ‚Syn,  Aufgegmolen 
Stefpe. Dr 


B. ——— B. ‚Lamarck: ill.? 


Treſpe, mit Aftiger, ſtetfer Riſpe, > aufgefeposilenen — 
6bluͤmigen, faſt zottigen Aehrchen und ————— aſt | 
gefägten Grannen. Ä 


22. Bromus verticillatus. Cav.ic, 6. p. 66.1. 590. Bin 
telfoͤrmige Treſpe. D. 


Zeefpe,; mit offener Riſpe und borigontal: — 
teten, wirtelfoͤtmig⸗ geordneten, langen einfachen oder 
Äftigen’ Blumenſt elen. Waͤchſt in Xragonien auf Fel⸗ 

dern und iſt mit unſerer duͤnnkornigen Treſpe G. fteri- 
lis) nahe verwandt. 


Die Beſchreibung der übrigen Trefpenarten und ihre 

- Kultur in botanifchen Gaͤrten findet fich in Lexic. 2. - 
B. S, 301.biß 313. Hier nur noch folgende Berichte | 

gungen und Synonymen: 


Bromus arundinaceus Roth und — Lexic. 2. ©. 
S. 306. iſt Feſtuca elatior Willd. Enum. pl. p. 116. - 


Su Bromus erectus*Smith brit. Lexic. 2. 9; 
“303. gebört: Br’ arventis, und ‚verficolor Pollich; 


= letzteret muß im Lexic 2. B. ©. 30% Zeile 20, — * 


. 


\ 


i 


60 Bromus; \ 
: hen weißen, Kerner gehört. zu B. —— B. aereſti⸗ 
Allion., und B. perennis Villars. ete. Bet Brom. ra- 
cemof[. &. 309. ſetze hinzu: wachſt auch in Deutichiand, 
— Prof⸗ Sprengel! fand fie auf ze bei Erleben. 

iche deffen Obfervy. Bot.:a8ı11. P. 7. 


Bromus capillaris Cynoſurus acmiogenie) if Elen- 


fine‘ Willd.'Enum, pl. p. 113, ' 


— — commutatus Willd. Enum, iſt B. multiſlorus. 
Lexio. 2. B. 


da Diftachyos } Lexic. iſt Feltuca diſtachya 
num. pl. P. 118. 


— — aiandrus Smith Fl, br. it B. madritenfsL Le 
xio. 2. B. 


— geniculatu⸗ Lexic” 2 B. S. 304 iſt Felinca 


genicul. Willd. Enum, 


—  gracilis. Lexic. 2. B. S. 305. iſt Feſtuca grai 


5 eil, © ‘Willd, Enum. 


— — gynandrus Roth. Cat, gehört zu B. madritenfs 
* Lexic. 


— — waximus Roth. Beitt. ſ. B. piloſus Nr. 9 


J 


— — muralis, 2 B. madritenfis. Hierzu gehört auch 


als Abänderung: B. rigidus Roth, ‚Catalect, et Lexic. 
2 B. S. 310. 


— — pinnatus Lexic. 2.B. ©. 308. iſt Feſtuca Er 


‚nata, Willd: Enum, 


— — ſcoparius Lex. 2 B. S. 310. gehöre zu B. ru- 
bens, daf. 


— —  ftipoides, Lex. 2.8, S. 312. iſt Feſtuca ge- 
niculata. Willd. Enum.. .. 


— — Iylvaticus Hof, iſt Feltuca gracilis wild, 
Enum. pl. 


y , 


— — fylvaticus Pollich. bat Smiih ; in Fl. brit; ale 
- sine ſelbſtſtaͤndige Art, aufgeführt und dem Charakter 0 


angegeben: B. [pica fimplici nutante ſecunda- (pi- 
“ eulis feilibus teretiulculis, ariltis gluma , longiork 
‚bus, foliis piloſis. 


Brom 


— ur Broſimum. — | 56 - 


mus triflorns.. Spec. pl. ed. wild. 1. p. "465 und 
‚exic. 2. B. ©. 312 bleibt, ' wie Roth in feinen Bei⸗ 
rägen bemerkt, immernoch eine zweifelhafte Art; - denn 
er B. triflorus Pollich. ;palat. / Nr. 119. ift Avena te. 
uis. Lexic. 2. 3. & 100. Trifetum; firiarum, 


— 


erſ. Syn. pl.. Vielleicht gehoͤrt hierzu auch: Bromus 


atentiſſimus. — 
mus are Forfk, £B. BRD Lesic 2. B. 


ofimum, Gen. pl. ed. Schreb. Nr, 1406 Bros 
imum. 4 
I“ Character genericus. 
Jermaph. Amentum globolum apice piftillo (ölitario 
inftructum. Cal. [quama. Cor. o. An- 
therae peltatae folitariae. Styl. 2 — fidus, 


Feminei. Cal. o. Cor. o. Germen imbricato — 


F 


(quamofum. Styl. ↄ — ſidus. Bacca cor- 
ticoſa monoſperma. 


Lian. Syſt. XXI, Klaffe. Polygamia Divopin. 


an Imum ‚Alicaftrum.. Swartz, Fl, occid; Pam 


“2. fı. , Efbares Brofimum. 
an arbdreum foliis ovatis alternis, fructi- 
bus folitariis, Brown, jam, 372. a 


Brofimum, mit abmechfelnden ey⸗ lanzettformigen, 
usdauernden Blättern, kugelrunden, geſtielten Kaͤtzchen, 


vie in Blattwinkeln meiſt zu zweien beiſammen ſtehen, und 
indigen, eßbaren Fruͤchten Vatetland: Jamaika in 
Feldern und auf Huͤgeln. Th. | 


Brofimum [purium. Swarte, prodr, ı2. Ungenicße 


yares Brofimum,. 5 
Arbor. foliis oblongis glabris alternie. Brown, 
jam. 369. 


Brofimum, - mit abwechſelnden, ey⸗ lanzettfoͤrmigen, 
anggefpigten Blaͤttern, faſt ſitzenden, eyrunden, wintel -· 


daͤndigen, gepaarten Kätzchen und weichen FFruchten. 
Baterland: das noͤrdliche Jamaika. Tch. oder 2 Tr. + 


Jietr, Gartenl, ır Suppl. Bb. Mn 


. 1 


muͤſſen wit fie ins Treibhaus ſtellen, 


+ 56 . Brotern, Brouffonetia. 


Diefe Art uͤnterſcheidet ſich ‚vom ber — 
durch die Farbe der Rinde, durch ſchlaffe Aeſte und durch 
ſchmaͤlere und duͤnnere Blätter. Sodann enthält der 
Baum iu allen. Theilen einen ſcharfen Milchſaft. 


Beide Arten ſcheinen in deutſchen Gaͤrten noch unbe⸗ 
kannt zu ſeyn. Da fie in Jamaika gu DIR gehören, fo 
enigſtens in Die 
zweite Abtheilung deffelben, und die Sadanıem, an einer 
warmen, ihrem Baterland angemeſſenen Stelle außfäen. 


Br otera Willd —— Linn. Cardo parum 


EAsOOR, Syn. pl. 'c. p. 500, 


r 


— 


Character genericus., 
Cal. 1--florus polyphylius. Cal. com. 6-1. — 
6 florus imbricatus polyphyllus. Cor. tubulofae uni- 
formes. Recept. nudum. Sem. ‚ «alyculo‘\ ‚adnste 
tecta. Willd. I 

Linn, Syſt. XIX, Ss Symgencha fegregata. 


Anmert. Dieſe Gattung hat man dem beruͤhmten 
Botaniker, Deren Avellar —— (im nee ges 


— 


a Brotera corymbofa. f EN, — Le- 


xic. 2. B. S. 596. Kerner fiche die Bemerkung über 
Brotera im Lexie. 2, B. S. 314. | 


— Brotera ovata Cav. ſ. Pentapetes ovata. * * 


Brotera perlica Spreng, f Hyptis ae ee . 


 Broulfonetia, Venten. tabl, reg. veget. et Spec, pl: 


. ed, Willd, Brouffonetie. 
Kennzeichen der Gattung * 

geangliche Sluthe Ein cylindriſches Kaͤtzchen. Ein 4 
theiliger _ Kelch. Keine Kivne 4 

ee Sltaubfaͤden. 
| — Slache: Ein kugeltundes Kaͤtzchen, mit chlin⸗ 
driſch⸗ keulenfoͤrmigem, zuſammen⸗ 
geſetztem Fruchtboden. Ein 3 bis 4 
zaͤhniger Kelch, an der Spitze des 





— 
Brouſſonetia. Brucea. 663 


F Fruchtbodens. Ein pfriemenfͤrm⸗· 
J gr feitenftändtger Griffel. Ein 
aamen mit dem Kelche bedeckt, 
Linn. Syſt. XXU. Ki. Dioecia Tetrandria. 


f \ / 


Ir ouffonetia papyrifera. Vent. Papyrius japonica 
amarck: illuftr. gen. t, 762. fiehe Morus —— 
exic. 6. B. S. ‚262, 


‚wallia Linn, f. Lexic, 2.8. S. 314. Browallie. 


Weſentlicher Charakter. 


Ein fünfzaͤhniger Kelch. Eine trichterfoͤrmige Keone, 
lit fünf Einſchnitten, davon der obere etwas größer iſt. 
&taubfäden; die innern mit zweilnöpfigen , ‚die äußern 
sie geößern, den Schlund der Krone verfchließenden Un- ⸗ 
herem ‚gekrönt. Eine zweifächrige Kapfei, an der Epige 
it 4 Klappen auffpringend. 


Anmerf. Linne widmete dieſe Gattung dem Hidenfen | 
eines Naturforfchers in Schweden , dem H, J. Br» 
wallius. Siehe die Bemerkungen in Beckmanni,Le- 
xic. Botanic. p, 39. 


Browallia demiſſa. Lexic. 2. B. S. 315. Mit * 
lümigen Blumenſtielen, und blau. violetten Blumenkro⸗ 
ven, die am anne mit einem gelblich »-meigen Flecken | 
eziert ſind. 


Browallia elata Lexic. a. a. O. Sie unterfiheiber ih 
‚on der vorhergehenden haupffächlich durch einen böberen, 
yebaarten Stengel und durch die Blumenjtiele, die theils 
inblämig, theils mehrbluͤmig find. Weide werden als 
imäbrige, In Südamerika wildwachſende Fterpflanzen . 
aus Saamen im Miſtbeete erzogen. Die Pflanzen wer» 
den alsdann in Töpfe geſetzt und bis: zur Bluͤhzeit ins 
Treibhaus geftellt; dann Ben fie in watmen Sommers 
tagen im Breien leben. 


ucea antidyfenterica, Lexic. 2. B. S. 319 Ift Bru- 
cea ferruginea. Lexic. a. a. D. @in Sirau mit ge⸗ 
genuͤberſtehenden Zweigen, gegenuͤberſtehenden, ungleich 
gefiederten Blaͤttern, Dig Rn 5—6 Eu ey lanzertförs, 


* 


J 1 


‘ * “ 
— - 
\ 


- 56% . Brugmanfia. Brunelia, 


migen, ganzrandigen Blättchen beftehben; in der Jugend 

find fie, wie die Blattjkiele, mir roftfarbigem Rilge Bucht 
bedeckt. Die Blumen bilden unterbrochen = gefnautte Web: 

ven. In. dem bot. Garten zu Berlin ſteht dieſer Strauch 
‚im Teeibhäufe. | ! | | 


Da ich don Brucea virginica Lexie. a. a. D. Keine 


5 Bluͤthen geſehen habe, fo kann ich nicht. fagen,, ob fie eine 


felbfiftändige Art ausmacht, oder, wie ich vermuthe, nur 
eine Varietaͤt non der vorhergehenden if. | | 


a, 


— Brugmänlia candida. Porlonn: Syn, pl. r. p. 216 if 


. 


[4 
— * * 
X 
Br 1 
"ud 


‚ Dawra arborea Lexic. 3.3. &. 565. (Dat. [uaveo- 
lens Humboldt.) Die großen langröhrigen, überbän 
genden Blumen mit gefalteter, zierlich gebilderer Muͤn⸗ 
dung geben diefer baumartigen Pflanze, wenn fie in vol⸗ 


let Blärbe daſteht, ein prächtiges Anfeben, deswegen 


wird fie mit Recht von allen Blumenfreunden geachtet. 


F Brugmanſia bicolor Peil, f Datura fanguinea. . 


Bruguiera gymuorhiza: Lamarck. illuf. t 397. fı 
Rhizophora gymnorhiza Lexic. 8.3. ©. 144. 


B runelia Auitz, et Pav, Fl, Peruv. Brunelie. 


- ©» Character genericus, . 
Cal. 5 — partitus. Cor. o. Nect. glandulae tot, 


— 


quot ſtamina. Capſ. 5 ftellatim poftitae, 2 — ſper- 


mae, 1- valves, longitudinaliter dehilcentes, Semi- 

‚ ma pedicellata, arillata (Stam. 10— 14.) 

° - Linn, Syſt. X. Kl. Dodecandria Pentagynia. 
——— 4 — | 
ı. Brunelia aculeata. Ruitz; Fl, per. Stachliche Bru⸗ 

nelie. D. 15) 2 . 2 

Ein Baum, 16-20 Fuß bosch, mit gleich gefiederten 
Blättern, und ganzrandigen Blättchen. Die Blumen 
entwiceln fh im Juni und Juli; fie haben einen fünfs 
theiligen Kelch, feine Krone, 10 — 14 Staubfaͤden und 5 
ernförmig geftellte, 2faamige, 2klappige Kapfeln, die 
a der Länge auffpringen; Die. Saamen find mit einem 
Umfchlage verſehen. Vaterland: Peru. Trh. 





a N 
* * r 


— | 


Brunelia,  Brunfelfia, * 5 


"3, Brunelia..inermis. Fl. Peruv. p. 127. Wehrloſe Brus R 
nelie. D. 9 Br ' 
Brunelie, mit ungleich gefiederten, auch dreizäbligen 
Blättern, fägesäbnigen Blättchen, und Kapfeln, die mil. 
Zurzen fteifen Borften befegt find. Es iſt ei bober : 
- Baum, der in Wäldern in Peru wild wä yand um 


In 


* 


Aug. und September Bluͤthen trägt. — 


Beide Arten ſind bis jetzt in Deutſchlands Gaͤrten noch 
gezogen worden, daher ich ihre Kultur nicht ange⸗ 
ben kann. | | 


Brunfellia. Lexic. 2. Band S. 31% 


Wefentlidfer Charakter. — 


Ein kleiner fuͤnfzaͤhniger Kelch. Eine einblaͤttrige Kro« 
ne, mit fehe langer Roͤhre und flachem fuͤnflappigem 
Bu Eine einfächrige, - vielfanmige , beerartige 
ap el.. — 


Anmerk. Dieſe Gattung führt ihren Namen zu Ehren 
eines alten, um die Wiſſenſchaft ſehr verdienten Bo— 
tanikers, des Herrn Otto Brunfels, eines Boͤttchers 
Sohn zu Maynz. Er wurde am Ende des funfzehn⸗ 
sen Jahrhunderis geboren, war zuerſt Carthaͤuſer⸗ 
moͤnch, dann widmete er ſich ber Arzneikunde, ‚wurde 
von Straßburg nach Bern berufen, und ſtarb daſelbſt 

‚im November 1534. Er war der erſte gruͤndliche 
Botaniſt in Deutſchland, und zugleich der etſte, der 
ein Werk: Otto Brunfelſii Hiſtoria plantarum, mit 
Holzſchnitten herausgegeben hat. | er 


i. Brunfelfia americana. Lexic 2. B. & 39. Mit 
elliptiſchen, Sanggefpigsen Blättern, die länger als die. - 
Dlatrftiele find,. und Blumen mit aufrechter Röhre und 

- ungerheiltem Rande. ir 


Fr . 
2. Brunfelfia undulata, Lexic. a. 0.9. Ein 4—5 Fuß 
hoher Strauch, mit ey -Tanzertförmigen,, an beiden Enden, - 
verdünnten Blättern, und. großen, weißen, wohlriechen⸗ 
den Blumen, miit gekruͤmmter Röhre und wellenfoͤrmigem 
Rande. eo. — | = . 
Beide Arten wollen in unfern Treibhaͤuſern gepflegt ' 


*, . 


— 


\ I 

566 . Brunia, Ä \ 
—ſeyn; denn fie find im füdlichen Amerika cinheimiſch 

Die erſte finder ſich in dem bet. Garten zu Berlin u. a. 

D. ; die zweite, welche beſondets wegen ihrer anfehnlichen,. 

toohlriechenden Blumen als Zierpflanze zu empfeblen if, 

in den Gärten in Eugland, wahrſcheinlich auch. in 
Deutſchland. Ihre Kultur habe ich im Lexic, 2. B. ©, 

320 augegeben. | 


Brunia. Lexic, 2. Band ©. 320. Brunie. 


Br Wefentlicher Charafter. 


Gchäufte Blumen auf einem gemeinfchaftlichen , ſpreui⸗ 
gen, punktirten Boden. Eın fuͤnftheiliger oder 5blattriger 
Kelch. 5 Kronenblätter. 5 Staubfäden. Eine unter 

ttockene Steinfrucht mit einer zweifaͤchtigen Ruß. 


Yu Wendland's Collect. pl. i. B. 2. Heft S. 39 iſt 
der weſentliche Charakler fo angegeben: Gebaufte Blu 
men. Kelch: 5theilig. Krone: 5blättrig. Staubfäden: 
inm Fruchtknoten eingefügt. Narbe: einfach. Kapfelz ein⸗ 
faͤchrig Saamen: einzein. Der gemeinſchaftliche Frucht⸗ 
boden: ſpreuig, Obgleich die meiſten Botaniker, und neu⸗ 
erlich auch Perſoon. in Syn. und Willdenow. inEnum. 
pl. benterken, daß die Staubfaͤden in die Nägel der Kros 
nenblätter eingefügt fegen: fo finde ich doch bei Brunia 
lanuginoſa, die ich fo, eben vor mir habe, die Beobach⸗ 
sungen des Herrn Wendland beftätiget, ‚Die Nägel der 
Kronenblaͤtter jcheinen gwar am Grunde mit den Staubfä 
den verbunden zu feyn, aber bei genauer Betrachtung und 
Unterfuchung wird man finden, daß die lestern mehr auf 
dem Kruchtfuoten figen. Reife Gaamen habe ich an meir 
"men Pflanzen noch nicht geſehen. — et Sa 


Sodgnn ift diefe Gattung dem Andenken eines englis 
fchen Botaniften, Herrn Alexander Brun (Brom?) gemids 
mæet worden, welcher die erfte. Art auf dem Kap. der guten 
. Hoffnung gefunden und entdedt bat. Wenn er wirklich 
Brom beißt: fo ift es fehr wahrſcheinlich, daß ibm nicht 
Diefe. fondern eine andere, gleichfalls fhöne Gattung 
Brownea jugebört. f. Lexic. 2.3. ©. 316. 


y. Zrunia slopesuroides, Thunb. prodr. app. Buches 
+ fehwanzartige Brunie. D. 5 J 


! 


Brunie, mit dreifeitigen, fpigigen glatten Blättern, 


nd feitenftändigen, kugelrunden, nlatten Blumenköpfe - . 


ben. Vaterland: Kap der guten Hoffnung. Sb 


Brunia arachnoidea. Wendl. Collect. 2. B. p. et t· 
2. Spinnenwebige Brunte. H 

B. foliis lineari - acuminatis ſubtrigonis piloſis 
‚recto- patulis capitulis globofis. 


Ein 3 — 4 Fuß hoher Strauch, mit ſchlanken, zer _ 
treutitebenden, auftechten Zweigen. Die Blätter ſtehen 
wechfelsmweife, zerſtreut, gehäuft, find. Jinienförmig, | 
langgeſpitzt, . faft dreifeitig, aufrecht» abſtehend, an der 
Spitze braun»fchwielig, an der Baſis bis hber die Mit» 
te mit kangen weichen Haaren bekleidet, welche auf gleis 
che Weife an den jüngern Zweigen fich bilden und mit eis 
nem Spinnengewebe einige Uehnlichkeit haben. Die Blur 
menkoͤpfchen entwickeln ſich an den oberen Theilen der Zwei⸗ 
ge, find geftiele, kugelrund, weiß, von der Größe einer 
mittleren Erbfe, die Blumenftiele bebaart. Der Kelch 
fünfblättrig, Kleiner als die Kronenblätter, der Griffel 
einfach, die Narbe ftumpf. Der gemeinfchaftliche Frucht⸗ 
boden mit breit s lanzertförmigen behaarten &preublätta 
chen befeßt, die eine braune Spige haben und faft folang 
als die Krone find. N 


Diefen Kapftrauch finden wir bei Deren Wendla din B 
Hertenhaufen , wahrſcheinlich auch in einigen andern 
Gärten Deutſchlands. ' Ä Ä 


Brunia deufta. Thunb, prodr. app p. 187. Abge⸗ 
brannte Bruñie. D. 5 | | | 


Brunie, mit einem ftrauchartigen , äftigen Stengel, 
dreifeitigen, ‘glatten Blättern, die ander Spige ſchwarz, 
gleichſam wie abgebrannt ſind, und gipfelſtaͤndigen Blu⸗ 
menkopfchen. Baterland: Kap der. guten Hoffnung, 
Glashaus. en \ —— 
Brunia ericoides,‘ Wendl. Collect. 2.3.4 9. &. 51 
t, 57. Heidenblaͤttrige Brunie. 5 | 

‚ B. foliis linearibus trigonis acutis, apice ſphacelæ- 
tie, bafı pilofis, capitulis globoßs, we | 


568 | 0.2. Brunia. 


} . 


Der Anftand, Wuchs und Blätter, wie bei Phylica 
ericoides. Die Blätter find gleichbreit, dreifeitig, ges 
ſopitzt, punktict,,»mit brauner ; faft brandiger Spige, an 
der Bafis, ‚mie die Zweige, mit Haaren beHeidet, die 
untern abftchend, die obern aufrecht, Eurzgeftich. Die 
Blumenköpfchen ſtehen an den obern Theilemder Zweige . 
auf Furzen fchappigen, behagrten Gtielen, find weiß, ku⸗ 
gelrund, - die Kelchblättchen grün, glatt, mit brauner. 
Spige, die Staubfäden weiß, fadenfdrmig, auf dem 
Kruchtfnoten firend ,_ länger als die Kronenblätter, mit 
„gelben doppelten Antheren gefrönt. Der Früchtknoten 
unter der Blume; er trägt einen pfriemenfoͤtmigen Grif⸗ 
:fel, mit ſtumpfer Narbe. Baterland: das Kap der gus 
sen Hoffnung.  - — 
Auch dieſe Art findet fich bei Herrn Wendland in Her⸗ 
zenbaufen, mo fie vom Januar bis in. März mit ihren 
niedlichen -Biumenköpfchen fih fhmück. » 


5. Brunia laevis, Thunk, prödr. app. Slatte Bru⸗ 
a Den rs 

Herr Ritt. Thunberg bat diefe und die folgende Art ſehr 

far; befchrieben ;_denn.die in Perf. Syn. pl. ı, p. 246 gt» 

gebene Diagnofe' zeigt blos linienförniige, gemwölbte, ges 

krümmte Blätter an, die wie die Blumenkoͤpfchen glatt 

ſind. Vaterland: wie bei vorhergehenden Arten. | 


6. Brunia laxa. Thunb, a. a. O. Schlaffe Brus 
nie. D. 5. ‘ a 


Brunie, mit dreifeitigen Blättern, die, wie die Blu⸗ 
menkoͤpfchen, unbehaatt find. Vaterland: Kap. GSlh. 


7. Brunia microphylla. Thunb, prodr. app. Klein⸗ 


blaͤttrige Brunite. D. 5 

Brunie, mit abſtehend⸗ausgeſperrten Zweigen, klei⸗ 
nen, eyrund⸗dreiſeitigen, fleiſchigen, unbehaarten Blaͤt⸗ 
tern, und weißen gipfelſtaͤndigen Blumenkoͤpfchen. 

Die übrigen zu dieſer Gattung gehoͤrenden Arten habe 
ich ſchon ım Lexic. 2. B. angtjeigt. Brunia lanugi- 
nofa, B. nodiflora und B. paleacea find in Wendl. 
Collect, ſehr genau befchrieben und gut abgebildet. - 


Wegen der niedlichen Eugeleunden Blumentöpfchen, wel⸗ 


/ J 


⸗ 


— 


XR 


7 
. 


| . "Brünnichia, 
| che zu verfchiedenen Zeiten des Jahres ſich entwickeln und 


Bryonia © 569. 7 


gegen das fanfte Grün der zarten nadelartigen angdauern- - 


den Blätter recht angenehm abſtechen, merden die Bru⸗ 


nien von den Blumenfreunden geachtet und als Zierſtraͤu⸗ 


ber neben den Heiden und aͤhnlichen Kapfträudyern aufe 


geftelte. Ste lieben Damm» oder Heideerde, die. mir we⸗ 


nig verbsffertem Lehmenboden (etwa ein 6tel oder, gt 
Theil) und. der gehörigen. Portion Klukfand gemifeht ft; 


im Sommer begieße man fle reichlider als ım Winter. 


Fortpflanzung, Vermehrung ‚und Dauer wie bei den 


Heiden. Rs 


‚Brünnichia Willd. (Brunichia Perf, Syn. pl.) Lexic. 
J 2. B. S. 323. BEN or 
Die dafelbit angegebenen Gattungskennzeichen find uns 


vollſtaͤndig und. fehlerhaft, daber bitte folgende dafür an⸗ 


zunehmen. | | | — 

- Ein bauchiger, einblättriger, lederartiger, eckiger 
Kelch, mit fünf zuruͤckgerollten Einſchnitten. Keine Kro⸗ 
ne. 8— 10 Staubfaͤden. 3 Griffel. Eine obere ein⸗ 


Nachrige, einfanmige Kapſei; der Saame umgelehrt 


lappig. | 
Lian. Syſt. Decandria Trigynia  _ 


2. Brünnichia eirrhofa. Lexic. a. aD. Mit einem 
kletternden Stengel, der mir Gabelranten verfehen AR, 
“ und. berzzpfeilfdrmigen Blättern. Waͤchſt auf den Bas 
zhama» Jufeln, ift aber bis jetzt in Deutſchland noch nicht 
gezogen worden. | | 5 X 


.Bryonia. Lexic. 2. B. S. 324. Zaunruͤbe. 
Weſentlicher Charakter. 


Mannl. Blürhe. Cin szähniger Kelch. Cine Stheifige 


Krone. 3 Staubfäden. 


Weibl. Bluͤthe. Kelch und Krone wie ‚bei der männlichen. 


Ein Fruchtknoten, unter der Blume 


ſtehend, trägt einen dreifpaltigen Griffel. 
Sract: eine faſt Fugelrunde, vieljanmis 


ee ge dtere, | = 
Lion. 'Spft. XXI. 81, Monoecia Monadelphia. .& 


— 


* 


— 


* 
J 


570 J— Bryonia, — 


4 In den: ‚Species pi. ed. wine. ſint die ihr sugegäblta 
Arten unter folgenden Unterabsheilungen aufg: führe. _ | 


er + Mit ungetbeilten eckigen Blättern (Foliis indivk 
fis angulatis). 


++ Mit lappigen Blaͤttern (Foliis lebatis). Ä 


+17 Mit — getheilten Blättern Foliis pal- 
£ — 
J. " Bryomid —— Lamarck. aboffnifge Zaun 
übe. 2 ¶ 


Zaunruͤbe, mit großen, bersförmigen , gezaͤhnten Rläts 
tern, deren obere lappig scdhig find, und weichbaariges 
Blatt» und Blumenpielen. 


"Der Stengel it 6-5 Ruß lang, kletternd, weichhaa⸗ 
rig, mit einfachen Gabelranken verſehen. Die Blätter 
Kin groß, berzförmig, gezaͤhnt, weich, auf der Unterflaͤ⸗ 

e blaß oder graugtün, "die obern 4 — Slapptg, die 

lattfticle viel kürzer alß die Blätter, mie die Blumen 
ftiele, mit weichen Haaren dicht befeßt.. Die Blumen 

. gelb, minfelftändig, gepaart. Die Blumenkrone ı Zell 
breit, fuͤnfſpaltig, mit runden, abfchenden, geaderten 
Lappen. Vaterland: Afrika, Glh. 


ER Brionih. acuta, Desfont, atl. 2. p. 360. . . Epigblättrl 
ge Zaunruͤbe. 2 


Zauntuͤbe, mit faſt ſiebenlappigen Blättern, deren Lap⸗ 
pen lanzettförmig und febr fpigig find. | 


Der Stengel ift ſchwach, kletternd, mit einfachen, felr 
tenftändigen Nanfen, und gefttelten, 5— glappigen Bläte 
tern befeßt , deren Lappen ſehr fpigig, ganzrandig oder ges 
gähnt And. Die Blumenſtiele, vielbluͤmig, winkelſtaͤn⸗ 
Dig; die. männlichen, Blumen haben einen fünffpaltigen 
Kelch, eine doppelt größere, weiße oder blaßgelbe, alos 
. denförmige, abſtehende, halb fünffpaltige Krone. 
Vaterland: bie Barbarei, befonders Tunis in 3äunen, 
Glashaus. 


.& Bryonia acutangula Thunb, Spitzeckige Zaun 
ruͤbe. 2% | 


En? >." ES EEBe ES 


Bon dieſer Pflanje weiß ich weitet nichts in faden, als 
daß sie, nach Thunbergg febr Furzen Diagnofe, eckige, uns 
getbeilte, ebene, unbehaarte Blätter tiͤgt. &ıe findet 


ch auf dent Kap und. will alfo im Slasbouſe aberwin · A 
tere ſeyn. " | 


Bryonis äloeasjolia. wand, Daloenbläteige Zen. 
rübe,. 
. Zaunrübe, mit fünfeheiig handformigen, Hinten: - fans 


gertförmigen, dreitheiligen Kappen, und — —— 
DON ARNT, | 


Der Stengel trägt einfache Kanfen, und bandföcmigs Kan 
getbeilte Blätter, deren gleichbreit=lanzettfdumige Eins 
ſchnitte einen ſcharfen Rand haben, und mit einem Mus 
crone verſehen find. in Oſtindien. Tech. 


Biyonla‘ americana, Lamatck. eneycl, 1, p a400. | 


Amerikunifche Zaunräbe 4 , 


Zaunrübe, mit betzförmigen, dreilappigen, gaben 
Blättern, die an der Bafis ecfig find, und, ovalen‘, oft 
dreifaanitgen Früchten. Baterland: die Antillen. Tch. 


‚ Bryonia angulata‘ Thunb. Eckige Sauntäbe. + | 


Saunräbe, mit fuͤnfeckigen Blättern, ‚die auf beiden 
Sciten mit fehr kurzen fcharfen Borſten beſetzt ind, und 
er doldenartigen Blumenſtielen. —— Kap. u 
lashaus. — 


Bryonia cochinchinen ıfis. Loureir. cochinch. Co⸗ | 
chuichineſiſche Zaunruͤhe. 


Dieſe Pflanze bedarf allerdings noch einer: genauer 
Beobachtung und Beſtimmung. Mach der. von Koureitg 
gegebenen fehr kurzen Befchretbung| träge fie fuͤnfeckige, 
ſcharfe Blätter, und | dreifächrige, Zorttige Beete. — 
Vaterland: Cochinchina. u © 


# 


, Bryonia digitata. ‚Thunb, —— 15. Sfingerte J 
—— 2 en = 


Zaunrübe,. mit gefingerten Blättern, deren — | , 
zwalappige N ſcharf ſind, und doldenartig geord⸗ 


Pi 


‚572 ER Bryonia. | — 


n 5 
neten Blumen. . Vaterland: Kap ber; guten Hoffnung. 
Glashaus. F | 


9.: Bryonia diffecta Thunb. Zeinblättrige Zaunrübe. % 
B. africana. Mill, dict. et Spec, pl. 1438. | 


| Zaunr., mit gefingerten, unten glatten Blättern , deren 
Einſchnitte halb gefiedere find, doldenarfigen, winkeljtäns 
digen Blumenjtielen, und einzelnen,. runden, gelben, 
fumpfcdigen Beeren, dte mit cinem Muctone verfehen 
find und 3— 4 Saamen enthalten. " z 
"10. Bryonia epigaea,/ Rottler. in "Nov. Act. Soc. Nat. 
Scrut. Berol. 4. p. 223. Saftige Zaunrübe. 2% 


Zaunrube, mit dreilappigen, fcharfen , gegäbnten Blaͤt⸗ 
gern, deren Settenlappen eig, fat zweilappig find, und 
winkelſtaͤndigen, faſt doldenattigen Blumen. 
Der Stengeh iſt gefurcht, unbehaart, mit einfachen 
Ranken beſetzt. Die Blaͤtter ſind klein, faſt fleiſchig, berpe | 
foͤrmig, dreilappig, gezaͤhnt, ihre Seitenlappen ausge⸗ 
breitet, faſt zwellappig, auf beiden Flaͤchen mit ſehr Eure 
zen, weißen Borſten dicht beſetzt. Die männlichen Blu 
men find fait doldenartig geordnet; . die weiblichen einzeln, 
wie jene, winfelftändig, Die Beere eyförmig, langgefpigt, 
Vaterland: Oſtindien. Tth. — 
11. Bryonia fieifolia. Lamarck. encycl. ; Beigenblätt 
rige Zaunrübe. 4°. er | 
B. bonarienfis Aicifolia. Dill. elth. 38. t. 50, f.58, 
Zaunruͤbe, mit fünflanpigen, faft gezäbnelten Blättern, 
und ſtumpfen Einſchnitten; , Stengel und Blartfliele find 


mit ſehr kurzen, ſcharfen Borſten beſetzt. Vaterland: 
Bouenos-Ayres. Trh. oder 2 Tr. | 


. 22. Bryonia Garcini Willd. Gefranzte Zaunruͤbe. 2 
- Sicyos (Garcini) foliis quinquepartitis erofo -den 
tatis, fructibus’ciliatis. . Mant, 297.. 


. 
. 


Die Blätter find fünftbeitig- handförmig, "die Larpen 


rundlich, umgefehrtzenförmig, gezähnt, oben fyarf, die 
Afterblaͤtter nierenfoͤrmig, gefranzt. Die Blumnſtiele 


—1 > 
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kaum laͤnger als die Afterblaͤtter, faſt dreibldmig, die 
‚Bricht weichhaarig⸗ »gefrangt. Vaterl. Zeylon Thh. 


13. Bryonia graundis. I Lexic. 2.8. ©. 326. Großblu⸗ 
mige Zaunruͤbe. 


Der Stengel iſt glatt; er frägt berzförmige , eckige, J 
kaumgezaͤhnelte, nicht gelappte Blätter, die auf der Uns 


terflaͤche an der Bafis und zwiſchen den Rippen Mit - | 


Drüfen befegt find, große Dlumen und längliche Srüchte, 


| 14. — laevis Thunb. Glatte Zauntuͤbe. J.. 


Zaunruͤbe, mit herzfoͤrmigen, handförnstggerbeilteit, 
ſaͤgezaͤhnigen, glatten Blaͤttern und winfelkändigen, faſt 
. doldenartigen DRS Vatetl. Eur der gute 
Hoffnung, Glh. 


15. Bryonia latebroſo. Ait. Kew. 5. p. 384. Eanetiſche 
Zauurůuͤbe. 2 


Zaunruͤbe, mit faft ie be Slättern, 
die an det Baſis verduͤnnt find, und an einer Seite wei⸗ 
ter am Blattftiele ie nn bie nee 
Inſeln. Glh. 


16. Bryonia. punctata Thunb Punktirte er 2 — 
Zaunruͤbe· mit herzfoͤrmigen, eckigen Blättern, die 
auf der Oberfläche fhrielig, punktirt, unten aber behaart 
ſind, und einbluͤmtgen Sa Valctl. Kap der 
‚guten Hoffnung. Glh. 


A — quingueloba Thunb. Funſlapoige Haun⸗ 
2. 
a: mit fünflappigen, gezähnelten,, oben ſchar⸗ 
fen Blättern und einblümtgen Blumen — Vaterl. 
und Standort wie bei vorhergehender 


18. Bryonia racemoja. Swartz. Prod, 116. Traubenblũ⸗ 

thige Zaunruͤbe. - 

B. racemoſa, foliis ficulneis. xiac. amer. 83. 
t. 97. — 


Die untern Blaͤtter des Stengels find faſt * oͤr⸗ 
mis getheilt N bie obern theils eh theils dreilap⸗ 


4 


Tata 


. 
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pig, mit eprundent Einſchnitten. Die Blumen Wilden 
Trauben und liefern ovale Bere. Baterl. Jamaika um; 
St. Domingo in Wäldern und Zaͤunen. Trh. 


19. Bryonia roftrata. Roiilet. a. a. O. Geſchnaͤbelte Zaun⸗ 
rübe. 
Zarıncübe, mit herzfoͤrmigen, ſtumpfen, gezäbnelten 
Blaͤtteru, einzelnen, winkelſtaͤndigen Blumenſtielen und 
eckigen, langgeſpitzten Beeren. 


Eine jährige Pflanze mit einem fadenförmigen , ge 
furchten Stengel. Die Blätter ſtehen wechſelsweiſe, find 
‘ 2 —25olllang, herzfoͤrmig, ungetheilt, ſtumpf, weit⸗ 
laͤufig gesäbnelt. Die Blumen einzeln in Blattwinkeln 
auf einbluͤmigen Stieten; fie binterlaffen eyrunde, eckige, 
gefchnäbelte Deere, bie an Größe den Erbien ‚gleichen. 
Baterl. Tranquebar. Trh. 

Den Saamen biervon fäet man ins Miſtbeet oder 
einzeln in Blumentoͤpfe und ſtellt dieſe ins Treibbaus 
oder tn Sommerkaſten. Alle Theile der kulttvirten ta 
zen ſind groͤßer als in ihrer Wildniß- | 


20. Bryonia Jüpulacea wild. — Zaunrs 
be 4 9° 
B. triloba folüis quinquenerviis, ftipulis fubrotun- 
dis concavis, peduneulis monotloris. — 
cochinch. 2. p. 751. 
Der Stengel iſt ſtrauchartig, gefurcht, kletternd, 2 
dreifpaltigen Kanten. Die Blätter ind berzförmig, drei» 
lappig, gezähnt, unbehaart, Die Ufterblätter rund, fäges 
zaͤhnig. Die Blumen weiß, auf einzelnen, iwwinfelfFändie. 
gen, einblämigen Stielen. Die Beere gelb, eyfoͤrmig, 
foft gefpigt , glatt, 5faͤchtig, — Vaterl. Co⸗ 
chinchina. Trh. 


81. Bryonia ‚Thunbergia Dietr. Thunbergifhe Zaun⸗ 
rübe. 

Bryonia (cordata), foliis cordatis —* denticu- 
Jatis, floribus axillaribus geminatis. Thunb. in Hoff 


mann, SPhytogr. Blätter 1. p. 5. 


| Der Stengel ift einfach, liegend, —— ge⸗ 
furcht, unbehaartt. Die Blaͤtter ſtehen BAER 


d 





ı 


— 
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find! geftielt, berzkörmig, gefpigt, une Ägearei 
gegähnelt, warzig » fcharf, fo lang als Die Blattes 
ſtiele. Die Blumenftiele gepaart, reinfelftändig, 
mig, baarförmig, fürzer als die Blätter. Die Brere 
glatt, fo groß wie Erbſen. Vaterl. Kap der sun 
Hoffnung. 


Dieſe Art habe ich um deswillen B. "Thanbergia, 

. genannt, weil mir fhon eine B. cordifolia haben, ſ. 

Lexic. a. a.D., von der fie allerdings verichieden iſtz 

denn diefe gebört zur eften, und jene zur zweiten Ab⸗ 
theilung; ſ. Perſ. Syn. pl. 


\ 


22. Bryonia triloba Thunb. Dreiloppige Saunräbe. 


Zaunrübe, mit dreilappigen. Blättern, : die auf ber 
Dberfläche glatt, unten aber ——— ſind. Vaterl. Kap 
g. Hoffnung. 


23. Bryonia umbellata. Klein in Htt, Dolbenbluthige 
Saunruͤbe. 2L DE z ' 


‚B. Teedonda Roxburgh. corom. 


B. haftata Loureiro cochinch. Karivi-vali Rheed 
mal. 8. t. 26? 


Der Stengel ift glatt, eckig, Eletternd, mit einfas - 
hen Ranken. "Die untern Blätter find länglich s herzför« 
mig, an der Baſis fat ecktg, durchaus glatt, unten 

punktirt, die Lappen langgefpigt,. meitläufig gezähnelt, 

die oberften fpiefförmig. "Die Blumenftiele vielblümig, 
kuͤrzer — Blatiſtiele, winkelſtandig. Vaterl. Oſtin⸗ 
dien. Tr | 


Die Zaunräben gehören zur natuͤrlichen Familie der 
kütrbisartigen Gemächfe (Cucurbitaceae), mit getrenn⸗ 
ten Gefehlechtern, und mebrentheils krautartigen, ſchwa⸗ 
chen, rantenden ‚und Eletternden Stengeln. Da fie weder 
durch Schoͤnheit ihrer Blumen noch duch die Geftalt 
und Groͤße ihrer Fruͤchte ſich auszeichnen, und deswes 
gen don den Blumenfreunden nicht ſehr geachtet werden: 
ſo kommen ſie mehr in botaniſchen Sammlungen als un 
Siergärten vor. Man erjicht ſie aus Saamen in: Milts 
beeten, fegt bernach die Pflanzen einzeln in Töpfe und 
ſtellt viefe an einen, dem Vaterlande der Pflanze ange⸗ 
inefienen Ort. Die bier fehlenden, und in dieſer a 
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"tung: gehörenden Arten babe ich‘ im Lexic, 2. 8. be⸗ 
ſſchrieben und ihre Kultur angegeben. i 

' Bryonia africana Mill. ſ. B. dilfecta Nr. 9. Er 
— — cordatä Thunb., fi B. — Nr. 21. 

— — halſtata, ſ. B. umbellata, Nr. 22. | 
— Teedonda, f. B. umbellata. 


Bryop h yllum, Hooker The ——— — | 


is, ı B. 


Dieſe neue Gattung grenzt ſo nahe an Verea, daß 
nur durch den einblärtrigen, 4ſpaltigen Kelch, der 
et jener gblättrig ift und durch ‚die eintelhtgen Autheren 
ſiich unterfcheider. Die eine Art, Bryophyllum galyci- 
- num, welche im gedachten Prachtwerke vorkommt, iſt 
.‘ mit Verea crenata Andrews repol. bot, p. et t. 2ı. 
ſehr nahe verwandt, ‚aber die Blätter find mehr ſtumpf, 
‚kürzer, gleichtali geferbt, die Blattitiele, wie der Nand 
der Blätter rorh. Die Blumen herabbängend, grün, mit 
purpurrothen Spitzen; die Antheten bilden hier eine, bei 

- Verea zwei Raben, | A 
 Bubroma. — pl. ed. Schreb. Nr. 1216. Ofeneaß 


Character genericus, 


Cal. 3-phyllus, Cor. 5—petala, petalis — 


bus. Nectar. campanulatum 5—fidum, Filam, 
5 nectario externe. adnata, quodlibeg antheris .5 m- 
fiructum. Stylus fimplex. Capſ. lignofa. tubercu- 
Iata evalvis decuplicı — foraminulorum Er 
tuſa. Willd. 


Linn. = ZYDl, al. Polyadepie Dodetanidiia, 


f 


1. Bübroma — Wind. spec. pl. 5. p. 142 
“ Schtefblättriger Ochfenfraß. 9 * 


Theobroma Guazuma Linn. 


Guazuma arbor ulmifolia fructu ex _purpureo al 
.. gro. Plum. gen. 3. 6. ic. 144 | - 


Der Stengel iſt baumartig mit filjtgen: Zweigen. 
"Die Blätter. Reben wechſelsweiſe, find ar berstöeı 
mig, 


2 
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ig, ſtumpf, ungleich ſaͤgeartig gezaͤhnt, langgeſpitzt, 
ft dreirippig, rauh, glänzend, herabhäängend. Die Af⸗ 


rblaͤtter gegenuͤberſtehend, lanzett⸗pfriemenfoͤrmig, die 


lattſtiele rund, fehsnal laͤnger, als die Blätter. Die 
lumen in Doldentrauben geſammelt. Sie haben einen 


laͤttrigen Kelch, 5 gelbe Kronenblaͤtter, mit purpurro⸗ 


en, gepaatten Grannen an der Spitze, einen giocken— 
rmigen, 5ſpaltigen Honigbehälter, an deſſen aͤußeren 
‚site die. Staubfaͤden angewachſen find, einen einfachen 
riffel, und liefern eine holzige, mit Warzen befegte 


4 


apfel! Waͤchſt in Jamaika in Feldern und variict mit . - 


dgern, auf der Unserfläche filzigen Blättern, Trh. 


3ubroma Invira, Willd, Enum. pl p. 806. Vraſi- 


ger Ochſenfraß. 5 


Ochſenfraß, mit ey⸗ lanzettfoͤrmigen, Tanagefpigten, 
ıgleich gefägten Blättern, die an der Baſis eben, und 


rn 


ſt hersförmig find. Die Blumen fah Hr. Willdenow % 


ht. Vaterl. Brafilien. Trh. 


'ubroma polybatryum. Willd. Enum. Bieltraubiger 


chfenfraß. D, 9: 


Guazuma (polypatra) caule fruticolo, foliis corda- 
5, ovato - acutis, [erraturis inaequalibus, florum 


cenis. axillaribus pluribus, Cavan.. ic, 3, 9,7 


299. R | 


7 


—X 


Der Stengel iſt ſtrauchartig. Die Blätter find faſt > is 


Zoll — ». eyrumd»länglich, an der Baſis eben, ſehr 
63, benz 
ſt ungleich fügeyäbnig, ‚auf -beiven Seiten filzig, mit 
enförmig 


rl. Brafilten. - Th. 


Ale drei Arten find in warmen Ländern einheimiſch, — 


1b finden fich gegenwaͤrtig auch in dem bot. Garten zu 
erlin im Treldhauſe. Man behandelt fie auf diefelbe 
re und Weife, wie die Arten der Gattung Abroma und 
heobroma, mit denen fie zunachſt verwandt find. 
Siehe. Lexic. 9. B. S. 69, 0 


cco, f. Agatholma, 


tr. Gattenl. ar Suppl. Bd. — Oo 


oͤrmig, an der Spige verlängert, am Rande - 


eifammen flehenden Haaren befeßt. Die - 
Iumentrauben zahlreich, in Blattwinkeln ſtehend. Dar - 


\ 
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Buchanania, Sprengel in Schrad. Journal 2, 8 
1800, S. 232. | 


Character genericus, 
Cal. ı-phyllus. Cor. '5— petala, Nectariun 
orbiculatum ,, 10 — fulcum, germen involuens 
‚ Drupa nuce monolperma, putamine bivalvi. _ 


Linn. Syf, X. Kl. Decandria Pentagynia.- 


Anmerk Daß diefer neuen. Gattung der Name des 
Entdeckers — worden iſt, habe ich ſchon im 
Lexic. 2. B. S. 349. angezeigt. Sie un terſchei⸗ 
— det ſich von Robergia und Spondias durch das 
Nectarium und durch den einbſaͤttrigen Keich. 


1. Buchanania: Lanzan. Spreng. Birmaniſche ‚Buchen 
Buchananie, mit abtvechfelnden, laͤnglichen, ganzrem 
digen Blaͤttern und rifpenfländigen Blumen: diefe habe 

einen einblätteigen Kelch, 5 Kronenblätter, ein Freigrum 
des, mit 10 Futchen verfehenes Nectarium (Safthuͤlle) 

10 Staubfäden, und binterlaffen eine jzweifächrige Stein 
frucht, aus deren Nuß ein nugbareß Del gepreßt wird. 
Es iſt ein. Baum, der in Ava, befonder® im den 
Birmanıfhen Reiche wild waͤchſt. Ich habe ihn noch 
nicht kultivirt. u | —F 


Buchnera. , * | 
Gattungskennzeichen fe Lexic. 2. ®. ©. 349. 


1, Büchnera bilabiata. Thunb; prodr. p. 100. Zwei⸗ 
lippige Buͤchnere. D. * — 
Büuͤchnere, mit einem einfachen Stengel, linienfdrmis 
gen Blättern, die wie die Keiche behaart — ſcharf find, 
und zweilippigen Blumen, Vaterl. Rap der guten Hoff: 
nung. A. Gib. | a f 
Die übrigen Arten, welche zu diefer Gattung gehoͤ 
zen, finden fih im Lexic, 2 ©. befchrieben, und ihre 
Kultur ift dafelbft angegeben; Pie foigenden haben Will⸗ 
denow und Pertoon zur Gattung Manulea gebracht. 
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Büchner ‚aethiopieä, Lexic· 2. B. S. 349. * Manu- 
‘lea, aethiopica. Perf. F 


— — viſcoſa, Lexic? 2. B. &. 333 if Manulca vil- 
„cola; Willd.: 


— —  coccinea, — —— coccinea Lexic. 3. v. 
re. 3 

— — Foetidays ſ. Meauul foetida Nachtrag. 

— — Peiner ſ. Manulea pedunculata, 


Backo zia coprösmioides L’Heiit, ift liess weua- 


BLexic. 9. B. ©. 127. | 
Buädieja Lexic. 2.%, 6. 354. 


Weſentlicher Charakter. N. 


j Ein Heiner vierfpaltiger Kelch. Eine roͤhrige aſpal⸗ 
ae Krone, an deren. Einfchnitten die. Staubfäpen ſitzen. 
Eine ‚sweifucchige, jweifächrige,, vielſaamige Kapſel. 


Baaaieja connata. Ruitz, et Pav. Fl. pekuv.r. p. 
"ar. + 81. Verwachſene Buddleje. D. 5 


Buddfeje, mit einem ftrauchartigen. Stengel, lanzett⸗ 


formigen an der Baſis verwachſenen, gekerbien Blaͤt⸗ 
Kern „ nierenfoͤrmigen .Afterblättern , breifachgerbetlten 
Blumenſtielen und .rundlichen ——— Per 
‚land: Peru. 2. Tr. oder Glh. 


pr Buddleja diffufa, Fl, Perub£:t, 80. hehe 


Budbleje. D. h 


Buddleje, mit einem ansgebreiteten Fr tletternden 
Stengel —E runden und faſt berzfoͤrmigen, geſpitzten 


afoͤrmigen/ "zurückgefchlagenen Mterblat 


pi a n ip tuupclen. und. fopfförmigen 
Blumen. Stan Peru an 3 Aderrändern und bluͤht 
Aubeinahe das anje ‚Iahe bindurch· 


incana. El, ‚P 3 1. 50 t. «89... Bu 
a —E * — 


at Baum, ernn s glaftern PR f mir manglich⸗ lan⸗ 


2 7 die mit einem weiße" 


7 
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grauen, Äußerft feinen Filze verfehen find, randſtändi⸗ 


. gen Wterblättern,_ dreifa etheilten Blumenſtielen und 


- ‚topfförmigen Blumen, Barerl, Peru an Ufern. 


4. Buddleja fpicata. FI Peruv. p. 53. 1.81. Achren⸗ 


tragende Buddlei. DB | 


Buddleje, mit eyförmigen, an beiden Seiten gefpigs | 
ten, fägesähnigen Blättegn, und fehr langen einfachen 
Blumenähren. Vaterl. Peru, an fonnigen Drten, 


Diefe vorſtehenden vier meuen Arten wachſen an vers 


ſchieoenen Drten in Peru, und wollen demnach in der 


m 


zweiten Abtheitung eines Treibhaufes uͤberwintert feyn; 
vielleicht nehmen auch einige mit einer guten Gtelle im 
G:uöhaufe vorlieb. Ich babe fie noch wicht Fultivirt, 
und kann daher Feine fichere und zuverläffige Anleitung 


geben. — | — 
Die übrigen Arten babe ich im Lexic. 2. B. bes 
ſchrieben und ihre Kultur angegeben, nur bitte ich da⸗ 
ſelbſt S. 356. zu bemerken, daß Buddleja globofa int 
fürtichen Deutfchlande ſich ſchwerlich aflimatifiren läßt, 
ſondern wie in nördlichen Gegenden tim Glashaufe über 
wintert werden muß. Wil man fie indeflen tm freiem. 
‚Boden ziehen, wo fie allerdings befler gedeibt und reich 
licher biübe, als in Töpfen: fo pflanze man fie neben 
Lorbeeren, Magnolien u. ar, die im Herbſte mit einem 
Winterhauſe umkränzt twerden. Siehe die Kultur der 
Magnolien -Lexic. 5. B. ©. 695. Ei 
Buddleja faligna Willd. Enum, ſ. Buddl. falieifolia. 
er Lexic. 2, ®. ©. 357» ee f eo + ii 


Buena Cavan. ic. f. Gonzalea. , 


"Buffonia Perloon (Bufonia Linn, et Lexic. 2. D.) 


. Wefentliher Charaktter. 
Ein gbläftriger Kelch. Cine gblättrige Krone, Eine 
einfächrige, 2 Elappige , 2faamige Kapfel. 
1, Buffonia 'annua:‘ Perſoon. Syn. pl. ı. p: 150. ab 
rige Buffonte. O N a A 
Buffonie, mır einem: rifpmartigen Stengel, ſchmalen, 


e: gefpigten Blättern und ablaͤttrigen Blumen mit geſtreiften 


f 


— 


J .. Be 
- I — 


Selchen, welche an den Seiten und den Spltzen der Zwei⸗ 
ge ſich entwickeln. Hierzu — ‚Bufonia ‚enuifolia 
Lexic. 2 Band ©. 358. ; 


©. Buffonia perennis. — Anl, p. 349. Bra | 


nitende Buffpnie. D. 2% 


- Die Wurzel-ift perennitend, der Stengel an der Spice 
aäſtig, vielbluͤmig, mit Kelchen, die haͤutige, trockene 


——— —E Bumelia. a - SE 


’ 


Raͤnder haben. Wächt mır vorhergebender Art im ſuͤdli⸗ 


hen Franlteich · Kultur ſiebe Lexic. 0.0 O. 


Buillarda "Beh, iR’ Tilaen —— Lexic. 10. 2. 8. J 


©. 38. 
Bulbine. Willd. Enum. pl. p. 372. f. Antec | 


Bumalda, Lexic. 2.8. ©. 361. Bumalde. 
Wefentlicher Charakter. 


—Ein fkuͤnftheiliger Kelch. Eine fünfblaͤttrige Krone. 2 
Griffel mit weichen Haaren bekleidet. u iweifachtige 
Kapfel mit zwei Schnaͤbeln. 
Linn, Syſt. V. Kl. Pentandris Digyaia, 


2. Bumalda trifolia Lexic. a. a. D. 


Ein Strauch‘, deffen Zweige und Blätter einander ge 
“ genüber ftehen. Die Blätter find dreigäblig, die Blärtchen 


* 


“5 eprund » lonagefpigt; fehr fein gefägt, die Blumen inigle 


‚pfelftändige Trauben gefammelt. - Baterland: Japan. 
- Db diefer Strauch im füdkichen Deutfchlande aklimati⸗ 
flirt werden kann, und ob die im Lexic. eınpfoblenen Ver⸗ 
wahrungsmittel denfelben vor dem Erfei:ren ſchuͤtzen, da⸗ 
« von mäffen uns erftlich Verſuche und Erfahrungen uͤber⸗ 
- zeugen. Ja nördlichen Gegenden uͤberwintert man, ihn in 
| roſtftelen Behältern — | 


Ramelia, | 


— 
x 


Kennzeichen der — fiebe Lexic. 2. B. S. 362. | 


7..Bumelia lanuginofa. Mich. amer. p. 102, — 
Hochſtamm. D. * — 


% 


— 


’ 
4 


588 . "Bumelia. ‚Buhiki 


in 4 N 
Hochſtamm, mit dornigen Zweigen, ſehr abſtehenden, 


filzigen Aeſtchen, :und oval» zaßzettfoͤrmigen, wolligen 
Blaͤttern. Vaterland? Georgien in Niederungen und an 
feuchten Orien. 


Bumelia lyeioides. Mich; amer, Mit winkelſtändigen 


SAN 


Iſt dornig, mit meitfchmweifigen, abflehenden Heften, 
und Eleinen odalen, ganzrandigen Blättern. "VButerland: 
G:orgien, an Felſen und Hecken. Slh Eder 


2. 3. babe ich die übrigen zu diefer Gat⸗ 


Bumelia tenax. Willd. Enum, pl. p. 249, f. Sideroxy- 
lon tenax Lexic. SB. 0.0.0120 wii: 
Bunias Lin. 
3 — V 1 ———— 
Die Kenngeichen der Gattung und der Arten finden. ih 
im Lexiet2,8.. Hier nur einige Berichtigungen und 
Synonhmen .H 2. NETT Eu 
Bunias aſpera waͤchſt in Portugal an Blüffen. B. 
orientalis vſt/ auch B. ſpinoſa iſt in den verſchie⸗ 
denen Stufen ihrer Entwickelung und Ausbildung eine 
ſehr verſchleden aus ſehende Pflanze. Im erſten Jabte 
nach der: Autlaat des Saamens iſt ſie faſt einfach, weni⸗ 
ger bewaffnet; im zweiten Jahre ſehr aͤſtig, ausgebreitet 
und mit Dornen dicht beſetzt. 


Bunias cochlearioides Lexic. iſt Laelia cochl. Perſoou. 
‚ Syn. pl. pP. 185; 6 


Bunias proſtrata Lexic. iſt Laelia proſtrata. Perſoon 


Syn, pl. p. 185. — 


— — — — — — — 





Bunium. 663 


Zunias ſyriaca Lexic. iſt in Köhling’s Deutſchl Flota zu 
einer neuen Gattung: Ornithorinchus erhoben. 2 


4. 


— eo h 


Bunium. Lexic. 2,8. S. 369. Erdfnoten; Erdnuß. 


I Wefentlicher Charakter. 2 


Die gemeinfchaftliche Dolde if vielſtrahlig; die beſon⸗ 


foͤrmig. Die Seuche eyfoͤrmig. 


dere ſeht kurz, gedrängt. Die Blumenktonen ſind gleich⸗ 
Linn. Gyf, V. RL. Pantandrja 


L. Bunium acaule. 'Bieberlt. Fi täaurico-caucal, Sten⸗ 


gelloſet Erdknoten. D. 


Dieſe Art fand Herr von Bieberſtein an den Abhängen 

" be Befchtau, mahrfcheinlich gehört: fie zur Gattung Am- 

‘ “mi; denn ihre befondern Hüllen werden geſchlitzt augege⸗ 

+ ben und die Saamen follen denen von Ammi ganz ähnlich 

ſeyn. Hierzu zaͤhlt ‚Biebesffin: Carvi oriental. acau- 
‘Jon. Tournef. cor. 22, Yu 


anzugehoͤren. 


2. Bunium flexuofüm. Smith. Fl. Brit. Bogiger Erde 
knoten. D. “Engl, Common’ Earth - nut. Kipper’or. 


" 


. Pig-nut. 2... 


TR 


© gen Hüllen, 


loſen, Enieartigsgebogenen Stengel, und faſt dreiblaͤttri⸗ 
N —1 — * J *7411 
Die Wurzel iſt rundlich, knollig, der Stengel an der 


— 
7 


ch Bunium peucedandides 
' Bieberft; ſcheint einer andern Gattung, vielleicht Carum 


Erdknoten, mit einem an der Baſis berduͤnnten, blatt⸗ 


Baͤſis über der Erde verdünnt, gebogen, mweißliih, oben 


aufrtecht, Aftig, mit dreifach dreizäbligen, faſt Rielofen 
DI — beſe der 24 — and glatt ſund. 


‚Die F elblaͤtter find dreifach geficdert, ‚die Slaͤttchen 
inienfoͤr 6 halbgefiedert oder eingeſchnitten, die Blatt⸗ 
ſtiele an der Baſis gebogen.” Die Dolden wie bei Bun. 
bulbocaftanum (Lexic.. 2. 3.), aber die Hüllen nur ein 
bis dreiblätttig, oder fie fehlen; die befondern, Hüllchen 
‚vielblärtrig. Baterland:  Engiand an feuchten Orden in 
Sandboden. Bluͤht im Mai und Sun. Frl. - 


3. Bunium pyrenaieum. Loileleur. Fl. gallica 1810, px 


161. 1.5. Porendifder-Erdfnoten. - D.2£ - 


\ 
\ 


5 


⸗ 


54 - . Büphthalnum, 


Ecdknoten, * gefiederten Blaͤttern, BE RER OR 
gen, eingefchnitteuen Blaͤttchen, und gedrängten Dolden, 


ohne Huͤlen. Vaterland: die Pyrenaͤen. Fr. 


Bupht haltohm. Lexic, 2. Band S. 371. Rindsauge. 


Wefentliher Charakter. 


Der gemeinfhaftliche Kelch iſt vielblättrig._ Der 
Kruchtboden mir Spreublättihen  befegt. Der Gaame 
mit einem verfchieden gebildeten (4 oder vielfpalttgen) 


Rande gektoͤnt; bei den Zwitterbluͤthen auf der-Scheibe 


\ 
* 
“ 


J 


mit fuf 
ſelswetſe ſtehenden keilfoͤtmigen Blaͤttern, und gelben, 


iſt det Saame länglich, bei den weiblichen aber zuſam· 
meugedruͤckt und gleichſam iweiſchneidig. 


In den Spec. pl. ed. Willd..XIX. al. Syngeneſia fu- 
perilua ‚find die ihr zugezählten Arten tu teiyenten Abs 


3 therlungen aufgeführt: f Aſteriſci T. tt Alteroidea T, 
2. Bupkthalmum aquatienm, mit einem weitſchweifigen, 


gubsiägkigen Stengel, der, mie die Zweige und Blätter, 
64 Haaren * iſt, ſproſſenden Zweigen, wech⸗ 


winfeltiändigen, faſt ſitzenden Blumen mit ſtumpfen Kelch« 


blätiern, Davon die äußeren länger find als die Scheibe; 


Am Lexic. 2. B. ©. 371 babe ich den Saamen von 


: Diefer Pflanze in Sumpfgraben oder an deffen Ufer aus⸗ 
zuſaͤen empfohlen, aber fie kommt auch-in ‚nicht allzutrock⸗ 


nen Sartenbeeten gut fort; am beften gedeiht fie, noenn 
man eine Pflanze in dem Saamenbeet, wovon im Som⸗ 
mer bie Senfter abgelegt meiden, ſtehen laͤßt. | 


2. Buphthalmum. bonarienfe. Perf. Syn. pl. 2. p. 41. 


Südanierfanifäes Rindsauge. D. 
Kindsauge, mit einem-fehr aͤſtigen Sungei, und * 


telfoͤrmigen, gezaͤhnten, geſtielten Blaͤttern. 


Eine ſchoͤne Art, mit umgekehrt > eyformigen Blättern 
und gelben Blumen, deren Reichbläfter fait gleich und 
fürzer als die Strablblümchen find. ‚Sie —* ſich in 
Bouenos⸗Ayres. A. 2 Tr. oder Sl. 


5. Buphthalmum car difol: Waldf. et. Kitaib, pl. 


\ fh '* 
221 


Buphthalmum. 3835 


eare hung. 0. P 317. 2. 113: Herzblattriges Rinds⸗ 
| — ‚mit abwechſelnden, herzfoͤrmigen, gezaͤhn⸗ 
ten Blättern, Davon die untern geſtielt ſind, die obern 


aber feftfigen, und faſt gleichen, abſtehenden, faſt zurüde 


geſchlagenen Kelchblaͤttern. 
Muphth. fpeciofum: Schreb. dec. pP 11.6, :. 
Der Stengel ift krautartig, aufrecht, etwa eines Fin⸗ 
gers dick, 5—6 Buß hoch; rund, wie die Blatsftele mie 
furzen Haaren beießt, faft filzig. Die Blaͤtter ſtehen 
.. wechfelsweife, ſind berzföcmig, doppelt fägcartig ges 
zZaͤhnt z-dte unterm. 12 —ı8 Zoll lang, 10°— 12 300° breit, 


oben glatt, unten auf den Rıppen mit feinen Haͤrchen bes | 


ſetzt, die Blateftiele rinnenförmig, länger als die Blaͤ 
“ger. Die mittleren Stengelblärter haben diefelbe Geftatf, 
ſind aber von unten nach oben zu-immer kleiner; die ober 
. fen ‚unter -den: Blumen 'ungefttelt, -länglich zeyförmig, 
faſt lanzettfoͤrmig Die-- Blumenftiele chen einzeln- in 

Blattwinkeln am Ende des Stengels und bilden eine Rifs 


e; jeder träge nur eine Blume, mit faft gleichen, abftes- 


enden, ganzrandigen, faft zurücdgefhlagenen Kelchbläts 


Kern, und vielen ſehr ſchmalen, lintenfoͤtmigen, gefkreifs - 


gen, goldgelben Strahiblünichen,, die an der Epige ge⸗ 
ſpalten find und zwei Reihen bilden; die Scheibenbhims 
chen find anfänglih gelb, dann braun, In der eiften 


“ Periode ihrer Entwickelung find die langen Sttahlbluͤm⸗ 


chen zlerlich in und Über-einander getvunden. 


Wegen ber großen, gelben, lieblich geblideten Blumen, 


die 45 Zoll im Durchmeſſer breit ſind/ verdient diefe 

Art in jeden großen Garten auf Rabatten u. f. w. dee 
.pflanze zu werden. Sie waͤchſt in Wäldern in. Ungarn 
and Capadocien. Im hieſigen Garten ſtehet fie auf einer 
Rabatte an der Öftlichen Seite eines Luſtwaͤldchens, blühe 
» som Jul. bis September, und hat nun vier Winter ob» 
ne alle Bedeckung vom Laube u, dgl. im freien Boden 

. ‚ausgehalten. w J— — 


4. Buphtkalmum elegans wind. in den Schriften der 
Geſellſchaft naturfotſchender Freunde zu Berlin. Magar 


zin ıc, 1807. Schoͤnes Rindsauge. 5. 


Ein angenehmer Strauch, mis verkehrt⸗ eytunden, dop⸗ 


'886- , .  Buphthalniuiii 


pelt ſcharfgeraͤhnten, geſtielten Blätter; davon die un⸗ 


tern’ einander gegenüber, die obern aber wechſelsweiſe 


fichen ‚, einzelnen ; gıpfeiftändigen Blumen, und laͤngli · 
„ehr, laumzettftoͤtmigen, ſtumpfen Kelchbiättern, die mit 
Beinen Zähnen verſehen find, Vatetland: die — 
am Magadot . Gh, . | 


5. Buphthalmım: —E— — Hort. Celf. 1. 
„P £t.4 25. Rañdioſes Rlads auge . b- . 

au RKindsauge mit abwerhſelnden, fätelfdrmigen; füge 
«. .gäbnigen, umfaflenden, filstgen Blättern‘, nud geftiehten 

& — ohue Strahlbluͤmchen; die aͤußeten Kelchblaͤt⸗ 

tet find laͤnger als die — — Weſopota · 
* mien. hi — N J * 


6 Buphthabnum graveolans Yalı Salteinchendes Kinder 
g; auge. 4 FREE 
| Rindsauge, mit abtdech Inden, balbgefiedetten Slae⸗ 
‚tem, ‚and Tpigigen, Kelchble itetn/ davon die äußeren lan⸗ 
F Di Stengel it krautartig, aufrecht, ſproſſend, mit 
abwechſelnden, umfaſſenden Blättern befegt. Diefe find 
N halbgefiedert, 2 Zoll lang, weichhaarig, mit laͤnglichen, 
ſtumpfen, ganzrandigen Kappen... D Die Blumen einzeln, 


geſtielt, oelb,.von der & Größe der Hafelnüffe; fie haben: 


2 gebmblätteige Keldhe. deren ‚äußere Blätter: Iänger find, 


und aerheilige Feamentwonen Vaietland: Aeghpten. 


. 2 Ct. od er i 
N n * 
3 "Bunhshalmug ——— Wild, Glattes Kindes 
auge. ’ Di ish ’% 40 WIFIBR Min‘. 5 


Rindsauge; mit einein ſtrauchartigen Stengel, abwech⸗ 
» felnden „länglichen‘, ganzen, glalten, fißenden‘ Blättern, 


DAR ‚und ‚sipfelf tänwigen Zlamen: \, Sotetland: Teneriffa. | 


‘2 ER Ze 
Ri s an 1. any —V 
— ——— lineare willd. EintenBläteige® Rinde 
auge. 2) 
Ridbau⸗ e, nie —*57 — ehenden, fömialen, finiend 
* förtigen‘,* Feinbehnarten Wlätterk', die Inder, Mitte an 
beiden Seiten‘ it einem "Sahne berſehen Mi, und un⸗ 
— RER | 


- 1 \ 
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J. 





— > Buphthalniam, — 687 
© Bupfht. ‚Peruviahum, Tamareki encyeh Up 508. 
"Der Stengel; in ſtrauchattig Div. Blätter ſtehen eine! 


« ‚ander gegenuͤber, ſiod linie rmig gan;randig⸗ ‚gm — 


Mitte an beiden“ eiten ort mit einem 2 Fa ne g Pr 
und mit feinen Seidenbärdyen bedeckt. Die Kelchble * 


angleich 2: Din Umeren kuudlich⸗eytoͤrmig, fhunpkir 


ſchend, die Außeren — alle angedruͤckt. Beierland: 
‚ Peru, m? Tr. oder S — re aan 


3: Bophthalhum öler ce äh. "eodkindh, 's pie, 
Kohlartiges dsduge "Bl np de € 


Re Nindsa tigt, init oe —âû— ſinien· — J 


migen) un ih q egähntett, gekruͤmmten Blättern‘, "And 


ſpitzigen, Ha 4 faſt gleichen Reichblätterh, die fhr2 
“3er find ale die‘ Strapiblünihen. Baterland: China und 


Cochluchina. 


ae aber, 
“R ae eiues ieſice oder ini TIEREN: le 
u n mme. : 


10. Bitehthialinion pratenfe Vahl, Biefnlichente indes 


Eine. —5 — Plane, die wegein ihres AFP 


| Srruane, 43* wegen ihrer. lieblichen, groß geſttahlten 


Blumen ſelbſt von den Chineſern ſeht und haft 
in Gärten gepflanzt wird. Die Blätter find dick, faſt 
fleiſchig und ‚auh. Ich babe fie noch nicht kultivirt, 
fie mit Durchwinterung in der zweiten 


auge. 5 
Rindsauge, mit abwechſelnden, ufzemigen, behaar⸗ 


ten Blaͤttetn, und ſpitzigen Kelchblaͤttchen, davon die Alle 
beren länger find. 


Cervana Forfk. defcript, 153. 
Eine jährige Pflanze, mit einem weitſchweifigen Sten⸗ 


gel, der, mie die ſproſſenden Zweige und Blätter mit kur⸗ 
“zen Borftenhaaren beſetzt iſt. Die Blärree Reben mweche - 
- felsmwerfe „find Feilfdrmig, an der &pige mehr oder min⸗ 
der lappig. Die Blumen einzel‘) faſt uingeſtielt am den 


Spitzen und in den Theilungaminteln der Zweige, Heim, 


--halbfugelig, die Außeren Ketchblätter länger als die ins 


nern. Baterland: Aegypten auf. Wiefen, 
Den Samen färt man ins Miſtbeet, fett hernach die 


688 . Buphthalmum — 
Meiangen einzeln in Töpfe. und ſtellt ſie mit dielen an einen 


* 


J 


‚ihrem Bareriande angemeflenen Dit, oder man laͤßt eine 


Pflanze in dem Saamenbeete fteben, Siehe bei B. aqua- 
cienm. Auch gedeihen fie am ſchicklichen Standottern um 
——— EEE u Sr 
1: .Büphthalmum ramoſum Vahl. Aeſtiges Rindsau⸗ 
| Cge 4 ‚ ' nd s 


2177 444% v 


Rindsauge, mit gegenuͤberſtehenden lanzettformigen, 


ſcharfen, rippenloſen Blattern, Die gezaͤhneit und fait ges 
franzt ſind, und gleichen, ſcharfen Kelchblaͤttern. 

Der Stengel ft krautartig, aͤſtig, wie die Kelche mit 

ſcharfen Borſten beſetzt. Die Blaͤtter ſitzen einander ge⸗ 


gen uͤber, find lanzettfoͤrmig, weitlaͤufig gegäbnelt, und 


: ‚mit febr Kleinen fcharten Punkten befegt.. , . Die Blumen» 
ſtiele einblümig, einzeln, Htpfeltändig, fcharfborftig. die 


Bjümen gelb. Barerland: dag glückliche Arabien. Wenn 


es eine perennirende Pflanze ift, fo müffen wir fie, ihrem 


Vaterlande gemäß; wenigſtens in der zweiten Abrheilung 
eines. Treibhaufes überwintern. 


j 


28. Bupkthalmum fericeum. Lexic, 2.8 ©. 374 


=  ‚Misigegenhberftehenden, gehaͤuften, laͤnglich - ſpatel⸗ 


förmigen Blättern, die mit ‚Seidenhaaren bekleider find, 
und einzelnen gipfelftändigen Blumen, mit rauchhaarigen 


: Keichblättchen, davon die äußeren länger find. 


Der Stengel ift baumartig, aufrecht, Aftig, im Alter, 


wie die hölzigen, dicken Zweige, nadt, :mit.einer grauen, 
»genarbten, faft forkartigen Rinde verfehen. Die Blätter 


find länglich » fpatelförmig, ohngefaͤhr 1 Zoll lang, ganz 
randig, fein gefpigt, an der Baſts verdüunt, faſt geftieit, 
Mit Seidenhaͤrchen bedeckt; fe ſtehen gehäuft am Ende 


deß Stengels ſowohl als an den Spigen der Zweige und 
bilden gleichfam eine Roſette. Aus dein- Mistelpuntte 


einer jeden Blätterrofe erhebt fich eine liebliche große gelbe 
Blume , mit rauchhaarigem Kelche, deſſen unsere Blätter 


laͤnger als die oberen find. Vaterland: Teneriffa. Glh. 


£ 


oda 2 Tr. 
Im hiefigen Garten wird diefe Art durch Stecklinge 
vermehrt, die in ben erften Perioden, wenn fe in-Fräftis 


sem Wachsthum ſtehen, überall dicht mir Blattern befegt 


> 


. 


1 


⸗ 
* 


‚Bophthelnm, I 660 


find. Sie nimmt mit Durchwinterung im Glasbauſe 
vorlieb, verlangt aber einen guten, troͤckenen Standort, 
- 3.8. in der Nähe der Fenſter; denn an feuchten &tellm 
. find ibre jungen Triebe der Fäulniß unterworfen Die 

- Blumen entmideln fih im Sommer. . I ‘ 


| 43., Buphthalmum [peciofifiimum.. Lexie. 2.8. ©. 375. 


Anſehuliches Rındsauge. 2 


Die Würgel: ik.rübenförmig, einer Knolle gleichend, 


der Stengel 2 Fuß hoch, eben, mit zarten weißen Strei⸗ 


„fen gezeichnet. - Die Blätter Beben wechfelsmweife, find 
eyfoͤrmig, nackt, fägezäbnig, faſt gefranzt, mit ein 


deineg verfehen, die Blattſtiele an der Baſis ausge» 
breitet‘, _ fcheidenartig umfaffend, Die. Blumenftiele faſt 


dreiſeitig, die Blumen gelb, groß, von gefälltgem Anſe⸗ Pr 


Den. Die Keichblärter groß, enförmig, ſtumpf, faſt 


gleih. Warerlond: Briren an- Bergen C. gri. 


oder Fr. 


4% Buphthalmum wniflorum. -Forfl, prodr. Nr. Sg: 


Einblümiges Rindsauge. - | | 


Rindsauge, mit gegenüberftchenden, ey⸗ lanzettfoͤrmi⸗ 
en, fügezähnigen, dreifach gerippten, ſcharfbehaarten 


| 


lättern, und einblümigen, gipfelſtaͤndigen Blumen» z 


ſtielen. | An 
‚Der Stengel ift vieredig, mie Strichborſten befetzt. 


Ä ‚Die Blätter ftehen einander gegenüber , find gefttelt, ı — 


2300 lang, eyförmıg, an beiven Enden verdünnt, weit⸗ 


laͤufig fägeartig gezaͤhnt, die Serraturen angedrüdt, 
.. dreifach gerippt, auf der Dberfläche fkriegelig behaart, 


unten aber mit grauen anliegenden Haaren dicht bekleider, 
Die Blumenfttiele 2— 3 Zoll lang, fadenförmig, einblüs 


mig, gipfelftändig, die Blumen klein, gelb, mit fafk 


gleichen Keichblättern, die kürzer find als die Strahlblum⸗ 
hen. Baterland: die Infel,Rorfoik. 2 | 


Die übrigen zu diefer Gattung gebörenden Arten Babe 
ich im Lexic. 2. B. beſchtieben, und zugleich ihre Kultur 


, angegeben,‘ Die Sträucher, welche in wärmern Ländern, 
. als unfer deutfches Klıma ift, einbeimifch find, und im 
Sewaͤchs hauſern uͤberwintert ſeyn wollen, lieben kraͤftige 
: Damm» ober: Heideerde, der man etwas lehmiges Erd⸗ 


N! 
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590 *  Buphthalmum. " Bupleurum, 


reich Beimifche: Sodann ‚vermehrt man ſie außzer dem 
en duch . Stecklinge im .. tempsristen. Miftbeet, 
u. m... * Zt * ie 
Buphthalmum tapenfe, f. Oedera proliferä, Lex. 6.9. 
— — — peruvianum Lamarck. f. Bupht. lineare, 
— — —repent, Willd. Spec. pl; fi Wedelia can 
| noſa, Lexic. ı0. B. Se eg 
— —  [cabrum Cavan.. f.  Anthemis buphthal. 
moides. — * 3 rt} 
Bupleurum, ZN Er 


Kennjeichen ber Gattung f. Lexic. 2. BE. 376. , 
. w. Bupleurum. exaltäium. Perf.- Syn. pl. ı. p. 304. 

Mit Eleinen fünfvlärtrigen Hüllen, lauter linienförini⸗ 
HN Baͤttern, davon Die untere länger. find, und einem 
Nüfrechten, Tiipenartig getheilten Stengel. . Wähft in 

J Sparlın auf Hügeln und trockenen Waldrwiefen. Wahr⸗ 

eich iſt es dieſelbe Pflanze, welche Bieberſtein im 
“ber Flora taurico- caucafıca mit Bupl. baldenfe 
Willd. vereiniget. : Ä | a 


2. Bupleurum plantagineum. Lexic, 2. B. S. 381. 
©. Dafenohr, mit einem ſtrauchartigen Stengel, aus⸗ 
‚dauernden, lanzettfoͤtmigen, gerippten Bläfterm, die mie 
„einem Muctone verfehen find, aſtigen, blürhentragenden, 
geſtreiften Zweigen und pfriemenförmigen, angedrückten 
Huͤllblaͤtichen; die gemeinſchaftliche Hülle tft 5 — 7blätt 
rig. Vaterl. Die Barbarei, bei Bongie. GSih. 


3. Bupleurum feorzoneraefoljum. Willd. Euum.. pl. 
P. 500... Scorzonerenblauttiges Haſenohr. D. - Engl. 
** Graſſ leav’d Hare’s - car. - FR 

Ir en aa | ’ 
Haſenohr, mit lanzettförmigen, an beiden  Euden;ges 
ſpitzten, gerippsen Blättern, und beſonderen 5blatiti⸗ 

u a er ran 
Der Stiel iſt rund, eine Spanne lang und. drüber. 
Die Blätter ſind ſchmal, lanzettfoͤrmig, Stıppig, an bei⸗ 


Lu 
„ax 


#‘ 


— 





ed 


Bupleurum. 69 
f . } 


den ‚Enden ..gefpißt, 2 BoN -Tang und länger'z “an den 
Zweigen ſtehen fie faſt einander gegenüber. Die gemein- 
JBeftliche, Dolde 6— Sftrablig, Die größte ohne Hülle, . 
die Fleinere' oft init einer einblättrigen Hülle verfchen; wie 
bejondere Dolde hat 5 lanzettfoͤrmige Huͤllblaͤtichen. i 
Dieſe Art findet fih am Baikal (großer See in dem 
aſiatiſchen Theile Sibirien), blüͤht im Sommer und iſt 
‚- mit dem Bupleuro falcato zunächft verwandt. Im hie 
ſigen Garten perennirt fie im Freien. 5 


Bon dieſer Gattung habe ich Im zweiten Bande 
Lexic, 27 Arten beſchrieben und Geite 383: bie vor zugi 
lichſten aeee Bei Bupl. carici- 
fol. S. 377 ſetze man hinzu? Vateri. Südfrankreich am -, 

 Wberäen;' bei Bupl. rigid. S. 382. Zeile 7: ſetze man ine 
zu: als die Stengelbtätter,, und. reiche aus: in dir 
tingen bin und. wieder, Denn obgleich dieſe Art Yon 
Hoffmann, in Deutichlands Kiora 1, Aufl. ouh-von, . 
Schluhr u. a, al eine deutiche Pflanze angezeigt, wors 
den iſt: fo iſt es doch noch ungewtß, ob fle’düger 
Frankreich auch Thüringen zum Vaterland dar; die 
Pflanze, welche ich damals vor ınir hatte und für Bupl. 
gid. hielt, iſt nur eine Batietaͤt von dem Bupleuto 
falcato. | an 

Unter guͤnſtigen Umftänden dauert: zwar "die Keis 
mungskraft der verichiedenen Haſenohrarten einige Jah⸗ 

te, wie ich im Lexic. 2. BAS. 383. bemerkt babe, aber 

beſſer, und dem Zweck entfprechender iſt e#, wenn die 
Saamen fomwohl' von diefen als von andern Dolden⸗ 

‚ Pflangen bald nach der Reife ausgeſaͤet werden. | 


Bupleurum anguftifolium Barrel. ift Bopl. fruticefcens 
."Lexic. 2. B. | 


— — — fruticans Thunb. ift Bupl, difforme, Lex. 
2.8. > | 


— ,— —'gibraltaricum, f. Bupl. coriaceum Lexic, 
a 2 B. 
— —, — gramineum Villars, iſt Bupl. caricifolium. 
Shen ee 
— — — junceum Mönch, ift Bupl, Gerardi, Lexic: 
2. B. ee Fi 


Le" 


692 Bupleurum. Burſaria. 
Bupleurum obiiquum Vahl, # am) tollactari Lem Ä 
2. B. 


ns a - ale petraeum Jacg. iſt * —— 
Lexic. 2. B. 


Burglaria STE Banks. 2 — ich im Lexic. PR 
B. S. 384. angezeigt, und. auf den Nachtrag hingewie⸗ 
fen babe, ift mie unter dieſem Namen nicht befanntz 
— weiß ich jeht nicht gleich zu .. * ſie 
geboͤrt. 


Burmannia. Lexic. 2. B. G. 384 ! 
Wefentlicer Charakter. 


Ein prismatiſcher, gefärbter, Sfpaltiger Kelch, mit 
. Häutigen Eden. Dr el Rronenblärter Eine Zfächrige, ge 
rade Kapfel, mit fehr Eleinen Saamen. 

‚Linn, Syft. VI. Kl. Hexandria Monogynia. 


 Unmert. Diefe Gattung führe ihren Namen zu Ehren 
des Herrn Johann Butmann. Er war Brofeffor 
der Botanik zu Amfterdam, hatte ein, für dama⸗ 
— Uige Zeiteit ſehr reiches Herbarium und machte in 
- feinen Schriften, $. ®.: Joh, Burmanni ThHe- 
faurus Zeyl. Amſt. 1737, mehrere in Afien und 
Afrika gefammelte — Sein Sohn, 
Nicolaus Laurentius Burmuinn, war gleichfalls 
Prof. zu Amſterdam und ein Schüler. des unver⸗ 
eßlichen Rinne‘; er benutzte und vermehrte die 
Fräuterfammlung, twelche ibm fein Water hinter- 
ließ, und gab auch eine Flora indic. mit 67 
Kupfern heraus. 


. Burmanpia biflora und B. dificha, f Lexic. AO 384. 


Burlaria Cavan. Burfarie. 
Kennzeichen der Gattung 


Ein unterer, 5zaͤhniger Kelch. 5 linienförmige Kos 

' nenblätter. 5 Staubfäden, im. Blumenboden eingefügt. 

Eine einfache Narbe. Eine berjförmige,. ;zufammenges 

drücte, zweitheilige Kapfel; jeder Theil ift einfächrig, 
zweiklappig, und enthält zwei nierenförmige Saamen. 


“ "Linn, Spft, V. * Pontandıia Monogynia, ER 
" Unmerh 


& 


=... Burſaria. Birlera. a 593 


E nmerf. Eavanille nannte diefe Gattung, um deswil⸗ 


len Burfaria, weil die Frucht eine der Hirtentafche, . 


+ Burfae pafioris, aͤhnliche Geftalt hat. Es iſt nur 
folgende Art befannt. = 


1. "Burfaria fpino ofa, Cavan. ic. 4. p. 30. t. 550. A 

nige Burfarie. D. 5 .. 
Brurſarie, mit einem’ rauch artigen Stengel, ausge⸗ 

raͤnderten Blättern und traubenftändigen Blumen. De | 
‚fie in Reuhollaͤnd einheimifch iſt; ſo überminteer nrar fie 
im Glashaufe oder in der zweiten Abtheilung eines — 
hauſes. Der Saame wird ins Miſtbeer gefäct. 


Burfexa Gen. pl. ed. ‚Schreb. Nr. 1608. Burſere. 


Kennzeichen der Gattung. 


RE: Kelch: 3: 4, Szäbnig. Blumenfrone: 

4.4, blanke: Staubfäden: 6, 8 — 

10. Narben: feſtſitzend, dretlappig. Kaps 

| ſel: einfächrig, dreiklappig, einſaamig. 

*. Der Saame int mit einem Umſchlage 
verſehen. 


Mimi Bluͤthe: Kelch, Krone und Staubfäben wie bei 
- der Switterbütbe, aber fein Stempel, 


Linn. Syſt. Xm. Kl. Polygamia Dioecia. 


ar Bur/era acuminata Willd. ‚Zugefpigte Burfere 5 


Burfere, mit ungepaatt » geficderten Blaͤttern, längs 
lichen, langgeſpitzten an der Baſis geſpitzten a 
und mwinfelftändigen Trauben. 

. Die Blätter find ungepaart gefiedert, etwa andert⸗ 
halb Fuß lang, die Blaͤttchen langgefticlt,, laͤnglich, ganz» 
randig, glatt, glänzend, an der Baſis mit febarfgefpig> 
ten Ecken verfehen. Die Blumen in winfelftändige Träus 
ben gefammelt, Vaterl. Karalas. Tch 


2. Burfera gummifera, Linn. Spec. pl. un * amer. - 
‚ 94. t. 65. Gummigebende Burfere. | 
| Burfere, mit winkelſtaͤndigen — J rt⸗ 
rn Blättern und. enförmigen, EINS 

en. | ? 
Dietr. Gartenl. ır Suppl. 8b, 5 Pp 


laͤtt · 


* 596 Butea. Büttneria. 


Viattchen Haft, 1 Fuß lang, aber nicht ausgeraͤndert 
find, und durch größere Blumentrauben. Beide Arten 
dienen zur Zierde unferer Treibhaͤuſer, fo wie die Koral⸗ 
lenbäume (Erythrinae), mit denen fie zuuächft verwandt 
-+find, und auf Diefelbe Are und Weiſe behandelt. feyn 
tollen. Siehe Erythrina Lexic. 4. 2. S. %asıı » 


Buteæa peltata und B. volubibis, Perfoon Syn. Pi: 2 P- 
278: f. Rudolphia Lexic, 8. ©. 292: Er & 


Büttnerip! Lexic. 2. B. ©. 386. Buͤttnerte. | 


Wefentkicher Charakter. " 


ine fünfbfäitrige Krone. Ein fuͤnfblaͤttriges Nrectas 
| rium (Safthuͤlle), 5 Staubfäden; jeder an der Spitze 
_ eines Nectarblaͤttchens eingefuͤgt. Eine” fänftndpnge, 
- fachliche Kapfel. 
Lim, Spft. V. &. Pentandria — 


Anmeet, Diefe, Gattung führt ihren Nanien zu Ehren 
| eines berühinten Gelehrten, des Herrn Hofrath 
ng Bürtners, ehemaligen ‘Lehrer zu Göttingen? Sie 
enthält gegenwärtig. 9 Xrten, die Perloon in 
- ‚Synopf. pl. ı. p. 262. unter folgenden Abtheiluns 
- gen, aufgefuͤhrt hat; 1. Aculeatae (Stachliche); 
2. Inermes Webrloſch. 


1. Büttneria hirfuta, Ruitæ et Pavon, Fl. Feray 3. p. 
10. Rauchhaarige Buͤttnerie. DB. 5 


Buͤttnerie, mit herzfoͤrmigen, geſpitzten, gekerbten 
Blaͤttern, die auf den Rippen, wie die Blattſtiele, mit 
Stacheln beſetzt find, und zahlreichen, gehäuften, bols 
denartig geftellten, eingehuͤllten ———— Vatetl. 
Peru, die Andesgebirge. Glh. 


2, Ruttneria fulcata. Flor. Peruv. 3. p. 1%. Geturäte 
Buͤttnetie. D. 5 
Sulierie mit Betz epförnelnen. ——— Slat⸗ 
tern, deren Rippen, wie die Blattſtiele mit Stach⸗ln 
beſetzt find und gepaarten, niedergebogenen, 3 — 5bluͤmi⸗ 
gen Blumeunſtielen, mit Huͤll ⸗ oder Dedblättchen vers 
— die aber bald abfallen. Valerl Pen, in waͤr⸗ 
— al Pi ie 


dIn Deutſchland ſcheiner die beiden borehenten 
Bürtnerien noch unbekannt zu ſehyn. Da Ri. 1. auf 
hoben Gebirgen in Peru vegetirt: fo nimme fit in 
‚» anferen Gärten. unfeblbar mit Ducchmwinterung im Glaß- 
hauſe vorlieb; Nr. 2. dürfte wohl im der zwetten Abthei⸗ 
lung eines Treibbaufes am beften gedeihen. Die übrigen 
Arten, welche zu dieſer Kae DE: finden ſich m 
‚ Lexic. 2: B. angezeigt. sp, — 


Biuuneria carthagenenßs, Jacg. amer. ed. picta_p 4. 
iſt eine dernag von der ſchartſtachlichen Sürtuerie, 
Gi kcabra.).. | 


# .e 
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Buxus. 
Kennzeichen der Gattung, f Lexic. 2. B. e 399. 


1. "Buxus balearica Lamarck. Baleariſchet Buchs⸗ 

baum. B * — 
B. arborea, foliis oblongo > ovatis, Seminibus | 
longiſſimis. Lamarck. encycl. ı. p. 505. 


Der Stamm tft baumartig, Aftig. Die ‚Blätter find 
geftielt, laͤnglich, lederartig, glatt, ganzrandig, etwa ans 
detthalb Zoll fan ‚ ausdauernd. Die Staubfäden iaiig, 
F mit linien- ne ‚Antheren gekrönt. ——— — 

die Balcariſchen Inſein J 


Im hieſigen Garten wird er im Glashauſe übers 

wintert. Die Befchreibung, Kultur und Benuguna des 

gemeinen Buchsbaumes und feiner ie fludet ſich 
m Lexic. 2. > ©. 389. | 


= 
% 


‚598 — x Caballetia. . Eu L 


.C. 


| Gaballeria. Roitz, et Pavan. prodr, 141. t. öe. 


2 


Caballerie. 


| arten ber Battung. 
‚ Beoiterbiihe: sipaltiger Kelch. Eine "rabförnikge 
. Krone ;.5. Staubfäden. Eine Secfige 
Narbe, ine Buattiste , einfaamige 
| Steinfcuht, 

Männl. Bluͤthe: Kelch, Krone und Stuktioen, wie bei 

der Sroitterblüthe. 

', Linn. Syſt. XXIII. Kl. Polygamia Dioecia, 


3. Caballeria dentata, Ruitz, et Pav. Sylt, veg. 1. p. 

281. Gezaͤhnte Caballetie. 5 | 

Caballerie, mit umgekehrt RU auch länglichen; 

Janggeipieten , punftirten Blättern, die oben gezaͤhnt find, 

und traubenſtaͤndigen Blumen, mit langen Griffeln und 

‚ niedergedrüichten Narben, Vaterland: Peru an Bergen. 
‚&ih. oder 2 Tr. 


t. Caballeria — "Ruitz, et Pav. a. a. 8. Haͤn⸗ 
gende Caballerte. 9 
Gaballerie, mit herabhängenden Zweigen, fehr gehaͤuf⸗ 
‚ ten, dichtſtehenden Blättern, die theils eyfoͤrmig, theils 
berzförmig find, und vierfädigen Blumen. BBaterland: 
od 6 * Veralpen von Muna und ie 2 er 
oder 


3. Caballeria ferruginea. Ruitz. et Par. Syſt. veg. plı 

peruv. ı.p. 280. Roſtfarbige Eaballerie 5 | 

Eaballerie, mit filjigen Aeftchen, lamettfoͤrmigen, glat⸗ 

ten, punftirten Blättern, und gebäuften, figenden Blus 
mei. Vaterland, wie bei vorher gchender Art. 


4. Caballeria latifolia. Ruitz. et Pav. Syft. veg. fl. 
peruv. 1. P. 279. Breitblättrige Caballerie. H 

Eaballerie, mit laͤnglichen, glattrandigen Blättern, die 

auf beiden Seiten — Pe und jablreichen, gehaͤuf⸗ 


1 


\ . 


 Caballeria.. cacelia. — 599 | 


ten Blumen, Vaterland: Ei ; die Heine von n Dune 


und Pillao. 


5. Caballeria — Ruite. et Pav. SyR, res fl. pe . 


suv. 1. p- 280. Langliche Caballerie. H 
Caballerie, mit laͤnglichen, unten punftirten Blättern, 


— gehaͤuften, geſtielten Blumen, Vaterland: Peru, 
beſonders Lima und Chancay an Fluͤſſen. 2 Tr. | 


6. Caballeria pellueida. Ruitz, et Par. Durchſchuge 


Caballerie. 5 


Caballerie, mit länglich- umgekehrt —— ganj⸗ | 
randigen, punktirten, durchficgtigen Blättern, deren ober 
te Punkte cundlich, die untern linienförmig find; und ge⸗ 
—3 — Blumen. Vaterland: .n in — und 
ergen. F 


v2 Caballeria venofi ſima. Ruiiz, et pax. rg Ca⸗ 


ballerie. 5 
Caballerie, mit langlich· Langeteförmigen, ganzrandigett 


‚Blättern, die mit durchſichiigen Bunkeen befegt id 


Vaterland: Peru an Bergen. 


u Alle Eaballerien find in Deutfchland, — in ganz 


Europa noch fremd, und daher kann ich weder eine ge= 
naue Belchreibung ihrer Blumen, noch. weniger ihre 50 
handlung in Gärten angeben. = 


J 


Cacalia. ‚Lexic. 2, 3, S. 397. Peſtwurz. | 


Wefentlicher Charakter. 


Ein cylindrifcher, Tänglicher, einfacher, gemeinſchaft⸗ 
licher Keich, der nur am Grunde etwas gekelcht iſt. Ein 
nackter Fruchtboden. Eine haarfoͤrmige Saamenkrone. 


"* Elan. Syſt. XIX, Kl. Syngeneha aequalis. 


In den Spec. pl. ed. Willd. find die Arten Diefer Gat⸗ 
tung in zwei Abtheilungen aufgeführt, nämlich: Mn, 
Sträucher und Kräuter, oder krautartige. 


1, Cacalia albifrens. Lexic, 2. B. ©. 397. | | 
Mit einem krautartigen Stengel, geſtielten, bergförmte 


er 


24 
A” 


doa Cacalia. 


gen, gezähnten, unten weißgrauen’ Blättern, deren Srie⸗ 
le an. der Bas mit zwar rundlıchen Blästchen verfeben, 
alfo geobriapp: find; großen, reichen, gleichhohen Dols 
denttauben, un» faft timfblümigen Keichen. Vaterland: 
Oeſterreich, Schweiz, Salzburg sc. auf Alpen. 


Hierzu gehoͤren folgende Synonymen: Cacalia a ĩa⸗ 
xiae Gouau. illuſt. 66. Cac. hirfuta. Villars delph. 3. 
P. 172, Caec. tomentoſa. Pacq. auſt. t. en — 


Peraũtes. Lamarck. encycl. p. 531. 


ı®, Cacalia alpina. Lexic 2. B. &. 397. mir einem 
Frautartigen‘ Stengel, geitielten ,- herz wierenförmigen, _ 
geähnten, glatten Blättern, nackten Blaͤttſtielen, gleich» 
hohen Dold'ntraubem, und gefärbten, 5 — 6blümigen 
Reihen. VBäterlaud: die: Alpen und Voralpen in dee 
Schweiz, Dterriid, Salzburg, Schleſten und Pyre⸗ 
naͤen. — gehört; Cac. glabra. Villars. delph, 3. 
p--ı70, z 
3. Cacalia.. arbufeula Thunb. Saumartige Peſtwurz. 5 


Peſtwarz, mit einem flrauch » oder baumartigen Sten⸗ 
gel und lanſettfoͤrmigen, flachen, ghatten Blättern. Sie 
wachſt auf dem Kap der guten Hoffaung und ſcheint — 
einer naͤhern Unterſuchung zu bedürfen, 


4. Cacalia bicolor Roxbourgh, Sweifarbige‘ ph 


wur. () ? 
Peſtwurz, mit lanzertförmigen, gezaͤhnten, ‚glatten 
Blaͤttern, Ndavon die unsern den Stengel umfaffen, die 
obern aber geſtielt find. 
Der ‚Stengel ift Erautartig, aufrecht, aͤſtig, glatt, ge⸗ 
ſtreiſt, 2 Fuß hoch und druͤber. Die untern Blaͤtter ſind 
lanzettiodrmig, langgeſpitzt, gezaͤhnt, an der Baſis herz⸗ 
pfeilforinig den Stengel umfaſſend, die obern an den 
Zweigen geſtielt, an beiven: Enden verdünnt. Die Blu⸗ 
menſtiele ſehr lang. gipfelſtaͤndig, ſchuppig, einbluͤmig. 
. Der Kelch 10 — ı2blättrig, gekelcht, ſo groß, wie bei 
der pfeilblaͤtteigen Peſtwurz (Cac. fagittata), die Blüms 
hen purpurroth. Vaterland: Oſtindien. A. 


5. Cacalia. bulboſa. Loureir. cochinch. 2. P. 500. 
Boitbalarco⸗ Peſtwurz. D. 2 


— 
“ \ . . > 


v 
' 


Rn Peſtwurz, Kult zwiebelartig⸗ knotiger Wurzel,“ leyer⸗ 
förmigen Wurfelblättern, einem faft nackten Stengel, 
und wenigblümiger Riſpe. Baterland: Cochinchina. 
2,Tr. Re KLEE ET Dr 
‚ Ä De ALIEN 
6. Cacalia candicans Vahl, Weißliche Peſtwurze 2% ; 
2 Peftwurz, - mit einem wolligen Stengel und geferbten 
Blaͤttern, davon die umtern geftielt, die obern aber 
ge feſt ſitzen. 2 J am ’ -, A 


Die Stengel find krautartig, aufrecht, ſehr einfach, 


‚bebtärtert, ı Ruß boch und drüber. Die unteren Blätter 
geſtielt, oval-laͤnglich, gekerbt ».nezäbut, die obern. ans 
derthalb Zoll laug, elliptiſch, an der Baſis ein wenig 
verdünne, ganztandig. Die Blumen in reiche gipfelftän« 
eridige Doldentranben gefammeltz fie baben lanzettfoͤtmige, 
-„uglatts Kelchblaͤttchen, die eben. fo lang find als die Bluͤm⸗ 
— chen. Vaterlaud: Die magellanische Meerenge. Fr. 
„oder Frl. | | * | 
3 — 
Cacalia cylindrica. Lamarck. encyel. 1. p. 609. 
Walzenblättrige Peſtwurz. . ) 


Peſtwurz mit 'cinem ſtrauchartigen, ſchwachen Sten⸗ 
- gel, dreifachen, walzenrunden, fleiſchigen Blaͤttern, kaſt 


„ bartigen Blattwinkeſn, und gelben, faſt dolventraubigen , 


- Blumen, „Vaterland: Afcita. 2 Te. oder Glh. N 


8. Cacalia hieraeioides Wild.“ Habichtskrautartigr Peſt⸗ 
72 2; x Mn CO) GR R » BR GER WERNE GER er Ze ee 2 

Peſtwurz, mit einem Frautartigen Stengel, abwech⸗ 
<’ felnden, geſtielten, ümgefebrt-eyförmigen, < gezaͤhnten 
A — und zehnblaͤttrigen, geleichten, vielbluͤmigen 
e N. | j x ..r “, ) 


Cacalil ger 


yı 


‘ \ 


Der Stengel iR krautartig aufrecht, einfach oder mit = 


‘einigen kurzen; abwechſemden Zweigen verſehen. 'v Die 
Blaͤtter ſtehen wechſels wetſe, find geſtielt, umgekehrt ey⸗ 
foͤrmig, ſtumpf, weitlaͤnfig gezahnt, auf beiden Seiten 
glatt, die obersten lanzettiormig, feſtſitzend, gezaähnt. 


Die Blumenſtiele filzte, gepfelſtaäͤndig, faſt doldentraus _ 


Vbenartig geordnet. Vaterland: Oſtindien. A, 2 Tr. 
ↄder Glh. ER a 


— 


6o% Cacalia . 


9. Oaalia incana, Lexic. 2.8. In Hinſicht auf Wuchs 

‚and Geſtalt gleicht dieſe Art der geflügelten Vei befine 
: (Verb. alata). Der Stengel ift frautartıg, aufrecht, ger 
fluͤgelt, mit breit» langetiförmigen , gegäbnten, faum ges 
flielten Blättern befegt. Die Blumenftiele äftig, gipfel- 
Fändig. ‚Vaterland: Indien. 


10. Gacalia leucophylla Willd, Wegbläteige Peſt⸗ 
wurz. 2% 

Peſtwurz, mit einem krautartigen Stengel; gefttelten, 
fllzisen gezaͤhnten Blättern, davon die untern herzfoͤrmtg, 
langgeſpitzt, die obern lanzettfoͤrnig find, nackten Blatt⸗ 

ſielen, und vielbluͤmigen Kelchen. 


‚Cac. tomentoſa. Vill. delph. 3. P. ı71. 


Der Stengel iſt krautartig, und mit geſtielten Blaͤttern 
beſetzt, die auf beiden Seiten mit welßem Fuze dicht be⸗ 
kleidet ſind und auf nackten Stielen lebens Die Blumen 
Doldentrauben und die behaarten Kelche: ümſchlieſ⸗ 
en 12— 15 und mehrere Blümchen. Vaterland: Alpen 
im füdlichen Franlreich· Fr. oder Frl. 


11. Cacalia lineauris. Labillard. Nova Holland, 2. p. 36. 
. 6.178. Eintenblätteige Patvurz. D. 57 


Peſtwurz, mit einem ſtrauchartigen Stengel, dichtſte⸗ 
— henden, linienfoͤrmigen, ſtumpfen Blättern, die auf der 
Unterflaͤche filzig find, und einzelnen, winkelſtaändigen 

| Blumen, Vaterland: Neuholland. Si. oder. 2Tr. 


22, Cacalia odora. Vahl. Symb. 5 p- 90, Wohlrle⸗ 

chende Peſtwurz. 5 | 
Peſtwurz, mit einem Aranchattigen Stengel, lanzett⸗ 

foͤrmigen, flachen Blättern, und doldenarrig wrorbnsten 
Blumen. 

* Der ftrauchartige Stengel if aufrecht, äftig,, genarbt, 
weiß gefteeift. Die Blätter figen zerftceut an den Spi⸗ 

-.. gen der jungen Zweige, . find lanzeteförmig,. did, glatt. 
"Die Blumenftiele aufrecht, u 6—7 doldenartig beifams 
men fichend. Die Blumen haben cylindeifche, fünfblätts 
rige, glatte Kelche, die an der Bafis mir zwei linieuför- 

. tigen Blättehen verfehen find. Vaterland: das —— 
Arabien auf Bergen. 2 Tr. 


EEE Caci® > 60 
1 Diefe Art erbicht wegen ihre® erlien d Auſtandes und 


ihres angenehmen Geruches die Achtung und Liebe der 


Blumenfreunde. nn 4 


13.  Cacalia papillaris. | Löxic, 2. B. &: 402. Mit. ei 
nem ſit auchartigen Stengel, der mit abgeftugt- gerunde⸗ 

Ar — und ſahenſtimgen — — be⸗ 
etzt iſt. 


| 24. Cacalia pendula, Vanl. Symb, er P 90. Hängen 


de Peſtwurz. 5 


Peftwurz, mit einem fleiſchigen, Bfattiofen, ſwapot 
gen Stengel, und einbluͤmigen Blumenſtielen. 


Der Stengel iſt ſtrauchartig, aͤſtig, glatt, ungefaͤhr 2 | 
Zoll im Durchmeffer dick, mie die Aeſte fleiſchig, ſtatt der 
Blaͤtter mit lanzett- pfriemenförmigen, gelblichen Schup⸗ 

- pen.befegt: Die Blumenſtiele cinblämig, einzeln, gipfele 


ſtaͤndig, aufrecht. Die Kelche vielblaͤttrig, vielblümig, 
rn Blümchen putpurtoth. a und Kultur ,: wie 
‚Nr. 12, 


15. Caealia piimatifide; Lour. eochinch, 2. p 5935. 
-Haldgefieverte Peſtiwurz. D. 

Peſtwurz, mit einem — Stengel, ünd halb» 
gefiederten Blättern, mit lanzeteförmigen , ſaͤgezaͤhnigen 
Etuſchniiten. Wählt in Cochinchina, — im 
Kanton Sinarum zwiſchen Reißfeldern. 


16. Cacalia procumbens. Lour. Cochinch, 2. P- 39%. 


Liegende Peſtwurz. Dr. 2% 
Peſtwurz, mit-einem flaudigen, — GSeitel, 


ey⸗lanzettfoͤrmigen, th gefägten . fleifchigen Blättsen, 


und verlängerten, unterbrochenen: Blumentrauben. ? 
Sonchus volubilis; ‚Rumph: t., 103. f. 2:- 


Der Stengel varlict; er liegt auf der Erde Hiigefreät, 2 


oder minder fih um nabe ſtehende Körper in die Höhe, 
und ift zurveilen, wie die Unterfläche der Blätter, pur⸗ 
purroth. Vaterland: China. A. 2 Tr, 


17. Cacalia quinqueloba Thunb, Binfiappige ven. 
wurz. 


— 


— 


604 ° .  Gacaliat 


Peſtwur/ ‚mit. ‚eiftem tletternden Stengel; : Ab fünfs ' 
— Blaͤttern. Durellaudʒ Kap-d der guten Hoffnung. ' 


28. Cacalia radicans.- Linn. Supp. P . 354. Wuchern⸗ 
de Penwurz. P.. 
Peſtwurz, mit einem lraulerigen. eriehenden‘, Waur⸗ 
zeltreibenden Stengel, und rundlich - eyfoͤrmigen/ fleifihis 
gen Sitten, Siebe Lexic. 2. ‚Band ©. 402. Nr. 22, 


2 —— ren dormis Mühlenberg, Nierenblärtrige | 
Peſtwurßz. Sir Lexic: 2. 84.5. 402. Nr-23. er 


Die Wurselblätter find groß, nieren » berztörmig aus⸗ 

gerandet und'giob gefägf, dben giatt, die Rippen der 

Unterflache behautt; die Stengelblätter. geftielt , Länglich, 

an der Baſis Frfdenuig,  ganzr.ndig, von der Mitte big 

- zur Spige wettläufig gezaͤhnt. Die Blumen im sielblümis 

ge, gleichhohe Doldentrauben geſammelt; fie find weiß 
und haben fi fänfblärttige, vichbhiunige Kade. J 


Dieſe Art iſt in Penſylvanien einheimiſch. Sie gleicht 

der C. atriplicif.,..(Lexio, 2. B.) aber unterſchieden 

— die —— und durch die — der — 
trau en ꝛtc. 


20. Cacalia riyida Thunb. Stefe Deu. 


Peſtwuͤrz, mit einem ſtrauchottigen re und ey⸗ 
foͤrmigen, ſtumpfen, flachen Blaͤttern. Barerland: Kap 
+ der guten Heffnung. Die äußert furzen Diagnofen mans . 
cher von H. R. hunberg entdeckten Pflanzen laſſen uns 
in Hinſicht der Unterſcheidungsmerkmale ſehr ‚oft in Une 

gewißheit So weiß man auch nicht, ob hiek der Spe⸗ 
ciesname auf Blatter oder Stekgel En bat. 


21. Cacalia 'repehs. Lese 2.8 S. "402. Mit einem 
Sinn. Stengel, und niedergedtuͤckten, ifleiſchigen 
ttern 


In Hinſicht auf Wuchs, Anſtand und der graugränen 
Farbe gleicht diefe Art ver C. ficoides (Lexic..2. 3. ©. 
— aber unterſchieden dutch die kriechende Wurzel und 

ch die niedergedruͤckt⸗ ausgehoͤhlten, an den Seiten 
per gu fammengedrhchten Blätter. 


— migen, rundlichen, umfaffenden, gezaͤhnelten Blaͤttern 
und gipfelſtandigen Doldentrauben. | 


tt ar .< 6oʒ 


s. Caoalla rerlculata‘ Vabl. Netzblaͤtteige Peſtwurz h 


Peſtwurz, mit einem ſtrauchartigen Stengel, herzfoͤr— 


Ä 


Ein ſtrauchartiger, Aftiger Stengel, deſſen Zweige 


mit“ den herablaufenden Rippen der Blaͤtter verlehen und 
ecfig find, Die Blaͤtter ſtehen wechſelsweiſe, find runde 
lich, glatt, negförmig geadert, gezaͤhnelt, die Zähnen - 
vperdickt, zutuͤckgeſchlagen, die Rippen an der Baſis 
blutroth. Die Blumen in gleichhohe, gipfelſtaͤndige 


Doldentrauben geſammelt; ſie haben einfache, glatte, 
12blaͤttrige Kelche, die fo lang find, als die einfachen 


| Haarkronen. Vaterl. Bourbon. Trh. 


vV 


03. Cacalia-rotundifolia wind, Rundblättrige Peſt⸗ 


X 


'C. 'caule herbaceo ramoſo, foliis orbiculato - ova -· 


tis repando-crenatis, floribus a Wild, 


= Phytog, ri. t. 6. Sa. 


Der Stengel ift krautartig, af, cund, gefireift, 


Filzig, aufrecht, 2 Fuß hoch und drüber. Die Blätter 


ſtehen mechfelgmweife, find geftielt,. rund oder rundlich⸗ 
eyförmig, aufgerander, auf beiden Seiten mit ſehr kurs 
zen ſcharfen Härchen beſetzt. Die Blumen bilven aus— 
gebrettete, "vielblümige , gipfelſtaͤndige Doldentrauben. 
Vaterl. Oſtindien. Teh. oder 2. Tr. 


24. Cacalia Jesittata Vahl. Pfeilblaͤttt ige — 6 


Peſtwurz, mit einem fraufartigen Stengel und ges 
zäbnelten Blättern.  Die-unfern find geftieit, umgekehrt - 
eytörmig ;» die obern Tänglich- slanzettförinig, pfeilfor⸗ 
mig, den Stengel umfaſſend. 

Eine angenehme Zierpflanze, die mit unferer : fchönen 
gäufedtftelblärtrigen Peſtwutz (C. lonchifolia) ſeht viel 


Aehnlichkeit bat, fie unterſcheidet fich aber von jener 
; ,. bauptfählie) dadurch), daß alle ihre Theile dreumal grös 


Ker find. "Sodann find ihre untern Blätter geſtielt, 
umgekehrteyfoͤrmig, nicht leyerförmig, die Blumen gelbe 
roth, von herrlichern Anſehen. Uebrigens kaun ſie m uns 
ſern Gaͤtten eben fo, wie jene behandelt und benutzt 
„. werden, doch gedeiht fi fie im, nern aw beten⸗ 
„denn fie — in Java ein heimiſch. ER EA 


r 


BE A 
25. Cäcalia 173 Labälliard: N, Holland. pin? 
37. Weidenblättrige Peſtwurz. D. 9. 


\ Peftwurz, mit einem ftrauchartigen Stengel, langlich 
lanzettfoͤrniigen, verbundenen, gekerbten Blättern, die 
auf der Unterflaͤche filzig find, und winfelftändigen Trau 

| Dans ‚die Kelchblaͤtter Non, amp. Vaterl. Neudol⸗ 
laud. 2. Tr. der Glh. 


26. Cacalia faracenica. ‚Kekie. 2. v. S 403. 


Goldruthenblaͤttrige Peſtwurz, mit krautartigem Sten⸗ 
gel, ſitzenden, laͤnglich⸗lanzettfoͤrmigen, gefägten Bläͤt⸗ 
tern, die, an der Baſis keilfoͤrmig, glattrandig ſind, und 
herablaufen. Sie waͤchſt im ſuͤdlichen Srantreich, pe⸗ 
rennirt im hieſigen Garten im Freien und bluͤht im Som— 
mer. In Hinſicht auf Wuchs und Vermehrung der krie⸗ 

chenden Wurzel ‚gleicht fie dem heidntſchen ala 
“ (Senecio laracenicus). - 


97. Cacalia feabra Vahl. Scharfblätttige Pefttwur;. ar, | 


Peſtwurz, mit einem krautartigen Stengel, geſtlelten, 
Sänglichen, gezaͤhnten Wurzelblästern und eigen 
gen ſitzenden Stengelblaͤttern. | 


Eine Frautartige Pflanze, deren- aufrechter, — 
geſtreifter Stengel etwa ı Fuß Höhe erreicht, und ſeht 
einfach iſt. Die untern ‚Blätter find gefktelt, laͤnglich 
oder faft fpatelförmig, gezähntsausgefchweift, auf der 
Oberflaͤche ſcharf, die oberm genäbert, . langettförmig, 
ohne Stiele. Die, Blumenftiele abwechfelud , aipfelftäns 
. Dig, die Blumenftielhen aufrecht, behaart. Der. Kelch 
iſt einfach, ızblättrig, fo lang als die Blümchen. Va⸗ 
ter. Braſilien. Trh. 


— 


u 28. Cacalia Jempervirens Vahl,  Immergrüne Sic 


yours. 2 


Peſtwurz, mit Eraufartigem — lanzettfoͤrmi⸗ 
. ger, ſtumpfen Blättern und faſt gepaarten, gipfelſtaͤn⸗ 
| digen, einblünigen Blumenſtielen. 


C, ſemperviva. Forſk. defc. 146. 


Der Stengel Ä} aufrecht, fleifhig, kaum 1 Fuß: 
hoch, unten mit Blättern befeßt, Die Blatter figen 


feſt, find lanzettfoͤrmig, fleiſchig, 2 Zoll lang, glatt, 





‚ & j | 
“ 


= Cacalia. 6607 


glaͤnzend, flach, unten gekielt. Die Blumenſtiele gipfel⸗ 
ſtaͤndig, meiſtentheils gepaart, eine. Epaune lang, auf⸗ 
recht, weiß punktirt, an der Spitze mit Schuppen be⸗ 
ſetzt. Die Blumen purputroch, mit vielblaͤttrigen, viel 
blümigen Kelben. Vaterl. das ‚glückliche Arabien auf 
den Bergen Boka und Kurma. Th. oder. Tu 


25. Cacalia fonchifolia. Lexic, 2. B. S?40:. 
Mit einem Frautartigen Stengel, umfaffenden,. ger 
zähnten Blättern, davon die untern Ieyerförmig, die 
obern lanzettförmig, pfeilförmig. find, und herrlichen 

gelbrothen Blumen in longgeftielten Doldentrauben. 

‚Hierzu gehört? Cacalia coccinea Curtis mag. t. 564. 
Im zweiten Bande Lexicon habe ich nicht allein die 
Übrigen, zu diefer Gattung gehörenden Arten bejchries 
‚ ben, fondern auch die noͤthigen Kulturmerhoden angeges 
ben. Auf gleiche Welfe laffen ſich auch die vorftehenden 

"neuen Arten behandeln. Diejenigen, welche in warmen 
Ländern einheimiſch find, gedeihen am beften in: Treibs 
haͤuſern, in leichtem, doch Eräftigem Boden. Godann 
vermehrt man. die ftranchartigen Cacalien durch Steck⸗ 
linge, . die perennirenden durch Zeriheilung det Wurzeln, 

und die jährigen dutch bie Ausſaat des Saamens im 

WMiſtbeete ꝛc. — * 

Cacalia alliariaeæ Gouan. ſ. Cacalia albifrons. ey 

— — angulata Vahl, ſ. Kleinia angul.,Lexic. 5. ®. 

— — coccinea Curt, ſ. Cac. [onchifdlia, 

— — glabra Vill. ſ. Cac. alpfıa, 

— — hirfuta Vill. ſ. Cac. albifrons. - — 
ui laciniata, Lex,2.®, ift Cac. articulata, 8 Lexic. 
— — Linaria Cavan. jjt Kleinia ſuſfruticoſa Willd. 

— — Petafites, Perf, Synop. ift Cac. albifrons. 

— — peucedanifolia, ſ. Senecio peucedanif. Lex.9. B. 

— — pinnatifida Berg. iſt Cac. bipinnata, Lexic. 

— — Porophyllum Cavan. ift Kleinia Poroph. Willd. 

EN ER ruderalis’Jacg. f. Klein, ruder. Lexio 

— — runeinata Lamarck. iſt Cac. articulata. 


» 
7 


600 Cacalia.: Cachrys. 

Cacalia femperviva Forfk. f. Cäc. fempervirens. 

— — [uffrutieola Lexic. ift Kleinia (ultruticola wald, 

— — tomentola Jacq. f. Cac. albifrons. 

— — tomentoſa Vill. f. Cac. leucophylium. 

— —villofa Jacg. f. Senecio BEN, Lexic. 94 B. 
G. 106, TR 2 


Cachrys. Lexic. 2. v. S. 407. moſtohe 


Weſentlicher Cbarakter. 


Eine vielblaͤttrige Huͤlle. Eine große, faſt inngefebrt 
eyförmige, edige oder ebene Krucht, die mit einer forfs 


.  artigen Rinde verſehen ift. 


- 


. H Linn. Spft. V. Kt. Pentandria Disymis, 


ı. Cachrys crifpa. Ferſoon. zn pl. ı. 'Zın 
Krauße $ — 'D. r 

>... Nußdolde, mit einem niedrigen, faſt gabeläftigen 
‚ Stengel, vielfpaltigen Blättern , linienfdrntigen Blaͤtt⸗ 
chen, zterlichen, geben Dlumen und Eleinen dünnen ger 

., welt: gefräufilten Gaumen, , Vielleicht gebört-diefe Art, 
deren Vaterland noch unbekannt iſt, zur Gattung La- 

ſerpitium. 


2. Cachrys humilis Schousboe. Miedrige Nußdolde. — 


C. foliis ſupradecompoſitis glabris: Foliolis linea- 
ribus trifidis, mucronatis: feminibus fülcatis, gla- 
briulculis. Schousb. Marocco. ı. ‚Cdeutfche Ueberf. P- 
118.) 

Die ganze Pflanze hat ein grauliches Anſehen und 
iſt etwa eine Spanne oder ı Fuß hoch. Der Stengel 
aͤſtig, faſt cylindriſch, gefurcht, unbehaart. Die Blat— 
ter. find dreifach gefiedert, fleiſchtg, denen der Baeillen 
(Critbmi) ähnlich, mit linienförmigen, kurzen, an der 
Spitze dreifpaltigen Vlättchen, die mit einem Mucrone 
Nr find. Die geineinfchaftlichen Blattftiele geftreift, 
oben dreifeitig, an der Bafis den Stengel umfaffend. 
Die Dolden feitenz und gipfelſtändig, feſtſitzend, gleichz 


u hoch. Die allgemeine Hülle heſteht aus 5 Tangettförmis 


am Rande häufigen, bleibenden ea die bes 
0 fordere . 


J - 
\ x : 
’ Sn 


Cachris. Cactus. 7 ‚609 F 


ſondere Hülle“ Pr 5 sblärttig, doppelt fürzer als die‘ 
Blumenſtiele. Die Saamen gefurcht. Vaterl. Marokko 
an fandigen Stellen bet Tanger. Kult. Leichter Boden. 
SGlh—e oder Fr. \ 


3. Cachrys microcqrpa, Perf. Syn. pl. 1. p. gıı. Reine 
fruͤchtige Nußdolde. D. 4 
Nußdolde, mit dreifach zufammengefeßten Blättern, F 
borſtenfoͤrmigen Blaͤttchen und glatten gefkreiften, N 
kerbten Sagmen, 


Dieſe Art, ‚toelche am cafpifchen Meere an Raͤndern 
und an ſteinigen Ufern wild waͤchſt, iſt mit der tauriſchen 
Nußdolde (C, taurica) ſehr nahe verwandt, vielleicht 
nur eine Abaͤnderung. 

Einige füdeuropäifche Nußdolden, welche ich im. Le- 
xic. 2. B. angezeigt habe, überfichen zwar die gewoͤhn⸗ 
lichen Winter des mittleren Deuefhlands im freyen Boden, 
wenn ‚fie einen günftigen Standort erhalten und mit Lau— 
be ıc. ‚gut bedeckt werden; aber in falten Wintern dauern 
fie nicht aus: daher wird man wohl hun, diefelben in 
Blumentöpfen zu erziehen und im Gladhaufe oder. im 
"ähnlichen, froftfreien Behältern zu überwintern. Auch 
find fie leichter und ſicherer Durch, den Saamen zu erw 
"ziehen, der, fübald er reif iſt, außgefärt wird. Zugleich 
bitre ih, folgende , im Lexic. 2. Bande überfebene 
‚Druckfehler gu verbeffeen, nämlich: S. 407. Zeile 16. 
von unten ftatt Sibirien: lies Sicilien. 3. 7. v. unten 
ſtreiche aus: Defterreich und feße hinzu: Südfrankreich. 


Cachrys laevigata Lamarck, ſ. Cachrys: Morifoni, Lexie, 
— — libanotis.Linn. ſ. GC nt. ——— 
— — paſtinacea Lam. ſ C. panacisfolia Lexic;. 

—— peucedanoides Desfont; iff:C: Morifoni Lexics | 
— —* tomentola Desfont, iſt €. ———— Lexic. 


Gactus. Lexic, 2.8. Feckeldiſtel, Squppling· | 


Wefentliher Charakter, * 
Ein oberer, einblaͤttriger Kelch mit — 
gelagerten Blättern. Eine vielblaͤttri 8 Plumentrone. 
Dietr, Gartenl. ır Suppl, Bd. 


ee ae. er 
Viele Stanbfäben. : Cine einfächtige, vielſaamige Veere. 
In Perfoon’s Synopf. pl. XI. Klaſſe Icofandria 


- , "Monogynia find die bierzugehörenden Arten in folgenden 
,Mbrheilungen aufgeführt, — 


ı) Melocacti fabrotundi. , 2) Cerei erecti, ſtan· 

tes per le. . 3) Cerei repentes, radiculis lateral 

- bus. 4) Opuntiae comprellae arsiculis proliferfs, 

5) Perefkia, "fol. diftinctis inftructis. | 
; \ . R 

1. Cactus divaricatus.-Lamarck encycl,. Ausgebreitete 
Fackeldiſtel. D. H — — 

Fackeldiſtel, mir einem ſehr dornigen, aufrechten geſtreif⸗ 

ten Stamme, deſſen Spitze aͤſtig iſt, ausgebretteten, gera 

hen „ im. Alter faft ſchlaff- überhängenden , - dornigen 

Heften und goldfarbenen, twargigen — Vaterl. 

Peru. Sch. oder 2. Tr: Von dieſer Art finden wir eine 

Abbuldung in Burm. Fl. Americ. t. 93.— 


2.Cactus glomeratus. Lamarck encycl. 1. p. 537. 
Senat Fackeldiſtel DH 
Fackeldiſtel, ‚mit einem rundlich⸗ eyfoͤrmigen Stam⸗ 

‚me, der mit vielen, warzig ⸗ doruigen, gleichſam kuaul⸗ 
förmigs gebäuften. Köpfchen verſehen und. wollig iſt. Va—⸗ 
etl. St, Domingo. Th. 
So wie die vorbergehende Art mit der cylindrifchen 
Fackeldiſtel (C cylindricus) ſehr nabe verwandt iſt, fo 
ſcheint auf gleiche Weiſe auch dieſer C. glomeratus von 
der tparzentragenden Fadeldiftel (C. maminillaris. Le- 
xic.y nur eine Ubänderung zu fern. Abgebildet finden 
- tie fie-in Burm. Flor. Amer. <oı. £.. 1. H 


3. Caetüs: grandiflorus,. Lexic. 2.©. S. gir. Groß 
blumige Fackeldiſtel. 5 or" 
Iſt dornig, mit einem cylindriſchen, 5— 7edigen 
Stamme, der, wie die ſchlanken Zweige, Wurzeln treibt, 
"und großen, herrlichen, fetteuſtaͤndigen Blumen. Dieſe 
+ haben einen grau braunen, mit Schuppen und langen 
. geanuen Haaren beſetzten Kelch, der nach oben fich ttich⸗ 
serförmig erweitert, Die Einfchnitte des Kelches find 
latzerefdrinig, vertieft, 3 —4 Zoll lang, ‚abftebend, ter 
geimasig Fat I drei Kreife geſtellt, die aͤußern dunkel⸗ 





Cactus, au < 1 As 


- oder ſchwarzgelb, die intern blaßgelb. Die Blumenkro⸗ 
ne beitcht aus 26— 30 linien-lanzettfoͤrmigen, ſchnee⸗ 
meißen, etwa 3 Zoll langen Blättern, die gleichfalls res 
gelmäßig In zwei Reihen fleben, und faft dadhziegelför« 

mig über einander liegen: fie find vertieft, faſt Löffele 
foͤrmig ausgehoͤhlt, an der. Spitze mehr oder minder 

“ wellentörmig gekraͤuſelt, oder eingefchnitten. Den ine 
nern Raum diefer trichterförmigen Blume füllen unzähs 

ligeé zarte, weiße Staubfäden von ungleicher Laͤnge, die 
in die Wand des Kelches eingefügt, und mit länglichen, 
faſt gleichbreiten Antheren gekrönt find. Der cylindtifche, 
mit den Staubfäden aufjteigende Griffel trägt eine viel⸗ 
fpaltine Narbe, die etwas länger iſt, als dieStaubfäden. 
Wie Schade, daß diefe überaus ſchoͤne Blume, ‘die 

noch überdies. einen ziemlich ftarfen, der Vanille glei» 

‚chenden Geruch verbreitet, von kurzer Dauer ift! Denn - 

ſie ‚Öffnet und entwickelte fih gewoͤhnlich des Abends, 
und - fehließt fich den; folgenden Morgen. - Ehedem 
belt man es für eine große - Kunſt, diefe Kadeldi- 
ſtel zur Blüche zu bringen und ihren. natürlichen Stands 
ort, den fie in ihrem DVaterlande auf- und. zwifchen Fel⸗ 
ſen hat, auch in unferen Treibhäuften nachzuahmen. In 
' Diefer Abſicht pflanzte ich fie anfänglich auf einen, mit 
" Löchern verfebenen Tufftein, und beſchrieb dieſe Methos 
de im zweiten Bande des Lericong ziemlich weitläuftig. 
Allein nachber habe ich mich überzeugt, daß die Pflanze 
in einem ihrer Größe angemeffenen Blumentopfe , der 
auf dem Boden einige Zoll hoch mit Kleinen Steinen bes 
legt und mut gervöhnlicher Miftbeet> oder leichter Pflan⸗ 
zenerde gefüllt wird, auch gut wächft und im Sommer 
mit- mehreren prächtigen. Blumen fih ſchmückt. Sie 
liebt einen. warmen Standort, wo fie volle Sonne bat. 
Die fchlanten, rankenden Zweige müfen an einem Ges 
länder ze. angebunden merden. J ——— 


Cactus paniculatus. Lamarck. encycl. 1. p. 540. 
| Rifpenartige Fackeldiſtel. D. 9 F ‚ 
Der Stanım ift- aufrecht, an der Spiße äftig. Die: 

Aeſte find vierecfig, gegliedert, rifpenartig, getheilt, die.  - 
 Kronenblätter weiß mit rothen Strichen ‚- die Früchte 

gelb mit Warzen befeßt. DBaterl. Gr. Domingo an uns - 
gebauten Drten. Trh. - Eine Abbildung finden wir im 

Burm. Fl. amer, t, 192. > en . N. 4 ö 

un 242 
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5. Cactus Phyllanthoides. Decand, Catal. hort. Mon- 
fpel. 1813. 
Diefe Fackeldiſtel unterſcheidet Decandolle von Cac- 
tus Phyllanthus Lexic. 2, B. ©. 417. durch die lan⸗ 
en, roſentothen Blumen, deren Kronenblätter faum 
Anger, als die Kronenröhre find. Hierzu Babe er: 
. Phyllanthus americana. ‚Pluk. alm. t. 274. f. 5. 


6. Cactus Jpeeiofa. Cavan. Annal. d hit. natur: 1808. 
Schöne Fackeldiſtel. D. 5 


Fackeldiſtei, mit einem geſtreckten "3 — 
Stamme, gegäbnten Eden und abjichenden Dornen. 


Eine der ſchoͤnſten Arten ihrer Gattung, die in Hin— 
ſicht auf die Geſtalt und Annehmlichkeit ihrer Blumen 
mit der großblumigen Fackeldiſtel (C. grandiflorus) wett 
eifert. Der Stengel iſt kriechend, mürgeltreibend-, hat 
3 —4 Rurchen. und eben fo viele Ecken, die mit ent 
——— fägeartigen Zähnen verfehen find 5 die 
Dornen haben eine gerade Richtung und ſtehen ab, Ba- 
terl. Amerika. Teh. oder 2: Tr. 


Diefe Fackeldiſtel findet ſich in — Gaͤrten in 
Frantreich ;. ©. in Malmaiſon, auch in Bien u. a. D. 
in Deutfhland. Die Blumen Ind größer als bei C. 
grandifl. Die Kronenblärter dunkelroth, wie ladirt, an 
der Spige lilla, die Staubfaͤden rorhgelb. Sie hat 
zwei DBarieräten, die fiy durch die Geſtalt und Beklei—⸗ 
dung des Stengels ſowohl, als. durch — und 
Bildung der Blumen unterſcheiden. 


Die Übrigen Arten, welche dieſe Gattung enthält, 

babe im Lexic. 2. B. befchrieben und die noͤthigen Kul- 

turmethoden angrgeben. Daſelbſt lefe man S. 409. 3. 
ı2. von unten coccinellifer ftatt cochenillefer, 


- Cactus ‚parvifolius, Lexic. 2. B. ©. 416. iſt Cactus cy- 


lindricus. 


Cactus paraſiticus Decand. iſt Cact. — Lexic. 
Cactus prifmäticus, Hort. Pariſ. p. 165. babe ich noch 


nicht geſehen. Vielleicht nur eine Varletat von Cact. 
trianꝑul. 


Gacucia — f Schousboea coccines — 8. v. 


i . „Gaefalpinia en > 1 3 
| Cadaba farinola ; fi Stroemia, Lexic, 9. B. S. 552. 


Caelalpinia Linn, 5 | 
Die Gattungskenngeichen im Lexic. 2, B. &. 424 


.. Sind fehlerhaft, daher, birte ich, fie daſelbſt auszuftreichen 
aund folgende dafür anzunehnten. | = | 


" Caelalp. Der Kelch iſt kreiſel⸗ oder birnförmig; fünfs 


\ 


ctheilig, der untere: Einſchnitt fehr groß, faſt gewoͤlbt. | 


Slumenkrone: zblättrig, fat gleich. Staubfäden: 10 

. im Blumenboden eingefügt; fie find an der Bafis wollig 

— und alle mit einfachen, fruchtbaren Antheren gekrönt. 

Hülfenfrucht : laͤnglich, zuſammengedruͤckt, vielſaamig. 
Linn. Syſt. X. Kl. Decandria Monogynia. 


Anmerk. Diefe Gattung führt ihren Namen zu Ehren 
des Herrn Andreas Caͤſalpin. Er murde zu Are;;o 
im Rlorentinifhen geboren, erhielt einen Ruf nach 
Rom und flarb daſelbſt als Leibarzt Clemens des 
VVIiVIII. den 25. Febr. 1602, Seine Verdieuſte um die 
Wiſſenſchaft find. deswegen ſehr erbeblih, weil er 
der. erfte war; der eine ſyſtematiſche Fotm in die 
Boͤtanik zu bringen ſuchte, alſo das erſte Syſtem 
aufſtellte, wobei er die Geſtalt und Beſchaffenheit der 
Frucht und die Bildung und Lage des Keims zum 
Grunde legte. Das Eyſtem felbit enthält 15 Klafe 
fen, ift aber jegt, da wir eine viel größere Anzahl 
von neu entdeekten Pflanzen kennen, nicht mehr in 

der Maße anwendbar, al&das Linneiſche u. a. 


1, Cocfalpinia behamenfis. Lamarck. encycl. 1 p, 461. 
Weſtindiſche EAfalpinie D. 9... — 


Caͤſalpinie, mit ſtachlichen Zweigen, doppelt gefiederten 

Blaͤttern, umgekehrt» eyfoͤrmigen, ausgeraͤnderten Blätt- 
chen, und weißen Blumen. Vaterland: Jamatka und. 
: die bahamifchen Inſeln. Trh. B. — | 
Eine Abbildung von diefer Art finden. wir in Eatesbäi 
£ Carol, 2..t, Als ü ; . | 


2. Caelfalpinia cafjıoides. Humbold. et Bonpl. Fl: ae- 
quin, Eaffienartige Cäfalpinis D. H u 


61. 5 Caefalpinia, _ 
- Eifefpinfe, mit dornigen Afterblaͤttern, laͤnglichen, 
ſtumpfen Blättchin, und etwas haarigen Blattfticlen. 


Die Blätter. find doppelt gefiedert, mit 2— 3 Paar 
Biedern ; jede Fieder trägt 6— 7 Paar laͤngliche, ftumpfs 
eingedrüdte, glatte Blaͤtichen. Die Zweige find webrlos, 
nur die Afterblaͤtter pfriemenfoͤrmig⸗ dornig, und die 
Blattſtiele faſt haarig. Vaterland: Suͤdamerika. Tch- B. 


3. Caefalpinia mucronata. Willd. Enum. plant, p.44- 
Slacliche Eäfalpınie, D. 5 — 
 Eäfalpinte, mit ſtachlichen Blattſtielen, und laͤnglichen, 
ſtumpfen, glatten Blättchen, die an der Spige mit einen 
Mucıone verſehen find. — | 
Die Blätter find doppelt gefiedert, mit drei Paar Kies | 
dern; jede Fieder beſteht auß 7 Paar eyrund > länglichen, 
glatten, an der Bafıs ungletchen Bläschen, die um der 
Spitze ein Mucrone haben. Die befondern und gemein 
-Thaftlichen: Blattftiele find mie Stacheln befegt. - Dieſe 
Are iſt mit Caefalp. pulcherr. und C. Sappan. Lexic, 2. 
B. zunächft verwandt, aber doch in mehreren Ruͤckſichten 
verſchieden. Vaterland: Braſilien. Th. B. 


4. Caeſalpinia pectinata. Decand. Catal. hort. monfp, 
1813. Kammfdrmige Cäfalpiniee. D. . 
+ 1,6, ftipulis-fpinafcentibus, foliis bipinnatis partia- 
‚libus 2— 4 jugis, propriis oblongis, obtulis, glabris, 
petiolis pubelcentibus, calycis lobo inferiori utrin- 
que pectinato. Decand. | 
Die Blätter find doppelt geficdere, mit 2—4 Baar 
Fiedern, länglichen, ftumpfen, "glatten. Blättchen ,- und 
filzigen Blattſtielen. Die unteren größeren Einfchnitte 
der Kelche find an’ beiden Seiten kammariig gezaͤhnt. 


Dieſe neue Art, deren Vaterland mie unbekannt ift, 
findet fi) gegenwärtig: in dem botaniſchen Garten zu 

> Montpellier. > | | I 
6. Caefalpinia punctata. Wilid. Enum. plant. p. 4, 
Ph Caſalpinie. D. 9 E er 7 
Iſt wehrlos, mit doppelt gefiederten Blaͤttern, und 


— — 





E | 2% u — 
Zr aeſulia. \ a ——— 


elliptiſchen ſtumpfen, punktirten Blaͤttchen y die mit inch: Zu 
DR Mucronewerſehen find. i ee u 


Die Zweige und Blattſtiele find mwebrloß, die Bläftee 7 
"ungleich doppelt gefiedertz fie befteben aus 2— 3 Paat 
Fiedern, jede Fiedet auß 3 — 4 Paar elliptiſchen, gu-beis 
den Enden gerunderen Blaͤttchen, die an ber ſtumpfen, 

gdiatten Spige ein fehr kurzes Diuctone haben; fie find 
- auf der Unterfläche blaßgrün und punttitt. Vaterland: 
Braſilien. Trh. DB. EEE Ä 


Nr. 2,.3 und 4 finden fich in Treibhaͤuſern in dem 
bot. Garten zu Berlin. Die übrigen hierzu gebdrenden 
Arten babe ich Im Lexic. 2.8. befchrieben und ©. 428 _ 

die verzüglichiten Rulturmerboden angegeben, die auch bei 
der Erziehung der vorfiehenden neuen Acten anwend⸗ 
bar find. u 


— 


Caefulia. Roxburgh. Corom. 1. p. 64. Guͤrtellnaul. 
Fennzeichen der Gattung 


* 


| Der Kelch ift. dreiblätteig. Der Sruchtboden mit 
Spreublaͤttchen befegt , ‚die. den: Saamen einwidkeln. Kir. 
ne Haarfrone. : | 1" 
‚ Linn. Syſt. XIX. Kl. Syngeneha aequalis. 


*F J 2 
rn er axillaris. Roxb. corom, 1. p: 64. t: 95. 
Judiſcher Guͤrteltnaul. © % 
Guͤrtelknaul, mit abtwechfelnden, lanzettfoͤrmigen, an 
der Bafis verdünnten, fägezähnigen Blättern, und ein? 
zeln in Blattwinkeln figenden Blumen. — 


> Dar Stengel iſt krautartig, kriechend, mit aufſteigen⸗ 
“pen Zlveigen. Die Blatter ſtehen wechfeldweiie, -find 
Sangettförmig, an der Baſis verdünnt , fägezähntg. Die 
Blumen einzeln, winkelſtaͤndig, feftfigend; fie haben 
einen dreibfättrigen , vielblämigen Kelch, mit enförmigen, 
geaderten, abftehenden Blättchen, und lauter röhrige, 
Zſpaltige Kroͤnchen. Die Spreublättchen find Tanzereförs 
mig, den Samen umfchließend. Vaterland: Oſtindien. 


a Sm, 


2 Caefulia radicans wild. Wurzelnder Gürteltnaul. x 


er 
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Gaͤrtelknaul J mit gegenuͤberſtehenden, lanzettfoͤrmigen, 
an der Spitze verduͤnnten, ganzrandigen Blättern, und 
winkelſtaͤndigen, ſitzeuden Blumen. 


Der Stengel iſt kriechend, wurzeltreibend, mit auf⸗ 
ſteigenden, ı bis anderthalb Fuß langen Zeigen, gegen 
überfiebenden, febr kurz geftielten;, lanzertförmigen, - an 

der Spige verdünnten, Hanzrandigen Blättern: die felten 
mit einigen Zäbnchen verfehen find, und mwinkelftändigen, 
As:ndn Blumen. Vatetland: Guinen. Zeh. odır 
2 Tr. Zu 


Die erfte Art vegetirt in den botanifchen "Gärten zu 
Berlin und Eiſenach. Der Saamen wird ing Miftbert 
geſtreut; die Pflaͤn ichen, wenn fie die zum Verſetzen er⸗ 
forderliche Größe erreicht haben werden einzeln in Blu⸗ 
mentöpfe gepflanzt und ins Treibhaus oder in Sommers . 
Fatten geftellt. Auch wachſen fie im Freien, - wenn fie on 
einer geſchützten und fonnenteichen Stelle * Land geſetzt 
werden, bluͤhen aber daſelbſt fpäter und liefern nicht int 
mer reifen Saamen. Die zweite Art, Caef, radicans 
habe ich noch nicht Fultivirt. — 


2 nu ee 
"Caladium. Ventenat pl. rar. hort, Celf; 30. (Arum 
Linn.) Rz — 
— ꝛxnaracter genericus. 
Malculi. Cal. o. Cor. o, Anth, peltatae mukilocu- 
| ‘ lares in [picam ad apicem [padicis com- 
a poltae . j | 
Feminei. Cal. o. Cor. 0. Germina ad bafın fpadi- 
cis inferta. ‚Stylus o, Bacca. unilocula- 
ris polyfperma. — yo 
In den Spec. plant, ed. Willd. XXI. Kt. Monoecia 
Polyandria find die hierzu gehörenden Arten in folgenden 
Abtheilungen aufgeführte. — 
Stengelloſe mit zuſammengeſetzten Blättern. 
Fr Stengellofe mit einfachen Blaͤttern. 
- Fir Die Stangen. © a a 
1. Caladium aeihninatum Dietr. Langgeſpitztes Cala⸗ 
dium. 2% SE | | 


4 . 
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ur 


‚Caladium. . 619- 


a Caladium; ohne Stengel, mit pfeilfoͤrmigen langge⸗ 
ſpitzten Blättern, deren Lappen an des Baſis Dicht zuſam⸗ 
mien ſtehen und lang geſpitzt ſind. A Fr 7 
Ccalad. belephylium ?° Willdi Enum. pk'p."gg7. 
Dieſe Art ift mit,dem Oaladio fagittifolio zunächfiver- ⸗ 
wandt, aber untenfchieden durch die Blattſtiele, durch. 
grüne, ‚nicht violette Adern, und befonders durch die.ges 
naͤherten 'Blattlappen an der Bafis, die bei jenem aus⸗ 
2. gefperet und stumpf find. Dieſe neue Art finder fich gegens 
wärtig In Berlin. - -.- ee 


II » » » 
f 


2. Caladium auritum Venten. (Arum auritum Legic. 
1. Band⸗S. 748.) Mit einem wurzeltweibenden Stengel, 
»  dreizähligen Blättern, ‚davon bie Seitenblätschen außer» 
halb an der Bafis geohrlappt find,  geflügelten Blattſtie— 
- len, und einem Kolben, der kürzer ift als die Scheide, 


B 


‘3. Caladium bieolor. Ventenat. pl. rar. hort, Cell, Pr» 


et t. 30. Ziweifarbiged Ealadium. 2: | 
Arum pictum Lexic, 1. B. S. 473. Re 18. 
Iſt ohne Stengel, mit ſchildſoͤrmigen, herz⸗pfeilfoͤr⸗ 
auigen, im der Mitte gefärbten Blättern, ‚und aufrechter 
cheide. au Ze 


Aus einer Fnolligen, mit Bafern verfehenen Wurzel er» ⸗ 
‚heben fich geitielre, herz⸗ pfeilfoͤrmige Blätter, die im dee 
Mitte mit einem großen feharlach» oder zinnoberrorhen / 

lecke geziert find, und ein auftechter WBlumenfchaft. 

Dieſer it 10— 12 Zoll hoch, gefleckt » geſtreift, am Sruns 
de von der Scheide des gunächft ftehenden Blartftiels ums» 
ſIchloſſen, etwa fo dick wie eine mittlere Ganfefeder ‚oben 
unter ber Blume etwas ftärker. Die Blumenfcpeide ift 3: 
. — bie vierthalb Zoll lang, an der Baſis grün, fugelig, 
geſchloſſen, im der Mitte zufammengegogen, dann nach 
oben erweitert, grünlichgelb, ins Weiße fpielend, die 
. Jänglich» ovale Mündung an einer Seite eingerolft.. Der 
Kolben aufrecht, anderthalb Zoll lang, anfänglich blafs 
gib oner weißlich, dann fleifhfarbig. Die Zeugungsor⸗ 
game di, fleifchig, die, männlichen oben An den Kolben, ' 
die Anthiren ſchildfoͤrmig, vielfaͤchtig; "die weiblichen 
antet den männlichen Bluͤthen, zundlih, etwas flach. 


— 


w a 
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Meifen Saamen haben ‚meine Pflanzen: nach - nid: 
u geltefert, I —— 
Dieſe Pflanze iſt bloß wegen derhetrlichen Faͤrbung ih; 
rer Blaͤtter beliebt, denn die Blumen haben weniger An—⸗ 
fpruch auf Schönheit , deswegen habe ich fie im Leéxicon 
a. a. D. nicht ausführlig"befehitleben. Da indeſſen dır 
Gaͤrtner Hr. Bouche in Berlin ‚Ser meinen WBintergärt 
ner nachgeahmt und ein ähnliches Buch unter dem Titel: 
„Der Zımmer> und Kenftergättner’, berausgegeben bat, 
Smwrifel zu hegen ſcheint, daß ich unfer fhöned Cal. bico- 
lor nach meinen im gedachten Lexic.- 1, B. S. 744 un 
gegebeken Bebandlungsmerhoden zur Blütbe gebracht hu 
be: fo ſah ich mich genoͤthiget, jenen Zweifel zu beba 
- ‚und durch die. Vorftebende ‚genaue Beſchreibung zu bewei— 
‚few, daR ich die Bluͤthen beobachtet und in jedem Fruͤh—⸗ 
jahre fie zu ſehen Gelegenbeit ‚habe; denn in biefigen 
Sreihhäufern liefern ale Pflanzen, die ſtarke Wurzelfnok 
len haben, Blumenfihätte,- ob fie gleich nicht meht fo 
kuͤuſtlich behandelt und in große, mit Seitenlöchern verfe 
bene Töpfe gepflanzt werden, wie ich im Lexic. a. a. O. 
gelehtt habbe. — 
Die Kultur dieſer in Suͤdamerika, beſonders in Braſi⸗ 
lien einheinuiſchen Zierpflanze iſt in der That ſehr leicht, 
nur will fie immer warm ſtehen und zur Zeit der Vegeta— 
tton reichlich begoffen fcyn.. Im biefigen Garten wırd ſie 
im Herbſte mit dem Topfe ins Treibhaus auf eine Stelk 
Jage sc. geftellt, und in 2 — 3: Monaten gar nicht begoſ⸗ 
fen; im Februar werden die Wurzelfnollen aus def tro» 
.. denen «Erde gehoben, von den Jungen jur Fortpflanzung 
dienenden Knöllchen, Die ſich feicht und ohne Nachtbeil 
von dem Hauptknollen ablößen laſſen, befreit, und in ef- 
. was größere, mit frifcher Erde ‚gefüllte Blumentöpfe ger 
pflanzt. Sodann: werden die Töpfe bis an den Rand in 
sein mäßig warmes Lohbeet eingegtaben, und fo bald fich 
Junge Triebe zeigen, begoffen: Auch vegerirt Die Pflanze 
das ganze Jahr hindurch, wenn fie im Lohbeete fteben 
- Bleibt, und wenn man fie, in Hinficht auf Wärme und 
Feuchligkeit, wie andere Treibhauspflanzen behandelt. 


4. Caladium cueullatum. Lour. cochinch. 2. p 656, 
Kappenfoͤrmiges Caladium. JJ. —— 
Caladium, mit einem aufrechten Stengel, ſchild vᷣrmigen, 


* ” 
» 


Is 
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— Blattern, deren Hhrläpiheh fü benfdrmig 
ud, und Kurzer Scheide. Diefe Art wädktin ochinchine 
und.verlangt demnach eine Stelle im Treibhauſe. Aus der 
ſehr kurzen Diagnofe, die ung Loureiro* und. nach „ihm 
.  Perfoon in Syn. gegeben-bat, iſt nicht mit Gewißheit zu 
= fassen ob dieſe un ‚su, Diele oder t jzut Salz Arum 
. gbörk.. 


8. Galadium randifolkun? "wind. ° Siobbliuteites Ex 


ladium. 
Coladium, mit einem wurzeltreibenden Stendel, herz⸗ 


pfeilfoͤrmigen Blättern, und einer eyrund- kappenfoͤrmigen 


cheide, die mit dem Kolben gleiche Laͤnge haͤt, 


Arum grandifolium. Jacg. hort. Schoenb. e. 
34. 1 189. 


Der Stengel treibt ar den Knoten oder Gelenken Wur⸗ 2 | 
zehn. Die Blätter find“ 2 Fuß lang, faſt ı Fuß breit, « 


berz- pfeilförmig, die Blatıftiele rund, -anderrbaib Zuß 
lang. Der Kolben ift eben fo lang als die eyrunde, Fape 
penförmig eingerollte.. Scheide. Vaterland: Karalas an 
Felſen und Baumſtaͤmmen. Trh. 


> 
⸗ J en 


| 6. Caladium lacerum Willd, -Serfchligtes Caladlum. Mi N 


Arum lacerum Jacg. Ä li 
Der Stengel treibt Wurzeln und iſt mit borztormigen, 
buchtigen Blaͤttern beſetzt. Mehr weiß ich von dieſem, in 


Karakas an Baumſtaͤmmen wildwachſenden Caladium gicht 


zu fügen. 


7. Caladium nymphaeifoliim Venten, Serrsfebläte 
ges Caladium. 4 


St oeſtengelt, mit ſcildfdrmigen ¶ berz- pfeilfdsniägen 


Blättern, und: cylindrifeher, an der Spike Tangestförmie 
ger Scheide. Vaterland: -Dftindien in Wäffern, daher. 


muß fie in unferen Treibhäufern wie eine umpf> oder 


Wafferpflanzge behandelt werden: man pflanzt fie in einen 
—A und vn dieſen in ein waſſerhaltendes 
4 [ 


8. Calawum piunatifiäum willd. Halbgfihrts ca⸗ 
ladium. 2 


⸗ 
u 


\ 


— ‘620 J Caladium. 


Y 


i / 


Axum pinnatifidum, Jacg. hert, Scnoenb. . p. 
3Zi. t. 187: * — PER TER 

Fi ohne Stengel, mit 2 Fuß langen, geftielten, halb; 
geflederten Blättern, deren Kappen ganzrandig find, und 
einer enförmigen, am der Wurzel faft feſtſitzenden, wei⸗ 


BR Ben, an der Bafis purpurtothen Scheide die ſo lang als 


der Kolben iſt. Es iſt eine Schmatotzerpflanze, die in 
ſchattigen ‚Wäldern. an Baumſtaͤmmen und. an Felſen 
Aue 117 * 
„9 Caladium Jeandens Willd. Kletterndes Caladium. # 


Culcaſis (Colocafia) [candens. Bauvois Fl, oa- 
fke AR ME | | 


Caladium, mit einem ftrauchartigen, kletternden Sten⸗ 


' 


„2. gel, laͤnglich⸗eyfoͤrmigen, tanggefpigten Blaͤttern und 


kappenfoͤrmiger Blumenfcheide. - Vaterland? dag fürlide 
Acrika. Trh. | Zu * 
Ao. Caladium tripartitum Willd. Dreitheiliges Gala 
EB Caladtum, mit einem twurzeltreibenden Stengel, breb 
zaͤhligen Blättern, nacten Blattſtielen, und eyrundztap 
— — Blumenſcheide, die ſo lang iſt als dir 
RKolben. | | 
Arum tripartitum, Jacq. hort. Schoenb. 2. pı 
Die Blätter find dreisählig, die Blättchen an det Bu 
ſis zuſammenhaͤngend, wodurch dieſe Art am meiſten von 
dem Galadio aurito zu unterfcheiden iſt. Vaterland: Kar 
xakas auf Steinen und an Boumflämmen. Th. 


21. Caladium zanthorrhizon Wild. Gelbwurzlichb 
Caladium. J 

Arum xanthorrhizon. . Iacq. hort. Schoenb. $P- 

„ Hut > | 

Laladium, mie einem aufrechten Stengel, herz pfell⸗ 

förmigen Blättern, und Iaobenförmiger, im der Mite zur 

. fammengezogener Blumenfcheide, die kürzer ip vols de 

Kolben, Das Vaterland weiß ich nicht, 

Im Lexic, 1. B. habe ich die übrigen Aren, meld 


yo, 


. 
+ 


‚Cihiajuin,  Calanchoe, 601 


: nach Bentenar s Anordnung zu dieſer Gattung zeadie wer⸗ 
den, unter Arum befehrieben, und auch im zweiten Ban- 
de unter Caladium: angezeigt. “Die meiſten finden fich jn 
den botanischen Gärten zu Wien und Berlin ic. in ae 

haͤuſern, und obgleich manche Arten in ihrer Wildniß af 

alten Baumſtaͤmmen ꝛc. vegetiren und desiwegen als 

Schmarotzerpflanzen zu betrachten find:. fo gebeiben fie 
doch auch in leichter, lockerer und Eräftiger Dammerde, 
zumal, weun man beim. Einpflangen. derfelben in Blu⸗ 
mentöpfe einige Elcine Stücke Baumrinde zwiſchen und 
neben die Wurzeln legt, Doch: swachfen - fie auch ohne⸗ 

dergleichen Künfteleien, wenn fie nur die zu ihrem Ges 
deihen erforderliche Wärme und Keuchtigkeit hemeßen. . 

- Die perennirenden, ftengellofen und mit knolligen Wurzeln 

verſehenen Arten vermehrt man durch Wurzelbrut ; 3 die 
— — durch Sproffen und Stetünge: ' 

28 


L- als ne h oe, perſoon Synopf. 1. P. 445. een | 


Kennzeichen der Gattung. Bi 


Ein a4blaͤttriger Kelch. Eine präfentittcllerfärm "ER 
Krone mit gfpißigen Cinfchnitten und bauchiger Roͤhte. 

4 lintenförmige Nectarfchuppen, am Grunde des Frucht⸗ 
Fhotens. 4 obere eintächrige, dielfaamige Kapſeln. 


Linn. Spft. VIII. Kt. Octandria Tetragynia. 


Su diefer Gattung zähle Perfoon folgende Arten, die 
ich nach Kinne’ "und ne unter ee und 
Verea aufgefuͤhrt habe. 

1, Calanchoe aegyptiaca. Decand. craſſ. f. Corylödin 


nudicaulis Lexic. 3. B. &. 362, Hierzu gehoͤrt u 
Calanchoe Ipathulata Decand, 


— 


2 Calanchoe alternans Decand. f — altern. 
Lexic. 3. B. ©. 300. 


3. Calanchoe laciniata Decand. ſ. vn Iaciniat, 
Lexic. 3 . B. S. 3 


4. Calanchoe lanceolata Decand. ſ. Cotyl. Ianceol, 
Lexic. 3 B. &. 361. 


5. Calanchoe Pinmase: Derind, Odchſtwahtſcheinlich iſt 


4 
Re 


baa Calanchoe. Nceolaris. 


| es dielelbe plane, melche Hooker in feinem Prachtwer⸗ 
fe: The Paradiſas Londin, u. ſ. w. unter dem Namen: 
Bryophyllum cahycinum, aufgeführt hat Siehe die 
Bemerkung bei Bryophylium, Calanchoe pinnata hat 


Lamarck ſo beſchrieben: Fol. quinato⸗ pinnatis, folio- 
lis obovatis crenatis; crenis filamento barbatis, tior. 


. Jongis pendulis. Die  überbängenden Blumen bilden 
- .eine,äftige Riſpe. Vaterl. Inf. Franciae. - 


6 Calauchoe vera , fi ‚Vorea crenata Lexic. 10. B. 
Calboa, f Macroliema. 
| "Calceolaria. Lexic. 2. B. ©. 434. Fantofelbiume. 


J Vefentlider Charakter, | 
Ein iertheifiger Kelch. Eine zwetlippige Krone, de⸗ 
zen Unterlippe größer und aufgeblafen ift. ine eyfoͤr⸗ 
mige zweifaͤchrige / zweiklappige, vlelſaamige Rapfel. 2 
Linn. Spft. II. Kl. Diandria Monogynja. 


a. Calceolarie alba. ie et Pav. Fl. ‚Peruy. 1. p. 20. 
27. 8.6. Weiße Pantoffelblume. D. 2 7 
©. £ol. linearibus#lenticulatis, flor. racemolo- pa- 

niculatis. Flor. Peruv, 


Eine ftaudige, faſt ſtrauchartige, — klebrige 
Big ‚die einen Nogmaringeruh bat. Die Blaͤtter 
d linienfoͤrmig, gezaͤhnelt, toinkelftändig gebüfchelt, 
“und haben einen bitteren Gefhmad, Die Blumen weiß, 
in reiche Trauben geſammelt, die eine Nifpe bilden. Bas- 
ar — auf Huͤgeln und an ſbe Orten. 
rl “ . 





11 


2. Calceolaria altermifolia Cavan. Flor. hit, 5 P. 28. 
t. 445. £..2. Wechſelblaͤttrige Pantoffelblume. D. 

Pantoffelblume, mit einem filsigen Stengel, abwech⸗ 
felnd » zerftreutjtehenden - linienförmigen, ſehr ſchmalen 
Blaͤttern, die auf der Unterfläche filjig und am Rande 
zuruͤckgerollt ſind, und dreibluͤmigen, ee Blu⸗ 
menſtielen. Vaterl. Peru. 4. 2. Tr, 


3 Calcæolaria "angufliflora. Flor. Peruv, ı, p- 17. t. 


26. f. a. Kleinbluͤm̃ige ee D, 2 


⸗ 


Calceolaria. 6425 
Poantoffelblume, mit ey⸗ lanzettfoͤrmigen, gegenuͤber⸗ Ei 
i Ho auch dreifachen, aeaderten Blättern, die auf 
eiden Seiten mit feinem Filze befleider find, und viers 
blümigen Blumenſtielen. Vaterl Peru. Trh. oder 2. Tr. 


4. Calceoläria anomala. Perf, Synopf. ı. p. ı6. Ehills » 
ſche PautoffIblume. GE SER 
C. foliis ovatis, floribus. eorymbofis. Cor. labio 
inferiore explanato apice crenato. Calc. crenati- 
flora. Cavan. ic. 5. p. 28. t. 446. et Vahl Enum. pl. 
A Pr 175. —— — Ka r — 
Der. Stengel iſt 1 —2 Ruß bob, faſt filzig, oben 
zweilpaltig. Am der Wurzel ſtehen viele breite, längliche 
enfölinige, an der Bafis verrünnte Biätter. Die Blaͤt⸗ 
ter des Stengels find länglih, die zwei untern faft ge» 
ſtielt, die obern feſtſitzend. Die Blumenſtiele eindlümig, 
„in Trauben gefammelt. Der Kelch ‚hat enförmige, ge» 
fpißte, dreirippige Blätter, die zur-Zeit der Fruchtreife 
abſtehen. . Die Blumenkrone ift gelb, die Unterlippe nuc 
" wenig oder gar nicht aufgeblaſen, mit rothen Flecken ges 
ziert, die Dberlippe kurz. Die Kapfıl feuergelb. Das 
serl. St. Caroli in Chilt, in Mieverungen und an feuchs 
ten Orten. — | | 
5. Caleeolaria bicolor. Fl. Peruy. ı. p. 16. t. 25, £, 6. 
Zweifarbige Pantoffeiblume. D. 9 | J 
Pantoffelblume, mit gegenuͤberſtehenden und drelfa⸗ 
hen eyfoͤrmigen, runzlichen Blättern, und faſt gabelaͤ⸗ 
ſtigen Blumenſtielen, die ſowohl in den Blattwinkeln, 
als an den Spitzen der Zweige ſich entwickin. 


Der Stengel iſt faſt ſtrauchartig, aufrecht, rund, 
mit grauem Filze bekleidet; die Zweige faſt herabhaͤn⸗ 
‚gend, ſtumpf, viereckig, holzig, zerbrechlich, roſtfarbig⸗ 
purpurroth. Die Blätter ſtehen zu 3 oder zu z einan⸗ 

Der gegenüber, find geſtielt, abſtehend, eyfoͤrmig, dop⸗ 
ppelt geſaͤgt. Die Blumenſtiele gabelaͤſtig⸗ doldenartig, 
vielbluͤmig. Die Blumenkrone iſt an det Baſis weiß, 
oben gelb. Vaterl. Peru in grobſandigem und ſteinigem 
Boden. Kult. Der Topf, in welchen die Pflanze zu ftes 

ben kommt, wird auf dem Boden einige Zoll hoch mit 

- Heinen Steinen belegt, dann regt man die Pflanze hmein, 
giebt den Wurzeln leichte Dammerde und. ſtellt ſie ins 


» 


X 


1 


| 624 ' + Calceoldria.. 


| Treibhaus, wentgftens in die zweite Abtheilung deſ⸗ 
-  felben. . — | | 


6: Calceolaria birrenata. ‚Flor. Peruv, 1. p. 15. t. 23. 
£, 6. Doppelzähnige Pantoffelblume, D. | 

Pantoffelblume, mit eyförmigen, doppelt gefägten, 

unten filzigen Blättern und boldenartig geordneten, eins . 


biümigen Blamienftielen. + 


"Der Stengel iſt frautartig, 2 Fuß bach, aufrecht, 
und, Afig.. Die Blätter find kurzgeſtielt, enförmig, 


ſtumpf, doppelt gefägt, runzlih. Die Blumenftielchen, 


brie der Kelch, haarig. Baterl. Peru ın Wäldern. A. 2.Tr. 


- 


7. Calceolaria cana. Cavan. ic, 5. P- 27. 1.443. £.. 


* Graue Pantoffelblume. D. 2 


Pantoffelblume, mit eiitem aufftelgenden Stengel, 
keilfoͤtmigen, grau⸗ filjigen, ganzrandigen Blättern und 


- gabeläftigen. Blumenſtielen. Ä 
Aug der pereimsirenden Wurzel erheben fich einfache 


. i Stengel mit gehäuften, länglıchen, an der Baſts vers 


 bünnten Blättern, die mit grauem File dicht beſetzt 
find. Die Blumenſtiele find zweitheilig, die Theile aber». 
. mals gabelförmig getheilt.. Die Dlumenfronen Hein, 


— 


8. Calceolaria corymbo a. Flor. Peruy. 1. p. 14. t. 20, 
8.6. Doldentraudige Pantoffelblume. D. ©? 


Pantoffelblume, mit eyrunden, auch herzfoͤrmigen, 


j geſtielten, doppelt gekerbten Wurzelblaͤttern, und herz⸗ 


foͤrmigen, halbumfaſſenden Stengelblättern. 


Die ganze Pflanze iſt rauchbaarig, der Stengel 2 
Fuß hoch, unten einfach, blattlos, oben gabeläftig, 
mit herzfoͤrmigen, ganzrandigen Blättern befegt, Die 
Wurzelblätter find groß, ſtumpf, unten meiglich, gea⸗ 
dert. Die Blumen in gabeläſtige Doldentrauben . ge 
fammelt; ſie haben eine gelbe Krone, die mie blutcos 
then Finien und Punkten geziert if. Vaterl. Chilt am 
ſchattigen Orten. A. el. oder 2. Tr, 5 | 


9 Calceolaria | crenata. Lexic, 2, B. G. 35 * Mit 


eiuem ſtrauchartigen, runden Stengel, auftechten, weich⸗ 
| | baaris 


| Calceolaria. Br —62e5 
‚dartgen Zweigen, herz: lomzeftfSrinigen, ſhenden ge⸗ 
erdten, unten grauen Blättern, und einbluͤmigen, faden⸗ 
oͤrmigen Blumenſtt rien, die ſowohl in Blattwinkeln als 


ın den Spigen der Zivcige entfpringen, Aut wie die eb \ 
be weichhaarig ſind. Vaterland: Peru. A ICr. 


Calceolaria euneiformis. Flor. Peruv. 1.-p. 19. t. 
7. f. b. Keilblaͤttrige Pantoffelblume. D, '#° 


Pantoffelblume, mit keil⸗ eyfoͤrmigen, eingeſchnitten⸗ 
He Blätter; and faſt —_—. Blumen 
lielchen. — 


Der Stengel if kaft firauchartig, 2 Auf: — aufrecht, 


ebr aſtig, mit einer riffigen Rinde und aufſteigenden, 


unde gelten en —3— ‚Die Blätter ſtehen gehäuft, 
ind‘ Ei foͤrmig, fä geääbnig, auf Nr Unterfläche 
nah arig, mi eben! m, zuriickgefchl Hehe Ran⸗ 
Die lumenſtielchen faſt doldenartig,di Keichein⸗ 
—8 nzettfoͤrmig, oehlich. ——— "dm auf 
lipen. 2 Tr. oder a 


er wer ena, FL. RE 1 p· 36 * 30.4 b. 
Yängende Danto iblume. D. Dr,‘ Asa 


antoffelblume 1. mit ey⸗ —— gezaͤhnelten 
zlaͤttern/ winkel ⸗ und gipfelftändigen Blumenttiglen, und 
berhängenden, | weichhaarigen Blumenſtielchen. 


Ein Halbſtrauch mit rundem, aͤſtigem Stengel, und 
ufrechten, außgebreiteten, purpurcotben Ameigen, ‚die 
arzig» Elebrig und mweichhaarig find. „Die Blätter find 
itz geſtielt, herabhängend, gefpigt, oben glänzend, une 
u graulich, die zwiſchen den Blumen ſtehenden, ganz⸗ 
indig· Die Blumenſtiele gepaart, die Blumenſtieichen 
oAdenartig geordnet, ungleich. Vaterland: Peru ‚die 
Todinz Eararambo. <th, bder 2 Tr. | | 


——— dentata. FlPeruv. 1.Pp 18: 1.29. k. b· 
iegähnte Pantoffelblume. D. | 


Pantoffelblume, mit eyformigen, ſcharf boppelfgegähtte 
n Blättern, die sbeils einander gegenüber, theils 
| — um den a vn und einfeitigen Glumen. | 
auben | Ä | 


tr, Gartenl. ır. Suppl. Bd. Re 


.. 


* 


66 f Calceolaria., | 


- .* Die ganze Pflanze if klebrig, _ der Stengel ſehr dig, 


des Herrn Juffien Her rt 


D 


mit runden, turhenförmigen Zweigen, "die obeır bebaött, 
unten aber glatt find. Die Blätter ſtehen einander ge 
enüber, auch zu 3 um den Stengel,. fine geſtielt, iader 
—5*— rauchhaarig, im Alter faſt glatt. Die Blumen⸗ 
ſtiele giprelftändig, gepaart, die Blumenſtielchen in ein 
feitige Trauben geordnet, Vaterlaud: Chili, in Wäldern, 


"Try. oper a Tr. 


13: -Calceolaria. ericoides, Vahl. Enum. pl. ı. p. 190. 
Heidenartige Pantoffelblume. D. 5 


Pantoffelblume, mit gleichbreiten, ganzrandigen, weich⸗ 


haarigen Blaͤttern, und einzelnen, einbiumigen, gipfel⸗ 
ſtaͤndigen Blumenſtielen. ER SE ee 


Der Etengel iſt firauchartig, aufrecht, . unten glait, 
obın weichhaarig, mit zerffreutfichenden grauen, mark 


. gen Zweigen. Die Blätter find linienförmiig,  ganzran 
‚ dig, die. wintelftändigen gebüfchelt, alle meihheang 


Vaterland: Peru. Sch. odet iu 2.0, 


+ #9 — “lite vw 


Bon diefer Art findet ſich nur ein trocknes Erempl ein 
en Derbhrlum.- icli geader Ri N 
einer andern Gattung 7 Sa dd 


14. Calceolaria Slexuofa:' "Fler: Peruv. ı. p. 17. t. 6. 
8 


f. a. Gebogene Paniöffelblume. D. 


Pantoffelblume, mit hetzfoͤrmigen ungleich ſtumpf ge⸗ 
ſaͤgten Blaͤttern, knieartig gebogenen Zweigen, und bob 


benartigen Blumenſtielchen. 


Die ganze Pflanze iſt mit gegliederten Drüuſenhaaren be 
ſetzt, der Stengel ſtrauchartig, aufrecht, ag: | * 
ie Blue 


ſcharf. Die Blätter find geftielt, abſtehend. 


„menftiele vielblüämig, theils winkel, theils gipfelftändig, 
die Blumenſtielchen vierfach, die mittleren einblümig, bie 
feitenftändigen dreiblümig. _ Vaterland; Peru, an ſteiui⸗ 


‚gen Orten. Teh. oder 2 Et. 


Er, * — 
15. Calceolafia gemelliflora, "Cavan. ic, 5. p. 3% 


450. fi 1. Zwilungopaarige Pantoffelblume. -D. 
Bantoffelblame, mit enförmigen, gefägten ‚fat ſiten 

den Blättern, die zu 3 um-den Stengel und Zweige ſte⸗ 

ben, und winkelſtaͤndigen, zweibluͤmigen Blumẽeuſtielen. 





dreien quirlfoͤrmig beiſammen, find geſpitzt, graugrun, 
die Blumenſtiele zweibluͤmig, winkelſtaͤndig, kuͤrzer als 


Vaterland: Peru, an ſteinigen Orten. Trh. 


| Caleeolaria. 6a7 
Der Stengel iſt rund, aſtig. Die Blaͤtter ſtehen zu 


die Blätter. "Die Kelcheinichnitte dretxippig, eyfoͤrmig. 
Die Unterlippe der Blumenfrone an der Bafıs 


‘ i 


46. Caleeolaria glauca, Fi. Peruv. 1, p..17.4, 27. £c. 
ee 5 3 


. Meergrüne  Pantoffelblume.. D. 


— lanzettfoͤrmig, ſaͤgezaͤhnig, geadert, a Beiden 
menſtiele 3 afach, doldenartig dreiblümig.. 
WBaterland: Peru. Treh. oder 2 Tr, 


17. Calceolaria heterophylia. Fl. Peruv. a. p- 
6: Berfchiedenblätteige Pantoffelblume. D:“ ! 


. 


Pantoffelblume, mit eyrund- elliptifchen . Auch ber: 
‚ förmigen, gefägten Blättern, und fehr —5 
aͤſtigen Blumenſtielen. — ee 


Pantoffefblume, mit gegenüberftehenden und.dreifachen, 


Tanzettförmigen , ungleich gefägten Blättern, und dreiblür 
migen, boldenartigen Blumenftielen. a en 


Ein fehr äftiger, runder, 3 Fuß boher Halbſtrauch, mit 


| runden „-zerbrechlichen „ filzigen, faft purpurrothen Imets 


gen, die, wie die Blätter, einander gegenüber‘; ober hu 
dreien. quirlförmig beifammen fteben. —— ſind 
u 


tem filzig, auf der Unterfläcdhe meergrün., Die Blus 
menfrone ift inmwendig an der — purpuerro 
r ze 4 


wi 

Ly’ı ri > #4 
vudu:r I f$ 
3 


a 
I 2 4 


DE 


(hmäler. 


16, ern 
gen mr \ 


Die ganze Pflanze iſt mit roſtfatbenen Haaren bekfeis 


bet, davon bie langen, borfenattig,, gegliedert, diefürzern 


‚ober an der Spige mit.einer Druͤſe verfeben find. Der 
tengel Eräutartig, 4eckig, mit purpurrötblichen, aufs. 


zecht » abfchenben Zweigen. Die Blätter geftielt und ver 


ſchieden gebildet; ſie find rundlichzenförmig, faftber 
foͤrmig, abftebend, ‚oft doppelt Mgcsäbng, Me 


geadert. Die Blumenftiele gabel 


 blümig. Die Blumen baben geftreifte,. abftehende Kelche 


„PopeA Er, 7 — 
18. Calceolaria inflexza. Fi Peruv. ı. p. 16, t. 25. 6a. 
DB". J * 


und glatte Kronen, Vaterland: Peru, in Hainen, Trh. 


Eingebogene Pantoffelblume. D. 
— | Rr 2 


— ⸗ * 
.. 


fig, Die. Hefte eine ⸗· 


628 . Galetolatia, 


Vantoffelbfüme, mit einem Eletternden Ennzet Auf | 
ſteigenden Zweigen, enförmigen, ſaͤgezahnigen Blaͤttern, 
‚und doldenartigen, einblümigen Blumenſtielen. 


Calceol. ſerrata. Lämarck. illuſt. ı. P- 51. 


Es iſt ein ſeht aͤſtiger Halbſtrauch deſſen untere Zwei⸗ 
ge glatt, die obern aber mit feinem roſtfarbenem Filze bes 
det ſind. Die Blaͤtter ſteben entfernt, find etwa 1 Zoll 
‚lang, die untern Furzgeftielt, ſaͤgezaͤhnig, die obern feſt⸗ 
ſihend, abſtehend, die gan; oberften yanzrandig. Die 
N Blurnenftiele entwickeln fich, in den Blattachfeln ſowohl als 
"an den Spiben der Zweige, find 3 — 5blůmig, die Kelch⸗ 
einfchnitte eyfoͤrmig Vttriand Peru. Trh. oder 2 Tr. 


7 ‚Calceolaria, Imuahıta. \ ‚Fl: Peru L r 35. weg: 5 
Ar Eingetollie Pantoffelblume. D. : 


— Pantoffelbiume, mit eyfoͤrmigen — 4 had 
unbehaarten, einblümntgen Blumen ſtielen, die in 
latiwintein und am Ende der Zweige neiDEIngER und 
ringetollten Biumenttonen. — ex 
Dle lange iſt glatt, der. Stengel halbſirauchig Pay 
ws boch, aufrecht, rund, aͤſtig. Die Blätter find kurj⸗ 
geſtaelt, eykimigr. runzlich. Die Blumen ſtehen auf 
— ———— Stielen; fie. baben zurückgeſchlagene Kelche 
— able m Kronenlippen. Vaterland: — * * 
in Hainen. Zeh. oder 2 Tr. 


* dich Fi} LE gBFarE Dr 
‚20. Calceolaria —— — icon. bp 27. 1. 


444 fi 1. xXanzettblaͤtttige Pantoffelblume. ** 3 


Wantoffelblume, mit linfen > lanzettfoͤrmigen, ganzrans 
digen een, und einbhämigen ; gipfelftändigen Blur 

K menſtieben. 

Der Stengel iſt kurz, foſt aͤſtig, die Zweige —— figen» 

„der, an beiden Enden -gefpigten Blättern befegt; die Wur⸗ 

"jeibfätter find geftiel. Dre Blumenftiele einzeln, einblüs 
mig, gipfelftändig. Die Blumenfrone " — Rei, 

„die matlovianifchen Snfeln. 


21. Calceolaria linearis. Fl. Peruv, 1. p. 19. Anun- 
ſotmige Pantoffelblume. PD. 5 


Pantoffelblume, mit Iinienförmigen, — 


2 
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unten weißlichen Blättern, und einblümigen,- winkelftän.. 
digen; Blumenſtieſen. a | aan a 
. Der Stengel ift halbſtrauchig, ſehr Aftig, rund, auf- — 
recht , Leicht zerbrechlich, etwa 2 Fuß hoch. Die Blätter 
find gleichbreit, gansrandig, ' ungeitielt, oben glänzend, . 
Die Blümenftiele rund, filjig, ſo wie dte Kelche. Ras - 
terland: Peru, die Provinz Zaurae auf Hügeln, Try, 
oder 2 Tr. . lan. HL 


e2. Caleeoladria lobata. : Chvan. ic. 5Pp. 26. 445.6, 
ı.. Lappige Pantoffelblume. D. | — 


Pantoffelblume, mit einem behaarten gabelaͤſtigen 
Stengel, und herzfoͤrmigen, lappigen, ſaͤgezaͤhnigen, im⸗ 
ten grau⸗ filzigen Blättern. 8* J 


Der Stengel iſt aufrecht, 2 Fuß hoch, roͤthlich. Die 
Blaͤtter find geſtielt, fünflappig, die Lappen fur;, oben 
weichhaarig, unten mit graugm, weichem Filze bedeckt, 
die Blattſtiele ſehr haarlg, ein wenig länger als die 
Bläster. Die Blumenftiele bebaart, gipfelftännig, zu. 3 3 
— 4 beifammen ftebend; der mittlere trägt eine, diean 
‚den Seiten zwei Blumen. Der-Relch har enförmige, “mit: 
drei Furchen verfehene Einfchnitte. Die Blumenfrone iſt 
“gelb; die .Unterlippe der Laͤnge nach mit Linten gezeichnet. 
Vaterland:; Peru, an trockenen Drten. A. Th, 


“ 


23. Calceolaria mantäna. Cavan. ic. 5. P. 37.1. 445. £ se 
gi * Bergliebende Pantoffelblume. D. DE Re 

Pantoffelblume, mit einem fehr Eurzen, faſt fehlenden 
Steugel, umgekehrt eyförmigen, ungleich gesähnten, rungs 
Nchen, grauen Blättern, und gabeläftigen Blumenftielen. 

. An der Würzel fichen viele Blätter, zwiſchen denen ein 
„‚gder mehrere runde Blumenfchäfte ſich erheben. Diefe 

find roͤthlich, zweitheilig, die Kelcheinfchnitte enförmig, 
—— Vaterland: Peru, beſonders die Andes 
gebitge. —— | ; | 


24. Calceolaria multiflora,; Cavan, ic, 8. p. 29,1.449. s 
‚Bielblänige Pantoffeiblume, .D. Per. 
Vantoffelblume, mit dreifachen, enförmigen, ſaͤge⸗ 
zaͤhnigen, faſt figenden Blaͤttern, und aͤſtigen Blumen» 
ielen. | | 


i : 
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Ein Ruf bober, äfliger Stengel, mit runden Aeſten, 
die wie alle Thetle der Pflanze mehr oder minder mir weis 
. ben Haaren befteidet find. Die Blätter find faft berjför- 
mig, geſpitzt Die Blumen in reiche, gipfeiftändige, 1 
Kuß lange. Rifpen gefammelt. Der Kelch hat dreirippige 
Einfbnitte, und die Unterlippe: der Blumenkrone ift am 
Schlunde ſchmaͤler. sang Peru, befonders Lima 
an trockenen Orten. ceh. oder 2 Tr. 


35. Calceolaria oblonga. ‚Fl. Peruv, 1.p. I5.t. 24 £.b. 
aͤnglache Pantoffelvium. D. © ? 


Pantoffelblume, mit länglichen, ſaͤgezaͤhnigen, geſtiel⸗ 
fen Biätiern, und dreiſpaltigen Blumenſtielen, deren Ae⸗ 
ſte 3 — 6bluͤmig ſind. 


Der Stengel iſt krautartig, ſeht einfach, aufrecht, 
rund, 2 — 2 Fuß boch; er trägt längliche, kurzgeſtielte 
Plätter und dreifpaltige, gipfelftändige Blumenstiele. 
De 2. ift tauchhaarig. Bauland: Peru in Heinen. 


26. Culceolaria paralia. Cavan. ic. 5. p. 29. t. 447. 
Chiliſche Pantoffsiblume D, © ? 


Pantoffelblume, mit: ungleich (ägegähnigen —— 
davon die untern keilformig, die obern länglich find, 
filzigen Kapſeln. 
Der Stengel iſt krautartig, auftecht, 2 Fuß hoch, wie 
Me ganze Pflanze filjig. Die Wurzelblätter 9 laͤnglich, 
an der Ball: verdünnt'zgeftielt, die obern Blaͤtter des 
Stengels laͤnglich, an. der Baſis verbunden. Die Blu⸗ 
— menſtiele entſpriugen ſowobl in Blattwinkeln, als am 
‚Ende des, Stengeis, find zweitheilig, mit lanzettförmis 
gen Blättchen .befegt. Die Unterl:ppe der Blumenfrone 
iſt am Schlunde *—* die Saamenkapſel Re. Par 
serland: Chili. A. Trh. oder 2 Tr... 


- 99. Caloeolaria petiolaris. Cavan. ic. 5 J— 30. t. 445. 
Geſttelte Pantoffelblume. D. 
Pantoffelblume, mit gegenuͤberſtehenden Blättern, der 
von: die untern länglichzenfötmig, au der Bafld vers 
duüunnt, die obern aber herzfoͤtmig ſind, und IE 
. gen Blumen. 


0 
ya 
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Baea alata. Perf, Syn. 1. P. 15. Pe | 
.- Der Stengel ift frautartig, 1 —2 Ruß fang. Die un⸗ 
tern Blätter find an der Balls fhmäler, geftielt, die 
obern en berzförmig, unaleich gezaͤhnt, faſt figend, die 
ganz oberften zwiſchen den Bluͤthen ganzrandıg. Die Blu- 
‚men bilden Riſpen; fie.baben weichhaatig - Flebrige Kelch» 
blätter. eine gelbe Krone, mit faft gleichen kippen‘, einen 
faſt haarig » drüfigen Fruchtknoten, and Staubfäden die 
- ein menig. kürzer find, als die. Krone, Baterlund: 
Wexico? | | — 


28. Calceolaria pinifolia. Cavan. ic. 5. p. 26. t. 442. 
v & 2. Fichtenblaͤttrige Pantoffelblume, D. 4° 
Pantoffelblume, mit Intenförmigen, am Rande zutäcf 
ı gerollten. Blättern, ſchaftfoͤrmigen, zroellpaltigen Blu— 
menflielen, und doldenarsigen Blumenſtielchen. 


An der perennirenden Wurzel ſtehen gebaͤufte linienfoͤr⸗ 
mige Blätter, mit zurückgerolltem Rande, die ı Zoll und 
: »beber lang find. Der Stengel ift faum ı Zoll body, bei’ 
kulttvirten Pflanzen vielleicht hoͤher. Der fehaftartige 
" Blumenftiel fleht an der Spige des Stengels , it 2— 3 
‚ Zoll lang, zweifpaltig, die Blumenſtielchen doldenartig 
geſtellt, - die zwei mittlern ein, ‚die feitenftändigen zwei⸗ 
bluͤmag. _ Die Blumenkrone ift.gelb, mit I Eleinen 
Odberlippe. Baterland: Chili, befonders die Andesge⸗ 
> birge (Cordilleras). A, Teh. oder 2 Tr. et | 


= 29. Calceolaria pinnata, Lexic. 2. B. ©, 436. 


" Die ganze Pflanze ift mit feinen, weichen , ſehr klebri⸗ 
- . gen Därchen befegt. - Der Stengel krautartig, rund, et» 
was aͤſtig, 2—4 Ruß buch, aufrecht oder am Grunde 
liegend, - zumeilen wurzeltreibend,, dann aufrecht, - unter 
den Blätterpaaren ‚angefchwollen. Die Blätter fichen 
einander gegenüber, find gefiedert, die Blättchen unten 
eingefchnitten » balbgeftedert, oben nach der Spige zu ge: 
— zaͤhnt / gekerbt. Die Blumenftiele zweitheilig, 2— 4blü⸗ 
mig; der mittlere im Theilungswinkel ſtehende Blumen⸗ 
ſtiel trägt nur eine Blume. Der Kelch bleibend, die Eins 
ſchnitte faſt gleih, eyfoͤrmig. Die Blumenktone fhön - 
ſchwefelgelb, die Dberlippe gerundet, feſt doppelt kürzer‘ 
als’ der Kelch, Die Unteritppe viel größer, aufgeblafen, 


ee 


° 
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faſt tugefig, gegen die Oberlippe zuruͤckgeſchlagen, an 
der Baſis ſchmaͤler. Die Kapfel fillig, faſt zweifnöpfig, 
an dev Spitze zuſommengedrückt, dann aufſpriugend, vier⸗ 
kloͤppig, vielſaamig. 


Der Saamen von dieſer, in Peru an ſchattigen Orten 
wildwachſenden, und wegen des zierlichen Baues ihrer 


niedlichen Blumen auch in Deutſchiands Gärten beliebten 


Pflanze wird ins Miſibeet geſtreut; die Pflaͤnzchen ſetzt 
man, in Töpfe und ſtellt ſte ins Treibhaus. Im hieſigen 
Garten pflanzt fie ſich durch Saamenausfall in den nes 


> benttebenden Toͤpfen ſelbſt fort, und "blüht daher den groͤ⸗ 


Beren Theil des Sommers. Auch kann der Saame in 
dem, un Kreien angelegten und tn der Einleitung des 1. 
Bandes Lexicons beichriebenen Laubbeete ausgeſaͤet wer⸗ 
den, wo die Pflanzen auch gut wachſen, aber im — 
fpäter blühen, als im Treibhauſe. 


30. Calceolarid — Cavan. ic 5. P- * 441. 


Amerikauiſche Pautöffelblume. D. 2, ? 


Pantoffelblume, mit keilfoͤrmigen, faſt geſaͤgten, ge⸗ 
ſpitzten Blaͤttern, ſchaftfoͤrmigen Blumenſtielen, und bob 
denartigen Blumenſtielchen. ! 


Die Wurzel ift fchief, der Stengel ſchr kurz, faum x 
Zoll lang, einfach. Die Wurzelblätter ſtehen gehäuft, 
find länglih, an der Bafis verdünnt, meitläufig, uns 
Deutlich gezaͤhnt, oder ganzrandig. Der Blumenftiel 
ſchaftartig, 3 — sblümig; ber Kelch faſt weichhaarig, 
mit eyfoͤrmigen Einfchnitten. Die Blumenfrone gelb, 


roth punttirt, die Dberlippe kutz, zuſammengezogen, ‘die 


Unterlippe faſt 1 Zoll lang, an der Spitze aufſteigend, die 
Kapfel kegelfoͤrmig erhaben, zweifurchig. Vaterland: 
Siüdamerıkfa und auf den Faltland Inſeln an feuch⸗ 


ten Orten. 
51. Calceolaria ee Fl. Perur. 1. p. 29; Zu 


ſtaͤubte Pantoffelblume. D. 5. 3 


Pantoffelblume, mit laͤnglich⸗ lanzeitfdeinigen ge⸗ 
zahnt zgefägren Blaͤttern, und beſtaͤubten Zweigen. 


Ein: fehr Aftiger- Halbſtrauch, S— 6 Fuß bo, ‚mit 
aufrecht» abſtehenden Zweigen, die mit einem igrauen, 
fcharfen, pulverartigen Wefen beſtreut ſind. Die Blätter 


/ — 
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- find kurzgeſtielt, Tängtich »lanpertförnig. Die’ Olunn- 
ſtiele geben einzeln in Blattwinkeln, ſind faſt vierbluͤ⸗ 
mig. Vaterl. Peru. Trh. oder 2. Te. on on 


32. Calceolariq ‚puhetata. Vahl. Enum, pl. r. p.. 177. 
Punktirte Pantöffelbume DH 0 

» \ Jovellana: punctata',  folils 'ovato - oblangis dupii 

cato - ferrätis,- pedunculis -multifloris cymofis, “Fl. 

» peruv: 1,.::p. 28. t. 18, a. . ge 

Baea punctata, Perf. fyn, 


| "Der Stengel ift ſtrauchartig, aufrecht, 3 Kuß hoch, 
mit zarten, purpurrothen, drüfigen Zweigen. Die Blät- 
ter ſind geftielt, laͤnglich- eyfoͤrmig, glatt, Die untern 
doppelt geſaͤgt, die oberſten ganzrandig, ale auf beiden 
Seiten mit rothen Punkten beſetzt. Die Blumen weiß⸗ 
violett, in — Afterdolden geſammelt. Vaterl. 
Chili. Trh. oder 2. Er. a ——— 


35. Calceolaria punicea, Fl. peruv. ı. p- 15. t. 24 £. 2. 
Dunkelrothe Pantoffelblume. D. . ' 


Pautoffelblume, mit länglich seyförmigen , doppelt» - 
+ gefägten, unbehaarten Blättern und faft gleichlippigem. 
Dlumem ix. >’. won, en or Be 

Der Stengel ik 2—3 Buß hoch, rund, mit dän- 

nen, filjigen, drüfigen Zweigen. Die Blätter find gez 

 Kielt, "doppeltfägezäbnig, unten weißlich, " die oberften 

‚gangrandig glle auf der Unterfläche purpurrorh punktier. 

Die Blumenfliele doldenartig geordnet, ı — 4blümig, die 

Kelcheinſchnitte punktirt. Die Olumenkrone ift meiß- 

violett, purpurroth gefleckt, die Röhre an der Baſis mie 

» Gliederhgaren befegt, die Narbe ausgerander. DBaterl. 
Ehili in Wäldern. Trh. oder 2, Tr. x Ä 


34. Calceolaria racemo 2. Cavan. ic. 5. p. 29. t. 4 8. | 
Traubenbluͤthige 2* D. > 
Pantoffelblume, mit länglichen, gezähnten, runzlichen, 

filzigen Blättern, jtweifpaltigen, oipfelftändigen Blumen» 
fielen und traubenartig geordneten Blamenftielchen. 

Der Stengel ift krautartig, 6 — 10 Zoll hoch, rund, 
filzig. An der Wurzel ſtehen viele längliche, fait figen- ⸗ 
de Blaͤtter, an dem Stengel nur 2—4, die aber fhinäs 


\ ? 
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ler find: Die Blumen bilden gipfelſtaͤndige Trauben; 
ſie haben weichh garige, dreitippige Kelcheinſchnitte und 
eine gelbe Blumenkrone, deten Oberlippe kurz, und die 
Unteritppe eyfroͤrmig iſt. Vaterl. Chili bei St. Caroli 
und auf den Inſeln Maclovianis. A. Trh. | 


35. Calceolaria falicifolia. Fl, peruv, 1. p. i8. t. 19. f. 


6. Weidenblaͤttrige Pantoffelblume. D. 5 


Pautoffelblume, mit ey⸗lanzettſoͤrmigen, ſaͤgezähni⸗ 
gen Blaͤttern, die auf derOberfaͤche glanzend, klebrig, 
‚unten aber runzlich, aſchgrau find, und aufrechten Blu 
menſtielchen. eh ur 
Etn glatter, aüfrechter Halbftrauch, ‚mit zerbrechli⸗ 
hen Zeigen und doppelter Rinde ; die‘ Außere Rinde 
iſt naͤmuch bäuftg, dig innere roſtfarbig. Die Zweige 
ſind undeutlich vierefig, Hebrig-harzıg. Die Blätter 
geitielt ;; abftebend oder niedergeboren, en» Tanzeftföimig, 
unten runzlich geadert, wie bei "Salvia officinalis. Die 
Blumenſtiele gipfelftändig, gepaart. Die Blumenkrone 
ift groß‘, haarig-druͤſig, det Kelch zur Zeit der Frucht 
teife zurücdgeichlagen. Vaterl. Peru, in Sämpfen und 
..' an. feuchten. Orten; ‘daher wid man wohl tbün, den 
Topf in welchen die Pflanze zu ſtehen kommt, In einen 
Unterfegnapf zu ſtellen, und dieſen zuweilen mit Waſſer 
6. Calceoläria. ſeabra. Fl. peruv. er p. 19. 1.20, fa 
2 Scharfe et ir DB. * | 
Pantoffelblume, mit länglichen, gezähnten Blättern, 
die mit ſehr Eurzen, ſcharfen Borjten befeßt find, und 
einzelnen , einblümigen Blumenſtielen, die in Blattwin⸗ 
kelũ ſowohl, als an den ißen: dee ‚Stengel fich ent 
wickeln. Barerl. Peru. Trh. oder u... 


37. Calceolaria Jpin. -Fb peruv. 1. p. 18. Sitzende 

- 1 Pantoffelblume, mit lanzettfoͤrmigen, fägeräbnigen, 

fisenden, balbumfaffenden Blättern, Die runzlich amd 
graulich find. . LEE 

Ein Halbftrauch, etwa 2 Fuß hoch, mit runden, leicht 

zerbrechlichen Zweigen und geſpitzten Blaͤttera. Die Blur 

men bilden Dolden auf: langen. gipfelfiändigen,, jweitheis 


— 
* ⸗ 
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- Hgen Stielen. — En,“ an trocknen, fenntgen 


38. ——— — —* ic, 5 * 30. t. 450. 
f. 2. Dreszäblige Pantoffelbiume. D. 


Pontoffelblume, mit geſtielten, — 

geſaͤgten Blättern, die wie die Zweige zu dreien um ben 

Stengel fteben, und breibihrtigen, wintelftändigen Vlu⸗ 
menſtielen. 


Der Stengel iſt aufrecht, drei Buß hoch, rund, braun⸗ 

violett, mit grauen oder meergruͤnen Blättern, die zu 3 

quirlförmig beiſammen ſtehen; die obern ſind uingeſtleu 
Baterl. Peru. Trh. 


39: Calceolaria tomento[a. Fl. peruv. 1. p. 15. t. 08. 
f. 6. Filzige Pantoffelblume. D. 


Pantoffelblume, mit durchwachſenen, ſpatel / herzſoͤtmigen, 
ung eich geſaͤgten Blaͤttern, die unten filzig ſind ‚und 
6 — sblümigen, dokdenartigen Blumenftielen. 


Der Stengel ift glatt, Frautartig, rund, aufrecht, 
aäſtig. Die Blätter find’ breit, oben glatt, unten filzig, 
runzlich, ander Bafis verbunden, gleichſam durchwach⸗ 
fen. Die Blumenftiele gipfelftändig, tund, filjig, 6 — 
Hblümig, die Blumenftielchen doldenartig geſtellt. Bas 
terl. Peru an ſchattigen Orten. F 


40. Calceolaria triandra. Vahl En. pl 1. p. 1di. 
Dreifäbige Pantoffelblume. D. 5 


Pantoffelblume, mit eingefchnitten ⸗halbgefiederten 
— haatig⸗ druͤſigen Keichen und: dreifaͤdigen 
lumen. 


Jovelläna triandra Cavan. ic. 5. p. 3.1.4535. 
Baea triandra Perſ. Synopf. 1. P. 150 


Ein ſtrauchattiger, 3—4 Fuß hoher, runder St 

1, deffen Zweige mit ſchwarztother Rinde umgeben 

nd... Die Blätter find unten meergeün, die Blaitſtiele 

Pirgee als die Blätter, am der Baſis haͤutig. Die 
Ztumenftiele gabeläftig, mit zweiblümigen Blunmenfticl- 
her; in jedem Theilungswinkel fteht ein einbluͤmiges 
Diunenieichen. Die Blume hat faſt gleiche Lippen, 
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: ‚drei ſebr kurze "Gtaubfäden und. einen‘ filgigen Frucht⸗ 


knoten. Vaterl. Peru. Trh. 


‚4. Calceolaria trifida. F} peruv. 1. p. 17. t. 26,£.6, 


Dreiſpaltige Pantoffelblume D, % 
Pantoffelblume, mit herz ⸗ eyfoͤrmigen, ſtumpfgeſaͤgten 


- Blättern, davon die untern einander gegenüber, die oben 
* „aber zu dreien um den . Stengel ſtehen. 


- Ein aufrechter, runder, äftiger, 2— 3 Kuß Hoher 


Halhditrauch, deffen untere. Blätter geftiele find und ju 
2 einander. gegen über fleben; . die obern figen feft, w 
3 Aurlfoͤrmig um die Zweige, ‚find behaart, Die Haate 


druͤſig, unten graulid. Die Blumenſtiele winkel» und 
gipfelſtaͤndig, die Blumenftielchen doldenartig beifom 


men ſtehend. Baterl. Peru, an: fchartigen Orten, bei 


den Wäffern Cheuxin. Kultur, wie bei C. falicifol. 


&2. Calceolaria trövartita. Fl.,per. ı. p. 14. u os.ka 


Dreitheilige Pantoffelblume..D. © F 
Pantoffelblume, mit dreithelligen Blättern, eyrun⸗ 


den, ſaͤgezaͤhnigen Lappen und gipfelſtaͤndigen Blumen⸗ 


ſtielen. — 
Der Stengel iſt krautartig, rund, aͤſtig, mit geſtiel⸗ 
ten, dreilappigen Blaͤttern, davon der mittlere Lappen 
groͤßer iſt. Die Blumen bilden gipfelſtaͤndige Doiden⸗ 
trauben; die Blumenkronen find gelb. Vaterl. Peru 
in Wäldern.. A. Aue BEE Ze ee 


45. Calceolaria uniflora. Fl. peruv, 1; p. 16. t. 20. f. c- 


Einbluͤmige Pantoffelblume. D. : 


Pantoffelblume, mit gegenuͤberſtehenden, und dreifa⸗ 
chen, eyfoͤrmigen, fägezähnigen Blaͤtiern und einzelnen, 


einblümigen: Blumenflielen. :- . 
Der Stengel ift ſtrauchartig, rund, fchr Aftig, F 


| 4 Fuß hoch, mit purpurrörblichen,, in der Yugend fi 


gen Zweigen. Die Blaͤtter ſtehen oft zu dreien beifanr 
men auf. kurzen filzigen Stielen, die Blumen einzeln iM 
Blattwinkeln auf einblümigen Stielen, die in der Mite 


zwei kleine Blätter haben; diefe Blätter find gantan 


dig, aber wie die Kelſche und wie Die Blaͤttet des Sten⸗ 
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gels mit feinem Filze bekleidet. Vaterl. Bern; an ſchat⸗ 
tigen Orten. Tth oder 2. gen ut ping 

i e ; a h — ven‘ — 
44. Calceolaria verticillatq. Fl. per. a. P. 170 Mittel 
N blaͤttrige —— 5 

Pantoffelblume, mit dreifachen, herzfoͤrmigen, ſcharf⸗ 
geſaͤgten Blaͤttern, und vietbluͤmigen Blumenſtielen. 


Ein glatter, aufrechter Halbſtrauch, er Fuß 
„hoch, deſſen aufrecht - abjtebenne ‚Zmeige-mit gef thfen, 
. " fpreuartigen Schuppen befegt find. ‚Die, Blätter jtehen 
‚ alle zu dreien betſammen und bilden Duicle ( Wirteh). 
Die Slumenftiele in Vlattwinkein · Vareri. Peru. Ich. 
‘ “ioder 2: Tr. N EN | Ken " A “ »* 1 A 
M5. Calceolaria violacea. Cavan. ic. 5.:p. 31.1. 450. 
Violette Pautoffelblume. Di u une — — 
Pantoffelblume, "mie geſtielten, eyrunden, grobge⸗ 
faͤgten Blaͤttern, gipfelſtaͤndigen, dreifachen, aͤſtigen 
VDilumenſtieten und faſt · gleichen Kionenlippen. 
vqlarea Perl, SYRORE PL ED SSR ide 
2... Der Stengel-it ſirauchartige 4 ⸗6 Fuß hoch ſel⸗ 
ne Zweige find mit eier: violett⸗ rothen Rinde verſehen. 
Die Blaͤttet ſtehen einander gegen uͤber ‚auf Stielen, 
„bie. eben ſo lang, als: die Blaͤtler ſind. Die Blumen⸗ 
krone iſt violett, inwendig mit dunkeln Flecken geziert; 
„fie haben einen behaarten Schlund und faſt gleiche, glo⸗ 
ckenfoͤrmige, ausgehoͤhlte Lippen. Vaterl. Suͤdamerika 
sam Meerufer. Trh. oder . Th. 
ab. Calceolaria virgata. Fi. perav. 1. p. ab. x. 81. ba. 
Ruthenformige Pantöffelbiume. D. 5 ER Rat, 
Pantoffelblume, mit, gegenäberftehenden und dreifas 
‚hen, eyfoͤrmigen, ſtumpfen, gelägten, faft filjigen: Blaͤt⸗ 
tern und vielblümigen , Blumenſttelen, die fomohl im 
Blattwinkeln als an. den, Spigen der Zweige ſich ent» 
wickeln. — Re 
Es iſt ein 2 Fuß hoher, aufrechter, „runder Kaps 
ſtrauch mit rutbenförmigen, ungleichen, zerbrechlichent 
er die, wie die Blätter zu dreien quirktörmig oder 
zu zweien einander gegenüber fteben: Die Blaͤtter find 
‚Eurggeftieht,: Rumpf, geadert, auf beiden Seiten -fisig. 
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‘ Die: Slumenfliele fadenförmig, bleldidmig, Aiyig; in 
den DVlartwinteln stehen ſie einzeln, an den Spitzen der 
Zweige gepaart. Der Kcih ift filsig, die Blumenkrone 
an ber — — Vatetl. Peru. Tth. odet 2. Tr, 


BT. Calceoläria vifcofa. EL perav. 3, P- 18. 1: 30 f.a, 
Kiebeige —2*— D..B: 1.0 


Pantoffelblume, mit — —— thfdrwigen 
— Blaͤttern, die auf der Unterflaͤche grau — * 
und filzigen Kelchen. 

Ale Theile dieſes auftechten dalbſtrauchs find kle⸗ 
vrie harzig, feine Zweige etwas zuſammengedruͤckt, nm 
deutlich viereckig. Die Blätter geſtielt, eyfoͤrmig geſpitzt, 
Ddoppelt geſaͤgt, unten geadett. Die Blumenſtlele winkeß⸗ 
und —8 ndig, die Blumen faft I zuſammen⸗ 
geſtellt; fie haben gelbe, außerhalb ebe laige Kro⸗ 
nen. Voietl. Peru, auf Alpen. 

Wegen der lieblich gebildeten Olnmenfronen , deren 

| aufgeblafene Unter! EURER oder. minder gegen, die 
— —— aufſteigt u —A haben diefe Ge 
Bäche ‚allerdings Anſpru Zierde, und verdienen 
—8* den Freunden auslaͤndiſcher Zierpflanzen empfoh⸗ 
len zu wetden; aber leider find die wenigſten Arten (au 
her Calceol. pinnatafaſt garkeine) in Deutſchland bee 
kannt, alſo noch nicht gezogen worden. Sollten fie in» 
‚beffen bald in unfere Gärten eingeführt werden, woran 
gegenwaͤttigen jehr günftigen Ausſichten, in Betreff 

“des Seehandels, nicht: zu zweifeln its ſo loͤnnen fie nach 
meinem Dafürhalsen‘ auf folgende Art und Weiſe be⸗ 
handelt iverden. 


Den Saamen ſtreut man ing Miftbeet und bedeckt 
ihn, da er klein iſt, nur wenig mit leichter, feingeficbs 
‘ser Erde; die Pflänzchen, wenn fie zum Berfegen ſtatk 

genug find, werden einzen im Blumentöpfe, in lockere, 
“Fräftige Erde gepflanzt und an einen, ihrem: Vaterlande 
angemeflenen Ort geftellt. Die Sträucher und perenni⸗ 
venden Arten ; welche im Peru in Niederunden und beißen 
Gegenden’ vegetiren, ſtellt man ins Treibhaus, - wenige 
ſtens in“ die zweite Abtheilung deſſelben; —— 
> welche daſelbſt in: hoͤhern Regionen, z. B. auf den Uns 
desgebirgen (Cordilloras) wild won, r _. ohn⸗ 
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fehlbar mit, Durchwintetung im Glashauft votlieh. Auf 
gleiche Weiſe iſt zu vermuthen, daß man ſie, außer, der 

Nus ſaat des Saamens, auch durch Sproͤßlinge oder 
Wurzelthetluug und durch Stecklinge vermehren und fort⸗ 
pflanzen’ kann. | EEE RR 
=... Yußer den vorſtehenden, von Ruitz et Pavon und 
von Cavan. entdeckten Pantoffelblumen babe ich 4 früber 


#4 rar 


PR 


f 


Sau 7 5: Calceolaria pinnata; 


— 


Aus ſaat des Saamens ins Laubbeet befichs  fich "bios 


Calccölaria biflora Lautäch: f. Calc, plantäginen. dx, 


u . jr #. 


m m, grenatitlora, ‚f. Cal, anonalhaa. 
ni; = dichotoma! Lamarck, ſ. Cale ovata 
BEE a Tee Ann ihnhl 
„iv ——— A 14 Yon t elle BR rs 
— 'ferrugines ‚Cayan, if Calc; rofgja 
Lexic. 2.8. S. 437. , a a a 
1: 679 er en nd | 
= = ——— Linn. fappl. ſ. Calc, ougia 
4 Lexic. B. G. 438 13) 7) Dar Bere SE 1 PET j 
in act, Holm.:f. Lac. EURER WETTER 
er. we fetrata Lamarch.f, Cälc. Infiexa 
Kent She uhr J mr “+ Ad 2 I EZ 0 
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Galdafia Humboldi,«t.Bonpl. Caldafle ..... 
nn Kennzeichen der Battung. 
r, „in roͤhr ger fuͤntzaͤhniger Keich. Eine präfentirtels 

lexfdrmige onflapsier Blumenkrone, deren zwet obere 
Einſchnitte größer find,: als die drei untern.- 5 nieder 
—5 Staubfaͤden. Eine dreifachrige, dreiſaamige 


 " 


— Linn; Syſt. V. Kt. —— — Monogynia. | 
Anmerk. Hr. won. Humbolde widmete diefe Gattung 


bem Andenken: des-Deren Dr. Jofepb Galdas, einem = 


‚  Verähmpen: Botaniker imfünlipen Amentfas :. 


1 


/ 
| — 


ur re Caldakäs 


J 


- 


1. Calääfı # Aeterophylla. "Humbolde-er' "Bär te ?! 
—— höre: Berolin: p. ei t. 71. Berfeteoenbläkt 
tige Ealdaſiun. DW 
Caldafie mit ih Aa ek 
— a. ou die ‚unfern * ft leger 


ea — Cavan. ic. 6. 3 5 2. 
Der Sterigel ift rund Aflig, aufrecht, oder an der 
vwaß⸗ liegend, wurzeltreibend/ aufſftelgeub 224 Kü 


ß 
| — wie dio cganze —— druſg.Die Blaͤtter 


— die — voor 


m Vlattftiele herabfaufend „, us itten > ges 
wu di an gie ee Seal ale fäge IE * 
— mit: querlaufenden Rippen; die Hanf vber⸗ 
Rem mit en ;den; Blumen flchenden  Blätter- find viel 
"fchmä er und Prieiner, lanzettförmig, an ‚beiden enden: 
— anztandig —E loſt dehaatt am, 
oder mi aha 
.. fumen ſtehen am. Ende des Sie se u und dee 
Zwage fr Blattwinkeln ·meiſt zu zwelen beif 
— einblämigen Stielen. Der — einblätt ig, 
‚wöhrig, fihifeig, fünfähkig,!-mit Haar / oder Stiche 
un BEN ; is Iypearlg nt ol g ne präfens 
tirte tmig, fa n —J mit ch ur 
licher Roͤhre, die ſo ZA a und f 
theiligem,, Keen außer De zwei oben 2 N 
fehnitte. find''srößer als “ — aufre: ln ei, 
- eyförmig, ausgerandet, faft „soeifpaltig; ; gbie drei une: 
tern mit den Zeugung oräR en niederge ebogen 5 hauen 
ungleich langẽ ‚Staubfäben, mit Seiten, cunden) blauen 
Antheren gekrönt. Der Griffel ift laͤnger Als * 
Be und'trägt eine Dreifdaltige' Narbe; j 
- violett: und faſt zurückgefchlägen -find.: eik fi J 
‚ häutiger, dreifächriger Saamenbehälter im biet enden 






HG 


Diefe Pfianje kommt aus Südamerika. m bie en 
‚Garten ſteht ſie im Treibhaufe, blüht den gr 5* 
im Jabre und vermehrt ſich durch Saamen an 

aber durch die Wurzei, den Stengel und ee; 
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Dale Line; | Ber e 
Kennzeichen der Gattung ; ſiehe Lexic. 2. B. e 438. 


1. Calea aculeata. Labillard. Nov, Hölland, p. 185. t. 


- 91. Stachliches Schoͤnkraut. D. 5 Br 
. Schönfraut, mit einem feauchartigen Stenhel ,und 


zerſtreutſtehenden, linienfoͤrmigen Blaͤttern, die einen zu⸗ 
rückgerollten Rand haben, oben mit Stacheln beſetzt und 


unten filzig ſind; die Blumen bilden kopffoͤrmige Doldens _ 


trauben. Vaterland: Neupolland. 2 Tr. oder Glh. 


‚2. Calea aſpera. Jacq. ic. rar. 3.t. 585. Scparfblärteis 


„ges Schoͤnkraut. © 
Schoͤnkraut, ‚mit einem — Stengel, gedenübers 


ſtebenden länglichen, dreirippigen, fcharfen Blättern, - 


die ungleich ſaͤgezaͤhnig find, und einzelnen Blumen, mie 

— Stielen. Vaterland und Kultur, ſ. Lexic. 2. 

B. S. 438. Im hieſigen Garten iſt es eine jährige 

en die im Treibhauſe oder auch im ‚Sommerfaften, 
he gut gedeiht und im Sommer Bluͤthen wägt. 


5. Calea jamaicenfis. - is.- Lezic. 2. B. ©. 439. - 


Mit einem ferauchartigen Stengel, eyrund⸗laͤnglichen⸗ 
faſt gefägten, geſtielten Blättern, und blaß purpurtotben, 


faſt dreifachen, ———— die becchoie iſt rauh. 


Vaterlaud: Jamaika. 5 


| 4; Calea — Lour. Cochinch. 2. p. 505. ven 


blaͤttriges Schoͤnkraut. D. 5, 
Ein Halbſtrauch, mit herzfoͤrmigen, faſt geferbten, - 


wechſels weiſe ſtehenden Blaͤttern, und faſt drelfachen 


— die Haarktone iſt kurz. Batecia e „pool. 
ua. _ 


5. Calea — ——*—* Forſt. prodr, Nr, 297. Keim | 


blättriges Schoͤnkraut. 5 
Schoͤnkraut, mit faſt doldenartigen, gipfelftänsigen. 
Blumen, und.vierfächen, abftehenden, ‚lintenförmigen, 
unten filzigen Blaͤttern, mit zuruͤckgerolltem Rande. 


Der Stengel iſt ſtrauchartig, mis filjigen Smeigen. Die 
Blätter fteben zu 4 bis 5 belſammen ſind linienfdtmig, 
"Biete Gartenl, ar Suppl. Bd. Ss 


* 


| BEINE, 
7 .. Calendula 
Calend. rigida Ait. Kew. 3. P. 271. et Lexic. 3. 


B. S 443 , | 
Calend. afpera. Thunb. prodr. 166. — 


Der Stengel ift, ſtrauchartig, «Aftig, rifpenartig ges 
iheile, und mit gezähnten, fcharfen Blättern beſetzt, das 
von die untern umigelehrt eyfoͤrmig, . die obetn lanzettföre. 
mig find. Die Blumen find gelb, aufrecht, nach geen⸗ 
diater Flor übergebogen,’ die Saamen 'geflügelt, halb 
kreisrund. Vatertland: Kap der guten Hoffnung. u 
2Tr. oder She — ee | 
4. Calendula chryfanihemifolia. Venten. kott. malm; 
9.56. Wuch erblumenartige Ringelblume. D. 5 
Ringelblume mit umgekehrt⸗ eyfoͤrmigen, faſt leyer⸗ 
formigen, etwas ſcharfen Blättern, und einem halb 
firauchartigen Stengel. Baterland: Kap? 


5. Calendula. cuneata Thunb, Keilblaͤtttig⸗ Ringel⸗ 
blume. 5 * 9* 
Ringelblume, mit keilfoͤrmigen, fleiſchigen, gezaͤhnten 
— Fa einem ftrauchartigen Stengel. Vaterland: 
Kap. Glh. | Ei Fr: 


6. Calendula decurrens Thunb, Heruntet laufende Rin⸗ 
gelblume. O—2? ee ne 
Ringelblume, mit lanzettförmigen, berablaufenden, 
— ganztandigen, glatten Blättern, und einem krautartigen 
„Stengel. Vaterland : wie bei vorhergehender Art. 


7. Calendula- denticulata Schousb, Gezaͤhnelte Rin⸗ 
gelblume. 5 ! u 3gr "8 
Ringelblume, mit lautet gleichförmigen ‚- gefrümmten, 

nachenfoͤrmigen Saamen, lanzettförmigen , gezaͤhnelten 

, Blättern, und emem flrauchartıgen Stengel. sat" 

- Diefe Art gleicht der Calend. ofhicin., aber umierſchie⸗ 
den durch einen ausdauernden, halb ſtrauchartigen Sten⸗ 
gel, durch ſchmaͤlere, gezaͤhnelte, etwas (Bar, Blänet, 
und "durch lauter gleichförmige Saamen. WBaterland:. 
f Barbarei. A Glh. RE. 7 — 


&- Calendula glabrata Thunb. Slatte Ringelblume. 5 
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J KRilugelbiume, „mit elliptiſchen, hanzrandigen/ glatten 
Blaͤtteru, und einem ſtrauchattigen, ——— Stengel. 
Varerland: Glh. 


2. —— incana Willd. Graue Ringelblume. © 


Ringelblume,, mit nachenfdrmigen, ebenen Saanıen, 
‚davon die aͤußern aufrecht und. faft metchitachlich find, 
Er länglich = [putelförmigen , auf beiten Seiten fitzigen 

BSlaͤttern. | 


‚Cal. tomentofa. Desfont. atl. 2. p. 308. t, 245 Br 


Die ganze Pflanze iſt mit grauem Filze be kleidet, der 
Stengel krautactig; et trägt gefktelte, au beiden Enden 
verdünnte Blaͤtter, ‚davon die untern gezaͤhnt find, und 
gelbe Blumen, mit filzigen Kelchen. Baterland: Mas. 
rotko, auch Portugal, in ber ar des Meetes. A. 
oder ©. Irl. 


10, Calendula — Willd. Mageilaniſche Rin⸗ 
gelblume. 4 
Ringelblume, mit: Feilfdrmigen, an ber Spitze ge⸗ 
zaͤhuten Blaͤttern, und einem nackten einblünigen 
Schafte. 
Cal: pumila PR Forft, in Comment, Gött, 9. 
P. 40. | 
After nudicaulis.. Linke: encyel. 1. p. 305. il» 
luft. gen. t. 681. £.4. - 


Aus der fadenfärmigen, friechenden Wurzel entroideln 
ſich keilförmige, an der Spige gezähnte Blätter, und fa⸗ 
‚ benfdrmige, nackte Blumenfchäfte, die mir einzelnen oder 
gepaarten , fadenförmigen Nebenblättchen befegt find; je» 
. Der Schaft trägt gemöhntich nur eine -Fieine Blume. 
Vaterland: Fretum — Ftl. oder Fr. 


* 


aı. Calendula marginata. Wild. Enum. pl. p. 935. 
in Nota, Geränderte Ringelblume.. D. % 


Kingelblume ‚mit nachenförwigen, gekruͤmmten, weich⸗ 
ſtachlichen Saamen, davon Die äußern larzett » pfriemen⸗ 
foͤrmig find, und umgekehrt eyrund? IN, ge⸗ 

—— filzigen Blaͤttern. 


646 Calendula. 


Ein Halbſtrauch, deffen untere Blätter untgefehrt zen» 
fraug; fatt gesähnelt, die obern lanzett - fpatelförmig, 
auf der Mitteltippe und am Rande filgig find. Die Blu⸗ 

‚men find gelb. fo groß wie bei Calend. oflic,, die Saas: 
men aber wie bei Cal. arvenf. — Vaterland: 
Sibraltar. Glb. oder Fr. 


: 42. Calendula muricata Thunb. Wendt Kin 
geldlume. B 


Kıngelbiume, mit länglicher, warzig⸗ ſcarfen Blaͤt⸗ 
ern, davon die unterften gezaͤhnt, die oberfßen ganzran⸗ 
Dia find, und einem ftrauchartigen a Baterland: 
Kap der dusen Hoffnung. Glh. 


33. Calendula oppofitifolia. Ait, Kew; 3. p· 27%. 
Paarblaͤttrige Ringelblume. D. 5 | 


Ringelblume,, mit gegenüberftehenden , Iinienförmigen, 
ganzrandigen, faſt fleifchigen, glatten Blättern, und eis 
nem ſtrauchattigen Stengel. Vaterland ; Kap. Si. 


14. Calendula Harviflora - Thunb. Kleinblumige Rin⸗ 
gelblume. -@) ? 

Ringelblume, mit figenden , lanzettfoͤrmigen, gesähn, 
ten Blättern, und einem Erautartigen Stengel, det mit 
ſcharfen Vorftenhaaren beſetzt iſt. — — 
Slh. over Frl. 


15 Calendula pinnata, \ Gefiederte Kingelbfume. 


Von diefer Art fage H. R. Thunb. in prodr. nicht 
- mehr, als daß fie gefiederte Blätter haben. Auch in den 
Spec. pl. ed. -Willd. ift weder die Geſtalt und Beſchaf⸗ 
fenbeit der Saamen * die Dauer der Pflanze an⸗ 
Wgezeigt. 
46. Calendula pumila. Fort, prodr. BSwero⸗ Ringel⸗ 
blume. 2 
Ringelblume, mit fretsrunden, gezaͤhnten, gefkielten, 
Hefranzten Blättern, und einem nackten, einblämigen 
Schafte. 
Eine niedrige lange, die ſich von der Magellanifchen 

Ringelblume durch nr kreistunde oder rundliche 


Größgefäete, langgeſtielte Blaͤtter am — unterfihet- | 


den läßt. Sie iſt in Neufeeland einheimiſch und verlange 
demnach einen Stand in. der zweiten atsbeHlung Rn 
Treibhaufes oder im Glashauſe. F 


Calenilula : feabra Thunb, Egatunche —* Bu 


blume. o% | 


Kingelblume , ‚mit eliptiſch⸗ lanzettſdrmigen —— 
ten, ſcharfen Blättern, und einem krautartigen, — 
ten Stengel. Vaterland: Kap. — —— 


Calendula fieula. Willd. — pl. p. —2 Sic 
hfche ihhigelblume,  @ 


Pingelblume, mit ——— ——— 
gerrämniten Saamen, davon die äußern eyförmig, baue 


tig geraͤndert and auf der Ruͤckſette gezaͤhnt = ger 


franzt find. 


Diefe Art findet fich in Sicilien. Sie gleicht unferer 
acke: iiebenden  Ringelblume (Cal, arvenfis) , abet ihre 
Blumen find etwas Keiner, und von Cal. ftellata unter» 


ſcheidet fie AG durch die Zahl und Gefkalt der Außen 


Sarmen. Der Gaaıne kann an Drt und Sielle ins al 
gejäet werden. 


. Calendula ft tellata. Cavan. ic. i. p. 3. t. 4. Ste 
faamige Ringelblume. © 


Ningelblume, mit nachenförmigen, gekruͤmmten, weich⸗ 
ſtachlichen Saamen, davon die 5 aͤußern ey lanzettförs 


mig, haͤutig geraͤndert und auf dem Rüden weichſtach⸗ 


lich ſind. 


Der Stengel iſt krautarti ſcharf; er trägt ſpatel Hlan⸗ 


zettfoͤrmige Blaͤtter, und wefelgelbe Blumen. Vaterl. 
Barbarei, auf Aeckern. A. oder C. Frl. 


. Calendula ruticofa. Wahl, ge 2 p. 24. 
Buſchige dB N 


Ningelblume, mit nachenförmigen, gekruͤmmten, weich 
ſtachlichen Saamen, davon die aͤußern lanzett: pfriemen« 
förmig, weichſtachlich, aufrecht find, und lameitförnm 
gen, faſt buchtig » gezaͤhnten, ſcharfen Blättern. 


Ein Halbſtrauch, mit aufſtelgenden, etwa eine Span⸗ 


y. * 
Li 
1 


wr 
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re langen Zweigen und lanzettfoͤrmigen, an ider Baſts 
verdunnten Blättern, Davon die untern faſt buchtig ⸗ ge⸗ 
zaͤhnt, die ober’ aber nur’an beiden Seiten mit 2 Zaͤhn⸗ 
chen verfeben find. Die Blumen lanageftielt, 'gipfeiftän- 
Digg fie gleihen an Größe und Farbe denen von der 
aderliebenden Ringelblume (C. arvenf.), find gelb und 
die Saamen eben fo gebildet wie bei jener. Vaterland: 
Barbarei an Bergen in Tunis. Gy,» — 


2u. Calendula viſcoſa Hibbert. Klebrige Ringefblu- 
me. D. 9: J 
Ringelblume, mit einem ſtrauchartigen Stengel, keil⸗ 
foͤrmigen, ſchnialen, eingeſchnittenen Blätfern, Die mit 
aͤhnen verſehen find, und orangenfarbenen Blumen. He 
rigens iſt die ganze Pflanze klebtig. Vaterland: Kap. 
I). 


Manche Arten viefer Gattung empfehlen fich durch den 
zierlihen Bau und Färbung ihrer Blumen. In dieſer 
Hinficht müffen wir unter den allgemetn befannten Atien 
der offirinelen Mingelblume (Cal. ofhicin.) ohne Wider 
rede den Vorrang einräumen ; denn ibre großen rorbgel: 
ben, flammenden Biumen entwiefeln-fi vom Anfang des 
Sommers bis m Spätberbft, ja bis der Froſt der Flot 

ein Ende macht, und _eignen fich daher zur herbftlichen 

Zierde der Gärten, zumal, menn fie in Menge auf ein 

- Beet zufammengeftellt und mit dunkelblauen chinefifchen 

Altern (After chinenf.) u. d. gl. umkränzt werden, oder 

man pflanzt die Gewaͤchſe mit bunfelblauen Blumen in: | 
‚ die Mitte und umkraͤnzt fie mit unferer Ringelblume. @is- 

ne foiche Pflauzung gewaͤhrt dann, befonders in großen 


Gärten, einen herrlichen Anblick. 


Die übrigen, Arten, welche zu diefer Gattung gehoͤ⸗ 

ren, babe ich im Lexic. 2. Band befchrieben, und ihre 

.. Kultur angegeben. Man erzieht ſie letcht aus Saamen 

‚und vermehrt noch überdies diejenigen mit firsuchartigen 
Stengeln durch Stedlinge x. — 


| Calendula afpera Thunb, f. Cal, arbörefcens. 
— rigida Lexic. iſt Cal. arboreſcens. 
— tomentoſa Desf. f. Cal. incana, 
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Esltforöme Link in Schrad neuem Journ. für die 
Botaͤnik 1308. S. 50. Der Charact., genericus iſt da⸗ 
ſelhſt ungyfaͤbr fo angegeben: Calyx ante florefcentiam 
 corolla maior — fubdentatus, dein cir-. 

F - cyumeillus truncaius., Gexolla papilionacea, ſtamina 

10 mgnadelpha .Sıyl. 1. Legumen e calice cxertum. 
‚ Biadelphia decandria. | F 


1. Calicotome villoſa, ſ. —— villofane. „Lexic 9. 
BO. — | 

* «a ſcandens aAub. ſ. Tetracera Calinea Lexic, 
9 B. ©. 6432. j 


Calla. Lese 2. 8. S 44 Schlangentraut. 


Cnaracteʒ genericus. 


n Spatha plana. Spadix tectus Hofculis, Cal, ©. 
- Cor. o. Bacca polylperma. | 


Spec. pl. ed. Willd. VII. AL, Hepandsa — a. 
(Linn. AK. Ki. Gynandria.) 


1. Calla-orientalis. Mill. dict., Orbutallſces a 
genfraut. 2% 


Arum Carſaami. Rauw. it. 115.) 


* 


Es iſt eine zweifelhafte Pflanze, mit eyfoͤrmigen Blaͤt⸗ 
fern, die vielleicht zur Gattung Arum oder Caladium 
gehoͤrt. Sie findet fih im Morgenlande au Bergen. 


. alla aetbiopica und C.. paluſtris habe ich im Lexic, | 

22. 3, befchrieben, nur bitte: ich einen Druckfehler daſelbſt 

zu verbeffern und S. 444 Zelle 13 von unten — 
ſtait Eitengeln zu leſen. 


a Rn 


Callicarpa, Lexic. 2. B. S. 447. E donbeere. 


Weſentlicher Charakter. 


Ein vierzähniger Kelch. Eine röhrig- odafrmia, a 
afpaltige Krone. Eine vierfaamige Beere. 


Kinn. Syſt. IV. Kl, Teirandria Mönogynia. 


* * 


Goa Ccallicarpa. Gallieoeca. 
1. Callicarpa cordifolia. Ruitz, et Par. Flor. Peruv. 
1. p-50.1 77. fa. Hetiblaͤttrige Schönberre. D. 5 


Schoͤnbeere, mit ganzrandigen geſpitzten Blaͤttern, die 
theils herzfoͤrmig, theils eyfoͤrmig ſin⸗, und armföͤtmig⸗ 
fr außwelsſtebenden Blumenſtielen, welche⸗ eine Afterdolde 

bilden; ale Theile des Srrauches ſind medr oder minder 
rauchbaarig. Vaterland: — in — “Fr. 


‚sberziu — a 
». Callicarpa glöbifern. F . peruv. 1. p. Ad. t. a7 
. Kugeiviumige Schönbeere., D. 9 7 


Schoͤnbeere, mit laͤngiich tdmeriförmigen. "Blättern, 
Die theils gezähnt- geſaͤgt, thetls ganzrandig find, und 
zweitheiligen, Eugeltgen Afterdolden. Bateriand und 
Standort, wie bei vochergebender Art... . 


3. Callicarpa lanata. ‚Leis 2. B. ©. 449. Wollige 
Swoͤnbeete | 
&chönbeere, mit enfärmigen, an der Bafis rundlichen 
ungetheilten, faft gezähnelten Blättern, die auf der Ober 
fͤche runzlich, unten aber, wie die Zwetge, wollig ſind. 


u; Callicarpa tomentofa. Wild! Exam, plant, P- 58. 
Filzige Schoͤnbeere. D. 3 
Schoͤnbeere, mit eyfoͤrmigen, —— ungleich 
gelerbten Blättern, die an der Baſis rundlich verdünnt, 
ganzrandig und auf der Unterfläche niit weißem Filze dicht 
bekleidet find. 

Die Zweige und Blattftiele find mie weißer Wolle dicht 
beſetzt, die Blätter 3— 4 Boll lang, eyförmtg, unten fils 
zig. -Die Blumen ſah Hr. Prof. iUdenon nicht, indefs 

fen verfichert er a. a. Otte, daß-diefe Art von der vorbers 
gehenden“ verfchteden fey. Ihr Baterland mei ich nicht. 
In dem —— Garten zu Berlin vegetitt fie im 
Treibhauſe. 
Von dieſer Gattung habe ich ſchon 10 Arten im Le⸗ 
‚sic. 2. B. beſchtie ur und ©. 4° ihre Kultur ans 


‚gegeben. 


Callicocca, f. Cephelis, 


— _ un lien 2 2m 
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, Eallieosnin; graphaloides; f arm rn | 
Lexi c. 5. B. 8 | 


Gallitia. Lexic. 2.8. e. 452. Saccum 


Wefeneluch er Charakter. — 


Ein dreiblaͤttriger Kelch. Eine dreiblaͤttrige Blumen⸗ 
From, 3, Staubfaͤdem mit doppelten, Antheren. Eine 
zweifaͤcht ige Ku pfel. 


Linn, Spft* 0 Mt. Triandria Monogynia. | 


1. Caliifia ciala. Per, Syn. 1. p. 56. Sefcanter 
Zäitın. D. 

ee vepens. Ruitz. et Pivon. FI. peruv. 1. p. 
4575 ; 

Särtling, _ beraföcmigen. ——— gezaͤhnelt⸗ 
RE ich Blättern, faſt dreiblümigen Scheiden, und eie 
friechenden Stengel? Baterland: Peru, tın Geſttaͤu⸗ 

Vielleicht iſt dieſe Art nur eine ——— re 
de folgenden. 


s, Callifi ia repens. — 2. 8. 


Mit einem geſtreckten Stengel, e + Tangetförmig feft» 
« figenden Blättern, u winteiſtndigen feſtſitzenden 
Plumen. 


” Der Stengel iſt kriechend, fadenformig; mit glatten 
Aeſten. Die Blaͤtter ſitzen entfernt, ſind eyrund, herz⸗ 
foͤrmi 7— „geſpitzt, glatt, mit kurzen gefranzien Scheiden. 
Die Blumen stehen zu 2—6 in den Slattwinkeln und has 
‚‚ben lanzettfoͤtmige, häufige Nebenblättchen. Vaterland: 

Südamerifa, in Niederungen an fchattigen Drten, Zıh. | 


S. 'Callifia umbellata, Lamarck, illuftr. 1. p. 130. t. J 
36. f 2. Doldenartiger Zaͤrtling. D. | 


Zärtling, mit doldenartig geftellten Blnmenfielen, bie 
-in den — und am Ende des Stengels fich ent⸗ 
 wideln, und einem Stengel, der, wie die Alumenfliele, ' 
 untın mit weichen. Haaren bekleider iſt. Die Blumen 
haben nur zwei. Staubfädem Uebrigens iſt Wuchs 
und Aiſtand wie bei Commelina, Vaterland: Sũd 
> amerifa. 
/ 


IT Callitriche. 


Dieſe Gewaͤchſe find in Deutſchland noch fremb, we⸗ 
niaſtens finde ich ſte in feinem mir bekanutem Pflanzen 
verzeichniß angeführt, daher täRt ſich auch ıbre Kultur in 
Hinficht auf Erdreich, Kortrflangung und Vermehrung 
‚nicht genau angeben. Ihten natürlichen Standdrtern ga 
maͤß wollen fie ım Treibdauſe ſtehen. 


Callitriche. Lexic. 2. B. S. 452. Wafferſtern. 
Weſfentlicher Charalten._ ..:: 
‚Ein zmwethlärriger Kelch. Reine Krone, Eine zwei⸗ 


" N aͤchrige, vierſaamige Kapfel, 
Linn. Syft. I. Kl. Monandria Digynia. 


4. Callitriche aguatica. Smith Fl, Brit, © Gemeiner 

Waflerftern. D. © 3:7. er. . 2 

Ale die von Altern Rotanifern aufgeſtellten Arten baͤlt 

‚ Smith (in Fl. Brit.) und nach ibm Willd. (in Enum, 

" pl. P. 8.).. bloß für Abaͤnderungen und Barieräten, Die der 
Standort bervorbringt, nämlich : — 

a. Callitriche autumnalis, mit lauter Iintenförmigen 

Blättern, dis an der Spitze zweiſpaltig find. 


ß. Call. intermedia, die obern Blätter find oval, bie 
Blaͤtter der Stengel Iintenfdemig, an der. Spigt 
+ gefpalten.. —— 


. ;9 Call. verna, die obern Blaͤtter Find. oval. 


‚6, Call. cespitofa. Schultz Fl. Stargard. Mit 

| lingen : lanzettförmigen, an beiden Enden verdünnten 

0, Blättern, die an ihrer ſtumpfen Spitze ungetheilt 

| find, und vielen, aͤſtigen, Frtechenden,, rafenbildens 

den Stengel. 4? Hierzu gebört hoͤchſt wahr; 
— ſcheinlich auch Call. minima Hopp. 


‚Die Bereinigung det vorftehenden, nur nach. der Mer 
ſchiedenheit ihrer Standdrter etwas abweichenden Arten, 
iſt allerdings zu billigen, und'die Beobachtungen, weiche 

die Herren Smith und Willdenow hieruͤber gemacht Faben, 
verdienen Beifall. In den Sumpfgraͤben und Waſſerbe⸗ 
haͤltern, die im biefigen bot. Garten angelegt find, pflanz⸗ 
te ich nur Call, autumnalis Linn, und Call. vena Linn, 
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id habe mich überzeugt; daß beide, in Hinſicht der Ger 
alt ihrer Blätter ın einander uͤbergehen. Daber bemerkt 
uch· Willdendw in Enum, pl. p:'8. ganz richtig: „Plan- 
ı valde varians.“ In tiefen Zeichen oder Waffers 


:aben, . find die fabentörmigen Stengel langer, die 


‚lätter find alle linienförmig und an der Spitze gefpala 
nz; die Bluͤthen entwickein ſich, eben weil dis Pflunge 
efer unter das Woafferggefenft iſt, im Herbfte und dann 
t fie «. Call. autumnalis Linn. - ‘Auf gleiche Weiſe 
erhält es fich mit Sr asian. Barietäten. „3.29. in 
eſen Gräben findet fi 


seobachtungen- einjährige Pflanzen, die durch ee 1 


usfall fich ſtark vermebren, bei günftiger Witterung tafk 


a8 "ganze Fahr hindurch hervorfeimen, und: da 
erennirend zu ſeyn ſcheinen, obgleich ihre Stengel, 
venm-fie im Waffer ſchwimmen, oft ‚am den release 
adenfoͤrmige Wurzein treiben. \ 


llixene-Jufl. f. Enargea Lexic. 3. 8. ©. 75 


Intermedia; in weniger 
efen Graͤben; y. cn verna, und endlich in Cümpfen- · 
. Call. cefpitola. , Die letztere twird perennirend angeges - 
en, aber die zwei erftern find nach meinen Werfuchen und . 


nue 


X 


Iluna vulgaris. Willd, Enum. ſ. Erica vulg. Lera F 


3. B. Sev9. 


lomeria amaranthoides. kind — Malm. ſ. 
Humea. 


lophyllum. Lesic, 2.8. ©. 456. Stabi, 
Wefentlicer Charakter. 


Ein vierblaͤttriger, gefärbter Kelch. 4 Kronenblaͤt⸗ ' 


er. Eine kugelrunde Steinfrucht. 
Lion, Syſt. XII. Kl. Polyandria Monogynia. .- 


Calophyllum 'acuminatum. Lamarck encycl. 1. p· 3 


53. Lauggeſpitztes Schönbiatt. D, 9 


Schönblart , mit eyrund⸗ laͤnglichen, gefpißten vtat⸗ 
ern und eyfoͤrmigen, ar pite⸗ Fruͤchten. Vaterl. | 


Die moluecıfchen Inſeln. Trh. 


Diefe Gewärbfe charakterifiren und empfehlen ſich 


ʒauptſachlich durch ihre Blaster, bie. zterlich gerippt 


— 


% 
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ſind, durch die Blumen mit gefärbten Kelchen. Es fi 

drei Arten bekannt, die alle in warmen Ländern zu Hal 

gebören, alfo in unfern Treibhäufern gepflegt ſeyn nıı 

Jen. Calophyllum Calaba und Inophyltum habt i 
im Lexic. 2. B. befehrieben und ihre Kultus angegebu 


Calorophus. Perfoon Synopf. 2. p. 607, 
| Character genericns, 
’ Mäfcul, Calyx bibracteatus, fexglumis, . Cor, 
BA Stam.3." 
 Femin.. Cal. et’Cor. ut in mare. Styli 3. Copfil 
nn: fapera, 3 locularis: locul. ı — ſpermi. 
. Linn. &yf. XXII. Kl. Dioecia Triandria. 


i. Caloropkus elongata, Labillard,. Nov. Holland. p 
S8Syp. 2. P. 78. Wash... 0 ein 
£ Mit einem äftigen, -blattlofen Halme und berlin" 
gen weiblichen Blumenftielen. Dieſes Gewaͤchs hab ih 
im lebenden Zuftande noch nicht gefehen, noch weni 
BE 
Galothamnus Labillard. Nov. Holland. | 
I Kennzeichen der Gattung. 
Ein vieftheiliger Kelch. Eine vierblättrige. Kron 
Miele längere, in dtei Bündel verwachſene Staubfät 
‘ Eine drelfaͤchrige Kapſle.. | 
. Linn, Gyſt. XVII. &i. Polyadelphia Icofandria. 


1. Calotkamnus fanguinea, Labillard. Blutrother &ıb 
thamnus. D. 9? | 
EEuir praͤchtiges Gewaͤchs, das durch Anſtand, © 
ſtalt und Farbe der Blumen ſich empfieblt; die Bir 
"men haben, wie bei Melaleuca viele lange, blutroihe / 
‚in drei Bündel verwachſene Staubfaͤden, von denen 
eine Bündel breiter ift, und gewähren daher einen hr 
Jichen Anblick. Baterl. Neuboiland. 2. Tr. oder Glh. 


In Deutſchland ſcheint dieſes Gewaͤchs noch rim 


/ j ® . J _ 
[1 on 
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tha, Lexic. 2. ®. ©. 457. Kuhblume,’ — 
Weſentlicher Charakter. 


Kein Kelch. 5 — 9 Kronenblaͤtter. Keine Honig⸗ 
— Viele Jängtiche Kapſeln, die nach innen ſich 
nen. ” | — | 

Linn. Eyft. DIL Sugpolgandria Polygynia. 


altha appendiculata., Jufl, herbar. " Mageltanifche 
uhblunne. — 

Kubblume, mit dreilappigen Blaͤttern, die mit An⸗ 
impfen’ verſehen find. Dieſe auf Magellans- Land 
idnsachfende Kuhblume fheint noch einer nähern Unter» 
rfuchung und Beſtimmung unterworfen zu ſeyn. Viel⸗ 


— 


icht gehört ſie zu einer andern Gattung. 


— 

altha ſagittata. Cavan, ic. 5. P. 8. t. 414. Pfeil⸗ 

Jättrige Kuhblume. D. ——— — 
Iſt ohne Stengel, mit pfeilfoͤrmigen, geohtlappten 


zlaͤttern und gelben, mehrentheils Weatzg ber A — 
Sie waͤchſt auf Falklands, Inſel. Die Blumenſchaͤfte 


cheben ſich unmittelbar aus der Wurzel. 


lyca — s. Kelchblume. 


Die generiſchen Kennzeichen im Lexie. 2. B. ®. 4 
nd fehlerhaft, daher bitte ich fie daſelbſt auszuſt 
yen und folgende dafür anzunehmen: 
Kelch;: einblärerig, napf > oder tellerförmig, viehtheisig,- 
yarrig, gefärbe. Die Blumenkrone fehlt. Staubfädene 
iele, in die Wand des Kelchs eingefügt. Griffel: viele, 
nit. drüfigen Narben gekrönt. CMamen: ER viele, ger 
chwaͤnzt, im fleifchig gewordenen Kelch ge chloſſen. 
Linn. Spft, XI. Kl. Icoſandria Polygynia. 


Calycanthus floridus, | Re | 
mit länglichen, — unten filzigen Blaͤttern u 
anzettfoͤrmigen, gefaͤrbten Kelcheinſchnitten. — 
Im hieſigen Garten trägt dieſer Zierſtrauch reichlich 
Slürhen, aber feine reifen Fruͤchte; der Fruchtknoten 
leibt zwar nach geendigtet Flor noch eine Zeitlang 
J x ü 1 


— 


, 


656. © Calyeantkus. | 
ſitzend, welkt aber nachher und: fälle ab. In dieſer Pe⸗ 


tiode ſeines Wachsthums iſt er faſt birnfoͤrmig, eiwa 
einen halben, bis 3 Zoll lang, oben erweitert, genarbt, 


einfaͤchrig, vielfaamig, inwendig mit weißem Fılze bes 


leidet; die Saanıen flehen dicht an einander, find 
längli, am der Spitze Bram,” mehr oder minder ges 
ſchwaͤnzt, etwas filzig. Die Frucht bat alfo ın der Ber 


riode, im welcher ich fie beobaggret babe, "mit der Feige, 


der Rofenfrucht ıc. viele Aehnſſchkeit, und ıft dahet als 


ein geichloffener faftiger Fruchtboden zu betrachten. _ 


Die Geftalt und Karbe der: Blume habe ich. fhon im 
Lexic.2.®. S. 460. angezeigt; ‚aber die, Keunzeichen 
der Frucht und der Saamen (Zeile 14-und 15 H0n ‚uns 
gen) ſtimmen mit der vorfichenden, genauen Beobach⸗ 
sung nicht Äbereın, und müffen daſelbſt, fo wie die Bes 
merkungen & 461. Zeile 2 bis 5. ausgeſtrichen werden. 


2. Calycanthusglaueus. Willd. hort. Berol. 1. p. Bo: 


Gtraublättrige Kelchblume. PD. -- -- 

RKelchblume, mit Tänglichen, Tanggefpisten, unten 
graugrünen, filiigen Blättern und lanzettförmigen Kelch⸗ 
einfehnitten. - Sie fomme aus Birginien und Carolina, 
finder fich gegenwärtig in dem bot. Garten zu Berlür im 
freien Boden und, ift. vielleicht nur eine Abänderung von 
der get ; in unferen Gärten ziemlich gemel⸗ 
ven Urt, | " 


2. Calycanthus laevigatus. willd. Kort. Berol, z. p- et 


t. 80. Glatte Kelchblume. D. 5 


Kelchblume, mit lanzettfoͤrmigen Kelcheinſchnitten und 


laaͤnglichen, geſpitzten, ünbehaarten Blättern: 


C. ferax. Michaux americ. 1. p. 505. 


Dieſe Are gleiche der gemeinen Kelchblume (O. Ao- 
sidus) in Hinficht auf Wuchs und Karbe ibrer Dius 
men, aber die Iegtern find etmas, Heiner. Es iſt eim 
aufrechter, 4. Fuß hoher Strauch mit braunen, fteifen, 
faſt vieredigen Zweigen. Die Blätter chen einander 
gegenäber auf kurzen Stielen , find laͤnglich, geſpitzt, 
3 Zoll lang, auf beiden Seiten glatt, oben dunkel, un⸗ 
gen blaßgruͤn. Die Blumen einzeln auf kurzen Stielen 
an den Epigen der Zweige, find braun » oder ſchwarz⸗ 
purpurroth/ mwohlrischend, mit. de ar 

— — | etwas 


/ 


# 
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twas dicken, dachziegelförmig - fparrigen ’ Kelcheinfchnits 
en, Davon die Äußeren am Rande faſt gefranzt find. 
die Staubfäden ſehr kurz, mit gelben ,. aufrechten, 
‚Ligen, gefpigten Antheren. Die Bruch ſah Herr- 
Billdenors nicht. u. = re 
Auch diefer Strauch, der auf hohen Gebirgen in. - 
Birginien- und Carolina wild waͤchſt, findet fich indem ./ - 
‚ot. Garten zu Berlim im freien Boden und blüht’ im. 
juni. en — 
Calycanthus. praecax, —— 
mit ey⸗ lanzettfoͤrmigen, langgeſpitzten Blättern, und 
Blumen, deren innere Kelcheinſchnitte rundlich eyfoͤr⸗ 
nig find, babe ih ſchon im Lexic. 2. B. S. 462. bes 
ſchrieben und die Behandlungsmethoden ſowohl von 


— als von der gemeinen Kelchblume genau ange⸗ 
ze en. ‘ : j \ 


Alle 4 Arten tragen Iteblich gebildete Blumen, das 
von einige Schönheir mit. Wohlgeruch verbinden, und 


daher zur. Verfehönerung unferer Gärten fich eignen. 


Nr. 4. iſt in Japan einheimifch und mil daher in uns 
ferem: Klima in froſtfreien Behältern uͤberwintert feyn; 
die übrigen dauern an günftigen Standörtern im Freien, 
müffen aber in biefigen Gärten, in falten Wintern be= 
det werden. Siehe Lexic. &. 461. * 


alycera. Cavan,ic. 4. p. 34. Relchhorn. 
| "Character genericus. 


_ Calyc. quinguedentatus Cal, comm. polyphylius, 
Cor. tubulofae mafculae et hermaphroditae, Recept, 
paleaceum. Semina nuda. | 


Spec, pl. edit. Willd. XIX. RI, Syngenelia fegregata. 


— 


Calycera herbacea. Cavan. ic. 4. P. 34. t. 358. Kraut⸗ 
artiges Kelchhorn. 4, rn 
Kelchh. mit linien » lanzetsförmigen, halbgefiedert⸗ 
gezaͤhnten Blättern und. fugelrunden —ãE Blue - 
meuföpfen. iS — ee 
Die Wurzel:ift ſchwammig, der ‚Stengel aufrecht, 
etwa ı Buß hoch, febr einfach, glatt. und, vöhrig. 
Diets, Gartenl. ar Suppl. Ib, Tt 


⸗ 


l 
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‚ „be, gipfelftändige Köpfe. Der gemeinſchaftliche Kid | 
vvielblaͤttrig, der beiondere fuͤnfzahnig; bet den unten 
baren Blumen find Die Kelchzäbne eyförmig, aefnigt, fi 
kurz; bei den fruchtbaren, lanzett- pfriemenfotwig,d 
peli länger, als die Krone. It Fruchiboden if 
rund und mit Spreu befege. nt u 


Da dieſe perennirende Pflanze in Chili einheimiſch N, 

- fo miffen wir fie ins Treibhaus fielen, twerigfteng in 

gvweite Abrheilung deffelben, und ‚mit dem Begießen in 

Winter vorſichtig zu Werke geben 5; denn übermähi 

—F euchtigkeit dürfte der ſchwammigen Wurzel, außet de 

eit der Vegetation, nachtheilig ſeyn. Unfehlbat U 

fie ſich, außer der Ausſaat des Saamens ins Miftbt, 
auch durch Sproͤßlinge vermehren und fortpflanzen. 


J 


Calymenia Perl, ſ. Oxybaphus. 
\ | Calyplectus. Ruitz. et Pavon, Fl. Peruv. ‚Balken 
| kelch. D. | 


| Kennzeichen der Gattung. | 
Ein unterer, gefalteter, geferbter Kelch. 'To—!! 
Kronenblaͤtter, im Keiche ſtehend. Eine rindige, einfaͤchtig 
geſtrahlt⸗ geftisifte Kapfel, mit vielen geflügelten Saamu— 
Linn. Spft. XII. Kli. Icofandria Monogynia. 


+. Calyplectus acuminatus, Fl, peruv. p. 129. | Epit 
- blättriger Faltenkelch. D. 5 | 
Faltenkelch, mit laͤnglichen, ftumpfen, Tanggefplgit 
Blättern und großen Olumentrauben. 
Ein bober Baum, in Wäldern in Peru wilbroachfen, 
deffen Langgeipirte Blätter. eınen bitteren Saft enthalt 
. Die Ölumen bilden große anfebnliche Trauben; und iv 
. fern einfächrige Saamenkapfeln, deren Rinde 
zerriſſen und gleichfam ſtrahlend geftreift iſt. 
In Deutſchland, vieleicht in ganz Europa iſt diee 
Saum noch nicht gezogen worden, daher kann ich uͤbel 


J 


* 
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Kortpflangung' und’ Vermehrung deſſelben teine suwerläffl* 
e Belehrungen ertheilen, Nach meinem Dafürhairew 
det man den Saamen ins Miftbeer oder in Blumentöp fe 

in leichte Erde und ftellt diefe Ay ein Kohbeet; die juns 

gen! Pflanzen, wenn fle zum Verſetzen ſtark genug find, 
werden einzeln in Gefäße gefeßt. und im. Zreibhaufe ober, 
in deu zweiten. Abtheilung deſſelben aufbewahrt. 

alyptranthes Swartz. et Lexic.2.8. &.463. F 

P Weſentlicher Charakter. er \ 2: 
in 'oberer, abgeflugter Kelch, der anfänglich mit 
einem ungetbeilten, halbkugeligen Dedel verfehen ift. 

Die Blumenktone fehlt. Eine einfächrige, T—4 ſaami⸗ 
ge. Deere. | ge —— 

Linn, Syſt. XI. Kl. Icoſandria Monogynia. \ 


Calyptranthes paniculata. Ruitz. et Pavon. Fl; pe- 
suv. p. 131: | Rüpenblüthige Deckelmyrte D. 5 


Deckelmyrthe, mit laͤnglich⸗lanzettfoͤrmigen, ftumpfen, 
Sanggefpigten « Blättern und ſehr wohlriechenden Blu⸗ 
men, in traubenartigen Nifpen. Vaterl. Peru in Hai⸗ 
nen. Kultur: Lockeren, kräftigen Boden und eineiStelle 
—“ wenigſtens in der zweiten Abtheilung 
deſſelben. \ | | N 3 

Don diefer Gattung habe ich Im Lexic. 2. B. 6 Arten 
beſchrieben und ©: 465; ihre Kultur angegeben... 
alyptranthes Cumini Perf, Syn. 2, p. 32. iſt ‚Calypt. 

caryophillifolia: Lexic. a a Bi 
» — — _ .caryophyllata Perf, f, Myrtus caryopbyl- 
lata, Lexic, 6. ®. S. 305. | re 5 y 


alytriplex. Ruitz. et. Pavon. FI. Peruv. j 
Kennzeichen der. Gattung. 


Ein dreifacher Kelch "der mittlere: it. dreirhellig und 
breiter. Eine irreguffire Krone mit fünffpaltigem Rande, 
deffen obere zwei Einſchnitte breiter ſind. Eine kopffoͤr⸗ 
mige ausgerandete Narbe. Eine sweifächtige, zweikſap⸗ 
pige Rapfel mit zweifpaltigen Klappen. Viele gefurchte 
Saamen mit querlaufenden Streife. | 

Inn. Gyſt. XPV. 8. Didynamia Angiefpermin 

A | St 2 j en 
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Ze Calysriplex obovata, Fi. peruv. p- 164. 


1} 


. 7 Mit umgekehrt > eyfoͤrmigen/ gan;randigen; aberfofen 
‚Blättern. und großen Blunien. Valerl Peru. Trh. 
‚oder 2. Tr. 


2: Calytriplex tetragonia. Labitlerd." Nor. ‘Holland. 


Mit zerſtreutſtehenden laͤnglichen, vieredigen Blaͤt- 
tern, ‚die mit drüftgen Punkten beſetzt ſind, und einzele 
nen, toinfelftändigen Blumen. Baterl. Neubolland. 2 
Tr. oder Glh. M 


Beide Arten habe ih noch nicht kultivirt. 


Calyxhymenia. Ruitz, et Par. Fl, Fernv. f. Oxy- 
baphus, | 


a 


Camax. ( Gen. pl. ed. Schreb, Nr, 365. Palliſaden holt 


Kennzeichen der Gattung. 


Sin fuͤnftheiliger Kelch. Eine radfoͤrmige Krone. 
Staubfaͤden und ein Griffel, mit 3—4fpaltiger Rache. 
Eine vierrächrige, dielfaamige Beere. | 


Linn. Syſt. V. Ki; Pentandxia Monogynia. . 


u — Frezinza Wild. Efohenblättriges Palliſaden⸗ 


‚bob 
Yalltfadenbof; ‚ mit ungepaart » gefiederten- Blattern 
und kleinen, winkelſtaͤndigen Blumen. 
Ropourea gujanenſis. Aubl. guj. r. P. 198. t. 78. 


"Ein 10—ı2 Fuß hoher Strauch mit. einfachem, 
knotigem Stamme, der. mit vielen quirlfoͤrmig⸗ ſtehenden 
Blaͤttern beſetzt if. Diefe find ungleich. gefiedert,, die 
Blaͤttchen länglich, . langgefpigt , — und ihre 
Spindel iſt zwiſchen den- Fiedern ſtachlich. Die Blumen 
d'Hein, geibrorh, zablreich in: Blattwinkeln ſtehend. 
Vaterl. Gujanae in Wäldern. Kultur: lockere Erde und 
Treibhauswärme. en > 


Camelina auftriaca, dentata fativa et} — 
Perf. Synopf. 2. P. 191. ſ. Myagrum Lexic. 6, B. 


R f 
* 
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Camellia Zune wer 


Bu Fe | - % \ 
—Weſentlicher Charakter. | 
Ein dachziegelförmiger, bielblärteiger Reh, deſſen 
Innere Blaͤtter größer find. ine 5 — 7blärtrige Krone. 
Viele Staubfäden, am Grunde in ein Bundel vers. 
wachſen. Eine Freifelfdrmige, bolzige, dreifurchige Kapfel, 
mit 3—6 Saamen. — 
Linn. Spft. XVI. Rlaffe. Monadelphia Polyandria. 


ı, Camellia drupifera. Lour. Cochinch,, ed, wind, p- 
499- Cochiuchineſiſche Camelie. BR... 
Camellie, mit länglih-enförmigen, faft geferbten 
Blättern, 2— 3zähligen, gipfelftändigen Blumen, und 

‘ nußartigen Fruͤchten; aus den Kernen der Früchte wird 
ein wohlrirchendes Del gepreßt. Indeſſen ıft es noch 
wicht hinreichend erwie ſen/ ob dieſe Art zu Camellia oder 
gu — Sattuug gehoͤrt. Vaterland: Cochinchi⸗ 
+ Na 288 | Ze F 


2. Camellia japonica. Lexic, 2.8. ©. 466. Japani⸗ 
ſche Camellie. — | 
Mit eyfoͤrmigen, langgeſpitzten, Jeberartigen, glatten, 
glaͤnzenden Blättern, die am Rande ſcharf ſaͤgeartig⸗ ge⸗ 
zabnelt find:, und großen lieblich gebildeten Blumen. 


Diefer prächtige Strauch oder Heine Baum... von dem 
wie in Andrew’s repof, bot., aud in Altern Werken eine 
gute Abbildung finden, bat mehrere Abänderungen und 
Varietaͤten, welche fich durch Größe, Färbung und Ges 
fuͤlltſeyn der herrlichen Blumen unterfchelden , und die uns 
ier den jeßigen Modeblumen eine der erften Stellen einneh⸗ 
. men. : In den. vorzüglichen Särten in Frankreich, . 
land und Deutſchland kultivirt man ſchon 8— 16 Abs 
and Spielarten, vom denen die folgenden am meiſten in» 
- . terefficen, und noch vor mwenig Jahren in London und 
- Paris für ungeheuere Summen an Liebhaber ausländis 
ſcher Zierpflangen verkauft wurden. 
1) Camellie, mit gefuͤllter, einfarbig⸗ roſenrother 
Blume. Een" 
2) Eamellie, mit rotber und weiß gefleckt⸗ geſtreiſter 
Blume,’ gefüllt und einfach. TEEN, 
3) Camellie, mit weißer Blume, ‘gefült und einfach. 


! 


bb ‚: - Gamellia. 


4) Camellte, mit gelber Blume: Dieſe letztere Baries 
tät fol, wie mir etu glaubwürbiger Freund aus Lon⸗ 
don melbet, von einem Handelsgaͤrtner zuerſt kulti⸗ 
vitt und in Coventgarden (Blumen> Marft in Lon⸗ 
don) verkauft worden ſeyn. Menn fie indeffen micht 
ſchoͤner iſt alsder Hibifcus Rofa finenfis mit ſchmu⸗ 
zig gelben, gefüllten Blumen, welche ſich alljährlich 
in dem hieſigen Treibbäufern entwickeln: - ſo verdie⸗ 
wen die-drei erfiern Ab⸗ und Spielarten allerdings 
den Vorrang. ae 
Die vorstehenden rothen, bunten und die weißen Eas 
mellien finden ſich in einigen deutfchen Gärten, ‚und wir 
boben auch ſchon Abbildungen davon. Nun verfichert 
aber der berühmte Handelsgaͤrtnet Herr Breiter zu Leip⸗ 
gig, daß er am 13. Octob. 1814 viele fchöne und neue 
5. Pflanzen aus England erhalten babe, unter. denen 16 
Sorten gefüllte Camellien befonderg fich auszeichnen, näms 
lich: 1) die gelbe gefüllte, 2) die roſenrothe/ 3) püte 
purrorbe, 4) Ihwarjrethe, . 5) incarnatrothe mit weiß, 
6) dunfelrorhe mit weißen Streifen, 7) rothe mit w 
fen Fleden, 8) desgl. balbgefüllte, 9) punktirte, 10) 
-‚blüstorbe,. 11) die weiſſe mit tothen Streifen, 12) die 
rein weiſſe gefuͤllt; 13) die weiſſe einfach, 14) Bunte 
blattrige u. ſ. w. Wenn dieſe angezeigten Varietaͤten 
virklich exiſtiren, und wie Herr Breiter bemerkt, ſogar 
ſchont Sorten in feinen Gatten vegetiren: ſo acht hier⸗ 
aus anfchaulich hervor , daß die Blumen von unferer lieb⸗ 
A n Camellie, nach Verſchiedenheit des Bodens und der 
— Hi 
a 


re 


en 
| er er eben. fo leicht bartiren und Ab» und Spiels 
arten hersorbringen, als die Geotginen und: andere 
Zierpflanzen. RR 
Waͤs nun die Kultur diefer vortrefflichen Gewaͤchſe an« 
* an! * pie fie zwar leicht zu erhalten, menn fie in 
ſch een n' Boden gepflanzt, Int Slashauſe Überwintert 
= und Ubrigeng gut behandeht werden,‘ aber ihre Vermeb⸗ 
rung und Fortpflanzung iſt in der That etwas ſchwer. 
Der hieſige Herzogk Karthausgaͤrtner ſteckt die zur Ber» 
miehrung beſtinunten Zweige (Stecklinge) in Blumenröpfein 
lockere Erde, und graͤbt die Toͤpfe bis an den Rand in 
ein maͤßig warmes Miſtbeet; die Glasfenſter, welche 
nur 2-3 300 von den Stecklingen abſtehen, werben bei 
heißem Sonnenfchein mit Rohtmatten oder Fichtenztwel- 
gen c. bedeckt. Sobald diefes Bert feine‘ Wärme vecliert 
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Camellia. 663 
ind dem Wurzeltreiben und Gedeihen der Stecklinge.nicht 


nehr gühftig iR: fo werden die Töpfe. außaeboben' und: in 
tin anderes, ebenfalls nur mäßig warmes Beet eingegra- 
yen; denn heiß darf das Beer durchaus nicht feyn, meil 


ont die jungen Wurzehn, welche fich im erften Beete gen 


yildet haben ‚ bier verbiennen und verderben rvürden. ' So 


wie nun die Stedlinge durch unuuterbrochene geliude 


Waͤrmegrade zum Wachsſsthum gejmuugen meiden, fo muß 
man auf gleiche Weife der Erde die nötbige Beuchtigkeit ner 
ben und auch bier die erförderlichen Grade auszumitteln 
und zu.erhalten ſuchen. | — 


Bei dem Allen kann man ſich glücklich ſchatzen, wenn 


bon 10 eingeſteckten Zweigen 2 4 zu etnem kraͤftigen und. 
fortdauernden Wachsthum gelangen. Auch durch Ableger 
ift die Vermehrung nicht fo leicht als bei andern äͤhulichen 
Holzarten. Sollten die fhönen Eumellien nicht etva 
durch Pfropfen zc. auf Birnwildlinge, oder mag zweck⸗ 


mäßiger zu: feyn fcheint, auf Pomeranzen » oder. Eitennens \ 


wildlinge, die leicht aus Saamen zu gewinnen find, ver» 


mehrt und fortgepflangt werden können? Es Fäme auf‘ 


Ver ſuche an, die ich freilich wegen anderer häufigen Ge⸗ 
ſchafte noch nicht machen konnte — eg 

Die übrigen nöthigen Kulturmetboden, in Hingcht auf 
Etantort und Boden, habe ich im Lexic 2. B. ©. 463. 


erwähnt und füge bier nut noch die Bemerkung bei, daß 


das MWurzelvermögen fo wohl der jungen als der alten _ 
Gamellienpflangen mit den Zweigen und idee immer 


in geradım Verhaͤltniße ftehen und das Gle 


' gewicht ers 
halten werden muß; denn verkürzt man die 


urzeln oͤf⸗ 


ters, oder ſchließt fie in enge Behälter ein, To bilden ſich 


mar mehrere Blüthenfnofpen an den obern Pflanzenthei⸗ 
eu, aber defto wenigere junge Zweige, umd man risli 
unser ſolchen Umftänden die Pflanze zu verlieren. F 


Sodann habe ich beobachtet, daß das Aufritzen der | 


äußeren Rinde am Stamme und Altern Zweigen ſehr wohl⸗ 
ahätig auf dae Wachfen und Gedeihen der Camellien wirft. 
In diefer Abſicht wird die äußere Rinde längs von oben 
noch unten mit.einem fcharfen Meffer aufgeritzt, mobel 
aber Borficht nöthig ift, damit dag. unter der Rinde ver 


gende ſogenannte Saftbäutchen (Saftiing) wicht getro 


en.‘ 


„m 


* 


oder verlegt wird, ſonſt loͤßt fi bie Rinde, ab und dieſe 


* 
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3 Operation wirkt dann mehr nachtheilig als nuͤtzlich. Da⸗ 

> bee muß dieſes Geſchaͤft von der Hand eines geſchickten 

und fachkundigen Mannes verrichtet oder ganz unterlafien 
werden. | — 


Camellia Saſanqua, ſ. Lexic, 2, B. S. 4685. - 


Cameraria. Lexic. 2. Band S. 469. 
| MWefentliher Charakter. . 


Ein Meiner Kelch, mit fpigigen Einſchnitten. Eine 
trichterförmige Blumenkrone, deren Roͤhre an beiden Ens 
Den bauchig ıft. Die Antberen endigen fich in eine lange 
fadenförmige Spitze. Zwei horizontal fichende Kruchtbäls 
gr (Balgfapfeln) find an beiden Enden zweilappig , und 

. enthalten mehrere. häufige, dachziegelfoͤtmig gelagerse 
Saamen. | 
Anmerk. Diefe Gattung führt ihren Namen gu Eh⸗ 

ren eines alten deutſchen Botaniften des Hrn.-Dr. 

Joachim Camerarius. Er murde zu Nürnberg den 

Sten Nov. 1534 geboren , ftudirte zu Leipzig die Atz⸗ 

neikunde und erhielt in Rom 1551 die Doctormwürbe. 

Durch feinen Kleiß und botanifche Kenntniffe er» 

* warb er ſich die Gunſt des Landgrafen zu Heſſen, der 
ein großer Gartenfreund war und Hrn. Cametarius 
als Direktor feiner Gärten anftellte. Gamerarius 
ſchrieb nicht allein über die Gewaͤchſe der Alten, fons 
dern bat auch viele kleine Werke geliefert, deren In⸗ 
halt fich über Botanif, Gärtnerei und Dekondmie 
verbreitet, - Er ftarb im Dctob. 1598. >. Ä 


Bon diefer Gattung fennen mir vier Arten, die ih im 
: Lexic. 2. 8. befchrieben und S. 470 ihre Kultur fürz- 
lich angegeben habe. | en 


Campanul 4. Lexie. 2. B. ©. 470. 
Weſentlicher Charakter. 


Ein fünffpaltiger Kelch, mit fpißigen, aufrecht, abſte⸗ 
henden Einfchnirten. @ine glodenfdrmige Krone, die in 
wenoig au der Bofis mit fünf am Kruchtinoten liegenden 

Rlappen verfehen iſt, auf deren ‚Spigen dier Staubfaͤden 


- 


4 


4 
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Campanula. x, 668, | 


ſtehen. Eine’ vielfanmige, 3 — sfährige, dreifeitige 
= Kapfel, die am jeder Seite mit einem Loch fich Öffnet. 


Im Linneiſchen Syſtem find die Arten dieſer ſchoͤnen 
"und reichen Gattung in folgenden drei Abtheilungen 
aufgefuͤhrt. | | 
..* "+ Foliis laevibus, mif glatten Blättern. 

Fohis cabris, mit ſcharfen Blättern. - 
Caplaulis obtectis calycis ſinubus reflexis. 


*. Campanula acuminata. Dodart. mem. 4. p. 119. t, 
a8 LLanggeſpitzte Glockenblume. D. | 


Glockenblume, mit einem aufrechten, fteifen Stengel, 
z der, mie vie Blätter, faft glatt ift, en « lanzettförmigen, 
faſt fägegäbniigen Blättern, die in eine lange Spige ſich 
endigen, gebüfchelt - —— Aehre und pfriemenfoͤr⸗ 
migen Kroneneinſchnitten. Michaur. fand fie im weſtli⸗ 
chen Penſylvanien. | Se: | 
2. Campanula alata. TDesfont, atl. 1. p. 178. t. 50: 
Gefluͤgelte Glockenblume. D. 4° * 
Glockenblume, mit einem einfachen Stengel, glatten, 
> breite langettförmigen,, berablaufenden Blättern, die mit 
" tiefen, fägeartigen Einfchnitten verfeben find, und feſtſi⸗ 
genden, gipfelftändigen Blumen. Baterland: Barbarei, 
‚bet Macaue. Glh. Ä | 


— Csinpanule altiflora L’Herit.. Br: 

Mit pfriemenfoͤrmigen, faſt gefranzten, dichtſtehenden 
‚Blättern, ſehr langen, blattloſen Blumenſtielen, und 

— Fruchtknoten. Vaterland und Dauer weiß ich 
nicht. Be a Po V da 


s Ay 
24 * 


4. Campanula argentea. Lamarck, encycl. Silberfar⸗ 
bene Glockenblume. D. I, 
Glockenblume, mit länglichen, ſchmalen Blättern, die 
mir ſtlberweißem Filge bekleidet find, einem rifpenartigen 
EStengel, . einblämigen Aeften, und kreiſelfoͤtmigen Kopr 
fein. Baterland:-Armenien. | 


5. Campanula aurea, ſ. Lexic. 2. B. S. 472. 
—— | * 


= — 


* 
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Mit, fünflächriger Kapfel ,. elliptiſchen, ſaͤgezaͤhnigen 
glacten BlatternNund goidgelben, fünsiheiligen , faft tif 
peuſtaͤndigen Biumen. — eh. j 

Der Stengel iſt ſtrauchartig, fleifchig, mehr oder mins 
ber ältig, er traͤgt glafte ey slanzettförmige, elliptiſche, 
geſaͤgte Blätter, und rifpenärtig vertheilte Blumen, wel⸗ 
he far pyramidenfoͤrmig ſich erheben und einen lieblichen 
Anblick gewaͤhren. Die Blumenkrone iſt fuͤnftheilig; die 


Kelcheinſchnitte ſchlagen ſich zuruͤck und bedecken die 


Kapfel. 


fl 


6. Campanula bicaulis, Lapyreufe Fl. 'pyren. Zwei⸗ 


9* 
a 


Tr 
Be "Bivriblümige Gio 


ftengtiche Glockenblume. D;-- 

Slockenblume, mit einer’dicken, Reifchigen Wurzel, die 
gewöhnlich einen doppelten (gabeläftig zgetbeilten) Sten⸗ 
gel treibt, jeher Theil trägt nur eine Blume, Steugel 
und Blärter find mit ſcharfen Botftenhaasen befegt. Bas 


terland: Pyrenaͤen. 


Campanula — KRuit— Fl. per. 2, P. 55. t. 200; 


Te oe 
Siodenblume, mit cnförmigen, gekerbten, figenden 


Biaitern, gepaarten, mwinielftändigen, figenden Blumen, 


— 5theiligen Kelchen und 3faͤchriger Kapſel. Barerland: 
F in Sandbboon. ö | 


+ 


8. Campanula betonicaefolia. Spreng. obl, bot, FI, 


hal. Betontendlattrige Glockenblume. D. | 
Glockenblume, mit laͤnglich⸗lanzeitfoͤrmigen, gezaͤhn⸗ 


ten, bebaassen Blaͤttern winkelſtaͤndigen Blumentrauben 


und fehr rauchhanrıgen Kelchen 


Der Stengel iſt aͤſtig, etwa 2 Fuß lang, behaart. 
Die Blätter, länglich + lanzettförmig, fpißig, —— 
gezaͤhnt, am Stiele herablaufend ‚auf der Unterfläche mit 
weichen Haaren bekleidet. Die Blumen uͤberhaͤngend, in 


einfeitige, : winfelftändige Trauben geſammelt, mit Ne» 


 benblättern verfehn, die aber fürzer find. als die Blumen⸗ 


* 


ſtiele. Der Kelch iſt an der Baſis fehr rauchhaarig, mit 
lanzettfoͤrmigen, geſpitzten Einſchnitten. Die Blumen⸗ 
krone ziemlich groß, himmelblau, von lieblichem Anſehen. 


Waterland: die Inſel Cuba. 


'‚Campanula: er | 667 | 
— eaucafica. Bieberlein Tblrangeic« J 


a Glockenblume. DD, 3%. 


Glockenblume, mit. bedeckter, — Kapſel, | 


nd -ümgefehrt eyförmigen, gekerbten, ſcharfen Blatietn. 


Eine kleine Klone, mit friechender Wurzel und aufs 
echten, meiſt einblümigen &ten Rn die mit ai de 
pförmigen Blättern’ befegt find. aterl. Kaufafus ch. 


Campanula: erifpa..' Lamärch encyck Krausblan⸗ 
ige SGlockenblume. D. 


Glockenbluͤme, mit glatten, aeiehen faſt derzfdt 


‚on Blättern, die doppelt» gefägt, eingefehnitten, gie 


am gekräufelt find, einem einfachen Stengel und. ** 
eiteten Blumen, ‚bie. theils an den Seiten, theils an 
er Spige des Stegets no Rn ‚Materianb? Ar⸗ 


nenien. ur =. 


Pi 7 nz! 


Campanula divaricata, Mich, amer, done 


Sloctenblume. D. 


Glockenblume mit Wiatien, faſt slähgehbeie; bäutigen, ; 
mtferne »gefägten Blättern, einer aufrechten Rifpe 


blattlöfen, auggebreitet» abſtehenden Aeſtchen, und kleinen 


iberhängenden Blumen. Vaterland? Caroline onfpoben 
Bergen in Mlipengegenten. un 


. Campn * divergens wann. et Kitaib, pl. var. | 


hung. ” Ausgefpertte Glodenblum. D. A 
Glo eublume, mit bedediten Kapfeln, fangetefötmigen, 


ſtumpfen, fägejäbnigen Blättern, und pft: dreibläimtgen; 


übergebogenen Blumenftielen. 


k el ifk auggefper fil ig, mit fan tförmie 
Ri r a geſp 54 J zettform 


geaderten, feſtſitzenden Blättern bekleidet. 
Di —— winkel» und gipfelſtaͤndig einſeitig, 
n. Vaterland: Ungarn. In geh bot. Saritn 
zu Berlin dauert ſie im Freien. 


. Campanula filiformis. Flor. perar. 3. p. 66. t. 


200. f.5. Fadenfoͤrmige Glodenblume. 


SGlockenblume, mit bedeckten, an! der Spitze auffprins 
genden Kepſein, — Vlaͤttern, davon die un 
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tern gegähnelt find, und gipfelftändigen, deeizälign 
— Blumen. Vatetland: Chili an ſonnent eichen Drten, 


14. Campanula exzuofa. ' Michanx. Fl. amer, 1. pP. 


109. Gebogene Gleckenblume. D. EL 
Slockenblume, mit lanzettfoͤrmigen, faft weitlaͤufig ge 
Jaͤgten Blättern, und riſpenſtaͤndtgen, übergebogenen 
Blumen. | 
Die ganze Pflanze iſt glatt, der Stengel: aufrecht, 
nteartig gebogen, mir dichtſtehenden, beblätterten Zweb ' 
gen. Die -Blumen find kletu, violertblau, uͤberhaͤugend, 


3 =, An Rifpen gefommelt. Vaterland: Karolina auf hohen 


Betgen und in Alpengegenden. C. Frl. 


Wenn es dieſelhe Pflanze iſt, die Walaſt. et Kitaib: im 
pl⸗ar. hung. aufgeſtelld haben:? fo waͤchſt ſie auch in 


Recoatten in Felſenritzen, treibt mehrere gebogene, end 


Agten Blaͤttern beſetzt find, und blüht im Sommer: 
36. Campanula. Gmelini. Spteng. obl, bot. Fl. halenf, 
Ginelintſche Glodenblume. . 0.0, 
Slockenblume, mit einem aufſteigenden, beblaͤttetten, 
2Fußtz langen Stengel, linienfoͤrmigen Blaͤttern, davon 


* ßuer lange Stengel, die mit ey⸗ langerförmigen, ger 


P 


die untern fpißig, gezäbnt, .“die obern aber: ganztandig 


find, -abftebend - ausgebreitetet Riſpe, mit abwechſelnden 
Merten, und blauen Blumen. Der Griffel iſt lang un 
keulenfoͤrmig. Vaterland: Mongolei. 


a6. —— interrupfa. Perf. "Syn. pl. l p. 198. 
Unterbrochere Biodenbtume DO, d. —— 
Slockenblume, mit pfriemenfoͤrmigen, ‚getoimpertet 
Blaͤttern, und blühenden Zweigen, davon die untern un 

‚ terbrochen blattlos find. Vielleicht nur eine Abänderung 
„von der langfrüchtigen. Glockenblume C. prifmate- 
carpus), Lexic. 2.8. ©. 488, oder von-C. [ubulata 
ebend. S. 495. EI 
17. Campanula lanuginoſa. Wind. Enum. pl. p: 91% 

Wollige Glockenblume. D. A 

Galiockenblume, mit bedeckten Kapſeln, rauchhaarig⸗ 
wolligen Blättern, davon dit Wurjelblaͤtter faſt leyet ſot⸗ 
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‚ vie &tengelblätter rundfichz eyfoͤrmig gezaͤhnt find, 


⸗ 


überhangenden Blumen. 


die an, der Wurzel ſtehenden Slaͤtter find lang geſtielt, 
dlich⸗herzfoͤrmig, gekerbt⸗ gezaͤhnt, einen, bis andert⸗ 
b Seit tang,. taft eben fo breit, ander Bafıs am 
ıteirteke herablaufend, mit.einigen Eleinen lanzettförz 
jen, ganzrandigen Läppchen verieben, alfo leyertörmig, 
: weißgrau, filjig wollig. Im zweiten Jahre nachver 
&faat des Saamens erhebt fich ver Wurzelof 1 —2 

U hoch über die Erde; er treibt alsdann 3— 4 oder . 
brere Stengel, davon’ der mittlere Hauptflengeliaufz 
ht ſteht, die Seitenſtengel oder Aeſte hingegen an dee 
afis abftehen, dann auffteigen. Die untern Stengele 
atter haben die Geftale der Wurzelblätter; die mittlern 
d obern find kurzgeſtielt, an der. Baſis verdünnt; die 
verften, welche zwiſchen den Blumen ſtehen, viel klei⸗ 
t, umgekehrt eyfoͤrmig, ſaͤgezaͤhnig, feſtſitzend, alle et⸗ 
as fleiſchig und mit weichen Haaren dicht bekleidet. 


Die Blumen ſtehen meiſtentheils einzeln auf kürzer 
nblümigen Gtielen; die gipfelftändigen Blumen find. 
afrecht, Die feiten» oder minfelftändigen übergebogen; 
)er Kelch ift fünftheilig, die Theile geſpitzt, faſt bald fo 
ıng als die Krone, am beiden Seiten zuruͤckgeſchlagen, 
m Grunde mit fünf Unbängfeln verfchen, die fo lang 
nd als die Kapfel und leztere gleichfam bedecken. - Die 
zlumenkrone blauviolett, faſt fo groß wie bei C. rapun- 
uloides. Der mwaljenförmige Griffel ift fürger als die 
trone, mit fünf zurückgefchlagenen Narben gekrönt, die 
tapfel fuͤnfeckig, fünftächrig. / FE 


Da ich den Saamen von diefer Pflanze unter dem Ras 
nen; C. lanuginola, vom Hrn. Willdenow erbalten 
yabe;, fo ift es wohl außer allem Zweiftl daß die voıfter 
bende, nad einem lebenden Eremplare gefertigte Beſchtei⸗ 
bung diefelbe Species bezeichnet, die er in Enum. pl. p. 
213, Mr. 27. aufgeſtellt bat, wo er zugleich bemerkt, daͤß 
fie von der Campan. tomentola Venten. hort. cell.'p, _ 
et t. 18. (f.. Camp. Iyrata) durch leyerroͤrmige Blätter, 
durch übergebogene Blumen und durch längere Anhaͤngſel 
an Kelchen zu.unterfcheiden fey. Indeſſen babe ich auch 
bei jungen Pflanzen von unferer C. lanuginola zuweilen 
eimge nur lang gefttelte, aber nicht leyer ſoͤtmige Wurzel ⸗ 


® 
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blatter geſchen. Ihr Vaterland weiß ich nf, Im bei. 


Garten zu Berlin dauert ſie im Lande, aber im dieſigen 
Garten hält fie den Winter im Kreten nicht aus, fendern 
wird in Toͤpfen gezogen und an einem fonnigen Hete im 
Glashauſe aufbewahrt. Sie blüht im Sommer, 


Ro; b, ; ; j 
18. Campanula linguläris. Lamarck encycl. 1.p:55 


Glockenblume, mit zuruͤckgeſchlagenen Keichbuchten, «U 


nem einblümigen ‚Etengel, und ſchmalen — zungenfoͤrmi⸗ | 
gen ‚„. flumpfen, ganzrandigen ‚Blättern. hr Barerlan 


weiß ich nicht. | a ; 


! i 19. Campahula lingulata Waldſi. Zungenförmige Gl | 


ckenblume. D. A. 


'C, capfnlis obtectis, florum capitulo terminili, | 


— Wald. et Ritaib. pl. rar, bung. 1.p. 65. 1.64, 


"Die ganze Pflanze iſt mit kurzen ſcharfen Borftenen 


ren beſetzt, der Stengel einfach, auf feinem Gipfel mit 

blauen, kopffoͤrmig beifammenftebenden Blumen gekrönt, 

Die MWürzelblätter find 2—3 Zoll lang, en» lanzeiflt, 
mig , ffumpf, an der Bafis verduͤnnt, geftiehe, amkar 


de gewellt⸗gekerbt, die Kerbzaͤhne faft ſchwielig, aufkes 
deunu Seiten mit ſcharfen Borſten beſetzt, im Alter auf | 


ER Unterflaͤche oft rörhlich » violett. Die Stengelblärter für 


zettfoͤrmig, ſtumpf, geferbt. Die Kapfeln bedeckt. Bu 


serland 2 Ungarn. 


— Im hieſigen Garten hält zwar dieſe Act an einem ge 
ſchuͤtzten und günftigen Standorte gelinde Winter im Fre 
en aus, aber die Wurzel leidet oft von firengen Froͤſten 
‚und. wird daher in falten Winterni entweder gut mit 





—— — —— 





Baumblaͤttern ꝛc. bedeckt, oder im Glasbauſe über 


wiutert. 


20. Campanula lyrata. Lamarck encycl. Leyerblaͤt⸗ 


tige Glockenblume. D. 


SGlockenblume, mit bedeckten Kapſeln einem Aigen 
Stengel, der wie die Blätter mit Borftenhaaren beſcht 


iſt, langgeftielten, leyerfoͤrmigen Wurgelblättern, ml 

| berzförmigen Enblappen, und lauter aufrechten, faſt 

‘genden Blumen. Baterlands Drink 
— | Br, 


* 


— 


Campanula, — u 671 


zählt Perfoon i in Synapf; pl. 1. wiao8. a | 
pan: tomentola Venten. hert.celf, p. et t, 18. und.xis 

kirt Moriſ. 5., 3. £& 31. Die Befiger diefer Pflanze moͤ⸗ 

en fie mır C. lanuginola Nr. 17. vergleichen und und 

— En, ob fie ais eine ſelbſtſtaͤndige Art, oder was 

wahrſcheinlicher iſt, nur als eine Haie von jener zu 
betrachten ſey. — 


1. Campenula macröflachia. Waldſt. et Kitaib, pl. 
— ‚hung. Großähiige Giodenbiume. D. & | 


GSlockenblume, mit einfachem &tengel, der, wie die 

Blaͤtter, mit Borftenbaaren beſetzt ift, Tinten lanzettför⸗ 
migen, gekerbten Blättern, und gehäuften, gefnauiten 
BSliumen, im einer großen gipfelſtaͤndigen Aehte. Vater⸗ 
| land: Ungarn. x 


#2. Campanula obliqua. Wild. Enum. plant. P- 2i0, 
Schiete Slodenblume. DS 


Glockenblume, mit laͤnglich⸗ lamettſdemigen, an * 
den Enden langgeſpitzten, ſaͤgezaͤhnigen Blaͤttern, die auf 
den Adern der Unterflaͤche mit Borftenhaaren beſetzt ar 
einem. aufrechten ‚ fteifen Diengel, gipfelſtaͤndigen 
mentrauben, glocten» tadfd 5 Blumenkrouen, deren 
Einſchnitte ſchief und zuruͤckgeſchlagen ſind, und einem: 
aufſteigenden Griffel. Ihr Vaterland weiß ich nicht. 
n. dem bot. Garten ju Berlin wird. fie in Glashaufe 
Übertointert. Eine Vbbildung von diefer Art aa wir 
‚in Jacg. hort, ‚Schoenb. 3. t. 336. 


23. Campanula parviflora. Lamarck encyel. Kin 
blumige Glodenblum. D. 


Glocdenblume, mit bedecten Kapfeln, zutüctgefthfeßen 
. men Kelchbuchten, rifpenfländigen Rlumen, und ey: lan⸗ 
gertförmigen, eingefchntttenen Ötengolblättern. 


Der Stengel ift oben Aftig und mit ey⸗lanzettfoͤrmigen 
Blättern befegt. Die Wurfelblätter find lang gefttelt, - 
umgekehrt enfdrmig, ‚ die Blumen Klein, in .. an 
- melt: Vaterland: Der Orient. 


%4. Campanula patula. Lexic. 2. B. ©. i86. | 
Mir ſaifen Biattern, lauzett «opnlen. Wurjelblättern. | 
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— 


einer außgebreiteten. Riſpe und lanzett » pfeiemenförmie 


‚gen Kelcheinſchniteen, die an der. Baſis gejähneit find. 
De Stengel iſt aufrecht, zgedig, mehr oder minder 


mit febr kurzen, ſcharfen Haaren befegt, faſt Enieartig 
gebogen‘, n einfach, oben rifpenartig in ausgebrette 
se, wechſe RWeiſe — Hefte getheilt, 2 Fuß hoch. 
Die Wurzelblaͤlter find geſtielt, oval⸗ lanzettfoͤrmig, die 
Stengelblätter feſtſitzend, lanzettfoͤrmig, gekui?t: gezähnt, 
alle glatt. Die Blumenftiele meiſt dreibluͤmig, wechſels⸗ 
weiſe ſtehend, vieredig. nadt, oder mie einem Fleinen 
Kanzete- pfeiemenförmigen Blätichen befegt. Die Blumen 
in der erften Periode aufrecht, . dann überbängend, die 
Kelcheinschnitte Linien» pfriemienförmig, an.der Baſis am 
beiden Seiten oft gegähnelt. Die Blumenfrone iſt vio⸗ 
lett, gejtreift, mit ausgebreiteren Tinien > langettförmigen 
Lappen. Der Griffel halb fo lang als die Krone, mit 
drei blaßblauen, zurücdgerollten Narben, j 


Diefe Plane ift in unferen Graggärten ziemlich ges 


" mein,  umd ıch babe fie hier um deswillen genau befcbries 
ben, weit fie von Anfängern in der Botanik oft mir C. 


rapunculus vermwechfelt wird, und well ich bei jener Ber 


ſchreibung im Lexic. einige Druckfehler überfehen habe. 


Sie bat zwei Varieräten: eine unterfcheider fich durch die 


ı 


- Glätte ihrer Theile und durch ungezähnelte Kelcheinſchnit⸗ 
te; die zweite trägt weiße Blumen. 


5. Campanula pelviformis. Lamarck encych Becken⸗ 
foͤrmige Glockenblume. D. — NEN, 
Glockenblume, mit bedeckten Kapſeln, filzigen Blaͤttern, 
davon die untern eyfoͤrmig, ſaͤgezaͤhnig, geſtielt find, die 
obern aber faſt feſtſitzen, und großen beckenfoͤtmigen Blu⸗ 
men. Vaterland: Candia. ER \ 


26. Campanula peregrina. ſ. Lexic. 2, B. ©. 486. 


* 


J 


Fremde Glodenblume I a. 


Aus der Aftigen Wurzel erheben ſtch aufrechte, runde, 
geftteifte, 2— 3 Fuß bobe Stengel, die, wie die Blätter 
und Kelche mit -Borftenbaaren Dicht befegt find. Die 
Blätter ſtehen wechfelsmeife, find eyfoͤrmig, runzlich, 
‚doppelt geerbt r geſaͤgt, die ‚unsern geftielt, ſeur kr 


—— — 
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‘. Sehe“ am Blattſtiele herablaufend, die vbetſten feſt⸗ 
ſitzeud/ geſpitzt, ſaͤgegaͤhnig. 

Die Blumen ſtehen einzeln oder zu 2—3 in den 
Blaͤttwinkeln auf fehr kurzen Stielen, am obern Thelle 
des Siengeis hinauf; die odern gipfelftändigen Blur 
men bluͤhen früher als die untern. Der⸗ Kelch bar fünf 
lanzettfoͤrmige „mit einigen * verſehene Einſchnitte. 

Die⸗ Blumenktone iſt aufrecht, glatt, ſehr ausgebreitet 
(7 Zoll im Durchmeſſer breit), hellblau, inwendig an der 
Baſis dunkelblau, die Einſchnitte eyfoͤrmig, mit einem 
kleinen Muctone an der Spitze. Die Staubfäden find 

weiß, ‚mir längeren Autheren gekrönt." Der aufrechte 
ek trägt. niehren heils vier ausgebreitete Narben. 


Zu’ dtefer Art ge öͤrt hoͤch ſtwahtſcheinlich: C. lanu- 
„einofa. Lamarck encyclop. 1. p. 584. und C. cervi- 
caria media Thal. p. 32. 


Im biefigen Garten blüht fie fhon zum drittenma⸗ 
em Juͤlt An Auguſt, iſt alfo perennirend und wird’ 
im Glashaufe übernötntert.- Wenn fie im Driente, be— 
- fonders in der Tartarei einbeimifch iſt, wie man in 

‚einigen neuern Schriften bemerkt bat;-fo. fr une 
fehlbar unfere gelinden Winter im Freien au - 


7 


27; — — wina. Enum. pL. pP. 210. 
Blacholunige Giodenblume. D. 4 


Glockenblume, mit einem ſteifen, faſt äfigen Sten⸗ 
PR giarten, herzfoͤrmigen, fügszäbnigen Blättern, das 
"von die obern länglich find, wintelftändigen, dreibluͤmi⸗ 
gen Blumenſtielen und. rad = glockenfoͤrmigen Blumens' 
kronen. ° = 2 


Diefe Art ift mir ©. — amidal. zunaͤchſi —— 
aber unterſchieden duch einen niedrigen. Stengel, durch 
duͤnnere, nicht. Enorplicht gefägte Blätter, durch abftehene 
de Blumenſtiele, und endlich durch faſt radfoͤrinige, blaß⸗ 
blaue Blumenktonen, die inwendig am runde dunkel⸗ 
blau find, Ihr Vaterland weiß ich nicht... In dem bof, 
Garten zu, Berlin wird fie im Glashauſe überwintert. 


08. Campanula HOUR L’Herit, GSefaltete Glocken⸗ 
blume. D. | 


Diitr. Sartent, ır Sup. 8, Un 


„> u , 


! 
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J I. ’ 
Sltdckenblume, mit einem . fproffenben ‚“fchlaffen; „Aftls 
gen Stungel, linienfoͤrmigen, gewellten Blaͤttern und 
einem febr'. langen, prismatiſchen, gekräuſelten Frucht⸗ 
fnoten. Vaterl, Kap d. g. Hoffnung? Sie glelcht der 
C. undul Lexic. 2. V. S. 498. ande . 
29. Campanulä Rapunculas; f. Lexic, 2: B. S. 491. 
* Die Wurzel iſt ruͤbenfoͤrmig, weiß, ſuͤß, eßbar. Der 
Stengel aufrecht, ruthenfoͤmig, eckig, blaͤttrig, ſcharf. 
Die Wurgelblätter ey lanzettfoͤtmig, Die Steugelblaͤtter 
wechſelsweiſe, lanzettfoͤrmig, feſtſitzend, ſcharf, gewellt⸗ 
czaͤhnelt. Die Blumenrifpe. aufrecht, vielbluͤmig, zu⸗ 
anımengezogen, faſt cplindeifh. Die untern Blume; 
ftsele' oft dreiblümig , auffteigend , der mittlere länger: Fer 
der trägt mr eine Blume. Die Blumentröne Mau; fele 
ten weıfi kleiner als bei O. patula, . Bluͤht im Zul. und 
Auguſt. ee A > 
30. Campanula ruthenica, Bieberft. taurico-caucal. ı. 
p- 151. Ruſſiſche Siodenbtume D. 4%." ,. 
Slockenblume, mit einem runden Stengel, der mie 
Die Unterfläche der Blätter filzig iſt, und länggeftielten,. 
gipfelitändigen Olunentrauben. —— — 
Die untern Blätter find herz-lanzettfoͤrmig, geſtielt, 
die obern feſtſitzend, alle auf der Unterfläche filzig ſcharf. 
Dir Blumen in langgeitielte‘, gipfelſtaͤndige Trauben ge 
fammelt; ſte haben grau > bejtäubte Kelche und. ſtehen 
aufrecht. Baterl. Taurien auf Hügeln, auch am Kaw 


kaius. In dem bot. Garten zu Berlin perennire fie un 


Freien. ur. - | —J 
* 1, Campanula tenuifolia. Waldſt. et Kitaib. pl. rar. 
hung‘ " Düunblättrige Glodenblume. D. % ... 

Glockenblume, mit röthlichen, behaarten, 8 — 10 

Zoll langen Stengeln; lintenfoͤrmigen Blättern und pur⸗ 

put ⸗ violetten, in 12 1i5bluͤmge Köpfe gefaminelten 

Blumen, die inwendig gleichtam wie mit‘ Spinnewebe 

überzogen find und gerade, aufrechte Einſchnitte haben; 

a die gemeinfchaftlihe Hülle, welche unter jeden Blumen⸗ 

kopfe fich ‚bildet, beſteht aus ſchmalen, außgefperrten 

Blättern. Vaterl. Kroatien, auf Kalffelfen bei Korer 
nicza. Bluͤht im Jun. Frl. | — 


. 
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32. Campanula tomentofa. Lamarck-encycl, Riljigee ' 
Slocdenblume- D. * — Berg Biljige 
Die Wurzelblätter und die untern Blätter des Sten⸗ 
gels find lang, fpatelförmig, geferbt, die oberſten keife, 
förmig, Alle filzig⸗ſcharf. Die Blumen haben fil ige 
Kelche, find gefttele und faſt ährenförmig geordnet, Va⸗ 
terl. Drient. | Pos“ 


. Campanula tubulofa. Lamarck encych Roͤhrige 
S lsden blaue. D. Me ET Bar ige 
Glockenblume, mit bedeckten Kapfeln, geſtielten, ey⸗ 
foͤrmigen, ungleichgezaͤhnten Wurzelbtättern, die an dert 
WBaſis eingefchnisten ſind, länglichen, geſaͤgten, feſt⸗ 
ſitzenden Stengelblaͤttern und roͤhrigen Blumen. Daͤs 
Vaterland von' dieſer Act, die noch einer genauern lite 
terſuchung und Beſtimmung unterworfen zu ſeyn ſcheint, 
iſt noch unbekannt. | en RE Ei 


34. Campanula umbrofa Dietr. Gchattenliebende Glos ' 
denbium. Ä F I 
6 apa ‚ Lamarck encycl. i. p. 681. Linn. Sp. 
2. P. 1009. — either 
Glockenblume, mit glatten, lanzettfoͤrmigen, fäges : 
- zähnigen Blättern, davon die untern geftiele find, de . > 
- obern ‚aber feftfißen, und Öberbängenden Blumen, mit 
hervorragendem Griffel." Vaterl. Stalten;, bei Baſſano 
on ſchattigen feuchten Orten. In den Spec.. pl. ed. 
Willd. iſt fie als eine. Varietaͤt von C. rhomboidea 
aufgefuͤhrt. * Rue 
25. Campanula velutina. Desfont. Atl. ı, p- 186. t. 51. \ 
Afritaniſche Glockenbiume. D. 2 meh a 
BGlockenblume, mit einem auffteigenden. Stengel, um» | 
gelehrt » eyförmigen, grauen, ſehr weichen, Blättern und Bi 
rifpenftändigen Blumen, mit pfeilförmigen Kelcheinfchnigs ' 
ten und fünf Narben. Vaterl. die Barbarei,. in Fels 
fenrigen bet Tlemfen. Glh. BE ee 


J 


J 


„blume. D. 


J 33 REIT yo, 
Bon diefer prächtigen Pflanze, die Sibthorp- zuerſt aus 
Griechenland nach ——— hat, fags Hr. Prof. 
| u2 | | | 


j 676 hr Campanul; 


Svyrengel in der Gartenjeitwig 2.5. S. 408: „Es if 

chwer, fih einen ſchoͤnern Anblick, zu verfchaffen, als 

“ . den reihen Blumenftrauß diefer 2 Schub hoben Pflanze. 

- Die Blumenkrone ift zwei Zoll im Durchmeſſer, libafar⸗ 

. ben, nad) innen weiß und ganz im Grunde ſchwatzblau, 

mit gelben Antheren. Man zieht fie im Freien in Lehe 
menboden,“ —* se | 

-. 37. Campanula'violaej,oliax Lamarck encycl. 1..P,587. 
Biolenblärtrige Glockenblume. PB. | 5 


Glockenblume, mit bededten. Kapfeln , herzfoͤrmigen, 
gekerbten, geflielten Wurzelblaͤttern und großen, geſtiel⸗ 
‚ten Blumen, mit fharfboritigen. Kelchen. Es iſt eine 

niedrige, Pflanze, deren Vaterland noch nicht genatı befaunt _ 

iſt. Perſoon hat Sibirien mit ? angegeben. ;.. , 


Im Lexicon 2. B. &:470 bie 499 babe ich ſchon 
85 Arten nach Linne‘ und Willdenow aufgeführt und S. 
500 einige Bemerkungen und Belebrungen über ihre 

Kultur im Allgemeinen’ beigefügt. - Zugleich bitte ich 
olgende, daſelbſt überfehene Drucdfehler zu verbeffern: 

.&. 470 Zeile 15, Iefeman Allionii. &. 472. 8. 19. 

” Lies der ſtatt den, &. 473. 3. 14. lied bononienfis, flatf 
bononienle, ©.'474.:3. 5. lies 'ceniha: ſt. ceniſa, S. 
475. 3 5. lieg cinerea ſt. cineraria, S. 480. 3. 8. 
lies ihrer: ſt. ihren, S. 493. 3. 18. lies lelilitlora, ©. 
- 499. 3. 33. von unten Kies des zierlichen Anſtandes, 3. 

42. 1. der fl: den, ©. 500.3. 20. lies 1-2. 


Die meiften Arten diefer Gattung baben megen thris 
gefällinen Anftaudes, befonder8 aber wegen der Ttedlts 
\ hen Geſtalt, und Färbung ihrer. glockenförmtgen Blumen 
gerechten Anfprach auf Schönheit, und: verdienen dabrr 
dvie Lebe und Achtung der Blumenfreunde. Man etrzieht 
„fie aus Saamen, der von den dauerhaften ins Land, von 
| "den ausländifchen zärtlichen Arten ind Miſtbeet geftreat 
"wird. | Kae: | ” | 
“ , Gampanula litoralis Labillard. Nov. Holland, und 
Camp, gracilis Smith exot. bot. find noch zweifelbafte 
Arten, die einer nähern ‚Unterfuchung und Beſtimmung 
bedürfen; die legrece ift unfehlbar von der Forſteriſchen 
Pflanze dieſes Namens verfchieden. Sodann habe ich in 
vorigen!" Jahe! den Saamen bon einer Slockenblume in 
zwei Kapfeln unser zwei verfcehledenen Namen, naͤulich: 
' = 4%, 


/ 


”  Campannla: 2. — 677 ; 


Campänula divergens und C. fpathulata von Thouin 
.. aus. Paris erhalten; denn die jungen Pflanzen baben 
alte umgekehrteyfoͤrmig⸗ fpatelförmige Wurzelblärter, 
— umd da ſie moch nicht geblübt haben, fo kann ich’ fie Hier 
nicht genau befchreiben, atjo mehr davon an einem ale 
dern Drte. 


Campanula rotundifolia. Hierzu zählt Perfoon in 
“Syn: pl. folgende als Varietäten: ‚Camp. reniformis . 
major, Lämarck encycl. ı.. p. 578. C. caelpitofa 
Scopol., die wahrſcheinlich mit C. pufilla Willd. Enum.‘ 
pl. p. 209. :einerlei Pflanze! ift und ihre ſcheinbare Ver⸗ 
ſchiedenheit nur vom Standort und Boden abhängt. * 
ner C. tehuifolia Hofim, Fl. gern. Die letztere 
rierät finder fich auch ziemlich. häufig‘ bei Eifenach auf 
Wiefen und Ackerraͤndern. Auf gleiche Weiſe vereiniget 
Merfoon ‘a. a. D. Camp. petraea Linn. (Lexic. 2. ®. 
—SGS. 487.) mit unferer einhetmifchen C. Cervicaria Linn, 
Desgleichen Campan. urticifolia Schmidt. „und Lex, 
mit C. latifolia. 


‘.Campanula alpeftre All, ſ. C. Allionti Lexic. 

— — — Alpini Lamarck. f. Camp. umbrofa Nr. A 
——— dichotoma Linn. f. C, mollis Kiexie, 2. B. 
BS. 485. 

Zi as _' ericoides. Perf. Syn. iftC. ſubulata Lexic? ! 


u — fragiüis Cyrill. Bard. ic. 454. iſt ©: a 
— lemilolia Lexic. | 
— —— gentianoides Lamarck. f C. granditoin £ 
Lexic. 
— — — herbacea Linn. Supp. iſt C. paniculata, 
j Lexic. " 
— — — lanuginofa Lamarck et Perf." ſ C. pere- 
grina. Lexic. | 
— — — longifolia Lapeyroufe Fi. pyr. iſt C. alpina 
: - Lexic, 
-. — — periplocifolia Lamarck — iſt ce. ſty· 
loſa?ꝰ Lexic. 
—— — wnilocularis Tour. A. ital, f C aujonn, 
| Lexic. * 


4 


} 
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Campanula uniflora. Villars delph. f. C. linifolia. Lex. 
— — — valdenlis Allion pedem. ſ. C. linifol. Lexic. 
— — — virgata Billard. pl. Syriae. f — vir · 


gala. Lexic, 7. B. oO. 206, 


‚Camphorofma Linn, 


| Kenmeichen der Gattung und ber ihr — es 
ten f. Lexic. 2. B. ©. soi. Bier nur eine neue Art. 


2, Camphorofma annua, Pallas muſt. t. 58: Jahriges u 
 Kampferksaut, D. © | 
Kampferkraut, mit jähriger Wurzel und einen aufs 
— Stengel, der wie feine abwechſelnden Zweige bes 
haart⸗ wollig iſt. Waͤchſt in Re Klimaten im 
Rußland. | 
Camphorofma monspeliaca 'Pollich, iR Sallola arena- 
rıa, f. Hochia aren. Lexic. 


Camphoroſma perennis Pallas. a. a. D. iR Camphor, 


R monspeliaca. Lexic, | 
—— Fl. peruv. f. Püdium Yineatifolia, 


c ampyn em a. Labillard. PL Spec. Noy. Holland. 


— Kennzeichen der Gattung. 
Kein Kelch. Eine obere ſechsblaͤttrige, bleibende Blus 
menkrone, 6 zücwärtögefrüminte Staubfäden. 3 aus⸗ 
gebreiterg Griffel, , Eine, dreifächrige, vielfanmige, dns 

nerhalb aufſpringende Kapfel. 

— Syſt. VI. Hi. Hexandria Trigynia, De 


a. Compynema linearis. Labillärd. ei Wild. in Act. ſoe. 


- „ Berol. ; 


- Bon diefer ı neuen Sattung ift nur 3° vorſtehende Art, 
mit Iinienförmigen Blättern, angezeigt. Da ich. fie noch 
‚nicht gefeben babe, fo kann ich fie weder genau befchreis 
ben, noch weniger ihre Kultur BR: Sie if in 
Reuholland einheimiſch. 


— Linn. 








Oanarium. | 79 


vi + Menngeichen der Gattung ſ Lexic. 2. B. ©. 505. 
Die Geſchlechter find: sanz getrennt; die weibliche Bluͤthe 
:..Hiefert eine Steiufrucht, mit einer dreifeitigen, dreifaͤche⸗ 
rigen Ruß. v F a? 
a. Canarium :balfamiferum Willd. Balfambringender 
Canarienbaum. 5 ee 

- Canarienbaum, mit geficderten Blättern, enförmigen, 
langgefpigten, glatten, ganzrandigen, Slättchen, und 
abgefürzten, winkelſtaͤndigen, faft achtbluͤmigen Traus 
. ben. Hierzu gehört: Canar. odoriferum laeve Rumph. 
amb 2. p. 356. t. 50. . Baterl,, Ambonien, auf Bergen 
an fonnigen Orten. Tch. oder 2. Tr. ER, 


Fi ey IM . “0% : * 
‘2. Canarium decumanum. Rumph. amb. 2. p. 166. 


—W 55. Großer Canarlenbaum. 5 


® 
a » 


* dt 


Ganarienbaum, mit gefiederten Blättern i elliptiſchen, 
ganzrandigen, geſpitzten Blaͤttern und wenigbluͤmigen, 
Wwinielſtaͤndigen Trauben. Vaterl. Die molucciſchen Ins‘ 
ſeln. Trh. B 

"3. Canarium  hirfatum "Wild, Behaarter Canarien⸗ 
“ baum. B_ ——— Be 
a he hirſutum. Rumph. amb. 2. p. 158. 
nz t, Fr.” ‘ Mrlteidu liess ii 

— — mit gefiederten Blättern, laͤnglich⸗ 
— lanzettfoͤrmlgen, rauchhaarigen, ganzrandigen Blaͤttchen 
und langen, vieibluͤmtgen, winkelſtaͤndigen Trauben. Bas 
„Kerl. und Standott, mie bei vorhergehender Art. 

‘4. Conarium mierocarpum Willd. Kleinfrüchtiger Ca⸗ 

D. , 212722000 De 


r 


‘©, minimum. Rumph. amb, 9. p. 162. t. 54. - 
Ganarienbaum , mit-gefiederten Bidrtern ‚: ohne After⸗ 
. ‚blätter ,. ey-lanzettförmigen, langgefpißten „ glatten, 
ganzrandigen Blättehen, langen, vielbluͤmigen, winkel⸗ 
« Bändigen Trauben, und, kieinen uͤbergebogenen Fruͤchten. 
Vaterl. und Standort, wie bei vorigen Atten. 


8 Canariumm Pimela, Perf, $yn;3..p. 616. Ehinefer Er 
narienbaum. D. # | 


F Pinfela nigra. our. cochinel. a. P. 495. 0:5 } 


— 


' . 
J 
J 


60, | Canarium, 
_, Eanarienbaun; - mit geficdetten Blättern md feite 
ſtaͤndigen, gebäuften Blumentrauben. Dre Blumen bu 
ben einen napfförmigen ; ‚ unten ſtehenden, dreizähnige 
Kelch, 6 Staubfäden, die unter der Mitte in eine, dv 
Gruchtknoten umgebende Roͤhre vermachfen find, cin 
kurzen Griffel mir kugeliger, gefurchter Natbe, und Iie 
fern eine besrartige, dreifächrige Steinfrucht, dabo 
‚aber. zwei. Bächer oft nnfruchtbar find. | 
Aus der vorftehenden Beſchreibung ſehen wir, ti 
dieſe Art in mehreren Ruͤckſichten von dem Gatfungt 
charakter abweicht, und daher ift’ es zu Vermurhen ; duf 
ſie cine eigene, felbfiffändige Gatiung ausmacht od 
zu einer andern, ſchon bekannten Gartüng gehoͤrt. Es il 
ein ziemlich hoher anſehnlicher Baum, der in Mälden 
in Ehitia und Cochinchina Wild wacht. In den Anna 
len ‘of Botany Vol, 'ı. iſt er p.”360: befchrieben undt 
7. 2. abgebildet. En ee! 


(6. Canarium.[yiveftre. Rumph. amb. 2; p. 155. 4.4 
Waldliebender Kanarienbaum. 5 ee 
 . Ganarjenbaum., mit, ‚ dreizäbligen und. gefiedertin 
"Blättern," Tänglichen‘, an. beiden Seiten „verdinnen 
sanzrandigen Blaͤttchen, und gipfelitändigen Blimer⸗ 
—— Vaterl. Ambonlen an Bergen. Tri, or 
BER | —— 
Oie Canarienbaͤume eignen ſich allerdings zur Pr 
ſchoͤnerung unferer Treibhaͤuſer, thells wegen ber ziet he 
gefiedetten Blaͤtter, theils wegen Ihrer Lichlichen , n 
Trauben geſammelten Blumen, die bei’ einigen Ätin, 
z. B. Nr. 1. und 3Schoͤnheit mit Wohlgeruch verbir 
den. Sie find aber in Deutfchland, —— 
Europa noch fremd und fehlen ſelbſt den reichen Pflanev 
gaͤrten zu Park, Bein, a: ms +" Jorem Warerlandt 
., „gemäß, wollen-fie in: Zreibhäufern ſtehen. „2 
=" Canarium commune habe ‘ich im Lexic. 2.6. 
8. 505. beſchrieben, und ſowbhl die Benutzung det 
Fruͤchte als die Behandlung in unfern‘ Gaͤtt — 
- angegelren. - α. Dee 


Candoltes Armenis;if- Sıylidium..ken 9:8 Mr I 


— 


—⸗ 


— | ‚Cannn. | G66a 

Candollea Curieiformis Tabillerd; Nor. Holl; Sıylidiumf, 
Candollea. pilofa, f. Stylid, Lexic. * B. Nr. 6. . j 
‚Candulgaha,. ſ. Kylocarpus. Lexic, 10, B. S. sa 


Canna, ſ. Lexic. 2. B. ©. 508. Blumentoht. 


Weſentlicher Charakter. 


S Ein dreiblättriaer, gefaͤrbter Kelch. ‚Eine ſeaalbeilige 
Blumenkroue. Eine zweitheilige blumenblattartige Saft⸗ 
huͤlle, die zuruͤckgerollt und mit der Blumenkrone ber⸗ 

wachſen iſt. Ein blumenblattartiger Staubfaden. Ein 
£ lanzersförmiger, ſtumpfer Griffel. Eine beenächrige, ges 
kroͤnte, rauhe oder hoͤckerig · ſtachliche Kapſel. 


Laãun. Syſt. I. Kl. Monandria Monogynia. : 
I. — chinenfis. Wiund. Enum. pl. P. 2. Ehinefer | 
— D. Au 


Blumenrohr, mit lanzettfoͤrmigen, geſpitzten Reicbläts 
ee einer ſcchstbeiligen Slumenkrone, deren drei aͤußere 
Einſchnitte zurücgefchlagen ſind, einem aufrechten Sten⸗ 
gel, und ehrund länglichen, “c an’ "beiden — vet duͤnn⸗ 

Sem. gerippten Blättern, 


Es iſt Cana indica d. patens Spec. plant. * Willd. 
und Lexic, 2. B. S. 510. Hierzu — auch: Cannoco- 
xrus Rumph. amb. 5. p. 177. t. 71. f. 2. Sie untege 
J ſich von C. variabilis wind. (C. indica LiAn.) / 

Bu bauptfächlich durch eine größere Blumenäbre, mir balbs 
‚runder Spindel,. und durch die Größe uud Geſtalt der 
Blumenkrone, deren drei aͤußere Einſchnitte lanzettfoͤrmig, 
ſchmuiig dugtelroth, dann zuruͤckgeſchlagen find; die drei 
inneren Sinſchnitte find laͤnglich lanzettfoͤrmig, an der 
Baſis ſchmaͤler ſchatlachroth, in der Mitte mehrmoder 
: minder mit; ‚weißen Eınien gezeichnet. Die Lippe iſt zurliche 

1. Herollt, Kaienfoͤrmig „.itumpf, „tat eingedrüct, blafigelb, 
an deu, Baſis an- einer Seite mit rorben Linien verfchn. % 
Sie wachn tm oͤſtlichen China und vartirt mit groͤßeren 
: Blumen, deren innete en hurgpaus ſchat⸗ 
Nau⸗ ler SUCHE VOLHPIEGER al i ieh? 


» 


vᷣss Cuamna. 


9, Canna-flaceida. -Salisb; Jet’ Wendl. Oollect. 2. 8. t, 
68 Schiff! umiges Blumenrohr. 4 
Blumentohr, mit geſtielten, lanzettfoͤrmigen, geſpigg 
ten, grau- oder meergruͤnen Blaͤttern, oft einzeln ſtehen⸗ 
dei Blumen, mit auftechten Kelchblaͤttern; und.geiber 
ſechsthetliger Blumenkrone, deren drei innere Theile auf: 
recht. ſtehen, Die Drei Auferen über. ſchlaff, zuruͤckgeſchia⸗ 
geu, gefpist und Elciner find I 
Diefe Pflanze hat laͤngſt Salisbury unter dem Namen: 
Canna flaccida, ale eine Vartetaͤt von C. glauca aufge 
Felle, und in fernem ſchöneu Werke: Icon pl. p. 3. be 
I ſchrieben und Tad, 2 vortreflih abgebildet ESie iſt auch 
in der That von dem graden Blumenrohr (C. glauca) nur 
durch größere, oft einzeln chende Blumen zu unterfcheis 
den, deren innere Kronenthetle mehr gerunder: und, die 
Außeren fchlaff berabbängen oder zurückgefchlagen find. 
Sodann find ıbre Biätfer, welche den aufrechten 32 — e 
Zuß boben Stengel befleiden, und mit ihren Scheideü 
denfelben ümfaffen, meht ey s lamzettförmig, geſpitzt, 
Übrigens, wie bei jener, glatt, grau oder meergrum. 
Zar biefigen Garten ſteht ſie in der zweiten Abthetlung eis 


J 


nes Treibhauſes und blüht im Sommer. 
3 Canna glauca. f. Lexic, 2. B. 8, 509. 


Dir geſtielten, laͤnglich-lanzettfoͤrmigen, grauen, um 

„ten vippenlofen Blättern, meiſt zu zweien beiſammen fies 

‚ benden Blunien, mit länglichen ‚- etwas geſpitzten Keich⸗ 

blaͤttern, und ſechſstheiligen Blumenkronen, deren dıd 
Außere Einſchuitte aufrecht fteben. 


Der Stengel ift aufrecht, faſt enlindrifh 3 — 4 Fuß 
hoch, wie die Blätter glatt, graugtͤn, am Grunde +tma 
eines Fingers dick und mit wechſelsweiſe ftebenden Blatt 
fdherden umgeben. Die untetn und mittiern Blätter ger 

ſtielt, 1— 2 Fuß lang, 3 — 5 Zoll breit, laͤnglich / lans 
zettfoͤrmig, an beiden Enden verdünnt, geſpetzt, alle aufe 
recht, die Blatiftiele rinnenfoͤrmig, faſt geflügelt. "am . 
+ Grunde mit einer langen, glatten, den Stengel umichliefe 
- , Senden Scheide. Die obern Blätter des Stengels Elerner, 
ungeftiell. Die Blumen bitden\eine reiche, gipfelftändis 
ge Aehre; fie ſtehen wechſelsweiſe, aber ardfirenrbeilg zu 
zweien beiſammen; die Reben» oder Deckblaͤtichen find 





ri 
) 


Cana. 0000,68 


häutig, gelblich, fcheidenartig den Fruchtknoten umfchlief« 
ſend. Der Früchtknoten rundlich, mit ſehr kurzen Erauts 
artigen, glänzenden Stacheln beſetzt. Die Blumenkrone 
geib;.die drei Augern Einſchnitte aufrecht, an beiden Sei⸗ 
den einwärts gerollt, die Drei innern größer, umgekehrt 
eyſoͤrniig, inwendig mit rothgelben oder braunen Fle⸗ 


cken verſehen. Die Lippe an der Spitze zuruͤckgerollt, 


gelbroth. 


Im hieſigen botaniſchen Garten ſteht dieſe Pflanze im 
Treibhauſe auf einer Fenſterbank, mo fie faſt den ganzen 


— 


Soinmer hindurch abwechſelud Stengel treibt und ihre 


Jicblichen Blumen entwickelt. Sie lebt ein kräftiges Erd⸗ 


reich und viel Keuchtigkeit, befonders will fie im Sommer ‘ 


und jur Zeit der Begetation reichlich begoffen feyn; Denn 
fie wärhit in Earolına in und an Waflern. Siehe die 
Bebandlungsmerhode im Lexic. 2.8. ©. 512. | 


Canna iridiflora. BRuitz. et Pavon, Fl. peruv.ı.p, 


ett.ı. &chmertelblürhiged Blumencobr. D. 4 


Blumenrobr, mit eyförmigen, langgeipigten Blättern; e 


Die auf der Unterfläche mit Wolle befletder find, ſechs⸗ 
sheiligen Blumenkronen, deren drei Außere Einfchnitte 
purpurroth, die drei Innern aber gelb und größer find, 
und de großen Fruchtkapſeln. Baterland: Per 
ru. ; 


+ 


2 


. Canna paniculata. Flor. peruv. i. p. et t. 1. Kife | 


penblürbiges Blumentobr. D. A Eu 
Blumenrohr, mit eyfoͤrmigen, unten wolligen Blättern, 


rifpenftändigen Blumen, fechsthelligen Kronen, deren 


drei innere Einſchnitte kuͤrzer als die Äußeren fiud, und 


umgekehrt eyfoͤrmigen, weichftachlichen Kapfeln. Vater⸗ 
land: Deru. Tıh J 


Canna rubra. Willd. Enum. pl. P. 1. Rothes Blu⸗ 
mentohr. D. 2 


Blumenrohr, mit laͤnglichen, ſtumpfen | Kelchblaͤttern, 


einer ſechſstheiligen Blumenktone, einem aufrechten Stens 


gel, und länglich » cnförmigen, an beiden Enden verduͤnn⸗ 


ten, gerippten Blättern. 


” 


Es ift Canna indica y coccinea. Ait. Kew. upT- j 


6 Canna. | | 
Lexic, 2. B. E. 360. Nr. 3. Ahänd. c). Canna coe 
cinea. Perloon Synopf. pl. 1. P. ı. Nr. 4. 


Der Stengel ift aufrecht, mit abwechlelnden länglich⸗ 
eyfoͤrmigen, geſpitzten, gerippten, glatten Rlaäteern be 


* beſetzt, und auf ſeinem Gipfel mit leblichen ſchar lachto—⸗ 


then, ähbrenfländigen Blumen gekroͤnt; die Spaundel der 
Aehre ift zuſammengedruͤckt. Die Blume hat einen drei 
blättrigen Kelch, deſſen Bläser längıh, ſtumpf find, 
und mir dem Rruchtknoten gleiche Fänge haben, und eine 


ſechſtheilige Krones die drei Außern Einichuitte find fans 


zettfoömig blaßgelb, am der &pige grünlich; Die dret ins 
neren aufrecht, lanzett  fpatelförmig, Rumpf, ungteid, 
feburladroty, am der Baſis gelb; die Lippe iſt linten 
lanzettfoͤrmig, zutuͤckgerollt, gelb, an der Spitze ausge 
randet, mit rotheu Linien, 


Eine Varietaͤt hat eine dreiſeitige Spindel, ungleiche, 
ſtumpfe Kelchblaͤtter, Die länger find als der Fruchtkno⸗ 
ten. Die drei äußern Einſchnitte der ſechstbeiligen Blu— 
menkrone find bier gelb; Die drei innern dunkelroth, an 
der Baſis gelb. Die Lippe ist gelb mir rorben Flecken, 
an der. zurücgerollten Spige roth. Vaterland: Oſt—⸗ 
indien. Tech. | 

7. Cunna variabilis. : Willd. Enum. pl. p. 1. 
Blumenrohr, mit Tanzettförmigen, fpigigen Kelchbläß 
: "gern, fünfeheiliger Blumenkrone, und länglich> eyfoͤrm⸗ 
gen, an beiden Enden gefpigten, gerippten Blättern. 


Es ift Canna indica «& rubra. Ait.-Kew. ı. p. ı. um 
Lexic, 2.8. &. 50y. Abaͤnd. a) 


Der Stengel ift aufrecht, die Epindel der Blumenaͤhre 
ſcharf dreiſeitig. Die Blume bas einen dreeibkärtrigen 
Keich, deſſen Blätter länger als der Fruchtknoten find, 
und eine fünftherlige, durchaus blaßrothe Krone: die drd 
äußeren Einfchnitte find lanzettförmig, die zmet inneren 
fpatel: Iinienfdemig, geſpitzt. Die Kippe ſtumpf, dann 
zurückgerollt. Vatetland: Carolina und Florida. Trh. 2 


Cänna anguftifolia, melche ſich von Rr. 1. 6. und 7. 
durch einen niedern Wuchs, durch ſchmälere Alärter und 
durch die Blumen unterfcheibet, ‚und Canna juncea babe 


x se 


.", Qannay : 50: 688 


— 


ich im Dexic 2. 8. beſchrieben, ‚und eine gierhlich-volle 


ſtaͤndige, auf Erfabtung ſich gruͤndende Anleitung über 

Äbre- Kultur beigefügt, nach welcher man unfehlbar auch 
"Die zwei neuen, in Peru einheimifchen Arten behandeln und. 
zweckmaͤßig erziehen Fan. —* — 


fee \ 7 Fer? ep u fh Les KEANE B 
Aus der vorbergebenden Wildenorefchen. Revifion der 


‚ehe: ligen C. indica ſehen wir, daß er auß den ibr zus 
at 
C. indiea wegfallen muß «ml ©. 0 


Die Kultur der Blumenrobrarten, beſonders der 1. 6. - 
und 7. Art; iſt ſehr leicht und fordert menig.-Umfläne, 


de. Im Spätberbft fegt man fle im Treibhaufe auf 
eine Stellagett.,) ! wo’ fie den: Winter über gar nicht bes 
goſſen werden; im. Srüblinge legt man die kuollige Wur⸗ 
gel in friſche Erde, entweder in Blumentoͤpfe, oder wenn 


Feine Froͤſte mehr zu fuͤrchten find, an eier, ſonnenreichen | 


Stelle ins freie Land., Will man aber ihre lieblichen 
‚Blumen zu verfchichenen Zeiten im Jahre ſehen: fo Eön« 


nen fie auch den Winter. über, in. ihrer Degesation echals 


ten und ın Hinficht auf Wärme und Feuchtigkeit wie ans 
dere Treibbauspflanzen behandelt meiden. “ Doch hat bie 


eritere Methode deswegen den Vorzug, weil fie im fretem 


"Bande groͤßeke und teichere Blumenäbren entwickeln, und 
. dann, nachdem ſie im Herbſte ausgehoben und wieder 
- "ins Trelbhaus an einen fichern Ort gebrache'worden, kei⸗ 
‚nee Wursung bepäcfen.” Et nn 2 
ı. Fr et 240% ! — 


—— — 
44 Irs. 


* 


Canthium. Cal, 5 — kdus. Cor 5—fida) pa, 


tens. ‚Stylus elevatus.’ Stigma capitatum' auf cla- 
vatum.  Bacca corticofa, 2 — locularis, 2 =; [per- 
ma. Sem. hinc convexa, inde plana; ſulco longi- 
tudinali Perf. Er: ee 
Zu dieier von Roxburgh in corom. ı. P.:59%. alife 
geftellten Gartu 


folgende Arten. | | — | 
1, Canthium chinenfe, ſ. Gardenia ſpinoſa, Lexic. 4. B. 
S. 288.— a WE Fr 
“9, Canthium cöronatım, f. Gard. dumetorum, Lexic, 


4B. Gtab3. eo, 


cu Abänptrungen dret felbſtſtaͤndige Arten gebildet 
bat, und daß nun der. von Linne” gegebene Trivlalnahme 


ng zählt Perloon im Syn. pl. 1. P. 200. 


4 
f 


c666 Canthium. — 


3. Canthinh eorymbofum, f Webera corymbofa, Lex, 
10.Dd. 9.537: - | 

4. ne ‚ymofum, f Webern cymola, Lexic. 10, 

&' 55% 

6: Cauchium perviflorum:; f. Webera tetrandra, Lexic, 

eebend. | 
6, Canthium- Pedunculare, ſ Webera peduncul, Lexic, 

ebend. 

2. Canthium —— Läbillard, fi. Webera qua- 
drifida. | 


Cänfiera. Juffieu gen. pl. ed: Uheri p. 85. 


Kennzeichen der. Gattung. : 

in unterer, kugelig napfförmiger‘,  vierzäßniger 

Kelch. Keine Blumenfrone. Bier fanenförmige Staub» 

‚Fäden, ‘in der Wand des Kelches eingefügt und mitt rund» 

lichen Antheren gekrönt. Vier Mekrarfhuppen , den 

Fruchtnoten umgebend. Era Griffel mit fopfförmiger 
"Narbe. Dre Frucht iſt einfächrig, beerartig. 
Linn. Spft. IV. RL, Tetrandria Monogynia. 


% Canfiera ‚feandens. Roxburgh. Corom. 2: “p-1. t. 103. 


Kletlerude Canſiere. D. 
Ein anſehnlicher, dichtbelaubter Schlingſtrauch, ni 
abwechſelndden Blättern und winkelſtaͤndigen Blumen⸗ 
ähren, die zu 1 ÿ 4 ——— Vaterl. die Rüfe 
von Eoromanbel. Trb. .....- 
Ich habe dieſen Strauch noch nicht fultiviet, Indefe. 
fen. läßt ſich vermuthen, daß er im Treibhaufe am beſten 
gedelhet, und daß man ihn, da er Flerternd iſt, unfebl⸗ 
bar vurch Ableger und Stecklinge leicht vermehren und 
fortpflauzen kann. Die Saamen legt man in etnen Blu⸗ 
mentöpf, ringsum am Rande deffelben in lockere Erde 
und gielle fie an einen, Dem AIR des Strauches 


angemeſſenen Ort. AR 
Gantus. ſ. Lexic. ©. B. ©. 5ı5. Cantua. eK 
Weſentlicher Charakter | 

Ein einblästriger, roͤhriger, 3 — sfpalsiger Keich. 


\ 


Cantua. ee 687 


Eine etichterfoͤrmige ntibetlige ‚Krone, mit —*—* 
eyfoͤrmigen, ausgerandeten Einſchnitten. Kine dreutheili⸗ 
oe Rarhe. Eine dreifacrige, dreiklappige Kaptel mit 
daͤchlege lfoͤrmig⸗ gelagerten Saamen, die mir“ eliem haͤu⸗ 
tigen Rande verſehen ſind. 


F Linn. Syſt. V. Kl. Pentandria Monogynia.“ 


1. —— —— Ruitz, et Pavon. FL. —— 2 
t. 133. Herabhängende Cantua. D. 


Cauniua, mit umgekehtteyformigen, langgeſvigten⸗ 
aderloſen Blaͤttern und herabhaͤngenden Blumentrauben. 
Vaterl Peru, in Felſenritzen. Kult. Leichte Erde, vor 
"pen S Einpflatien 1— 2 Zoll boch- Heine Stine auf dem 
Boden des Topfes aufgeſchichtet, dann cine Etelle In der 
zweiren Abthetlung eiues Treibhauſes ‚wer im Slas⸗ 
hauſe. 


2. — Tan FL Perad:a, t. „130. Chen 
Cantua. 9 


Gantua ‚ init longettförniigen; glatten Slätern und 
faft dreib luͤmigen Blumenſtielen. 


Auch dieſe Art waͤchſt in Peru an ſchattigen Orten ʒ 
auf Schutt und ungebauten Plaͤtzen. Das iſt ae: 


und die‘ Blaͤtter haben einen: ſauren / bittetn eſchmack SE 
] His, ir 1,21 2* V. 


3. Cantua tomentofa. Cavan. ic. 5 pP — 564, Fil⸗ 
ige Cantua. D. 24 


Cantua, mit faſt EN en, eefigenden Blättern, 

die auf beiden Seiten filzig ſind, filjigen Zweigen und 
&taubfäden, die mit-der Blumenfrone faſt gleiche Lange 
haben. Baterl. Peru. — 


4. Cantua uniflora Perf. Einblämige — D. 


Cantua, mit glatten‘, 'enförmigen, ganzrandigen 
Micht 4zäbnigen) VBiätrern und einzelnen Blumen. Es 
it Canıua ovata, Cavan. ic. 4. p. 45. t. 363. und 
Periphiagmos uniflorus. Flor. perur. 2. p. 18. Bas 
'terl. Peru, an Zäunen. | 


1: Obgleich dieſe Gewaͤchſe in Deutſchland, vieleicht in 
ganz Europa noch ſelten oder gar nicht kultivitt worden 
ak fo, glaube ſch doch, daß die im Lexic. 2.8. ©. Ä 


7 


| — 
SE Coapparis. | 
517. gegebene Anleitung ausreicht, dicfelben Er“ einen 
guten Wachsſsthum zu erhalten.” m Bes 
Cantua flexuola, ‚Perfoon ‚Syn. pl ,°j — 38 
wahrſcheinlich Cant. Pyrifolia -Lexic. a. a. *5 
Cantua ‚Hoitzja - Lexic,, hat Berfoon a.’a. D., wieder 
na Lamarck und Gavan, unter Hoitzia mexicana auf 
gefuͤhrt. 86 7 Na t.» SIE $ ‘ . BED 


Ca pparis. f. Lexic. 2. B. &, 518. Lopper. 


— e Wefentlicher Charakter. ° ea Ä 
ı_ Ein dierblätteiger, lederartiger, abfallender Kelch. 
‚ Kronenblägter. Lange, Staubfäden.. Eine kopffärmise 
Narbe. . Eine rindige, sinfächrige, gefttelte Beere,. Die fall 
Fugelvund, oder ſchotenartig iſt. | a 
. ‚In den Spec. pl. ed. Willd, XII. Kl. Polyandria 
“Mehogynia find die hierzugehoͤrenden Arten in zwvei Abs 
theilungen aufgeſtellt, naͤmlich: Mit dornigen Afterblaͤt⸗ 
ten: (Stãpulis pineſoentibus) und wehrloſe (Inermes), 
1. Capparis brevis, Spreng. obf, bot. halent. 1807. Kurs 
Es re RE | 
Kapyer, nit feharfen Zweigen, die wie die Blatt 
mit toeichen — bekleidet ſind, und laͤnglichen, glat⸗ 
ten, Adeitippigen, faſt/geſaͤgten ‚Blättern... Die Blumen 
haben einen lederartigen, inwendig gefärbten, Kelch und 
Unten - lanzettförinige „. ſtrohgelbe ‚Kronenblätter. 
Vaterland weiß ich nicht, ie finder fich in dem Rajv 
moviſchen Gatten. . a a 
2. Cepparis divaricata ‚Lamarck, Ausgebreitete Kap 
Kapper, mit einem. fehr Aftigen Stengel, Fnicartigs 
ebogenen, auggebreiteten Aeſten, finienförmigen, ſchma— 
- Ien,. gefpißten, faſt ſitzenden Blättern, und dornigen- 
Afterblaͤttern. Sie wählt In Oſtindien und bedarf ei⸗ 
mer genaueren Beobachtung und Bellimmung 


3. Capparis lineata. ‘Perl, Synopl. pl. s p. Go. 


7 Rapper, mit gebogenen Zweigen, die in der IJugend 
wie die Blaͤtter faſt mehlig⸗ gepudert find, und epfötmis 





& 
* 


gen, 


/ . j 








5 1; - 
# 


5 Gappärits Gapragia. 689 
y lanageſpitzten, quf beiden Siem. — Alster, | 


terl. Rio Janeiro. 


kıparis pyrifolia, Lamärck. eieye pP og: virn⸗ 
ktrige Rapper. D. B Ham af 
Kapper, mitlenslangeetfbrmigen, Tangpefpisten "Btäts 
w, die in der Jugend filzig find, dornigen Afterblät- 
n⸗Lund einzelnen, einblümigen ,  fehr kurzen Blumen⸗ 
— "Sie > finder ſich ini Oſtindien, und: hat sine 
Anderung, mit dünnen Ollıten und ‚gebhfchelten Blu⸗ 
nftielen. - ehr ' GEIL 5.) 
Sa zweiten Bande Læue habe ich ſchon 30. Kapper⸗ 
ten befchrieben, und die vorzuͤglichſten —S— 
‚gegeben, welche hoͤchſtwahrſcheinlich auch: bei der Er⸗ 
bung, Kortpflangung und Bermehrung der vier neuen 


reger ſind. I: al Kl un.‘ 
Harisı Cordifolia Lamasck, f Capp. marjna, ‚Lesic. | 
B S. 4238 I. Born ir ind Ch N. , 


= Mextola Swartz MiCapp. ‚Gynopkallo hora, 
zexie,, 2:8 ©. 520. " — — 


Si ‚oetandrä. Jacg. E ‚Capp- ——— rLeue. 


521. 3 Sans > 
— Gliquola 6. Linn. iſt Capp.. —*8 Ta 
9: 9. I prgeen bi DIErUTE 7 ur⸗ BUG - 1 
— Ipinola P. Linn. ift Capp. ovase, Lex. ©. 323. 
sl Arme sh than? E . encruh 
yraria Linn. | | 2 Ru 
Kennheichen der Sattung und‘ der iht a enden 
cten f. Lexic. 2. B ©. 528. Alſo hier nur Fogi-neue 
tten. * Ze x ati —— X — 


apraria — m Fl. americ. 2. p- 2. 
. Bielfpaltige Herzblume. D. 

Herzblume, mit —2 cn Blauerue Se heit 
ander gegenüber ," fheils zu gen den Stengel ſtehen 
ıd wie die uͤbtigen Thetle der Pflanze Hehutg-filzig 
id. n Die Blumenſtiele ſtehen in. Blattwinkeln. Va⸗ 
— ſandigen — und au 
aͤchen. 3:97 7% *8 DD, 


kt, Gartent, Mr Exp », 


690 _ . Capraria! Gapficum, 
+. Caprafiäiirigida. Thünb!: ‘prodr: P vo Sten 
Herzblume. D. 
* Heublume, mit eyfoͤtmigen, anprandiaen,. ‚glatte 
Blattern And riſpenſtandigen VBſumen. Vaterl Das 
Kap d. 9. Hoffnung. 
Wenn Rer. 1. eine BEE * bat 
öfter untebibar im feuchtem, lockermeund leichtem Boden un⸗ 
.: sfere Manter im freien Lande aus, da hingegen Hr. 2. im 
Slabhaufen oder in einem ‚ähnlichen frofifrsien .Webäln 
uberwintert ſeyn will: Gtnd-es aber: einjährige. Se waͤch⸗ 
ſe, fo kann der Saamen von erfteregier Ort, und Seel | 
ins Land „; mp von der BREI Ai ins. Ahfheet geftren 
Red mr u ©: 
Captaria.ılucida, Lexie. Fr “ e. San Onsline, in | 
1  Hfiaip Auf die Geſtalt und Bildung der Blumenkrone 
foroopl, als in der Zahl der Staubfäpen örber fühlten 
ſich einige Botaniker bewogen, diefe Art vom - pa 
sy trennein und Erte be ſondere Sattung — 
Roth hat er 14 —— bot. * Er gr = * 
men gil inia) x.Rudolphi ins rad, 
es 128.6 FU Ins nach ihm ion in Sy- 
ie we; unter dem Namen: Teedia In- 


ne BER — Allein ih Wilfdehow’s Enum. pl. 
p. 652. kommt fie wieder ge dem alten Rome: 


..Capr. Iucida (vor 7 

_ Capraria eruſtacea. ſ. Gratiola —* Lexic, * B. e 
457-' KO ler ° u. ir en: ee 5 il — 

— — durantifolia. f. Stemodia durantif, Ben 
B. ©. 516. ER 

* a f.. Lindernia Preis, Knie 
B. ®. 499: ; 

— — peruviana, f Xuarcla biflora. Lexic, 10. B. 

13 ee . Es 


Hapligum.. f. Lexic. 2. B. S. 32. 
—J—— Weſentlicher Charakter. 


Enn funfſpaltiger Kelch. Eine, radfoͤrmige Blum | 
frone.: 5 gegeneinandergeneigte Staubfäden: Eine. X 
irocknete hohle, zweifaͤchtige vielſaamige Beexe. 


Linn, AR V. 8. —— — 15 


a er 
E 


_ 


; ESoelehn * 6985 


\ 


pfieum; Begafung, f„Bexic. 20% S3 


Mit gepaarten Blumenſtielen, kugelrund⸗ HER 
rechten Fruͤchtenogeſtielten a. nt * und 
em ſtrauchartigen Stengel. x er, 


sr biegen "IR en ‚dpa giele a eiiiin. feinem 
5* * en Zweige 

———— de ‚ih Yait et gpsäeheeitee r 
nr ‚er-tcägt, enfötmiige, Jansgeipiäne. ah tl Ed 
elte SBlaͤtter, "und kleine, meiſt hp Beifanıy 
bende Blumen. Die ma nd * ra 
iformig, geſpitzt, weiß, ——— Mitte x 
ei grünen Klecdrwigezcichnet,,. ‚die en klein, 
arfoͤrmig, mit eckigen Antheren, kuͤrzet als die Kro⸗ 
xMDer Fruchtſtiel iſt aufrecht, die ———— 
zal glatt glaͤnzeud, zur Zeit der Reife gelh oder ſchar⸗ 
chtoth, ſo groß wie eiue Erbſe/ oder diueikleine Jo⸗ 
annisbeere, niesgrdßerz daher bitte ich Die’ Bemetkung 
n Babe eD;,: > En“ ee hinen 
flege größer werden und einer e yhHefaͤl⸗ 
gſt auszuſtreichen; Denn die Pflanze ‚mdtiche ich damals 
or mir hatte ‚tk eine Varietaͤt vrn doe caudſrũchigen 
)etßteere — con Kipa): se 

ig di. : dur er 

Cappieli eitiere win, Enum. m P 243:"Gefranp 
eBeißbeere. D. 5° 


Beißbeere, mit 9 Blumenfielen, Fugelig- y> 
örmigen,  auftechten Früchten, getvimperten Blättern, 


die wie die Diakiele filzig (ind, i u ne: 
gen Stengel. 


Dieſe rt, if, inie,ber —— enden” jan hächit € Ders 
want, ‚A e den Stengel die —5— iele nd Siäcker 
Find ſtizig Bei jener durchaug glatt; auch find. bei.diefer 
die Blumenftiele länger als bei jener. Ihr Valer land 


weiß —— nicht, In den bpt, Gärten Kae AR Reife 
nach ſicht fie im Ereibhaufe. * — 


ieum nigrum. "Wild Edum, 248. Schw 
he ige Beißbeere. D! » ep: Ei 
Beißbeere, mit eingelnen Biumenſi ſelen, — x 
auftechten Br die Pe ‚einem Mucrone verſe⸗ 
| r 2 
Ze - 





; = = — 


J | a 

Ci 

ben ſud F* gläeh? Blattſtielen ' uih\ ehren ſeraucharnige 

| Fingel, Au N: ERTIHITE. — | RN | 

* Oapſ. bicolor. Jacq. frag: bot.t. 99: feumeei. “un ! 
Ein aufrechter Strauch, 3.4 Ruß boch/ beſſen 

meige mehr ‚oder minder. Re oder, ſchmu ig > u ge⸗ 





‚Farbe find. Die viauter ftehe 
poart, fl — üg, | Br! 
—— in 1,0 DALE RE Bias in an. — 
„sis etwaß weiter herd orgerogen und am Blästpielepetab- 
—J — * —— Miele herab 


h — BD] 72 sun DT. EN: 5.93 Hu | 
Die: Blamenfiele ſtehen einzeln, in Blatt»: um: I | 
‚ıdungswinkeln, ver Zweige, ſind glatt eckig» geſtreift, auf 
recht. Die When eiwas Äbergebbgen; : fie haben winken 
fanfzaͤhnigen außerhalb. etwas braun » bioleften Kelch 
und eine große}: faft violette Krone, Der Fruche ſtiei uf 
oben verdickt, die Frucht aufrecht laͤuglich, aufangli 
grün. daan ſchwarz oder ſchwarz · purpurroth mie den 
r bleibenden, gleichſam⸗ vertrockneten Griffel gekrönt ‚dr 
Mber zuletzt nachdem die Frucht ihre völlige Aush 
e umd den: höchften Grad debi Reife erdalten hat 
N an heſigen Treibhauſe vegetitt eine Barietät , mit weißen 

lumenkronen, deren Einſchnitte nur, an der, Spitze biber⸗ 
ſind; die Staubfaͤden find violett, gegeneinander gebogen, 
ex als die Krone, mit gründlichen Yntheren gekrönt, Die 
tucht aufrecht, eckig⸗gefuͤrcht zuerſt grün, dann fehmwar; 
und bei voller Reife ſchwatzroth. Se 
2. Die (hfvarze Veißbesse AN: mit. dem Capl. Erurioi 
naͤchſt werwandg aber unserfehieden ‚dutch einen Höhen ( 

‚Stengel, durch größere violette Blumen und Durch 
„ Mucrone auf der Frucht, Ibr Vaterland ift mir u | 
„go ac on * Ka gene fie am beten = 
„im ‚Steibehaufe "und "blüht faſt den ganzen , Som 
A 'Capficam: penklulium. Wild, 'Enüm, pl.’p: 242. Han⸗ 

gende Beißbeere. J. 5 EN rd 
34 „ Beißbeges, mit eingelgen Blumenſelelen, laͤnglichen 
| Be aaa Pe die etwa 130 Jang, tu, — k 
sigen Blateflielen und einem fErauchartigen, 2—3' | 

bohen Stengel: Auch von diefer Art weiß ich das Bar 
iterland nicht. Hoͤchſt wahrſcheinlich iſt fie wie die vor⸗ 


—* 
* 





bos 


chenden, in Weſtind —— 4 findet d 
zin dem bot. Garten —* um um We | 





ipficum ‚fohaeriktim, "wild. Enum, pl. p· 2. Für 
Itüchtige ren D.h Er 
Beißbeete; mit einzelnen Slunenftielen, fugeltunden, 
rabhängenden Früchten , ‚glatten- — einem 
auchartigen Stengel. a th er sche a, 

Es iſt ein Straug von mittlet * mit, Gabel⸗ 
ten ; eHförmigen, anggefpißten, ”g latten, lättern und 
geltunder, bängender Fracht, 0a der Gidße einer - 
teföde: " Er vegetirt in dem bot. Garien zu⸗ verlin im 
reibhauſe. Bin — TER are 

Die Kultur der Aid ft, zu dieſer Gatkung' gehen ’ 
m Arten und, re Rec) hen Semnjelchen babe ich tım 
ERIC, : 2. Pa en - Bi Capf., groflum , &. 
34. 'möffen die 3 fan: © 5. ſtehen; denn es iſt eigents 
ein Somt com —* das nur in Treibhaͤuſern unter 
Inge ‚guten I oder zwei Jahre länger Met 
nd dan einen —E Stengel hat. 


— bicolor Jacg. f. C. erg Nr. 3. 


raipa. "Aubl. in“ Fules : BR bet em £ kork be Gu⸗ 


ung, deren genexiſche FR n richuig ange⸗ 
eben hat. 


lit Is 
raps. Peifoon, Synopt. I.. PR — | 


"Character generiens, een 


I 4 partitüs.' Per. ”4; Nectär. eylindricum, 
‚etödentatum, antheras gerens. "Capf 'anilocufäris, 
juadrivalvis. Nuces difformes angulätae numero- 
ſaé. Vexſ. l. 0a, Bir) — 

Liun. Syft, VII RL, Octandrĩa Mondgynia 


Cerape gujanenfis, Lamarck encych, ı. p. Gar Aubl: 
Bu) 2. p- 32. t. 387. Gujanifhe — D. B 


förmig n lang Vene ganzrandigen Blaͤtt n und 
tiſpe fünigen Sl — sea i 5: 


"Perloonia aan wind, Ser it, $ P,351. 


69 ©  Cätapn. Cardanune. 
; er iſt ein Bium , der mit Guareä trichiloides. Ech 


dicke Aehnlichkeit bat, aber am meiften durch Die‘ 

ſtalt und Beſchaffenheit der Frucht fich unterſches Set 

Selne Blatter eben vechſelsweiſe, find gepdart: gee 

dert, mit vielen Paaren lanzereförinigen, —— — 
Blaͤttchen Die Binmen bilden reiche Riſpen und liefern 
ecke PTR aue deuen die- Indianer ein nugbares Sei 
preſſen. Baterl. Gujanaͤ in Wäldern. Tıh. re 


2. Caraya, molluecenfis. Lamätrck encycl. 1. „p-62r. 
Molluckiſche Cätapa. P. 53 — 
7 * Carapaz mit faſt dreipaarig⸗ gefiederten Blaͤttern m> | 
foͤrmig- geſpitzten Blättchen und Fruͤchten, Die den Gra- ij 
natfrüchten gleichen. Sie finder ſich ouf deu sholludi» 
- 7, Shen Inſeln und darlict mit fpikigen Blaͤttchen. 
1 Da beide Arten in warmen Yandern zu Daüfe 
hoͤren, fo muͤſſen wir fie ind Treibhaus elle, und be 
Sagmen, wodurch ſie unfehlbar. am Teichteften und fr 
cherſten ja dermehren find, wie die Saamen von Schnee⸗ 
blumen (Chionanthas) u. a. f. Lexic, 3,8, ©. 49, 
behandeln. 8 —ß— — — 
ar it sa, Yııayıı U u 
„Gardamine, f. Lexic, 2.8. 8,539. Schaumkraut. 
era 
u 8 — vierblaͤttrig, hoͤckerig, mit * 5 
Blättern. Narhe:  ungetheile,, ftumpf,- Eopffärmig. 
dort s' fang, mehr oder minder; —X— — mit 
zuruͤckrollenden abfallenden Klappen, aufſpringend. 
— Inden‘ ec. pl..ed..Willd. :XV, Kl. Tetradyna- 
wia oh (ind ‚die Arten unser folgenden Abthelun⸗ 
sr DEN: Auf. re en wen 
- T Mit einfachen Blättern (Foliis ſimplicibus). 
TT Mir dreizahligen Blättätn’(Pokis ternatis). 
—— Mit gefiederten Vhatiern Eonis pinnatis), 
. Cordamina bellidifolia, ſo Mexic 2:8. Gusgr. 
Mit einfachen ehtfötmlgen ganrandigen, lauggefien 
ten Waurzelblättern und gipfelftändigen, wenigbluͤmgen 
"Ole. —— 


° 


—ñN “ . ' 
* * 


Die Wurzel iſt faſt holzig, bielföhfig,. der Stengel 
aum 2 Zoll hoch, bei Eultivirten, Pflanzen etwas, höher, 
infach, aufrecht, »glatt, mit wenigen Blaͤttern beſetzt. 
Din, Blätter find eyförmig, ganzrandig, - glatt; Die 
Burzelbiätter kanggeftielt, die Blattſtiele dreimal laͤn⸗ 
er als die Blätter; die Stengelbiätser meiftenthetls 
eftfigem . Die Blumen -bilven wenigbluͤmige gipfel ⸗ 
taͤndige Dolpentrauben ; fie. baben weiße Kronenblätter: 
yie doppelt länger, als die: Kelchblaͤtter find ‚und liefern 
'inientdemige, flumpfe, glatte Schoten. Wählt auf 
Alpen in Eappland , auch im füdlichen Pa und 
in England. Bluͤht im, Auguſt 2 Ftl. 


—— bönarienfis: Perf, Synöpf. 2. P 195. Ber 
findiiches Schaumlraut. De... 


Schaumkraut, mit Fahabige freigs 
runden Dlättchen, davon dag mittlere groͤßer iſtfaſt 
dreitappigen, ſtumpfen Sten eiblaͤttern und winkelſtandi⸗ | 
gen Blumen; Es findet ſich in Bouenos Ahres und zu 
gehört’ bielleicht zu einer andern Gattung. 


—— —EE Bot, syn pl En P 105: vor⸗ 
bouiſches Schaumtraut ‚D 


Die Blaͤtter find drei au iennabi «ne en, 
— — mr ‚uud. ehe Wa un 
bon | * | 


ö Cardamine — wWaan et Klhaib, Ki —* — 
2. P:.137. 429. Sleiſchiges —S 


Schaumkraut mit einem ————— 
— —— Blaͤttern rundlichen, faſt ganzraudigen, 
ſchtgen Blaͤttchen und-Hleinen , in Doidenn auben geſam⸗ 
melten Blumen. "BAR: Arsch, in — an 
ſteinigen ‚Din — 

a) u ah } 2 
Gore — Bol olia. Perf, Spnopt. ph 8. Pp 
195: Sänfefußbtärteiges Schaumkraut. D 


Shaumtrant 48* mit einem EN „und 
: siafugapn —8 Faft buchiig⸗ geſaͤgten dixn 


/ 


R 7 Cardamine; | 
davon die untern gefttelt;, ſtumpf und- fat gelappt ſind 
7744 je 


Vaterl. Monte: Video 
| ; ".n ER 2 
6. Cardamine nirſ uta ‚Linn. - Behaartes Schaum⸗ 
Frau. Oo —* ——— 


Schaͤumkraut, mit gefiederten Blaͤttern, ohne After⸗ 
Blätter, - geftielten , laͤnglich runden, einge ſehn ittenen 


fr 


Vlaͤttchen und vierfaͤdigen Shumen, 

- Card, flexnofa) With. 578: 
ö Card. parvitlora. Lightf. rı04. 
«, ‚Card. impatiens, Fl. Daniea t, 735; 


‚Mit efer Ur wurke giede Cardamine fhlvatica 

‚. Nr. ıp.iperwechfelt, ‚aber Here. Prof. Link b t.xfie, beide 

; beobachtet, und ih Hoffmann Pöntographifgjen lättern 

‚genau beichrieben. Ich bitte daher Die kurze Beſchrei⸗ 

— v ‚Card. hirſuta im Lexic. 2. DB. ©,.,542. aus⸗ 

Zuſtreichen und ‚folgende richtigere Unterfpeidungsmerk 
‚male dafür anzunehmen. j 

Die Wutzeld ift‘fafrie, lang, ‘der Stengel 6 500 

felten 1 &uß *— — ae vollkommenen 

‚eigen, Zweigen verſehen, wie die Blätter mie zerſtreut⸗ 
„Rd Dat beſetzt. An der Wurzel ſtehen vice, 

alt "Stengel wehige gefiederte Blätter; obne Afterblär 

ter; die untern und mittlern Blaͤttchen find rundlich 
| gekannt ausübt die oberfien oval und Tänglid, 
gear * 
Ar — 

Fi in Reben in on doldenfrauben 
artipbeifammen, find 3. Linien lang, ohne, Derkblätter. 
* Den, Kplch, wie, bei nass gebildet nnd, feine Blaͤt⸗ 
aer ehenfalls rothgeraͤndert, Jaber die Blumenkrone iſt 
Etwas gtoͤher, und; die — ——1— find > 2 — mal 

Hänger als der Keldy weiß, oft purpurroth geadert. 

Eodann — die vo —— nur vier Staubfü 
den ‚bie, kuͤrzer find als die Rronenblätter. _ Griffel, Rats 

be und Sqhte wie bei C. Yen. nn f — 
Auch dieſe Art variire in Hinſicht auf Groͤßeund 
der mehr oder minder behaarten Theile, nach Beſchaf⸗ 
fenheit des Vodens und DB Standortes: - :Ste blüht 


2 
1 
4 Las 


‚Rardenine,” . 697 


—vom April bisJun. an gebauten und — Or⸗ 
ten; am meiften fiuden wir fie auf Schutt, Mauern 
und an Wegen in Europa. In Pottugal fand Hr. 
LELult gang glatte, in England ganz rauhe Exemplare. 


„, ‚Cain, impatiens. ſ⸗ Lexic. 2. B. ‘©. ‚542. 


AIMit gefiederten Blaͤttern, lanzettfdrmigen, einge⸗ 
— — auch aaa a N und er 
ten Afterblaͤttetn. | 

*Der Stengel ift auftecht; 122 Fuß hoch Bias, 
oft aͤſtig faſt gebogen, ecklg und glatt. Die Blätter 
fieben wechſelsweiſe, find" ungleich vielpaarig gefiedert, 
Die Blaͤttchen lanzettfoͤrmig, meiſtentheils eingefchnidten, 
glatt. Die After den Stengel umfaſſend, gefranzt. Die 
“Blumen klein, von geringem Anſehen, oft ohne Kronen⸗ 
j vblatter. Die Fruchttrauben aa lang, re Uebris 

—* — Lexic.ia. a. >: — 


* 


Br 


aA ine WERE Michaux Fl, amer.e. PB. ‚30. 
Runpbläritiges Schaumkraut. D, 


Schaumfraut, mit. einfachen, geſtreckten Stengeln, 
nd einfochen, faſt kreisrunden, faft ganzrandigen Blaͤt⸗ 
. ‚sein. Vaterl. Carolina auf hohen Bergen an Baͤchen. 


7} "Cardamine Inzikulate, Ach. Fl, amer. 2, p. 30. 
1. &passlblätiriges Schaumfraut. D 


u: —J— kleine niederliegende — mit einfachen 
Blaͤttern, davon die Wurzelblaͤtter fpatelförmig, filzig, 
die Stengelblaͤtter ſtumpf, ganzrandig oder gezaͤhnt find, 

und ansgebreitsten Schoten. Vatetland und Standort, 
wie bei vorhergehender Art. Beide gedeihen in unſern 
Gaͤrten ım Freien, wenn die Saamen am Ufer eines 

— oder in — — Boden außs 
— * 

AT 

10. Cardamine pivaiize 5% in Nolfm⸗ hy 
——— p. 50. Waldliebendes Schaumkraut. D 


Schaumkraut, mit a Blättern, ohne After 
"Blätter, geftiehten, läng ichen, ‚auch lanzettfoͤtmigen, eins 


cdeasdamins. 
geſchnitten⸗ gezahnten Blaͤttchen, davon dad Erd bhät: 
Pi oval ib; und‘ ſechsfudigen Blumen. BL Sg 


„. Cardamine hirfuta, Weber, pic. for. Gött. P-.1B8- 


Die Wucjel iR etwas einfach, der Ste el einen 
halben Fuß hoch, Fnieartıg gebogen, äſtig, ecklg anf. 
techt, wie die Blätter mit. einzelnen zerftreutfichenden 
> Haare bekleidet. Die: Blaͤtter ſind ungleichgefix wert, 
“ ohne Afterblatter, die unterm Blättchen -geftich, Idng- 
lich, und lanzettfoͤrmtg, mit einem ovalen, faſt runden 
Endblaͤttchen "Die- Blumen faſt voldentraubenartig gez 
„ ‚promet, die Blumenſtielchen abſtehend, edig, ohne Dec⸗ 
blätter. ; Der Kelch vierblaͤttrig, abflebend, mit läzssli- 
chen ‚alatten, grünen. Blättern. die einen parpurfscbe- 
nen Rand. haben. : Die Blumenkrone vierblättrig, _ Die 
Blätter: langeteförmig , weiß ,.. doppelt.länger al& Die 
| Keichhlaͤtter: ſechs Staubfänen mir kleinen gelben, guf⸗ 
Stegenden Antheren gekrönt, find fo Jung, ais die Kro— 
neubiäter. Der Griffel kurz, rund, die Narbe ausges 
breitet ‚flockig. Die Schote rundlich, zuſammenge⸗ 
drückt, ı Zoll lang, mit‘ elaftifch - auffpringenden Klap⸗ 
pen. Vaterl. Das nördliche Deutſchland in Waãldern. 


Dieſe Art unterſcheidet ſich von Card. hirfüta Linn. 

hauptsächlich durd einen. hoͤhern Wuchs, durch ſchmaͤ— 

lere Blättchen, Durch kleinere Bluͤmen und durch ſechs 

 Staubfäden. Sodann, bemerkt „Herr Prof Link.a. « 

"Dete, daß er dlefe immer im Wäldern, jene aber, ni 

lib C. birfuta, auf Schutt, Mauern und an Wen 
gefunden habe, und dag, die, Raus ie — 

‚gen BnterROEsen, ſey · * 

—3 3 9 

Caraamtue teres. en Fl. amer: Er p- 29 
—— Schaumblraut. D | 


Ss iſt eine Heine’ aͤſtige Dies‘, mit Hasıter-Faf 
Icyerförmig » halbgefiederten Blärtern und runden, etwas 


kurzen, langaefpigten, faſt geſtielten Sgoten. BVaieil. 


Netu⸗Engl and. St a 
DIE STARTEN 
v2. Cardamine — Mich, Fk amer. 2i7P.0Q. Ein 
bluͤmiges a DD: TE er 





Cardamine)” Larduus. | 9 


Cine klamne fteigellofe Vhante mit lehet fbtmigen⸗ hals · | 
geficderten; flunpfen Blättern‘ und — Blu⸗ 
menſtielen, die unmittelbar. aus der Wurzel, ent ſpringen.“ 
en Nordamerika, ‚ir, ver \ — * Be apple 
an Kel ſen. 


Einige kurze Dede: "dfe Sehanmkeäuter — 
taniſchen Gärten ie 
Lexic. 2, 8. S. 539 b 23 wo auch die: Horton 
Arten Befeprieben find. —— 


ardamine 'bellidifolia Walß, ri Cardamine ai. 
Lexic. 2.9: 

- — —"chelidonia Pall. f c. ‚ mäbrophylia, Lexie. 

- — — flexuofa With, f. C. hirfuta Nr. 6. 

- = = heterophylia Hofl. ſ. C. alpina,, Lexig. ,- 

-.— — impatieng. Fl. Dan, f. C. hirfuta‘Nr;  : 

= r parviflota: Lighif, fi C, hirfata Nr6. 


- — ee Val.“ aäiph.' f c thäkiefröiden, 
Biexie. v 


Be petraea und Rolonifers, f. Arabis Lexie. 
IH. 2: 

EN atum: corymbotum Perf: ‚En 2. ur r 

Fast — Ze 2 — —— —— | 


4 


u 


* * 


‚a ass Linn, e Lexic. 2 & ‚e 549 Sa. 
Weſentlicher Eharatitr. N \ ö 


Ein bauchiger Kelch mit dornis ficchenden, da \ 
giegelförinig gelagerten Schuppen. : @ine baarförmige 
oder tauhe Haarkrone. Ein haariger Fruchtinoten. | 


Im Linn, Ef. XIX. Kl. Syngeneha aequalis find 
die hieczu gehörenden, Arten, untet folgenden ae 
gen aufgeſtellt. 

Fr 


—4— ‚offen, Blättern F oliis dugurren- 
‚tibus 
Car : nr WETTER) 2, 2) 


er: Dir feſtſitzenden Blättern‘ Folie feltibus). 


zu erziehen, ‚finden fih im 


190 En Badyms:. 


anferdner —ã Waldfı et. Thai, Pre ‚hun; g. 
eburgss Dil u. 5 mi 


‚Diftel, mit balbherablaufenden, den lang» 


n gefptären Dlärtern, deren lapptge Cinfchnitte gefranzt⸗ 


dormg find, filztgen Blumenſtielen, und linien» Pfrit« 
mentörmugen , abſtehenden Kelchfihuppen, 


Der Stengel ift einfach, 1—2.Fuß bach und.trägf 


auf feinem Giprel 2— 3 purpurrethe . Blümen , auf 


nackten filjigen Stielen. Die Einf&nifte der halbhetaba 
‚Jaufeuden. Stengalbhätter find zweilappig, am, Rande ge 
franjt-dorn:g; das Enphlättchen iſt länger, gleichbreit, 
Die Haarfrone rauh, faſt gejagt: a Kroatien 


auf Alpen. 07 Be 


2. Corduus arabicus, Fon ũc.t. on "if a. 


ſtel. O rl AT. 


Diet; mit Tänglichen‘,; — r: — 


7 ——— Ai mit, weißen Adern verfeben und 


auf der Unterfläche filiig find, ‚fetfigenden ,. — 
Blumen und, chlindriſchen Kelchen. — 


es if Fe Bu — Linn, f. Lexic 2. © 
&550..2 Der Stengel: ſteht aufrecht ;rift: ungefähr- ı£ 
Kuß lang und mit weichen Haaren bukleideb ‚Die Bläts 


— — * 


cer find laͤnglich, buchtig⸗ halbgefiedert, gezaͤhnt⸗ dornig, 


J u | 


wf 


an der Vaſis verdünnt „ oben faſt glast weiß? geabert, 
unten mit Sangen weichen Haaren bekleidet.’ Die Wut» 
zelblärter und die ‚unten; Stengelblaͤtter geftielt , die 
obern herablaufend. Die Blumen purpurroth, —— 


in Blattwinkelnn oft einzelndund am Ende des Sten⸗ 


gels zu dreien beiſammen ſtehend. Der Kelch iſt cylıne 
driſch mit. eh⸗lanzettfoͤrmigen — angedruͤckten, ſtechenden 
Schuppen. Baterl. „Acabten. A ‚9 odet C. ‚Be 


ilala U: * 


x? Carduus "Argemone. Decand. Synopf, pl. Pc '269. 


Die Diftel. 2 


Diſtel, mit herablaufenden, hlatsen,. hei halb⸗ 
De geftanztsdornigen Blättern, einb loͤmmgen, fil⸗ 
zigen Diumenftichen, und: lwpienſbemncen, geftanzten, dor⸗ 


⸗ 


— 


Carduus) ö 7 
z — toben P die⸗ it ‚Weichen‘ — fe eis, 


sc 


du fin. 
bs 13 113 13. Arie 


Der &rengel iR — — mie Yängtichen; viat⸗ 
ten, herablaufenden Blaͤttern bekleidet. Die Wurzel⸗ 
blaͤtter und’ die intern Slengelblatiet find laͤnglſch lan⸗ 
zettfoͤrmig bucht eig‘ a re "die Einſchnitte⸗ ge⸗ 
fFtanzt⸗ dornig, übrigens alle auf beiden Seiten glatt, 
vben dunkelgrůn mehr oder minder weiß geadert · gefleckt, 
wie beim Stachelmohne EArgemon⸗), auf der Unterflä> 
che graus oder meergruͤn. Die Blumen ſtehen einzeln 

sanf! tungeh;, ‚geftreiften ‚’obeir blatziofen filgigenStiehnz - 
hi gleichen an Geftalt und Karbe: denen. von der 
ze Diſtel (C. criſpus), find aber etwas gr dir, 
die Keidifhuppen: pfrtenieuförmig;, Richends Batet land: 
> Die Posenden. Be ara ELSE GENE EL SL. 
EN Eh ESP Bl 
6 äh ergertetu, —* ort, 198. ESuonar Er 
1 Dil, © eo 


DR mit herablaufenben, hoiſaeſdennigen # Hei 
nigen Blättern, faſt filzigen, einblümigen Blürhenkieh 
* und eyfoͤrmigen/ ſtechenden wehrloſen Reken." 


Ä Der Stengel: ift Enieartig gebogen, eben, mit weibfeiße 
weiſe stebenden Zweigen verfehn, ı Fuß hoch und druͤber. 
Die Blätter durchaus berablanfend, am Rande gebogen, 
— ** ſtechend, an 5 Se mit — 
ſen en gezeichn lumen ſtiele gip ig⸗ 
aufrecht, flstg, Ei Re einb ium ig. ,| belkahe [6 
lang als die ganze Plange. Der el” iſt no 
wehrlos, fo groß, wie eine Haſelnuß, mit pfriemenfoͤr⸗ 
migen, auitechten Schuppen., Die Kronen Aue put» 
purtoth, mit blauen Antberen. Baterland: pient 
R den bot. Gärten za Berlin und Eiſenach blübr ie im 
ommer. . Der Sgame wird, entweder ing freie Land ge⸗ 
ſaet, oder man ſtreuet ihn auf den Umfchlag eines Miſt⸗ 
beetcß, : und fegt bernach die Damien © an dem PH er 


— as Land. — 


"Cardaus. aftracanicu, >preng. ehl, don. halt. 
Antratantſche Dufkel... D D. net: — 


s 


F 
TR \ Carduus.. | | 
Piel, anlf. einem auffteigenden faß x Fuß Tangen 
j Pa 4 am len an der Baſis verduͤnnten 


Blättern, die unten mit weißer Wolle bekleidet find, und 
wenigen; gipfelſtaͤudigen Blumen. 1. => > 


Die unteren Blätser- des Stengels find gezähnt-bornig, 
die ohern fiederfoͤrmig eingeſchnitten dle Einſchnitte dor 
nig, unten alle filsigemolkig. - Die Glume blaßtoth, mit 

dornigen, fihzigen, abftchenden Kelchſchuppen. Vater⸗ 
land: Aftrakan, Satepuaaaa.. = 
» . R) * —* 


6.-Carduus candicans: : Waldd. et Kitaib, pl; rar. hung, 
ee, I TE 3 0 MOL LT" LER | vB } 
Die mit halbherabkaufenden, Ianzettförmigen, haib⸗ 


* 


gefiederten, dornigen Blättern, ‚die auf der Ünterfläche 


filgig find, ſchuppigen, filjigen Blumenftielen, und ey⸗ 
u — 7 — Kelchen,mit pftiemenfoͤtmigen, auftechten 
| uppen. j oe | 


- 3 Dee Stengeläft-unten glatt, oben aber j wie die Unter⸗ 
flaͤche der Blätter mit weißlichem Filze bekleidet. Die 
Blumen putpurroth,; ‚Eleiner, als beim C. crilpo, die 


s Kelche eyförmig, glatt, mit pfriemenförmigen, ſtechen⸗ 


2. den, aufrechten Schuppen. Die Blumenfitele-Iang, tin» 
blaͤmig, filzig, mit 3 — 4 lanzettförntiigen Schuppen ber 
ſetzt. Vaterland: Ungarn. C.. Sr. oden Stk... 
et De EEE Frag 
7. Carduus carlinaefolius. Lamarck encycl. Ebn⸗ 
wurzblaͤttrige Diftel. a 


Diftel ,- mit herablaufenden, dornigen, glatten Blaͤt⸗ 
3 und auftechten, einbluͤmigen, wehrloſen Blumen⸗ 
14 en, i 2, ‚ Fe 


Der Etengel iſt aufrecht, dornig, ünfen glatt, oben 
wollig; er trägt viele halbaefiederte, dürchaus herablau⸗ 
fende Blätter, die in den Buchten und Ecken der Fiedern 
fehe dernig find, und purpurrothe Blumen, auf einblü⸗ 
migen, filjigen Stielen, die unter der Blume ftärker find 

als unten. Die Kelchfchuppen find Lanzest <pfrieimenföb 
mig, abſtehend, faſt ſtechend. Vaterlande die Prenden, 
an feuchten Orten. | 


— 


Cardinas: — 705 


8:.Cardänsitarlinoides, \ kexie 2. “Or So an 
® ge Dur. . . 
"He. —— —— Ela en 
8, ar: term, bannfdcmigen, — NE und. gap 
“) s: den ku ** 


Ein ahfrechter· 12 Fuß hober, grau» filjiner San⸗ 
x air dlffen balbgefitderte y area Blätter hand⸗ 
förmig gelappte " dornige,_ flzig. wolige @infchmte has 


« Cine in dr Bor; A el fi tnan 


wir 


* 


Eu AR u ken ne ne an, biübt { m 6 — 
K ſt auf den, Sdnregaen be fm Sommer und 
3, Poren nit ei hieſigen ——— Briten, SR | Yloie 


9 ‚Carduns 'entaliroidbs Rodbe (C. 'ardtioides wild, 


ge herablaufenden tlef halbgefiederten Blättern, "des 
ren Einichnitte hinauftärte gezaͤhnt, an der Spitze dor⸗ 
ig und am Rande bornig gefranzt find, gipfelſtaͤndigen, 
gefttelten Blumen, und fanzett⸗pfriemenfoͤrmigen Kelch⸗ 
Schuppen, mit gefaͤrbter, zuruͤckgeirůmmter Spitze. Dies 
ſe Art babe ich hach Linn,. unter dem Namen: Arctium 
i ‚ earduelis im 1. B. Lęxit * 673 aufgeführt, R 


20. We eeringhoidgp Win. Baceötuinenbtältlige 


— 4 


—— ‚mit Halfgen Bunelbfättern, nen fat: ng de 
denn: einblümigen Stengel, der nur mit einigen Lahsette 
-förmigen,, faſt gezaͤhnten Blärtern befegt iſt, und eyfoͤr⸗ 

= BUG; Rräpenden — die einen brandigen 
L, Rand baben. er . 


C. cerinthefolius, vi delph. 3. P. wer I 
Q.öglaucus.- Cavan. icon, 3. p. 13. t. 226, 
C. nudicaulis. - Perfoon Syn. pl. 2. p. Be 


ee 
-% / 
v. 


ur 


— * Serratula nudicaulis Decand. 


Die Wurjelblärter (nd länglich, —— die Blaͤt⸗ 
ter des einbluͤmigen, hf nackten Be rof gezaͤhnt. 


! 


704 '- | | . Cardums, 


Die Blumen — mit ſtechenden — geraͤn⸗ 
derten Kelchſchuppen. Es iſt dieſelbe Pflanze. weſche ich 
nach Linne im Lexic. 2.9. S. 698 unter dem Namen: 
Centaurea nudicaulis, "aufgeführt babe,’ Ich bitte da» 
bet jene Furze und unvollfbändiae Beſchteibung auszuftrei» 
chen. Was die Kultur der wachsblumenblättrigen: Die 
ſtel anlangt:. fo kann man den Saamen an der beſtimm⸗ 
ten Stelle ins Land fäen; fie petennirt, blühe im na 
und bat die Pyrenäen zum Vaterlande. 


x. Carduns eraffi ‚folius., Hornemann. Catal. una ? 
Dickblaͤttrige Viſtel. De. 2, 2 


Diftel, mit berablaufenden, langlichen — 
zaͤhnten, faſt fleifchigen, glatten Blättern, ‚die auf 

‚ ‚Mnterfläche graugrün find, und ſehr langen, einblümigen 

Blumenſtielen Vatetland weiß Ih nicht. "Inden 

.„#ot., Garten zu Berlin petennirt fie im — Siehe 

Willd. Enum. pl. p. 838. ER 


* — — Lion. Soritummarige Dis 
u (4 + Ah er s 


Diſtel, mit halboreberich * fistoen Slattern, 
davon die obern ſeht fein berabläufen, und linienförmig 
. find,, einem einblümigen Stengel, und lanzersförmigen, 
ſtechenden, abſtehenden Kelhf@puppen.“ 


Der Stengel ift aufrecht, einfach, nur ober | in ı einige 
\foR einblärtige Zweige getheilt. Die untern Blätter find 
albgefiedert, unten filgig, mit Tinten, lanzetsförmigen, 
faſt gezaͤhnelten wimperigen Blaͤttchen; die obern Blät» 
‘ger einfach/ Ainienfoͤrmig, ein wenig herablaufend. Va⸗ 
terland: Sibirien. Frl. ic — wir dieſe Art 


in Gmel. Fl. Sib. 2. t. 16. . 
"35. Carduus ——— 'Ehrki Beitr. 7. B . Da 
kendornige Diſtel. ee, — 


Diſtel, mit herablaufenden, er, balbge⸗ | 
fiedert - gezähnten,, ‚dornigen Blättern, die unten weiche, - 


ar Ind, ————— Rligen Blennpickn, = 
« Pfeile 


24 . “ * 
— — — Bun 


— 


Carduus. ER 705 


J 


pfriemenfoͤrmigen, dornigen Kelchſchuppen, davon die 
inuern zuruͤckgektuͤmmt ſind. — 


Eine aufrechte Pflanze, 4—5 Fuß hoch, mit einem 

ſehr Aftigen Stengel, deſſen lanzerttörmige, buchtige, 
dornigsgezähnte Blätter alle herablaufen. Die Blumen⸗ 
ftiele find einbfümig, nackt, filig, die Blumen purputs 

roth, üherhängend „die Kelche rundlich mit pfriemenfoͤr⸗ 
migen, ftechenden Schuppen; die Innern Kelchfchuppen find 
hakenfoͤrmig ruͤckwaͤrts gekrümmt: Baterland: Ungarn, 


14. Carduus lanuginofus Willd. Weißwollige Diftel. . 


Diftel, mit berablaufenden, Tanzettförmigen, halbges 
fiederten,  gegähnt- dorntgen Blättern, die auf beiden 
Seiten mit ſchneeweihem Filze befieidet find, und einzele 
nen, figenden, gipfelftändigen Blumen. , 


'C. orientalis. Tournef. cor. 531. 


j | 
Die ganze Pflanze iſt mit ſchneeweißem Filze dicht be⸗ 
deckt, der Stengel aufrecht, mit dornig-gezaͤhnten, herab⸗ 
laufenden Flügeln verſehen. Die Blätter find lanzettfoͤr⸗ 
mig, halbgefiedert, die Einſchnitte binaufwärtd, 3—4 4 
zäbnig. Div Blumen figen einzeln am Ende des Sten⸗ 
gel® und an den Epigen der Zweige, find purpurroth, 
etwas Feiner als beim C. nutans, Die Kelche weiß» wol» 
lig, mit lanzettfoͤrmigen, gefpigt- dornigen, angedruͤck⸗ 
ten Kelchſchuppen. Baterland : Armenien. C. Frl. 


Dieſe Art ift mit unferer gemeinen hängenden Diftel 

(C. nutans) zunaͤchſt verwandt, aber uͤnterſchieden 

durch die Billofirät ihrer Theile, durch feſtſitzende, aufs 

rechte, nicht überhängende, etwas Kleinere Blumen, 

durch Die angedrüdten, wenigſtens nicht weit abftehen- 

— Kelchſchuppen, und endlich durch ganz herablaufende 
laͤtter. | 


15. Carduus leucanthus Willd. Weißblumige Diftel. © 


‚ €. (leucanthos) foliis lanceolatis denticulatis gla- | 
; bris (elilibus, caule unifloro,-calycis [pinis reflexis. 


‚ Cavan, ic. 2. p. 52. t. 166. - 
| | x 


Dietr, Garten, ır. Suppl. Bd. 29 
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Der Stengel it aufrecht, einbluͤmig; er trägt Täng» 
lich » kanjereförmige, - feftfigende, wehtloſe, glätte Blaͤt⸗ 
ter, und weiße Blumen mit eyförmigen , ſtechenden Kelch» 
ſchuppen, bie an ihrer &pige mit einem zuruͤckge⸗ 
.  ‚feblagenen. Mücrone verfehen find. Vaterland: Spas 
nun. © Frl. | Ä 
16. Carduus lycopifolius. Villars delph. 3.p. 28, t. 9. 
-Sigeunerkrausblätsrige Diſtel. = 


Distel, mit eyförmigen,. halbgefiedert » gezähnten, 

webrcloſen, unten grauen Blättern, davon die obern feft- 

ſitzen, einem einblümigen Stengel, und eyrunden,. wehr⸗ 
loſen Keichſchuppen. ⸗ | 


+ Serratula — Desfont. cat. hort. paris. 
| p- 93. Decand. Fl. franc. 4. p. 86. 


Sie gleicht dem C. radiato, aber unterfchieden durch 
‚einen einblümigen Otengel, duch eyförmige, unten 
graue Blätter, und durch nicht geftrablte Kelche. Vater⸗ 
land: dag füdliche Frankreich, befonders im Delphinat 
auf Bergen. C. Frl. Br 


17. Carduus macrocephalus, Desfont. FI. atl. p. 245. 
Großkoͤpfige Diftel, 


- Diftel, mit einem: filsigen Stengd, halb herab⸗ 
Taufenden Blättern, übergebogenen, großen, purpur 

torben Blumen und ey » langertförmigen Kelchſchuppen; 
diefe find wollig, wie mit Spinnmeben überzogen, und 

die obern fteben ab. Vaterland: die Barbaren, beſon⸗ 

ders Tunis am Berge Zowan. 


, Die Selbftftändigfeit diefer Urt ſcheint noch nicht hin⸗ 
reichend ermiefen zus feyn. Vielleicht ift fie nur eine 
Abaäuderung vom C. nutante, mit dem fie febr viele 
Yebnlichkeit hat und fich bloß durch einen mehr filzia 
gen Stengel und durch zwei bis dreimal größere Blu⸗ 
“men unterſcheidet? ch babe: fie im lebenden Zuftande 
“noch nicht gefehen. 2: 


. 
18. Carduus mollis Linn, Jacg. auftr. t. 18. Welche 
Diftel. 2 | 


. 
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Difiel, mit halbgefie berten gfeichbreiten, unten filzi⸗ 
gen Blaͤttern mit zuruͤckgerolltem Rande, einem einbluͤ⸗ 
migen Stengel, und filzigen/ er u ſpar⸗ 
rigen Kelchſchuppen. 

Der Stengel it einblümig, filzig, faſt nad, oder 
mit ſehr furzen. gleichbreiten Blättern befeßt.. Die Haac⸗ 
krone ſchatf. Vatetlaud; die Aipen in Oeſterreich und 
Frankteich. Frl. Zu | 


Diefe Pflanze babe ich fhon im Lexic 3. B. S. 
209 nach Hoffmann unter dem Namen: Cnicus mollis, 
aufgeführt, aber fie gebdrt nah Wılidenom bierber , tudem 
die Aeſte der Haarkrone nur ſchatf, nicht ollkommen ge⸗ 

fiedert ſind. Demnach bitte ich jene kurze Beſchreibung 
und die Angabe des ——— im Lexic. a. a, Orte 
auszuſtreichen. 


19. —— muticus. Mich. FL amer. p 50. Beer 
loſe Diſtel. D. 

Diſtel, mit kauter halbgeftederten Blaͤttern, — 
Einfcpnitte faft lanzettförmig und ſpitzig find, . sableeihen 

- oberen, nadten, einblümigen Zivelgen , und fugelrunden, 

wehtloſen Kelchen, die, wie die untern Blätter des Sten» 
gels, wollig find. Vaterland: Catolina, auf den nn 

h > fen Bergen, Sr . 

20. —— nitidus. Waldß. et Kitaib. * rar. "dung. 
a. P. ett. 52. Glänzende Diftel. 2% 

Diftel, nit mehrlofen ‚- enförmigen, glänzenden, ge⸗ 
zaͤhnten, geſtielten Wurzelblättern, die an der Baſis faſt 
eingeſchnitten find, ſitzenden, halbgefiederten, gleichbrei⸗ 

ten Stengelblaͤttern, einem einbluͤmigen Stengel, und ey⸗ 
foͤrmigen, ſtechenden Kechſchuppen. Vaterland; Ungam 
an Bergen. Frl. 


21. Carduus nutans, mit einzelnen , überbängenden Blu⸗ 
men, und abſtehenden Kelchſchuppen; fie find fein filzig 
oder wollig, mie mit Spinnweben überzogen. Uebtigens 
fiche Lexic. 2.8. ©. 554 


oæ. Carduus orientalis. ‚Adams Fl, iber, Ot ataliſche 
Diſtel. D. 
| 972 : 


708  Carduus. 
Diſtel, mit halb berablaufenden, “halb gefiedert 2 ges 
ſchneeweiß⸗filzig (ind, fait figenden, gipfelftändigen,, ges 


hauften Blumen, und pfriemenförnugen, dotnigen, aufe 


rechten Kelhfhuppen. Don. Cnicus orientalis Willd. 
Spec. pl. 3. p. 1670 verfchieden ? 


18 


25. Garda, paniculatus. Vahl. Symb. ı. 2.68. Kif 
penbluthige Diltel. D..% :, | j 


Diftel, mit halb herablaufenden, gezäbnt »buchtigem, 


dornigen, glatten Blättern, ‚und tifpenartig ſtehenden 


⸗⸗ 


Blumen. 


Der Stengel ift aufrecht, 2 Fuß hoch, purpurroͤth⸗ 
Uch, gefurchtzedig, glatt, dorntg, mit halb betablaus. 


fenden Blättern befigt. Die Blätter find lanzertförmig, - 


auf beiden: Seiten nackt, -gezähntsbuchrig, die Zähr 
ne dornig, ſteif, gelblich. Die Blumenftiele tifven« 
artig getbeilt, 2 — zblümig, oben wolig. Die Blu 
men roth, am den Seiten einzeln, auf dem Gipfel 
zu 2—3 beifammen figend, mit docnigen, gelblichen 

Kelchſchuppen. Vaterland: die Pyrenaͤen an feuchten 

Orten. Frl. | | | 


24. Carduus peregrinus, Betz, obſ. ı. p. 87. Krems 
be Dil, © — * 


Diſtel, mit herablaufenden, buchtig>dornigen Blaͤt⸗ 
« Kern, Die anf. der Unterflaͤche, mie die. vielblümi- 
nt filjig find, und dornig abfallenden 
elchen. 


©. ‚lacteus peregrinus Camerarii. Raj. hiſt. ı. 
P. 312. R 


Die Wurzel ift jährig, der Stengel aufcecht, drei Fuß 
hoch, Aftig, geftreift, geflügelt, nackt, aber ander Spiße, 
wie die Zweige filzig. Die Blätter find buchtig ge⸗ 

zaͤhnt, dornig, feſtſitzend, herablaufend, auf der Sber— 
fläche gefleckt, unten filzig. Die Blumenftiele ſtehen 


in Blattwinkeln und an den Spitzen der Zweige; tie 


gipfelftändigen find Aftig, . gefläügelz, lang, vielbluͤmig. 


. zähneen, dornigen Blättern, die auf der Unterfläche | 


13 
/ 


, ‚Die. Blumen roth, : kaum länger als die Kelche. Ihr 
Vaterlqnd ift mir nicht befannt. ; | — 


25. Cards Perf: —** : Jacg. —** t. 348. * 

it Lern, die an der Baſis halbgeficdert 
--find, halbhetablaufenden, Tänglichen, dornig + gezähnten, 
unten faft weichhanrigen Stengelblättern, und fFaſt ſitzenden, 


gehaͤuften Blumen, mit — Kelchſchuppen. Hier⸗ 
zu gehört: Arctium Perlonata. Lexic. 1.8. ©. 673, 


‚a8 


ab. Carduus podacanthus, Decand. Syn. 269. Frans 


adͤſiſche De D. | | 


1 -Diftel, „mit hexablaufenden, buchtigen., halbgeficder- 


sen Blättern, gehaͤuften, - faft-geftielten Blumen, und 
linien > pfriemenförmigen, . glatten Kelchfchuppen. Dar 
terland: Frankreich, im Delphinat. Diajn gehört die 
PBarietät: 4. C. aceroſiacus. Villars 
7. t. 90%... ; 


{ ur . » 
27. Carduus polyanthemus, ſ. Lexic. 2. B. ©. 555. 


Mit berablaufenden, buchtigen, gefranzten, unten 


nackten Blättern, und geftielten, gehäuften Blumen. : 
Diefe "Pflanze iſt zweijaͤhrig und mit dem C. crifpo 


..zunädhft verwandt, aber unterfchieden durch tiefer fchrots . 


geförmig eingefchnittene, nicht fleife Blätter, und 
durch mehrblümige Blumenſtiele. Sie findet ſich bei 
‚Rom, Frl. C. | ' | 


28. Carduus polyclonos Willd. Bieläftige Diſtel. 2X 


Diſtel, mit herablaufenden, unten filzigen Blaͤttern, 


| davon die obern linienförmig, an der Bafis ſehr aus⸗ 
gebreitet,, die untern aber halbgefiedert find, und fparri- 
gen Kelchfchuppen. * | 


C. cyanoides 8. polyclonos Spec, pl. 1152. 


Der Stengel iſt aͤſtig, vielbluͤnig. Die obern Blätter 
ſind an der Baſis ausgebreitet, nur wenig am Stengel 


herablaufend, die untern halbgefiedert, gleichbreit, alle 
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. auf ber Unterfläche filzig. Won der kornblumenartigen 
Diftel Nr. iz. iſt fie-am meiſten durch. Atem: Aftınen, 
vielbluͤmigen Giengel, und durch doppelt Fleinere Blumen 
zu unterfcheiden.. Vaterland: Sibiwien. Frl. 6G. 


* 


29. Carduus radiatus. Waldfi. et-Ritaib, pl. xar. hung. 
Amp: Er. Geſtraͤhlte Diſtel. Yrsı- Da 
Diſtel, mit kammfhrmig⸗ Balbgeficdersen , nackten, 
ſchatten Blättern, die iinlen ſdemge Seitenlädpchen und 

ein enförmiges Endhlaͤtichen haben, und ehförmigen, 

ſtechenden Kellsfchippen: davon die innern linienformig 
laͤnger als die Scheibenbluͤmchen ſäddd. 


_ Der. Stengel iſt aͤſtig RWielblamig. "Die Blaͤtter find 
Tharf, nackt; die umtern ‘geftieh‘; auf beiden Seiten 
gruͤn, kainmfoͤrmighalbgefiedert, mie Iinienförmigen, 
geſpitzten, ganzrandigen Seitenlaͤppchen und einem grös 
Beten, xyfoͤrmigen, fäſt“ gezaͤhnten Endiäppchen; die - 
obern Blätter des Stengels ungeftielt.. Die Blumenvivs 
Jett, mit eyfoͤtmigen Keichen, und eyförmigen, ſtechen⸗ 
den, außeren Kelchſchuüppen; Die Innern Kelchfchupyen 
find länger, linieuförmig, gefpigt, und bilden gleichiam 
Strablen um die Blümchen auf der Scheibe. Baterlanp: 
Ungarn an Bergen, an fonnigen Stilen Fü, | 


- 30. Carduus' repandus. Michaux Fl, amer. 2. p- 89 
Ausgeſchweifte Diſtel. D. | 


Diftel, mit umfaffenden, fchmalzlänglichen,, ſtum⸗ 
pfen, buchtig-ausgerandeten Biättern, die mehr oder 
minder mit. febr feinen Doruen gezähnel und wollig find, 

einblümigen Zweigen, und lanzeitförmigen, auftechten 
Kelchſchuppen. Hierzu gehoͤrt: Carduus virginianus 
Walt. Carol., womit aber die Luimeiſche Pflanze dieſes 
Namens C. virgin. nicht. verwechſelt werden darf, Bar 
serland: Karoline. C, ‚el. = 





1. Carduus ſeminudus. Marſchau de Bieberlein. 
Halbnackte Difel. 22 Zu 
Diftel, mit halbherablaufenden lanzettfoͤrmigen, dor» 


er Carduus., ze: Zus 
nig⸗ gefaͤgten, unten graulichen Blättern, und, ſehr u 
langen einblämigen, woligen Blumenflisien.. 


. Diefe Art gleicht unferer einheimifchen Wald Diftel. - 

(C. defloratus Lexie), aber ihre Blätter: find kürzer, 
. unten graugrün, mit fürzeren, dornigen Serraturen ver» 
- fchen, und -abftehenden Kelchfchuppen, Vaterland: das 

nördliche Perfien. C. Frl. — 


— 


32. Carduus temuiflorus. Smith Fl. brit, 8, p. 849. 
Duͤnndluthige Dil. © . . en 


- Diftel, mit berablaufenden, buchtig- dornigen, filzi⸗ 
gen Blättern, faſt cylindriſchen, gebäuften, feſt⸗ 
‚ figenden Kelchen, und lanzettfoͤrmigen, etwas aufrechten 

. Kelchſchuppen. — a 


c. acanthoides. Hudſ. 351. 


Der Stengel ift aufrecht, ſteif, etwas Aftig, des 
furcht, ungefähr 4 Fuß hoch, mie die Blätter mit 
weißen Kilze bekleidet. Die Blätier find buchtig, herz 
ablaufend. Die Blumen blaßpurpurroth, gipfelftändig, 
gehäuft, Feftfigend. Die Kelcye faft cylindriſch, zart, 
Taum filjig, mit langettförmigen, flacdyen, ebenen Schup« 
pen, die in eine fcharfe Spige fich endigen. Die Haarz 
frone ift ſcharf. Vaterland: England, auf. Aeckern und 
‚an Wegen, bei London, aud in Schottland, zwiſchen 
Edinburg und keith. Daſelbſt fand ıch fie an der Straße 
neben Dickſons Garten. — 2 


35. Carduus wolgenfis. Marfchall de Bieberftein. Wol⸗ 
gaiſche Dütel. D. © — 
Diſtel, mit ſtengelumfaſſenden, dornig » gezaͤhnten, 
unten ſchneeweiß filzigen Blättern, bhalbgefiederten, ges 
zaͤhnten Wurzelblaͤttern, und riſpenſtaͤndigen Blumen, 
mit eyförmigen, weichhaarigen, dornigen Kelchſchup⸗ 
pen, deren Spitzen abflehend - zürückgeſchlagen find, 


Woaͤchſt an der Wolga (ein fehr großer Fluß ı land, ⸗ 
u ‚mit fruchtbaren My ſeb Buß — 


* 
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Im Lexic. 2. B. babe Ich die übrinen Diftelarten bes | 
fhricben, und zugleich S. 557 ihre Erziehung, Fort 
pflanzung und Vermehrung angegeben. Die Kultur 
Diefer Gewaͤchſe, davon die mehreſten nur in botanis 
ſchen Gärten unterhalten werden, fordert wenige Um⸗ | 
fände: Man erzicht fie leicht aus Saamen, und ver | 
mehrt die ‚perennirenden noch überdies durch Sprögßline 
und WBurzeltheilung, 5 


Was die Unterſcheidungsmerkmale der Linneiſchen Gate 
tungen Cafduus und Enicus betrifft: fo habe ich (om 
im Lexic. 2. B. ©. 549 bemerkte, daß man die Geftält 
‚und Befchaffenheit der Haarkrone als ein zuverläffiges 
Sattungskennzeichen angenommen, und die Arten mit 
baarförmiger, glafter’oder rauber Krone zu Carduus, 
und ‚diejenigen mit gefiedetter Haarkrone zu Cnicus ge 
bracht hat. Allein dieſe Kennzeichen find eben fo unficher 
als die Geftalt der gemeinfchaftlichen Kelche, und reichen 
daher nicht auß, beide Gattungen deutlich von einander 
zu unterſcheiden. Deny beobadyten mir einige Arten, 
„Deren Daarkronen raub angegeben werden, in den’ vers 
ſchiedenen Stufen ihrer Entwickelung und Ausbildung: 
fo finden wir „daß manche im jugendlichen Zuftande rau) 
oder gezäbnelt, im Alter aber, wenu fie in voller Sonne 
fib ausbreiten, mehr gefiedert als gezähnelt erfcheinen, 
und auf diefe Weife die. Haarkronen von der Gläts 
te zuc Rauheit und dann allmählich zur Federform 
übergeben. | 


* | 
Diefen Umftand mag Perfoon mohl ertvogen haben; 
denn in Synopfis plant, 2. p. 386. hat ee Cnicus mit 
Carduus vererntget und die Befchaffenheit der Haarkrone 
nur fürzlich angegeben. Bon diefer Vereinigung beider 
Gattungen und der Anordnung der ihr zugezäblten Arten 
konnte ich aber diedmals feinen Gebrauch mächen, und 
zwar uil deswillen nicht, weil ich beide Gattungen, näms 
lih: Carduus;und Cnicus-nach Linnees Darftellung 
Im kericon. beibehalten und ihre Arten. beſchrieben ‚habe. - 
Alſo bier nur die nöthigen, zur leichtern Ueberſicht dienen» 
den Synonymen und Berichtigungen. , . 


Carduus acanthoides Hudfl,, f. Card. tenniflorus | 
Nr, 33: 


E Car- 
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—E— PER Spec, pl. 1. p. 800. if Cnicus Acarna. u 
Lexic. 3. B. 2 
—  acaulis Linn. f. Cnicus scaulis bee 3 % Band: — 
= afer Jacq, f. Cnic. afer., — 0 
altiſſimus Lexic, 2. B. iR Cnicus, wind, 
' arctioides Willd. f. Cnic. centaurioides Nr. 9“ 
arenarius Desfont, f. C. arenarius, 
auftralis Lexic.-2. 3. ift Card. arabicus Nr. 2. 
autareticus Vill, delph: f. Cnicus autar. 
‚canus Lexic. 2. B. iſt Cnic. canus Wild. 
cafabonae Lexic. 2. . ift Cnic. ealabonae Willd, 
ciliatus Lexic. 2. B. iſt Cnic, ciliatus nn | 
cynaroides Lamarck. f. Cnic, cynar. W.. | 
diacantha 2. Billard, f. Cnic.afer w. 
. diffectus Hudſ. und Lexic. ſ. Cnic, pratenfis. j 
echinatus Desfont. f. Cnic. echinat. w 
eriophorus Linn. ſ. Cnic, eriophor,..W, 
flavelcens Cav. f. Cnic. flavelcens W, 
giganteus Desf. f. Cnic. gigant. W. | 
glaucus Cav. f. Card cerinthoides Nr. 10. 
. helenioides Lexic. iſt Cnic. helenioides V. 
helenioides All. ped. f. Cnic, hetergphylius. 
heterophylius Relhan. f. Cnic. pratenfis W, - 
lanatus Roxb. f. Cnic. lanatus . 
ı lanceolätus Linn. f. Cnic, lanceol. 
medius Gouan f. Cnic. Gouani W. | 
monfpelulanus Linn. ſ. Cnic. monfpel. W. 
nudicaulis Perſ. ſ. Card. cerinthoides Nr. 10. 
paluftris Gmel. f. Cnic. palult. Lexic. 
- pinnatifidus Cav. f. Cnic. pinnatif, W, 
| pratenfis ‘Smith, f. Cnic. praten!. W. 
_ Biet, Barten!, ar Guppl, 8b. 33 
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Carduus pyrenaicus Gouan. ſ. Cnic. pyrenaicus W, 
— rigens Ait. Kew. f. Cnic. rigens W. 

rivularis Lexic. iſt Cnic. rivul. W. 

rivularis Hoppe ſ. Cnic. lalisburgenſis we 
ferratuloides Lexic. ift Gnie;' ferratul.. w. 
ferratuloides Jacq. auf: iſt Card. panonicus Ley 
ftellatus Lexic. f. nic. Rellat, W. u 
‚Iyriacus Desfont, f. Cnic. fyriac. W, —— 
tartaricus Linn. f Cnic. tart. Lexic. — 
tinetorius’ Lexic. iſt Serratula tinctoria Linn. 
iuberolus Linn. f. Cnicus tuberoſus — 





Jr 4 U» it 


+ 


Carduus maphaloides Fe 2. Band E. 552 if de 
flanze, die ich damals nur in Pflanzgenvergeichnuffen ht | 
- Gärtner uirten dieſem Namen aufgeräber fand, dierd 
aber im-Iebenden-Zuftande ‚nicht geſehen · babe und dahts 
ibren Namen im Lexic. a. a. D. aussuftretchen bu. 
Wabeſcheniltch aeboͤrt fir zu einer andern Sarung, vi 
leicht — DW Gentausen ? 
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